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Wer  reisen  will. 

Der  sciivvpig  fein  still, 

Geh  steten  Schrift, 

Nehm  nicht  viel  mit, 

Tret  an  am  frühen  Blorgen, 

Und  1«M«  Mtt  di«  Sorgen. 

Phüander  von  Sittewaid.  1660. 
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Erste  Aiif|;abe  dea  vorliegenden  Reisehandbuchs  ist,  die 
Unabhängigkeit  des  Reisenden  so  viel  als  mdglich  zu 
sichern:  iiim  die  unbehagliche,  oft  ganz  unsichtbare  Bevor- 
mundung der  Lohndiener  und  Führer,  der  Kutscher  und 
Wirtbe  fem  zu  halten;  ihm  behüiüich  zu  sein,  auf  eige- 
nen Füssen  zu  stehen,  ihn  frei  zu  machen,  nnd  ihn  so 
zu  befähigen,  mit  irischem  Herzen  und  offenen  Augen  alle 
Eindriicke  in  sich  au:feunehmen. 

Binen  grossen  Theil  der  beschriebenen  Oegeirfea  hat 
der  Yerfasser  tm  Laufe  der  letzten  Jahre  ansschfiesMch 
fÜT  diese  neuen  Auflagen  wiederholt  bereist.  Auch  schrift- 
liche Mittheilungen  wohlwollender  sachkundiger  Freunde 
Bind  ihm  so  vielseitig  zugekommen  ^  dass  er  jetzt  «m  so 
mehr  fOr  #le  IKoMgkett  ssfnsr  Abgaben  Mrgen  im  k9miM 
glaubt 

Eine  buchstäbliche  Genauigkeit  wird  Nietnand  von 
einem  Reisehandbuch  fordern,  das  vielfach  übet  iänrich* 
tnnge»  (OastMis  «.  4gl.)  Aaslmiilt  geben  musa,  die  raschem 
Wedwet  naterwoidns  i^d.  Um  diese  BüduMit  bittet  der 
Verfasser  namenHich  auch  in  Betreff  der  Nummern  in 
Gemäldesammlungen.  £r  pflegt,  wo  er  nicht  an  Ort 
and  6leMe  ve^^eKen  k«Hi|  bei  jeder  neuen  Auflagp  die 
ihm  Ku^nglii^n  neueslm  Temiclnisse  m  Rsüie  su  . 
eiehen.  In  einzelnen  Gallerien  wird  aber  so  oft  geändert, 
dass  die  dem  Verfasser  hier  und  dort  mitgetheilte  Angabe 
meht  «gegründet  eneiiefnt:  der  hftafige  Wechsel  finde  nur 
iMt,  «m  alle  anderen,  als  die  in  den  GafHeitoi  selbst  cum 
Verkaut  ausgestellten  Verzeichnisse  unbrauchbar  zu  machen. 

Dennoch  wiederholt  der  Yertasser  seine  Bitte  aa  Eei- 
sende,  auch  femer  ^n  amf  etwaige  irvthilmer  ader  Aits- 

1)  Der  Verfasser  verwahrt  sich  ausdrücklich  gegen  Beschwerden,  wie 
•ie  ihm  wolü  Torgekommen,  die  auf  ältere  Auseftbeo  fassen.  Keine 
art  TOB  %^famakm  iat  M  elMvBeifl«  «bl«r  Mutfcrht,  tto  BMb  «tnes» 
alten  Beisebandbneh  su  reisen.  Eine  einsice  Angabe  der  neuen  Auflef^ 
MHü  aiebl  settea  MkUtea  den  ^»m  l»eMlliHe&  Betraf. 
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lassnngen,  die  ihnen  durch  eigene  Anschauung  bekaimt 
werden,  autinerksam  machen  zu  wollen.  Die  vorliegende 
neue  Autlage  wird  den  Freunden  des  Buches  den  besten 
Beweis  liefern ,  wie  dankenswerth  dem  Verfasser  solche 
Berichtigungen  erschienen  sind;  sie  haben  wesentlich  zu 
der  Anerkennung  beigetragen,  welche  das  Buch  in  weiten 
Kreisen  gefunden  hat. 

Das  vorzogsweise  Beachtenswerthe  ist  durch  einen 

Stern  (*)  hervorgehoben. 

Den  Planen  und  Kärtchen  im  Buch  ist  eine  be- 
sondere Sorgfalt  angewendet  9  sie  werden  zur  Orientining 
vdllig  ausreichen.  Der  Reisende  wird  sich  manchen  Umweg 

ersparen,  wenn  er  diejenigen  Gebäude,  welche  oder  in 
welchen  er  etwan  sehen  will,  vor  Antritt  seiner  Wanderung 
f oth  unterstreicht. 

Specialkarten  (vergl.  S.  85)  sind  in  Gebirij^s- 
gegeuden,  namentlich  dem  Fussgänger,  unentbehrlich.  Die 
vortreffliche  Bejfmann' sehe  Karte  von  Deutschland ,  im 
Massstab  von  1  :  200,000  (Glogau  bei  Plemming,  das  " 
Blatt  unaufgez.  10  Sgr.),  naht  auch  für  S&d-Dentschland 
ihrer  Vollendung  (die  bis  jetzt  erschienenen  Blätter  von 
Tirol  sind  Seite  96  genannt).  Im  gleichen  Massstab  ist 
der  Wi^Psche  Atlas  von  Sadwest-Deutschland  and  dem 
Alpenland  (Freiburg  bei  Herder,  das  Blatt  nnanfgea. 
10  Sgr.).  Er  umfasst  in  48  Blättern  die  Gegend  zwischen 
Gobienz,  Eger,  Genf  und  Padua.  Von  den  Blättern  des 
Jfoyr'schett  Atlas  der  Alpeniänder  (MasssUb  1  :  400,000, 
Gotha  bei  J.  Perthes,  das  Blatt  anfgez.  2  Thlr.)  sind  be- 
sonders die  beiden  Seite  154  genanniea,  welche  das  Erz- 
herzogthum Oesterreich  (mit  Salzburg  und  Salzkammergut}, 
äteiermar]£,  Kärnthen,  Krain  and  Istrien  umfassen,  fUr  den 
Reisenden  von  Werth,  da  von  diesen  Ländern  andere 
Karten  ähnlichen  ^lassstabs  fehlen.  Ferner  ist  Het/berger^s 
Special  -  Karte  der  Alpen  Bayerns  und  Nord  -  Tyrols 
von  der  Zugspitze  bis  zum  Kaisergebirge  (Massstab  | 
1 : 146,000,  München  bei  Mey  und  Widmaycr)  sehr 
emp  Fehlens  Werth.  Die  beste  Karte  von  Deutschland  kleinern  , 
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Maatstftbs  (1  :  800,000)  ist  die  SHOer'nch^  (Gotha  bei 
J.  Perthes  I  25  Blätter  4Vs  Thlr.,  eiozeln  das  Blatt  un- 

aufgez.  7Vt  Sgr.).  Gute  Specialkarten  von  Oesterreich  liefert 
die  Landkarten-Haodlung  von  Dom.  Artaria  in  Wien  (am 
<Kohlniarkt)« 

Eisenbahn-  und  Darapfboot-Fahrpläne,  sowie 
die  Abgangszeiten  der  Posten  (nebst  Uebersicht  der 
Telegraphen-VerbiiiduDgen}  sind  am  yoUatändigsten  ent- 
halten in  dem  jährlich  achtmal  herauskommenden  BerUner 
Coursbuch  (15  Sgr.),  dem  eine  grosse  Eisenbahn-Kai te 
•von  Europa  beigegeben  ist;  ferner  in  HendscheVs  Telegraph 
(12  Sgr.},  in  Frankfurt  a.  M.  im  Sommer  monatlich  er- 
scheinend. Unbedingt  darf  man  sich  aber  auf  dieselben 
nicht  verlassen,  da  häufig  während  des  Drucks  neue  Fahr- 
pläne erscheinen;  man  mass  vielmehr  in  den  Gegenden 
rselbst,  wo  man  reist,  fleissig  den  neuesten  Fahi^länen 
nachforschen. 

Auf  die  Gasthöfe  (vergl.  S.  XlXj  ist  ein  besonderes 
Augenmerk  gerichtet  worden ;  nicht  der  kleinste  Theil  der 
Annehmlichkeiten  einer  Reise  ist  von  der  guten  oder 
schlechten  Beschaffenheit  derselben,  den  Preisen,  der  Be- 
dienung u.  8.  w.  abhängig.  Neben  den  grossen  Palästen 
neuesten  Stils  sind  auch  manche  kleinere  Häuser  genannt. 
Der  Verfasser  glaubt  damit  einer  nicht  unbedeutenden  Zahl 
Ton  Reisenden  einen  wesentlichen  Dienst  zu  erweisen. 
Auch  hier  ist  durch  einen  Stern  (*)  angedeutet,  dass  dem 
Verfasser  oder  seinen  Freunden  an  dem  Tage,  wo  sie  den 
betreffenden  Gasthof  besucht  haben,  Verpflegung  und  Logis 
pieiswfirdig  erschienen  sind.  Da  aber  diese  Dinge  einem 
raschen  Wechsel  unterliegen,  da  die  Anforderungen  je 
nach  der  Persönlichkeit  sehr  verschieden  sind,  und  auch 
die  eigene  Gemüthsstimmung  dabei  nie  ohne  Einfluss  ist, 
so  wird  ein  billig  denkender  Beisender  dem  Verfasser  eine 
unbedingte  Verantwortlichkeit  fttr  seine  Gasthof-Sterne  nicht 
znmuthen.  Wer  mit  Frauen  reiset ,  wähle  allemal  einen 
der  ersten  Gasthöfe;  ein  einzelner  Herr  ünd^  sich  leicht 
allenthalben  znrecht. 
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RechnuiigeD  aus  diu  l(  tzuMi  Jahren  eotnoimnen ;  die  Stei-- 
gerong  sytacher  LobeumiUel  -  Fcei^e  hat  aber  bin  uu4 
wieder  eine  EibdJMUtf  «imeloer  G«0tlio£i^Fsei«e  wr  Fo^cs 
gehabt.  Der  Verfasser  hat  geachiraiikt,  ob  er  unter  dimm 
Umstanden  nicht  die  Preise  ganz  weglassen  sollte;  er  hat 
sich  aber,  selbst  auf  die  Gefahr  bin,  von  einzelnen  Rei- 
sendeo  der  Unzuverlässigkeit  geziehen  zq  werden,  doch 
fEür  die  Beibehaltung  entschieden,  da  sie,  wenn  auch  nur 
annähernd  angegeben,  wesentlich  znr  Characteristik  eines 
Gastbot-  gehören.  Aehnlichen  Schwankungen  unterliegen 
auch  die  Rutscher-  und  FiUirerpreise. 

An  Gastwirthe  richtet  er  die  Warnung,  so  wenig 
durch  Geschenke,  aUi  etwa  freie  Zeche,  sich  um  die  Gunst 
angeblicher  Agenten  des  Verfassers  zu  bewerben.  Er  kennt 
keine  solchen,  Niemand  hat  von  ihm  ein  Mandat  zu  diesem 
Zweck.  Sollte  irgend  Jemand  den  Namen  des  Verfassers 
zu  Gelderpressungen  bei  Gastwirthen  missbriiuchen,  wie 
das  hiev  und  da  vorgekommen  ist,  so  wird  er  es  Jedem 
danken,  der  die  Polizei  auf  solche  Schwindler  aufmerk^m 
macht,  ihn  seübst  aber  eogleich  davon  in  Kenntniss  setzt, 
dscmit  auch  er  seineneits  m  finttarvung  derartiger  Be- 
trilgereien  die  geeigneten  Sehrtile  thun  kann. 

Die  beste  ausdauernde  Enrpfehluns:  eines  Gasthofs  ist 
nur  durch  MeinUchJ^eit ,  gutes  Logis,  aiufinerl'same  Be^ 
diemmg  und  pnimtiktdiige  Ttrpfiegmng  m  erreichen.  In 
dieser  Vommsetzung  wird  der  VerAwser  diej 
höfe  am  meisten  berücksichtigen,  in  welchen  jeder  Hei- 
sende, der  mit  dem  vorlegenden  Buche  in  der  Hand  in's 
Biaus  tritt,  «Is  em  voii  ihm  persönlich  Empfohlener  he» 
handelt  wird. 
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Einleitung. 


Pmi»  Vaiitli,  0eld,  Fostverkelir  in  Oattoneidi« 

Für  Reisende,  die  eos  Deulsebleiid  nach  Oeeterreieh  gfeh 
begeben,  mögen  hier  einige  nützlicbe  Winke  Torangestellt  werden. 

Tbmm*  Die  österr.  Regiening  ist  seit  dem  1.  Jänner  1860 
f&r  den  ganzen  Umfang  des  Reicbes  der  deutschen  Passkarten* 
OoBTention  beigetreten.  Man  kann  also  mit  einer  Passkarte 
dorch  die  ganze  österreichische  Monarchie  reisen.  Pässe,  mit 
Ansnahme  der  von  Prenssen,  Sachsen,  Württemberg  nnd  den  Nieder- 
lenden ansgesteUten,  müssen  Jedoch  mit  dem  Visa  eines  k.k.  österr« 
GesehUtstrigers  Tersehen  sein,  welches  überall  gratis  ertheilt  wird; 
im  Übrigen  werden  sie  nnr  mehr  an  der  Grenze,  beim  Ein*  nnd 
beim  Anstritt,  ^rt 

Manlh«  Die  Menth  pflegt  gegen  nnverdleht&ge  Reiaeade  in 
der  müdesten  Fonn  gehandhabt  zn  werden.  Nicht  selten  findet 
beim  üebersefareiten  der  Grenze  eine  Untersnchnng  gar  nicht 
statt.  Durchaus  Tsrbolen  nnd  selbst  gegen  eine  Zeilabgabe  nicht 
zugelassen  sind  Spielkarten,  Kalender,  Tersiegeite  Briefe.  Ge^ 
bravehte  Gegenstände,  ndt  Ausnahme  der  eben  genannten,  sind 
ganz  tni.  Tahäk  und  (Hgarftn  können  bis  zn  6  Pfd.  gegen 
Erlegung  des  Zolls  eingebracht  werden.  Zwei  Loth  Tabak  und 
10  Ögairen  sind  frei,  Zoll  für  das  Pfd.  Tabak  etwa  3  fl.,  für 
das  Hundert  Gigarren  ebenfalls  etwa  3  fl.;  sie  werden  gewogen. 
Der  Tabi^verkanf  ist  in  Oesterreich  Eegal.  Die  Gigarren  Bind 
sauber  gearbeitet  nnd  im  Ganzen  nicht  schlechter  als  im  übrigen 
Deutschland,  wmn  auch  zaweilen  nicht  gehörig  abgelagert,  üeber 
den  bezahlten  Zoll  erhilt  man  eine  Bescheinigung  (B oll ette),  die 
man  wohl  aufheben  muss.  '  In  einzelnen  grösseren  Städten  findet 
auf  den  Bahn-  oder  Posthöfen  eine  städtisdie  Mauth*>Beyision 
statt;  kann  man  sich  hier  nicht  ausweisen,  so  muss  der  Zoll 
nochmals  bezahlt  werden. 

Geld.  In  Folge  des  Mönzvertrags  vom  24.  Jan.  1857  sind  als 
Vereinsmünze  in  Oesterreich  Stücke  zu  1,  IVz»  2  und  3  fl.  (also 
1,  IV3  «f^d  2  Thaler)  geschlagen.  Doch  war  lange  Zeit 
alle  „klingende  Münze''  ans  dem  Verkehr  verschwunden,  und  sah 
man  nur  Papier:  Banknoterij  deren  die  österreichische  Natioualbaiik 
Ton  1—1000  fl.  ausgibt,  nnd  Scheine  zu  10  iikr.  Erstere  gelten  in 
allen  Kronländem  für  voll,  und  sind  wegen  der  Leichtigkeit  des 
Transports  am  meisten  zu  empfehlen. 

Die  neue  Oesterreich.  Wahrung  verhält  sich  zu  süddeutschen 
Gülden  wie  6  zu  7,  IV2  «sterr.  =  1^/4  fl-  bayr.  =  1  ^^^ir- 
pieuss.  Der  neue  österr.  Gulden  hat  100  Kreuzer.   Der  Zwanziger 

B«Aeker''s  Deetschlaiid  I.  13.  Au«.  ^ 
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gilt  35,  der  Sechser  10,  der  bayr.  Sechser  nur  der  alte  Kupfer- 
kreazei  IVs  Neukreuzer. 

Bilwagen.  Malleposten  haben  im  Hauptwagen  nur  drei 
Pl&txe,  zwei  im  Innern  und  einen  im  Caupi.  Nur  dieser  letztexe 
Platz  gewährt  eine  freie  Aussicht.  Man  muss  sich  frühzeitig  zu 
'demselben  melden;  auf  viel  besuchten  Strassen  ist  er  gewöhnlich 
schon  mehrere  Tage  voraus  genommen.  Der  Schirrmeister  ist 
hier  des  Reisenden  Nachbar,  ein  ehemaliger  Unteroffizier  oder 
Feldwebel,  anstandige  Leute,  unterrichtet  und  ortskundig.  Das 
Gepäck  darf  nnr  in  Fellelsen  verpackt  sein  and  nicht  mehr  als 
40  Pfd.  wiegen.  Grosse  Koffer  oder  andere  schwere  Gegenstande 
werden  nur  mit  dem  Packwagen  (Brancardwagen)  befördert, 
äusserst  selten  mit  dem  Eilwagen;  wohl  zu  beachten,  wenn 
man  nicht  von  dem  Gepäck  getrennt  sein  will.  Lästig  ist, 
dass  das  Gepäck  so  früh  aufgegeben  werden  muss,  oft 
schon  um  Ö  Uhr  Nachmittags ,  wenn  man  folgenden  Morgens 
abreisen  will. 

8eparat-£ilwagen ,  enge,  vlersitzige  Wagen ,  sind  auf  allen 
Hauptstrassen  zu  bekommen.  Das  Fahrgeld  beträgt  für  4  Per- 
sonen etwa  ein  Viertel  mehr,  als  für  den  gewöhnlichen  Eilwagen, 
statt  84  kr.  also  etwas  mehr  als  1  fl.  für  Person  und  Station 
(2  Meilen).  Fahren  aber  weniger  als  4  Personen,  so  ist  Extra- 
post billiger.  Um  einen  solchen  Separatwagen  zu  erhalten,  muss 
man  ihn  den  Tag  vorher  auf  dem  Postamt  bestellen ,  und  den 
ganzen  Betrag  des  Postgeldes  zum  Yoraus  bezahlen.  Man  fährt 
ab  und  übernachtet  wann  und  wo  man  will.  Der  Pferdewechsel 
wird  eben  so  pünktlich  besorgt,  wie  für  die  regelmässigen  Eü- 
wagen.  Extra-Kosten  werden  nicht  berechnet,  auch  das  Postillons- 
Trinkgeld  ist  im  Postgeld  inbegriffen.  Zur  Stellung  dieser  Se- 
paratwagen sind  aber  die  Postmeister  nur  dann  verpflichtet,  wenn 
ein  solcher  bereit  steht.  Doch  wird  das  Gegentheil,  an  den 
grösseren  Orten  wenigstens,  selten  eintreffen. 

Extrapost.  Nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  sollten  Ka- 
leschen mit  3  Personen  und  einem  Koffer  von  2  Pferden  gefahren 
werden,  3  Pers.  mit  2  Koffern  oder  4  Pers.  mit  1  Koffer  von  3, 

ein  grosser  Reisewagen  von  4  Pferden.  Tndess  fallfs  keinem 
Postmeistpr  ein,  vor  einen  gewöhnlichen  Reisewagen  mit  4  Pers. 
und  dorn  üblichen  Gepäck  mehr  als  2  Pferde  an«p?5nnen  zu  lassen. 
Taxe  für  die  Post  (2  Meil.)  2  Pferde  2  fl.  80  kr.  (pro  Pferd  and 
Meile  70  kr.),  Wagen  80  kr.,  Pnstillonstrinkgeld  70  kr.  (pro  Pterd 
und  Meile  itVo  )i  pflegt  ihm  1  fl.  zu  geben.  Die  Taxen 
wechseln  nach  den  Futterpreisen,  sie  sind  fast  in  allen 
Kronländern  verschieden.  Auch  für  zurückgehende  Extra- 
p Osten  gibt  es  bestimrate  Taxen;  kann  man  eine  haben,  so  ist 
dies  die  billigste  Fahrgelegenheit. 
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Wer  ohne  Aufenthalt  und  äcbnell  mit  Extrapost  reisen  will, 
iisst  12  bis  24  ^ituiiden  vor  seiner  Abreise  einen  Laufzettel 
abgehen.  Man  wen  1  et  sich  schriftlirh  desshalb  an  das  Postamt  mit 
genauer  Angabe,  wann  man  abzureism  tre  lcnkt  und  welrhen  Wr^ 
man  einschlagen  will,  und  lin  let  (ianii  auf  j»  der  Station  (iie  Post- 
pfer*le  bereit.  Gewöhnlich  wird  bei  Abgabe  des  Laufzettels  die 
Hallte  des  ganzen  Betrages  für  die  Extrapost  gefordert. 

Eine  vortreffliche  Einrichtung  sind  die  einspännigen  Extra- 
posten  in  Tirol,  leichte  Wagen,  durch  einen  Postillon  gefahren, 
die  Station  einschliessHrh  des  Trinkgelds  etwa  2  fl.  10  kr.  Die 
Gestellung  hängt  aber  von  dem  Enn essen  des  Postmeisters  ab, 
eine  Verpflichtung  dazu  ist  nifht  vorhanden j  einem  Reisenden 
mit  nicht  zu  viel  Gepäck  werden  sie  selten  versagt,  für  zwei 
Personen  werden  schon  mehr  Umstände  gemacht.  Doch  kann 
sich'p  unter  allen  TTmstanrIen  ereignen,  dass  auf  der  ersten  besten 
Station  der  Postmeister  den  Einspänner  verweigert  und  dabei  in 
seinem  Rechte  ist,  so  dass  mau  inmitten  der  Faiurt  genothigt 
wird,  zweispännig  zu  fahren* 

Stellwagtn     S.  84. 

Oatthöfe. 

(Vergl.  S.  VII  und  S.  85.) 
Die  Gasthöfe  ersten  Ranges  sind  durch  ganz  Deut.schland 
in  den  grösseru  Städten,  in  Rädern  und  viel  besuchten  Gegen- 
den, rücksichtlich  der  Verpflegung  und  Bedienung,  wie  der 
Preise  ziemlich  gleich.  In  zweifelhaften  Fällen  wähle  man  stets 
den  ersten  Gasthof.  Der  Verf.  hat  (ohne  dass  man  ihn  ge- 
kannt hätte)  in  grossem  Gasthofen  häufig  nicht  mehr  bezahlt,  ais- 
in kieinern.  Er  hat  aber  auch,  namentlich  in  grossen  Städteni 
eben  so  häufig  in  kleinem  Gasthöfen  dieselbe  Sauberkeit 
und  Bequemlichkeit,  grossere  AuAnerksamkeit,  und  mindestens 
eben  so  gute  Verpflegung  bei  viel  massigeren  Preisen  gefunden. 
Darom  hat  er  sich  bemüht,  bescheidenere  Beisende  anf  diese 
kleinem  Häuser  der  alten  Art,  so  weit  seine  Erüüining  reicht, 
besonders  anftnerksam  xu  machen ,  obgleich  er  sehr  wohl  weiss, 
wie  sohwierig  es  ist,  einen  Gasthof  unbedingt  zn  loben  oder  zn 
tadobi.  Die  Behandlung  der  Oiste  ist  von  gar  m  viel  Zufällig- 
keiten abhingig,  und  nicht  den  kleinsten  Theil  daran  haben  die 
Kellner  und  sonstigen  Dienstleute ,  mit  deren  Wechsel  oft  ein 
ganz  anderes  System  eintritt  Aber  auch  das  eigene  Aufiteten 
des  Gastes  selbst  hat  einen  wesentlichen  Einflnas  auf  die  Behand- 
lung. Wer  mit  schweren  Koffern  reist,  mit  viel  LIrm  und  An- 
sprächen ankommt  I  Zimmer  und  Betten  tadelt,  Speisen  und  Ge- 
Mtaike  nicht  nach  seinem  Geschmacke  findet,  und  am  Ende  mit 
einef  „Tasse  Theo'*  sidi  begnügt;  wer  hundert  Bedürfhisse  hat  und 
zur  Befriedigung  derselben  Jedesmal  die  Schelle  in  Bewegung 
«etzt,  darf  sich  gar  nicht  beklagen,  wenn  er  für  das  Zimmer  den 
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dopp^'Hen  und  dreifachen  Preis  zahlen  muss.  Für  einen  Reisenden 
dieser  Art  sind  die  im  Btichc  angegebenen  Preise  nicht  berechnet^ 
sie  sind  für  solche  Anforderungen  viel  zu  niedrig. 

Wenn  aber  die  Besitzer  der  grossen  Gasthöfe  ihr  eigenes  Beste 
richtig  würdi(j;teT),  würden  sie  für  einfaelie  anspruchslose  Reisende 
die  Belohnunj^  der  Dienstleute,  das  Trinkgeld  (service),  dem 
eigenen  Ermessen  des  Reisenden  überlassen  und  die  Berechnimg 
der  B  e  1  e  u  c h  t  n  n  g  ,  jener  leidigen  „  bouffies  einstellen.  Denn 
es  ist  nicht  minder  unangenehm  ,  für  ein  vielleicht  nur  5  Min. 
brennendes  Licht  20  kr.  und  mehr,  al«  denselben  Betrag  auch  für 
das  Reinigen  der  Schuhe  oder  iStiefel  noch  auszugeben.  "Was  man 
^eniesst,  bezahlt  Jeder  gern,  war  es  gut,  um  «o  lieber.  Aber  für 
Dinire,  die  billiger  Wei«e  im  Preise  des  Zimmers  inbegriilen  sei» 
sollten,  diesen  Preis  noch  einmal  zu  zahlen,  ist  höchst  ärgerlich, 
noch  widerwärtiuer  aber,  wenn  der  Reisende  von  den  Dienst- 
leuten um  ein  zweites  Trinkgeld  auiiei^anLen  wird,  „weil  das  in 
Rechnuni^  gestellte  TrinlcgeM  in  die  Tas(he  des  Wirths  fliesse**. 

aber  nun  die  Verhältnisse  einmal  sind,  so  mut^s  man  sie 
nehmen,  und  sich  die  gute  Laune  nicht  trüben  lassen,  wenn  man 
Manches  nicht  so  findet,  wie  man  es  zu  Hause  gewohnt  ist.  Wer 
misstrauisch  in  die  Welt  hinauszieht,  bei  jedem  Preise,  der  höher 
ist  als  in  der  Heimath,  an  Prellerei  denkt,  mag  lieber  daheim  bleiben. 

Hier  einige  auf  Erfahrung  beruhende  Bathsclil&ge : 

Ein  genauer  vor  Antritt  der  Reise  entworfener  Reiseplan 
schützt  vor  Zeit-  und  Geldverschwendung.  Bei  Fusswanderungen 
Sst  auf  das  mit  der  Post  voraus  zu  sendende  Gepäck  gehörige 
Rücksicht  zu  nehmen,  damit  man  am  rechten  Ort  und  zu  rechter 
Zeit  in  den  Besitz  desselben  gelangt.  Mit  Hülfe  des  vorliegenden 
Buchs  wird  es  nicht  schwer  werden,  Reisetage,  Nachtlager,  ja 
selbst  die  Verwendung  einzelner  Stunden  vorher  genau  zu  be- 
stimmen, wobei  freilich  heiteres  Wetter  vorausgesetzt  wird. 

Bei  längerm  Aufenthalt  zahle  man  alle  2  bis  3  Tage  die 
Zeche,  oder  lasse  sich  die  Rechnung:  geben,  was  in  einiiien  Gast- 
hofen auch  von  selbst  geschieht.  Nicht  .-elten  ist  etwas  in  Rech- 
nung gebracht,  wovon  der  Reisende  nichts  weiss,   oder  es  fand 
zu  seinem  Nachtheil  ein  Irrthum  beim  Summiren  statt.     Da  in 
Oesterreich  nor  nach  der  Karte  gespeiset  wird,  haben  die  Kellner- 
im  mündlichen  Addiren  eine  ausserordentliche  Fertigkeit,  so  dass- 
es  schwer  wird,  ihnen  so  rasch  zu  folgen,  und  muss  man  da 
namentlich  Yor  solchen  Additionsfehlern  auf  der  Hut  sein. 
Wer  gleich  hei  Bestellung  der  einzelnen  Speisen  sich  die  Preise> 
merkt  und  die  Zeche  im  Stillen  für  sich  yor  der  Bezahlnng  snm- 
mirt,  Ist  am  sichersten  Tor  j^Irrthümem^  dieser  Art  geschützt. 

Beahsichtigt  man  Mh  Morgens  abzureisen,  so  bestelle  man. 
die  Rechnung  schon  am  Abend  vorher,  bezahle  sie  aber  erst 
im  Augenblick  der  Abreise,  sofern  man  nicht  grössere  Bet^e  int 
Oold  oder  Papier  wechseln  zu  lassen  genöthlgt  ist.  Bs  geschieht: 
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wohl,  dass  luit  üeberreichung  der  Rechnung  gern  bis  7!jm  letzten 
Au?^enblick  gezögert  wird,  wo  denii  freilich  eine  Krrijfemng  der 
„Irrthünier"  nicht  mehr  moelich  ist,  und  der  Iveisende  lieber 
rasch  bezahlt,  was  gefordert  wird,  um  nur  nicht  (ien  Abgang  der 
Post,  des  Bahiizues  oder  Dampfboots  zu  versäumen. 

Ohne  geschriebene  Rechnung  die  Zeche  zu  zahlen ,  ist 
nicht  rathsam,  um  jede  Gelegenheit  zu  „Irrthümern"  zu  ver- 
meiden. Ein  vorsieht! irer  Reisender  wird  selbst  das  summa- 
rische Verfahren  auf  den  Wirthsrechnungen  sich  verbitten, 
wobei  nicht  peltm  ,,^^?euner,  cUner^  vm,  eafi"  etc.  durcli  eine 
einzige  Zahl  ausgedrückt  wird. 

Eine  Eigenthumlichkeit  Tieler  Gaatiiöfe  in  Oesterreich  besteht 
darin,  dass  im  £rdgesch089,  im  sogenannten  Gastzimmer,  auch 
jySchwemme^  genannt,  häufig  bürgerliche  Wirthschaft,  selbst  auch 
för  geringere  Klassen  gehalten  wird,  während  der  Speisesaal  für 
Fiemde  eine  Treppe  hoch  ist.  Diese  Gastzimmer  geben  die  beste 
Gelegenheit,  Landes  Art  und  Sitte  kennen  zu  lernen.  Speise 
nnd  Trank  pflegen  mit  denen  oben  gleich  zu  sein,  die  Preise 
aber  niedriger. 

Der  Fuss  reisen  de  in  Südbayern,  Tirol  und  andern  süddeut- 
schen Gebirgsgegenden,  überhaupt  Jeder,  der  gern  billig  reist,  möge 
sich  nach  Landes  Art  und  Sitte  richten  und  den  Anseht  des 
Fremden  m5g1ichst  yeimeiden.  Gewohnlich  wird  man  schon  beim 
Eintritt  in  die  Gasthofe  oder^ipriithshäuser,  namentlich  der  kleinern 
Gebirgsorte,  gefragt:  i,was  schaffen*s  zu  Mittag  (oder  zu  lischt) 
zu  speisen?"  Darauf  folge  stets  die  Frage:  j»was  gibt's?**  Nun 
wird  der  Küchenzettel  Tom  Wirth  oder  der  K^Unerin  hergesagt 
und  man  wihlt,  was  man  wünscht.  Wer  ungewdhnliche  Speisen 
und  Getränke  fordert,  muss  nicht  nur  diese^  sondern  dann  auch 
alles  Andere  theuer  bezahlen* 

Beisegesellschaft,  welche  dieZshl  zwei  übersteigt,  kann 
unter  Umstiiaden  hinderlich  werden.  Zwei  finden  Im  Einspinner 
wie  in  einem  Zimmer  im  Gasthof  Platz;  ein  dritter  selten.  Einen 
vierten  oder  gar  fünften  Reisegefährten  sollte  man  Jeden- 
falls zu  Termeiden  suchen.  Reist  man  allein,  so  ist  man 
darauf  angewiesen,  mit  Menschen  verschiedenster  Art  zu  ver- 
kehren»  wie  sie  einem  gerade  begegnen;  unzweifelhaft  wird  man 
auf  diese  Weise  Land  und  Leute  in  kürzester  Zeit  am  besten 
kennen  lernen. 
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»uui  in  dieAem  Buche  häufig  angewandt  ^  dieselben  werden  jedoch  kaum 
au  UissYtttilliidDiftaeii  AuIms  geben,  so  daef  etner  Brl&iiteruiig  wohl 
nvr  die  folgenden  bedürfen: 


Z.  n  Zimmer« 
L.  =  Licht. 
F.  =  Frühstück. 
H.  «  Mitteg. 

o.  W.  =s  ohne  Wein, 
m.  W.  =  mit  Wein. 
B.  SS  Bedienung. 


n.  K 

ö. 

8.  — 
W.  = 

r.  » 

1.  = 
St.« 


ndrdileh. 

östlich. 

fdidlich. 

westlich. 

rechts. 

links. 

Stande. 


M.»  Vin   =  Minnte, 

steht  eine  Zalil  vor  einem  Ort 
cn  Anfluif  eines  Absetses,  so  be> 

deutet  dieselbe  die  Meileir/nhl 
bis  dorth?Ti  von  dem  vorher  ge- 
nannten, und  bezeichnet  zugleich, 
dMS  der  Ort,  Tor  welehem  die 
Zahl  steht,  Foeteiaiion  Set, 

I.  B. 

2  Hallein, 

2  Oolling, 

bis  Hallrin  2  ÄTeilen,  von  da  bis 
Oolling  wieder  2  Meilen. 
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Erklärung  der  ZaJüm  m  dem  Flau  van  Wien. 


1.  Atsenal  ........  F.  7. 

2.  Augarien   £.  1 . 

B&der. 

3.  Diana-Bad   E.  3. 

4.  Sophien-Bad  ....  F.  4. 

5.  Mii.-Schwiminschule  G.  2. 

6.  Kaiser  Ferdin.-Nord- 
bahn   F.  2. 

7*  Kaiserin  Elisabeth- 

Westbahn  ....  A.  5. 

8.  Raaber  Bahn  ....  E.  8. 

9.  Südbahn   E.  8- 

10.  Bank-ij.Hörsengftbäudo  D.  3. 

11.  Blinden-Institut   ...  B.  3. 

12.  Botanischer  Garten .  .  E.  6. 

13.  Bug   D.  4. 

14.  Burgthor   C.  4. 

Cftternen. 

15.  Artillerie  ....  F.  G.  6. 
IB.  Cavallerie  .  .  .  B.  3.  D.  1. 

17.  Franz-Joseph  ....  £.3. 

18.  Fuhrwesen   D.  6. 

19.  Garde  •  E.  5. 

20.  Cteneral-Oommando  .  C.  4. 

*?1.  Hoiimarkt   E.  5. 

•l'?.  Uofburg-Wache  .  .  C.  Ö. 
23.  Infanterie  fC.  5.  auch 

Kriegsschule)  G.3.  0.  5. 

24.  Gentral-CaT.-Schule.  .  F.  5. 

25.  Oredit-Anst^lt  .     .  T  .  D.  3. 

26.  Criniinal-Gebäütle.  .  .  C.  3. 

27.  Painpfboot- Ab  fahrt  n. 

Linz  und  Festh  •  F.  3. 


Denka&ler. 

28.  DreifalÜgkeite-Slinle 

29.  Marien«SiiiIe  .... 

30.  Kaiser  Franz  I.    .  . 

31.  0     Franz  II.  . 

32.  „     Joseph  IL  . 

33.  Erzherzog  Carl .  .  . 

34.  Prinz  Engen  .... 

34a.  Jos.  Resse!  

34b.  Fürst  Schwarzenberjr 
34c.  Gartenb.  -  Gesellscb. 

35.  Escompte-Gesellschaft 

36.  Geologische  Reiehsan- 

stalt   

37.  GeselisriiHlr  der  Musik- 

freunde   

38.  Haus  der  Abgeordneten 

39.  Hofbibliothek  (in  der 

Hofburg")  

40.  Hof-  u.  Staatsdruckerei 

41.  Invalidenhaus    .  .  .  E. 

42.  Irrenhaus  y  Altes  (für 

Unheilbare) 

43.  Irrenhaus,  Neues 

44.  Josephinum  


D.  3. 
D.  3. 

D.  4. 
P.  4 
P.4. 
D.4. 
D.  4. 
I).  5. 
D.  5. 
K.  4. 
D.  3. 

F.  L 


D.  r>. 


... 


C.  3. 

D.  4. 

E.  4. 

F.  4. 

C.  2. 

B.  2. 

C.  2. 


Kirchen. 

45.  Aitleichenftilder  K.  B.  4. 

46.  Anna-K  D.  4. 

47.  Augustlner-K.  .  •  .  B.  4. 

48.  «  Bar^ar^  (unirte.  Grie- 

chen)  E.  4.^ 

49.  Capnziner-K  I>.  4. 

50.  Carls-K  !>•  5. 

Öl.  ETangeliscbo  K.  .  .  D.  4. 
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52.  Griechen  (nicht  an.)  E.  3. 

53.  Gumpeiidorfer  (re- 

formirto)  K.    .  .  B.  6. 

54.  H6iUndKVoaT-)K. 

55.  Johannes  d.  T&vfer 

(Malteser)  ....  D.  4. 

56.  Joli  iimis-K  B.  3, 

57.  Lutherische  K,  •  .  D.  4. 

58.  Marii-StiegeQ  .  .  .  D.  3. 

59.  Michaelia-K  D.4. 

60.  Minoriten-K  D.  3. 

61.  Salvator-fRathh.-)K.  l).  o. 

62.  8('hotten-K  D.  3. 

63.  St.  Stephan  (Dom)  .  D.  4. 

64.  Krankenhaus  (Allg.)  0.  %  3* 

65.  —      Wiedener  D.  6. 

66.  Mauth  (Zollamt)  .  .  .  E.  3. 

67.  Militär.-Ueogr.  Institut  C.  3. 
ÖÖ.  Mauze  £.4. 

Palaii. 

69.  Kaiserliche  Hof  barg 

s.  Burg  (Nr.  13.) 

70.  Belvedere  B.6. 

71.  Auersperg'sche:> ...  C.  4 

72.  Coburg'sches  ....£.  4. 

73.  Dietrlchsteln'sches  .  C.  2. 

74.  Liechtenstein'sches .  C.  3. 

75.  Schwarzenberg*8ches  E.  5. 

76.  Polytechn.  Institut  .  .  D.  5. 1 

77.  Por/.ellanfabrik  ....  C.  1. 1 

78.  Post-üebäude  E.  3.  I 

79.  Prater  F.  G.  2. 3. 

80.  Schatzkammer  (in  der 

Hofburg)  D.  4. 

81.  Schlachthäuser.  .  ß.  6.  G.  6. 

SammiungeD, 
82«  Arn  braver  8.  (im  uut. 

Belvedere) ....  K.  5. 


83.  Antlken-S.  (desgl.)  E.  5. 

84.  Ausstellung,  pernian, 
des  österr.  Kunst- 
Tereins  D.  3. 

85.  Czemin*scheOem.-S.  0.3. 

86.  Esterhazy'sche  ...  B.  5. 

87.  HarracVsche  ....  D.  3. 

88.  Kaiserliche  (im  Bei- 
yedere)  £.6. 

89.  Liechtensteinische  ,  C.  2, 

90.  Mineralien  -  Gabinet 
(in  der  Hofburg)  D.  4. 

91.  Münz-u.Antik.-Cab. 
(in  der  Hofburg)  D.  4. 

92.  Naturalien  -  Oabinet 

(in  der  Hofburg)  D.  4. 

93.  Sperl  E.  3. 

94.  Spital,  MilitHr-.  .  .  .  C.  2. 

95.  »Stallungen,  KK.  ...  €.4. 

96.  Synagoge  £.3. 

97.  Taubstummen-Institut  D.  6. 

Theater. 

a)  in  der  Stadt: 

98.  Hofburg-Theater 

(Schauspiel)    .  .  D.  4. 

99.  Kärnthnerthor-Thea- 

lei  (  Opernhaus)  ,  D.  4. 

b)  in  den  Torstädten: 

100.  An  der  Wien «...  D.  5. 

101.  Carls  -  Theater  (Leo- 

poldstädter)  ...   E.  3. 

102.  Josephijtädter  ....  C.  3. 
10.1  Thaliath.  (Sommer)  A.  4. 

104.  Theresianum  D.  6. 

105.  TMerarznei  -  Institut  E.  5. 

106.  Thiergarten  G.  3. 

107.  Volksgarten  .....  0. 4. 

108.  Waisenhaus  C  2. 

109.  Zeughaus^  bürgerl,  .  D.  3. 
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Haath.  Beim  Einfabren  durcli  die  „Linien"  (die  alte  äussere  He- 
ieätigung,  a.  S.  8),  oder  auf  den  Bahnhufen,  wird  nach  m&uthbareu  Gegen- 
stäaaes  (f.  Bfnleft.)  gefragt,  auch  wohl  untersucht.  Fiaker  s.  8.  3, 
Omnibus  3.  S.  4;  die  Benntsung  der  letzteren  bei  der  Ankunft  mit  Gepäck 
ist  durchaus  abzurathcn,  ftbgeaehea  <Uvon,  dass  der  Beiaende  nur  bia  cum 
Stephanäplatz  gebracht  wird. 

Die  GAslliMa  der  innem  Stadt  liegen  im  Mittelpunkt  der  flehenawürdig- 
keiten  und  in  der  Nähe  dea  Stepbansplatzea.  des  Standorts  der  Omnibus 
(S.4),  während  dl^^sor  von  den  Gasthöfen  der  Vorstadt»^  1'  »— 15M.  entfernt  ist. 

In  der  innern  Stadt:  "^Hdiel  Munach,  vornehm,  Preise  danach) 
«BrzhersogCarU  *HdteI  Meiaal,  alle  drei  Kimthneratraaae.  «Stadt 
Frankfurt,  Seilergasse,  ruhig,  aufmerksame  Bedienung,  wegen  der  guten 
Küche  auch  von  Einheimischen  viel  besucht;  *Matschakerhot ,  eben- 
daselbst; Kaiserin  von  Oesterreich,  Weihburggasse ^  *Wilder 
Mann,  Kftmthneratr.)  *Hdtel  Müller,  am  Graben.  Dieae  acht Oaathöfe 
liegen  nahe  bei  einander,  im  Mittelpunkt  der  Stadt.  *Oesterrcichischer 
Hof,  Ecke  des  Fleisehmarkts  und  dor  Rothenthurmstr  :  *R<imi8cher 
Kaiser,  Renngasse;  Hö tel  Wandl  (früher  Daum)^  am  Peter,  hoch  und 
«ehmal,  mit  vielen  kleinen  Zimmern;  Sehippler,  Kohlmarkt;  Stadt 
L  o  n  do  n,  Fleischmarkt  —  Rangs:  Ungarische  Krone,  Himmol- 
pfortgasse  ;  Weisser  Wolf,  alter  Fleischinarkt  ^  K  o  n  i  von  Ungarn, 
Schulerstrasse;  Goldner  Stern  (Hotel  garnij,  Braudslatte,  nächst  dem 
Stepliansplatz. 

In  dt'n  Vorstädten:  Leopoldatadt  fnordöstl.,  jenscit  des  Donauarms, 
zunächst  dem  Nordbahnhof  und  durch  die  Pferdebahn  (S.  4)  in  sehneller 
und  «ku^enehmer  Verbindung  mit  der  Ein^strasse):  ^Goldnes  Lamm, 
weitläufiger  Oaathof;  *Hdtel  de  TEurope,  beide  in  der  Praterstr.; 
•Wfisses  Ross.  Tahnrstr  ,  von  Norddeutschen  viel  besucht,  auch  von 
Einheimischen  der  Küche  wegen  i  N  a  ti  on  al  -  Gas  t  h  u  f,  Taborstr,,  gross, 
unten  ein  KaffesaaU  *Stadt  Hamburg,  Taborstr.;  ♦Kronprinz  von 
Oeaterreich,  Aspemfaaae  4  u.  ß,  in  schöner  Lage  neben  der  Aspem- 
brücke.  —  2.  Cl.  Schwarzer  Adler,  Taborstr.,  mit  Garten  und  Restau- 
ration, für  einzelne  Reisende,  Z.  80  kr.  bis  1  fl.^  Hotel  Schröder, 
Taborstr.;  Ruasischer  Hof,  Praterstr.  Ii,  in  der  NiÜie  der  Kaffehäuser 
an  der  Donau. 

Wieden  f'^üdl.l:  JroHncs  Kreuz-,  »r^nldn^'^  Lamm,  beide  2.  Cl., 
in  der  Wieden-Hauptstrasse,  am  Weg  zur  Sudbahu;  Hotel  Victoria, 
Favoritenatraaae  11  und  viele  andere. 

Preiae  dergröaaem  Oa.sthöfo:  Zimmer  mindeatena  1  fl.  SO  kr.  für  den 
Tag,  Licht  HO  kr.,  sehr  kleine  Portion  Kaffe  mit  Prod  f)Okr  ,  Bedienung  50  kr. 
In  den  kleinen  Gasthöfen  der  innem  Stadt  und  in  den  Vorstädten  sind  die 
Zinunerpreise  durchaehnittlicli  ein  Viertel  billiger.  Wer  am  Sehluaa  aeinea 
Wiener  Aufenthalts  nicht  unangenehm  durch  eine  hohe  Zimmerrechnung 
überra-scht  APin  will,  fraee  am  Morgen  der  Ankunft  nach  dem  Preis,  und  lasse 
aich,  falls  ihm  dieser  nicht  ansteht,  ein  anderes  Zimmer  überweisen.  Doch 
m6ge  man  beim  Zimmerpreia  einige  Kreuaer  nicht  achten,  denn  andere  An* 
forderungen  pflegt  der  Wirth  nicht  zu  machen.  Nur  ^Familien"  nehmen 
wohl  den  Kaffe  im  Gasthof,  der  Einzelne  geht  in's  Kaffehaus  (s.  unten)  und 
lahlt  ein  Drittel  der  Gasthofpreise.  Mittag-  und  Abendessen  sucht  man, 
da  in  Wien  nur  nach  der  Karte  gespetat  wird,  da ,  wo  Küche  und  P*««» 
behagen.  Wer  ein  den  deutschen  Wirthstafeln  ähnlicli  s  Mittagsmabl 
nach  der  Karte  sich  zuwnTnmensetzt,  wird  dafür  in  den  Speisesälen  der 


gröaaem  Gaathöfe  2,  3  und  mehr  fl.  bezahlen.  Selbst  ««,«{*'*'5 
beaeheidenen  Hahl  von  2  1»U  3  Oeifoliteii  nelMit  einem  Seidel  Land- 
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TTngarwein  reicht  hier  derProf«?  von  1  fl  foltm  aus.  Alle  Gasthöfe  haben 
ebener  Erde  kleinere  Speiseziininer,  etwas  billiger  aU  oben.  —  Wer  indess^ 
sieh  einsttrichten  weiai,  xahlt  in  «inem  Gatthaut  (8.  unten)  für  2  bia  3  Ge- 
richte und  ein  Glas  Bier  kaum  1  fl.  In  den  meisten  Gasth«ifen  können 
auch  mehrere  zu  bestimmten  Preisen  f)i/i  tl-  und  höber}  ausaxnmcn  apei- 
sen,  wenn  sie  dies  eine  Stunde  vorher  bestellen. 

Trinkgelder  sind  in  den  groaten  Gasthöfen  in  folgender  Art  üblich; 
Zimmermädchen,  welches  das  Bett  macht  imd  das  Zimmer  reinigt, 
für  .3  bis  f)  Tage  50  kr.,  lur  8  Tapf'  1  fl  •,  Zimmerkellner,  an  den  die 
Rechnung  bezahlt  wird,  je  nach  den  Diensten,  die  er  geleistet  hat,  z.  B. 
Fräliatttck  gebrächt,  für  3  bis  4  Tage  35  kr.,  für  8  Tage  70  kr.  Ist  der 
Fremde  mit  ihm  in  gar  keine  Berührung  gekoninim,  so  ist  rin  Trinkgeld 
überllüssig.  Portier  im  gleiclicn  Verhältniss  wie  der  Zimmerkellner. 
Lohndiener  lur  das  Reinigen  der  KLeider  20  kr.  täglich;  für  jede  Com* 
miasion  in  der  Stadt  20  kr.,  in  den  Vorstädten  35  kr.  Haus  dien  er  für 
den  Transport  des  Gepäcks  vom  Zimmer  in  den  Wagen  bei  der  Abreise 
nach  Umständen  20  bis  35  kr.  Tischkellner  bei  der  Bezahlung  jeder 
Mahlzeit  je  nach  der  Schüsselzahl  5  bia  10  kr.  Hausmeister,  welcher 
Kachts  das  Thor  öfTneti,  jedesmal  8  bia  10  kr.  Diese  Ansätze  kommen 
natürlich  nur  dann  in  Anwendung,  wenn  solrb»'  nicht  auf  der  Rechnung 
tlgurir<'n.  was  nfurrdings  vicltarh  eingeführt  worden  ist. 

Gasthäuser  (Restaurationen j  ausser  den  genannten  Gasthuten  (Mittag.«- 
eaaen  von  12— 3 Dhr, Abendessen  nicht  TorTühr,  hauptsächlich  nachdem 
Theater);  PreYOt,  im  Liechtenatein'^schen  Palais,  dem  alten  Adeligen- 
Casino,  Herrn'^'Bssie  8i  •Breying  und  Mebus,  Graben  13,  Eingang  am 
Peter*  I.Stock,  schöne  Localitäten,  Salon  für  llichtraucher;  *iiother  Igel 
(Beisenleithner),  Wildpretmarkt  3,  mit  Durchgang  nach  den  Tuch- 
Tauben;  Schnecke,  Petersplat/.  5.  („Gulasch",  guter  ungariscli  i  Schmor- 
braten ,  „Schnitzel"  gebratene  Kalbfleischschnitten  ,  „Fisolen"  Bohnen, 
pCarviol"  Blumenkohl,  „Kren"  Aleerrettig,  „Aspic"  Sülze  oder  Gelee, 
ilSehill'*  und  r.Fogasch*'  gute  Fische,  vcrgl.  8.  6.)  —  Im  Sommer  wer- 
den die  Oaathausgärten  in  der  Leopoldstadt ,  R  o  s  s  u.  a.  viel  besucht. 
Bommaycr^a  Caaino  und  Schwender'a  neuea  Qarten-Local  in 
Hietzing  (R  30>. 

Kahehauaer.  *D  a u  m  ,  am  Kohlmarkt  ü,  grosse  Käumc,  viel  Olflziere ; 
*Caf^  deTEurope,  am Stephanspl. 8,  Tie! Fremde;  *Czech  u.a.  am  Gra- 
ben ;  in  allen  vit  l  ZoitnnKcn,  u.  a.  Kreuzzeitung ,  Schwiib. Mercur  ,  Frankl. 
Journal,  Nurnb.  Corresp.  \  Caf  ^  Sc h  sv  ar  z  (O  }•  e  rn-C  a  f beim  KiU'nthner- 
thorTheater,  viel  Schauspieler ;  Schlegl,  Graben  0,  viel  Italiener;  L  ü  w, 
Singerstr. ;  Gafd  National  oder  Griensteidl,  Herrngasse  3,  Ecke 
der  Schaufllerpa.«^sc,  die  meisten  Zeitungen;  Walch,  K  iirntbnerstrassc  49; 
Caf^  Schuster,  das  grösste  der  Innern  Stadt,  am  Franz- Josephs- 
Ouai.  Die  KalTehftuser  gegenüber  an  der  Donau,  in  der  Leopoldstadt 
(otierböck  n.  Fetzer),  unmittelbar  an  der  Ferdinnndsbrucke ,  liegen 
hübsch,  viel  von  Juden  besucht.  Caf't'  F  erstier,  Tii  bm  drm  Carlstheater 
Caf^  Sperling,  Ende  der  Pratcr^trasse,  das  Eckhaus  links  am  Prater- 
Stem.  —  Ende  der  Mariahilfer-Strasae  (attd-westl.  Vorstadt),  swei  grosse 
KafTehäuser  von  Oabesam  84,  undSchweiger  120*,  am  Parade  -  Plats 
Meyer  undHapen,  mit  Gärten*,  Franz  Frei  K  affehalle,  Wiedcri. 
Wienstr.  2,  mit  lÖ  Billards.  —  Zum  Frühstucken  an  schönen  Tagen  beson- 
ders SU  emfehlen  :CafdWeghuber  mit  schattigem  Garten,  ror  dem  Burg- 
thor, auch  Musik;  Caf^  Wilda  im  Stadtpark  und  Gaf^  Park  amFran/- 
Jo5.'Quai;  das  Paradiesg;ärtrhcn  (S.  28).  —  Glas  Kaffe  IG  kr  (mit  Milch 
«Melange",  mehr  Milch  als  Kalle  „mehr  weiss",  mehr  Kaffe  als  Milch  „Ca- 
pusiner*),  Semmel  und  mürbes  Brod  (Kipfel)  stehen  auf  jedem  Tisch  und 
wertlen  nach  Belieben  genommen  und  jedes  Stück  bei  Bezahlung  des  Kaffe**« 
mit  2  kr.  vertut«  t.  Dem  „Marqurnr"  wird  ebenfalls  2  kr.  Trinkgeld  zuge- 
legt. Eine  „Portion  Katle"*  zu  fordern  ist  nicht  üblich;  man  erhalt  in 
diesem  Fall  Kaffe  und  Milch  besonders  und  eine  Tasse,  sahlt  aber  für 
den  Inhalt  von  1 V-  Gläsern  den  Vvo\»  von  2:,  hat  iriHt\ss  auch  sein  An- 
genelim»\s.  —  Ctt/voriie»  ist  last  in  Jedem  Kaflehaue  ZU  haben,  Bier,  Wein 
und  kalte  Fleischi>peison  dagegen  selten. 
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Zuckerbäcker  (Conditoreicn).  *Demel,  am  Michaelerplatz  3,  beste« 
EU  („Oerrornes**)^  alle  möglichen  Arten  (^Ribisel"  ist lobannisbeer),  kleine 
Portidll  U,  ijanzc  kr.,  darf  nicht  goraucht  wer(l<  n.  *Kriegler,  Rothen- 
thurmstr.  JiJ-,  Fuchs,  Neuer  Markt  ö*,  GerMurr,  Stock  im  Eisen  7, 
gute  GoDfitürcQ.  Ambulant  -  Veikäu/er  von  Oelrornt  m  (10  kr.  die  Portion) 
besonders  in  den  Vorst&dlen.  —  Femer  mnkhalU»  mnf  der  Binfstrssse 
an  allen  Punkten ,  welche  von  der  Stadt  in  die  Vorst&dte  fuhren. 

Pastetenbäcker  (MandoleUi ;.  *H  o  1 1 ,  Lobkovvitzplatz  1,  beste  FUiisch- 
pasteten^  Florinet,  Tuchlauben  23j  Hofmann,  Sipgerstr.  1)  Liszlö, 
Singerstr.  6. 

DeUeatessen  -  Handlungen.     *Seeher,  Reabcnsteig  12,   Ecko  der 

Weihburggasse ,  hohe  Preise,  aber  Alles  ausgez^.iclinet ,  Wildprct  aller 
Art  und  auf  die  verschiedenste  Weise  zubereitet,  Pasteten,  fisciie.  — 
Thoma,  Scbulenstr.,  Wildprel.' 

Weinh&user.  •  Vöslauer  und  Gumpoldtk^rehener ^  namentlich  fi>c  aus 
Rleslin^traiiben ,  anf  Her  Karte  „%vie  Rheinwein"  bezeichnet,  ßinJ  di(5 
besten  -pesterreicher  Vvtiue'^.  Römer  u.  S  oh n,  früher  I^enkey,  Sinpcr- 
sirssse  6;  ^Angnst  Sehneider,  Rothenthurmsir.  22)  ^Streilb  e rger, 
Zöllnerhofgasse  2\  "Drei  Laufer,  Kohlmarkt  26;  Friedr.  Schntjider 
(3  weipse  Löwen),  Karnthnerstrasse ;  *M.  Ii  au  er,  Kärnthnerstr.  8  und 
Seilergasse  5  *>  Schwarzes  Kameel,  Bognergasse  5,  in  allen  auch  kalte 
Speisen.  Feber,  KleebUttg.  11.  —  Billigster  I^ngarwein  im  Etterh  a  z  y  - 
Keller  (Stadt,  HaarhoO>  von  11—11/4  und  5  bis  71/^  XJ.  geÖflhet,  dunlie], 
▼OB  allen  Classen  besucht,  keine  Tische ,  nur  Holzbänke. 

Bierh&user.  *Dreher  (zum  Opernhaus),  Ecke  der  Opemgasse  und 
der  Opernrings ,  der  Räumlichkeiten  wegen  sehensw  crih  \  *nazar, 
Spängiergasse ^  * T ab ftks pfeife,  OeldsebmiedgMse ,  im  Treitnerhof; 

♦Gerstenbrand,  im  Bürgerspital  nächst  dem  Opernhaus^  D  cur  sc  he 
Eiche,  Brandstätte  5i  Schnecke,  am  Peter  (vortreffliches  Beefsteak) i 
*Drei  Raben,  Rabeng. ^  ^Blumenstock,  alter  u.  neuer,  Bullg.  > 
Linde,  RoChenthnrmstr. ;  6 eh ottenh am mer'^s  Bierhans ,  anen  Keller, 
Naglerg.  1  ^  *Lothringer,  am  Kohlmarltt  ,  Bier  vorzüglich,  gute  Haus- 
mannsknst,  nicht  theuer-,  M  i  c  li  a  1  e  r  Iii  er  haus,  am  Michaelerpl .  ; 
C  om  o  d  i  e  n  -  Bi  e  rhaus  ,  beim  Kärnihuerthor -Theater;  Winter-Bier- 
bans,  Landskrongasse  5;  Daums  Bierhalle  im  Stembof.  In  Veu' 
lerchenfeld  s.  S.  5.  Das  Bier  ist  überall  meist  au^^pf^r^^ichnet,  über- 
all auch  warme  Speisen  nach  der  Karte,  ferner  die  beliebten  „Würsteln 
mit  Kren**  (rohem  Meerrettig).  Unter  „Bayrisch  Bier"  versteht  der  Wiener 
das  billigste  Bier,  wirkliches  Bayrisehes  Bier  ist  nnr  ausnahmsweise  an 
Ünden. 

Fiaker  auf  allen  grösseren  Plätzen.  Es  besteht  zwar  nachfolgende  Taxe, 
aber  der  Wiener  Fiaker  kann  sich  noch  weniger  damit  befreunden  ,  wie 
dies  z.  B.  in  andern  grossen  Städten  der  Fall  ist,  er  beansprucht  ein  Trink- 
geld als  sein  Recht,  was  ihm  übrigens  ftuch  die  l"iTifj;eborenen  ohne  Wider- 
rede zugestehen.  Dem  Fremden  gegenüber,  besonders  mit  norddeutschem 
Anstrich,  ist  der  Fiaker  oft  nnrerschämt.  Maeht  er^s  sn  arg,  so  Terlange 
man,  anf  die  PoUzei-Dircction  (am  Peter  11)  gefUiren  zu  werden.  Schon 
die  Drohung  mit  ihr  kann  vor  Ungebühr  schützen.  Die  Taxe  enthält 
folgende  Sätze :  Zeitfahrten  (innerhalb  der  Linien ) :  Zweispäntier 
erste  halbe  Stunde  58  kr.,  erste  Stande  1  fl.  ft  kr.,  jede  folgende  Vs  Stunde 
35  kr.,  wobei  eine  nicht  abgelaufene  V2  Stunde  für  voll  gerechnet  wird. 
Einspänner  jede  Vierte  1«=Minde  der  Fahr-  oder  Wartezeit  21  kr.,  bei  Be- 
leuchtung der  Wagenlaierncn  27  kr.  Bei  NachUeit  (10  U.  A.  bis  7  U.  fr.) 
die  HaUle  mehr.  Bei  Fahrten  tw  dm  Linien  gilt  dieselbe  Taxe,  wenn  der 
Wagen  zur  Rückfahrt  benutzt  wird*,  im  andern  Fall  ist  die  Taxe  doppelt 
zu  rahlen.  —  Bcsond  <^tp  Fahrten  (Tag  undls^acht  gleich).  Vom  und  zum 
Nm-dbahnhof:  innere  btadt  Zweisp.  1  fl.  5  kr.,  Einsp.  53  kf.  Leopold- 
stadt, JSgerteU,  Weissgerber  84  oder  42  kr.^  Landstrasse  1  fl.  40  oder 
70  kr.  in  alle  übrigen  Vorstädte  I  fl.  7^  kr  oder  1  fl.  6  kr.  —  Vom 
Äüd-und  lirurker-Bahnhoj\^\miih\.  Mauth) :  innere  Stadt  1  fl.  12  kr.  «^^^J' 
Wieden  und  Rennweg  91  oder  70  kr.  Landstrasse,  Weiasgerber  1  \f 
oder  TO  kr.;  Kariahilf  1  fl-  12  kr.  oder  8S  kr.;  LeopoldsUdt,  Jigerze«, 
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8t.  Ulrich ,  Josephstadt,  Erdberg  1  fl.  47  kr.  oder  88  kr  -,  Alservorstadt, 
Kossau  1  fl.  82  kr  oder  1  Ü.  ö  kr.  —  Vom  und  zum  Westbaiinho/ :  innere 
i^tadt ,  Wieden ,  Margarethen  1  II.  12  kr.  oder  66  kr. ;  MarlAhilf ,  Venban, 
Josephstadt  85  oder  ÖO  kr.  \  in  die  übrigen  Polizeibezirke  innerhalb  der  Linien 
1  fl.  45  kr.  oder  85  kr.  —  Vom  und  zum  Ftoridsdorfer  /^'^7^/K}/ (einschl.  Mauth, 
nur  zwei^ännig):  innere  Stadt,  Leo uoldätadt  und  Hoäsau  2  H.  3>S  kr.  \  in  alle 
übrigen  Vorstftate  8  fl.  8  kr.  '«Bei  diesen  Pabrten  mit  sweisp.  Pnbmerken 
ist  für  kleines  im  Wagen  untersubringendes  Gepäck  nichts  zu  zahlen,  für 
grössere  Koflfer  und  schweres  Gepäck  kann  der  Fiaker  eine  Vergütung 
bis  zu  35  kr.  fordern.  Einsp.  dürfen  kein  grösseres  Gepäck  aufnehmen  ^ 
für  sewdbnliebes  leiebt  unterzubringendes  Gfepiek  sind  lO  kr.  au  entrich- 
ten.*  —  Bei  sämmtlichea  besonderen  zweisp.  Fahrten  gilt  die  Bestimmung, 
^dass  in  dem  Falle ,  wenn  mehrere  Parteien  in  einem  Wagen  zusammen 
fahren  und  an  verschiedenen  Orten  absteigen,  welche  jedoch  ausser  der- 
selben Bicbtnng  liegen,  für  diesen  tJmweg  95  kr.  au  vergüten  sind.* 

BtedtwagMi,  Bweisp.  gute  Wagen  für  4  Fers.,  ffkt  den  balben  Tag 

innerhalb  der  Linien  4  fl.,  ausserbub  derselben  5  fl.,  nebst  1  fl.  Trinkgeld, 
für  den  ganzen  Tag  8  fl.  nebst  2  fl.  Trinkgeld.  Familien  werden  jedenfalls 
vorziehen,  einen  solchen  Wagen  zu  nehmen,  der  alle  Bequemlichkeit 
eüies  eigenen  Pnbrwerks  bietet  und  bei  weiser  Benutsung  billiger  ist,  als 
swei-  ooer  einspännige  Piaker. 

Omnibus  (Sfelhcagen)  ^  jede  Fahrt  innerhalb  der  Linien,  ohne  "Rücksicht 
der  Entfernung,  10  kr.  ilaupthalte- und  Kreuzungspunkt  der  Stephan.splatz. 
Eine  sehr  bequeme  Einrichtung  ist  die  *Pt' erdebahn  (Tramtcay)^  deren 
grosse  (im  Sommer  offene)  Wagen  von  des  Morgens  bis  des  Nachts  alle 
5  Minuten  die  Ringstrasse  vom  Schottenthor  bis  zur  A.spernbriicke,  und 
weiter  die  Strecke  zum  Fraterstern  (Nordbahuiiof)  und  Badeanstalt  be- 
fahren und  deren  Benutzung  sich  nicht  allein  wegen  der  schnellen  Be- 
förderung, sondern  der  angenehmen  unterhaltenden  Fahrt  wegen  besonders 
zu  empfehlen  ist.  Be.«;()nd»^re  Eisenbahn -  Omnibus  (Fahrt  10  kr.) 
unterhalten  fortwährende  Verbindung  zwischen  dem  Stephansplatz  und  den 
Babnhöfen.  Sie  fahren  ab ,  sobald  alle  Platse  besetzt  sind ,  gewSlinUeh 
jode  Viertelstunde.  Bis  zum  Sedbahnhttf  gebrauchen  sie  25  bis  30  Minuten. 
Wer  demnach  sicher  sein  will ,  zu  rechter  Zeit  auf  dem  Bahnhof  anzu- 
kommen, thut  wohl,  1  St.  vor  Abfahrt  des  Bahnzuges  auf  dem  Stephans- 
platz sieb  eiuBuflnden.  Biese  Omnibus  gewähren  die  beste  Gelegenheit, 
zum  Belvedere  (OemiUdegallerie ,  S.  17)  zu  gelangen.  Man  sagt  beim 
Einsteigen,  da. "»s  man  dort  absteigen  will.  Bis  zum  Wextbahnhof  (^ute 
Kestauration,  den  Besuchern  von  Schönbrunn  [S  291  empfehlen)  Fahrzeit 
30  Min.  Die  Ncrdbahn-Onmibui  gebrauchen  weniger  Zeit,  doch  isCs  auch 
hier  rathsam ,  geraume  Zeit  ^or  Abfabrt  des  Zugs  auf  dem  Stephansplati 
zu  sein. 

Oesellachaitswagen  für  Fahrten  in  die  nächsten  Umgebungen  von  Wien 
fabren  gewöhnlieb  alle  Stunden  ab.  Standort  für  AUIerthmtfeld  (Fahrpreis 

10  kr.)  Fischmarkt  i  Arsenal  (14  kr.1  Lobkowitzplatz ;  Bnrfe-  nn>l  Srhtrimm' 
anataKen  (lUkr.)  Franz-Jo8eph.s-(|uai  i  Döblnuj  (Fabrz.  l  j  St  ,  10  kr.)  Frciung, 
tiefer  Graben,  Hof,  Fiscbm.i  Dornbach  (B'ahrzeit  St.,  12,  Sonnt.  20  kr.) 
Irenen  Markt,  Schottenhof;  Qrituting  (Fahrzeit  8/4  St.,  20  kr.)  Hof;  HmiäU 
(tOkr.)  Hof,  Judenpl.;  Hetzendorf  und  Ilietzing  (14  kr.)  Lobkowitzplat/ ; 
Hietzing  {Mn& Schönbrunn)  (lOkr.) Neuen  Markt,  Peter,  Stephansplatz,  Jägerzeil 
(10  kr.);  Klostemeuburg  (Fahrzeit  II/2  St,  42  kr.)  Minoritenplatz ;  MatzleinS' 
</or/(lOkr.)  Stepbansplatz  -,  Ober  - MeidUng  Sonnt.  20  kr.)  Stephansplatz, 
Wieden  ;  Unter  -  Meidimg  flf),  Sonnt.  ^  kr.)  Neuen  Markt ,  WaPnerstr.  •,  Neu- 
lercAenjeld  (10  kr.)  Hof  u.  Stephansplatz  ;  A'eu-  Wäktegg  (Fahrz.  1  St.,  25  kr.) 
Kinoritenplatz  u.  Schottenthor  *,  Ptnting (Fahrz.  I/2 St.  12,  Sonnt.  20  kr.)  Neuen 
Markt,  Lobkowitzpl. ;  Sieverijjg  {Z')^  Sonnt. 28  kr.)  am  Hof-,  Xordba^nhof  (\OkT.) 
ßtephanspl. ;  Südbahnhof  (U)  kr  )  Stepbanspl.  •,  Westbahnhof  (10  kr.)  Stephans- 
piatz,  Judenplatz.  Diese  Wagen  werden  von  denen,  welche  die  Gelegen- 
neit  kennen,  auch  als  Omnibus  für  die  VorstSdtebenutst,  bis  cur  Linie  10  kr. 
Im  Wagen  selbst  darf  nlebt  geraucht  werden,  es  sind  jedoeiiRauch-Coup^s  dl^. 

Eisenbahnen.  Bahnhof  der  XordbaM  (R  f)!!,  Gl,  64  u.  65)  beim  Prater- 
Stern,  das  Bureau,  Bauernmarkt  2,  der  Hüdbaliu  und  Raab-Neu  Sxoeny  (R.  2, 
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38,  40  u.  41)  Tor  der  Belvederlinie,  der  Westbahn  (R.  S)  tot  4er  Mtria-» 
tuirerlinie«  Bureaa  Benngftsse  2.  Kttreaa  der  StaaUbohn-Otielffeh^ft^  Stadt, 

Jlinoritenpl.  7. 

Dampfboot.  Bureau  in  dem  uiucn  GebäuUe  um  iiuriau-Canal  vor  dem 
Franz-Jo£tph  >hor ,  Dampfscliiffstoaase  2.  Sowohl  für  die  Dampfboote 
nach  Linz  (R.  ö)  ,  als  die  nach  Pesth  (R.  62)  ,  fährt  von  hier  ein  kleines 
Dampfboot  ab,  welches  die  Koii^enden  und  dt  rtri  G»  pack  zu  den  jirossen 
Booten  bringt,  welche  nicht  in  den  Douau-Cunal  faluen  kunncu.  Filial- 
bureau Landskrongasse  1,  in  der  innern  Stadt. 

Briefpost  alte  Postgasse  10,  von  9  U.  fr.  bis  9  X'.  Ab  p<  ..ffnet.  Im  altPii 
Postgebäude  auf  der  Wollzeil  ebenfalls  Aufgabe  für  Geld-  und  recom- 
mandirte  Briefe.  In  allen  Strassen  und  an  den  grossen  Gasthöfen  Briefkaaten. 

Telegraph.  Ceittralbureau  innere  Stadt,  Renngasse  5  (im  ebemal.  Zeug- 
haus) i  Filialbureau  Leopnldstadt,  im  Hötel  Ifational. 

Theater.  Anfang  7  U.  Kaiserl  Theater  Tin  der  inneren  Stadt):  Hof- 
burg-Theater, vom  1.  Juli,  bis  ib.  August  geschlossen,  Trauer-,  Schau- 
tind  Lustspiele,  Tiel  elassische  Sachen.  Sperrsitz  im  1.  Parterre  2  fl., 
1  Parterre  1  fl.,  2.  Parterre  mit  Steh-  und  offeuen  8itEplätseii  70  kr. 
Hof-Opern-  oder  Kärnthn  erthor- Tb  e  ater,  im  Juni  geschlossen, 
nur  Opern  und  Ballete,  ähnliche  Preise.  —  Privat-Theater  (in  den  Vor- 
städten): Theater  an  der  Wien  (Schauspiel,  Lustspiel,  Possen  u.  s.  w.) 
hat  Baum  für  3000  Zuschauer  und  eine  breite  und  so  tiefe  Bühne  ,  das« 
über  .^)00  Personen  Baum  darauf  haben.  Leopold  stadter  Carls- 
Theater  (Operetten  und  Lustspiele).  Josephstadter  -  Theater, 
Zauberpossen,  Ritter-  und  RRuberstücke.  Preise  in  allen  dreien  fast 
gleich:  Sperrsitz  im  Part.  1  fl.  10  kr  ,  Part.  70 kr.  u.  s.  w,  —  Sommer- HUaier : 
vor  der  Lerchenfelder  Linie  (T  ha  1  ia  -  T  h  e  a  t  e  r)  i  F  u  r  s  t  *  s  Sinpspi"! 
Halle,  im  Prater,  volksthumliche  Scenen  im  Wiener  Jargon,  dem  "Soid- 
deutsehen  schwer  rerstandlicli. 

Harmonie-Musik  täglich  an  verschiedenen  Orten  (s.  die  grossen  Zettel 
an  den  Strassenecken) ;  Strauss  gewöhnlich  im  Volksgarten  (S.  27)  i  Wej/- 
httOer.  am  Burg^lacisi  beim  Sperl  (Leopoldstadt),  besuchteste  Tanzmusik 
(50  kr.)  und  „betm  Zeisig^,  am  Bnrgglacis  \  Morellu  bei  Bommayer  in  Hlet- 
zing  (S.  30).  Eintrittspreis  25  kr.  iScÄipend«*  in  Rudolfsheim,  siidwestl.  vor 
der  Marialhilfer-Linie  ,  grosser  Tanxsaal  (50  kr.  Eintr.)  und  Biergarten; 
Schtc ender  s  Neue  Welt  in  Hietzing ,  grosse  Gartenfeste ,  bei  welchen  häufig 
3— 3(XX)  Menschen.  —  Der  Wiener  der  niedrigsten  Classe  ist  an  Sonn-  und 
Feiertagen  in  Nenlerchenfeld^  wo  (usi  jedes  Haus  Bierhaus  ist  {Blaue  FUnc},>\ 
an  hf  if^^'  n  Tagen  von  allen  Ständen  besucht).  In  seinem  Element ;  ebenso 
in  IJt  r/Ulis  (Elterleins  Casino),  auf  der  Westseite  Wiens  vor  der  Linie. 

Waelitparade  mit  Musik  bei  heiterm  Wetter  t&glich  1  TJ.,  Sonntag  aus- 
genorninen,  in  der  Burg  beim  Kaiser-Franz-Denkmal. 

Bader.  Das  *Sophicnbad,  Bezirk  Land.<i1ra.ssc ,  Gärtnergasse,  niit 
Dampf-  und  Douchebädern,  eine  weit  über  100'  lange,  geräumige  tiefe 
Schwimmhalle,  deren  Wasser  stets  16  bis  18*'  warm  erhalten  wird,  an  den 
Seiten  Badezellen,  oben  Gallerien  und  Säle,  von  April  bis  y^  veniber  (von 
9— !2  F.  nur  von  Frauen)  stark  T>e.sucht  (warmes  Bad  fX) ,  kaltes  35  kr., 
21  kr.  Eintritt  ohne  Bad).  Omnibus  Vs^^ündlich  zwischen  dem  Sophienbad 
und  dem  Stephansplats  (14  kr.  hin  und  suröck).  —  Dianabad  in  der  Leo- 
poldstadt, links  von  der  Fcrdinandsbrüeke  ,  ähnlicher  Art,  aber  kleiner. 
Im  Winter  dienen  diese  beiden  Räume  als  Tanzsaal.  —  Klorabad  (Wieden), 
Esterbaxybad  (Laim grübe)  u.  a.  —  Militär- Schwimmschule  iu 
dem  Arm  der  Donau,  welcher  den  Prater  bespült,  unfern  des  Kordbahn- 
bofs  ,  das  Bad  25  kr.,  den  ganzen  Tag  zur  Benutzung;;  Oinnibn='  falle 
lOi^iin.,  lOkr.)  vom  Fran/.-Josephs-Quai.  Hol/ er?  Strombad  u.Kuffs 
Bade -Anstalt  (Flussbad)  unterhalb  der  Militär-Schwimmschule. 

lohnbediente  21/3  fl.  täglich,  halben  Tag  1  fl.,  eine  einzelne  Commission 
in  der  Stadt  20  kr.,  in  den  Vorstädten  35  kr. 

Kaufläden,  die  reichsten  am  Koblmartcf  ,  Graben,  Kärntbnerstr. ,  ^c- 
phansplatz.   Ausgeaeichnet  die  Arbeiten  der  Kürschner,  Handschuhmaeher 


und  Oalanteiie- Arbeiter  (Brief-  und  Cigarrentaschen ,  ^X'^^'^^^tT'VZflt 
beaonden  gut  bei  Stein,  Graben  iU  üotenbtrg.  Graben  8^  Oebr.  KQ*ieci 
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Kohluiarkt  7  i  der  Mcb^erBcliaiicde  ^  Perimutterarbcittir ,  kShawlfifabri- 
kanten  (reiches  Lag«r  bei  Nowotny^  Graben  7)^  der  Teppicbfabrikanteii, 
JIcuu  u.  Söhne,  am  Graben-,  der  Juweliere,  SilberfabrikciTiti  ti,  Biedermann^ 
Grabend;  Sj/Vii  und  d/inp.^  KoMmarkt  11;  Üchtßer ,  Kärnliin«  rstr. ;  Cbinik- 
silberwaaren :  Meyerhofer  u.  KUnl^ich^  Kohlmarkt  26;  Berndorf  er  A/etaU- 
tcaarenfabrik^  QrabenS ;  Pfeifen  u.  Meerschaumköpfe  bei  ffiess,  Kämtbnerst.  35'; 
C.  Jliess,  Grabengasse  5 ;  A7//irA,  Graben 7,  Glaswaaren  bei Kärnth 
iierat.  13 ;  galvanopl.  Kunstsachen  bei  Faber,  Stock  im  Eigen  All  es  meiat 
G-egenstünde^  die  als  Wien  eigenthürolich  sich  besonders  zum  Mitbringen  u.Bii 
ÜeflCbenken  eignen.  Modewaaren  bei  Wetsstnann  u.  Hirsch  (früher  Laporta)^ 
Graben  3;  J.  Ortmann,  Gruben  11  Putzmacherin  Afad.  Francine^  Kärnthner 
TUng2;  Herrngarderobe  Gebr.  Krach^  Grabengasse ;  Herrn-Modewaarcn  Franko 
Oraben  3.  Photographien  bei  Kramer,  Grabengasse  8.  Niederlage  der 
*Chaeoiadten->FatrUt  «oft  Jordan  A  Timaeus  am  Peter  577. 

Märkte.  Die  Victuaüen-Märkte,  welche  Wien  reichlich  au.s  allen  Thei- 
len  der  Monarchie  versehen,  verdienen  Vomiitfatrs  einen  Besuch.  Der  ()  h  s  t  - 
markt  am  Hot  (und  die  Obsthandlung  von  Joh.  Jermer  in  der  Spiegelgaäse, 
vordem  MatscbakerhoO  liefert  die  schönsten  Früchte,  der  Fisch' 
markt  vortreflni che  Fische,  Fogasch  im  Plattensee  (S.  175)  gefanjren, 
Huchen,  eine  Art  Forellen,  Schill,  Sterling',  dem  Slör  ähnlich.  Auf  dem 
W  i  1  dp  re  t  m  ar  k  i  Wildschwein  und  Fasanen  aus  Böhmen,  Gemsen 
aas  Steiermark,  Reh  and  Geflügel  vom  Platten-  und  Veabiedlersee  (S.  166), 
Buw^en  auch  Biber  von  den  Donau-Anen. 

Bammlungen  u.  dgl.  sind  an  den  unten  t^cnannten  Tagen  Jedermann 
sugänglich.  Wo  ein  Tvinkijeld  (ein  Ein/"!ner  3.)  bis  50  kr.,  eine  Gesell- 
schaft 1  fl.)  zu  zahlen,  i^l  dies  an  Ort  uuii  Stelle  bemerkt.  Sonntags  sind 
die  meisten  Sammlungen  geschlossen. 

Albertina  (8.  23)  Montag  und  Donnerstag  9—2  T'hr. 
*A7nbraser  SSammlung  (8.  21)  Dienstag  und  Freitag  9—12  und  3—6  U.  ♦  in 

den  Sommermonaten  bis  (November)  im  Winter  geschlossen. 
*  Antiken- Sammlung  und  Aegypt,  AUerthämer  (S.  20)  ebenso. 
Arsf^al  (S.  20)  Donnerstag  von      12  U.    Brlaubniss  im  Gebäude  selbst 

bei  Angabe  des  Kamens. 
Aunteliung,  permanente  des  Oesterreich.  Kunstvereins  (neue  Bilder),  Tuch- 
tauben  562,  täglich  9—5  U.  gegen  l8  kr.  Eintrittsgeld. 
Blinden- Inatitut  in  der  Jnsephstadt,  Kaiserstrasse  18S,  ötTentliche  Prüfung 
Donnerstag  10—12  U.  Während  der  Ferien  wochen  im  August  geschlossen. 
Ctemin*$ehe  OemHldetammhtng  (8.  24)  Montag  und  Donnerstag  10—2  U. 
*Oemälde-OaIlerie,  kaiserl.,  im  BeUfedere  (8.  17)  Dienstag  und  Freitag  von 
10—4  U.,  im  Octol)er  und  vom  11.  bis  24.  April  geschlossen  (Fremden 
zugänglich,  25—40  kr.  Trink  g  ). 
Oeohffitehe  Reiehtanttalt  (8  26)  täglich. 

Tlarrach'sche  Gemälde  Sammlung  (S.  23)  Mittwoch  und  Samstag  10-^  ü. 
Hofbibliothek  (S.  14)  täglich  9—0  U.,  im  August  geschlossen. 
Ho/marslail.   Ausser  dem  Magthor.    Meldung  beim  Oberstallmeister-Amt. 
Ji»$ephinum  (8.  26),  anatom.  Cabinet,  Samstag. 

Landwirthschaftliche  Sammlung  (S.  27)  täglich. 

Liechtensteinische  Oemäldesammlung  {S.  22)  täglich  gegen  Trinkgeld,  ein  Ein* 

zelner       ü-%  eine  Oosellschaft  1  bis  U/j  fl. 
•MHwratieneabinet  (8.  16)  Mittwoch  und  Samstag  10-1  U. 

Miinz'  und  Antikrnrahinet  (S.  16)  Montag  und  Freitag  9—4  Tl.,  Tags  BUVOr 
Abgabe  einer  Karte  als  Anmeldung  für  den  folgenden  Tng. 

Museum  für  Kunst  und  Industrie  (Ballplatz)  tägl.  (Mont.  ausgen.)  9  —  4  U., 
30  kr.,  Sonntags  frei. 

NaturaVencabinet  (S.  15)  Donnerstag  9— 2ü.,  im  August  geschlossen. 

Poipferhnisihes  Institut  {^^  25,  Wieden  28)  Samstag  Vormittag,  die  tecbnolog. 
Sammlung  daselbst  täglich  9—5  U. 
*8ehaUkammer,  kaitert.  (8.  15),  Freitag  und  Samstag  10  U. ,  im  Winter 
geschlossen.  Fintrittskartrn  v  rrlpr  ^Montag  und  Dienstag  auf  schrift- 
liches Gesuch,  unter  der  Durclifahrt  vom  Josephsplatz  her,  4  Treppen 
hoch,  im  öchaUmeisteraml  ausgegeben.  Frühzeitig  melden«  weü  wegen 
Mangel  an  Baum  verhältniMmäasig  nur  wenig  Karten  ausgegeben  worden. 
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iSchönbom' sehe  Gemaldetammhtm)  Montag,  Mittwoch,  FreiUg  9—8  tflir. 

StaaUdruckerei  (S.  25,  Stadt  913)  täglich  9-11  U. 

2Vitid«<umm^n-/riÄ<i<u<  (W  ieden  ,  Favoritenstr.  13)  SamsU«  10— 12  U.  öffeni- 

liehe  Prüfung  (im  August  u.  Sept.  Ferieii). 
Tedmitches  Cabinet  des  Kaitert  Ferdinand  Mittwoch  10  U.,  Bintritttkarten 

im  Bureau  Montage  und  Dienstag. 
Thierarznei- Institui  (S.  21^  Landstrasse  332)  öunntag. 
AMtfhaui,  ta49erlieh€$^  im  Araeoal  (S.  20). 

^2$ug?iaiis.  hrn-'ierUtiiU  (8.  24,  Stadt  832),  Montag  und  Donneratag  9— tS 

«nd  3-6  U. 

Stondenzettel.  Das  Nähere  oben.  Täglich,  Sonn-  und  Feiertage 
«auagenommen:  Hof- Bibliothek  9—4  Uhr  ^  Teehnologische  damnlung  fm 
polytechnischen  Institut  9  —  5  U.  ^  Liechtensteinische  Sammlung  ^ 
Permanente  Ausstellung  des  Kunstvereins  9  —  5  U.  ;  Staatsdnickerei 
d  —  11  U.^  Wacbtparade  mit  Musik  zwischen  12  und  1  U.  im 
Burghof.  —  Sonntag:  Proteatantischer  Ootteadienat  (S.  12)  10  U.^ 
Kirchenmusik  in  der  Burgpfarrcapclle  (S.  13)  11  U. ;  Thierarznei- 
Instituf.  Im  Prater  (Wtnstelprntcr  bis  5  U.)  von  5—7  TJ. ,  vorzuglich 
nn  Mai,  Corao  der  vornehmen  Welt  in  der  grossen  Allee.  —  Montag: 
Hüns-  und  Antikeneabinei  10  T7. ;  BttrgerUehes  Zeughaua  9—12  u.  8—6  U.  \ 
<*/ernin"'sche  Gemäldesammlung  tO— 2  U.  —  Dienstag:  Ambraser  Samm- 
lung. Antiken  und  Aegypti.schi  s  Museum  9 — 12  und  3 — 6  U.,  im  Winter 
j;e8chlo8aen )  Oemäidegailerie  im  Belvedere  10— -4  U.,  im  Oct.  und  vom 
11.  hia  24.  April  geschloaaen.  —  Mittwoebt  Hinerallencablnot  10—1  U. ; 
Harrach^srhe  Gemäldesamml.  10-4  T'''.;  Technisches  Cabinot  des  Kaisers 
Ferdinand  10  U.  —  Donnerstag:  Arsf-nal  8  12  ü  :  Htngerlichfs  Zeug- 
haus 9—12  u.  3—6  U.^  Naturaliencabinet  9—2  U.^  im  August  geschlossen. 
Ozernin^sche  Gemäldesammlung  10-  2  U.  OeffenÜiche  Prüfung  im  Blinden- 
Institut  10— 12  l^.  während  der  Ferienwochen  im  August  gcsrh!np?pn .  — 
Freitag:  Schatzkammer  10  U.,  im  Winter  geschlossen;  Ambraser  öanmi- 
€ttng,  Antiken  und  Aegyptisches  Museum  9—12  u.  3—6  U.,  im  Winter  ge- 
schlossen-, Gcmäldegallerle  im  Belvedere  10—4  U. ,  im  October  und  vom 
11,  bis 2^1.  April  geschlossen;  Münz-  und  ^ ntikencabinet  10 U.  —  Samstag: 
Schatzkammer  10  U.  %  Mineraliencabiuet  10—1  U.;  Polytechnisches  Institut 
*9-^12  U.;  MarraeVaehe  Oem&ldesammlung  10—4  U.  Oelfentliche  Prüfung 
im  Taubstummen-Institut  10—12  U. 

Zu  den  angegebenen  Zeiten  sind  die  genannten  Sammlungen  für  das 
Publicum  geöffnet.  Zu  den  meisten  kann  man  jedoch  auch  zu  andern 
2eiten,  durch  Vermittlung  dnes  Lohndteners,  gegen  eine  Entschädigung 
.an  die  Dienerschaft,  Einlass  bekommen. 

Geschlossen:  Hofburg  -  Theater  vom  7.  Juli  bis  1^.  August;  Opem- 
liaus  im  Monat  Juni;  Katuraliencabinet  im  August;  Gcmäldegallerie  im 
BeWedere  vom  11.  bis  April  und  im  OcM>0t;  Schatzkammer,  Antiken- 
SMnmlung,  Aegypt.  Museum  und  Ambraaer  Sammlung  im  Winter. 

Acht  Tage  reichen  für  Wien  kaum  aus:  Morgens  früh  Kirchen  be- 
aichtigen,  den  übrigen  Theil  des  Vormittags  SammluDgen,  die  Kachmittage 
au  Ausflügen  benutsen. 

Selten  pflegt  ein  Wiener  eine  Bitte  ohne  Beifügung  des  Wortes  ,.bi!fc* 
auszusprcclien  ;  es  ist  das  vons  j>!ail'-  des  Parisor.«!  und  gibt  für  die  Erfül- 
lung grütisere  Gewähr.  Die  Unterlassung  gilt  lür  Mangel  an  Höflichkeit. 


Zur  Oeachiohte  und  Statistik.  Wien  ist  ein  altkeltischer,  oder  auch 
4Ütwendischer  Ort,  dann  der  Römer  Blunicipalstadt  Vindobona.  Marc  Aurel 
starb  hier  (18<3  n.  Chr.),  Gallienu^  Tiic  It  sich  hier  auf.  Spater  Faviana  ge- 
nannt, flel  Wien  in  die  Gewalt  der  Hunnen,  dann  der  Rugier  und  Heruler, 
endlich  der  Ostgnthen.  Avaren  trieben  darauf  die  Germanen  zurück,  bia 
Carl  d.  Gr.  die  Herrschaft  des  Deutsch-Fränkischen  Reichs  in  Wien  wieder 
herstellte  (791)  und  Kieder  -  Oesterreich  zur  ^!nrkgraf.'<cliaft  evliob.  Im 
-J.  976  wurde  Leopold,  Graf  von  Babenberg,  Markgraf  und  hatte  als  solcher 
aueh  Beehte  in  Wien.  Br  trieb  die  eingebrochenen  Ungarn  »urück  und 
verlegte  den  markgräfl.  Sitz  von  Melk  (S.  40)  auf  den  Kahlenberg  (S  .U). 
Markgraf  Heinrich  U.  baute,  im  J.  liöG  Herzog  geworden,  schon  eine. 
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Burg  in  der  Stadt,  -am  Hof.  Kaiser  Friedrieh  II.  nannte  1237  Wien  eine- 
Keichsstadt;  sie  blieb  aber  den  Herzogen  unterthan.  Von  Ottokar,  König 
▼on  Böhmen,  besetzt,  wurde  Wien  1276  von  Rudolph  von  Uabäburg  wieder 
genommen,  welcher  seinen  Sqhn  Albrecht  1282  mit  Oesteireich  belehnte 
Von  da  an  blieb  Wien  Sitz  der  Habsburger.  Im  J.  1519  bewirthete  Kaiser 
ilaxiniilinn  I  in  Wien  den  König  von  rngarn  und  Böhmen ,  Wladislaw, 
und  den  Konig  von  Polen,  Sigmund,  und  schloss  daselbst  die  Doppel- 
Ehen  seiner  Kinder,  welehe  später  Böhmen,  Mähren  und  Ungarn  an  das 
Hans  Oesterreich  brachten,  daher  der  Spruch: 

BeUa  gerant  alii\  tu  felix  Austria  nube; 

Nam  quae  Mars  aliis*  dat  Ubi  regna  Venus, 
Wien  wnrde  swelmal  ron  den  Türken  belagert,  unter  SoUnum  n.  Tont 
22.  Sept.  bis  15.  Oct.  1529  und  unter  Mohamed  IV.  von  dem  Gross -Vezier 
Kara  Mustapba  vom  l-l.  Juli  bis  V2.  Sept.  108^.  Jobann  Sobi<  sl<i,  König  voit 
Polen,  und  Markgrat  Ludwig  von  lUden  mit  dem  vereinigten  Heer  der 
Polen,  Gestenreicher ,  Sachsen ,  Bayern  und  Franken  befreiten  Wien  yon 
dieser  letzten  Btlagerung.  Nach  den  unglücklichen  Schlachten  von  1805- 
(  Austerlitz)  u.  1809  (Wagram)  wurde  Wien  auf  kurze  Zeit  von  den  Franzosen 
besetzt.  Wiener  Congress  vom  3.  Nov.  1814  bis  9.  Juni  1815.  1866  standen  die- 
Preussen  w.  bis  Stockeran  (6. 29)  nnd  ö.  bis  diesseit  Qiasemdorf  (S.  221)- 

Wien  (Donan  490'  H.  M.),  Hauptstadt  des  österreichischen  Kaiserstaats, 

hat  in  der  inneni  Stadt  nur  an  55,^*0  Einw,,  mit  den  ehemaligen  34  Vorstäd- 
ten ,  jetzt  Bezirk  2-  9  (innerhalb  der  Linien)  in  etwa  10,(XK)  Häusern 
578,525  Einw.  (12,000  Protest.,  10,000  Juden,  800  Griechen),  nebst  28,284 
Besatzung^  einschliesslich  der  ausserhalb  der  Linien  gelegenen  Orte  über 
(»(i3,CXX)  Einw.  Die  Stadt  liegt  am  Donau- Cmia!^  dem  südlicheten  Arm  der 
Donau,  in  den  an  der  Ostseite  der  Stadt  die  W(en  mündet. 

Wien  halte  bis  zum  J.  1809  eine  doppelte  Befestigung,  von  der  nur  ein 
kleiner  Theil  noch  vorhanden  ist.  Die  äussere,  1704  zum  Schutz  gegen  die- 
unter  Franz  Rakoczi  vordringenden  Ungarn  angelegt,  besteht  aus  einem 
12  F.  hohen  Wall  und  dem  Graben,  und  wurde  wegen  der  städtischen  Mauth. 
(S.  1)  bis  jetzt  unterhalten.    Diese  äussere  Befestigung  (Wall  und Graben> 
hat  den  Namen  Linien,  doch  versteht  der  Wiener  unter  „lAmtn"  fast 
ausschliesslich  di^   hnsseren  Thore.     Die  innere  Befestigung,  Wall,, 
Graben  und  Glacis,  wurde  nach  einer  kaiserl.  Verfügung  von  lc68  geschleift 
nnd  der  Baum  zur  Ausdehnung  der  Stadt  Terwendet.   Von  den  früherAi 
Thoren  existiren  nur  noch  das  Burg-  und  das  Franz-Joseph-Thor.  Das 
ehemalige  Glacis  wird  theils  zur  Frl»nnnTig  neuer  Häuser,  tbeils  zu  Park- 
anlagen benutzt  (vgl.  S.  27).     Grossurtige  Gebäude  werden  aufgeführt. 
Vollendet  und  im  Bau  sind  das  Opernhaus,  die  Handelsaeademie ,  da» 
Gebäude  der  Gartenbau-Gesellschaft  und  das  Akademische  Gymnasium. 
In  nächster  Zeit  sollen  in  Angriff  genommen  werden:  die  X^niversität,  das 
Stadthaus,  das  ächauspielhaus  und  das  Musik- Vereins-Qebaude.  Projectirt 
sind:  Oebäude  für  die  Museen,  KunsClerhaus  und  ein  neues  Pariamenls- 
gebäude.    Die  Grenze  der  Innern  Stadt  (Bezirk  1)  bildet  die  Lastenstrasse,. 
welche  an  den  ehem.  Vorstädten  (Bezirk  II — IX)  vorbeizieht.    Die  einzel- 
nen Bezirke  sind  mit  verschiedenen  Farben  bezeichnet.   Als  Mittelpunkt 
der  Numerirans  ist  die  Stephanskirche  (PI.  63)  angenommen.  Von  dort  fSngl' 
stets       1  rechts,  N*^  2  links  an.  Die  nach  der  Stadt  führenden  Strassen-  u. 
Nummern-Schilder  sind  viereckig.  Die  der  im  Kreise  lautenden  rund. 

Die  Strassen  der  Stadt  sind  meist  eng,  von  sehr  hohen  Häusern  einge- 
schlossen, aber  sehr  gut  gepflastert  In  den  VcritädUn  sind  die  Strassen  breit,, 
»um  Theil  chaussirt,  daher  im  Winter  schmutzig,  im  Sommer  staubig. 

Die  p:rossen  geistlichen  Stifte  und  Abteien  de?  Landes  wäre** 
und  sind  zum  Theil  noch  in  der  Stadt  Wien  an  Grund  und  Boden  sehr 
begütert.  Ihnen  gehören  jene  grossen  Gehäudemassen  und  Bö/e  ^  welche 
Ihres  Umfangs  und  der  Zahl  der  Bewohner  wegen  fast  eine  kleine  Stadt 
bilden  könnten.  Einer  der  grössten  ist  der  ^^rhn^fpyihof^  einst  den  Schot« 
tischen  Bcnedictinern  gehörig,  welche  durch  Heinrich  II.  Jasomirgott^. 
ersten  Herzog  von  Oesterreich,  im  Jahre  1158  hierher  berufen  wurden 
(im  Hofe  sein  Standbild)  ^  später  traten  deutsche  Mönche  an  ihre  Stelle. 
Gegenüber  der  fast  eben  so  grosse  MeUttrhof,  der  Abtei  Jf elk  (S.  40)  ge*- 
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hörig.    Der  fMinerkef,  am  Graben,  wird  von  400  Perronen  bewolmt. 

Aehnlicher  Art  ist  der  Basar,  dann  JloUantrs'  Gebäude  am  Kohlmarkt,  der 
Oah^agfiihof  am  hohen  Markt,  JJeinrichho/  auf  dem  Op'  rnrinp  ii.  a.  Da» 
ßürt/erhospital  bat  iO  Hole,  weit  über  200  Wohnungen  und  an  1400  Bewohner. 
Das  StarhembergUiM  Frtihaut  in  der  Vorstadt  Wieden  ist  noeb  grösser;  es- 
enthält  300  Wohnusgen  und  2000  Bewohner;  fast  ebenso  gross  das  Hothe 
Jian$  Aisergrund. 

iu  der  Stadt  sind  viele  „  D  u  r  c  h  h  uu  s  er durch  deren  Hofraume  ab- 
küraende  Wege  für  Fassgänger  führen,  aueh  deshalb  angenehmer,  weil 
man  Tor  W^agen  gesichert  ist,  besonders  von  der  Stephanskircbe  nach  der 
Leopoldstadt. 

Die  Besatzung  Wiens  (etwa  28,000  Mann)  besteht  aus  7  Regimen- 
tern Infanterie  und  2  Regimentern  Cavallerie.  Sie  hat  ihre  Exercier- 
platze  am  Pnrndeplatz  zwischen  Burg  und  Josephstadt,  in  der  Jleu- 
markt-Caserne  und  vor  dem  Franz  -  Josephsthor.  Die  grossen  Kanöver 
im  September  finden  vor  den  Linien  (S.  8)  statt. 

Zur  Orientirung 

sowohl  wie  zur  Besichtigung  der  grossartigen  Keubauten  auf  der  Ring^trassc 
empfiehlt  sieb  naebfolgende  Wanderung.  Vom  SIepbanspiats  die  Rotben- 

tbnrmstra^sr  hinab  zum  (7  3Iin.)  Franz-Josephg-Quai  an  Aer  Donau:  links 
ist  hier  der  Karlsketten^teg.  Kecbts  dem  Lauf  der  T)<:Tiau  folgt  nd  {„m  langt 
man  zuerst  zur  Ferdinandd-Brücke  (über  dieselbe  liiuweg  ^um  k.  k.  Au- 
garten), dann  zur  Aspernbrticke,  deren  Pfeiler  mit  Statnen  (Krieg,  Frieden, 
Handel  und  IndustHr)  geschmückt  sind  (jenseits  derselben  führt  die  Prater- 
strasse  zum  Nordbahnhof).  Rechts  das  grosse  rothe  Gebäude  die  Frauz- 
Josephs-Caseme  mit  dem  Franz-Josephs-Thor  (S.  27) ,  über  das  hinweg 
man  den  Stephansthurm  erbliekt,  auch  von  andern  Punkten  der  Stadt 
hänficr  sichtbar.  Wir  betreten  nun  dir  n  g  s  tr  as  s  e  ,  die  in  Vcrbindui^e; 
mit  der  der  Donau  entlang  führenden  (^uaistrasse  die  ganze  innere  Stadt 
umzieht.  Sie  Lst  anf  dem  ehemaligen  Festungsgraben  und  Glacis  angelegt 
nnd  hat  häufig  eine  Breite  von  über  70  Fuss ;  ihre  Länge  betrügt  von  der 
Aspembrücke  zum  Schottenthor  36  3Iin.  (die  Linden  in  Berlin  vom  Bran- 
denburger Thor  bis  zum  Schlossportal  21  Min.,  die  alten  Boulevards  in 
Paris  ca.  1  8t.  bei  gldcber  Breite).  Der  Verkebr  entspricbt  zwar  nocU 
nicbt  der  grossariigen  Anlage,  immerbin  Ist  er  nieht  unbedeutend. 

Vor  der  Franz-Josephs-Caserne  weite  Exercierplätze  ;  links  am  r  Ufer 
des  kleinen  mitunter  aber  reissenden  Wiener  Fluss  das  Haupt  -  Zollamt. 
Die  Kasernen  paäsirt,  zeigt  sich  rechts  die  Dominikanerkirche,  dahinter 
die  scbwaraen  Tbürme  der  Jesuitenkirebe.  Links  beginnt  der  SUtdtparky. 
durch  den  wir  nnsrre  Schrittr  lenken.  Iiechts  an  der  Ringstrassc  das 
hellgraue  Gebäude  mit  den  Säulen  und  den  vielen  kleinen  Statuen  das 
Falait  dt$  Erzherzogs  Wilhelm  mit  schönein  Stiegenhaus  und  gedecktem 
Hof;  einige  Scbritte  weiter  das  Gebäude  der  OartenlNrogesellscbaft. 

Von  der  Terrasse  des  Cursalons^  zu  Concerten  etc.  bestimmt ,  schöner 
Rückblick.  Der  grosse  freie  Raum  ist  für  das  neue  Stadthaus  bestimmt. 
Hier  beginnt  der  Kolowratring  (3  Hin.).  Gleich  links  in  der  Johannisgasse, 
das  neue  FaXai»  des  Erzherzogs  Vfelor.  Auf  dem  Ring  weiter  das  grosse 
graue  Gebäude  links  mit  dem  langen  Bl^on  ist  das  neue  adelige  Casino. 
In  der  links  mündenden  Christinengasse  der  hohe  ßacksteinbau  des- 
Academiegebäudes^  mit  schöner  gothischen  Fa^ade  In  wenigen  Schritten 
erreichen  wir  den  Sehwarxenhergplatz  mit  dem  ReiiersUmdbitd  des  Fürsten 
Schwarzenberg .  ^dem  sie^rreichen  Heerführer  der  Verbündeten  Inden  Kriegen 
von  i813  und  1814**.  An  diesem  Platz  links  das  Fahiia  'fa^  Erzherzoos 
Ludwig  Vtcior  mit  Statuen  und  Wappen,  gegenüber  das  Gebäude  gehört 
dem  Besitzer  der  durcb  ihre  feuerfesten  ScbrSnke  bekannten  Firma  Wert- 
heim. Jenseits  der  breiten  Schwarzenbergbrücke  das  Palais  des  Fürsten 
Schwarzenberg;  links  führt  der  Rennweg  zur  Ambraser  Sammlung  (S.  22j, 
gerade  aus  die  Heugasse  zum  Belveder  (S.  18)  und  zum  Öüdbahnhof. 

Hier  beginnt  der  KämfhnerHng  (4  Min.).  Gleich  Unks  das  ^Palais  des 
Herzogs  Philipp  von  Württemberg  mit  edler  Front,  über  dem  Thor  4  Statuen, 
oben  am  Dach  das  Wappen. 
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Wir  veilasseu  nun  aui'  vveuige  Minuten  die  Eingstrasse  und  wenden 
uns  Hnkfl  sur  Wien.  Am  Ende  der  Künstlerga.Me,  die  dabin  fülirt,  links 
der  neue  Bau  für  Musikfreunde,  rechts  das  Künstlerhaus  mit  zeitweisen 
Gemälde-Ausstellungen.  Jenseits  der  Wien  die  Carlskirche  (S.  13),  rechts 
der  lange  graue  Bau  mit  ßäulenportal  das  Puiytecliuikum,  davor  Hessels 
Standbild  ($■  2ß). 

An  der  nächsten  Strasse  r.  die  //ar^^  1-  ^  r  mit  Statuen  A.  Smith 
■und  Columbus,  im  Treppenhaus  die  Kamen  der  ötitter.  An  der  Wien 
entlang  erreichen  wir  die  neuerdings  mit  Statuen  geschmückte  Elisabeth- 
brücke iiiui  hier  uns  rechts  wendend  den  **O|i€n»Wfi0r,  uBBtreitig  der  gross- 
artigste  Theil  der  Neustadt. 

Vor  uns  links  erhebt  sich  das  neue  Opernhaus,  im  Frühjahr  1869  er- 
öffnet. Es  ist  nach  den  Plänen  von  Siccardsburg  undVandemüIl  aufgefübrt 
und  die  äusserst  reiche  Ausstattung  des  Innern  den  Künstlern  Professor 
Schwind,  En^rerth ,  Kahl  u.  A.  übertragen.  Dem  Opernhaus  gegenüber 
ateht  der  mächtige  *üeinrichsfuft  ein  Miethhaus  grösster  Art«  dem  Besitzer 
grosser  Ziegelwerke  in  Insersdorf  gehörig,  die  Fresken  auf  Goldgrund 
von  Rahl. 

Links  von  der  Oper,  Ecke  der  Operngasse,  das  Oebaude  mit  dem  eiser- 
nen Dach  gehört  Dreher^  dem  weltbekannten  Brauer  ^  das  Haus  hat  wie 
viele  an  der  Ringstrasse  8  Kelleretagen  (zur  Ausfüllung  des  Festungs* 

grabens),  in  der  untersten  wird  das  berühmte  Schwecharfsche  Bier  ver- 
zapft. Rechts  von  der  Oper  führt  die  Kärnthner  Strasse  zum  Stephans- 
platz. Wir  folgen  dem  Opernring.  Rechts  das  Justizministerium i  weiter, 
Ecke  der  Albrechtsgasse,  mit  der  Front  nach  dieser,  das  PaUxU  det  Ban- 
quicr^  Scfie7f^  daneben  das  neue  Palais  des  Erzherzog  AWvecht^  dessen  altes 
links  aut"  der  Augustinerbastei;  davor  der  umgitterte  Ilofgarten.  Hier  be- 
ginnt der  iiurgring  mit  dem  Burgthor  (S.  14)»  dessen  ganste  Strecke  bis 
sum  Scbottenthor  (14  Hin.)  noch  nicht  bebaut  ist.  Links  jenseits  des 
PIat70>  das  Gebäude  mit  dem  Erdball  ist  das  k.  k.  Geograplüschc  Institut, 
r.  daneben  der  Czernin'sche  Palast  mit  der  Galerie  (8.  25);  geradeaus 
der  schöne  goth.  Bau  der  Votivkirche  (ß»  14),  danet>en  rechtä  das  pro« 
visorische  Abgeordnetenbaus. 

Der  ebenfalls  noch  unbet)aute  fichoHenring  führt  «ur  Wiener  Donau 
»(und  7.nr  Quaistrasse),  am  En(ie  desselben  links  eine  grosse  Kaserne.  Vom 
^choitenthor  wenden  wir  uns  wieder  der  innern  Stadt  zu  und  gelangen 
über  die  Freyung,  Am  Hof  und  Graben  (8.  12)  wieder  aum  Stephansplata 
<vergl.  den  Plan  der  Innern  Stadt,  S.  9). 

Die  *8t.  Stephaaskirche  (PI.  63),  untor  den  Bauwerken  Wiens 
das  bedeutendste,  ist  1144  gegrQndei.  Die  ältesten  vorhan- 
denen Theile,  der  Westbau  mit  dem  Biesenthor  und  den  Heiden- 
ihürmmf^  scheinen  jedoch  einer  nach  einem  Brande  tou  1258  er- 
folgten Ausführung  anzugehören.  Den  südl.  Thurm  erbaute  Meister 
Wenzel  von  Elosterneuhurg  bis  zu  seinem  Todesjahr  1404  auf 

der  Höhe,  im  J.  1433  wurde  er  durch  Hans  von  Prachaditz 
ganz  vollendet;  der  Ausbau  des  nördlichen  unterblieb.  Das  ganze 
<}ebäude,  333'  1.,  222'  grösste  Breite,  86'  h.,  ist  in  Form  eines 
latein.  Kreuzes,  von  Orobkalkquadem  aufgeführt  Flächeninhalt 
der  Innern  Kirche  32,400  (Kölner  Dom  62,918,  Mailänder  Dom 
87,229).  An  der  äusseren  K.-Seite  des  Chors  ist  eine  steinerne 
Kanzel  mit  der  Ueberschrift:  Auf  dieser  Kamd  hat  der  h,  JO" 
Aannes  CapUtranuB  Francitcaner  A.  1461  öfters  geprediget  und 
vUlfältige  Wunder  gewirket;  darüber  eine  Gruppe,  des  Heiligen 
Sieg  über  den  Muhamedanismus.  Mit  grossem  Erfolg  predigte 
damals  dieser  berühmte  Yolksredner  den  Kreuzzug  gegen  die  in 
Ungarn  eingebrochenen  Türken.   Ueber  dem  nördl.  Portal  ist  in 
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Steinbüdweik  der  sterbende  Joseph ,  über  dem  südl.  die  Bekehrung 
Pauli.  Der  Bau  des  Chors,  im  edelsten  goth.  Stil,  begann  1359  j 
das  Langhaus  ist  aus  dem  15.  Jahrb.  Die  Kirche  hat  3  Schiffe  von 
fast  gleicher  Höhe  (Hallenban)  und  Breite ,  die  Ton  einem  ein- 
schiffigen Querhaus  durchschnitten  werden.  Die  reichen  Netz- 
QewSlbe  werden  von  18  mit  mehr  als  100  Standbildern  gezierten 
sehr .  starken  (9'  im  Durchm.)  Pfeilern  getragen.  —  Das  Aeussere 
ist'in'  neuester  Zeit  stilgemass  hergestellt  und  ergänzt.  Ebenso  hat 
die  innere  Herstellung  begonnen. 

7.11  Tieachten  ist  vorzugsweise  in  der  Catharin  c  n  Cap  eile,  der  ersten 
rechts  vom  südl.  Portal,  mit  einem  braunon  Holz-CruciÜx  aus  dem  1.^.  Jahrh., 
angeblich  von  hohem  Kunstwerth,  der  Taufstein  von  1481,  12  Apostel  in 
Marmor  hocherhaben  von  Lerch^  einem  Straesburger,  1513  gearbeitet.  Am 
folgenden  Passionschor  eine  grosse  Kreuzigung,  Altarblatt  von  Saudrarl; 
h.  Thekla,  Altarblatt  18U  von  Hevipel  gemnlt^  der  121/2'  1.,  br.,  5'  h. 
»Sarkophag  KaUer  FritdrictC»  III.  (tU93),  ebenfalls  von  Ltrth,  von  rotb 
und  weissem  Marmor  höchst  sorgfältig  gearbeitet,  rundum  32  Wappen- 
echilde,  darunter  in  8  Abtlieilun;2:cr.  hibl.  Darstellungrcn  ,  Rundarbeit,  am 
Fuss  allerlei  Gethier.  Vor  den  btufen  des  Altars  eine  Messing  •  Grab- 
platte mit  3  Wappen  und  einer  latein.  Inschrift,  welche  meldet,  dass  hier 
S  Rathsherren  ruhen,  Conradut  Vorkatf^' Kunz  Rampstorffer  ^  Hans  Itokk^  die 
imJ.  140S  Leopold  der  St(  Ize  wegen  ihrer  AnhängHcbkeit  an  ihren  recht- 
mässigen Herrn,  den  unmündigen  Albrecht  V.,  hinrichten  Hess.  —  Chor- 
•  Stühle,  reiche  Holsarbeit  aus  dem  16.  Jahrh.  von  Lerchy  an  den  neuem 
im  obcrn  Chor  zahlreiche  Bildnisse,  namentlich  Bischöfe.  —  In  der  Capelle 
links  neben  dem  Hauptaltar,  als  Altarblatt  die  Himmelfahrt  Mariae  von 
Spielberger  (1672).  —  Zwischen  den  beiden  n.  Ausgängen  oben  an  der 
n.  Kirebenwand  als  Schluss  eines  ehem.  Orgelcbors  das  *SUinbild  de»  Bau- 
meuiers  Jörg  Oechsel  (Anfang  des  16.  Jahrb.),  Winkelmass  und  Zirkel  in 
der  Hand  ,  durch  ein  Fensterchen  in  die  Kirche  schauend.  —  Gegenüber 
im  Schiff  die  *  Kanzel,  1512  von  Meister  Pilyram,  OechseFs  Nachfolger, 
in  Stein  gearbeitet,  an  der  Brüstung  4  Kirchenväter,  unter  der  Treppe  das 
Steinbild  des  Meisters,  ebenfalls  aus  einem  Fenster  blickend,  auf  dem 
Treppengeländer  allerlei  Gethier,  Kröten,  Eidechsen  u.  a.  —  liehen  dem 
n.-w.  Portal  die  Savoysche  Capelle,  darin  ein  grosses  Freskobild  von 
At<2er,  1852  gemalt,  in  welcbem  ein  Holzkrens  mit  einem  schwarzen  Cliri- 
dtusbild  den  Mittelpunkt  bildet;  Grabmal  des  „Prinzen  Eugenius**  von 
JSavoyen  (f  1736)  mit  vergoldetem  Wappenschild  und  vergoldeten  Trophn^n. 
—  Links  neben  der  Capellenthür  in  der  Wand  der  Grabstein  eines  Nutars 
Kaiser  Haximilians  L,  Figur  (Brustbild)  sammt  Bwet  Fmnenbildem  in  Bellet 

Vom  ^tephaiutliiirm  weite  Aussicht,  guter  Standpunkt  um 
4ie  Schlachtfelder  von  Lobau,  Wagram  u.  Essllng  zu  übersehen. 
Der  jetzige  stattliche  Bau,  1860  begonnen  yon  Ernst,  vollendet 
den  18.  August  1864  von  Dombaumeister  Schmidt  (der  alte  musste 
zweimal  y  1839  u.  1859,  wegen  Baufölligkeit  abgetragen  werden), 
hat  mit  Kreuz  und  Adler  (diese  beiden  haben  ein  Gewicht  von 
317  Pfund  und  bedurften  zur  Vergoldung  264  Ducaten)  eine  Hohe 
von  436  österr.  Fuss.  Karten  zur  Besteigung  des  Thurmes  beim 
Kirchenmuister-Amt,  Stephansplatz  3.  Beste  Zeit  3  Uhr  Nachm. 
(Tririkg.  20  kr.). 

An  dem  Eingange,  der  zum  Graben  führt,  ist  links  (1er  y^Siock 
im  Eisen^^j  das  Handwerksbarschen- Wahrzeii Ii en  Wiens,  ein 
liurzer  Baumstamm,  mit  Klammem  verwahrt,  die  nebst  dem  Schloss 
ein  dem  Teufel  ergebener  Schlosserlehrling  geschmiedet  haben  soll, 
vorauf  dann  jeder  Schlossergeselle  in  den  Baumstamm  einen  Nagel 
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schlug,  so  lange  noch  Raum  vorhanden  war.  Der  Baumstamni 
soll  das  Ende  des  Wiener  Waldes  bezeichnet  haben. 

Die  Dreifaltigkeits-S&ule  (PI. 28)  auf  dem  Grabt  n  Hess  Kaiser 
Leopold  I.  1693  von  Job.  Beruh.  Fischer  (Baron )  von  Rrlach  (S.  12} 
nach  dem  Aufhören  der  Pest  errichten,  ein  Knäuel  von  Figuren 
aus  und  auf  Wolken  aufsteigend,  unten  Keliefs;  vorn  das  kniffende 
Bild  des  Kaisers,  unten  die  Vertreibunti  der  Pest.  Die  Irisrhriiten : 
,jDeo  patri  creatori,  Deo  fiUo  redempiori^  Dto  spiriiui  sarictificaiori" 
et*',  sind  vom  Kaiser  selbst.  —  Die  Figuren  auf  den  beidea 
Brunnen,  St.  Joseph  nnd  St.  Leopold,  sind  von  M.  Fischer. 

Die  Capaziner-Kirche  (PI.  49)  bir^t  in  ihren  unterird.  Ge- 
wölben die  kaiserl.  Gruft.  Kaiser  Matthias  (f  1619)  und  seine 
Gemahlin  Anna  wurd»ii  zuerst  hier  beigesetzt.  Durch  die  Mitte 
des  langen  Gewölbes  führt  ein  Gang  zwischen  den  z;ililrei»  lH>Ti 
meist  kupfernen  Särgen  hin,  darunter  einer  mit  den  Gebeinen  de» 
Herzogs  von  Reichstadt  ("f  1832),  Napoleon's  I.  Sohn,  Enkel  des 
Kaisers  Franz.  Die  Kai-^erL^ruft  i^t  am  AUer-Seelen  Tag  (2.  Nov.) 
für  Je  lermann  geöffnet,  Fremden  tätrl.  voti  9 — 12  und  von  1 — 4  U. 
Erlaubniss  beim  Pater  Schatzmeister.  Fiihrer  (ein  l'ruder  Capu- 
ziner,  erwartet  eine  Gabe  für  die  Anin  n  )  in  der  Sacristei. 

Der  Brunnen  auf  dem  angrenzenden  Neuen  Markt  (Mehl- 
mark tj  hat  5  Standbilder,  die  Hauptfliisse  des  Erzherzogthum*! 
(Enn«,  Ips,  Traun  und  March)  darstellend,  die  ihr  Wasser  in  die 
Dunau,  durch  die  Mittel-Fifrnr  angedeutet,  ergiessen:  „Uap}u 
Donner  fec.  1739.     C.  M.  Fi.-chtr  rest.  Jsof' . 

Michaeliskirche  (PI.  59),  von  der  schönen  Welt  bevorzugt, 
i^21  gestiftet,  im  17.  Jahrb.  sehr  verändert,  neue  Gemälde  von 
Schnorr  u.  A.,  Marniori>ild\v  rk  am  llorlialtar,  der  .Sturz  der  bösen 
Engel;  dann  Grabdenkmäler  aus  dem  16. —  Ift.  Jahrhundert. 

In  der  Minoritenkirche,  Kirche  der  Italiener,  nach  1395  er- 
baut, *lialfi€li's  Mo8aik-('opie  des  berühmten  Abendmalils  von 
Leonardo  da  Vinci,  1816  vollendet.  Rechts  das  iiiabmal  des 
Dichters  Metasfash  (*}*  1782),  eine  sitzende  Marmorligur. 

In  der  Augustinerkirche  (Hofptarrkirehe)  (PI.  47)  neben  der 
k.  k.  Burg,  1320  erbaut,  einem  schmalen  hohen  zierlichen  drei- 
schitTijren  Gebäude,  <las  *GrabmaI  der  Erzherzogin  Maria  ChnftttTta 
(f  1793),  Tochter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  ,  welches  ihr  Ge- 
mahl Herzog  Albrecht  von  Sachsen-Teschen  ,,iuori  opthnae'''  im 
J.  1805  von  Cancva  aus  Marmor  für  20,000  Ducaten  anfertigen 
Hess.  Die  Erklärung  des  Denkmals  ist  neben  demselben  aufge- 
hängt. In  dem  fast  anstossenden,  durch  ein  Gitter  verschlossenen 
Todtengewolbe  ein  Grabdenkmal  des  Kaisers  Leopold  II.  (f  1792) 
aus  Marmor  von  Zauuer,  der  Kaiser  auf  einem  Sarl^ophag,  an  den 
die  Religion  sich  trauernd  anlebnt.  An  der  Wand  ist  das  Grab*- 
mal  des  Feldmarschalls  Grafen  Leopold  Daun  (f  1766),  von  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  ,,patriae  Ubtratori*'  errichtet,  mit  Beider 
Bildnlss  und  schlechten  Tergoldeten  Reliefs,  u.  a.  „BataiUe  dt: 
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Krzezor  pres  dt  LGiiin  yagnee  sar  le  Roi  de  Prasse^  .  Auch  Van 
Swieten  (j  1772),  der  berühmt»^  Leib  i  rzt  der  Kaiserin,  nilit  hi*  r. 
In  der  1627  angebauten  Lorettocapellt^  werden  die  Herzen  der 
verstorbenen  Mitglieder  der  kaiserl.  Familie,  mit  Ausnahme  des 
Kaisers  Joseph,  in  silbernen  Urnen  aufbewahrt.  Pater  Abraham 
a  S.  Clara  (f  1709)  war  Prediger  an  dieser  Kirche. 

In  der  Sehottenkirche  (vgl.  S.  9j  (PL  62),  mit  Gemälden  von 
Sfmdroiif  ist  Emst  Rüdiger,  Graf  yon  Starhemberg  (f  1701),  der 
1683  die  Stadt  so  tapfer  gegen  die  Türken  vertheidigte,  beerdigt. 
Ein  ^Brunnen,  ▼on  Schwanthaler,  eine  eichenumrankte  Stein- 
s&iile,  Austria  mit  den  Flussgestalten  der  Donau,  Elbe,  Weichsel 
and  des  Po,  ziert  seit  1846  den  Platz. 

Die  schöne  Kirche  Xuria-ftiegeB  (Bffaiia  am  Gestade)  (PI.  58), 
aas  der  Blüthezeit  des  goth.  StUs,  Ende  des  Ii.  Jahrh.,  1820 
aasgebessert,  hat  schöne  Altire  und  neae  Glasmalereien  Ton  Mohn, 
Zeichnung  von  iMdwiff  8ebnorr>  An  den  einschiffigen  langen 
Chor  ist  das  luftige  schmale  ebenfklls  etaischüRge  Laaghaas  an- 
gebaut in  etwas  verschobener  Bichtang,  aas  welchem  Gnmde  ist 
nicht  bekannt.  Der  ISO'  h.  siebeneckige  Thurm  endet  in  einem 
xierlichen  Blumenkelch. 

In  Maria-Stiegen  wird  jeden  Sonntag  böhmisch  gepredigt;  in 
der  SalvatOT'  oder  lUahhauädrehe  (PL  61)  zur  Fastenzeit  polnisch ; 
in  der  Kirche  Jöhann€$  du  Täii^ttB  (Kimtimerstr.,  PL  54),  der 
Haltheserkirche  (mit  einem  Ehrendenkmal  aus  Gyps,  die  Festung 
Malta  vorstellend,  dem  Ordens-Grossmeister  Johann  de  Lavalette 
gewidmet),  ungarisch;  in  der  AfmarKirt^ke  (Annagasse,  PL  46) 
französisch;  in  der  ißnOfütetMtehe  (PI. 59)  italienisch,  Gottes- 
dienst der  wangd.  Gemeinden  (Sonnt  10  U.) ,  Dorotheergasse  18 
(PL  57)  (lAdheranef/  und  16  (PL  51)  (BeformiirU),  und  in  der 
lichönen  von  Förster  1849  erbauten  Kirche  zu  Gumpendorf; 
Gottesdienst  der  unxtien  OriecHen  in  der  1852  sauber  hergestell- 
ten Barbarakltcke  (PL  48)  am  Dominicanerplatz,  der  fUM  wUrten 
^hrucken  am  Fleischmarkt  13  und  Griechengasse  5,  in  der  reich 
yergoldeten  und  mit  Marmorw&nden  versehenen  griech.  Sirohe 
(PL  52),  „von  Simon  v.  Sina  erweitert,  geschmückt  und  mit  einem 
Thurm  (Thürmchen)  versehen^,  wie  in  griechischen  und  deut- 
■sehen  Distichen  die  Inschrift  in  der  Yorhalle  besagt. 

Die  Oarlikirehe  (8,  Carlo  Borromeo)  (PL  50),  in  der  Vorstadt 
Wieden,  wurde  1716  unter  Kaiser  Carl  VI.  nach  dem  Auf- 
hören der  Pest  durch  Fischer  von  Erlach  aufgeführt;  ein  hoher 
Kuppelbau  im  Italien.  Barokstil.  Der  auf  sechs  korinth.  Säulen 
Tuhende  Giebel  des  Portals  zeigt  in  halb  erhabener  Arbeit  die 
Wirkungen  der  Pest.  Die  beiden  freistehenden  minaretartigen 
SduUn  zu  den  Seiten  dieses  Portals,  141'  hoch,  13'  im  Durch- 
messer, haben  Reliefs  aus  dem  Leben  des  Heiligen,  in  der  Weise 
der  röm.  Siegessäulen.  In  der  Kirche  links  das  Denkmal  dea 
Diditers  Eänrlch  v.  Oottm  (f  1811). 
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Die  neuesten  Kirchen  Wiens  sind  die  ^Lazaristenkirche,  un- 
weit der  Marlahilfer  Linie,  von  Schmidt  im  reinsten  gothischen 
Stil  erbaut,  1863  vollendet;  die  Johaimiskirche  (PI.  55)  in 
der  Leopoldstadt  (Jägerzeil),  von  Römer  1845  erbaut,  mit  Fres- 
ken von  Führich  (die  StationeTO  i^vl  Kiipehrieser  (Hochaltar 
und  Presbyterium) ;  und  die  *Ältlerchenfelder  Kirchö  (PI.  45), 
nach  den  Plänen  von  Müller  (f  1849),  eines  jungen  Schweizers, 
1853  aufgeführt,  im  ital.  mittelalterl.  ^Stil.  Kafkstpinbau,  2  Thürme, 
3  Schiffe  und  achteckige  Kuppel  Tiber  der  Kreuzung,  87  Sehr.  1., 
36  Sehr.  br. .  schlanke  Verhältnisse,  dn-'  nrchitcctonische  ohne 
Farben  sichtbar  hervortretend,  die  Wölbungen  blau  mit  ^^olde^en 
Sternen.  Fresken  in  der  Vorhalle  von  Binder^  Choniiscbe  von 
Führich,  Kuppel  mit  Querschitf  von  Ku-pelwieseT ^  Hauptschiff 
von  Blaas  und  Mayer  ^  die  schmalen  und  niedrigen  Seitenschiffe 
von  Vynqerth  und  Schbnmann^  Decorationen  Tind  Anordnung  des 
sehr  harmonischen  Ganzen  von  van  der  Null  (f  1868). 

Die Heilandakirclie  (^Votivkirche,  zum  Andenken  an  die  Rettung 
des  Kaisers  aus  Mörderhand,  18.  Febr.  1853)  (^Pl.  04)  vor  dem 
Schottenthor,  goth.  Kirche  nach  Ferstd's  Plänen  im  liau :  die 
beiden  Thürme  waren  1868  im  Herbbt  der  Vollendung  nahe. 
Das  Moiiell  ist  in  der  Bauhütte  ausgestellt.  Das  lange  Gebäude 
rechts  hiervon  ist  das  provisorische  Harn  der  AlKjecrdncten. 

Die  stattliche  Synagoge  (PI.  96),  Leopoidstadt,  in  der  iSahe 
des  Carlstheaters,  byzrint.  Stils,  ist  1857  von  Fursier  erbaut. 

Die  k.  k.  Hofburg  [Fl.  13J,  gewohalich  die  Burg  genannt, 
schon  seit  Anfang  des  13.  Jahrh.  Sitz  der  Fürsten  des  Hauses  Oester- 
reich (S.8),  ist  ein  grosses  unregelmässiges  Gebäude,  zu  verschie- 
denen Zeiten  aufgeführt  und  um-  und  angebaut.  Die  4  Herculesgrwp^ 
pen  (Antaeus,  Busiris,  nemeischer  Löwe,  kretischer  Stier)  an  den 
n.  Eingängen  im  Burghof,  sind  von  Lorenzo  Matthielli.  Wappen- 
schilde an  der  Grabenbrücke:  1.  das  Habsburger  Wappen,  r.  5  Lerchen 
oder  eigentlich  abfjestuuipfte  Adler,  das  uralte  Wappen  des  Erz- 
herzogthums. —  In  der  Burgpfarr- Capelle  an  Sonn-  und  Festtagen 
um  11  LT.  ♦Kirchenmusik  von  der  kaiserl.  Capelle. 

Denkmal  des  Kaisers  Franz  (f  1835)  (PI.  30),  auf  dem  Burg 
hof,  der  Kaiser  im  Gewand  des  Ordens  vom  goldenen  Vliess,  auf 
einem  mehrfach  abgestuften  hohen  Unterbau  von  Granit,  mit  Ne- 
benfiguren ,  Religion,  Frieden,  Gerechtigkeit  und  Tapferkeit,  an 
den  acht  Ecken  Hochrelief-Figuren,  Wissenschaft,  Handel,  Gewerbe. 
Berg-  und  Hüttenbau .  Ackerbau,  Viehzucht ,  Künste,  Krieg;  alle 
Figuren  u.  Verzierungen  aus  Erz,  das  Ganze  von  Marchesi  in  Mailand. 
Die  Inschrift  auf  der  Vorderseite  sind  Worte  aus  des  Kaisers  Testa- 
ment: „Populis  meis  amorem  meum^ ;  auf  der  Rückseite:  „Imp. 
Francisco  /.,  pio  justo  forti  pacipcOy  patri  patriae ^  augusto  parenti 
Ferdinandua  I,  Austriae  Imp.  iS46.^  —  Waehtparade  mit  Mnsik  (S.  Ö). 

IMe  Yerbindnng  des  Burghofs  mit  den  Yorstadten  findet  dureb 
das  Burgthor  (PL  14),  1822  von  NobiU  erbaut,  statt  Zw$1f 
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doriaelie  Säulen  bilden  fünf  Durchgänge ,  an  der  Stadtseiie  der 
Wahlspruch  Kaiser  Franz  1. :  „JiuüUa  Rtffnomm  Fundammlum.** 

Auf  dem  freien  Platz  zwischen  der  Burg  und  dem  Burgthor 
fänsserer  Burgplatz)  r.  das  *B«iterhild  dei  Ersheri.  Carl  ({- 1847) 
(PL  33),  der  Erzherzog  auf  .vorspringendem  Pferd,  mit  hoehge* 
schwnngener  Fahne»  Hindeutung  auf  Jenen  berühmten  Moment  bei 
Aspeiü,  nach  JPernftom's  Entwurf  mit  der  Inschrift  „dem  siegniehm 
Fuhrer  der  Heere  OesterreichB  erriehlet  (1860)  von  Fran%  Joseph 

L.  das  Beiterbild  dei  Pxinien  Eugen  von  SaToyen  („Prinz 
Eugenius  der  edle  Ritter'S  f  ITSB)»  ebenfalls  von  ¥€ffikof%  der 
Prinz  als  General  im  Kostüm  der  Zeit,  am  18.  Oet.  1865  enthüllt» 

Auf  dem  Josephsplatz,  an  der  N.O.-Seite  der  Burg,  nach  der 
inneren  Stadt,  das  «Beiterbild  Kaiser  Joseph'i  U.  (f  1790) 
(PI.  32),  aus  Erz,  Fussgestell  Granit,  Inschrift :  „Joufho  IL  Aug. 
qtu  saHuii  pubUcae  vixii  non  diu  sed  tottia,  Jj^oncfsctM  Rom,  ei  Au-- 
itriae  Jmp.  ex  fraire  nqtos  (Uteri  parenU  pöHat  1806."  An  den 
Langseiten  zwei  grosse  RelieiSs,  auf  Ackerbau  und  Handel  hin«- 
deutend,  an  den  Granit-Ecks&ulen  16  kleine  Beliefs  ans  Erz,  Ereig- 
nisse aus  des  Kaisers  Leben. 

Sammlungen  in  der  k.  k.  Burg. 
1.  Holbibliothek  (Eintr.  s.  S.  7).  Das  Gebäude,  1722  aufge- 
führt, nimmt  die  ganze  S.W.-Seite  des  Josephsplatzes  ein.  Breite 
Treppen,  an  den  Wänden  rom.  Altertbümer,  führen  in  den  246'  L,. 
54'  br.  Bücher saal,  in  der  Mitte  das  Marmor^ tandbild  Kaiser 
Carl*8  VI.  u.  a.  Fürsten  des  Habsburg.  Hauses.  Deckengemälde' 
yon  Daniel  Qran}  die  Säle  glänzen  von  Mannor,  Gold  und  Malerei. 
Ueber  300,000  Bünde  und  16,000  Handedkrifim^  unter  diesen  sehr 
wichtige  für  die  altere  deutsehe  Literatur,  und  die  bedeutende 
Sammlung  orient.  HandschziftoD,  durch  den  Frhm.  Hammer* 
Purgstall  (f  1856)  yeranstaltet.  Unter  den  12,000  InewMSbdn  (vor 
1501  gedruckte  Bücher,  als  die  Buchdruckerkunst  noch  „in  cu- 
tio6tilis^,  in  der 'Wiege,  lag)  ein  Psalterium  Tom  J.  1457,  Druck  TOn 
Schdifer  und  Fnst,  ferner  die  älteste  Ausgabe  der  Biblia  paupernm 
vom  J.  1430.  Die  SdiCMOwike  der  Bibliothek  sind  in  10  Glas-> 
schränken  ausgelegt.    Das  Bemerkenswertheste  mag  folgendes  sein. 

Schrank  A.  SUfj^^e^  attf  wkhe  gesdiriehen  wurde,  enthaltend:  Purpur- 
farbiges Pergament  mit  Silber-  und  Goldschrift  des  ö.  Jahrh. ,  Theile  der 
Evangelien  \  BaumwoU-  ,  Linnen- ,  Maulbeerbaum-Papier,  Palmblätter.  — 
8 ehr.  B.  Orieeh.  Hcmdtchrißen :  Bruchstücke  der  Genesia  aus  dem  4.  Jahrh. 
auf  Purpur-Pergament  ^  ein  Werk  über  Medicinalpflanzen  mit  Abbildungen, 
aus  dem  5.  Jahrh.  —  Sehr.  C.  Latein.  Handschriften-.  Bruchstücke  der 
B6m.  Geschichte  des  Livius,  die  einzige,  welche  die  5.  Decade  enthält,  von 
dem  heü.  Suitbertus  im  7.  Jahrh.  aus  Schottland  gebracht.  —  Sehr.  I>. 
PtUtSChe  Handschriften:  Otfried''s  Evangelien -Harmonie  vom  Jalire  8G'h 
Tristan  nnd  Isolt  des  Meisters  Gottfried  von  Strassburg  (um  1230  ver- 
t'asst)  aus  dem  14.  Jahrh.  —  Sehr.  E.  Andere  Abendland.  Sprachen:  Bildcr- 
bibel  mit  Miniaturen  auf  Goldgrund  und  frans.  Text,  ans  dem  14.  Jahrh. ; 
Dante's  göttl.  Comödie,  in  zierlicher  Schrift  mit  Randzeichnungen,  aus  dem 
J  l.  Jalirh. ;  dasselbe  aus  dem  IG.  Jahrh  im  kleinsten  Format  mit  aierlicben 
Federzeichnungen,  dem  unbewaffneten  Auge  kaum  leahar.  »«/J;- 
Mürgtntänd,  ^ache» :  Koran  vom  J.  1645,  achteckig,  2  Zoll  hoch  nad  hreiK 
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als  Amulet  getragen  i  chinea.  Papier-Mandachrift  mit  goldnen  Buchstabea 
^uf  azurblauem  Grund  ^  mit  BUdeni  auf  Feigenblfitlern.  —  Sehr.  G-.  und 
H.  HandBchriflen  mit  den  schönsten  Miniaturen  vom  8.  bis  16.  Jahrh. 
Hnrtubia  animae  von  Seb.  Brant  mit  66  Bildern  höchster  Vollendung,  Sce- 
nen  aus  dem  Leben  des  Heilands  und  verschiedener  Heiligen  von  t'inem 
▼laem.  Künstler;  das  irielfebraucbte  Gebetbuch  Kaiser  Carrs  V.  mil  Ka- 
mensschrift  seiner  Verwandten,  seiner  Muhme  Margaretha,  seiner  Schwester 
Maria  u.a.;  man  erkennt  noch  genau  die  Stelle,  wo  des  Kaisers  Brille 
zu  liegen  pflegte.  —  Sehr.  I.  Die  Fetttinger' sehe  Tafeln  eine  Strassenkarte 
des  BSm.  Beiehs,  V  h.,  39'  1.,  160  Us  180  J.  n.  Chr.  eopirt,  ron  ihrem 
frühem  Besitzer,  dem  Alterthums  forsch  er  Conrad  Peutinger  zu  Augsburg 
SQ  p:enannt,  der  sie  an  den  Prinzen  Eugen  verkaufte,  ans  dessen  Nachlass  die 
Hotbibiiothek  sie  im  J.  1738  erwarb.  England,  Frankreich  u.  ein  Theil  von 
Aftica  fehlen.  —  Sehr.  K.  StiltaihtUmimdmerMtr^pt  BMbände:  Mexican. 
Hieroglyphen  -  Handschriften  auf  65  Doppeltafeln  von  starker  Thierhaut; 
Tasso^s  Gerusalemme  conquistata,  von.des  Dichters  eigener  Hand  geschrieben. 

Mit  der  Hofbibliothek  ist  eine  Tom  Prinzen  Eugen  begonnene 
Sammlung  von  Kupf  er  Stichen  und  Holzschnitten  -vereini^itj 
an  300,000  Nummern,  4  Bände  der  Künstler  aus  den  frühpsten 
Zeiten  von  Finiguerra  bis  Marco  Antonio ;  2  von  Andrea  Mantegna 
und  andern  alten  Italien.  Meistern;  8  von  Raphael;  8  von  Caracci; 
"9  von  Bartolozzi;  die  alten  deutschen  Meister  in  5  Bänden;  1  von 
Albrecht  Dürer;  1  von  Lucas  von  Leiden^  im  Ganzen  940 Bände, 
14  Mappen  unrl  2lf)  Cartons. 

2.  Naturaliencabinet  (Eintr.  s.  S.  7),  1.  neben  der  Bibliothek, 
Aufstellung  unrl  Anordnung  musterhaft.  Die  Farbe  der  Linien 
um  die  Etiketten  bezeichnet  die  Länder,  aus  denen  die  Exemplare 
kamen:  gelb,  Asien ;  blau,  Afrika  ;  i:rün,  Amerika  ;  roth,  Australien 
und  die  Südsee-Inseln  Die  europ.  Exemplare  haben  keine  Be 
Zeichnung,  osterreirhivchp  eine  schwarze  Linie. 

3.  *Mineraliencabinet  (Eintr.  s.  S.  7),  sehr  vollständig  für 
die  ei9:entiiche  Mineralotne ,  weniger  für  die  Versteinerungskunde, 
treffliche  Auswahl  un  i  Haltung  der  Exemplare,  sehr  gute  Auf- 
stellung, 69  Glassrli ranke  in  drei  Sälen,  nach.  Mohs'  System  ge- 
ordnet.   fGeolog.  Keichsanstait  s.  S.  26.) 

Schaustücke:  im  zweiten  Saai  im  mittleren  Schrank ,  an  der 
Seite  Baoli  dem  Fenater,  ein  für  Maria  Tliere«ia  aus  EdeletefiieD  äuge* 
fortigter  Blumcnstrauss ,  versteinertes  Holz  aller  Art ,  im  Schrank  ein 
Stück  Bergkrystall  von  140  Pfd.,  zahlreiche  Edelsteine,  ein  sehr  grosser 
Smaragd,  der  berühmte  grosse  edle  Opal,  34  Loth  schwer,  mit  dem  vor- 
trefflidhen  Farbenspiel,  bei  Cserwenitsa  in  Ungarn  gefänden.  Im  lettten 
Saal  im  mittlern  Schrank  eine  grosse  Anzahl  *Mcteor8teine ,  aus  der  Luft 
gefallene  steinige  und  metallische  Massen,  nach  Violer  Meinung  kleine  im 
Weltraum  umherziehende  Körper,  die,  in  die  Atmosphäre  der  Erde  ge- 
langt, von  dieser  angezogen  worden  aind.  Ein  bei  Elbogen  in  Bdbmen  ge> 
fundener  Metcorolith  wicp  100  PJVI  ,  ein  anderer,  merkwürdig  dadurch, 
dass  er,  noch  heiss  ,  unmittelbar  nach  dem  "Niederfallen  im  .1.  17ÖI  bei 
Agram  gefunden  wurde,  70  Ptd.^  alle  mit  einer  schwarzen  schlackenartigen 
Binde  Überaogen. 

4.  «Behatikanunor  (Eintr.  e.  S.  7),  eine  der  reichsten  und 
geschichtlich  merkwürdigsten*  Die  Menge  der  Schmachsechen,  der 
Gold-  nnd  Silherarheiten ,  Elfenbein-  (Gmcifix  von  BenTennto 
Oelllni)  and  Bemstein-SehnitEwerke^  Krystall-,  Horn-»  Holz-  und 
Metall-Bildwerke  ermüdet  xnletxt. 
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Krönungsschmuck  Carl's  d.  Gr, ,  angeblich  aus  dessen  Gr.ih  in  Aachen, 
bei  den  Kaiser  -  Krönungen  gebraucht,  früher  zu  Nürnberg  autbewahrt: 
Krone,  Scepter,  Reichsapfel,  Dalmatika,  Alba,  Stola,  Gürtel  und  Schwert; 

ferner  die  Reliquien,  welche  bei  der  Krönung  vorgezeigt  wurden:  die  Lanze, 
ein  Stück  vom  Kreuz  Christi  nebst  Kägeln  u.  A  Der  kaiserl.  Österreich. 
Krönungsscbmuck,  Krone,  Scepter  und  Reichsapfel  aus  den  Zeiten  Ru- 
dolph» It.  ^  Kapoleons  Italien.  Krönungsschmuck ; ein  tcleiner  Wagen,  welchen 

die  Stadt  Paris  dem  König  von  Rom  (Herzog  von  Reichstädt,  S.29)  schenkte, 
aus  vergold.  Silber^  seine  Wiege,  vrtn  seiner  Mutter  Marie  Louise  der 
Schatzkammer  geschenkt.  —  Eine  fast  unschätzbare  Sammlung  von  Kdcl- 
steinen:  der  berühmte  Diamant  133V2  Karat  wiegend,  und  auf  150,000 
Ducaten  geschätzt,  aus  CarPs  des  Kuhnen  von  Burgund  Ilau.sschatz,  nach 
der  Sichlacht  von  (irandson  von  einem  Schweiber  Landsknecht  erbeutet 
und  an  einen  Berner  Handelsmann  für  16  Ii.  verkauft.  Ein  zu  einem 
Salbgefäss  umgearbeiteter  Smaragd  3780  Karat  schwer.  Des  Kaisers  eigenes 
Ordenszeichen  des  goldenen  Vliosscs,  aus  t5(^  Rrillanten  mit  eingewirkten 
Figuren  von  Heiligen*,  die  Ordensschleife  der  Kaiserin  3Iarta  Theresia, 
mit  548  Brillanten  i  eine  Sammlung  von  Trachten  aus  dem  15.  Jahrh.v 
Oefiaee  aus  Qold  und  Silber,  Ochs,  Weintraube,  Hammerschmied  u.  a., 
in  welchen  die  Zünfte  der  Stadt  Wien  im  .1.  1793  dem  Kaiser  die  Kriegs- 
stenern uberreichten.  Die  mit  Perlen  reich  durchwirkten  Messkleider, 
von  Philipp  dem  Guten  von  Burgund  dem  Orden  des  Goldenen  Vliesses 
bestimmt,  die  ciogestickten  Heiligen  Figuren  erinnern  an  Van  Eyck  und 
erscheinen  in  ihrer  vollendeten  Austuhrung  mehr  als  Arbeiten  des  Pinsels 
als  der  Nadel*,  die  berühmte  Tabula  solaris,  ein  byzantin.  Kunstwerk  i 
der  Säbel  Timur's ;  ein  hübsches  allegor.  Uhrwerk  mit  Figuren,  durch 
einen  Landgrafen  Yon  Hessen  der  Kaiserin  Maria  Theresia  bei  ihrer  Ver* 
mäblung  Tiiit  Frrinz  T   vt'  hrf  ;  der  Talisman  Wallenstein's. 

5.  *Münz-  und  Antiken-Cabinet  (Eintr.  «.  S.  7;  neben  dem 
Mineraliencabinet),  antike  P)ron7.eii  (Statuetten,  Büsten,  Lampen), 
Terracotten  rGefasse  ans  «jchrnnntem  Thon),  Mosaiken,  antike  und 
moderne  Genniien  ( ^eselinittene  Steine,  erhaben  Cameen ,  vertieft 
IntacjUen  gennnnt),  antike  Pasten  (Abdrücke  von  GemuienJ,  Ge- 
fässe  nnd  Kiguren  aus  edlen  Steinen  u.  s;.  w. 

Eine  Erztafel  mit  einem  röm.  Senatu«consuU  vom  J.  567  der  Stadt 
(186  t.  Chr.),  ein  Verbot  bacehanalischer  Ceremonien  enthaltend  {Liviug 
Hb.  39,  cap.  8—18),  daneben  kleinere  Metalltafeln,  Abschied  röm.  Soldaten. 
Eine  berühmte  Camce,  die  *Apütheo^e  des  Aufjusitus,  eine  Onyxplatte 
im  Durchmesser  mit  20  Figuren:  Augustus  als  irdischer  Jupiter,  gemeinsam 
thronend  mit  der  Gdttin  Roma,  dann  Tiherius  und  Oermanicus  und  allegor. 
Gestalten;  sie  wurde  zur  Zeit  der  Krcuzzüge  in  Jerusalem  gefunden  und 
später  für  12,000  Ducaten  von  Kaiser  Rudolph  II.  gekauft.  Sehr  bemerkens- 
werth  sind  auch  Alexander  der  Grosse  mit  Roxane,  und  ein  Tiberiuskopf. 
Die  werthYolle  Aehatschale,  281 ini  Durehmesser,  gehörte  zum  Braut- 
schatz der  Maria  von  Burgund,  Gemahlin  Maximilians  I.  Als  Kunstwerk 
das  bedeutendste  ist  wohl  das  goldene  *Salz/<u»^  welches  Benvenuto  Cellim, 
der  berühmte  Goldschmied  des  16.  Jahrh. ,  für  Franz  1.  von  Frankreich 
▼erfertig:te,  vom  Künstler  selbst  ansfUhrlieh  hesehrieben  (  ViUt  Bewmwio 
CeWni,  Hb.  2,  cap.  12,  deutsch  von  Goethe  ^  sämmtlicbe  Werke,  Stuttgart 
ISöl  ,  22.  Bd.).  Der  daneben  liegende  Degengriff  Kaiser  CarFs  V.  ,  von 
vollendetster  Arbeit,  soll  ebenfalls  von  ihm  sein.  Eine  aus  49  in 
Musehein  erhaben  geschnittenen  Brustbildern  der  (isterreieh«  Fürsten  von 
Rudolph  von  Habsburg  bis  Ferdinand  III.  bestehende  Halskette  I.rda 
mit  dem  .Schwan,  Gemme  von  Denrennfo  CeWni  geschnitten.  —  Dio  31unz- 
und  Mcdaillensammlung  zahlt  über  140,000  Stücke.  Auf  einer  der  mo- 
dernen Medaillen ,  der  grössten  aller  bekannten,  aus  Gold  gegossen ,  ist 
der  Stammbaum  des  Oesterreich.  Kaiserhauses. 

Das  k.  k.  Lustschloss  Belvedere,  1724  vom  Prinzen  Enüren  von 
Savoyen  (f  17361  erbaut  und  bewohnt,  besteht  aus  zwei  durch 
einen  grossen  im  franz.  Geschmack  angelegten  Garten  getrennten 
Bsedeker's  Deutschland  I.    13.  AuO, 
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Gebänfl'Ti,  dem  obern  nnd  untem  Belvedere.  Der  FiissgaTif^er 
(auf  dem  Wej^e  die  rarl^kirolif ,  S.  12,  zu  betrachten)  wird  mer- 
ken, dass  das  obere  Belvedere  fast  ^/.>  St.  vom  St^pliniisplatz 
entfernt  ist;  daher  am  besten  mit  einem  Omnibus  der  8üdbahn 
fahren  (S.  4)  und  am  ol.crn  Belvedere  aussteigen:  es  ist  anß:e- 
nehrner,  den  langen  Garten  berjrab  zum  untern  Belvedere  zu 
wandern,  als  umgekehrt.  Wenn  man  die  Gemälde-Gallerie  im 
obern  Belvedere  betrachtet  hat,  was  leicht  die  Zeit  von  9  bis 
3  V.  (Mittag  iTi  der  Restauration  neben  dem  nahen  Balmhof). 
in  An>pru<'h  niiniiit ,  kann  man  die  irn  unteren  Belvedere  be- 
findliche Amhraser  nnd  die  Antiken-Sammlung,  bis  6  ü.  (im  Oct, 
bis  2  ü.)  geölTnet.  noch  bosiclitifien. 

S  am  m  f  n  n  <j  e  n  im  Belvedere. 
1.  *Gemälde  -  Gallerie  (  Kintr.  s.  S.  6)  im  oheni  Belvedere 
(PI.  83),  EiTiL^iiKL^  von  iSüderi ,  nach  Sohnlen  treorrhiet:  im  ersten- 
Stockwerk,  durch  den  Marmorsaal  in  zwei  Tlieile  ae'-rti idien,. 
rechts  (ostl.  Flügel)  die  itfilien.,  links  (westl.  l^'lüjiel)  die  nieder]. 
Schule,  nebst  eini.sen  span.  und  franz.  Bildern.  Im  zweiten  Stock- 
werk in  den  4  östl.  Zimmern  die  altdeutsche  und  alfniederl. 
Schule,  in  den  4  \rest!.  Zimmern  die  neuere  deutsche  Schule. 
Alle  Bilder  sind  mit  Namen  und  Zeitalter  der  Meister  bezeichnet. 

Plan  der  ersten  Etage, 
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(n.  ö.  8.  w.  bedeutet  nördliche,  östlich«,  südliche,  westliche  Wand.) 
Erster  Stock,  östlicher  Flügel:    Italiener     T   Saal,  VenetiRner, 
{ß.)  FaoUf  Veronese  19.  Christus  und  das  samaritan.  Weib,  30.  Anbetung 
der  Weisen;  Venei'iam'tche  Schule  Petrarea^s  Laura ;  82.  Tintoretio  Bildniss 

des  Admiials  S(;b.  Veniero,  dos  Siepers  von  Lepanto  i  38.  Tinfüretto  "BUdniss 
des  n^tron  Niccolö  da  Ponten  2r».  Tmtoretto  wio  38.;  Faoio  Veronese  15.  Chri- 
stus und  die  Ehebrecherin,  23.  Verkündigung,  33.  Bildniss  der  Catharina 
Comaro,  Königin  von  Cypem,  *52.  Christus  und  die  kranke  Frau  vor  dem 
Hanse  des  .Tairns.  —  IT.  S.  ebonfulls  V  e  n  c  ti  a  n  e  r.  (w.)  ]  \ .  Palma  recch io 
Bildniss  «meiner  Tochter  Violante^  *1.  A/oretto  h.  .Tustina  ;  8.  Pahna  veccfno 
Madonna  mit  St.  Marcus  und  St.  Ursula;  (s.)  Tizian  17.  Caliisto  im  B&de, 
99.  Madonna  mit  Heiligen ,  40.  Bildniss  seines  Arztes ,  *32.  Grablegung^ 
44.  eigenes  Bildniss,  *3G.  Danae ,  (ö.)  *60.  Ehebrecherin  vor  Christus 
62.  Oiorgione  die  ^Feldmesser  aus  dem  Morgenland'*.  —  III.  S.  Römer 
Cw.)  *12.  /'«rwfj'jno  Madonna  mit  Heiligen;  6.  Raphael  Meng$  Madonna;  (s.) 
28.  Pomp,  liattoni  verlorener  Sohn;  31.  Perugino  Madonna  mit  Heiligen; 
(ö.)  *r)r).  Ra/ael  „IJadonrn  \m  Grünen**;  •öd.  Raji^sapr^  Srbule  Ruhe  in 
Aegypten;  •51.  Oiulio  Romano  h.  Margaretha.  —  In  der  anstossenden  Rotunde 
die  liuste  des  Kaiser«  Frane  und  eine  von  Füger  gemalte  Apotheose:  ,j>a- 
iriae  et  ecdesiae  liheratori'*  (1814).  —  IV.  S.  Florentiner,  (n.)  8.  Andrem 
rf^/ iSarto  Madonna;  10.  Schule  des  Leonardoda  W^rncrenztraKender  Christus ; 
12.  Luini  Herodias i  (w.)  15.  Franc,  Furini  Magdalena;  •20.  Allort  Judith; 
*23.  Andna  del  Sario  PieÜt  (Christi  Leiehnam  von  seiner  Mutter  beweint) ; 
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(ö.)  35.  Furhif  MapdaTenai  »SO.  Fra  BarMommeo  Darstellung  Im  Tempel | 
30.  A.  del  iiarto  (?)  h.  Familie  ^  (s.)  42.  Fra  Faölo  da  Ptitqja  Madonna  mit 
Heiligen.  —  V.  S.  Bologneser,  (ö.)  4.  Marcanionio  F^ancesehini  Magdalena i 
(n.)  *17.  AgotHno  Cetracci  h.  Franciscus;  •Iß.  Franresco  Francia  h.  Jungfrau 
mit  h.  Franoiscus  und  h.  Catharina;  (w.)  27.  Guido  Reni  ParstellMnrr  im 
Tempel.  —  VI.  S.  Bologneser  und  Lombarden  u.  a.  (n.)  22.  J'armey- 
ifiamno  Bildniss  des  Florcnt.  Feldherrn  Malatesta  BagHoni  j  Correggio  19.  Ju- 
piter und  lo,  21.  Jupiter'^s  Adler  entführt  den  Oanymed,  25.  Chrigtus  mit 
DorTif-nkrnTie  %).  Parmerfgianino  Am^T  der  Ro^enschnitzor  ^  *27.  Mnrillo 
Jobannes  der  Täuler  mit  dem  Eohrkreuz.  —  VXI.  Gemischte  ital. 
8  eh  nies,  (n.)  31.  Oiorgione  Bildn.  eines  jungen  Hennef,  38.  ßaioator  Rom 
Bildu.  eines  Kriegers;  (w.)  44.  Iura  Oiot^dano  Sturz  der  Engel.  An  der 
Decke-.  F*m!o  Veronfse  Cxirtins  stürzt  sich  in  den  Schlund. 

Westiicher  Flügel:  Niederländer.  1.  (Hembraudt-)  öaai  (u.) 
3.  Fh.  ds  Chmnpaigne  Adam  u.  Eva  beweinen  Abels  Tod^  Sern,  wm  Hbog- 
straeten  Bildniss  eines  alten  jnden,  aun  einem  Fenster  blickend;  11.  Goraert 
Flinrk  Bildniss  eines  alten  Mannes;  (s.)  14.  15.  Jac.  van  Ei  FischniHrkte, 
Figuren  von  Jordaeru-^  20.  Jog.  Fyt  Thier-  und  Fruchtstück;  •21.  houuekoeter 
Geflügel.  Die  meisten  Bilder  an  der  folgenden  (ö.)  Wand  sind  von  Rem- 
brandt  y  besonders  ausgezeichnet:  39  Bildniss  seiner  Mutter,  5*?.  und 
45.  eigene  Bildnisse.  —  II.  S.  Landschaften,  (n.)  (1.  Kuisdael;  7.  Sa/t- 
lebe»;  (s.)  29.  und  36.  Ruisdael;  (w.)  48.  .irtots  grosse  wilde  Landschaft; 
98.  ßiiel^vfften  Amsterdain.  —  ttf.  i^^n  Dyek-)  Saal,  bervorsubeben : 
(ö.)  2.  5Tadonna  mit  Heiligen,  4.  und  5.  Ruprecht  und  Carl  Ludwig,  Söhne 
Friedrichs  V.  von  der  Pfalz,  8.  der  sei.  Hermann  Joseph,  10.  Feldherrn - 
Büdniss  (unbekannt  wer),  (s.)  21.  Bildniss  eines  vornehmen  Slannes, 
22.  Christas  am  Kreuz,  25.  Bildn.  des  Job.  von  Monfort,  (w.)  31.  Verspot- 
tung de.<?  Iln'lrtnds,  3*2  Sinisnn  und  "Dclila,  33.  h.  Familie.  —  IV.  (Rubens-) 
Saal.  h"rv()rzuheben  (ö.)  •!.  der  h.  Ipnaz  von  Loyola  heilt  Besessene, 
2.  Maiiac  Himmelfahrt,  *S.  Predigt  des  h.  Franz  Xaver,  drei  gewaltige  Bil- 
der, 5.  Pipin  V.  Brabant  mit  seiner  Tochter  der  h.  Bega,  (w.)  7.  Heleäger 
and  Atalante  erlegen  den  kalydon.  Eb(  r .  ^  der  h.  Am}»rnsins  verweigert 
dem  Kaiser  Theodosius  den  Eintritt  in  die  Kirche  S.  Amhrogio  zu  Mailand, 
*10.  die  vier  Welttheile,  durch  die  FInssgdtter  der  vier  Hauptströme  dar- 
gestellt, Donau,  Nil,  Maranhon  odi  i  Amazonenstrom,  Ganges,  bei  Ictztereni 
die  säugende  Tigerin  vortretnich,  II.  eigenes  Bildniss,  13.  Pietät,  16.  aus 
dem  Decameron  des  Boccaccio.  —  Das  anstossende  weisse  Cabinel 
enthält  29  Blumen-  und  Fmehtstöcke,  das  grüne  holland.  Cabinetsstüeke, 
darunter  20.  und  )9  Gerh.  Dow  Harndoktor  und  alte  Frau;  ♦108.  n.  104.  Balth. 
Denner  zwei  vortreffliche  Bildnisse,  alte  Frau  u.  alter  Mann.  —  V.  (Ru  be  n  s  -) 
Saal,  vorzüglich:  (w.)  *1.  h.  Jungfrau  mit  vier  Frauen  und  h.  Hdephons, 
links  Bnsherzog  Albreeht,  Statthalter  der  Niederlande,  reehts  Clara  Isabella 
Eugenia,  seine  Gemahlin,  knieend,  Flügelbild,  3.  nackte  Kinder  spielend, 
(n  )  15.  aus  Arinst's  Orlando  furioso,  11.  Bildnic«  der  Ilelfn"  Formann, 
Rubens  zweiter  Gattin,  in  ganzer  Figur,  (ö.)  20.  Kaiser  Ferdinand  III.  als 
Brsbersog  in  ungar.  Traefat,  21.  h.  Familie,  23.  Maximilian  I.,  27.  Philipp 
der  Gute  von  Burgund.  —  VL  (Teniers)  Saal,  (w.)  Dav.  Tenievf^  d.  j. 
^.  Bauernhochzeit,  5.  Abrahams  Opfer;  9.  Jan  Sieen  Bauernhochzeit;  13.  Pet, 
van  Eist  Bauemstube ;  16.  Teniert  Dorfkirmess ;  17.  liyckaert  Schatzgräberin ; 
(n.)  24.  JS^M^cwrl  Dorfkirmess ;  84.  Temer»  Bildersaal  des  Erehera.  Leopold 
Wilhelm,  Statthalters  der  Niederlande ,  wie  er  1650  zu  Brüs.sel  bestnr.ri, 
als  Teniers  Aufseher  der  Oalleric  war;  die  mei.sten  der  hi^^r  copirten 
Bilder  sind  heute  noch  im  Belvedere;  37.  Teniers  tanzende  Bauern; 
(ö.)  GS*  9Vnf<rs  Knhstall ;  51.  9'«»i'«rs  Vogelsebtessen  zu  Brüssel,  Er/herzog 
Leopold  Wilh.  empfängt  eine  Ehren- Armbrust.  —  VII.  Saal.  {w.)iQ.  Paudifz 
alter  Mann;  (rt  )  *27.  Jordaens  Bohnenkönig  (ni!  mnilitu  insano  quam  ebriu* 
Steht  als  Denksi  ruch  oben  am  Kamin),  (ö.)  47.  Jordaens  Jupiter  und  Merenr 
bei  Pbilimon  und  Baucis  zu  Tiseh  \  56.  Breuffhet  und  RoUenhammer  die 
vier  Eloni'  ntr  ;  51.  Van  der  Heist  männl.  Bildniss. 

Zweites  Stockwerk,  rechts  (ö.) :  altdeutsche  und  allniederlän- 
dische  Schule.  I.Saal,  (w.)  »15.  i4/fer.  2W?rsr  Marter  der  10  000  Chri- 
sten nntcr  Sapor  n. ,  König  von  Persien,  im  Mittelgrund  ? jj^^**'"" 
imd  Dürer,  letaterer  einen  Stock  in  der  Hand,  daran  ein  Papier  mit  aer 
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Inschrift:  J9te  faeifhai  mno  Dom.  130$  A^ertui  Dürer  Aiemanug';  25.  und 

34.  Oranach  Bildnisse  Luthers  und  Melanchthons;  26.  und  28.  I>ürer  Madon- 
nen*, 18.  Dürer  h.  Dreifaltigkeit;  12.  Grüneirald  Maximilian  I.  und  seine 
Oemahlio  Maria  von  Burgund,  ihr  äohn  Philipp  der  ächune,  dessen  Solme 
Carl  V.  und  Ferdinand  I.^  und  Ludwig  II.  von  Ungarn  \  18.  Dürer  Maximi- 
lian I.  in  seinem  Sterbejahr^  4.  Hotbein  Carl  der  Kühne  v.  Burgund  Vi): 
(n.)  58.  P^ffYz  Crucifi.x  mit  Stiftern,  kleines  Flugrlbild  ;  47.  Mvh.  Wohhjemnth 
Altarblatt  mit  4  Flugein,  auf  welchen  Apostel,  Kirchenväter,  Heilige  und 
Donatoren  $  61.  iiclbei»  Jolianna  Seymottr,  Heinrichs  VTII.  Ton  England  Oe- 
mablin;  (ö.)  l^uc  Cranach  71,  Christi  Erscheinung,  7*2.  Vermählung  der 
h.  Catharinau  *81.  Marl.  Schon  Cnu'ifi.v  mit  Seitonlat'oln  ;  8*3.  H.  Memlinn 
Kreuztragung  und  Auferstehung;  iL  iiolbein  83.  80.  Dä.  Bildnisse  (das 
letzte  angeblich  sein  eigene«),  100.  Bildn.  des  Brasmas  von  Rotterdam.  — 
II.  Saal,  (w.)  5,  Enr/elhrecht  AltarhiM  mit  Flnt:<ln;  G.  /fii(70  r.  d.  (Ton 
Madonna  mit  £ngel  und  Stifter;  *18.  J.  v.  i'.f/ck  h.  .funtifrau  mit  dem  Kind, 
ganz  kleines  miniaturartigcä  Bildchen;  Iii.  J.  v.  lltKk  Bildnisö  eines  jungen 
Mannes;  (n.)  90.  Qaint.  }/assps  Dudelsackpfeifer^  42.  J.  f>.  h-yck  Bildnis« 
des  Jodocus  Vyts;  ( ( i  )  JoJt.  .S'.  A  c  v,'  ßß.  eigenes  Bildniss  .  (17,  Bildnis» 
seiner  Frau.  (Aus  den  Fenstern  übersieht  man  südlich  die  Bahnhofe  und 
das  Arsenal.)  -  III.  Saal,  (w.)  Franz  Pourbm  13.  U.  lU.  2(J.  23.  24.  27. 
28.  acht  Bildnissen  Franz  Florie  16.  17.  Adam  und  Eva,  Vertreibunf,'  aus 
dem  f'nradies;  .34.  Frrr« rA*  Croesus  zeigt  Selon  seine  Schütze ;  (ö.  l  ti'»  C'  tUot 
Jahrmarkt  zu  Impruneta  bei  Florenz,  kleines  Bild  mit  unzähligen  Fi- 
guren. —  IV.  Saal,  deutscht  Bilder  von  1530  bis  1780  ohne  besonders  Be- 
merkens werthes.  (Ans  den  F<>n8tem  schöner  *Ueberbliek  über  die  Stadt 
and  Umgebung.) 

Durch  den  langen  Oang  in  die  4  Zimmer  recht.n:  an  nruert 
Bilder^  fast  ausschliesslich  von  Österreich.  Malern,  Namen  am  Kähmen 
bemerkt.  Die  Bilder  wechseln  bauAg:  Vorsimmer.  BvtH  xwei  See- 
bilder; Höc.hle  alter  Mann  und  alte  Frau  in  Dtnner's  .M-t  (S.  18).  —  I.  Saal. 

(».)  VAllemand  Ocfccht  bei  Znaim  10  .Tiili  IS<»0;  Till  Kreuzfahrer  unter 
Qottfr.  V.  Bouillon  erblicken  Jerusalem  i  (s.  über  der  Thür)  Ferger  Speisung 
der  Fanflausend;  ^Kraffi  (n.)  Abschied  und  (s.)  Heimkehr  eines  Land- 
wehrmannes;  (w.)  Ranfil  Ucberschwt'mniiniK  zu  Pesth  1838;  (Ö.)  Filger 
Johannes  der  Täufer  in  Betrachtung,  u.  h  Magdalena.  2.  Saal,  (ö.)  Pinn 
Gniftgewölbe  mit  elntäUendem  Tageslicht;  *Uayez  der  Doge  Foscari ,  zu 
seinen  Füssen  der  verurtheilte  Sohn ;  (w.  Zwischenwand)  7VdS»maiMi  Rückkehr 
von  einer  Bärenjajrd  in  Xorwepen;  Tilaas  Karl  der  (Crosse  tadelt  die  nach- 
lässigen Schüler;  (w.)  .^uoboda  Flucht  Kaiser  Karls  V.  nach  Villach;  *Srht(orr 
Mephisto  erscheint  Faust;  (Zwischenwand  ö.)  Russ  Vertheidigung  der 
Löwelbastei  gegen  die  Türken  1683.  3.  Saal,  (w.)  Schödtberger  Traun* 
fall  (S.  4^);  fn.)  AfoUeni  Beichte;  (ö.)  Rebell  drei  neapolitan.  Gegenden; 
o.  A(hetd>ach  Kirchenfest  bei  Abenddämmerung.  4  Saal.  Daidtanser 
Abraham  verstösst  Hagar;  FühHeh  die  Erscheinung  kämpfender  Reiter 
in  den  Wolken  er.'^chreckt  die  Einwohner  zu  Jerusalem  kurz  vor  Ein- 
nahme der  Stadt;  Kraft  Zriny's  Ausfall  aus  der  Veste  Szigeth:  (Zwischen- 
wand) Srhonfcht  Canale  Grande;  StrauQSchwandUr  Russische  Soldaten 
suchen  mit  ihrer  Beute  zu  entkommen. 

Brdgasohoaa:  tn  der  von  Atlanten  getragenen  Vorballe:  allegor.  Stand- 
bilder Kaiser  Carls  VI.  und  des  Prinzen  Eugen;  in  den  ö.  Zimmern  ital.« 
in  den  westl.  nieder!  Bilder,  ohne  hervorragenden  Werth  Trt  den  Rundun- 
gen, welche  die  Zimmer-Reihen  an  beiden  Seiten  abschliesscn,  *Marmor- 
hUduterH  neuerer  Heister,  u.  a.  (w.)  Marcheet  Venus  und  Amor;  BemneU 
Maria  und  Mutter  Anna;  Schaller  Amor  als  Jüngling;  KiuUng  Büate  Kaiser 
Franz  l.;  Fraerarofi  hetblfhemit  Kindermord:  S!fjnoiormö  verlorne  Sohn; 
(ö.)  Gandolfi  Jacob  und  iiahel;  Schallet  Beller()i>hon  im  Kampfe  mit  der 
Cblmära)  KäiaenuM  Perseus  und  Phineus)  Cacdatori  Madonna)  Baver 
Piotit  Büsten  des  Bildhauers  Marchesl  und  des  Feldmarschalls  Badetxky. 

In  der  Näbe  des  Belvedere,  tot  der  Linie,  ist  das  ^Arsenal 
(PL  1)  (EiDtritt  s.  S.  6),  angefangen  1849«  vollendet  1855,  ein 
ringsum  abgeschlossenes  l&ngliches  Viereck,  etwa  1120  Sehr.  I., 
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640  Sehr.  br..  an  deit  4  Ecken  tilid  in  der  Mitte  der  Flanken 
vortretende  Caseriien blocke,  vorn  der  Eingang  durch  das  Comman- 
dantur- Gebäude ,  im  Ruckf  ii  an  der  entgegengesetzten  Seite 
Spital  und  Kirche  „Maria  vom  Siege"^  auf  dem  Altar  das  Marien- 
bild, welclies  bei  der  Erstürmung  des  k.  k.  Zeughauses  (6.  Oct. 
1848)  unversehrt  blieb.  Im  Innern  folgend«  Einzelbauten:  das 
^Wa/Jen -Museum^  reichen  roman.  Stils,  welche^  den  bhtor.  Inhalt 
des  k.  k.  Zeughauses  und  andere  Sanimluii^ien  ähnlirher  Art  auf- 
nehmen wird;  die  Gewehrfabrik,  Schmiedewerkstätte,  die  beiden 
Holzwerkstätten,  Geschötz-Guss-  und  Bohrwerk.  Wer  für  An- 
fertigung von  Waffen  aller  Art,  die  hier  im  grossartij?sten  Mass- 
stab betrieben  wird,  sich  besonders  interessirt,  wird  in  einer 
i^/^Si.  (Uueniden  Führung  durch  die  verschiedenen  Werkstätten 
Duinche  Belehrung  schöpfen.  Der  Freskenschmuck  und  die  Ein- 
riehtimg  des  Waffen -Museunu  jedoch,  der  eigentliche  Zweck  eines 
l^esnchee  des  ArKeneU  fQr  den  Laien,  sind  noch  nicht  yollendet. 

7.  ^Antiken-SfuniBltuig  (PI.  83)  (Eintr.  s.  S.  6),  Statuen, 
Bösten,  Relleffl,  Inschriften,  Mosaiken,  meist  ans  den  österr.  Kron- 

lUndern,  in  einigen  Zimmern  ebener  Erde  im  untern  Bdvedere. 

Et  ntrittssaal :  Auf  10  ^Poataxnenten "  sind  die  kleinern  Sacben 
(Büstt'n  etr  )  7W(=>ckmä88ig:  geordnet  auf^restcllt,  in  der  Blüte  die  gr<issrm. 
/.  Postani.  (links)  l^r.  3.  Doppelbüste  der  Dichterinnen  Sappho  und  Krinna, 

10.  Ocrmanicus,  11.  Sappho,  25a.  Marcus  Anrelius,  26a.  Commodn«.  — 

11.  Postam.  31.  Maske,  36.  Pvrrhus  od  i  Rector,  38.  Vitellius,  39.  Hadrian. 
—  ///.  Poafain.  49.  Köm.  Adler,  51.  Mithras-Denkmal ,  4".'  KTeit,  4s/-'  h. 
KU  JUaula  in  Tirol  gefunden.  Mithras  (Oott  der  Sonne)  gtüssl  einem  Stier 
d<m  I>Aleh  in  den  Hals  (Symbol  der  Kraft  der  Sonne,  wenn  sie  in  das 
Zeichen  des  Stiers  tritt).  Unten  Hund,  Schlange,  Scorpinn,  oben  Sonne 
und  Mond.  —  IV.  Postam.  60.  Büste  von  Augustus ,  64.  Taurdboinun 
(Stier  Opfer),  Relief,  64  a.  Büste  von  M.  Aurelius,  65.  Fragmentirte  öphinx 
mit  4  Köpfen.  —  F.  A»sfan».  60.  Oenins  des  Schlafs,  76.  BÖm.  unbekannte 
Büste.  —  VI.  Postam.  93.  Julia  Domna,  Gemahlin  des  Kaisers  Septimius 
Severus  (t  217  n.  Chr.),  Büste  mit  beweglicher  Perücke,  9i.  Bibylla,  StatueHe. 
95.  Julia  Domna,  97.  Faustina  jun. ,  Gemahlin  des  Kaisers  M.  Aurelius 
(f  BQ  Wien  iSO  n.  Chr.),  100.  Drei  Hören,  moderne  Mosaik.  —  VII,  Pcsteun. 
1(15  Mnroellinus,  107,  Augustus  als  Jungling,  108.  Septimius  Severus,  112. 
I^ncius  Verus,  115.  Opfernde  (Mosaik).  —  VIII.  Pontam .  Jupiter  Ammon, 
Haske,  119.  Mädchen,  der  Ceres  eine  Heuschrecke  opfernd,  Mosaik.  — 
IX,  Ptaiam,  J24  Faustina  sen.,  Gemahlin  des  Kaisers  Antoninus  Pius,  126. 
Sripiii  Africanus,  130.  Genius  des  Todes,  Statuette,  13t.  Vitellius,  Porphyr- 
liiisto,  IS'i.  Cajus  Claudius,  133.  vScipio  Africanus,  137.  Diana  von  Ephesus, 
Statue,  I37a.  Antoninus  Pius,  138a.  Lucius  Verus.  —  X.  Postam.  (rechts 
nvben  der  Eingangsthür),  142.  Hatidia,  'Nichte  des  Kaisers  Hadrian,  143. 
JuUa  Domna,  mit  bewefrlicher  PerücVf-,  Jnlia,  Tochter  des  Auprustus, 
148.  Oalba,  Porphyr-Büste,  153.  Warnungstafel:  ^Quisquis  in  eo  vico  $tercui 
non  pox(u)erit  aut  non  cacaverit^  aut  non  in(e)iaverit^  is  habeat  illas  propitias, 
*i  nealexerit  viderit"  ("Wer  diesen  Ort  nicht  verunreinigt,  dem  möge  —  die 
drcigestaltete  Hekate  —  ^iinsti^  sein  .  wer  dieses  Terabsäumt,  möge  sich 
hüten).  154.  Marcellus,  Portrait-Buste. 

In  der  »litte  des  Saals:  »löS  Germanlcus  (?),  Statue  aus  Erz,  ö»^' 
hoch,  150Q  in  Kämthen,  im  Zollfeld  (S,  191)  gefunden«  •156.  Eutorpe, 
Statue  ^  *I57  Pno^teHn  der  Tsis,  Statup  ans  schwarzem  Marmor,  Gesicht, 
Hände  und  Füsse  weisser  Marmor i  ♦158.  Fragment  eines  Amor;  159.  Geta, 
Büste i  IfiO.  Vase  mit  Bacchanal;  •161.  Vespaslanus,  Büste 1G2  Ama7.onc, 
Slatuei)  Fragment^  163.  Paris,  Statue-,  •ICO.  Kopf  drr  Oi\f\\n  Jf^"}«^ 
•*Ui7.-  -l7n.  Sarkophag  mit  Reliefs,  die  Amazonenschlaclit  darstellend,  loi^ 
Tun  eixiexn  Grafen  Fugger  in  der  Nähe  von  Ephesus  gefunden,  unter  oem 
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Xainen  „Fugger'scher  Sarkophag'*  bekannt;  171a.  und  b.  AegyptUcber 
Sarkopliag  mit  Deckel  aus  schwarzem  Granit. 

Im  »weiten  Zimmer,  über  den  Büsten :  176a.  Septimius  Severus, 
195a.  Mart  us  Aurelius;  auf  dem  Postament  Aschenbf'lialter  und  kleine 
C>rabdcukjt«&ier.  —  Im  3.  Z.  in  der  Mitte  ein  ägypt.  Sarkaphag  i  an  der 
Weiid  1^.  ein  grosses  Mithras-Denkiiial  (s.  oben  »r,  öl).  ~  Im  4.  Z.  ein 
Qlassehraak  mit  kleinen  Büsten,  Ornamenten,  Thongefässen  u.  dgl. ;  in 
der  Bütte  tinf'M-  die.  Mumi*»  ('ines  ägypt.  heil.  Stiers  (Apis). 

3.  *Ambraser  Sammlung  (^PI.  8*2)  (Eintr.  S  (i),  eine  der 
Lerühmtest  'ii  Sanimliingea  alter  Rü>tuTiL;eii  und  8»4tenheiteii ,  vom 
Erzh.  Ferdinand  von  Tirol  (f  1595)  aut'^jclilnss  Ambra>  hei  Itirjsbruck 
(^iJ.90)  jfegriindet,  1806  nach  Wien  gebracht,  iu\  untern  Jieivedert, 

I.  Zimmer  Hei terriisiungen ,  A.:  Maximiiiansi,  (.t  1^19)  und  B.:  des 
Braherzogs  Ferdinand  (f  1395),  des  Gründers  der  Sammlung.  An  der 
Fensterwaud  0.:  der  „grosse  Bauer  von  Trient",  des  Er/.herzojjjs  riesiger 
(71/2')  Leibtrabant.  Ausserdem  Rfhtnufren  ösferrei'-Ji .  u.  a.  Fürsten^  in  dc»r 
Mitte  Nr.  17.  u.  18.  die  schwarze  Prunkrustung  des  Erzherzogs  Ferdinand, 
34.  Stephan  Bathory,  Fürst  von  Siebenbürgen  und  Kdnfg  von  Polen  (t  1586), 
Stahl  und  Gold.  —  II.  Z.  Harnische  deutscher  Fürsten  uv  t  Ff-rrcn  ^  r.  D. : 
die  blanke  lurnier  -  Rüstung  Ruprechts  von  der  Plalz  (t  14IU)i  1.  F.:  des 
Grafen  Fugijer  (f  1615).  An  der  Wand:  6i.  Sigmund  v.  Königsfold  (f  153Ö), 
ganz  vergoldet,  74.  Niclas  Christoph  von  Badzivil,  Herzog  von  Oliva 
(i  IBIG),  in  Schmt'lz.  Am  Fenster  '2  Pfeiler:  XVII.  Schwort  nnrl  Sturm- 
haube mit  Ziegenkopf  von  Georg  Caatriota  (Skanderbeg  +  14üü),  Fürst  von 
Albanien,  der  Türken  stets  kampfbereiter  Gegner^  XVIIT.  Handschuh  von 
Sultan  Soliman  (t  1566),  der  1929  Wien  belagerte;  am  3.  Pfeiler:  XJC. 
Körhf^r,  flogen  und  Pusikan  des  Grossveziers  Kara  Mustapha,  der  wegen 
Aufhebung  der  Belagerung  Wiens  am  2ö.  Decbr.  1683  erdrosselt  wurde 
(S  S)-,  XXI. Streitaxt  Montezuma's,  Inka's  v. Mexico  (+ 1520);  am  4.  Pfeiler: 
XXII.  Fahne,  Flamberg  und  Keule  des  Stephan  Fadinger  (f  1626),  des 
Anführers  im  oberösterrcich.  Bauernkriege  (8.  3Tj.  In  der  Kcko  eine 
turk.  Fahne  sammt  Hossschweif,  Beute  von  1683.  ~  Gewehrkammer. 
Gewehre  verschiedener  Art,  Säbel,  Degen,  Pistoleo  n.  dgl.  —  III.  Z. 
Südtirol.,  ital.  und  span.  Rüstungen.  G.:  Mailänder  Rüstung  des 
Erzherz.  Ferdinand,  H. :  Prunkrüstung  des  Herzogs  Alexander  Farnese 
(t  1Ö92),  Philipps  II.  Feldherrn  in  den  Niederlanden.  An  den  Pfeilern  rothe 
Rüstungen  venetian.  Dogen.  —  IV.  Z.  141  Bildnisse  berühmter  Männer 
und  Frauen  des  15.  und  16.  Jabrh. ,  meist  Glieder  des  Hauses  Habsburg 
und  anderer  Fürsten,  ohne  künstlerischen,  nur  von  geschichtlichem  Werth, 
^iiann  B  Büsten.)  1.  Bildniss  Rudolphs  von  Habsburg,  nach  dem  noch 
im  Dom  sn  Speyer  befindlichen  Grabstein.  2.  Stammbaum  des  Hauses 
Ilabsburg  von  Rudolph  (f  1291)  bis  auf  Maximilians  1.  Kinder  ,  Philipp 
den  Schönen  u.  Margaretha,  1502  verfertigt.  4.  Kaiser  Matthias,  5.  Philipp  II. 
von  Spanien,  6.  Don  Juan  d'Austria,  d.  Pbilippine  Welver,  die  schöne 
Augsburger  Bürgerstochter,  des  Erzhere.  Ferdmand  erste  Gemahlin.  10. 
Erzherzog  Ferdinand,  22.  Älaria  von  Burgund,  23.  Maximilian  1  ,  24.  Blaria 
von  Burgund,  41.  Elisabeth  von  England,  42.  3Iaria  Stuart,  47.  Carl  der 
Kühne  von  Burgund,  49.  ilerzog  Friedrich  von  Tirol,  „mit  der  leeren 
Tasche''  (S.  88),  53.  64.  Maximilian  I.,  57.  Philipp  II.  von  Spanien,  63. 
<'arl  IX  von  Frankreich  (Bartholomäusnacht),  68.  Maximilian  I  im  IB. 
und  Maria  von  Burgund  im  14.  Lebensjahr,  72.  Kaiser  Carl  V.,  83.  Georg 
von  Frundsbcrg,  8(>.  87.  Johann  Friedrich  und  Moritz,  Kurfürsten  von 
Sachsen,  88.  89.  Ulrich  und  Christoph,  Herzoge  von  Württemberg,  90.  91. 
Albrecht  Achilles  und  Joachim  I^rrtor,  Kurfürsten  von  Brandenburg,  92. 
Philipp  der  Grossmüthige,  Landgraf  von  Hessen,  109.  Alba,  126.  Stephan 
Bathory,  127.  Franz  I.  von  Frankreich,  üütten.  1.  u.  II.  Leopold  I., 
V'll.  Franz  II.  von  Canova,  VIII.  u.  IX.  zwei  gute  Medaillon -Bildnisse 
des  Matthias  CorvinttS,  Königs  von  Unir;irn  ,  und  seiner  Gemahlin.  — 
V.  Z.  Katurwiss.  Gegenstände  und  Kuustwerkei  Oerälhichqßen^ 
ai^äui^  maihem.  u,  muHkat,  /ttflntmeitle.  Am  Eingang  ein  in  einen  Eichen- 
stamm verwachsenes  Hirschgeweih  von  22  Enden.  Schrank  I.  Rhinoceros- 
hdniar,  Sägen  des  Sägeüsches,  Seeigel  a.  dgi.i  IL  Korallen  $  lU.  u.  IV. 
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Oegensiände  des  HlneralKfehs ;  Y.—VII.  antike  ThongefliMe ,  metallne 

Schalen,  Ringe,  Messer ,  meist  bei  Innsbruck  gefunden,  Bronzefigürchen 
u.  dgl.i  Vlli.  Bildwerke  aus  Stein,  Reliefs,  5.-8.  Angustus,  Vitellius, 
Vespasian  und  Titus.  —  In  der  Mitte  des  Saals  im  Qla*kästchen  C.  *Nr.  20. 
bis  20e.  vier  Hochreliefs  des  Nürnberger  Bildhatters  Schweigger  (f  1680), 
biblische  Darstellungen;  21.  Parbringung  Christi  im  Tempel,  angeblich 
von  A.  Colin.  —  Schrank  IX.  Mosaiken,  38.  das  jtrosse  Uhrblatt  aus  Halb- 
Edelstein  in  erhabener  Florentiner  Arbeit  i  Silbergeräthe  aus  einer  Syna* 
goge^  X.  Sehnitswerke  in  Elfenbein,  5.  Anbetung  der  Könige,  14.  15.  Bild- 
nisse von  Zwinrr'i  und  Willibald  Pirkhcimer;  XI,  Arbeiten  aus  Holz  und 
H(»rn   —  In  der  Milte  im  Olaskas(r/ie/i  D.  Amazonenschlacht,  *r)4.  Kampf 

zwisckeu  zwei  Heeren,  beide  aus  Buchsbaum,  *Ü5.  Itaub  der  Sabincriunen, 
aus  Gedemholz,  alle  drei  Meisterstücke  von  Alex.  Colin,  dem  Meister  des 
berühmten  Grabdenkm:ils  Maximilians  I.  zu  Innsbruck  (8.  86).  -  XII.  Ar- 
beiten von  Wachs,  Schmclzwerk,  eingelegte  Arbeiten  von  Holz,  2.  u.  3. 
Ovids  Metamorphosen  in  Wachse  XIII.  Glasgemälde,  Glaapokale,  Schalen; 
XIV.  Gefäsäe  von  gebrannter  Fayence-Erde;  XV.  Uhren,  mathem.  Instru- 
mente, Handwerkszeug  als  Spielzeug  für  die  fürstlichen  Kinder  verfertigt; 
XVI.  Geräthe,  Faikenkappen ,  indian.  Federnschmuck,  Inful  aus  Coiibri- 
tedern;  XVII.  u.  XVÜl.  Musikal.  Instrumente.  —  In  der  Mitte  des  Saals 
in  dem  langen  Karten  A.  9.  eine  Smaragddi  u8t>  aus  Peru ,  157.  159.  zwei 
ge8Chnitt<^  nr  Steine  aus  Silberglaserz,  Chri.sti  Geburt  und  die  ungescliir^it- 
liche  Dcmuthigung  Franz  I.  von  Frankreich  vor  Kaiser  Carl  V.  darstellend ; 
12.  n.  46.  Kästchen  mit  Stickereien  und  Glasperlen.  Im  K€utm  80.  81. 
zwei  Grotten  von  Korallen  und  Muscheln.  Zwischen  den  beiden  Glas- 
kästen die  Büste  des  berühmten  Arztes,  Dichters  und  Philosophen  Hiero- 
nymus Fracastoro  (f  1553).  An  den  Feusterpfeilern  Prachtöättel.  —  VI.  Z. 
Trinkbecher  und  Waffen,  Oefäut  aus  jft'^er,  Bergkrijstall,  geweihte 
SchtcerUr  und  Hüte,  koi^are  We^en  und  Reilzmge.  Im  4.  Kasten  Janitscharen- 
■Rüstzeug,  ungarisches  Rüstzeug-,  unten  eine  Armbrust  mit  gravirtem  Elfen- 
bein eingelegt,  mit  Dürers  Monogramm  und  der  Jahreszahl  1521)  in  der 
2.  Abtfaeilung  Waffen  und  Reitzeug  des  Grossvesiers  Moham.  Sakolowitsch. 
Im  Kebenkästchen  das  Siegel  des  Erzherzogs  in  Smaragd,  ein  schönes  sil- 
bernes Schreibzeug  u.  dgl.;  drei  altrussische  Heiligenbilder  und  kleine 
Schmucksachen.  —  Die  Gemälde  in  den  folgenden  3  Zimmern  verschwinuen 
gegen  den  Reichthum  im  obem  Belvedere. 

Reachtenswerthe  Privat-Sammlun gen  sind: 
1.  Die  fürsti.  Ueohtenstein*8ch6  (Eintr.  S.  7)^  im  Sommer- 
Palast  (PI.  89)  des  F&rsten»  Vorstadt  Rossau  Lichtensteinerstr.  13, 
▼or  dem  Schottenthor  halbrechts,  10  Min.  entfernt:  in  25  Zimmern 
Aber  1200  Gemälde,  berfihmte  Namen.  Garten  and  Park  stets  offen. 
Am  Bingaiigsthor  aussen  die  Inschrift :  „  Der  KunH ,  den  KütuÜem 
Joh.  Fürst  V*  lAeehUiMMni''  innen:  „Der  Naiur  und  ihren  Ver- 
ihrem,  181 4. 

1.  Saal.  Grosse  mythol.  Bilder  von  Fiauceschini.  —  2.  S.  Ouido  Reut 
Ciaritas;  *Correggio  Amor  schlafend  im  Schoss  der  Venus;  Raphael  Bild- 
niss  Perugino'si  Domemchino  Sibylle  v  Ouido  Reni  Anbetung  der  llirtcn, 
grosses  Bild;  l\Hiinee9eo  f^mteia  Madonna)  ^Qiwrgume  weibliches  Bildniss; 
SassQferrcUo  Madonna.  —  3.  8.  ^Caravoffffio  Lauteuspielerin;  O,  Be$U  swei 
Magdalencn,  *,T'^suskind  auf  dem  Kreuz  schlafend;  Carlo  Dofce  Venus  und 
Amor,  üoidätucke  ausgiessend.  —  4.  S.  *Rubens  Geschichte  des  Deeius» 
sechs  grosse  Agurenreiche  Bilder.  BUdwerke  in  Ens,  Statuen,  Statuetten, 
Büsten  und  Gruppen  nach  Antiken.  —  5.  S.  Van  Dyck  34  Bildnisse«  da 
runter  Wallenstein  vom  J.  1624,  Christi  Leichnam,  die  h.  Jungfrau  und 
Joseph  von  Arimathia^  Van  der  Jlelsi  männl.  Bildniss  In  ganzer  Figur.  ~- 

6.  S.  *Buben$  Bildnisse  seiner  swei  Söhne  in  ganser  Figur,  Bildniss  eines 
bärtigen  Mannes,  Findung  Moses;,  Bildniss  seiner  Frau  vor  einem  Spiegel, 
halbe  Fic{ur,  nackt;  Mariae  Himmelfahrt:  Jordaens  trunkener  Silen.  — 

7.  Ö.  Rembranäi  zwei  Bildnisse;  Pentz  Bildniss  eines  holl&nd.  Theologen; 
QmeÜinM  Salomon  und  die  Königin  von  Saba.  —  Im  aweiten  StocK 
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1.  S.  0$are  da  Setio  kreuztrag.  Christus*,  DanM  da  VoUerra  Hadonn«  mit 
Heiligen;  Ghirlandtvo  Vermählung  der  h.  Catbarina;  Andrea  ManUgna  männl. 

llildniss.  -  1.  S.  link«?.  Sn.Jers  Hirschjagd :  Rr/kaert  inusikal.  Familie; 
IK.  iZ/rtVÄ  Hartensuiclerin  ^  J'alamedes  lieitergclcclit  i  J.  OMade  Bauerntan;«. 
—  3.  6.  links.  *l*initiriedno  Vadnnna  mit  Kind ;  Rmi  David  mit  dem 
Haupt  Goliaths.  —  3.  S.  links,  liembroßdi  Diana  eraehein!  cinotn  .<ager; 
J\tlamfi(i»'s  r.eilergcfc.cht  i  -Sitrrt/i«r?^'  Sonnenuntergang ;  Coniii'i  Hildniss  einee 
alten  Mannes.  —  1.  ^.  rechts.  OmUo  Uqihohq  Johannes  der  Täufer,  Copie 
nacb  1lapha<^t;  Andrta  del  Sorte  h.  Familie.  ^  2.  S.  rechte.  A.  Maniegna 
h.  Familie.  -  -  In  der  Reihe  /imiut  r  gerade  aiu  meist  kleine  Niederländer« 
daruntor  im  2.  S  i;>i'?:fht<>i  ^  hn  :{.  S.  Bilder  von  Rernbrardf  und  Dotr.  im 
4.  S.  meist  altdeuJaclie  und  altniederländiache  l^ilder  von  Vianach^  J/ürer, 
Halbem,  Jldegrufer,  H.  Baidung  Orün,  Culmbaeh,  «.  JS^ek,  MenUmg  (2  Mi< 
niatur  •  Bildnisse).  —  im  5.  8.  nichts  Bemerkenswerthes.  —  (».  S.  neuere 
Bilder:  Lampe  Canova's  Bildnisse  Avierling  Thorwaldsen's  Bildn  v  Hebeü 
Ausbruch  des  Vesuv,  Araalü;  Dallinger  Uindvieh)  Kraj}i  Sänger  am  Aleer v 
F^er  2  mythol  Darstellungen.  —  7.  8.  *FieruffiHo  Uadonna,  das  von  Engeln 
gehaltene  Kiiul  ;  i  Letend. 

2.  die  gratt.Harrach'srhe  (PI.  87)  (Eintr.  s.     7J,  Frehnig:  3, 

2  Tre^lpelI  hoch,  gut  einjierirhtet,  Licht  von  oben,  an  400  Bilder. 

I.  Saal,  1.  Wand  rechts:  '23.  24.  Oriffier.  gou.  der  Edelmann  r.  Utrecht, 
Ansichten  von  Greenwich  und  Srhloss  \Vind8(«r;  25.  Wilh.  v.  d.  VeJde^ 
Ansicht  Malta.  2.  Wand:  86.  87.  88.  41).  41.  48.  Landschaften  von  Jos. 
Vei^et,  bc.'^onders  40.  Seostuini:  II.  hat  bei  der  Boschifssung  von  1849 
ein  Loch  bekommen ^  Claude  Lorrain  Sonnen-Vntergaug ^  f)'2.  Ilm&dael 

hoUanU.  Landschaft  i  53.  Ererdinoen  Felislandschaft.  3.  Wand:  TG.  T7. 
fkOtator  Rasa  Fcislandschalten.  4.  Wand:  88.  fkttfer  Kühe;  103.  Cuffp 
Hirt  mit  Krihrn.  —  IL  Saal,  1.  W.  :  12,3.  Pefer  UremjJn'l  die  7  Werke  der 
Barmherzigkeit;  ♦127.  v.  Eyck\'{)  Heimsuchung  und  Verkündigung;  L51.  Hol' 
lein  Bildn.  des  Mor.  v.  Ellen  in  einem  Pelz.  2.  W.:  160.  fitfckaert  3  ältere 
Männer  musicirend;  Sehalken  Petrus  von  der  Magd  des  Hohenpriesters 
erkannt,  Tcrlcnp:nPt  den  Tlorrii  -  !*9  Holbein  3  niiisicirrnde  Mädchen;  177. 
Fra  Jiartolommeo  Äladonna  dem  ivinde  die  Brust  reichend;  178.  Andrea 
del  Sarto  h.  Familie;  180.  Raphael  del  Garbo  Madonna  mit  Kind,  St.  Joseph 
und  Engel;  'ISI.  Leonardo  da  Vinci  kreu/dagender  Christus,  Maria  und 
.Johannes;  184.  Luini  Madonna  mit  Kind;  KM.  Maratti  Kühe  der  h.  Fa- 
milie 4.  W.:  233.  Oiulio  Hoinano  männl.  Koi>f,  stark  behaart,  über 
lebensgross;  *235.  Perurrino  thronende  Madonna  mit  Kind  und  2  Heiligen; 
245.  Taian  Madonna  mit  Kind  und  einer  weibl.  Heiligen  (?).  —  III.  Saal. 
I.  W.:354.  CarnrfTQ'jio  belhlolieniit.  Kindermord;  259.  Rembrandt  Bildn. 
der  Kichte  des  Herzogs  v.  Kivcmois;  271.  Luca  Oioidano  Isaak  segnet 
Jacob.  2.  W.:  294.  Guido  Reni  Brustbild  des  Ersengels  Gabriel,  als  Ver- 
kttndiger  (b  r  frohen  Botschaft.  3.  W.:  nichts.  4.  W.;  83<>  Allanzo  Sanchez^ 
gen  f'rrf!..,  f  f  1590),  Madonna  mit  Kind,  der  h.  .Anna  und  dem  b.  Cajetan ; 
♦337.  Munllo  Esau  verkauft  sein  Krstgeburtsrecht;  339.  Velasquez  Bildniss 
einer  l^onne,  840.  Philipp  IV.  in  der  Tracht  des  Ooldnen  Vliesses,  beide  in» 
ganzer  Figur;  350.  Äpok^wo/^/Zo  Himmelskönigin.  —  Im  anstossenden  Cabinet 
36  kl^  it)*'  neuere  HUder^  darunter  ß  Ainerling  Kroatonknabe,  Zwieh^^Ui  v<  r- 
kaufend  i  7.  Ph.  Fdl/z  Prorcs.sion  /.n  einem  Kreuz  i  9.  Rollak  rom.  llirtcnknabf. 

3.  Die  Älbertina  (Eiiitr.  s.  S.  6).  Sammlung  von  Hartdtehh' 
nwigen  und  Kupferstichen  im  Besitz  des  Erzhz.  Albrecht,  in  des- 
sen Palais  auf  der  Bastei. 

Diese  von  Herzog  Albrccht  von  Sachsen-Teschen  angelegte,  von  Erst- 
hersog  Karl  toi  (^(  führte  Sammlung  ist  besonders  an  ffandieiclmutigen  eine 
der  reichsten  in  Europa  (u.  A.  150  BlKtffr  von  Raphael.  U;0  von  Dürer, 
lÖO  von  Rubens).  Besonders  beachtenswerth  die  Originalatudie  tu  Raphaels 
Trans ti^uration:  das  Portrait  des  Kaisers  Max  I.  von  Dürer  etc.  Die  Kupfer' 
Stichsammlung  enthält  über  200,(X1()  Blätter  in  Poliobänden  ,  besonders  die 
altem  Meister  sehr  reichhaltig,  darunter  o  A.  die  Krönung  Marine,  Xiello 
von  Fittiyuerra.  Die  Bibliothek  von  40,UUU  Banden,  reich  an  Prachtwerken, 
und  die  Sammlung  von  Laindkarten  und  Plänen  mehr  für  Liebha1>er. 
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4.  die  gräfl.  Czemin*sche  (PI.  85)  (Eiiitr.  s.  S.  0),  Josephstadt, 

am  Paradepl.,  neben  dem  „Criminal^',  über  300  Bilder  in  2  Sälen. 
1.  Z.  (das  S.  binterfite)  linlis  beginnend:  1.  Maratü  b.  Familie;  6.  SatMO' 

ferralo  \\.  Familie \  10.  l.vivi  Madonna  mit  Kind;  36.  Caracci  Christus  und 
Pilatus;  38.  Tttiari  Portrait  des  Dogen  von  Vcncdi^^  Francesco  Veniori; 
48.  Murillo  Cliristus  am  Kreua;  54.  Tmloretto  ein  Doge  von  Venedig; 
56.  Rieehi  der  verwundete  Tancred ;  67.  ßpagnoletto  ein  studirender  Philosoph ; 
f>5.  A.  van  Dyck  Ecce  homo.  II.  Z.  (1.  aus  dem  3.  Saal)  72.  Snydei's  «troitonde 
Geier  mit  Sch1anp:cn  :  158.  Siiyder.^  tin  Fuchs  von  Hunden  gehetzt:  151.  I/onrh- 
ioettr  krähender  Hahn  mit  Hennen  und  Küchlein;  149.  Weenix  todtes  Wiid; 
143.  Dürer  Portrait  133.  Van  Dyck  Portrait  eines  jungen  Mannet;  128.  RvpBäaft 
Seesturm  ;  1 11 .  AV//  .seine  FainiJiebei  einer  Abendunlcrhaltutip  ;  f)8.C'j/i//j 

ruhende  Rinder;  97.  Wouvermanns  Kückkehr  von  der  Jagd;  auf  den  Pulten 
•273.  Doute  Spielgesellschaft;  'J72.  eigenes  Portrait;  2(jft.  Rvytdaet  Land- 
scbafl;  256.  Meng»  Kleopatra  und  Augustus;  254.  Hubens  Portrait  seiner 
Gemahlin.  Im  Gang:  171  //o/(//;o/\<^  junger  Trinker.  lU.  Z.  (vom  Eintritt 
das  erste  links)  198.  ..4.  r.  Dyck  männliches  Portrait;  2()2.  Hubena  d(>ßl.; 
209.  Lampi  Portrait  des  Gründers  der  Galleric;  207.  Ryckaen  Bauem- 
gesellschaft  in  einem  Wirthshaus ;  217.  u.  2i8.  Portrai to ;  221.  Velatquiz 
Porti ait  Philipp  IV.  von  Spanien.  In  der  Ultte  das  Standbild  des  Erz^ 
herzogs  Ka»-!  >s.  S.  15. 

Die  berühmte  fiirstl.  Esterh  azy'sehe  Gallerie  befindet 
sich  seit  1865  in  Pe.st  und  die  A  r  th  a  b  e  rasche,  frulier  in 
Döbling,  wurde  nach  dem  Tode  des  Gründer.^  derselben  von 
seinem  Sohne  1868  verkauft. 

*Bürgerl.  Zeughaus  fPl.  109)  fEintr.  s.  S.  7),  am  Hof,  16,000 
Waffen  und  KüstunL^en  ans  vor.-cluedenen  Zeiten,  u.  a.  des  Feld- 
marschalls  Clerfait  Degen;  l^n.'^len  des  Erzlierzo^rs  Carl  (darüber 
lianz.  Fahnen),  de.s  Grafen  Wrbna,  dos  Feldmaisclialls  Laudon, 
darüber  links  preuss.,  rechts  turk.  1  Inen;  Falme  der  Tiroler 
Lande.^schützen,  die  1848  jfegen  diL  Italiener  fochten:  eint  {.iaiize 
Oarnitur  türkischer  Fahnen,  WaHen  und  Ro.s.'^schM eife ;  Hut  und 
Deaen  des  Kaisers  Franz  aus  dein  J.  1813;  l'auerinvafTen  aus 
dem  Oberösterreich.  Banernkriefi  (ö.  37);  Hofer*s  Bergstock;  eine 
p:rossc  rothe  1083  von  den  Türken  eroberte  Fahne,  der  Schädel 
des  Veziers  Kara  Mustapha  ,  nebst  der  seidenen  Schnur,  womit 
er  bei  seiner  Rückkehr  von  der  Unternehmung  gegen  Wien  (S.  8) 
erdrosselt  wurde,  sein  Todtenhemd,  mit  arabischen,  meist  dem 
Koran  entnommenen  Inschriften.  Bei  der  Einnahme  von  Belgrad 
wurde  sein  Körper  ausgegraben,  der  Kopf  von  demselben  getrennt 
und  nach  "Wien  gebracht.  (Das  ehem.  kcüserL  Zeughaus  hat  seinen 
hfstor.  Inhalt  an  das  "Waffen-Museum  im  Arsenal  (S.  20)  abge- 
geben, und  dient  Jetzt  als  Telegraphen-Amt.) 

Auf  dem  grossen  Platz,  am  Hof  genannt,  eine  MarlenBOUte 
(PL  29),  nnd  zwei  Brunnenfiguren  aus  Blei,  1812  von  M.  Fischer 
gefertigt,  die  Trene  („in  fde  tmi'o,  in  unione  $alus^^J  und  der 
Ackerbau  („auapice  nunäne  ftnutw*^).  Unfern,  auf  dem  Hohen 
Markt,  ein  Tempel  zu  Ehren  der  Vermahlung  der  h.  Jungf^rau 
mit  dem  h.  Joseph,  1732  aufgeführt,  1852  enieuert. 

Hof-  u.  Stftatsdrnekerei  (PL 40)  (Bintr.  s.S.?),  Singerstrasse, 
eine  in  solcher  Vollkommenheit  seltene  Vereinigung  sämmtlicher 
Zweige  graphischer  Darstellungen,  Buchdruckerei,  Schriftgiesserei, 
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Stereotypie,  Kupfer-  und  Steindruck,  Naturselbstdruck,  Photo- 
graphie, Galvanoplastik,  und  damit  zusammenhängender  Gewerbe, 
auch  für  den  Laien  beachtenswerth.  Alle  Räume  werden  neuerdings 
nicht  mehr  gezeigt.  Oben  vom  Dach  ein  guter  Blick  auf  die  Stadt. 

Das  k.  k.  polytechn.  Institut  (PI.  76)  (Eintr.  s.  S.7),  Wieden, 
über  der  EUsabethbrur^kf^  neben  der  Carlskirche,  eine  Lehran- 
stalt (45  Professoren ,  1000  Zuhörer}  für  Real  Wissenschaften,  Ge- 
werbe und  Handel,  mit  Sammlungen  von  Erzeugnissen  inländischen 
Oewerbfleisses,  Modellen  von  Bauwerken,  Maschinen,  mathem.  und 
mecban.  Instrumenten,  unter  den  physic.  Instrumenten  die  grosste 
Electrisirmaschine  in  Europa,  grosse  Laboratorien,  unter  denen 
das  chemische  eines  der  grössten  und  vollständigsten ,  einer  gut 
geordneten  Mineraliensammlung,  endlich  einer  merhan.  und  astro- 
nom.  Werkstätte,  Wf^U-he  mehrere  Sternwarten  mit  ihren  Instru- 
menten versehen  hat.  Vor  demselben  das  am  18.  Januar  1863  ent-- 
hüllte  Standbild  Res.ieL's  (PI.  34^),  des  Erfinders  der  Dampfschraube, 
Erzguss  von  Fernkorn.  Die  an  dem  IÖV2'  hohen  Postament  (die 
Statue  40V'/  hoch)  von  ?e-rhli(Tencm  Karstmnrmor  anp:ebrachte 
Bronzetafel  hat  die  lo^rhrift:  Josepho  JUs'^ef  jHiiria  Austriarn  ^jui 
omnium  prior  rotam  cocklidem  pyroBcaphis  propeilendia  applicuit 
anno  MDCCCXXVII.  —  Mit  dem  polyt.  Institut  ist  das  ferhunlng, 
Museum  (Knitr.  S,  71  verbunden;  es  enthält  eine  grosse  Sammlung 
der  verschie(iensteu  Fabricate,  an  60,000,  in  den  verschiedensten 
Stadien  ihrer  Herstellung,  Roh'stolTe  an  5000.  —  Daneben  das  evaw 
gcLische  SchuLhaus  mit  den  Statuen  der  4  Evangelisten. 

Die  k.  k.  geolog.  Beichsanstalt  (PI.  H6)  (Eintr.  S.H),  im 
Liechtenstein.  Palais,  Vorstadt  Landstrasse,  in  der  Nahe  des  Diana- 
bads (S.  6),  1849  zu  dem  Zweck  gegründet,  die  geolog.  Verhält- 
nisse der  Monarchie  allseitig  zu  erforschen,  besitzt  ansehnliche 
geolog.,  mineralog.  und  paläontolog.  Sammlungen,  in  einer  Reihe 
von  Sälen  aufgestellt,  dem  Publicum  zugängli-  h.  Di*»  Anstilt  ist 
für  die  Forderung  der  Wissenschaft,  wie  des  Bergbaues  von  hohem 
"Werth,  ihre  Karten  und  Schriften  sind  ausgezeichnet. 

Die  Universität,  1365  gegründet,  unter  Maria  Theresia  durch 
den  berühmten  Arzt  van  Swieten  (S.  11)  zweckmässig  umgestaltet, 
zählt  etwa  2ÖOÜ  Studenten,  ausserordentliche  Zuhörer  beinahe 
eben  so  viel,  Professoren  und  Docenten  über  200.  Nur  etwa  600 
Studirende  pflegen  Honorar  für  Collegien  zu  bezahlen.  (Das  ehem. 
Universitätsgebäude,  die  im  J.  1848  so  häufig  genannte  Aula^ 
nordöstl.  der  Stephanskirche,  ist  für  die  1846  gegründete  Academie 
der  Wissenschaften  eingerichtet.)  Die  Vorlesungen  werden  für  Phi- 
losophen und  Juristen  im  ehem.  Oonvictsgebäude  { Üniversit.-Piatz ) 
gehalten.  Die  medic.-chirurg.  Facultät  hat  europ.  Ruf.  Zur  Uni- 
versität gehören:  die  liildungsanstait  für  kath.  Priester  (Augustiner, 
Spit  iiplatz)  ;  ein  kath. -theolog.  Alumnat  (Stephansplatz  881)  ;  das 
philulog.  tiistor.  Seminar;  die  1825  umgebaute,  mit  vorzügUcheu 
Instrumenten  ausgestattete  Sternwarte  (im  Academie-Geb.)  j  das 
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physical.  Institut  (Landstr.,  Erdbergerstr.  15);  das  landwirthsch&ft- 
liche  Museum  (im  Academie-Geb.);  der  botan.  Garten  sammt 
Herbarien  (Rennweg  14j;  das  Naturalien -Museum  fSonnenfels- 
gasse  12);  das  chemische  Laboratorium  (im  Theresianum,  Wie- 
den); das  aiiatom.  Museum  (Alservorstadt,  Währingerstrasse  1); 
das  pathologische  Museum  (allgemeines  Krankenhaus).  —  An  der 
k.  k.  evangel.  ihenlnq.  Ffif^ultät  (Alservorstadt,  Mariannen^.  25),  die 
mit  der  Universität  in  l<einer  Verbindung  steht,  wirken  7  Professoren. 

Vor  dem  Schottenthor  piiie  jro-^Np  Cn^erne  (PI.  23)  und  hinter 
dieser  das  allgemeine  Krankenhaus  (  VI.  64),  ein  ganzes  Stadt- 
viertel ausfüllend,  an  Ausdehnung  (3000  Betten)  von  keinem  in 
Europa  erreicht,  eine  Musteranstalt,  Halblinks,  iii  der  Alservorstadt, 
das  Crhninrd' Gebäude  (Fl.  26). 

In  der  Nähe,  Währingerstrasse  15,  das  nicht  minder  berühmte 
JosephinTLm  (PI  44),  die  medir  in.-chirurg.  Josephs-Academie 
{ y,schoLa  anatom.  medic.  wie  die  Ueberschrift  sagt), 

1784  von  Kaiser  Joseph  Tl.  als  Bihlnnessrhiile  für  Feldärzte  ge- 
stiftet (6  Lehrer,  550  Si  liül^r,  mit  Stipendien  für  die  383  Militär- 
schüler), mit  reiclihaltigen  Samnilungen  (ausgezeichnet  die  anatom. 
Wachsbilder,  Samstags  zti  sehen);  es  steht  mit  dem  Garnisons- 
spital in  Verbindung.    Im  Hof  eine  Hygiea  als  Hrujiüenfignr. 

Das  TMerarznei-Institut  („ Thier spital'')  (PI.  105),  Vorstadt 
Landstrasse,  Linke  Hahngasse  (Eintr.  s.  S.  7),  hat  510  Lehrer  und 
an  1000  Zuhörer.  Die  ganze  Einrichtung  ist  besonders  für  Fach- 
genossen und  Landwirthe  ^ehenswerth.  —  In  geringer  Entfernung 
davon  die  k.  k.  Central- Cavallerie-Schule  (PL  24). 

Die  Qesellschaft  der  Musikfreunde  des  österr.  Kaiser- 
staats (PL  37),  Tuchlauben  16,  besitzt  eine  Sammlung  von  20,000 
Musikwerken,  alten  Instrumenten,  Bildnissen  von  Tonsetzern  u.  s.  w. 

Auf  der  n.  ö.  Seite  der  Stadt,  vor  dem  Franz- Jos  ephs-  Thor 
(1854  vollendet,  an  der  innern  Seite  2  gewaltige  Casernen  ^  jede 
130  Sehr.  I.,  78  Sehr,  tief),  beim  Einfluss  der  Wien  in  den  Donau- 
Canal,  tritt  die  Mauth  (PL  66)  weit  hervor,  die  Hauptgebäude 
144  Sehr,  lang,  die  beiden  Nebengebäude  jedes  125  Sehr.  lang. 
Am  Hauptgebäude  die  Inschrift:  „Ferdinandus  L  commercio  pa- 
triae terra  marijuc  auvtn  emporium  e,  c.  1847." 

Nebenan  das  k.  k.  Invalidenhans  (PI.  41)  mit  den  beiden 
grossen  Gemälden  von  Kraffl,  Si  hlacht  von  Aspern  und  von  L*  ipzig. 

Das  ehemalige  600'  bis  1500'  breite,  mit  einzelnen  Baum- 
reihen beptlauzte  Glacis  musste  grossartigen  Neubauten  (vgl.  S.  8 
u.  9)  weichen.  Nur  einzelne  Theile  desselben  wurden  zu  Parks 
umgebiMet. 

Der  Burg-  und  Hofgarten,  südl.  am  äussern  Burgplatz  (S.  14), 
enthält  2  Gewächshäuser  (568'  L)  mit  seltenen  ausländ.  Oewicbseu, 
im  Garten  das  Reiterbild  Franz  /.,  Gemahls  der  Kaiserin  Maria 
Theresia.  Eintritt  in  den  Frübstunden,  man  wendet  sich  an  den 
Hofgärtner. 
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Gegenüber  am  äussern  Btirgplatz,  w.  ^  ist  der  Tolksgartea 

(PK  107)  (Burgthor  und  Reiterstatuen  s.  S.  13),  1824  vom  Kaiser 
Frans  angelegt,  mit  Spaziergängen,  Blumenbeeten,  Springbrunnen 
und  einem  hufeisenförmigen  Kaffebaus,  dem  Sammelplatz  der 
eleganten  Welt  während  der  2mal  wäcbentlicb  stattfindenden  Har- 
monie-Musik (S.  Ö).  Mitten  im  Garten  der  stets  offene  TftesetM- 
Tempd^  dem  Tempel  dieses  Beiden  in  Athen  nachgebildet,  in 
welchem  *Cttnai7a*s  grosse  Marmorgruppe,  Theseus  Sieg  fiber  den 
Minotaur,  einst  von  Napoleim  I.  zum  Schmuck  des  Corso  in 
Mailand  bestimmt.  In  den  unterirdischen  Gängen  rSmiscbe  Alter- 
thümer*  Beide  Gärten  wurden  1864  bedeutend  erweitert  Sie 
grenzen  Jetzt  an  die  Ringstrasse  und  sind  durch  das  sogenannte 
„Goldene  Gitter^  abgeschlossen.  Von  dem  ehemaligen  Patadtif 
garten  besteht  nur  noch  das  Kaffebaus. 

Ben  *Prater,  Park  und  Wald,  d.  hol  der  Leopoldstadt,  Hess 
Kaiser  Joseph  IL  1766  anlegen.  Fünf  Alleen,  vom  Pratcr-Sierny 
dem  Rondel  am  Ende  der  Praterstrasse,  ausgehend,  durchschneiden 
ihn  nach  verschiedenen  Richtungen.  Die  äusserste  rechts,  die 
Hauptaüee  genannt,  fQhrt  zum  Lusthaus,  einem  Sommergasthaus, 
im  Frühling  das  Ziel  der  Spazierfahrten  der  Tomehmen.  Die 
Wagen  bilden,  namentlich  Sonntags,  nicht  selten  eine  ununter- 
brochene Reihe  vom  Stephansplatz  bis  zum  Rondel.  Rechts  am 
SchütM  der  1863  angelegte  Thiergarten;  Donnerstag  u.  Sonntag 
Musik  bei  der  Restauration.    (Eintritt  25  kr.) 

Im  Wuratetpratert  zweite  Allee  rechts,  hauset  der  Wien  er 
Bürger,  und  erfreut  sich  Sonntags  Nachmittags  der  Wein-  und 
Bierschenken,  der  Schaubuden,  der  Ringelspiele  und  Marionetten 
und  des  Schalls  der  grossen  Trommel.  Einigemal  während  der 
Sommermonate,  namentlich  am  Annatag,  26.  Juli,  werden  auf 
einem  dazu  bestimmten  Platz  grosse  Feuerwerke  abgebrannt.  Die 
dritte  Allee,  in  der  Verlängerung  der  Praterstrasse,  führt  zur 
Sehwimmschiüe  (S.  6);  die  vierte  zum  Bahnhof  der  Kaiser -Fer- 
dinands-Nordbahn,  die  fünfte,  die  äusserste  links,  in  der  Verlän- 
gerung der  Hauptallee,  zum  Augarten  (s.  unten).  —  Im  nicht  an- ' 
gebauten  Prater,  dem  wilden  Prater^  tbeilweise  Urwald,  weiden 
Hirsche  und  Rehe;  Abends,  dureh  das  Waldhorn  an  einen  Ort 
beim  Lusthaus  gelockt,  erhalten  sie  ihr  Futter. 

Der  genannte  Angurten,  1775  von  Kaiser  Joseph  II.  dem  Publi- 
cum jsreöifnet,  ein  Viereck  mit  geraden  Waldeinschnitten  und  Alleen 
im  altfranz.  Geschmack,  hat  über  dem  Eingangsthor  die  Inschrift : 
„Allen  Menschen  gewidmeter  ErlusUgungsori  von  ihrem  Schäiter*** 
Das  Haus  des  Kaisers  Joseph  hat  die  alte  Einrichtung  behalten. 

Wiens  JriedhSfe  sind  schlecht  gehalten,  selten  sieht  man  ein  hübscbea 

I>enknial.  Auf  dem  kleinen  Währin<?«r,  von  der  Stadt  J/^  St  n  w  , 
sind  noch  die  meisten.  In  d«r  nördl.  Abtheilung,  den  neuen  Denkmalern 
gegentiber,  links  eine  kleine  llarmortafel  im  Felsen  eingefugt,  Moritz  Qrof 
Strachicitz ,  der  Dichter,  geb.  13.  März  1822  zu  Peterwitz  in  Schlesien, 
fit.  Dec.  1847.  An  der  Südseite,  etwa  in  der  Hüte  des  Friedhofs  an  der 
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Mauer,  r.  Job.  Peter  Fniiick  ff  tR2'2),  der  bcnihmfo  Arzf,  Denkmal  mit 
Medaillonbild;  r.  Jgnaz  Rittfr  von  Seyfri^d  ff  ISU),  fruchtbarer  L'nuiponist; 
gegenüber  1.  Beethoven  (|  182?j,  eine  SpiUsaule  mit  einem  vergoldeten 
Schmetterling  und  einer  Lyra;  1.  Franz  Schubert  (f  1828)  der  Componist,  mit 
T^ronzebüste.  -—Auf  dem  S  t.  Marx^^r,  i'^  St.  ö.  vom  Südbahnhof  f  J.  n?' its 
des  Arsenals,  S.  20)»  das  Grabdenkmal  }fozarV^  (f  I70M,  an!  der  mnth- 
masslichen  Grabstätte  des  grossen  Tunmciäters ,  die  trauernde  ^luse  der 
Tonkunst,  in  der  Huid  das  halbaufgerollte  Requiem,  von  Haller,  tS59  ent* 
hnllt  Auf  dorn  gössen  M  a  t  z  1  p  i  n  s  d  o  r  f  e  r  ,  1/4  St.  s.w.  vom  Sndbahn- 
hof,  neben  der  Bahn,  ruht  OVac-t  (t  1787)  eine  1846  neu  errichtete  8pita^- 
säale  mit  Bildniss  bezeichnet  sein  Grab  ,  rechts  etwa  in  der  Slitte  an  der 
Mauer,  welche  d<  n  alten  vom  neuen  Kir»-lihot'  trennt.  Sonst  noch:  Graf 
FI<jr,^finher<j  [\  ^  hannöv.  Minister,  der  Thoolof:  SUhert  (|  der 

Jugendschriftsteller  Chimani  (f  1844),  die  Botaniker  Jacquin^  Franz  f  1839, 
Joseph  t  1817;  auf  der  netten  Abtheilung  an  der  östl.  Mauer  Jc/h.  Jo*. 
v.Preehtli\  18"» i),  Dircctor  de»  polytechn.  Instituts.  Nebenan  der  1808  errich- 
tete Friedhof  der  c  v  n  n  g el.  G  e  m  e  i  n  de  n  ,  mit  dem  18*"W  Tit?iiinten  Denk- 
mal des  Finanz-Ministers  von  ßtntck  ^  Büste  von  Fernkoru  auf  hohem 
Postament  mit  der  Insebrift:  »Unser  Bnhm  Ist  das  Zeugniss  unseres  Ge- 
wissens", umschlungen  von  dem  Wort:  „Quod  sis  esse  velis**.  —  Ueber 
dem  Hrab  Lenaus  (f  18')0) ,  auf  dem  Friedhof  zti  ^^'eidling  (unfern 
Kloöterneubure,  S.  34),  eine  Granit-Pyramide  mit  dem  Brustbild  des  Dich- 
ters in  Bnt.  Jat.  v.  Hammer  (f  1SÖ6)  hat  sieb  hier  bei  Lebzeiten  ein  Denk- 
mal errichten  lassen,  mit  orienfal.  Sprüchen  Auf  dem  Scbmelser, 
r.  neben  dein  Wrstltalinhof,  das  f8f;i  errichtete  Mar^-Monument,  Ittm  Oc- 
dächtniss      i   IS'iS  ( ief'alloncn ,  tirosser  Obelisk  aus  Granit. 

Die  Krieger -Wainaiia  zu  Wetzdor/^  4.  St.  n.w.  von  Stockerau  (von 
Wien  bis  Btoekerau  Eisenb.  in  t  St.,  Tom  Kordbabnbof  aus).,  an  der  nach 

Böhmen  führenden  T.andsfrasse,  bei  Weickersdorf,  hat  (  in  Herr  v.  P.a  tifrieder, 
ein  reich  gewordener  Armee-Lieferant  (f  1808),  in  seinem  l'ark  erbaut,  der 
Armee  gewidmet,  mit  Erinnerungen,  namentlich  an  die  Feld/.uge  von  1848 
ond  1849  in  Italien  und  Unfern,  mit  Staadbildern  u.  dgl.,  suglcich  Todten- 
hallc  für  einzelne  Heerführer,  die  bei  Lebzeiten  diesen  Kiiheplatz  für 
sich  irewählt  hatten,  u.  A.  Feldmarschall  Baron  Wimpfen  (t  18.'>4).  Seitdem 
auch  Feldmarschall  Graf  Radetaky  (f  1858)  hier  auf  seinen  Wunsch  beige- 
setzt Virorden ,  ist  die  Gruft  mit  der  Umfebvng  (mH^dtnbtr^*')  dnreb  0e* 
scbenk  kaiserl.  £ig(»nthom  geworden. 

2.   Umgebimgeii  Wien'«« 

Das  linke  T'fer  derDoMMl  bietet  an  landschaftlichen  Schönheiten  gar 
nichts,  nur  fruchtbare ,  ebenes  Ackerland,  das  .}farrh/eld  (S  220),  durch 
die  Schlachtgegen  Ottokar  von  Böhmen  (1278)  und  die  von  Aspem  und 
Wagram  (ISOß  bekannt,  o.  Ton  der  Marek  begrenzt.  Um  so  anmuthlger 
sind  die  Umgebungen  des  rechten  Ufers,  Schönhrunn,  Laxenburg ,  di€ 
Brühl,  Baden  u.  a. ,  durch  die  Eisenbahnen  Wien  ganz  nahe  gerückt. 

*Sclidnbriiim  (Partie  von  B  bis  4  8t.,  Gesellschaftswagen  s, 
3.  4y  Restauration  im  Westbahnhof  s.  S.  f)),  kaiserl.  Liistschloss 
an  der  Wien,  St.  s.w.  von  der  Mariahilfer  Linie,  als  Jafi:dschloss 
für  Kaiser  Matthias  begonnen,  unter  Maria  Theresia  1775  beendigt. 
Napoleon  I.  hatte  1805  wie  1809  hier  sein  Hauptquartier;  am 
22.  Juli  1832  starb  hier  sein  Sohn«  der  Herzog  von  Reichstadt 
(S.  16),  in  demselben  Zimmer,  welches  der  Vater  bewohnt  hatte. 

Der  grosse  Garten,  im  franz.  Geschmack  des  18.  Jahrb.,  steht 
immer  offeih   Am  Parterre  32  Marmor-Standbilder  von  Beyer, 
weiter  das  grosse  Wasserbecken  mit  den  beiden  Springbrunnen. 
Auf  einer  Anhöhe  die  Gloriette  (300'  1.,  60'  h.),  eine  Säulenhalle, 
deren  PUteforme  schöne  Aussicht  auf  Wien,  in  der  Arcade 
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rechts  zu  besteigen  (Trinkg,  20  kr.).  Botan.  Garten  reich  an 
Palmbäumen  und  hrasil.  Pflanzen.  Links  von  der  Hauptallee  die 
röm.  Kuine^  der  Obelisk  und  der  ^schöne  T^runnen",  nach  wel- 
cbem  das  Scbloss  genannt  wird.  Zn  beachten  ist  ferner  die 
Menagerie. 

Hinter  dem  Schönbrnnner  Garten  liegt  das  kaiserl.  Lustschloss 
2  St  )  Hetzendorf,  Station  an  der  Südbahn,  m\d  Hietzing 
(Gesellschafts wagen  s.  S,  4),  das  schönste  Dorf  in  Oesterreich, 
fast  nur  aus  Villen,  Landhäusern  und  viel  besuchten  Gasthäusern 
bestehend,  namentlich  Vommayer's  Casino  und  Schwender  s  neues 
Gtxrienlocal  (S.  2).  Auf  dem  Kirchhof  das  Denkmal  einer  Freiin 
von  PiUersdorf  von  Canova;  m  der  Kirche  des  dern.w.  Eck(^  des 
SchÖnbr.  Gartens  «re^enfiberliegenden  Orts  Penzing  (Station  an  der 
Westbahn,  S.3Ö)  das  *Grabdenkmal  Awtr  Frau  von  Rottmann,  von 
dem  Florentiner  Bildhauer  Finelli  ^  nach  dem  Denkmal  in  d*T 
Anpnstirn'rkirche  (S.Ii)  das  schönste  Wioirs.  Unweit  des  Schön- 
brunner  Gartens  ö.  der  Badeort  Meidling  (Gesell'^rhaftswagm 
^.  S.  4),  Station  an  der  Südbahn»  mit  dem  TivoUf  einem  Yer- 

*LaxenbQrg  ^Stemi  Ungar.  Krone)  fPartie  von  4  bis  5  St., 
Omnibus  vom  htephansplatz  zum  Südbahnhof  St.,  von  da  Süd- 
bahn, s.  S.  31,  bis  Mödling  und  Zweigbahn  naeh  Laxenburg  1  St.), 
ebenfalls  ein  kaiserl.  Lustsrhloss  nebst  Park,  an  der  Schwerhaty 
das  alte  Gebäude  l'^T?  aufgeführt,  das  neue  1600,  in  lieiden 
nichts  besonders  Sehenswerthes.  Die  Obst-  uiul  BhimcMü  irtoTi 
sind  verschlossen,  der  Park  stets  offen.  Die  bemerkefiswerthesteu 
Gegenstände  in  demselben  werden  rasch  in  folgender  Ordnung 
besichtiqrt ; 

Denkmal  Franz  II.,  eine  coloBsale  JUarmorbüate  des  Kaisers  von  Mar- 
chesi',  Lusthaus  im  Eichenhain,  ein  runder  Saal  mit  acht  Ansichten  des 
Parkst  RittergTuft,  eine  jioth.  CapeHe;  Meierei  nach  Sehweiser  Art;  Ritter^ 
säule.  Nahe  dabei  die  im  J.  1801  erbaute  *Fra  n  z  e  n  s  b  u  rg,  von  einem 
See  umgeben  (Ueberfahrt  10  kr,),  eine  Ritterburg,  angeblicli  nach  einem 
Schloss  in  Tirol  erbaut,  an  mittelalterl.  Gegenständen  reich,  Rüstungen, 
Wallen  der  oherösterr.  Bauern  unter  Fadinger  (S.  37).  Im  Habsburger  Saat 
17  Stn n(ll»ilder  von  Hudolph  I.  bis  zu  Cnrl  W.  und  Maria  Thoresia;  im 
Evip/angssaai  B  Bildm&SQ  böhm.  Könige,  Decke  Holzarbeit  von  158U,  Wallen- 
8tein*8  Schrank ;  in  der  Schatskammer  Kostbarkeiten  und  Elfenbelnscfanif  z> 
werk;  im  GetfUschctfinimmer  zwei  grosse  Bilder  von  Höchle,  Vermählung 
Kaiser  Franz  II,  mit  seiner  dritten  Gemahh'n  f1808)  und  das  darauf  folgende 
Gastmahl  i  im  Schlctfzimmer  die  Copie  eines  Dürer'scben  Bildes  ^  im  Thron- 
»aal  die  Krönung  Frans  II.  (1792)  uvd  das  darauf  folgende  Gaatmalil  im 
Römer  zu  Frankfurt;  in  der  Capelle  die  Monstranz,  welche  der  Priester  em- 
porhob, als  Kaiser  Max  auf  der  Martin 9 wrmd  is.  !12)  war;  im  Bnr(/ve^'!>e<!s 
ein  Automat,  welcher  die  Ketten  schutteUj  von  deu  Zinnen  des  Thurms 
prächtige  AuasicM  südlich  auf  die  steyrischen  Alpen  nnd  den  Schneeberg, 
•ttdöstlich  auf  das  Lcythagebirge  \  im  Krönungssaal  die  ^Krönung  des  Kai- 
serin Ferdinand  (1830)  von  Höchle  gemalt,  die  Krönung  der  Kaiserin  Ca- 
rolina (i82ö)  von  Bucher  gemalt^  in  der  Jlalle  die  Zusammenkunft  Leo- 
polde mit  Sobieski,  Kaiser  Max  auf  der  Hartinawand  und  drei  andere  Bilder 
TOn  Höchle  und  Buclier;  im  /.^>iÄWfifirmaaZ  20  lebensgrosse  Bildnisse  der 
Fürsten  dieses  Stamme»  in  gan zer  Figur,  vor  allen  achön  Erahera.  Carl  und 
Ersherz.  Johann  (Trinkg.  35  kr,). 
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Auf  dem  Bückweg  zum  Bahnhof  mag  man  noch  den  Tarnierplatz 
besichtigen,  and  am  Goldßscliteich  den  Karpfen  einige  grosse 
Brocken  Brod  zuwerfen,  mit  deren  Bewältigung  die  bemoosten 
Häupter  sich  abmühen.  Wer  sich  nicht  aufhält,  kann  auf  diesem 
Weg  in  15  Min.,  ausser  der  Burg,  Alles  besichtigen  und  Vi  St. 
später  wieder  im  Bahnhof  sein.  Ein  Führer  ist  durch  den  neben» 
stehenden  Plan  unnöthig,  wer  aber  den  kleinen  Prattr^  Tempd  der 
Diana ^  Tempel  der  EiniraM  etc.  besichtigen  will,  mag  einen 
(40  kr.)  nehmen,  deren  sich  allenthalben  antragen.  In  die  Fran- 
zensburg wird  nur  eine  gewisse  Anzahl  von  Personen  eingelassen; 
wer  daher  seiner  Zeiteintheilung  sicher  sein  will,  wird  dort  an-- 
fangen.    Beim  Bahnhof  ein  Wirthshans. 

Sehünbrtmn  und  Laxenburg  lassen  sich  in  folgender  Art  yer^ 
binden.  Mit  dem  ersten  Morgenzug  in  1  St  nach  Laxenburg, 
nach  2  bis  38tünd.  Aufenthalt  zurück  bis  Stat.  Hetzendorf  (S.  30), 
zu  Fuss  nach  Schdnbrunn  (Vi  St.),  durch  den  Garten  zur  Gloriette 
(V)  St.),  Menagerie  1  St.;  mit  Gesellschaftswagen  (S.  4)  in  %  St  • 
nach  Wien  zurück,  wo  man  noch  zum  Theater  eintrifft. 

Die  *Brü]il.  Eisenbahn  bis  Modling  in  Vi  St.  s.  unten.  Zu 
Fuss  Ton  der  Station  durch  die  Brühl  bis  zur  Meierei^  in  1  St; 
Ton  da  bis  zum  Husaren tempel  (S.  32)  Vt  St  Bei  der  Meierei 
ist  das  *Whs.  zu  den  Zwei  Raben^  wohin  yom  Bahnhof  ein  Stell* 
wagen  (10  kr.  der  Platz)  fährt.  —  Oder  in  Brunn  die  Eisenbahn 
verlassen  und  zur  alten  Burg  Liechtenstein  aufsteigen.  Einijsce 
100  Schritte  jenseit  rechts  südl.  bergab  um  den  Berg  in  die 
vordere  Brühl,  die  Brühl  aufwärts,  oder  bei  sehr  beschränkter 
Zeit  zum  Bahnhof  in  Modling  zurück,  in  letzterem  Fall  eine  Wan- 
derung Ton  IVz  St  TOm  Bahnhof  zu  Brunn  bis  zum  Bahnhof  in 
Modling.    Husarentempel  nherall  sichtbar. 

Eisenbahn  nach  Baden  (Siidbahn),  Fahrzeit  1  St,  ununter- 
brochene Reihenfolge  heiterer  landschaftl.  Bilder  (r.  sitzen).  Die  Bahn 
Hegt  ziemlich  hoch,  so  dass  der  Blick  ö.  die  weite  Ebene  bis  zum 
Leythagebirge  umfasst,  w,  die  unabsehbare  Uäusermenge  der  Stadt, 
zahllose  Landhäuser  und  saubere  volkreiche  Ortschaften,  am  Fuss 
und  Abhanj^  des  schonen,  in  seinen  wechselnden  Formen  sehr  male- 
rischen Gebirges.  Belvedere  und  Arsenal  (S.  17  u.  20)  bleiben 
links  rückwärts  liegen.  Der  Zug  berührt  den  Matzleinsdorfer 
Friedhof  (ß.  29).  Weiter  links  auf  der  Hohe  des  Wiener  Berges 
eine  goth.  Denksäule,  die  nach  den  Standbildern  des  h.  Orispinus 
und  Crispinianus  Spinuskrenz,  jetzt  Spinnerin  am  Kreut  heisst, 
1542  errichtet.  Bei  der  Allee  von  Schonbrnnn  nach  Laxenburg, 
rechts  die  Gloriette  (S.  29).  Meidling  (S.  30),  Heizendorf  (S.  30), 
Atzgendorf,  Liesing^  Perchiholdsdorf,  Brunn^  Modling,  Gumpolds- 
kirchen,  Stationen.  Am  Gebirge  bei  Brunn  verschiedene  Burgen 
(Ruinen),  darüber  der  Husarentempel.  Auf  dem  Friedhof  zu 
Enzer adorf  hei  Brunn  ruht  der  Dichter  Zach.  Werner  (f  1823), 


Jordke  (t  i852)  und  Adam  Müüer  (f  1829),  die  Politiker  der 
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üfetternicVschen  Schule ,  der  Geschichtsehreiber  Fnmt  Buehholt 
(t  1829)  f  Pater  Hoßauer^  in  Fr.  Perthes  Leben  genannt.  Bei 
Gumpoldskirchen  wächst  ein  yorzüglicher  Wein.  Zwischen  hier  und 
Baden  ein  kleiner  Tunnel  („Iiu8serl''Tunnd*')f  Inschrift:  reeta  sequi* 
Wir  ▼erlassen  entweder  zu  Brunn  oder  bei  dem  Schwefelbad 
Hodling  (Hirsch),  mit  einer  goth.  Pfarrkirche,  die  Eisenbahn. 
Gleich  hinter  dem  Dorf  5fF^iet  sich  die  BrUil  (nach  Anderen  der 
BftW),  ein  an  Naturschonheiten  reiches  tiefes  Kalkfelsen -Thal| 
ähnlich  dem  Plauen*f:chen  Grund  bei  Dresden^  dem  Fürsten 
Liechtenstein  gehörig,  dessen  Vater  es  mit  Anlagen  und  künst- 
lichen Ruinen  zieren  Hess.  Hinter  der  Kirche  von  Mddling  steigt 
man  zu  den  Trümmern  der  Markgrafenburg.  Die  Pfade  führen 
▼on  hier  die  Höhen  entlang,  an  einigen  künstlichen  Buinen  vor* 
über,  nach  der  von  den  Türken  zerstörten  alten  Burg  lAechUnsl^n 
(S.  31),  daneben  das  neue  Sehloss  mit  engl.  Garten.  Das  Thal 
erweitert  sich  Jetzt  zu  einem  Wiesensrrund;  unten  das  Dorf  Vor* 
derbruhl  und  die  TeufeUnwhle.  Weithin  sichtbar  erhebt  sich  auf 
dem  Kamm  des  höchsten  der  umliegenden  Berge,  des  SUgm^ün^ 
der  llu$aT€nt€mpel ,  ein  florentinischer  Tempel,  von  Fürst 
Johann  Liechtenstein  (f  1836)  den  Husaren  errichtet,  welche  ihn 
1809  bei  Aspern  vor  feindlichen  Klingen  schützten;  umfassende 
Aussicht  südl.  bis  zum  Schneeberg.    Nun  nach  Mödling  zarück. 

Der  Weg  ron  der  vordem  Brühl  weiter  ins  Thal  ist  einförmig  und 
%venig  lohnend.  Er  führt  über  ff'aden  nach  der  alten  Ahtei  Heiligenkrevx, 
weiter  durch  daa  Satielbac/i-  u.  JJelenenÜial  nach  Baden,  und  wird  erst  im  Hele« 
aetHhal  abwechselnder.  Von  Baden  Wut  ein  nähmr  Weg  üherSiifftnfeH 
nach  dem  Hticnonthal ^  zuletzt  sehr  feUIg;  ein  anderer  geradezu,  stets 
bergah  in  1^'  .  St.  nn  h  nndcn.  Unter  allon  T'^mständen  ist  bei  be- 
schränkter Zeit  die  Ruckkehr  vom  llusarcnteiupel  nach  Mödling,  von  da 
(Bisenbahn)  nach  Baden  ond  erst  Ton  Baden  ans  Aer  Besuch  des  Helenen« 
ihals  BU  empfehlen. 

•Baden  (672')  (Stadt  Wim;  RedouU;  Fuchs;  ^Sokwaner  Adltt; 
Lotpe;  ^Kaffiskaus  am  Bahnhof),  Stadt  mit  schönen  Landhäaseruy 
Sonntanss  sehr  besucht,  berühmt  wegen  seiner  warmen  (18 — ^29^) 
schon  den  Römern  bekannten  Bäder  (Thermae  Pannoni^),  Haupt- 
bestandtheil  schwefelsaurer  Kalk.  Die  Hauptquetle  (Ursprung)  ent- 
springt am  Fuss  des  GaWarienbergs  aus  dolomitischem  Alpenkalk. 
Sin  45  Schritt  langer  yerschlossener  (Trinkg.  18  kr.)  Gang  führt 
in  eine  geräumige  Höhle,  wo  das  heisse  Wasser  armdick  aus  dem 
19'  tiefen  Kessel  sprudelt,  täglich  15,386  Eimer.  Nebenan  ein 
kleiner  Säulengang  mit  Anbau,  Cur^a<ü  genannt,  davor  ein  kleiner 
Park.  Die  nahen  Bäder  sind  meist  Voll-  oder  Oesellschaftsbäder, 
in  welchen  die  Gäste,  mit  Bademänteln  bekleidet,  zusammen 
baden.  Das  Herwogtbad  fasst  an  150  Personen.  Die  Gallerien 
über  den  Bädern  stehen  auch  Zuschauern  offen. 

In  derselben  Richtung  etwas  weiter  ist  eine  zweckmässig  ein- 
geriehtete  *  Schwimmanstalt  (Rad  30  kr.),  ein  an  5'  tiefes  mit 
Asphalt  belebtes  Recken  (80  Sehr,  lang,  20  Sehr,  breit),  durch 
eine  hohe  Scheidewand,  über  welche  eine  Brücke  führt,  für  beide 
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Geschlechter  getrennt,  mit  18  bis  20^  warmem  Thermalwasser 
gefüllt.  (Bäder  zu  VösLau^  folgende  Eisenbahnstation,  s.  S.  164.) 
Man  besteigt  von  hier  in  10  Min.  den  Calvarienberg,  ausgedehnte 
'Aussicht  über  die  weite  dörferreiche  Ebene,  im  Uiutergrund  s.o. 
das  Leytha-GeMrge ,  im  Yordergmiid  Baden,  r*  die  Weilburg, 
darüber  Ruine  Rauheneck.  Der  „Humerist^  Saphir  (f  1858)  hal 
1862  in  der  Nähe,  eben  in  den  Anlagen,  die  sich  bis  hinab 
zum  Garsaai  hinziehen,  eine  kleine  Hütte  (MoriUruh)  aufführen 
Iftssen,  die  einen  '^Ueberblick  Über  die  Stadt  g;ewährt»  daneben 
ein  Denkstein. 

Das  *Jlcl€n^nthal  ist  der  besuchteste  Spaziergang  (am 
besten  am  1.  Ufer  der  Sekweekat  hinauf,  am  r.  wieder  zurück). 
Anf  schroffen  Felsen  liegen  die  Ruinen  Rauhtfuidn  (lohnender 
Ausflug,  guter  Weg),  Bauheauek  und  Sdutrfeneekf  auf  der  Anh5he 
links  die  WeHbutg^  einst  Sommerwohnung  des  Erzherz.  Carl  (f  1847), 
dem  Stammschloss  seiner  Gemahlin  (f  1829),  einer  NassauUehen 
Prinzessin,  nachgebildet  Ein  Felsen,  der  IhiküiUtn^  schloss 
flrüher  das  Thal;  Jetzt  führt  ein  Tunnel  hindurch;  über  dem- 
selben Anlagen  mit  hübschem  Aussichtspunkt.  Weiter  die  JTral- 
nirhüUen  (Flakerfahrt  1  St.  vom  Bahnhof  an,  etwa  4  fl.  hin  und 
zurück),  wo  Erfrischungen  zu  haben.  Schönste  Aussicht  yom 
Ehernen  ThoTf  dem  höchsten  Berg  der  Umgebung,  Gipfel  in  1  St. 
ZQ  erreichen. 

Wer  die  Herrlichkeiten  Badens  in  2  St.  sehen  will,  nimmt 
▼om  Bahnhof  für  2  bis  2V2  einen  Fiaker  (Taxe  h&ngt  im 
Bahnhof),  fährt  über  die  Weilburg  bis  zum  Tunnel  und  zurück 
am  Fuss  des  Rauhensteins  vorbei  bis  in  die  Nahe  der  Schwimm* 
schule  (Fahrt  von  1  St.).  Hier  Flaker  entlassen,  Calvarienberg 
beeteigen,  dann  hinab  zur  Schwimmschule,  Ursprung  und  Cursaal 
betrachten,  und  nun  durch  den  Park  zum  Bahnhof,  ein  Spazier- 
gang, der  ebenfalls  1  St.  in  Anspruch  nimmt  Vom  Bahnhof  bis 
an  den  Thaleingang  bei  der  Weilburg  fkhren  auch  Omnibus. 

^Kahlenberg  und  Leopoldsberg.  Bis  Dbhling  (Arthabers  Villa 
s«  S.  24)  in  oder  Orinzing  in  1  St.  fahren  (Geseilschaftswagen 
s.  S.  4);  in  Grinzing  Esel  und  Pferde  zu  haben.  Der  Fussgänger 
erreicht  von  hier  in  lÖ  Min.  ein  Kreuz,  r.  weiter  15  Min.  kleine 
Brücke,  10  Min.  an  einem  einzeln  stehenden  Baum,  dann  links  in 
45  Min.  zum  Oasino,  Gasthaus.  In  dem  nahen  Theuer^schen  Gnst^ 
haus  bessere  Aussicht  in*s  Gebii  jr^^.  Vom  Kahlenberg  in  '?.0  Min. 
anf  den  Leopoldsberg;  dann  20  Min.  sehr  steil  bergab  bis  Kahlen^' 
herffer  DörfeL,  wo  man  den  mit  jedem  Stundenschlag  von  Kloster- 
neuburg (S.  34)  abfahrenden  Gesellschaftswagen  abwarten  nmg:. 

Eine  gute  Uebersicht  von  Wien  und  Umgegend  hat  man,  wonu  man 
von  Qriming  1.  die  Hohe  binansteigt  in  20  Min.  bis  zu  dem  auf  einem 
BergTorsprung  schön  gelegenen  Ghistbaus  *Bettevu9^  und  noch  lOMht.  weiter 
1.  nach  dem  höher  gelegenen  Gaslbaus  *IJimme!  feine  Tafel  am  Wege  weist 
dahin).  Von  da  Fussweg  durch  ein  stark  abschussiges  schattige»  Thal  an 
einem  Bach  hin  in  15  M.  nach  dem  Dori  SieveiHtiff ,  von  wo  atündlicli  em 
Qeaellachafkswagen  (S.  1}  nach  Wien  fährt. 

Btedeker*8  Deatschland  L  13.  Aufl.  ^  ^ 
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Vom  Kahlenberg^  andi  Josephsberg  jrenannt,  weite  Anssichfr 
über  Wien  und  das  Marchfeld  (S.  220)  bis  zu  den  Ausläufern  der 
Karpathen,  an  der  Grenze  Ton  Mähren  und  Ungarn,  und  dei> 
8teyri^cben  Alpen.  Der  Leopoldsb  erp^  der  letzte  Vor^^prun? 
des  Wienerwaldes,  steigt  unmittelbar  aus  der  Donan  auf,  850' 
über  derselben,  1330'  ü.  M.  Auf  dem  Grnndgemäiier  einer  alten 
markgräfl.  Burg  wurde  später  eine  Kirche  aufgeführt,  in  welcher 
Johann  Sobieski,  Ludwig  v.  Baden,  Carl  v.  Lothringen  u.  a.  Führer 
des  verbündeten  Heeres  vor  der  Türkenschlacht  am  3.  September 
1683  zu  Gott  um  Schutz  für  ihre  Waffen  flehten.  Neben  der 
Kirche  eine  kleine  Meierei,  Gastwirthschaft,  Aussicht  viel  freier, 
als  auf  dem  Kahlenberg;  über  das  ganze  Hügelland  von  der  Höhe 
bei  Meissan  n.w.  bif?  an  das  Pohlaugebirge  \m  N. ;  Ö.  Wotterling» 
Plassenstein  und  die  kleinen  Karpathen  mit  dem  Balleji^trin  mul 
dem  Thebenerkegel ;  s.o.  das  Leythngebirge ;  s.  Steyri-rhe  Alpi  n  und 
Wienerwald;  die  Donan  mit  ihren  schönen  hochbewaldeten  Auen 
viele  Meilen  weit;  im  Mittflpunkt  der  über  100  [HSt.  umfassendfii 
Landschaft  die  Kaiserstadt.  Vom  Leopoldsberg  führt  ein  steiler 
Fusspfad  bergab  nach 

Klostemeuburg,  2 Vz  St.  n.w.  von  Wien  (Gesellschaft^^  ,  S.4. 
•^tÜTidlichJ,  Städtchen  nm  r.  Donaiinfer,  1  8t.  oberh.  Nussdorf  (b.  48  )^ 
mit  dem  grossen  Augustiner-Chorherren.itiß  ^  dem  reichsten  (mehr 
als  zwei  Drittel  der  nächsten  Umgebungen  Wiens  sind  Eigen- 
thum desselben)  und  ältesten  in  Oesterreich.  Die  palastartigeiv 
Abteigebäude  sind  um  1750  aufgeführt.  Auf  der  ö.  kupierge- 
deckten Kuppel  die  deutsche  Kaiserkrone,  auf  der  w.  der  Erz- 
lierzogshut,  von  geschmiedetem  Eisen  Da^  Stift  bewahrt  auch 
den  wirklichen  Erzherzogs-ITut,  der  bei  der  Erbhnldigung  ge- 
braucht wird.  In  der  T/eopuldscapelle  der  in  der  Kunstgeschichte 
berühmte  AUar  von  Verdun,  aus  51  Metalitafeln  bestehend,  in 
welche  bibl.  Gegenstände  geätzt  sind  (s.  g.  Niello  -  Ai  beit) ,  aus 
dem  J.  1181,  vielleicht  die  ersten  Versuche  in  der  Kdpferstech- 
kunst,  einige  Jahrh,  vor  Maso  Finiguerra  (1450),  der  gew5hnli(  h 
als  Erfinder  genannt  wird.  In  den  Fenstern  des  alten  Kapitel- 
saaies  Glasmalereien  vom  Ende  des  13.  J.ihrh.  (uraprünglich  für 
den  Kreuzgang  gefertigt).  Am  Kirchenplatz  eine  1381  nach  der 
Pest  aufgerichtete  Säule.  Neue  grosse  Caseme  des  k.  k.  Piofiier-' 
Corps.  In  der  Nähe,  V2  St.  s.w  ,  WeidLing  (S.  29),  mit  den 
Gräbern  Lenau's  und  Jos.  v.  I[  imner's. 

Dernbach  und  Neu-Waldegg,  zwei  aneinandergrenzcn^le  Dörfer 
w.  von  Wien  (Gesellschaftsw.  s.  S.  4).  haufiir  besucht,  nament- 
lich der  fürstl.  Schwarzenhcry'sche  Park,  durch  den  ein  Fahrweg 
stets  in  Wald  massig  bergan  führt,  vom  Stellwagenhnlt  bis  zum 
Holländer  Dörfcl  1  St.  Erfrischungen  oben  im  *Wirtli-^h<iys. 
Von  diesem  Punkt  schöne  Aussicht,  ö.  über  einen  Theil  von 
AV'ien,  das  Marchfeld  und  die  Ausläufer  der  Karpathen,  die  Donau 
abwärts  bis  Hainburg  (ß.  227 J,  dessen  weisses  Schloss  deutlich  zu 
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erktiiTif'ii  Lst;  ;üc1].  eine  Gtbii{^'sai»sicLt,  im  Hiiiterp-niiirl  hoch  auf- 
ragend der  Sdnieeberg.  Der  Park  gehörte  früher  dem  aus  dem 
7jähr.  Krieg  bekannten  Feldmarschall  Grafen  Lascy  (f  1802),  des- 
sen Grabmal  in  Form  einer  Capelle  sich  hier  befindet.  Jagd- 
wägelrhen  für  8  Personen  von  der  Haltestelle  der  Gesellschafts^^ airen 
bis  zum  Holländer  Dörrchen  IV2  2  fli.  —  Noch  weitere  Aussi.  iit, 
narnt  titlirh  ö.  umfassender  als  die  vom  Leopolds-  und  KahlenLerfr, 
hat  man  vom  Herrn  ann  skog ely  einem  ziemlich  hohen  bewaldeten 
Bergiücken  mit  einem  hölzernen  Schaugeiü>t,  vom  Holländer 
DÖrfel  mit  Führer  zu  ersteigen.  Vom  Hennann^kof^el  führt  ein 
ziemlich  guter  und  leicht  zu  findender  Weg  zum  Kahlenberg :  im 
Gaui^en,  wenn  man  alle  Wege  zu  Fuss  macht,  an  SV«  St  zu  gehen, 

8.  Von  Wien  nach  Linz. 

K  ai  8 erin  -  £ lisabe th  -  W  e8 tbahn.  Fahrzeit,  Courierzug  in  4V2  St. 
(10  A.  80,  80. 10 kr.  0.  W.),  gewöltnl.  Zug  in  6I/2  St.  (9  fl.,  6  fl.  75, 4fl.  50  kr. 
Ö.  W.).  Für  die  Thalfahrt  (von  Linz  nach  Wien)  ist  da«  Dampfboot 
(Fahrzeit  8—9  St.,  S.  38)  vorzuziehen  \  bei  der  Eisenbahnfahrt  verliert  man 
die  höchst  aehenswerthcn  Donaugegenden ,  da  die  Eisenbahn  die  Dunau 
mir  auf  fam  kuner  Strecke  bei  Melk  berührt.  Die  Balm  darebsleht  In^ 
dessen  ebenfalls  schöne  Gegenden,  zunächst  den  Wiener  Wald. 

Bahnhof  vor  der  Mariahilfer  Linie  s.  S.  5.  Im  Yorsaal  des 
Hauptgebäudes  ein  Marmor  Standbild  der  Kaiserin  Elisabeth, 
von  Hans  Gasser,  1860  aafgestellt.  Bald  nach  der  Ausfahrt  er- 
scheint 1.  Sckönbrunn  (S.  29).  Station  Penzing  und  gegenüber  am 
r.  U.  der  Wien  Hietzing  s.  S.  30.  Auf  dtr  Höhe  1.  das  fürstlich 
erzbischöfl.  Schloss  von  Ohtr  Si.  Veit^  r.  der  Kahlenberg  mit 
Schloss;  weiter  ^Uii.  Hi'dieldoff^  ebenfalls  mit  zahlreichen  Land- 
häusern, 1,  die  Mauern  des  von  Carl  TL  und  Joseph  IT.  an- 
gelegten grossen  kaiserlichen  Thiergartens.  Mariahrunn  mit 
Wallfahrtskirche;  das  von  Ferdinand  III.  463G  erbaute  Kloster 
dient  iieit  1813  als   rorstschule.    Stat.  Weidlingau  mit  einem 

Schloss  des  Fürsten  I>iBtrieh:>tein. 

In  der  Käbe  n.  ist  Hauersdorf»  einst,  als  Geschenk  der  Kaiserin  Maria 
Tbereaia,  Eigenthum  des  FeldmarackaUB  Laudon  (tl79Ü),  der  im  Park 
begraben  lia0.  Die  frühere  Inschrift  auf  dem  von  Zauner  gearbeiteten 
Denkmal:  „iVbn  grata  patiia^  non  impet  ator ,  »ed  conjux!'*  ist  durch  eine 
neue  ersetzt:  ^^'id,  Em,  Laudono  cowuxt  contra  voium  superstes^  ac  haeredes 
pot.  If90*'  —  Weiter  im  acliöiieii  Thale  Haiimlbach  und  das  «Ite  Kartkihtaer- 
klotter  Mauerbach^  wo  (bis  1783)  dessen  Stüter  Friedrich  der  Schöne  ruhte^ 
der  1322  in  der  Schlacht  bei  AmpAng  und  Mühldorf  in  die  Gefangcnsch.itt 
Kaiser  Ludwigs  des  Bayern  gerieth.  Weiter  der  15ö8  hohe  Tubbmget  hegtl 
mit  ichöner  Aussicht,  ron  Wien  «aa  viel  besvckt. 

Stet.  PwkfrBdorf,  dl«  frübnre  PostetaiÜoii  am  Fn^se  dm  Rieder- 
bergs. IMe  Bahn  IlbeTschrellet  die  Wien,  Sie  verlisst  liier  die 
alte  Landstrasse,  indem  sie  L  durch  den  Wolfiffraben  und  die 
]*faltgau  sich  den  Höhen  dra  Wiener  Waldes  zuwendet;  hei  der 
Station  Preshcnm  s.w.  die  Quellen  der  Wien,  Wildschone  Ge- 
gend Ms  Stet.  RdOBOwinka,  wo  der  sehwiarigste  Theü  der  Bnlni 
beginnt.  Pnich  zwei  lange  Tunnels  und  mittelst  grosser  Cnrveu 
auf  einem  Viaduct  üher  den  Eichgräben.  Stat.  Neulmghach  auf  einer 

3* 
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Anhöhe,  darüber  ein  hochlicgendesLiechtensteinschesSchloss.  Inder 
Nähe  die  Höhen  des  Buchsherq^  11.  Stahlraui  m\i  srhörien  An*5'=i''hteii. 

iStat.  Kirchstetten^  IJokeinik'i  chefi ,  aui  rerschlinqhach.  Hinter 
Stat.  PoUenbrunn  verlässt  die  liahn  das  Gebirge  und  überschreitet 
den  TralsrnßuHSy  an  welchem  Stat.  SL^oelten  {^Löwe ;  Urrsch  ;  KrebSy 
am  Bahnhof,  Wagen  nach  Mariazell  und  zurück  4V2  ^I  j  niit 
4500  Einw.,  Bischofssitz,  mit  stattlichen  Gebäuden.  In  der  ncupn 
Domkirche  Fresken  von  Daniel  Gran  und  Altanionte  dem  Jüngern. 
Das  grosse  Gebäude  nahe  dem  Bahnhof  ist  die  k.  k.  Ingenieur- 
öchule.    Südl.  führt  die  Falnstrasse  nach  Mariazell  (s.  S.  160). 

Ausflüge;  s.  nach  dem  Schloss  Ochsenburg  am  £nüe  des  Steinfeldes, 
mit  weiter  Ausaicht;  nach  Viehofen;  nach  den  Schldasern  Qoldegg  lud 
Fridau  (II/2  St.)  mit  Gärten  und  Kunstsammlungen. 

Stat.  Primersdorf  (ehemals  Beibesendorf)  an  der  reissenden 
fischreichen  Dielach;  dann  an  Markersdorf  vorbei  zur  Stat.  Loos- 
dorf,  von  Weinbergen  und  Safrangärten  umgeben,  mit  den  sehens- 
"werthen  Schlossern  Schalahurg,  Alhrechtsburg  und  Osterburg.  Die 
Bahn  steigt  hoher  bis  zu  einem  920'  langen  Tunnel.  Jenseit  des- 
selben der  schönste  Punkt  der  ganzen  Bahn,  Stat.  Melk  (S.  40) 
mit  Kirche  und  Kloster.  Bis  gegen  Kemmtlhach  läuft  die  Bahn 
an  der  Donau  hin,  überschreitet  auf  eiri'jr  steinernen  Brücke  die 
Melky  steigt  auf  einem  Damm  hinab  in  das  Thal  von  Pöchiam 
(S.  40),  dann  über  die  ErLaf  zur  Stat.  Knimmnussbaum.  Gegen- 
über am  1.  Ufer  Mnhrbach ,  auf  der  Höhe  die  berühmte  Wall- 
fahrtskirche Moria  Taferl^  dann  weiter  das  kaiserl.  Schloss  Per- 
senhextg  (S.  40). 

Vor  Stat.  Kemmeibach  verlässt  die  Bahn  die  Donau  wieder 
und  ijbrrschreitet  dnnn  die  Ips.  Station  Blindenmarkt ,  dann 
Ampullen  (bekannt  durch  Murat's  Sieg  über  die  Oesten eicher, 
5.  Nov.  1805).  Station  St.  Peter  [Mallepost  nach  der  6  St.  w. 
gelegenen  gewerbreichen  Stadt  Steyer  (S.  155)  und  weiter  nach 
(3  St.)  Hall,  ständisches  Bad  mit  der  jodr«  ichsten  Onelle  Deutsch- 
lands, na*  h  Kremsjnunster  und  Omunden^  S.  45J.  Hinter  St.  Peter 
1.  Schloss  6alaberg,  Es  folgen  die  Stationen  Haag  und  St.  Valen- 
fin.  Nun  über  die  EnnSf  GrenzÜuss  zwischen  Nieddi-  und 
Ober-Oesterreich  (S.  37). 

Enns  (Adler;  Krone}  ist  ein  malerisch  gelegenes  Städtchen,  des- 
sen Befestigung  von  deni  Lösegeld  aufgeführt  wurde,  welches 
Kngland  für  Richard  LSwenherz  zahlte  (S.  41).  Den  hohen 
Thurm  auf  dem  Marktplatz  Hess  Kaiser  Maximilian  II.  1565  als 
"Wartthurm  errichten.  Auf  einer  Auhöhe  Schloss  Ennseck  mit  röm. 
Alterthümern,  dem  Fürsten  Auersperg  gehörig.   Folgt  Stat.  Asten. 

Etwa  1  St.  s.w.  liegt  das  grosse  Augustiner-Chorherrenstift  St.  Florian, 
eines  der  ältesten  Oesterreichs ,  das  jetsig«  grosse  Oebäude  aus  dem 

18.  .lahrh.,  Bibliothek  von  40,000  Bände  n  und  trefTlichen  Handschrirtcn, 
Gemäldesammlung  meist  nur  Copien.  Ausgezeichnet  durch  Reichthujn 
imd  Anordnung  ist  die  Münzsammlung,  nur  der  zu  Wien  nachstehend. 

Nicht  weit  von  St.  Florian  die  Tdiysburg,  viereckiges  Gebäude  mit 
Thürmen  an  den  Ecken  Kaiser  Ferdinand  II,  schenkte  dem  Grafen  Johann 
Taerklaes  von  Tilljr,  dem  Heerführer  im  3Qjähr.  Krieg,  im  J.  1623  die  Burg 
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Von-ersr?nr/.  welche  Tilly^s  Keffe,  Graf  Werner  von  Ti]]y,  nicdcrrejsirn 
und  last  an  derselben  Stelle  16d6  die  jetzige  Burg  erbauen  Hess.  Sie  iai 
jettt  EigenUram  d€t  fitiftt. 

Die  Bahn  übersehrdti^i  unfern  des  durch  die  blnHgen  Gf  fechte 

tirischen  Oesteneichera  unter  HUler  ond  Franzosen  unter  Mess^nai 

die  hier  6000  M.  verloren  (3.  Mai  1809)  bekannten  Fleckens  EhtU- 

berg  die  TratMi  führt  bei  Stat.  Klein^Müticktn  (Iber  den  ZfzeUuer 

Strang  der  Linz-Gmnndener  Bahn  (S.  89)  und  erreicht  Linz. 

4.  Linz. 

Gasthöfe.  An  der  Donau,  unterhalb  der  Brücke,  beim  Landeplatz  der 
Wiener  Dampfboote;  *Erzherzog  Carl,  Z.  1  fl.,  L.  17,  F.  35,  B.  35  kr.i 
•Goldner  Adler,  Z.  Q.  L.  70,  F.  18 kr.  Oberhalb  der  Brücke,  bei  den 

Regensburficr  Paniplltooten :  *Rother  Krebs;  Lamm*,  Bayrischer 
Hof.  —  In  der  Stadl:  *Lö\ve  und  *8  t  a  d  t  Franktnrt,  am  Ilauilplafz; 
•Kanone  oder  S  tu  ck  .Vorstadt  Landsiraßüc,  der  Fost  gegenüber,  iia,be 
am  Bahnhof,  Z.  75,  L.  17,  F.  30  kr. 

Kaffehäuser.  Ilartl,  an  der  Brücke  neben  dem  Adler,  Zeltmigeil,  Ge* 
frornes  (21  kr  l  ^  Vol  kenstein,  gegenüber  am  linken  ITer. 

Theater,  ständisches,  tätlich ^  Parterre  4ö  kr.  Es  liegt  an  der  Promt' 
nade^  die  an  Sommer- Abenden  von  der  scheinen  Welt  eahlrelch  besucht 
wird.    T>cTn  Tli'-ntor  ^jpgenüber  eine  Condiforei,  wo  Gcfromea  £a  haben. 

Schwiiamschuie  am  untern  Ende  der  Stadt,  fliissabwarts. 

Telegraphen-Bureau  in  der  Klusteigasse,  iiii  StaUhalterei-Gcbäude. 

Lim  (,7860)  am  r.  ü.  der  Donau,  über  die  eine  1700^  lange 
Holz'brucke  führt,  Hauptstadt  von  Ober« Oesterreich  (Oesterreich 
ob  der  £nns),  ist  trotz  seiner  27,628  Einv.,  der  ansehnlichen 
Besatzung,  der  trefTlichen  Handelslage,  im  Ganzen  eine  stille 
Stadt.  Der  Hauptplatzj  tou  der  Donau  an  aufsteigend,  kann  sich 
an  Grossartigkeit  Jeder  Strasse  ähnlirher  Art,  dem  Graben  zu 
Wien,  der  Zell  zu  Frankfurt,  zur  Seite  stellen.  In  der  Mitte 
eine  hohe  JyrelfälUgkeltssäule^  von  Kaiser  Carl  VI.  zum  Gedächt- 
niss  glücklich  überstandener  Drangsale  durch  feindliche  Einlalle 
und  Seuchen  1723  errichtet.  Im  Schloss  (Jetzt  Gaseme),  oberhalb 
der  Brücke  an  einem  Abhang,  hatte  Kaiser  Leopold  I.  seine 
Residenz,  als  1683  die  Türken  Wien  belagerten. 

Das  ^LandeB-Hnseum  im  stSndischcn  Haus,  neben  dem  Thea- 
ter, von  9  U.  Morg«  ab  zu  besichtigen,  ohne  Trinkgeld,  enthält 
eine  Menge  proYinzieller  Gegenstände :  im  Hof  und  'Vorhans  rdm. 
Alterthümer;  oben  in  mehreren  Zimmern  eine  Bibliothek,  eine  alte 
Karte  des  Salzkammerguts  in  perspect.  Manier,  Holzschnitzwerke, 
musicalische  Instrumente,  darunter  ein  Flügel,  den  die  Stadt  Paria 
Beethoven  geschenkt  hat;  alte  Waffen,  Bildnisse,  namentlich  des  An- 
führers im  oberösterr.  Bauernkrieg  (1626)  Steph.  Fadinger  und 
seines  Gegners,  des  Grafen  Herberstein;  Holzsehnitzbilder  aus 
Kirchen;  Münzen,  Siegel. 

In  der  Gapuiinerkirehe»  bei  der  oberen  Vorstadt,  der  Grab- 
stein des  Grafen  R.  Afonlecuecoll  (f  1680),  des  bekannten  kaiserl. 
Feldherm  im  SOjähr.  Krieg  und  den  Kriegen  gegen  Ludwig  XIV. 
Im  Kloster  einige  Incunabeln  (vgl.  S.  14). 

In  derselben  Rlchtunj?  weiter  gelangt  man  in  30  Min  auf  den 
•Freinberg.   Erzherzog  Maximilian  liess  hier  versuchsweise  emen 


Digitized  by  Go' 


2»  JSUmUd. 


LI^Z 


festen  Thurm  errichten,  bevor  er  den  Plan  zn  den  grossen  Lin- 
zer Befestigungen  ausführte.  Er  fiel  dadurch  innerhalb  der  Befesti- 
gungslinie,  wurde  zur  Wohnung  eingerichtet,  mit  einer  goth.  Kirche 
versehen  und  den  Jesuiten  übergeben.  *Aussicht  von  der  Platl- 
form^  nach  7  ü.  Ab.  nicht  mehr  (Damen  überhaupt  nicht)  zu- 
gänglicb.    Nebenan  ist  das  blschöfl.  Knaben^Seminar. 

Rechts,  15  Min.  entfernt,  in  gleicher  Höhe,  die  Qastwirth- 
schaft  des  *Jägenneier ,  mit  schöner  Aussicht  auf  die  Stadt, 
die  Windungen  der  Donau  und  eine  Anzahl  der  festen  ThÜnne, 
am  1.  Ufer  der  Pöstlingberg  mit  Kirche  und  TbÜrmen  (s.  unten). 
Am  Rand  des  Tannenhiigels,  15  M.  w.,  tief  unten  die  Donau,  die 
sich  oberhalb  durch  eine  enge  Schlneht  ihren  Weg  hfthnt.  BMI. 
in  der  Ferne  die  Kette  der  Salibarger  und  Steyrischen  AJpen 
fto  weit  dt9  Auge  reicht  Der  Treanetefn  (S.  46)  tritt  b«- 
eondere  h«ftor.  Der  Jftgefmeier  liegt  in  gerader  Riehtang  ^4  St* 
w«  von  der  DonanbrAeke ;  angenehmster  Weg,  20  Hin.  weiter,  an 
der  Donau  entlang  bis  znm  CiäMar£mberg,  und  dann  erst  binanf. 

Die  Ausaiebt  vom  «PSitUagberg  (i7030>  ^*  a*^-  ^ 
▼on  der  Brücke,  ist  noch  umfangreieber  und  besonders  bei  Abend- 
belenchtnng  sebdn.  Das  treffllebe  BäÜMi^er^uhe  Panorama  gibt 
über  die  umfassende  Femsicht  austeichendeii  AofsebluiS.  Oben 
Wirtbsbäuser;  guter  Fahrweg  bis  wSpUse.  Die  Wallfabrtakirehe 
ist  von  starken  Festungswerken  umgeben.  Der  Pfistlingberg  be^ 
herrscht  Stadt  und  Umgebung. 

Am  besuchtesten  ist  *8t  Mngilnlenn,  kl^e  WallfUirtskirche 
mit  *6asi3iaus  und  reisender  Aussieht,  ebenfalls  am  1.  U.  der 
Donau,  der  erste  Haltplatc  an  der  Liitt-'Budweiser  Pferde-Balm 
(S.  216),  auf  welcher  im  Sommer  Nachmittags  mebnnals  Spaxier- 
■  Ishf ten  stottflnden  (in  25  Hin.  für  25  nkr.).  Die  Schienen  anf 
der  liinzer  Donau-Brücke  führen  Ton  selbst  «nm  Bahnhof.  In  der 
Nihe  Yon  St  Magdalena  die  Wasserheilansti^t  Iku^ifmberg. 

Die  Befestigung  von  Linz  bestand  aas  fll^  sogee.  MaxlmilianeUcbeii 

Thürmcn,  1830  bis  1836  aufgpfiibrt.  Dem  beutigen  St:indpunkt  der  Artillerie 
{gegenüber  ist  das  System  nicht  haltbar  und  werden  die  Tbürme  bis  auf 
12  sur  Befestigung  des  hier  beabsicbtigten  Brüokenkopfs  yerwendbare 
nach  oad  nach  abgetragen. 

5.  Die  Donau  von  Linz  bis  Wien. 

Dampt  boot  täglich  su  Tbal  in  8  bis  9',  su  Berg  in  18  bis  lU  St.  ^  Thal- 
preise 7  fl.  oder  4  e.  70  kr.«  BelomrkMien,  für  das  guise  Jahr  gültig, 
bedeutend  billiger.  Verpflegung  gut«  aber  theuer,  Table  d'hdte  1  fl.  40  kr. 
Bei  ^utem  Wetter,  wo  man  doch  auf  d  m  Verdeck  zu  sein  pflegt,  empflehlt 
sich  anspruchslosen  Keisenden  der  zweite  Plats.  (r.  bedeutet  rechtes, 
1.  linkes  Ufer.  Die  Angaben  der  Tnges-fitunden  bedenlen  die  Anfcnnftsseit 
dP3  Ronts  an  den  betr.  Orten,  wobei  die  Abfahrt  um  7  Uhr  fr.,  Boot  und 
Fahrwasser  put  angenommen  sind.)  —  Ersen  bahn  8.  T?.  3  Abwarts 
ist  die  Donauiabrt  weit  vorzuziehen,  die  Bahn  nähert  sich  nur  swischea 
Kemmelbach  (8. 84)  and  -XeUc  <6.  lOi  dem  Btrom. 
Unterhalb  lAm  ist  daa  rechte  Ufer  der  Denan  4aeh«  aefaSne? 
Rückblick  anf  Stadt  nnd  Umgebunf . 
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r.  Zixelau,  au  der  xMüiidoug  der  Trawi,  wolau  eine  Zweigbahn 
^ühit  (S.  37).  Gegenüber 

1.  Steyeregg ,  ein  Stäcllrhen  hinter  einer  baumbewacliseneu 
Insel  halb  verborgen;  nur  das  höher  lie«:ende  Schloss  Steyereog^ 
<jlraf  Weis>enwolf  gehörig,  tritt  hervor.  AUeuthalben  tauchen  iu- 
i»e]n  (AueiiJ  auf.  Dan  Vwke  Ufer  bleibt  bis  Mauthhausen  bergig, 
4skh  rechte  eben.  Von 

r,  i4«te7i (Eisenbahnst. j  liegt  etwa  1  St.  s.  das  Augustiner-Chor^ 
lierrenstift  St,  Floriati,  in  der  Nähe  die  TiUysbury  i^S.  36).  Auf  einer 
•der  zahlreichen  Donauauen  1.  die  Trümmer  des  Schlosses  Spielberg. 

r.  Enns  (Kisenbahnstation),  von  der  Dortau  ^2  St-  entfernt, 
Städtchen  mit  dem  Sohloss  Euaseck,  s.  S.  36. 

(8  ü.)  1.  Mamthhausdn  (Schachner)y  Städtchen  mit  fliegender 
IBrücke.    Sehloss  PragaUin  ragt  in  den  Strom  hinein. 

Unterhalb  Mauthhausen  fliesst  r.  die  grüne  Enns  in  die  Donau 
und  behält  auf  weiter  Strecke  hin  noch  ihre  Farbe.  Auch  da» 
1.  Ufer  de.s  Fiuöses  flacht  sich  nun  ab. 

(8^/4  ü.)  r.  WaXsfe,  Dorf  an  einem  obstreichen  HügBl  mit 
stattlichem,  von  einem  hohen  Thurm  überragten  Schloss^  einst 
Kigenthum  des  Feldmaischalls  Daun  (S.  1 1},  jetzt  des  Herzogs 
-von  Sachsen-Coburg-Gotha. 

1.  Auf  einer  Anhöhe,  etwas  vom  Ufer  entfernt,  die  Trümmer 
des  Schlosses  Clam.  Bei 

r.  Ardagger  wendet  die  Donau  sich  plötzlich  nördlich.  Das 
Flussbett  wird  eng,  zu  den  Seiten  hohe  Waldberge.    Dann  tritt 

(9V4  U.)  1.  Chrein  lieblich  hervor ,  hübsches  Städtchen ;  auf  der 
Anhohe  das  ansehnliehe  saubere  Sdiloss  OreMturgy  Eigenthum 
des  Herzogs  von  Goborg.  VMt  in  den  Btrem  hmetnTeichende 
Klippen  blldea  den  Oräner  SehwaU» 

Die  Doaa«  ekb  unterhalb  OreAn  eine  Bahn  durch  die 
^reuttMeen  gebreehea.  Sine  grosse  Insel,  das  Werthf  thelH  den 
Strom*  Gewaltige  Felsmassen,  tbeils  unter  dem  Wasser,  hemmen 
Iiier  den  Lauf  des  Stroms  und  zwängen  ihn  in  S  Rinnsale,  deren 
•stdiichstes,  an  d«r  Insel  Werth,  der  Strudel  heisst.  Obgleieb 
dieser  die  grSssien  Felsbldeke  enthiH,  wird  er  doch  als  das  ge- 
wSbnlisbe  Fabrwisser  benntat,  indem  die  beiden  anderen  Bahnen 
Star  bei  sehr  hohem  Wasserstand  lür  leichte  SchiAe  fahrbst  «Ind. 
Die  ^uxe  Länge  des  Strudels  betragt  auf  einer  Breite  you  W 
bis  40^  zwischen  den  Klippen  etwa  500' 1  auf  dieser  hurcen  Stre<^e 
hat  der  Fluss  mehr  als  3'  Fall.  Die  loteten  Felsspr^gungen, 
wodurch  Jede  G^aht  beseitigt  Ist,  fanden  1853  statt  Gegen 
Korden  eihebt  sieh  ein  michtiger  Felsbloek,  der  die  Trümmer  der 
Burg  WerftmMn  trägt,  neben  deren  Wartthurm  auf  der  höchsten 
Spitze  der  Insel  ein  Kreuz  emporragt.  Werfensteln  gegenüber, 
am  1.  Ufer,  sieht  man  in  der  N&he  des  Marktfleckens  Siruden  die 
Trümmer  des  alten  Raubsehlosses  gleichen  Namens.  Am  r.  U£er 
ceigt  sieh  das  Dörfchen  Höugang, 


Digitized  by  Gg^^i 


40   Route  5. 


IHe  Donau 


Etwa  500'  ünterbalb  des  Strudels  stellt  sich  der  HoMUsUinf 
ein  hoher  Felsblock,  auf  welchem  Trümmer  eines  Thurms,  den» 
aas  dem  Strudel  hervorstürzenden  Strom  entiicegen.  Derselbe  bricht 
si(h  an  den  Felsriffen  der  Insel,  und  wirft  sich  an  das  n.  Ufer 
dem  langen  Stein  zu.  Während  nun  die  Fluthen  in  der  Richtung 
ihres  Rückstosses  n.ö.  dem  Ufer  z  itrefbeii,  begegnen  sie  dem 
n.  Strom  Wasser,  und  so  entsteht  der  Wnbel.  Das  einzige  Merkmal 
des  früher  so  gefährlichen  Wirbeis  ist  jetzt  nur  noch  eine  un- 
gewdhnli(  h  starke  Stromschnelle,  so  dass  die  Fahrt  durch  Stmdel 
und  Wirbel  nur  einige  Minuten  dauert.    Am  Ende  des  Engpasses 

1.  St.  Nicolüy  dessen  Umgegend  eine  Reihe  hubscher  Felsland- 
8chaften  darbietet,  ein  von  Malern  besuchter  Punkt.  Weiter  ab- 
wärts hat  die  Donau  wieder  ihren  ruhigen  Lauf. 

1.  Sarmingsfein  mit  einer  alten  Warte.  Bis  hinab  r\^rh  Penenbeng 
behält  man  die  Berge  zu  beiden  Seiten.  Unterhalb  der  Trümmervon 

T.  Frey9t€in  mündet  I.  der  Jspcrhach  in  die  Donau. 

r.  Donaudorfy  kleines  Schloss  mit  Terrasse.  Auf  einem  in  die 
Donau  hineinragenden  Felsen  erhebt  sich 

1.  Persenheug,  kaisevl.  Schloss,  von  Kaiser  Franz  oft  bewohnt. 

(iO  U.)  r.  Ips  {jpons  Isidis  der  Römer),  Städtchen  an  der  Ips. 
Von  den  beiden  grf»s^en  Gebäuden  ist  das  eine  ein  Irrenhaus,, 
das  andere  das  Wiener  Vsrsorgnn^^haus,  eine  Filiale  des  gössen 
„bürgerl.  Versorgungshmises^'  in  Wien.  Unter 

r.  Säussenstein,  mit  den  Trümmern  der  von  den  Franzosen  im 
Jahr  1809  niedergebrannten  Cisterzienser-Abtei  Qottesihal  ^  erblickt 
man  in  der  Ferne  auf  einem  1300'  h.  Berg  die  Wallfahrt^kircbe 
Maria  Taferl,  woliin  jedes  Jahr  an  100,000  Wallfahrer  pilgern. 
Von  dem  an  der  Donau  liegenden  Marktflecken 

1.  Mahrbach  steigt  mau  in  1  St.  zu  der  geräumigen  Kirche. 
Oben  überblickt  nviii  das  Donanthal  nebst  einem  grossen  Theil- 
von  Nieder-Oesterreich,  die  Alpen  der  Steyermark  und  die  Bergkette 
vom  Srhneeberg  bei  Wieii  bis  an  die  bayr.  Grenze. 

(IOV2  ^0  Pöchlarn  (FJsenbahnstation),  das  Areiant  der 
Kömer,  der  Sage  nach  SVolmsitz  Rf'idifrers  von  Pechlarn,  des  im 
Nibelungenlied  gefeierten  Helden,  rles  „ vielgetK  upn  Deizen".  Das 
Gedicht  rühmt  (Str.  1258,  12GüJ  bei  ChrienVliildetis  Zug  in  das 
Ilunnenland  die  glänzende  Aufnalnne.  (f)  s  Dampfboot  legt  zu- 
weilen lanscre  Zeit  hier  an.  Obst  sehr  gut  uthI  billig,  in  dem 
nahen  Wirthshaus  auch  gutes  Bier.)  Das  Flussthal  erweitert  sich. 
Bei  dem  Marktflecken 

1.  WeHeneck  ein  malerisches  mit  zwei  Thiirmeri  gezierte'^  zin- 
nengekröntes, zum  Theil  noch  erhaltenes  Schloss,  angeblich  von 
Rüdiger  zu  Pechlarn  erbaut.  Unterhalb  liegt  das  neuere  Lust- 
schloss  JAiberecky  einem  einfachen  Wohnhaus  ähTilieh. 

fll  U.)  r.  Melk  (Ei:jenbahnstation),  oder  Molk  (Lamm;  Och.s), 
Marktflecken  am  Fuss  des  Felsens,  auf  welchem,  180'  über  dem 
Strom,  die  berühmte  von   1702  bis  1736  erbaute  Benedicimer-^ 
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Abtei,  mehr  einem  gio-sen  Palast,  als  einem  Kloster  ähnlich. 
Früher  stand  an  dieser  Stelle  ein  Srhloss  der  Mark/^rafen  von 
Babenberg,  von  denen  einige  in  Her  Kirche  beerdij^t  sind.  Die 
Abtei  Melk  ist  mehrmals  belagert  worden.  Noch  jetzt  stehen  am 
ö.  Kingang  zwei  starke  Ba'^teien  mit  Srhiessscharten,  welche  Na- 
poleon L  nach  der  ^jchlacht  bei  Aspprn  in  wehrhaften  8tand 
setzen  liess.  Die  mit  Gold  und  rothem  Marmor  prachtvoll  aus- 
gestattete und  wegen  ihrer  Orgel  berühmte  Abtei-Kirche,  die 
Bibliothek  (30,000  Bände),  Inrunabeln  (vgl. S.  14)  u.  Handschriften 
in  einem  stattlichen  Saal,  und  die  Sammlung  von  GemnMcn  sind 
Sehenswerth.  Anrh  Melks  ( y,Medeliche'' )  so  wie  des  weiter  Üuss- 
abwärts  gelegeneu  Mautern  („Mutaren  J  erwähnt  das  Nibelungen- 
üed  (Str.  1268  u.  1269). 

Unterhalb  Melk  strömt  die  Donau  mehrere  MeiJen  durch  ein 
einsames  enges  Thal,  schon  zu  Carls  d.  Gr.  Zeiten  die  Waehau 
genannt,  reich  an  Sagen  ^ie  an  Naturschünheiien. 

r.  Schönlii  hl,  Schloss  d.  Grf.  Berolding^n  und  Servitenkloster. 

r.  Aggattiu,  ein?t  ein  gefürrhtetes  Hanbschloss.  Kin  „Schrecken- 
waid  von  Aggstein''  soll  seine  Gefangenen  von  diesem  Felsen  in 
die  Tiefe  hinabgestürzt  haben.  Unter 

1.  Srhiüfdlenbach  zieht  sich  vom  Fluss  bis  zum  Berggipfel  ein 
mauerahnlichcs  Felsriflf  empor,  die  Teufelsniauer. 

(11^4  U.)  1.  Spitz,  Marktilecken  mit  einer  alten  Kirche  und 
einer  Schlossruine.  Der  Ort  ist  um  einen  bis  zum  Gipfel  mit 
Reben  bepflanzten  Hügel  gebaut,  daher  der  Volkswitz,  zu  Spitz 
waclise  der  Wein  auf  dem  Markt.    Er  ist  jedoch  sehr  sauer. 

1.  St,  Michael.  Auf  dem  Dach  der  alten  Kirche  6  Hasen  aus 
Thon;  sie  sollen  an  einen  Schneefall  erinnern,  der  einst  das  Dach 
80  bedeckte,  dass  die  Hasen  darüher  hinweg  liefen. 

1.  Wesendorf.  Gegenüber  rechts  zieht  sich  ebenfalls  eine 
lackige  Felswand  bergan.    Der  Stroia  wendet  sich  o.  Unterhalb 

r.  Romäty  Schloss  und  Marktflecken,  ragen  auf  einem  iels- 
berg  die  Trüninier  der  Feste 

(12  U.)  1.  Dürrenstein  oder  Tynistein  empor,  Eigenthum  des 
fürstl.  Hauses  Starhemberg.  Am  P'uss  des  Schlosshergs  liegt  das 
alte  Städtchen.  In  der  Nähe  hatte  am  11.  Nov.  1805  ein  Gefecht 
zwischen  Franzosen  unter  Mortier  und  Russen  unter  Kutusow 
statt,  wobei  der  österr.  Feldmarischalllieut.  Schmidt  blieb.  Von 
der  Donauseite  stellt  sich  der  Ort  ganz  hübsch  dar,  das  neue 
Schloss,  das  ehem.  Chorherren-Stift  und  die  Kirche  treten  stattlich 
hervor.  In  den  Trümmern  des  1769  aufgehobenen  Clarissinnen- 
stifts  ist  ein  Gasthaus.  In  der  Burg  hielt  1192  u.  1193  Herzog 
Leopold  VI.  seinen  Feind  Richard  Lowenherz,  König  Ton  Eng^ 
Und,  15  Monate  lang  gefangen.  Hier  soll  ihn  der  Sänger  Blondel 
entdeckt  haben. 

Die  Ufer  des  Flusses  dehnen  sich  nun  zu  einer  weiten  Ebene 
aus;  erst  vor  Wien  gewinnt  die  Landschaft  wieder  Reiz. 
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r.  Mauterrij  das  romische  Muf'nium  (vf^l.  S.  41).  Die  bolEOroe, 
■687  Schritte  lange,  seit  1463  bestehende  Donan -Brücke,  die 
einzige  zwisehen  Linz  und  Wien,  verbindet  Maateiii  mit 

ü.)  1.  Stein  (Eder;  Elephant),  woiügebaute  Ötadt,  aus 
•einer  einzigen  Häuserreihe  be.steheiul.  T'nweit  der  Brücke  die 
Trümmer  der  von  Mattliias  Corvinus  1486  zerstörten  Burg,  auf 
•dem  Frauenberg  I  eberlleibsel  einer  zweiten  Feste,  /wischen 
Stein  und  der  alten  Stadt  Krems  liegt  das  ehem.  Capuzinerkloster 
(/nrf,  daher  der  Yolkswitz :  „Krems  und  Stein  sind  drei  Orte". 
Stein  und  Krems  erscheinen  wie  ein  einziger  lang  sich  hin- 
.streckender  Ort.  In  der  Promenade  wurde  18'2ü  dem  Feld- 
jaarschall-Lientenant  Schmidt  (S.  41)  ein  Denkmal  errichtet. 

Schon  oberhalb  Dürrenstein  war  die,  auf  einem  700'  h.  Berg 
gelegene,  2  St.  von  der  Donau  entfernte,  1072  gegründete  be- 
trühmte  grosse  Benedietiner-Abtei  OöUweih  sichtbar.  Das  jetzige 
^Stiftsgebäude,  ein  Viereck,  welches  die  ganze  Bergfläche  einnimmt, 
ist  1719  aufgeführt.  Das  Portal  der  Kirche  und  die  grosse  Stiege 
sind  prachtvoll.  Auch  diese  Abtei  hat  eine  Bibliotliek  mit  zahl- 
•reichen  Incunabeln  und  Handschriften ,  physicalischcm  Gabinet, 
Sammlung  von  Münzen,  Alterthümern,  naturwisseoschaftliehen  Ge- 
genständen und  Kupferstichen. 

Der  Strom  bildet  hier  wieder  ein  Inselmeer,  die  flachen  Ufer 
zeigen  nur  grüne  Auen.  In  weiter  Ferne  sieht  mau  auf  dem 
liamra  des  Gebir^res  die  einsame  Kirche  Wetterkreuz, 

(1  ü.)  r.  Traisemnuuer  oder  Zeiselmauer  ^  uraltes  Dorf,  vom 
Fluss  nicht  sichtbar,  in  dessen  Nahe  der  Traimii  in  die  Donau 
fällt.  „ Bi  der  Treysem  hete,  der  kunic  uott  JJunin  lanty  eine  burch 
•^)'d  riflie,  diu  was  wol  bechant,  geheittn  Treysenmoure^  (Nibelungen- 
lied, Str.  1272). 

(2  ü.)  r.  Tnlln,  eine  der  ältesten  Städte  an  der  Donau,  der 
Homer  Oomagena^  Standort  einer  der  drei  Flotten,  die  von  Cor- 
ntmtum  (Petronelt)  bis  Lorch  zur  Bewachung  des  Stroms  auf 
der  Donau  kreuzten.  Auch  TuUn  „Tulme^  wird  im  Nibelungen- 
lied (Str.  1301)  «rwUint.  Auf  der  weiten  £bene ,  dem  TuUner 
Mdf  Terelnigte  sieh  1683  das  60,000  Mann  starke  Sew  und 
Hiekte  nach  Wien  Eum  Entsatz  TOn  den  Türken.  Das  k.  k.  Pionier** 
•oorps  hat  hier  eine  Lehranstalt. 

Unt^halb  Tulln  wird  die  Umgehung  wieder  anziehend«,  je 
«nehr  man  sich  dem  Wienerwald  n&hert 

T.  Cfntfmgl^  dem  Fürsten  Liechtenstein  gehürige  Borg,  mit 
stattlichem  Thurm,  ein  Ton  Wien  Tie!  besuchter  Punict. 

1.,  etwas  landeinw&rts,  das  alte  Schloss  KrekmMn.  Unter 

r.  Höflein  wendet  sieh  der  Strem  plützlich  nach  Bfiden^  man 
sieht  in  der  Feme  den  Kahlenberg  (S.  83). 

L  Komneuburff^  früher  Festung,  in  den  Kriegen  Kaiser 
)friedrichs  III.  mit  Matthias  Oorvinus,  sp&ter  auch  im  SOjihr. 
Krieg  Tiel  genannt»  liegt  sdion  weit  in  der  Iibene  an  der 
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EUenbalm  von  Wien  mch  Stackerau.  In  sanfter  Abdacliim^ 
sieht  sich  der  weinreiche  Bi$ambtrg  hin.  Schon  aas  der  Feme 
glinzen  die  Zfamen  des  grossen  Aagoslinei  -  ChorhermstiflSy  des 
reichsten  in  Oesterreich. 

r.  Klosternenburg  (S.  34}  Die  Gegend  wird  aumuthigar)  je 
näher  man  dem  Kaiileiiberg  kommt.  Bis  Nusdorf  dehnt  sich  der 
Strom  über  eine  Vierteistunde  von  einem  Ufer  zum  andern  au», 
hier  iimflie.sst  er  in  drei  Armen  waldreiche  Inseln,  über  welche 

in  der  Ferne  der  Stephaiuthurm  hervorragt. 

(8V4  U.)  r.  Nussdorf.  Der  breitere  Aiui  der  Donau  berührt 
die  Hauptstadt  nicht,  so  dass  die  grossen  Boote  nur  bis  hier 
fahren  können.  Man  verlässt  das  Boot,  um  eir»  klemeres  zu  be- 
btt  ij^t^n,  welches  unterhalb  der  Ferdinands-Brüciie  und  dea  Franz- 
Josephs-Quai  (S.  5)  anlegt. 

Wien  s.  S.  1. 

6.  Von  Linz  nach  Salzburg. 

BUcnbahn.   F;^hrzeit,  Courierzug  3  St.  20  M.  (7  fl.  13,  5  Q.  3n  kr  fi.  W,), 
Ifewohni.  Zug  4  St.  30  M.  (5  fl.  94,  4  H.  46,  2  fl.  97  kr.  Ö.  W.). 

Rechts  bf'i  Lirtz  Kirche  und  Kloster  auf  dem  Freinberg^  unten 

zeigt  sich  das  gewaltige  Dach  (ie^  Ffl«;t!in,estlnirms  Nr.  1.  FoU^eii 

8tat.  K'limff.'irhy  Hafdman7i,  Neixbau,  Wels  '"^Adlerjy  das  Ovüahh  der 

Horner,  wo  sich  die  Bahn  nach  l^assau  abzweii^t.  Kaiser  Maximilian  1. 

und   Prinz  Carl    von  Lothringen   starben   in    der    alten  fiirstl. 

AueTsperg*schpn  Burg.     In  der  Nähe  des  Bahnhofs  die  pvangel. 

Kirche,  zu  deren  Bau  der  Gustav-Adolph -Verein  40,000  fl,  bei- 

6tea#rtd.     Jenseit  des  Ortes  r.  eine  grosse  Oavallerie-Caserne. 

Etwa  4  St.  s  o.  von  Wels  ist  die  uralte  berühmte  reiche  Benedictiner- 
Abtei  Kremamünster  mit  dem  gleichnamigen  Ort  (Hoftoirth).  Carl  d.  One. 
aehenkte  der  777  yom  Henof  Tassüo  tob  Baiern  gegründeten  Abtei  den 
nahen  Albensee  mit  (icm  fianzen  Gestadn.  Pas  schlnasarti^p  OebaudR  ist  aaa 
dnin  18,  Jahrh.,  es  hat  eine  ansehnliche  Bibliothek  mit  Handschriften  und 
incunabeln.  Die  vortreflFlich  ausgestattete,  8  Stock  hohe  Sternwarte  enthält 
in  den  unteren  Stockwerken  ^osse  naturgeschicbtliche  Samminngen.  —  ifol/ 
(d.  t06)«  mit  dem  neuen  «t&ndischen  Soolbad,  liegt  D/s  St.  östl. 

Die  Bahn  tritt  jenseit  Wels  bald  in  waidige  Gegend»  die  mit 
karzen  Unterbrechungen  bis  Lambach  währt.  Ehe  der  Zug  hält, 
fahrt  er  über  die  klare  grilne  Traun.  Gesihof  am  Bahnhof.  Zweig- 
btikn  and  Lohnkutscher  nach  Gmunden  s.  8.  45. 

Des  Städtchen  Lambach  (*R(jssl}  ist  an  grossen  Gebäuden  auf<- 
fallend  reich,  darunter  die  stattliche  Bensdkttner-il&iel  mit  Kupfer- 
gtichsammlnng,  Incunabeln,  Manuscripten  und  neun  grossen  Altar- 
biättem  von  Sandrart»  Von  der  Höhe  blickt  aus  Bäumen  eine 
Wallfahrtskirche  hervor,  dreieckig,  mit  drei  Thurmen,  kurz  alles 
dreilseh  bis  auf  den  dreifarbigen  Marmerfussboden,  i727  von 
einem  A.bt  des  Benedictinerstifts  zn  Ehren, der  heil.  Dreifaltigkeit 
erbaut  för  333,333  fl.,  wovon  sine  kleine  Summe  übrig  bUeb,  die 
unter  333  Arme  Tertheüt  mrde. 
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Hinter  Lambach  verl&ast  die  Balm  das  Traunthal  und  tritt  in  das 
fruchtbare  Thal  der  Ager,  Stat.  Breitenschiizing ,  SchwaniMfadi 
(von  wo  man  in  1V2  St.  zwai  Traunfall,  S.  45,  gelaugt;  in  der  Näbe 
r.  die  Braunkohlenlager  des  sehöngelegnen  kleinen  Orts  Wolfsegg)^ 
ÄUniOng.  L,  das  alte  Scbloss  Buekheim,  Eigentbum  des  Erzberz. 
Maximilian  von  Este;  im  Hintergrund  das  gewaltige  H/Jllengebirge 
(S.  46).  Bei  Stat.  VocfUabrwk  (Mobr;  Post),  einem  freandlicben 
Sadtcben,  überschreitet  die  Babn  die  VöcJAa  und  führt  im  Thal 
derselben  weiter;  r.  Scbloss  nnd  Rnine  Wartenburgf  l,  Kloster  Thal^ 
heim.  Folgen  Station  Timmelkam  (von  hier  läset  sich  in  1  St. 
der  schöne,  5  St.  lange  Aiitr-  oder  Kammersee j  erreichen), 
BedLf  VacklamarMy  Frankenmarkt,  Strasiwalchen^  Neumarktf  am 
Fuss  des  Thannbergs  (24130  hübscher  Aussicht.  Vor  Stat. 
Seekirchen  berührt  die  Bahn  den  IVs  St.  1.  Wolter^  oder  8ee^ 
kirehenefSee,  überschreitet  mehrmals  die  reissende  Fisckaeh  und 
erreicht  das  SaUaehthal  (I.  Maria  Piain,  S.  63).  Der  schöne  Bahn* 
hof  ^on  Salzburg  (S.  57)  liegt  V4  St.  yon  der  Stadt 

7.  Von  Linz  nach  Ischl.  Salz-Kammergut. 

Die  Tour  durch  das  S  al  zk  am  m  e  r  g  u  t  lässtsich  am  besten  in  lolp^ondor 
Weise  einrichten:  von  Lambach  mit  der  Eisenbahn  nach  Gmunden 
(in  2  St  für  1  11.  87,  1  fl.  40  oder  04  kr.  0.  W.),  oder  besser,  dea 
Traunfalls  wegen,  mit  Lohnkutscher  (in  3  St.  für  ö  bis  6  fl. ,  8.  unten); 
Fussgdnger  können  die  Bcsichtigting  des  Traunfalls  (in  trockenen  Som- 
mern nicht  ausreichend  lohnend)  auch  mit  der  Eisenbahnfahrt  ver- 
binden, wobei  darauf  an  acliten  ist,  dass  man  in  Qmunden  die  Ab* 
fahrt  des  Dampfbootes  nicht  versäumt.  Jenseits  Stat.  Roitham  näm]ich. 
an  der  Lambach  -  Gmundener  Balm,  ist  eine  Halte  -  Stelle  (1  St.  Fahr- 
zeit) iur  den  Ttaunjail.  Man  gelangt  von  hier  in  15  Min.  stets  bergab 
dortbin.  Der  Trannfall  nimmt  etwa  St.  in  Anspruch,  die  Wanderung 
nach  Gmvnden  (stets  im  Traunthal,  setir  hübsch,  bei  niedrigem  Wasser 
dicht  am  Traunuler)  3  St.  Um  Weitlauftfrkeittjn  mit  dem  Gepäck  zu  ver- 
meiden,  nimmt  man  am  besten  ein  Billet  bis  Gniunden,  steigt  an  der 
Traunfallstation  aus  und  lasst  das  Gepäck  weiterfahi-en,  während  man 
selbst  nach  Besichtigung  des  Falls  zn  Fuss  hinwandrrt.  Von  Gmunden 
nach  Ebense«  Dampfboot  (Fahrzeit  1  St.),  an  welches  sich  der  Slellwagen 
nach  Ischl  (Fahrzeit  2  St.)  anschliesst.  Wer  diese  Koute  mit  der  fol- 
genden (S.  53)  verbinden  will,  hält  sich  1  St.  in  Ischl  auf  ^  von  Ischl  Einsp. 
(3  fl.)  in  '2  St.  nach  St.  WoWiang;  hier  übernachten.  Am  andern  Blorgen  in 
31/2  Schömberg  besteigen,  in  2V2  St.  nach  St.  Gilgen  hinab.  Kachmittag 

mit  Einsp.  (nicht  immer  au  haben)  für  41/2  fl.  in  5  bis  6  St.  nach  Salzburg. 

Wem  die  Eile  nicht  zusagt  oder  die  Fusswanderung  vom  Traunfall  bis 
Gmunden  unbequem  ist,  der  verlässt  in  Lambach  die  V  is*  Tihalm,  nimmt  hier 
einen  Lohnkutscber  und  fährt  von  Lambach  nach  GmunUen  für  5—6  fl.  iu 
3—4  6t.,  je  nach  dem  Anfenhalt  am  Traunfall.  Die  nächste  Umgebung  von 
Gmunden  bietet  einige  vortreflliche  Punkte,  das  Nachtquartier  in  Gmvnden 
ist  für  bescheidene  Keisende  viel  behaglicher,  alB  in  dem  vornthnien  Ischl. 

Das  &alzkammerg:ut  (kaiserl.  Domainc),  auch  die  Österreich.  Schweis, 
und  cwar  mit  mehr  Becht  als  die  sächsische,  fränkische,  märkische 
so  genannt,  ist  ein  der  Region  der  Vorslpen  angehörendes  Gebirpsland,  an 
der  Grenze  von  Salzburg  imd  Steiermark,  12  Q,M.  mit  17,r>(X)  Kinw.  (350() 
Protest.),  freundlich  grüne  wcchselreiche  Thäler,  stille  trauliche  Seen,  von 
der  Traun  durchströmt,  welche  den  Uallstädter  mit  dem  Gmundener  See 
verbindet  und  bei  Lambach  den  schon  genannten  Wasserfall  bildet.  Im 
Mittelpunkt  der  berühmte  Badeort  Ischl,  Wolil  kein  deutsches  Land  mag 
auf  so  engem  iiaum  so  viel  Katurschönheiten  darbieten:  man  kann  Wochen 
und  Vonate  lu  genussreichen  Wanderungen  verwenden. 
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GMUNDEN. 


7.  Bouie.  45 


Die  Bahi/  von  L  ins  nacK  Gmunden  (1821  yollondet), 
eine  der  ältesten  deutschen  Eisenbahnen,  9  Meilen  lang,  wurde 
com  Transport  des  Salzes  aus  dem  Salzkammergot  an  die  Donau 
hergestellt,  fr&her  nur  mit  Pferden  befahren.  Jetzt,  besonders  Toa 
Lambach  nach  Gmundeui  sehr  abgenutzt  und  holperig.  Lambach 
ist  Knotenpunkt  für  die  Gmundener  und  Salzburger  Bahn  (S.  43). 
Von  Linz  bis  Gmunden  täglich  2mal  in  4  St. ;  bis  Lambach  i  fl.  80, 
1  fi.  35,  90  kr.  ö.  W. ;  Ton  dort  bis  Gmunden  s.  unten* 

Bis  Lamiba/eh  s.  S.  43.  Von  hier  fährt  man,  stets  im  Angesicht 
desZVaunsiem  (s.  unten),  dessen  höckeriges  Profil,  Ton  hier  gesehen, 
Aehnlichkeit  mit  dem  Antlitz  Ludwigs  XYI.  haben  soll  (L  daneben 
die  Gletscher  des  Thontdnf  S.Öl,  r.  das  Hollengdtirgej  S.  46), 
entweder  auf  der  Eisenbahn,  oder  auf  der  Landstrasse  mit  Lohn- 
ktttscher  CS«  44)  (zu  Fuss  2  St.)  bis  zum  TraualUl  Jenseit 
Roitham  (vgl.  S.  44). 

Durch  den  halben  Fhiss  zieht  sich  7nm  h  TTor  liin  ein  Innrer  zncki^rr 
Damm  von  Nagclllue  mit  einigen  hoiiern  FelsriÜcn,  durch  und  über 
welche  die  grüne  Traun  42'  hoch  in  verschiedenen  Fällen  sich  herabstürzt, 
unterhalb  der  Brücke  am  besten  in  schauen.  Am  obern  Ende  dieses 
Dammes  ist  ein  Schleusenhaus,  von  wo  ein  guter  Ueberhlirk.  Kin  dienst- 
barer Geist,  der  den  Schlüssel  aus  der  Mühle  holt  und  einige  Scheite  UoU 
iu  den  Fall  wirft,  meldet  sich  von  selbst.  Das  Wirthshaus  ist  ganz  er- 
träflicli.  —  Am  r.  Ufer  des  Flusses  ist  ein  im  i.  erbauter  1248' 

langer  Cny^nl^  zum  Theil  in  den  Felsen  gehauen,  z\\rr\  rii  il  ;iuf  Pfeiler  ge- 
stützt« der  öO'  Fall  hat  und  in  1  Min.  schwer  beladene,  meist  mit  ä&lz 
befrachtete  Schiffe  an  diesem  Wasserfall,  gewöhnlich  Mittags  zwischen  11 
und  12  Uhr,  vorbeiführt.  Man  kann  ihn  für  70  kr.  sperren  lassen,  wodurch 
die  Wassermassc,  welche  sich  über  die  Felsen  stürzt,  anwächst.  In 
trockenen  Sommern  pflegt  der  Traunfall  zu  enttäuschen. 

Gmunden  (1290')(*GoldnesSchiff,amSec^aoldnerBrunnen, 
über  der  Schleuse  der  Traun;  *Hd  tel  Bellev  ae,  das  frähere  Garhaus,  auf 
der  Bsplanade,  mit  Bädern,  neu;  ^Sonne;  *Stadt  Gmunden;  ^Oold- 
ner  Hirsch;  *Grubers  Brauhaus,  am  Kogl,  5  Min.  vom  See,  nicht 
billig;  Seebrauhaus,  schöne  Lage;  Kaffehaus  Driethalier  am 
Ländeplatz  des  Dampfboots.  Curbeitrag  bei  Stägigem  Aufenthalt  2  fl.^ 
Unbemittelte  1  (1.  —  Lohnkutscher  zum  Traunfall  und  zurück  an  4  fl.), 

Hauptort  des  Salzkammergutes,  Sitz  der  Salinen-Direction  und 
eines  Bezirksamtes,  betriebsames  Städtchen  am  Traumee,  mit  einer 
Kaltwasser-  und  Soolbadaiistalt  (6600  Einw.).  In  der  Stadtpfarr- 
kircbe  ein  von  Schwandaler  1656  gut  geschnitzter  Holzaltar.  Vom 
CWiKirien&er^y  V4  Stadt,  "'Aussicht;  noch  um- 

fassender von  der  FiUa  BtdUnbacker^  25  Min.  von  der  Stadt,  Ein- 
tritt frei.  Für  beqaeme  Spazierwege  mit  schönen  Aussichten  ist 
in  letzter  Zeit  sehr  gesorgt  worden.  Auch  viele  Landhäuser  sind 
entstanden,  darunter  das  der  Erzherzogin  Elisabeth,  der  Prinzessin 
Louise  von  Preussen,  des  Grafen  Ghambord  u.  a.  Im  See  Schloss  Ort, 
durch  eine  200'  lange  Brücke  mit  dem  Land  verbunden.  Zur  Linken 
der  TrauTMfem  (53400,  fast  senkrecht  aus  dem  See  aufsteigend; 
Besteigung  mühsam,  nicht  gefahrlos  u.  weniger  lohnend,  als  die  des 
Schafbergs  (S.  55)  oder  des  KrnTi;?Tntsattels  (S.  46).  Der  kleine 
'unterirdische  Röthetsee,  etwa  20üü'  über  dem  Traunsee,  von  der 
Katbaehmii&U  aus  zu  ersteigeut  ist  schwielig  zu  erreichen. 
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i6    BouU  7.  liSCHL.  Von  Linz 

Dampfboot  von  Gmandeii  nach  ßbensee  über  den  3  St.  langen 
Traunaee  (1290'),  den  schönsten  Oesterreichs,  in  1  St.  (fOr  1  fl*  5  kr. 
Ö.W.;  ratbsam  ist,  dieKofferträger  zu  beaufsichtigen,  wenn  man  niclit 
doppelt  zahlen  ^iJl).  Die  Landschaft  wird,  wie  man  sich  dem  Sfid- 
t^nde  dos  See*8  nähert,  grössartiger,  die  ^rrfinen  Hügel  weiche« 
höheren  Bergen;  der  Traunstein  hän^t  öütl.  gleichsam  über  dem 
Wasser;  w.  zriL^t  sich  Altmvnster^  die  älteste  Kirche  diener  Gegend, 
im  altital.  Stil,  und  das  der  Gräfin  Chambord  gehörige  Schloss 
Ebentiveyer;  weiter  auf  einem  Vorspning  Traunkirchen^  an  wi  lchcs 
öich  eine  iSage,  ähnlich  der  von  Hero  nnd  Leander,  knüpft. 

Am  südl.  En  le  des  See^s,  wo  die  Traun  einmündet,  liegt  das 
Dorf  Langbath  (*Post),  mit  grossen  Sudhäusern,  gegenüber  am 
r.  Ü.  der  Traun  Ebensee.  Gewaltige  Holzvorräthe  als  Feuerung 
für  die  Sudhäuser  lagern  in  und  an  der  Traun.  Zahlreiche 
Flösse  gehen  von  hier  durch  die  Traun  in  die  Donau.  Die  Soole 
wird  von  Ischl  und  Hall;»tadt  (S.  49)  in  einer  holzem^n  Böhren- 
leitung  hierhergebracht. 

Eine  nene  Fahrstrasse  von  Gmunden  nach  Ebensee,  am  r.  See- 
ufer, von  Traunkirch^-n  bi<?  Ebensoo  ;rrös^tentheils  in  die  Fels- 
wände einges|)reii^^t  (2  Tunnels),  \vuide  iiSiS  vollendet. 

Der  KranabiUattel  (4990  )  (in  4  St.  £U  bcäteigen,  Joii.  Walltier  guter 
Führer),  der  n.ö.  Aaelänfer  des  Hötleitffehirges ^  wclebe«  sich  8  St.  lang 
zwischen  den  Südenden  des  Traun-  und  des  Attcraee  (S.  44)  hinsieht,  ge- 
währt eine  der  hosten  Aussichten  nher  das  SalzkAmnn'rpiit,  über  das  öster* 
reich.  Flachland  bis  zum  Üüiiinerwaiil  und  die  Steyri  chm  Upen. 

Die  Strasse  von  Langbath  bis  Jsohl  führt  .stets   durch  das 

reizende,   von    dem    raschen   Fluss   durchströmte,    von  fichten- 

bewarhsenen  l'ergen  in  den   verschiedensten  Furnien  eingeengte 

Traunthal,  4  J^t    bis  Ischl,  für  Fussgiinger  sehr  lohnend.  Der 

Poststellwagen  |^9Ü  kr.)  fährt  bei  Aükunft  der  Boote  in  2  8t.  hin. 

Lohtikutseh^r :   Einsp.  3  fl.  15,  Zweisp.  5  fl.  40  kr.  und  90  kr. 

Trinkg.    Ktwa    1  8t.  vor  Ischl,  auf  einem  Ffläen  in  der  Traun. 

ein  hohes  Kreuz,  ein  zwwites  ganz  nahe  bei  Ischl. 

Iflolil  (15380  (•Kaiserin  Elisabeth,  nach  dem  Brande  von 
iBßb  neu  erbavt;  *Hdtol  Bauer,  grosses  neues  Gebäude,  Aetlenmiter» 

nehmen,  in  herrlicher  La;.e  auf  der  Höhe  oberhalb  Ischl,  mit  prachtvoller 
Aussicht;  ♦Post,  Z.  und  L.  1  fl.,  B.  30  kr  *Kren7.  ,  freundlicho 
Wirthsieute,  Z.  1  Ü  —UU  ü. ,  F.  40,  K.  3ö  kr.  ^  Erzherzog  Franx 
Karl  bei  Ramiauer.  —  2.  Cl.:  *6terii(  ''Kronen  BayTiacber  Hof), 

Mittelp«nkt  und  wichtigster  Ort  des  Salzkammerguta,  in  Bchdnster 

Lage,  Ton  grossartiger  Alpennatur  umgeben ,  ist  als  Bad  erst  seit 

1822  bekannt.    Seitdem  Ischl  ein  Wiener  Modehad  geworden, 

gehört  OS  zn  den  thtuersten  B&dem.    Der  Kaiser  besitzt  auf 

der  alten   Schmalnau  (n.)  eine  schöne  YlUa  und  ein  neues 

Palais  (S.  47)  mit  trefflicher  Aussicht  auf  Ischl  und  den 

Dachstein.    Auch  der  höhere  S.sterreiehische  Adel  (die  Grafen 

Sicfcingen,  Wrbna  u.  a.)  hat  sich  an  reizenden  Fm^ton  seh5ne 

Landhäuser  erbaut.  Das  von  hohen  Bergen  eingeschlossene  Thal 

hat  narh  allen  Richtungen  ausgedehnte  Anlagen,  mit  Bäukon  an* 

den  schönsten  Stellen,  Tempeln,  Sommerhlusem ,  Denksiulcn, 
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7.  Route,  47 


Bflsten.  Ton  der  Neuen  Schmalnau  (Kaffehans),  nahe  hinter  der 
Brfttske  am  Weg  nach  Ebensee,  guter  TJeberhlfrk  über  Ischl. 
Während  der  Badezeit  Ifteafer.  Gnrtaxe  fttr  Fremde,  die  längtsr 
als  6  Tage  in  Ischl  bleiben,  etwa  5  fl.,  minder  Bemittelte  3  fl.r 
Familien^eder  1  fl.,  DiensUioten  die  Person. 

An  der  SQdseite  der  Pflmkirdiej  welche  1852  drei  nene  Altar* 
blätter  vnn  Knpelwieser  erhalten  bat,  ist  die  lange  TrhMaOe  mit 
den  Bädern  (Soolbad,  etwa  1  fl.)»  Morgans  von  7  bis  8  U.  Mnsik. 
Dahinter  das  Casino  nebst  I«ese-Salon  (10  kr.  tägl,  2  fl.  p.  Honatr 
die  ersten  2  Tage  unentgeltlieh). 

In  den  Anlagen  am  Ufer  der  Traan,  dem  gewöhnlichen  nächsten 
Spaziergang  (Abends  Musik),  ist  eine  Hygiea  aus  Erz,  mit  der 
Inschrift :  „ifon  fiennt  ala  ffröatUs  Qlüek  auf  Erden^  gesund  tu 
aein  —  iek  $ag€  nein!  ein  gfoa'res  gestund  ssu  werden.**  Die 
colossale  Büste  des  Dr.  Wirer  von  Hettenhcush  (f  1844),  Tor  dem 
Minenverwaltmigsgebände,  im  Wirergarten,  hat  „da»  darMate 
I$ehl  »einem  WoMtfUUer**  errichten  lassen,  einem  Wiener  Arzt,, 
durch  dessen  beharrliche  Bemühungen  Ischl  sich  so  gehoben  hat. 

Fiaker  iBla$90nmUBer,  Boiimbräu,  Fr^eMngtr^  fute  Lohokutselier) : 

nach  Aussee  in  4  St.,  einsp.  etwa  5  fl.,  zwcisp,  8  tl.  (Vorspann  bcsünders)^ 
Ebevsee  oder  Mngbath  in  2  St.  3-V4  und  6V2     »  in  3  St.  5  und 

ßl^  fl.  t  Ooi&trn  (evang.  Gottesdienst  Sonntag  9  U.)  1  St.  3  und  5  Ü.  \  Gosau- 
Mükl  in  2  8t.  und  6V2  \  aotau-Wirth  in  3V2  St.  b  und  71/2  ü.  \  Gotauer- 
SchmUd  in  4  St.  öi/4  nnd  8V'>  fl.  i  Salzhura  in  9  St.  St.  Mittag  einachl  > 
8VA>  und  121/2  fl-;  ^^^'J  oder  Strohl  in  H/o  St.  31/4  und  5-^/4  11.;  .S7.  WoIJgaiiff 
in  2  St.  4I/2  und  6V2  A-  *  Trinkgeld  für  den  halben  Tag  50  kr.,  für  den^ 
ganzen  Tag  1  fl.  Der  Fahrpreia  ▼emiindert  aich  laut  Tturif  Yom  15.  Juni 
1857  nicht,  wenn  man  den  Wa{;en  nur  sur  Hinfahrt  benutet.  ßxtrmpost 
musA  1  St.  vorher  bestellt  werden. 

Spaziergänge.  Der  schönste  Punkt  und  Spaziergang  bei  If<chl  sind 
die  *Anlagen  mit  sorgfältig  gepflegtem  Blumenflor  hinter  der  kaiseri.  Villa 
18.  Ulf.  Slan  gehe  den  schon  angelegten  Pfad  durch  dn«?  Waldchen  hin- 
auf i  oben  eine  weit  bessere  Aussicht  als  vom  Calvarienberg.  Dann  hinab 
«nr  neugebauten  Cottage.  Ferner:  westl.  ther  den  CaiMtiimberp  nftch  dem 
Ahoriibähl  (V^  St.),  Wildenstein  Ruin fl  St.,  Abendbelcuchtnng  schön),  nach 
Ischl  zurück'l  St.  ;  s.ö.  Rettenhwh- Milhle  Vl' St.,  Rettenbach  -  Wildniss  1/4  St- 
(enges  Felsenthal  in  schönem  Walde),  Abends  über  Sterzens  Sitz  nach  Ischl 
anrück  Vs^t.;  weatl.  TrenkeVbach  1/2  St.,  rarück  war  JkldmHn'JwMeht  nnd 
4eBi  IJuhentoUW'  Wauerfall  1/4  St.,  durchs  Jamer  Thai  nach  Ischl  zurück  1  St. 

G  r ö  8  s  e re  Aus  f  1  ü g e.  {Schnür,  (ira^\  /i'>Af'r  n  a.  gute  Gebirgsfuhrer.) 
1.  Hallstadt  ein  Tag  (a.  S.  49).  —  2.  i^osau  (S.  51}  und  Haastadt  ein  Tag. 
Zn  Wagen  liher  0osan-Mnhl  nnd  Oossn  sam  Gosaner-Sehmied  in  4  St., 
Fuss  zum  Vordenee  and  zurück  in  281.,  su  Wagen  nach  Gösau  in  1  St., 
Xachiniltog  nach  Gos.iu-Miihl  in  1  St.,  zu  Wasser  in  V2  St.  nach  Hallstadt, 
zu  Fuss  zum  Waldbach-Strub  und  zurück  in  IV3  St.,  zu  Wasser  wieder 
nach  Oosait^Mühl  in  1/2  8t.  nnd  Abends  su  Wagen  in  IV'j  bis  2  8t.  nach 
Itdil  anrück.  —  3.  St.  WolfganiQ  u.  Sehqfberg  (S.  53  u.  54),  Nachmittaga  in 
2  St.  nach  St.  Wolfgang  fahren,  zu  Fuss  in  3V2  St.  auf  den  Schafberg, 
Nacht  oben,  folgenden  Morgen  direct  oder  über  St.  Gilgen  zurück.  — 
4.  Ömfmdener  See  nnd  n-auttfatt  an  Wiigen  nnd  Dampfboot,  ein  Tag,  Mittag 
in  Onranden  (8.  45).  —  5.  HalUtadi  nnd  Ausue^  2  Tage. 

AttSflug  nach  Aasaee.     Fiaker  s.  oben,  Mallepost  (nach 
Hiurk  an  der  Miir,  vergl  R.  35)  bis  Att8S^0  Imal  tägl.  in  4  -"^t 
Die  Strasse  führt  in  dem  Thal  der  Traun  über  Laufen  (Weisses 
Uöa:$el),  Goisam  (g^ösate  evaiigei.  Gameinde  im  Salzkam  mcrgiit) 
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liMiä  8t*  ÄffotOf  und  steigt  hier  ziemlicli  scharf  bergan  bis  zu  dem 
aussicbtlosen  PätaehenrJoeh  (B234').  Sie  senkt  sich  dann  allmählich 
n*  gewährt  nach  und  nach  treffliche  Blicke  südl.  auf  das  weite  Schnee- 
und  Eisfeld  (CarU-Eisfeld)  und  die  Spitze  des  Dfichstein  (9491'), 
n.9.  auf  den  Lowr  (5592')  mit  seinem  castellartigen  Felsgipfel, 
unten  das  saubere  Aussee  in  einer  grünen  Thalsenkung,  von  einem 
dreifach  sich  abstufenden  Halbrund  schöner  Bergformen  umgeben. 

Auseee  (20820  (Post;  *  Sonne;  *  Blaue  Traube;  *Jo$.  Hackl; 
*Joh*  Stüger},  steyrischer  Markt  an  der  Traurig  mit  grossen  Sud-  ■ 
häusern  (500  Ctr.  Salz  tägl.),  als  Soolbad  (auch  Molken)  mehr 
und  mehr  in  Aufnahme  gekommen,  ist  namentlich  solchen  Kranken 
zu  empfehlen,  welchen  das  laute  theure  Treiben  in  Ischl  nicht  be- 
hagt.  In  der  kleinen  Spitalkirche  ein  gutes  altdeutsches  Altarblatt 
von  1449  mit  Flügeln.  Am  s.  Eingang  der  Pfarrkirche  eine  Tafel 
mit  den  Namen  der  1848  u.  1849  gebliebenen  Soldaten,  60  von 
einer  Bevölkerung  von  6000;  an  der  Westseite  der  Kirchhofsmauer 
der  Grabstein  des  Postmeisters  Plochl  (f  1828),  des  Vaters  der 
Gräfin  von  Meran,  der  Gemahlin  des  Erzherzogs  Johann  (t  1859), 

Sehr  lohnende  östünd.  Wanderung  mit  Führer  (*Zierler 
70  kr.)  nach  (1  St.)  Alt- Aussee  (gute  Fische  beim  Wirth  am 
See),  am  Fuss  des  Loser  (5592',  von  hier  in  8  St.  zu  besteigen). 
In  10  Min.  fährt  man  über  den  dunkeln  See;  dann  berfran ,  zu- 
letzt sehr  steil  den  Dressenstein  hinan  (oben  schöner  Rückblick) 
und  allmählich  hinab  zum  (2  St  )  anmuthigen  stillen  Qrundlsu 
( *Fi8chmeister  Kain  znra  Erzherzog  Johann,  ♦zum  Erzherzog  Franz- 
Karl,  wird  gelobt),  dem  Graundener  See  cihriUch,  sehr  fischreich 
(Saibling,  eine  Forellen-Art,  sehr  gut,  aber  theuer).  Hinter  dem 
Grundlsee  zwei  kleinere,  der  einsame  von  prächtigrm  Wnlr!  um- 
gebene Töplitz-  und  der  noch  ödere  Kammersee  in  gro^sarttj^er 
Felswildniss.  Der  Weg  vom  Grundidee  nach  Aussee  (50  Min.) 
folgt  der  Traun^  die  aus  dem  (iniTidUee  ansfliesst. 

Von  Aussee  nach  Obertraun  (3  St.)  am  Hallstädter  See,  Fahr- 
weg fEinsp.  etwa  3  fl.,  Fahrzeit  2V2  St.),  besser  aber  zu  Fuss 
wegen  des  schltMliteii  Wegs  und  steilen  Abfalls  vor  Obertraun 
sehr  anzuempfehlen,  viel  durch  Fichtenwald,  rechts  tief  unten 
die  Trnuu.  Vor  Obertrnim  srlmrf  bergab,  in  »len  kleinen  be- 
völkerten, an  der  w.  Seite  vom  Hallstädter  See  begrenzten  Thal- 
kessel. Ohertraufi  (Gasthof  von  Joh.  Mich.  Hinterer)  ist  ein 
Protest.  Ort;  der  Höllenbauer,  am  Landeplatz,  hat  ei n<p.  Fuhr- 
werk, nach  Auijsee  3  Ü.  Von  Obertraun  nach  Ilallstadt  fährt 
man  in  25  Minuten  über  den  See  (35  kr.)    IJallstadt  S.  49. 

Eine  Stunde  s.ö.  vüu  Ischl  (auf  der  Laufener  Landstrasse  (s.  oben)  beim 
HandweUer  I.  ab  über  Reiterndorf  und  Perneek^  wo  im  Berghaus  die  Er- 
lanbni"';  '/um  Befahrrn  d"s  Sal/.herps  einzuholen)  ist  der  seit  300  Jahren 
in  Betrieb  stehende  Ischler  Salzberg  (3057').  T>ic  Onibon  bestehen  aus 
12  Stollen  oder  Gallericn,  die  horixonlal  eine  über  der  andern  in  den  Berg 
getrieben  sind:  Eingang  durch  die  mittlere,  «Kaiserin  Maria  Lndowika' 
genannt.  Im  Innern  des  Bernes  rutscht  man  auf  zwei  glatten  Tannen- 
atämmen,  sieb  an  einem  Seil  lesthaltend»  immer  tiefer.  Die  Besicbtigang 
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eines  solchen  B.Tgwerks,  zu  Berchtesgaden  (S.G4j,  Hullern  (S,  70)  oder 
hier,  ist  immer  merkwürdig^  doch  dart  man  das  Grossartige  und  den  Glanz 
des  Gesteins,  wie  es  sich  ss.  B.  zu  Wieliczka  (,S.  238)  darstellt,  nicht  erwar- 
ten; die  Salzadem,  welohe  in  blaugrünem  oder  grünlichem  Thon  liegen, 
sind  daf'ir  nicht  ma'''btig  genug.  Es  macht  darum  auch  die  Beleuchtung 
•der  Gallerien,  während  der  Badesaison  jede  Woche  einmal  (ausser 
dieser  Zeit  für  etwa  5  fl.),  nicht  den  erwarteten  Eindruck.  Zur  Gewinnung 
der  Soole  wird  Süss  was  ser  in  die  grossen  Kammern  geleitet,  welche«  4  bis 
6  Wochen  stehen  bleibt,  die  Salzadem  aussaugt  unr}  als  gesättiii;te  Soole 
wieder  zu  Tage  gebracht  wird.  Dieselbe  wird  in  einer  hölzernen  Köhren- 
leitung  nach  Ebensee  (S.  46)  geführt  und  dort  Tersotten. 

Der  grosse  Damm  mit  Schleusenthoren,  die  Chorinsky •  Klause ,  3  St. 
von  Ischl,  hat  den  Zv-pck,  das  Wasser  des  Weissetib<ichs^  der  oberhalb  I.a'iror. 
>(S.  47)  in  die  Traun  sich  ergiesst,  zu  stauen,  damit  zum  Schwemmen  der 
Baumstämme  Fall  genug  da  ist,  wenn  die  Sctdensen  gefiffiiet  werden»  was 
i;ewöhnlich  einmal  in  der  Woche,  5  U.  Nachm.,  geschieht  und  zu  Isehl 
öffentlieli  ano:»^7'^i^t  wird.  Der  Weg  folgt  am  r.  Tfer  dem  Lauf  der  Traun 
bis  Lauten  und  dringt  dann  in  das  Weisscnbachthal. 

Ausflug  nach  Hallstadt.  Zu  Wagen  (s.  S.  47)  in  1*  2 
•den  3  St.  weiten  Weg  (S.  47)  über  Laufen,  Goi$em,  St  Agata^ 
Steg  (Whs.j.  am  n  Ende  des  Hallstädter  See's.  zur  Gösau- 
Mühl  (*Whs.),  wo  der  Kutscher  wartet.  Am  OosawZwang,  5  Min. 
vor  der  Go^f^ti-Mnhi ,  steigt  man  aus.  Der  Go'saii-Zwang: ,  eine 
üeberbrückung  des  Thals,  420'  lansr,  auf  7  Fleilfm.  (inr  iiöchste 
138',  träsft  die  Soolenleitung.  Sie  zieht  sich  1^  9  ^'^i*  berüan 
ibis  zum  Rudolph ••tliurm  (S.  öOj.  Ueber  dorNclben  ein  bequemer 
Pfad  („Promenadenwes",  der  schon  von  bieg  an  oben  am  Berg 
den  See  entlang  führt);  bi^  7i[in  Mühlbach  in  der  Schlucht  un- 
merklich steigend,  von  da  sehr  .-teil,  stets  schone  Aii->i(  ht  auf 
den  See.  Vom  Rudolphsthurm  in  St.  auf  gutem  Wege  liinab 
nach  Hallstadt.  Wer  den  Hallstadter  Salzberg  befahren  will,  hat 
noch  fast  1  St.  zu  steigen  (Einfahren  dauert  1  St.).  Geübte 
Wanderer  künnen  von  hier  (nur  mit  Führer,  der  aber  nirht 
immer  zu  haben)  über  den  Bergrucken  und  den  Gamssteig  hinab 
zum  Waldbach- Strub  (Wasserfall.  1  St.,  s.  S.  50).  von  da  bis 
Hallstadt  1  St.  In  Kallstadt  Mittag,  dann  zu  Wasser  in  V2  St. 
nach  Gösau -Mühl  und  zu  Wagen  nach  Ischl.  Schififtaxe  von 
Steg  zur  Gosau-Mühl  für  jeden  Ruderer,  deren  zvrei  erforderlich 
sind,  18  kr.,  von  der  Gosau-Mühl  nach  Hallstadt  ebenfall« 
18  kr.  Ein  Dampfschiff  fährt  mehrmals  tägl.  zwischen  Hallstadt, 
Gosaumülil  und  Steg. 

HallBtadt  i^Seeauer,  dem  jetzt  auch  die  *Podi  gehört;  *  Gruner 
Baum,  alle  drei  am  See),  eigentlich  .,di€  Hallstatt'\  mit  evan- 
gelischem Prämmt  (zur  Hälfte  evangelisch),  liegt  am  s.w.  Ende 
des  600'  tiefen  dunkeln  von  6000'  hohen  Gebirgen  umgebenen 
gleichnamigen  See's ,  Ö.  die  lange  Wand  des  Sarstein  (6324'), 
w.  das  Ramsauer  Gebirge  nnd  die  Yorsprünge  des  Plassen  (62680. 
Der  Ufersaum  i?t  so  schmal,  dass  die  Häuser  wie  Schwalbennester 
an  der  Bergwand  zu  kleben  scheinen.  Das  grosse  Gebäude  au 
der  südl.  Bergwand  ist  das  Salinen-Amt.  Mitten  im  Ort  ergiesst 
von  der  Höhe  der  Miihlbach  sich  über  die  Felsen  und  bildet  eineu 
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Wasserfall.  In  det  alten  Pfarrkirche  ein  Altar  yon  Holzschnitz- 
werk ans  dem  15.  Jabrh.  Neue  evang.  Kirche.  Bei  Friedet  in 
Ballstädt  sind  hühsche  Sachen  von  geschlüfenem  Marmor  käuf- 
lieh KU  haben,  —  Sesselträger  von  HalJstadt  nach  dem  Rudolphs«' 
thnrm  2^/^  11..  nach  dem  Waldhach-Stnih  hin  und  zurück  l^/i  11.- 
Als  Qehirgsführer  sind  Jos,  Wallner  und  Loidl  zu  empfehlen. 

Zum  Rudolphsikurm  (2818'  ü.  M.,  1080'  über  dem  See),  unter 
Kaiser  Alhrecht  1299  zum  Schutz  der  Salzwerke  gegen  die  An- 
grilfe  der  Salzhurger  Bischöfe  angelegt,  führt  in  vielen  Windungen 
ein  steiler  Weg  in  1  St.  Halhwegs  ist  über  einer  überdachten 
Bank  eine  Tafel  in  den  Felsen  eingemauert,  mit  der  Inschrift: 
,,Hie,  hat.  geravt*  (fer.  hocMöhlich,  Ho*  kunig.  Maxinm^ä*  aUs,  er. 
gangen,  isi*  dU.  Saltzperg.  tti.  heiehen,  den,  &.  tag,  Januar),  Aö* 
IfiOd/'  Einige  Schritte  höher  der  stattliche  Eingang  eines  neuen 
Stollens:  y,Frant  Joseph  1656,  Aufgeschlagen  von  Kaiser  Franz 
Joseph^  am  13,  Oct,  1856*^y  lautet  in  vergoldeten  Lettern  die  Auf- 
schrift. (Noch  720^  höher  als  der  Rudolphsthurm  ist  das  Berghaus 
und  der  Eingangs  stellen  zum  Hallstadter  Salzberg,  2  St.  Stei- 
gens von  Hallstadt,  beschwerlicher  zu  befahren  als  der  Ischler 
Berg,  S.  48.) 

Der  Rttdolphsthunn  war  früher  Dienstwohnung  des  Bergmeisters 
Ramsauer,  unter  dessen  Leitung  seit  1846  aus  einem  Begräbniss- 
platz (über  600  Oraber  sind  geöffiaet),  wahrscheinlich  keltischer 
Salzarbeiter  aus  dem  3.  oder  4.  Jahrb.  christl.  Zeitrechnung,  zahl* 
reiche  Gegenstände  an's  Licht  gebracht  wurden,  meist  aus  Erz 
und  grossentheils  Sehmucksachen.  Die  grösseren  Gegenstande 
sind  nach  Wien  in  das  Antikencabinet  gebracht,  die  kleineren 
nach  Linz,  wohin  Ramsauer  verzogen  ist.  Hübsche  geschliffene 
Marmor^Arbeiten  zu  haben,  geschlifTene  Ammoniten  (Versteine- 
rungen) besonders  zu  empfehlen.  YortrefFIiche  Aussicht  von  der 
Terrasse  am  Rudolphsthurm.  Hübscher  Promenadenweg  (etwa 
1  St.)  zum  Gosau-Zwang  s.  S.  49. 

Der  Waldbaeh-Strubf  1  St.  s.w.  von  Hallstadt,  dem  Gollinger 
Fall  (S.  71)  ähnlich,  stürzt  in  drei  Güssen  300'  hoch  über  einen 
schroifen  Felsen  hinab.  In  dieselbe  Tiefe  stürzt  der  ziemlich  gleich 
hohe  Sehleierfaüy  beide  aber  nur  nach  Regentagen  lohnend.' 

Der  Plasaen  oder  Plaasenstein  (6208  ),  w.  21 St.  steilen  Steigens  vom 
Salzberg  an.  bietet  <  ine  umfangreiche  Aussiebt^  die  Gletscher  des  Thor- 
und  Dachstein,  die  liroler  und  Berchtesgadener  Gebirge,  die  bedeutendsten 
Berge  Salibvtgs,  Untersberg,  Schafberg  und  Traunstein«  die  steyrisebe  Oe* 
"birgswelt,  dazu  dir  =;rhonen  ThcHler  Ton  Gösau,  Ischl  und  Obertraun,  end- 
lich der  Hallstadter  iiee,  stellen  sich  von  keinem  Punkt  so  vereinigt  darv 
in  dieser  Beziehung  hat  der  Plassen  den  Vorzug  vor  dem  Dachstein.  Führer 
8.  oben  ;  Fleiscb,  Brod  und  Wein  mitzunehmen. —  Die  Besteigtinf  des  Carls» 
EisfeUJea  kann  von  Hallstadt  (Hin- und  Rückweg)  nicht  unter  12,  die  de» 
Dachsteins  nicht  unter  20  Marschstunden  bewerkstelligt  werden,  nur  mit 
sehr  zuverlässigen  Führern. 

Dem  Fasswanderer,  der  ans  Oesterreich  kommt  nnd  na  eh 
Salzburg  will,  ist  vom  Hallstadter  See  aus  der  Weg  nach  Oosan, 
Abtenan  nnd  OoUing  anzurathen,  von  der  Gösau -MQhl  nach 
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Gösau  2^/2  St.,  von  Gösau  nach  Abtenau  5  St.,  Ton  Ahtenau  nach 
Golling  41/2  St.  Gehens.  Er  ist  für  leichte  Wagen  fahrbar,  aber 
zwischen  Gosaa  und  Abtenau  wegen  des  häufig  steilen  Steigens 
nnd  Fallens  zum  Fahren  unangenehm.  An  der  Gösau-Mühl  (S.  49) 
wendet  er  sich  w.  unter  dem  Gösau-Zwang  (ß,  49)  hin,  dem  Lauf 
des  Gosau-Bachs  entgegen  durch  ein  enges  bewaldetes  Felsenthal. 
Erst  vor  Gösau  {Brandwirih ;  Kefer- odtr  Vorderwirih,  beide  gut) 
wird  das  Thal  breiter.  Wer  zum  See  oder  auf  die  Zwieselalp  will, 
kehrt  beim  Gosauer  Schmied  ein  (s.  unten).  Der  Ort  (1200  Piot, 
130  Rath.)  dehnt  sich  fast  1  St.  lang  über  die  fruchtbare  obere 
Thalstufe  aus:  südl.  tälden  den  ^rossartigen  Hintergrund  die  in 
zahlreichen  Zacken  au^laufeiiden  kahlen  schroffen  Wände  der 
Donnerkogehi  (6500')-  Die  au.-gedehiiten  Eis-  und  Schneefelder 
des  I)ach-  nnd  Thorstein  (9491'  und  93900,  der  nördl.  Abhang  das 
CarLs'Eisfeld  genannt  (6113');  werden  erst  sichtbar,  wenn  man  dem 
schönen  grünen  umwaldeten,  30  Min.  1.,  10  Min.  br. ,  vordem 
Gösau  -  See  sirli  nähert.  Vom  Brandwirth  bis  zum  Gosauer 
Schmied  { 1  St.)  Fahrweg  (^beim  Gosauer  Schmied  Verpfle'iung  und 
Wein  gut,  auch  6  bescheidene  Fremdenbetten,  für  mehr  Personen 
eine  Streu  (wenn  kein  Platz.  Unterkommen  in  den  Sennhütten 
s.  initen  ),  ?ntes  Fernrohr;  Fiilirer,  auch  Sesselträ^er ) ;  von  da  bis 
zum  See  [i  St.)  einsteigender  Fussweg  ^  S^e  unf]  Landschaft  vor- 
rrt  ff] ich,  sehr  lohnender  Ausflug.  Noch  1  St.  hoher  (Aussieht  auf 
den  Darh^tein-Gletscher)  liegt  der  kleine  hintere  Gosau-See  in 
einer  Ml i Iii i!  öder  KTlkfel-^eTi  eingebettet.  Gosau-Mühl  1770',  Dorf 
Gösau  2368'.  «ler  Vorder-See  '2932',  der  Hinter-See  3932'.  Einsp. 
vom  Brandl iith  zum  Gosauer  Schmied  1  fl.,  Gosau-Mühl  2  fl., 
Ischl  5  fl.,  Abtenau  5  fl. 

Bei  Gösau  steigt  der  Fahrweg  über  1  St.  bis  zum  Pas'i  Gschütt 
(3131'),  »ier  Grenze  zwi.-.(  hen  dem  Salzkammergut  und  dem  Salz- 
burger Land.  Man  überblickt  w.  das  Tännengebirge,  ö.  die  Gösau 
mit  den  Donnerkojjehi.  Zwei  St.  n.  von  dem  kleinen  Dorf  Russ- 
lach  erhebt  sich  JJaherfeld,  auch  Gantsfeld  genaLnt  (6408'), 
ein  Berg,  dessen  Besteigung  wenig  Schwierigkeiten,  aber  eine 
ausgedehnte  Aussicht  über  die  Seen  inid  Gebirge  und  die 
Karnthner  Alpen  darbieten  soll.  Der  Fahrweg  senkt  sich  durch 
das  an  Versteinerungen  reiche  iiussbachthal  bis  Abtenan  (22Ö2') 
(Post,  theuer;  Rother  Ochs),  stattlicher  Marktflecken. 

Diesem  Fahrweg  ist  aber  bei  weitem  die  Wanderung  über  die 
♦Zwieielalp,  vorzuziehen  (Führer  1 V2  A*)»  ^^u  Gösau  bis  auf  die 
Zwieselalp  3^/2  St.  (vom  Gosauer  Schmied,  2^/2  St.),  von  da  bis 
A.btenan  3  St.  Führer  ist  bei  der  Wanderung  vom  Gosauer  Schmied 
auf  die  Zwieselalp  wohl  entbehrlich;  etwa  50  Schritt  vom 
Gosauer  Schmied  führt  der  Weg  r.  ab  in  massiger  Steigung 
meist  dur<  h  Wald  hinauf.  Die  Zwieselalp  mag  etwa  2000'  hdber 
liegen,  als  das  Dorf  Gösau.  Oben  Tisch  und  Bank ;  in  den  Senn- 
hütten, einige  100'  unter  der  Kuppe,  Erfrischungen,  anch  wobl 
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Nachtquartier  zu  haben.  Sesselträger  (für  Ischler  Badegäste)  von 
Gösau  oder  vom  Schmied  7  Ü.  bis  auf  die  Alp.  Die  Zwieselalp 
ist  in  neuerer  Zeit  einer  der  be>uchte>teii  Punkte  des  Salzkam- 
merguts geworden;  die  Aussicht  erreicht  zwar  die  vom  Schafberg 
(S.  55)  nicht,  weil  die  grossen  Seen  fehlen,  sonst  aber  ist  sie 
eine  der  schönsten  des  Salzburger  Landes,  eine  grossartige  um- 
fassende Gebirgs-Kundsicht,  malerisch  besonders  gegen  das  Gosau- 
Thal.  die  Seen  und  den  Dachstein. 

Aussicht.  S.  unmittelbar  neben  den  Donnerkogeln  in  der  Ferne 
der  Badstadter  Taaeni,  weiter  die  Kümtliner  Alpen,  KaasfeldBr,  Bauriser  u. 
Fttscher  Tauern  bis  zum  Grossglockner ,  der  weit  und  entschieden  mit 

seinen  Schneefeldern  hervortritt;  dnn'^hen  das  nashomartige  Wiesbachhorn ; 
rechts  hinter  dem  Bergsattel  hervorblickend  der  Gross -Venediger.  S.w. 
metir  im  Vordergnind  die  Wetterwand  und  der  Ewige-Sclmeeberg ,  gani 

im  Vordergrund  das  Tünnengebirge:  \v  der  Hohe-Göll  ,  r.  etwas  weiter 
der  lange  Untersberg.  Dann  n.  eine  Anzahl  unbedeutender  Vorberge. 
Uober  dem  Gosau-Thal  ö.  der  Daciistein  (S.  51)  mit  seinen  grossen  Glet« 
scliertt  und  Schneefeldem,  tief  am  Foas  in  einer  Schlucht  der  kleine  grüne 
Gosauer  See.  Einige  KX)  Schritte  ü.,  am  Abhang,  ein  vortreftlic'h<n-  Blick 
über  die  drei  Seen,  den  hellgrünen  hintern,  den  kleinen  mittlem  und  den 
dunkelgrünen  tast  viereckigen  von  steilen  Felswänden  eingeschlossenen 
Vorder-See  UBd  über  daa  belebte  Ooaau^Thai. 

Wer  Tou  der  Zwieselalp  direkt  nach  Gastein,  Fusch  oder 
Krimi  geht,  wendet  sich  ohne  erkennbaren  Weg  nach  den  drei, 
westl.  unter  der  Zwieselalp  liegenden  (V^  St.)  Sennhütten.  Von 
hier  fuhrt  ein  guter  Weg  in  2  St.  nach  Annaberg  ('*'Whs.)t 
Fahrgelegenheit  zu  haben.  2  St.  weiter  auf  schattigem  Fahrwege 
8t  Martin ,  V/^  St.  Poststat.  Müttau;  von  hier  in  2V2  St  stets 
dem  Thalhache  entlang,  auf  einer  theilweise  neuen  in  die  Felsen 
gesprengten  Strasse  mit  schönster  Aussieht  auf  die  Uehergossene 
Alm  nach  BUdiofshofen,  S.  73. 

Der  Weg  nach  Ahtenau  (SVs  St.)  zieht  sich  n.w.  bergab;  er  er- 
reicht, 1  St.  von  der  Zwieselalp,  einen  gelichteten  Wald,  mit  einer 
Fülle  der  schönsten  Erdbeeren  bis  in  den  Herbst  hinein,  und 
Aussicht  auf  das  zackige  Stuhlgebirge  und  die  Schneefelder  des 
Dachstein,  und  vereinigt  sich  Vs  St  vor  Abtenau  mit  dem 
Fahrweg,  der  yom  Pass  Gschütt  herab  kommt  (S.  51). 

Zwischen  Abtenau  und  GoUiiig  (ji^^  St)  fahrt  Mout.,  Don- 
nerst, üud  Samst.  i2V2  ^«  Briefkarren,  auf  dem  zwei 
Beisende  (1  ü.)  Platz  haben  (folgenden  Tags  8  U.  fr.  von  GoUing 
zurück) ;  Pferd  von  Abtenau  nach  Golling  3  fl.,  Einsp.  SVa  fl>i  Zweisp. 
7  fl.  u.  1  fi.  Trinkg. ;  Weg  nicht  zu  Teifehleu»  Vi  "^^^  Abtenau 
in  den  Wald  steil  den  Strupbirg  hinan,  oben  eine  kurze  Ebene,  dann 
ebenso  steil  bergab ;  2  St.  von  Abtenau,  10  Min.  vor  der  Lammer- 
byücke,  ist  ein  Wirthshaus.  Scheffau,  1  St.  Jenseit  der  Brüt  ke,  1  St 
von  GoUing,  hat  ein  e  einsame  hübsche  Kirche  aus  dem  14.  Jahrh.  Wo 
(Vs  St  yoT  Golling)  Strasse  und  Lammer  sich  trennen,  geht  links 
ein  Fusssteig  durch  Feld  und  Wiese  auf  die  Brücke  los,  über 
welche  die  Salzburg-Gasteiner  Landstrasse  führt.  Kaum  lö  M. 
von  dieser  ist  der  Eingang  zu  den  Orfen  (S.  71),  so  dass,  wer 
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«üdl.  mir  bis  zu  den  Oefen  vordringen  will,  mindestens  1  St.  Gehens 
spart,  wenn  er  sich  von  hier  direct  dorthin  wendet.  Von  Abt*^nau 
an  hat  man  links  stets  die  vrhrorten  Wände  und  Kanten  des 
schln^hTeiirru lit^is ,  6  St.  1.  Tännengehirges  (7ßS2' ).  Weiter  ers;cheint 
w.  über  (lolling  der  einzeln  aufstrebend^'  Höhe-Göll  (7970',  S.  631. 
Wer  von  Gollins  nach  Gösau  will,  lein  <iie  2  St.  bis  zur  Lamraer- 
hrücke  am  hesten  zu  Wagen  zurück«    Von  da  heginnt  das  Steigen. 

8.  Von  Isehl  nach  Salzburg.  Schaf  berg. 

VergL  KarUn  SS,  44^  S9. 

7  Meilen.  Post  von  Ischl  iiher  St.  Gilgen  nach  Salzburg  (1868)  71/4  U.  Ab- 
in  71/4  St.  für  4  fl.  6  kr.  Ö.W. ;  vom  15.  Juni  bis  15.  September  Stell - 
wagen  um  6  U.  früh  in  71/4  St.  für  3  fl.  15  kr.  Abtahrtsort  in  Ischl  von 
der  Po»l,  in  Salsburf:  Tom  Schiff.  ^  Lolmkutseher  s.  8.  47. 

Fusswanderer  nehmen  die  "Riobfung  über  St.  Wolfgang ,  Schafberg  und 
."^t.  Gilgen  und  benutzen  von  hier  aus  erst  Fahrgelegenheiten.  Die  Post- 
strasse macht  solche  Krümmungen  um  den  Wolfgangs-See,  dass  selbst  ein 
Fnssirttiiger ,  der  St.  Wo1feaii«[  und  den  Scbafbeiv  unberührt  lassen  will« 

von  St7'obl  ins  St.  Gihjen  ^'pin  über  den  See  fahren  wird.  Keiner  aber 
sollte  daß  Salzkammergut  verlassen  ,  ohne  den  Schafl)erg  bestiegen  au 
haben.    Die  Aussicht  ist  wohl  die  schönste  in  Deutschland.  A 

Der  Weg  von  Ischl  bj^  8t.  Wolfgang  (3  St.)  steht  dem  von 
Ischl  bis  an  den  Traunsee  sehr  narh.  Man  erleichtert  ihn  sich 
(von  der  Fahrstrasse  nach  St.  Woliiiang  bei  dem  Wegweiser  mit 
der  Aufschrift :  Weg  nach  Salzburg  und  nach  St.  Wolfgang" 
\.  ab),  wenn  man  nur  bis  (2  St.)  Strohl  (Whs.  von  Sarsteiner, 
nicht  theuer,  Z.  35  kr.,  10  Min.  vom  See),  am  Ostende  des 
Ahtf'  oder  St.  Wolfgangs-See's ,  geht,  und  von  hier  in  einem 
Kahn  in  1  kl.  St.  (30  kr.  ein  Ruderer)  nach  St.  Wolfgang  fährt. 
(Von  Strohl  nach  Ischl  gewinnt  man  St.,  wenn  man  ^/g  St. 
von  Strohl  hinter  einer  F^rürke  bei  einer  Schmiede  den  Fussweg 
r.  einschlägt. J  Der  grüiiUili-blaue  See  (1716'  ü.  M.,  360'  tief) 
i^t  2V3  St.  1.,  fast  V2  breit.  An  der  scliin nisten  Stelle»  oberhalb 
St.  Wolfsrang ,  hat  der  frühere  Grundherr  ,  der  Grossbändler 
Grohmann  aus  Wien ,  1844  einen  burgartigen  Thurm  erbaut. 
20  Min.  weiter  auf  einem  bewaldeten,  in  den  See  etwas  vor- 
springenden Hügel  die  neue  Villa  FraHenstein^  Hrn.  L.  ZelJer 
aus  Salzburg  gehörig,  mit  hübschem  Park.  Weiter  am  Falken^ 
siein  ist  ein  berühmtes  Echo.  „Heiliger  Vater  Wolfgang ,  komm 
ich  zurück,  sag  ja!''  rufen  die  Schiffer  bei  der  Vorüberfahrt. 
Zwei  Kreuze  auf  Felsriffen  an  derselben  Seite  mehr  östlich, 
das  Hochteitskreuz  und  das  Ochsehkremy  erinnern  an  den  Tod  einer 
ganzen  HochzeitsgeseUscbaft ,  die  anf  dem  Eis  sicli  erlnstigte 
und,  da  dasselbe  brach,  ertrank;  und  an  einen  Metzger,  dessen 
Ochs  wild  wnrde  nnd  in  den  See  setzte,  der  Metzger  hinterher, 
fasste  den  Oehsen  am  Schwanz  nnd  schwamm  so  bis  zu  dem 
Inselchen  am  jenseitigen  Ufer. 

8t.  Wolf^ang  (^Sehiwaninger  zjim  Weisam  Bois;  **um  Kortisen 
bei  ButUr€r\  Hineh^  beide  in  hübscher  Lage  am  See),  Markt- 
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man  rechts ,  nicht  anf  dem  geradeaus  an  der  1.  Seite  des  Holz- 
zaunes fahrenden  Weg.  Etwas  weiter  biegt  rechts  ein  schlechter 
Fahrweg  thalwärts  (nach  Tiehberg)  ab,  man  nimmt  hier  den  links 
ansteigenden  Fussweg.  Nach  V4  St.  Blich  auf  ein  Stückchen 
St.  Oilgner  See  (im  Zweifelfalle  ist  toh  hier  an  immer  der  brei- 
tere, nach  rechts  ziehende  Weg  zn  wählen),  dann  steigt  man  auf 
angenehmem  Waidweg  hinan  bis  zur  (IV4  St.  von  St  Gilgen) 
ersten  Almhiittc ,  vor  der  ein  Brunnen  steht.  Von  dieser  führt 
über  eine  kahlere  Höhe,  dann  durrh  den  Wald  der  Fusssteig  in 
1^  4  St.  aus  dem  Wald  hinaus  auf  die  grüne  Matte  mit  den  11  Senn- 
hütten, auf  welcher  die  von  St.  Gilgen  und  St.  Wolfgang  kommenden 
Schafbergwege  sich  ▼ereinigeii.   Von  hier  weiter  s.  S.  54. 

Zurück  bleibt  man  vom  Schafberg  nach  St.  Gilgen  (2V2  St.). 
bis  zur  (35  M.)  Ober-Alp  (S.  54  j  auf  demselben  Wege,  und  erreicht 
nach  den  ersten  5  Min.  einige  Sennhütten  und  nach  lV4Stünd.  Berg- 
absteigen die  von  St.  Gilgen  nach  Mondsee  (S.  55)  führende 
Landstra?se.  Auf  dieser  gelangt  man  vom  Schafberg  kommend^ 
eiitwf^der  rechts  in  der  Nähe  des  turstl.  Wrede'schen  Schlosses 
JJüttenstein,  an  dem  kleinen  schwarzen  Krotiensee,  der  ebenfalls 
vom  Schafberg  sichtbar  ist.  nnr  h  Mondsee,  oder  t^eradeaus  an  der 
AVrede'schen  Meierei  (kenntlich  durch  3  Palrniic  1  vorbei  in  St. 
nach  St.  Giliren.  Wer  hier  nichts  zu  suchen  hat,  wendet  sich,  zur 
Vermeidung  der  hattenlosen  Landstrasse,  bei  den  Wrede'schen 
Oebänden  1.  dem  See  zu,  zum  Vichh erger'' sehen  Whs.  (Bier  gut), 
wo  Kähne  zur  Rückfahrt  nach  St.  Wolfnang  u.  Strobl,  zum  Taxpreis. 

3V4  St.  G-ilgen  (Postj,  am  Westende  des  St.  Wolfpangs-See's. 
Kahn  über  den  See  nach  St.  Wolf^ansr  in  IV. 2  St.  für  70  kr., 
nach  Strobl  fS.  53  )  am  Ustende  des  See  >  in  2V2  St.  für  1  fl. 
5  kr.  und  Trinkgeld.  Einsp.  nach  Salzburg  in  etwa  5  St.  für 
Am  nicht  immer  zu  haben.  Die  Strasse  steigt  hinter 
St.  Gilgen,  von  der  Höhe  schöner  Rückblick  last  über  den  ganzen 
See.  Dann  bergauf  bergab  durch  wechselnde  Landschaft.  Hinter 
Fuschl  (Mohr)  ebenso  schöner  Rückblick  auf  Fuschl,  im  Hinter- 
grund der  Schafberg.  Die  Strasse  führt  unfern  des  südl.  Ufers 
des  schmalen  blauen  1  St.  langen  Fuschlsee'Sj  an  dessen  n.  Ende 
ein  altes  thuvmartiges  Schloss. 

2  Hof  (Post).  Die  Ebene,  welche  folgt,  ist  nach  lanj^eremj 
Aült^nthalt  in  den  Bergen  nicht  uiiaiigenehm.  Sehr  weite  Aus- 
sicht über  die  Salzach  hinweg  in  das  bayr.  Flachland.  Vor  Salz- 
burg senkt  die  Strasse  sich,  zuletzt  ziemlich  scharf  bergab  am 
Nockstein  vorbei,  einer  steilen  Felsnadel  („Horn  des  Gaisbergs") 
am  Abhang  des  Gaisbergs  (S.  62).  Vor  Salzburg  auf  der  letzten 
Anhöhe  (GuggtnihalJ  ein  Bräuhaus  und  eine  1864  erbaute  Kirchei 
links  anf  einer  Anhdhe  Schloss  Neuhaus,  1424  von  Erzblschof  Eber- 
hard III.  von  Nenhans  erbaut,  jetzt  Eigenthmn  des  Grafen  Thnn« 
der  es  heretellen  üess. 
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9.    Salzburg  und  Umgebungen. 

Gasthöle.  •Hotel  de  l'Europe,  dem  Babnhof  gegenüber,  neu.  nach 
Art  der  grossen  ßchweizergasihöfe,  mit  schöner  Rundsiebt,  j20  Z.  zu  1  fl. 
und  mehr,  Pension  von  September  bis  Juni;  ^Oesterreicbiseher  Hof, 
neu,  am  r.  Tfer  der  Snlzach,  Z.  1  fl.,  L.  20.  F.  52 ,  B.  30  kr. :  »Hotel 
^'elb  öck  in  der  Kahe  des  Bahnhofs,  Z.  80,  F.  K».  L.  20  kr  ,  im  Nehen- 
haus  Pens.  5—7  fl.;  Erzherzog  Carl,  Mozartpiaizi  Goldenes  SchiiJ 
[Post],  Bcsidenzplatz.  —  2.  Cl.:  *Goldene  Krone  mit  Conditorei,  gegen- 
über Mozarts  Geburtshaus,  Hirscli,  M  ö  dlh  amxn  erbr  äu  ,  Horn,  diese 
A  in  der  Getreidegasae i  *'Mohr,  Judengasse i  Baith,  dicht  am  Marktplatz, 
üeber  der  Brücke  «m  rechten  Ufer:  *6ablerbräu,  Traube,  Hegen- 
bogen,  Tiger. 

Kafifehäuser.  TomaseUi  am  Marktplatz  („Gefrornes");  Lohroayer 
Kircbgasse ;  Wiesenherger  Judengasse;  Baldauf  rtn  der  Brücke,  im 

1.  Stock,  beide  mir  Aussicht  aul  die  Salzach;  Zeller  Linzergasse. 

Wein  im  St.  Peters*8tiftskeller  (S.  59)  (Kloster  Neuburger  und 
Moxnrtwein  empfehlenswerth).  Femer  bei  Railb,  im  Mohren,  Tiger  n.  a. 

Bi^rbeim  Stiegelbräu,  im  Sommer  der  Stiegelkeller,  am  Weg  zur 
FestnnfT,  mit  Aussicht,  sehr  besucht:  zum  S  ch  an  z  el  k  e  11  e  r ,  vor  dem 
C>jetanerthor,  neu  restaurirt,  mit  hübscher  Rundsicht;  im  Augustinerkloster 
in  Mülln  ,,das  Bränstübl*^;  Ködlhammerke  Her  vor  dem  KJausenthore, 
hübsche  Aussicht,  besonders  bei  Sonnentuitergaiig)  Sternbraugarten, 
Getreidegasse,  in  der  Stadt. 

Bader.  *^'€U€S  Bad-  u.  Curhaus^  Bahnhofsstr.,  mit  reicher  Einrichtung, 
Bäder  aller  Art,  auch  Schwimmbassin.  fichtoimmtehuU  bei  Schloss  Leopolds« 
krön,  l/jsSt.  südwestl.  (S.  63).  Moorbäder  in  Marienbad,  1/2  St.  vor  der  Stadt, 
wohin  Omnibus  (10  kr.)  vom  Hirschen;  Wannenbäder  in  Mülln  (auch  SoolhoiT}. 

Fiaker -Taxe  vom  30.  Juli  1859:  I4  St.  einsp.  20,  zweisp.  30  kr.; 
V2  Tag  2  fl.  80  oder 4.  20  kr.;  ganzer  Tag  5  oder  7  ü.  —  Hin  und  zurück: 
SerehUtffodin  5  oder  7  fl.;  Sffm'pMee  6  oder  9  fl.;  HaUein  4  oder  6V2  ^-t 
GcWnif  6  oder  9fl.  Hin  und  zurück  mit  1  St.  Aufenthalt:  Aigen  1.  50  oder 

2.  40;  Anif  oder  Orödig  2.  40  oder  3.  20;  Fürsienbmun  2.  '2U  oder  3  ß.. ; 
M(trta  Piain  2.  20  oder  3  fl. ;  IJtllörutin  oder  Kleff  heim  1.  40  oder  2.  40; 
MUtrmoos  (Harienbad)  1  oder  S  fl.  Hantbgebtthren  und  Trinkgeld  überall 
eingerechnet.  —  Dienstmann-Institut  gut  geregelt. 

Stellwagen  (1868)  nach:  Berchtesgaden  vom  Schiff  u.  Erzh.  Carl  (3V2  St* 
80  kr.  österr.)  6  U.  fr.  u.  4  u.  5  V.  Nachm. ;  Golhny  vom  Erzh.  Carl  (31/2  St., 
70  kr.)  6  U.  fr.  und  1  IT.  Mitt;  Hallein  (2  St.,  35  kr.)  6  ü.  n.  10  TT,  Morg., 
1  U.  u.  5  IT.  Nachm.  vom  Erzb.  Carl,  u.  4  U.  Nachm.  vomHÖllbräu;  Lauft n 
(2  St.,  24  kr.  südd.  Währg.,  Silber)  31  v>  V  Nachm.  vom  Erzh.  CarU 
Moadtee  (31/2  Sl  »  70  kr.),  über  Thalgau,  Oberndorf  (3  St.,  35  kr.)  6  U.  fr.  u.. 
4  U.  Vachm.  Yon  der  Krone. 

9elegraphen*Bureait  Im  Begiemngs gebende  n.  Stock,  Anfgang  rechts 

neben  der  Hauptwache:  Brief-  und  Fahrpost  ebendaselbst  ebener  Erde.— 
Bienstmänner  (auch  als  Fremdenführer  verwendbar)  5  kr.  die  Viertelstunde. 

Salzburg  (1408'),  die  Juvavia  (Juvavum)  der  Römer,  war  bis 

18ü3  Hauptstadt  eines  geistlichen,  dann  weltlichen  Fiirstenthums,. 
daraiif  österreichisch,  bayrisch,  und  seit  1816  wieder  österreichisch 
(18,500  Einw.).  ^Vie  der  Schatlerg  (S.  55)  die  <rhönste  Berg- 
Rundsfjhau  in  Deutschland  bietet,  so  kann  mit  Salzburg  und  <ei- 
neu  Umgebungen  in  Schönheit  der  Lage  sich  kaum  eine  andere 
deutsche  Stadt  me'^sen.  An  beiden  Ufern  der  6aL&ach  delmt  sich 
die  in  ihren  neueren  Theilen  saubere  Stadt  aus,  am  i.  üter  von  dem 
steilen  Festungs- und  Möncbsberg  fast  eingeschlossen,  während  der 
Stadttheil  am  r.  Ufer  «ich  an  den  Capuzinerberg  anlehnt;  beide 
durch  zwei  Brücken  {und  die  neue  Eisenbahnbrücke,  S.  60)  über 
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'die  8al%ach  Terinnden,  deren  graaweisses  Oletsclierwasser  in  eiaem 
breiten  theilweise  trocken  liegenden  Kie»bett  der  bayr.  Ebene  und 
dem  in  die  D<a»u  mündenden  Inn  zueilt.  Hänllge  Fenersbrünste 
haben  von  älteren  Oebänden  venig  übrig  gelassen.  Alle  Bauten 
von  einiger  Bedeutung  sind  unter  den  prachtliebenden  Ffirstbi«' 
schöfen  des  17.  u.  IS.  Jahrh.  aufgeführt.  Die  Häuser  mit  ihren 
Hachen  Dächern,  die  prächtigen  Marmorbauten,  die  zahlreichen 
Brunnen  erinnern  an  Italien,  woher  die  Fürstbischöfe  auch  ihre 
Baumeister  kommen  Hessen.  In  manchen  Häusern  haben  die  ein- 
zelnen Stockwerke  verschiedene  Eigenthümer. 

Der  steigende  Verkehr  hat  in  neuester  Zeit  eine  Erweiterung 
'der  Stadt  nothwendig  gemacht:  zu  beiden  Seiten  unterhalb  der 
Stadtbrücke  sind  grosse  Steindämme  aufgeführt,  am  1.  Ufer  auf 
denselben  schöne  Plätze  und  Promenaden  eingerichtet»  am  r.  Ufer 
Bauplätze  gewonnen,  die  sich  bis  zum  Eisenbahndamm  und  weiter 
hinziehen  und  bereits  mit  einigen  Neubauten,  darunter  die  prote* 
Mantische  Kirche  ,  besetzt  sind.  Auf  dem  linken  Ufer  befindet  sich 
der  ältere  Stadttheil  H;iii|,tpnnkt  desselben  ist  der  Residenzplatz  mit 
dem  ansphnUrhenEesidenzschloss (PI. 32),  1592 aufgeführt;  gej^en- 
iiiber  der  Neubau  {^Regierunpsaebäude,  darin  permanente  Knnstan^- 
Stellung),  fast  100  Jahre  später  vollendet,  von  einem  Thürmchen 
•überragt,  in  welchem  um  7,  11  und  6  U.  ein  Olockempiel  seine 
Welse  je  3mal  repetirt,  die  in  jedem  Monat  erneuert  wird,  daneben 
die  Hauptwache.  An  der  Südseite  die  Domkirche  (  PI.  9 ).  1614  bis 
1668  von  Santino  Solari  erbaut ,  mit  werthlosen  Gemälden  und 
kürzlich  restaurirten  Stück?irbPiten  ;  sie  ist  eine  der  einfachsten 
jund  i'(iel-teii  It^r  vielen  T\aciibildüngen  der  Feterskirche  zu  R.hh  : 
\.  neben  dem  Eingang  ein  *Taufbecken  aus  Erzj?uss  von  1321.  Am 
15.  Sept.  1859  brainiten  Dach  und  Kuppel  ab,  woher  auch  die 
Beschädigung  der  Fresken  an  der  Decke  datirt.  Vor  dem  Portal 
«eine  Mariemätde  aus  ßleiguss  von  1772,  von  Haffenauer. 

Der  *Hofbrunnen,  1664  von  Ant.  T)arin  au:,geführt,  45' b.,  in 
der  Mitte  des  Platzes,  besteht  aus  3  Abtheiluni:en,  unten  4  Fluss- 
^ferde,  je  aus  einem  Marmorblock  gearbeitet,  ebenso  die  Atlanten; 
oben  spritzt  ein  Triton  den  Wasserstrahl  aus  einem  Horn  8'  hoi  h. 

Auf  dem  angrenzenden  Platz  *Mo2art'8  Standhild  von  Scbwan- 
thaler,  in  Erz,  1842  errichtet  (PI.  27).  Des  Meisters  (geb.  1756, 
Y  1791)  Geburtihaui  (  PI.  25)  ist  in  der  Getreidegasse,  der  Krone 
schräg  gegenüber,  durch  eine  Aufschrift  bezeichnet;  ebenso  sein 
Wohnhaus  am  Hannibal-Platz.  —  Da^  Mozarteum  (PI.  28),  eine 
Stiftung  zur  Ausbildung  junger  Musiker,  besitzt  eine  werthvolle 
Sammlung  Mozart'scher  Handschriften,  des  Meisters  Concertflügel 
'Ctc.  Eintr.  Nachm.  2—3  U. 

An  der  Südseite  der  Domkirche,  am  Capitelplatz ,  ist  eine 
Pferdeschwemme,  die  Capitelschwemme^  aus  Marmor:  ,,PRlyOBP8 
LBOPoLDVe  Mb  bXstrVXIt«  (1732).  Auf  dem  Capitelplatie 
links  die  nea  in  Stand  gesettte  Resident  des  FürsUrzbiBchofs  ^  in 
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welche  derselbe  aus  dem  Mirabellschlosse  (S.  61)  1664  über- 
siedelte. 

Rechts  in  der  Nähe  der  EiiiüaiiL:  zum  'Leichenhof  St.  Peter 
(PI.  16),  dem  älteitch  in  Salzburg,  au  die  Nagelflue-Wand  sich  an- 
lehnend. Interessant  sind  die  Zellen  in  der  steilen  Felswand  und 
die  daran  gehefteten  Capellen  aus  der  Zeit  der  Gründung  durch 
den  h.  Rupert  um  582.  Die  in  der  Mitte  des  Friedhofs  stehende 
1485  erbaute  Margarethenkirche  wurde  1864  innen  und  aussen 
stilgerecht  restaarirt  und  alle  Grabsteine  (des  15.  Jahrh.)  in  der 
Aufstellmig  symmetrisch  geordnet  und  umgelegt.  Unter  den  mo- 
dernen HoBomenten  des  Friedbols  das  Orabdenkmal  der  poln. 
Gräfin  Lanekorontka  (f  1839)  Ton  Schwanihaler.  In  der  letzten 
n.  Gmlt  der  Areaden  rabt  der  Tonsetier  Jlidk.  Baydn  (f  1806). 
In  der,  den  Leicbenbef  n.  «bscbliessenden  BtlflildriBlie  8t.  Peter 
(PL  16),  im  einfaeben  ßasilibenstyl  1127  erbaut^  Ist  Ibm  (5.  Ca- 
pelle des  nördl.  Seitenschifts)  ein  gescbmaekloses  Denkmal  er- 
richtet,  neben  einem  Denlutein  des  bier  geborenen  Ritters 
Ntukamm  (ebenfalls  Componist)  nnd  der  Baronesse  8onnenburgf 
Hosart^s  Scbvester;  an  einem  Pfeiler  fegenüber  das  selir  alte 
Grabmal  des  h.  Rnpertns;  1.  neben  dem  Eingang  das  grosse 
Grabmal  Ton  rotbem  Marmor  des  Ritters  y.  Raiteiiau  (1593).  Auch 
Johann  StaupUz  (f  1524),  der  Freund  nnd  Gönner  LiLther*s,  ist 
bier  begraben ;  sein  Denkstein  befindet  sieb  in  der  Mitte  der  St. 
Teits-Ci^eUe.  Ancb  sonst  alte  Grabdenkmäler^  zn  besichtigen, 
wenn  die  Kirche  gerade  geQfoet  ist.  Führer  beiderlei  Gescbledits, 
die  auf  dem  Friedhof  sich  zudriingen,  sind  voUig  entbehrlich. 
Das  BenedictineTstift  8i,  Peter  besitzt  eine  ansehnliche  Bibliothek 
mit  Incunabeln  und  alten  Handschriften,  eine  sehr  merkwürdige 
Schatzkammer  und  reiches  Archiv.  Im  Stiftskeller,  am  n.  Ausgang 
des  Leichenhofs,  guter  Wein  (S.  57),  auch  Bier  und  Speisen. 
In  dem  Haydnstübchen  daselbst  pflegte  Haydn  seinen  Abendwein 
in  fröhlicher  Gesellschaft  zu  trinken. 

Ganz  nahe  das  Franciscaner -Kloster  (PI.  12)  (Kirche  mit 
zwei  schönen  roman.  Portalen),  dessen  Pater  Peter  ein  muslcal. 
Tasten-Instrument  erfunden  hat  und  spielt,  welches  die  Terschie- 
densten  Instrumente  mit  Glück  naehahmty  für  bescheidene  Männer 
um  lOVa  U-  ^0^^  zugänglich. 

Der  ehemalige  fürstl.  Marstall  in  der  Nälie,  jetzt  Cavallerie- 
Ca8erne(Pl.  l),mitder(Eintr.  10 kr.)  *8ommer-Reitschule (PI.  35), 
ein  in  den  Felsen  des  Mönchsbergs  1693  eingehauenes  Amphi- 
theater mit  3  Reihen  Gallerien,  und  der  Winter-Reitschule,  worin 
als  Deckengemälde  ein  Turnier,  1690  geraalt.  Neben  der  Reitschule 
einerseits  der  Stiegenaufgang  des  Mönrh^berges  (s.  untenl,  ander- 
weit^ die  Pferdeschwemme  mit  Marmor-Einfas-iiTi!?  und  1670  von 
Mandl  ausgeführter  plast.  Gruppe  ( Pferriebändiger). 

Neben  dem  Marstall  führt  ein  2ÜÜ  J?chr.  L,  1767  durch  die 
Nagelüue  (Breccie)  des  Mönchsbergs  gehauener  Durchbruch,  das 
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*]l6Utlior,  in's  Freie,  an  der  Stadtseite  das  Medaillonbild  des  Er- 
bauers, Erzh.  Sigismund,  mit  der  Unterschrift :  te  scua  loquuntur;  an 
der  Landseite  ein  16'  h.  Standbild  des  h.  Sigismund,  von  Hilgenauer. 

UnferB  des  ürsulineiklosters  (PI.  18)  ist  das  »Museuiii  (Pl.  '29), 
Eingang  vom  Franz-Joseph-Kai  an  der  Salzach,  durch  eine  Wand- 
inschrift bezeichnet  (Eintritt  jede  Stunde  von  10 — 4  ü.  ä  Fers. 
20  kr.):  Bibliothek  von  20,000  Bänden ,  röm.  u.  kelt.  Antiken, 
mittelalterl.  Cabinet  mit  Rüstungen,  Waffen,  Oeraths chaften  u.  Ge- 
sehirren ;  dann  die  Instrumentenstube  mit  Instrumenten  der  letzten 
drei  Jahrhunderte;  ein  Cabinet  für  altdeutsche  christliche  Kunst; 
Gemälde  Salzburger  Maler;  Naturalien-Cabinet  (Salzl  nrg'sches); 
Münzsammlung  fSalzburg'srhe)  vom  Jahre  1000  bis  18U6. 

Die  Häuser  (les  näfh-tgele^xenen  Gstättengaase  sind  wie  Schwal- 
bennester an  den  P»erg  angebaut,  Kammer  u.  Keller  in  die  Nagelflue 
eingehaueu.  Der  Berg  j^türzte  wiederholt  ein  und  begrub  Häuser 
und  Mensrhen  unter 'seinen  Trümmern.  Das  Klaustnthr  r  hUesst 
hier  die  Stadt  auf  dem  schmalen  Landstrich  zwis'  beii  Fluss  und 
Berg  oberhalb  <ler  iieiim  Arda^en.  Noch  weiter  n  fi  bi  r-chreitet  die 
Eisenbahn  auf  niuer  Eisenbmcke  mit  steinernen  Fleiiern  die  Salzach. 

Bei  der  Augtistinerkirche  in  der  Vorstadt  Mülln  steigen  wir 
nun  den  '*'Koncli8berg  hinan  und  wandeln  über  den  langen  wald- 
bewachsenen Bergrücken  hin  bis  (1  St.)  an  den  südl.  Abhang, 
fa«t  am  Fuss  der  Festung,  ein  sehr  lohnender  Spaziergang,  be- 
sonders durch  die  mit  Bänken  versehenen  mannigfaltigen  Aussichts- 
punkte, darunter  die  jüngst  hergerichtete  jßtir^cni'c/ir  fRestauration), 
ganz  neuer  Punkt;  ferner  die  Rundsicht  von  der  CarolinenkÖhe: 
1.  auf  die  Festunir  Höhen-Salzburg,  dahinter  der  Gaisberg,  am  Fuss 
desselben  da--  Aisrnerthal,  weiter  über  Sehloss  Hellbruim  das  lange 
Tännengebirge.  der  tiefe  Einschnitt  Pass  Lueg,  daneben  im  Siiden 
der  hohe  Göll,  über  Schlos^  I.eopoldskron  der  dunkle  Untersberg,  an 
diesen  angereiht,  der  Lattenberg,  Mühlbergshorn,  Ristveitkogel, 
Sountayshorn,  Staufen  über  der  Thurmspitze  des  Dorfes  Ma:xplan. 
Der  im  jiiheTi  Vordergrund  «stehende  Felsstock  ist  der  Reinberg  mit 
Nageilluh-lirüchen.  Im  W.  die  bayr.  Ebene.  Im  N.Maria  Piain,  u.  Ö. 
der  an  den  Gaisberg  sich  anr»'ihendt  Kapuzinerherg,  an  dessen  Fuss 
die  Stadt  an  derSaharh  liegt.  Aurb  ilie  andern,  mannifffarhen  Aus- 
sirhtspiinktt  des  Müuchsbergs  verdienen  einen  wiederholten  l>esuch. 

l)er  ostJ,  unter  der  Festung  gelegene  Ausläufer  des  Berges  heisst  der 
Nonnherg^  nach  dem  durtigen  Fraucnkloster;  in  der  goth.  Kloßteikirche  ein 
schöner  Flugelaltar;  Crypta  mit  hübschen  Säulen:  im  Thurm  alte  Wand- 
gemälde, wahrscheinlich  aus  der  Zeit  TT  inrich's  des  Heiligen  :  ein  roman. 
Port^  als  Eingang  zur  Kirche:  reizende  Aussicht  von  der  Brustwehr. 
Zum  Besuch  des  Klosters  ist  bischöfl.  £rlaubniss  nothwendig. 

Vom  MdoebsbeTg  hinab  fübreii  folgende  Wege:  a)  beim 
Franenkloster  liber  der  Vorstadt  JStmnihal  nach  Leopoldskron 
(S.  63) ;  b)  vom  FraaenUoster  in  das  Kaiviertel  (ci^tas  caji)  der 
Stadt;  c)  von  der  Karc^intnMht  dnrcb  das  neue  Schmtmihür^ 
nächst  der  FTtiburg*  nach  Leopoldskron ;  d)  auf  dem  Fnssweg 
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über  483  Stofen  in  die  Stadt  zum  Marstall ;  e)  durch  den  Wald 
und  die  Monikapforte  nach  Mülln  zurück;  f)  von  der  Festung 
am  Stiegelketler  vorbei  auf  den  Capitelplatz.  Auf  dem  letzten 
Wege  gelangt  man  auch  statt  abwärts  zum  Stiegelkeller ,  aufwärts 
steigend,  zur  Festung  Hohen  -  Saliburg ,  deren  Zinnenthürme 
400^  höher  als  der  Capitelplatz;  namentlich  vom  Feuer-Thurm 
eine  '^Rund sieht,  wie  sonst  von  keinem  Punkt  Der  dlrecte 
Weg  aus  der  Stadt  führt  vom  Capitelplatz  durch  die  Festungsgas^se 
oder  auch  vom  südl.  Ausgang  des  St.  PeterfHedhofs  auf  der  Berg- 
strasse, oder  auf  dem  Stufenweg  hinan.  Die  Festung  ist  1088 
gegründet  und  zu  verschiedenen  Zelten  ausgebaut;  der  i^rdsste 
Tbell  der  jetzigen  stattlichen  Gebäude  und  Thürme  zwischen 
1496  und  1519.  Die  Schlosscapelle  auf  dem  Festungsplatz,  1502 
erbaut,  enthält  12  Apostelstatuen  in  rothem  Marmor.  An  der 
Capelle  Reliefbilder  in  rothem  Marmor,  Erzb.  Leonhard  (f  1519) 
nebst  Heiligen.  Er  liess  auch  die  schönen  Zimmer  einrichten, 
die  auf  Anordnung  des  Erzherz.  Johann  1852  hergestellt  sind. 
Im  Rittersaal  ein  schöner  goth.  Ofen.  Trinkg.  20  kr. 

Am  r.  ü.  der  Salzach,  gleich  bei  der  älteren  (mittleren)  Brücke 
r.  „am  Platzl",  das  vierstöckige  Haus  (PU38),  welches  der  berühmte 
Naturforscher  Theophrastus  FaraceUus  von  Hohenheim  (f  1541) 
bewohnte,  durch  sein  Bildniss  bezeichnet.  Am  Ende  der  Linzer- 
gasse, in  der  Vorhalle  der  Kirche,  die  an  den  ^Leiohenhof  St. 
Sebastian  (PI.  17)  grenzt,  ist  sein  Grabdenkmal,  1752  über  dem 
alten  Grabstein  errichtet,  &\if  welchem  et  „insignismedicinae  doctor^ 
genannt)  „gut  dira  illa  vtdnera  lepram  podagram  hydropistm  alia- 
que  insanabilia  corporis  coniagia  mirir^ca  arte  subtuliV*.  In  den 
Arcaden,  in  der  Mitte  des  n.  Ganges,  ein  sehr  geschmackvolles 
Grabdenkmal  des  Malers  Sattler  (f  1847).  Das  Grabmal  des 
preussischen  Generals  Rühle  von  LHiensiem ,  der  1847  ?^uf  der 
Reise  hier  starb,  ist  am  3.  Pfeiler  rechts  von  der  8attler'schen 
Gnift.  Schöne  Gruft  des  Domcapitels.  Links  am  Wege  zu  der 
in  Mitten  des  Kirriihofs  stehenden  Capelle  St.  Gabriel  (  l.")97  er- 
baut, 1864  restaurirt ,  Mosaikwände  von  Castello)  Constanti^t  von 
Nissen  Wittwt  Momart  ld42)>  gegenüber  zwei  Schwestern  von 
Weber 

In  dem  Schloss  Mirabell  (PI. 24),  auf  dem  r.  ü.,  an  der  Nord- 
seite  der  Stadt,  vormals  Residenz  des  Erzbischofs,  ist  1858  Ha^- 
pin?:er,  der  aus  den  Franzosenkriegen  in  Tirol  von  1809  bekannte 
tapfere  Capuziner  (der  Rothbart),  gestorben  fvel.  S.  88). 

Am  rechten  Ufer,  etwa  200  Schritt  von  der  Brücke  ist  in  der 
Linzergasse,  gegenüber  dem  Gablerbräu,  an  dem  grossen  Steln- 
portale  leicht  erkenntlich,  der  Aufgang  zum  Capuzi nerkl oster  (VI.  19), 
wohin  2')0  steinerne  Stufen  führen.  Oben  gelingt  man  durch 
ein  Thor  (schellen ,  2  kr.)  in  den  schattiiieti  Jagdpark  und 
nun  25  Min.  den  Fusssteig  bergan  zum  *Fraiici8ci-SclilöMl 
(auch  Caputiner-Schlösü  genannt),  eine   viel   besuchte  Bastei 
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auf  dem  Gipfel  de'^  C^piiziTierbergs  ,  640'  über  der  Salzarh,  mit 
Wirthshaus  und  tretUicher  Aussicht  meilenweit  auf  und  ab,  der 
vom  Mönrhsberg  ähiilirh  Am  ersten  Weg  links  im  Wald,  wenn 
man  zum  Kloster  wieder  hinabsteigt,  5  Min.  vom  Seli]o  =  ?l,  ist 
eine  gelichtete  Stelle  im  Wald,  der  *Stadtphitz.  von  weichem  man 
die  Stadt  und  das  (auf  dem  Mönchsberg  durch  den  Untersberg 
verde«  kte  )  Berchtesgadener  Thal  übersieht,  der  Aussicht  vom 
Franci^ci-Schlössl  vorzuziehen.  Weiter  unten  r.  die  *Anssicht  j 
gegen  Bayern;  die  Aussichtspunkte  sind  neuerdings  mit  Znpiiiisien 
und  Wegweisern  versehen.  Wer  ni^ht  hoch  steigen  mag,  begnügt 
sich  mit  der  Aussicht  vom  Klostergarten ,  wo  jedoch  nur  f6r 
Männer  Zutritt. 

Schloss  und  Park  Aigen,  dem  Flirrten  Schwarzenlert!  ire-  | 
hörig,  am  Fuss  des  Gai.^berg^,  1  St.  -.ö.  von  Salzburg,  eben- 
falls besuchenswerth,  Morgenbeieuchtung  die  vortheilhafteste; 
der  schönste  Punkt  auf  der  s.  er.  Kanzel.  Man  geht  (vom  1.  Ufer) 
über  die  neue  hölzerne  Carolinenbr^jcke  ^  welche  am  s.  Ende  der 
Stadt  vom  Cajetan-Thor  auf  die  mit  schönen  Villen  besetzte  Strasse 
nach  Aigen  führt.  Am  Eingang  eine  Restauration,  wo  man  auch 
einen  Führer  (40  kr.)  durch  die  Anlagen  erhalten  kann.  Kleines 
Mineralbad  mit  10  Zimmern  zum  Sommeraufenthalt. 

Eine  Stunde  oberhalb  Aigen  liegt  das  dem  Grafen  Platz  gehörige  Schioes 
8t.  Jacob,  herrlicher  Aussichtspunkt.  Man  folgt  dem  durch^s  Aigener  Thal 
führenden  Weg  über  Stanzingerhof ^  Ehh^then  und  SSiegefatt,  bis  rn  dem  Wep- 
weii»er,  von  wo  man  in  10  Min.  St.  Jacob  erreicht.  Das  Schlot  ist  vom 
Pfarrer  bewobnt,  der  ingleich  die  GmstwirChaehafI  betreibt.  Von  der 
.Aussicht**  übersieht  man  das  Gebirge  in  herrlichster  Oruppirung;  ausser 
dem  Tännenpebirge  treten  siidl.  besonders  der  Hobe-Göll  und  der  Unters* 
berg  hervor;  im  Hintergrund  des  Salzachtha]s  die  Stadt  Salzburg. 

Der  Gaißberg  (4073')  wird  am  bequemsten  von  Aigen  aus  in 
3  St.  erstiegen  (Führer  1  fl.  50  kr.);  auf  der  Cistelalp,  1  St.  i 
unterm  Gipfel,  ein  Wirths-  und  Logirhaus.  Von  dem  flachen  | 
Gipfel  weite  •Fernsicht  auf  die  ganze  Kette  der  Alpen,  7  klei- 
nere Gebirgsseen  tind  den  grossen  Chiemsee,  weniger  malerisch, 
als  vom  Mdnchs-  und  Capnzinerberg,  geringer  als  vom  Schaf- 
berg (S.  55). 

Für  Reisende,  denen  die  Besteigung  des  Oaisberges  zu  hoch 
wäre,  ist  der  Besuch  des  OeräbergeSj  oder  der  des  Tarnnber^eB 
tu  empfehlen  (in  1  St.  yen  Stat.  Eöstendorf  leieht  in  erreichen), 
mit  prächtiger  Gehirgsanssicht. 

Das  hais.  Schloss  Hellhram  (1  St.  südl.},  am  Weg  nach  HaUein, 
Sonntags  ^iel  hesncht,  hat  Oartenanlagen  und  Wasserkflnste  (Sonnt. 
Nachm.  springen  sie  gratis,  dann  alle  halbe  St.  Stellwagen  Ton  Salz- 
bnrg  (10  kr.);  sonst  gegen  Trinkgeld  ^on  1  fl.),  im  Geschmack 
des  17.  nnd  18.  Jahrh.  Im  Schloss  (^Restauration)  histor.  Wand- 
bilder Yon  Mascagni  (1615).  Im  Park  Steinbocke,  Hirsche  und 
in  Gehegen  Gemsen.  Hinter  dem  Schldsschen  der  Weg  snm 
„steinernen  Theater'',  In  den  Felsen  gehauen.  Unter  den  Erz- 
bischöfen  sind  hier  mehrmals  Pastoralen  und  Opera  anfgefQhrt 
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worden.  Erlaubniss  zum  Eintr.  im  Försterhaus,  20  kr.  I'rarhtige 
♦Aussicht  auf  Salzburg  in  der  Nähe  des  Monatschlösschens  lÖMin. 
vom  Försterhans.  Fusspfad  von  Hellbrunn  (üebertahrt  über  die 
Salzach)  nach  Aigen ,  so  dass  Fnssgänger  beide  Ausflüge  verbinden 
können,  —  Scbloss  Anif  s»  S.  70.  —  SMwstl.  V4  St.  von  Salzburg 
Schloss  Leopoldakrorij  EigenUmm  des  Königs  Ludwig  (f  1868),  mit 
grossem  wäber  n.  Sc^hntMehtile  (S.  57) ;  10  H.  toh  da  ein  besuchtes 
Moorbad.  In  der  NSbe  (!^aneh  (^hs.)  und  der  *F(irgtenbruinnmj 
mit  Wasserföllen.  Die  Marmorbrüebe  (s.  unten)  aacb  nieht  weit. 
—  NSrdl.  am  t.  U.  der  Salsaeh  weithin  sichtbar  die  1674  erbante 
stattliche  milfahrtskirche  Maria  PUdn;  die  «Aussieht  ist  die 
mnfassendste  in  der  Umgebung  von  Salzburg,  bei  Abendbelench- 
tung  am  schönsten. 

Von  Olanek  (s.  ob«  11)  aus  wird  der  üntertberg  (6000')  in  41/2  bl«  5  8t. 
häufig  bestiegen.  Führer  rathsam.  Pie  Kundschau  ist  zwar  weniger  um- 
tangreich  als  die  vom  Gaisberg  (S.  63),  doch  bietet  der  Berg  aelbat  viel 
IntereBMntes.  Die  Zerklüftungen  der  Felsen,  die  Schluchten  sind  gan» 
eigentbümlicb ,  die  Flora  ist  besonders  reich.  Die  Colowrat's  Höhle,  in« 
deren  Innern  interessante  Eisbildungen,  wird  viel  besucht.  Per  Untersberg 
iat  ein  ansehnlicher  Gebirgsstockf  mit  den  drei  höchsten  Spitzen:  Oeiereck 
(8731 Salsbnrgertliron  (5iB64')  n.  Berehteagadenerthron  (6276').  Di«  Sage 
lasst  in  ihm  Carl  den  Gr.  (auch  Carl  V.")  schlafen,  um  wieder  hervorzutreten,, 
wenn  Deutschland  zu  alter  Herrlichkeit  erblüht.  (Von  Kaiser  Friedrich  I. 
wird  dieselbe  Sage  beim  Kyffhäuser  in  Thüringen  erzählt.) 

10.  Vou  Salzburg  nach  Berchtesgaden  und  EeichenhalJ. 

König-ssee. 

3  Meilen.    Lohnkutscher  und  Stellwagen  s.  S.  57.    Von  Salzburg  nach 
Keichenhall  Eisenbahn  über  Freilassing   in  1  St.    Berchtesgaden  und 
Reichenhall  sind  bayrisch,  daher  PMS  mitnehmen. 

Zwischen  Salshurg  imd  (1  St.)  Oredig  über  den  Oanal,  welcher 
unfern  der  Landesgrenze  ans  der  Alm  oder  Aehe,  dem  Ansflnss 
des  Königäsee^s,  nach  Salzburg  geführt  ist.  Rechte  am  Gebirge- 
SehlosB  Olaneky  früher  Eigenthnm  des  Grafen  Arco,  überragt  von 
dem  spitzen  Kegel  des  Hoelistaufen  (S.  68),  links  der  Sehmidten" 
stein '  mit  dem  festungeartigen  Gipfel.  Am  finde  des  Dorfes 
Ghredig  mehrere  Marmor-  (Schnsser-)  Mfihlen,  von  der  Alm  ge- 
trieben. Ton  hier  ffthrt  ein  Weg  zum  OassenitUr  Fdstn^  yen  wo- 
omfassende  Aussicht  über  das  Thal. 

Die  Strasse  windet  sich  um  den  Fuss  des  Vntersherga  (s.  oben). 
Die  Marmorbrüche  und  Sägewerke  sind  Eigentbum  des  Königs  von 
Bayern.  Am  Wege,  an  der  Alm,  eine  Marmorsäule  zum  Gedächtniss- 
der  Rettung  der  Frau  Eveliiie  v.  Bernd  geb.  v.  Hammer-Purgstall  aus 
Wassersgefahr  im  Jan.  1849.  ,,Ooti  $ei  Dank  und  Ehre,  dass  die 
eUigen  Wogen  über,  jene  Wehre  mich  zum  Tod  nicht  zogen,  dass 
sie  mir  d<u  Leben  wieder  neu  gegeben.^  Am  Bergabhang  Schloss 
Oartenau. 

Ein  enger  Pass,  Ton  der  Alm  dTirchströmt,  zwischen  dem 
Vnter^berg  und  dem  nördl.  Ausläufer  des  Hohen-Oöll  j  der  dfn 
Hintergrund  bildet,  führt  in  das  Gebiet  von  Berchtesgaden.  Die 
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Grenze  bildet  der  Hangende  Steina  eine  Felswand  an  der  Alm. 
Zwei  Reliefs  in  derselben  dienen  als  Grenzsteine,  der  erste,  ein 
österr.  von  lölö  mit  dem  h.  Leopold,  dem  Schutzpatron  des  Erz- 
,  herzogthums ,  der  zweite^  ein  Crucifix  mit  der  Unterschrift:  Pax 
Intrantibus  et  Inhabitantihu^y  einer  derjenigen,  mit  welchen  im  Jahr 
1514  Probst  Gregor  Rainer  von  Berchtesgaden  alle  Landesgrenzen 
besetzen  Hess.  In  dem  alten  Thurm  war  vor  der  Zoll-Einigung  die 
bayrische  Mauth.  Der  alte  Markt  Schellenberg  (Ainanh'iuserj,  un- 
gefähr halbwejrs  zwischen  Salzburg  und  Berchtesgaden,  hat  einen 
Marmor thurai.  Bei  F-  Krieger  schöne  Holzschnitzwaaren.  An  der 
Brücke  über  die  Alm  ist  die  Wasserhöhe  von  1622  angezeigt. 

Das  Thal  öffnet  sich,  wo  1  St.  weiter  links  ein  Weg  nach 
Halleiu  sich  abzweigt  (über  den  Diimlieru .  3  St.),  und  lier 
Orosse  und  Kleine  WaUmann  (8667'},  daz^wischen  ein  breiter 
Sattel  (  Watvmanmcharie  /  mit  grossem  Gletscher,  treten  plötzlich 
hervor.  Auch  Berchtesgaden  mit  seinen  vielen  stattlichen  Ge- 
bäuden, höchst  anmuthig  am  Abhang  des  Berges  gelegen,  zeigt 
sich  zwischen  Wiesen  und  Bäumen.  Die  Strasse  führt  an  den 
neuen  Berg-Gebäuden  vorbei,  gegenüber  das  alte  Stollen-Mundloch 
des  Salzbergs  mit  der  Ueberschrift :  „Ihre  Curfürstl.  Durchlaucht 
tu  Cölln  Htrzoy  Ferdinand  in  Ober-  und  Nieder- Bayern .  Admi- 
nistrator des  FiirstL.  Stifts  Berchtesgaden,  Hauptstollen  zu  diesem 
Berg  j   angefangen  daneben  das  jetzige  Stollen-Mundloch 

und  das  alte  Brunnhaus  mit  der  alten  Rad-Maschine  zur  Sool- 
hebung,  welche  zur  Beurtheilung  der  Gangart  bei  jedem  Ra.i Um- 
gang einen  Schlag  auf  die  vor  dem  Fenster  des  Maschinenwärters 
befindliche  Schelle  macht.  Die  hydraul.  Maschine,  welche  einen 
Theil  der  Soole  durch  eine  über  Berg  und  Thal  führende  eiserne 
Lotung  bis  Reichenhall  treibt,  ist  näher  bei  Berchtesgaden. 

Zum  *Be  fahren  des  Salzbergs  erhält  luan  iiu  Zechenbaus,  dem 
Stollen-Mundloch  gegenüber,  einen  Fahrschein  für  45  kr.  womit  zn  gewöhn- 
licher Fahrzeit  (11  —  12  U.  Vorn)  und  5—6  IT.  Nachm.)  Alles  berichtigt 
ist.  Ausser  dieser  Zeit  hat  ein  einzelner  2  fl.,  und  jede  sich  anschliessende 
Person  45  kr.  zu  zahlen.  Man  legt  bergmännische  Kleider  an  und 
tritt  in  Begleitung  eines  Beamten  die  Wanderung  dnrch  den  Berg  an, 
ganz  in  der  S.  70  beschriebenen  Art.  In  lern  »^'rnssen  Sinkwerk  Kaiser 
Franz  wird  wohl  des  Echo's  wegen  geschossen.  Der  „Salzsee"*  mit  guter 
Beleuchtung ,  regelm.  Fahrt  11  V.  vorm,  u.  5  U.  Ifachm. ,  Person  30  kr. 
Vor  Ablauf  einer  Stunde  fabrt  man  wieder  aus,  im  eigentlichen  Sinne  des 
Worts,  mit  einem  Wurstwagen  auf  einer  Eisenbahn.  Im  Fremdenzimmer 
legt  man  die  Bergkleider  ab  und  kauft  allenfalls  noch  für  12  oder  15  kr, 
«ine  kleine  Sehaclitel  mit  Salcstufen.  Der  Berchtesgadener  Salzberg  wird 
von  Reisenden  jetzt  mehr  besucht  als  der  Dürnberg  (S.  TO)  bei  Hallein, 
weil  er  weit  bequemer  und  billiger  zu  befahren  ist.  Auch  ist  das  Oestein 
salzhaltiger,  reines  Steinsalz  nicht  selten. 

Berchtesgaden  (1916'}  (»Watimann,  nicht  billig,  Zweispännei 
zum  Königssee  4  fl.  Ittr  9  St.^  Nenhaus,  wird  gelobt)  *Lenthant  oder 

P  st,  ♦Moser,  Weber,  an  der  Salzburger  Strasse «  Klanssner,  gute 
Restauration,  auch  X  Zimmer^  Berchtesgadener  Schnitzwaaren  in  Holz,  Horn 
und  Elfenbein,  seit  Jahrhunderten  berühmt,  reichste  Auswahl  bei  A.  Katerer^ 
hier  schöner  und  billiger,  als  man  sie  in  Tirol  au  kaufen  pflegt;  bei  den 
.Scbnitsem  selbsl  und  auch  bei  WähnMch^ffie  in  Kümberg  am  billigsten). 
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Berchtesgaden  war  bis  1803  Sitz  einer  ;jefürjteteü  Probstei, 
deren  Gebi*^t  (8  HM,)  nnr  zum  sechsten  Theil  angebaut,  das 
üebriire  Fels.  Wasser  und  Wald,  so  bergig,  da>s  jresagt  wurde, 
«5  sei  so  hjch  als  breit.  Das  ehem.  Stiftsgebäude,  welches  sehr 
stattlich  (^en  langen  Felsabhang  krönt,  ist  jetzt  konigl.  Schioss. 
Die  Stiftslarrhe  mit  ihrem  roman.  Kreuzgang,  geschnitzten  Chor- 
stühlen und  anderen  Alterthümern  ist  sehenswerth.  An  der  Süd- 
seite des  Orts  hat  König  Max  (f  1364)  1852  ein  Landhaus  auf- 
führen lassen,  das  er  während  der  Treibjagden  bewohnte  (♦Au««- 
sicht).  Im  Grund,  an  der  Alm,  grosse  neue  Sudhäuser.  (Lohn- 
kutscher  zu  Taxpr  ,  Zwei>p.  nach  Salzburg  z.  B.  8  11.) 

Der  Glanzpunkt  de^  Berchtesgadener  Gebiets  ist  der  ♦♦Königs- 
see  (1925'),  auch  Bartholoinäusste  genannt,  tiefgrün  und  klar, 
2  St.  1.,  V2  8t.  br. ,  der  schönste  deutsche  Ste,  höchst  sthens- 
werth  nach  allen  Schweizer  und  Oberitalischen  Seen,  von  hohen 
bis  zu  8000'  fast  senkrecht  aufsteigenden  Kalkfelswänden  einge- 
schlossen, IV4  St.  von  Berchtesgaden.  Zwei  gleich  weite  Wege 
führen  hin :  1.  ein  hügeliger  seliattiger  Fahrweg  am  rechten  ü.  der 
KÖnigsseer  Acht  am  Abliang  des  Gebirges  (rechts  von  der  Strasse 
das  gräil.  Arco*8che  Schioss  XJnUftUbn,  mit  Parkanlagen  and  dem 
Dorf  flalehra  Namens,  wo  Gosell ^diailen  im  Whs.  der  Fran  SekvJUr 
nach  Bestellnng  ein  recht  gutes  Mittagsessen  haben  kennen); 
2.  ein  schdnerer  Fnssweg  an  den  Sadhänsem  yorbei,  immer  in 
unmittelbarer  Nihe  des  Flüsschens,  dann  am  liiüLen,  dann  am 
r.  ü.  über  SMnau^  wo  bei  der'  Kirche  Graf  Arco  ein  hübsches 
Landhaas  erbant  hat. 

Am  See  ein  neu  eingerichtetes  Wirthshaus  mit  40  Betten  (34  kr.), 
neben  dem  Fischmeister,  der  die  Aufsicht  über  die  Buderboote  führt.  Er 
bestimmt  die  Anzahl  der  Baderer,  zur  Hälfte  gewöhnlich  rüstige  Alpen- 
mädehen.  Taxe  für  jeden  Ruderer  bis  sum  Keasel  (Hülle  des  See't)  18  kr., 

Bar  Ii  i:omä  30  kr,,  zum  Ober-See  (Salet-Alp)  42  kr.;  das  Fahrzeug  18  kr. 
für  4  bis  5  Per?.,  40  kr.  für  12  bis  17  Pers. ,  1  fl.  für  40  Pers.  für  den 

{anzen  Ta^i  für  den  halben  Tas  die  Hälfte  der  Fabrzeuggebühren.  Die 
'ahrt  bis  St.  Bartholoms  dauert  je  nach  dem  Wind  i  bis  1 1/2  bis  sur 
Sa!et-Alp  1'2  St  mobr.  Morgens  weht  2;owöhnIicli  Sn<1-,  Nachmittags  Kord- 
wind. Zweimal  tägl.  regelmässige  Rundfahrten  um  den  See  (i'ort  S1A<  TJ. 
Morg.  bis  3  U.  Kacbm.  und  v.  11  U.  ikiorg.  bis  6  U.  Nachm.),  mit  Anlegen 
auf  allen  Stationen,  tu  bedeutend  billigeren  Pniaen. 

Erst  wenn  man  an  der  kleinen  Insel  8t.  Jotom  nnd  am  Falken-' 
ftein  Torbei  ist,  einer  Tortreten^en  Felswand  mit  einem  Erenz 
xnr  Erinnerung  an  ein  Tor  100  Jahren  Ider  gestrandetes  Wall- 
fahrer-Schiff, erscheint  der  See  in  seiner  ganzen  Ausdehnung,  im 
Hintergrund  das  schneebedeckte  Stuhlgehirge,  daneben  der  Schon' 
fddtpiU  (8385')-  Am  0.  U.  stürzt  der  Königshach  an  der  rotben 
Marmorwand  in  den  See.  Etwas  weiter,  an  der  tiefsten  Stelle  des 
See^s  (6360  7  weckt  ein  Pistolenschuss,  gegen  die  w.  Felswand 
abgefeuert,  ein  lang  nachhallendes  Echn.  In  der  Nähe  eine  mit 
Wasser  gefüllte  Hohle,  das  Kuchler  Lochy  durch  das  der  Wa '«ver- 
fall bei  kuche!  (S.  71),  der  GoUinger  FaU,  sein  Wasser  erhalten 
soll,  bei  der  Zerklüftung  der  Kalkfelsen  nicht  unmdglich. 
Bsideker's  Deutschland  I.  13.  Aufl.  ^ 
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An  der  voitietenden  baumliewacliseneii  Landzunge  dstl.,  der 
Wallner'Imdf  legt  das  Boot  an;  hQbsehe  Anlagen  fahren  hier 
bergan  an  einer  verlassenen  Emsiedelei  Torbei,  in  10  Min. 
in  eine  enge  Felsschlacht,  wo  der  KcBselbaeh  zwei  kleine  Wasser- 
falle bildet.  1, Ewiger^  diek  ipfiekt  das  CMeinf  dich  das  Brausm 
des  Gewässers^  wann  wird  mdne  8ede  didk  schauen?*'  steht 
hier  an  passender  Stelle  eingehauen.  Der  Blick  von  hier  beiuir 
Hinabsteigen  durch  den  waldigen  Vordergrund  über  den  grünen 
See  auf  das  jenseitige  Gebirge  und  den  Watzmann  ist  vor- 
trefflich. 

Das  Boot  nimmt  nun  seine  Richtung  w.  nach  St  Bariholomä, 
ein  weit  in  den  See  vortretendes  grünes  frachtbares  Vorland  mit 
einem  alten  konigl.  Ja gds(  bloss  am  Ufer,  zugleich  Gastbaus  (nicht 
zum  Uebernachten}-  Im  Yorbaus  hängen  Abbildungen  ungewöhn- 
lich grosser  „Lachsferche"  (Salmo  alpinus)^  die  seit  einem  Jahr- 
hundert im  See  gefangen  wurden.  Auch  ein  Bärenkampf,  den  der 
Fischmeister  1675  auf  dem  See  bestanden  hat.  Die  Capelle  wird 
am  St  Bartholomäus -Tage  (24.  Aug.)  von  Wallfahrern  viel  be- 
sucht, während  auf  den  Höhen  Abends  Feuer  brennen.  —  Die 
BiseaptUe  (1  St.  w.)  in  einer  Schlucht  am  Watzmann  bildet 
sich  von  2eit  zu  Zeit  neu,  ist  aber  nicht  ohne  Gefahr  zu 
betreten» 

Am  s.w.  Ende  stürzt  der  wasserreiche  SehroMaeh  von  einer 
Anhöhe  in  den  Königs see.  Die  8aUi''Mpy  eine  aus  moos-  und 
grasdurchwachsenen  Kalkfelstrfimmern  bestehende  10  Min.  breite 
Landenge,  trennt  den  Königssee  von  dem  V2  St.  1.  einsamen,  von 
hohen  steil  aufsteigenden  Kalkwänden  eingeschlossenen,  hell- 
grünen Obersee»  Nur  das  Rauschen  des  Wasserfalls  und  zuweilen 
das  Pfeifen  eines  Murmelthiers,  hier  Mankei  genannt,  unterbricht 
die  erhabene  Ruhe  dieser  wilden  Einöde. 

Vom  Kesselhach  (fi.  oben)  anstei^ferid  führt  ein  bequemer  lhis5'  breittr, 
im  J.  I8öi  für  die  kouigi.  Jagden  angelegter  Reitweg,  in  ermüdend  langen 
Windungen  an  der  ö.  Bergwand  des  KÖnig88ee''8  bergan  auf  die  (3  St.) 
•Qotzenalp  (5329')«  St.  Barthoinmä  gegenüber.  Unterwegs  die  Sennhütten  von 
aotzenthal  (lV>j  St.)  und  die  der  Seenn  C?'-  St.),  dann  noch  :^/4  St.  bis  zur 
Qotzenalpi  zuletzt  den  üeitweg  recbtfi  (links  fübrt  auf  einen  Gemsen- 
stand).  Prächtige  Aussicht  in  die  Oebirgswelt,  Uebergossene  Alm, 
Steinerne  Meer,  Watzmann,  Hohe-Oöll,  Untersberg  u.  s.  w.,  auch 
Hocbwild,  Hirsche  und  Gemsen,  nicht  minder  drei  sauhere  ♦Senn- 
hutten (Alte  Käser,  Keue  Käser  und  Wa^ser-Kaser) ,  nolbigcnfalls  auch 
snm  Uebernachten,  ein  von  Berchtesgadenern  viel  besuchter  Punkt.  Vom 
Feuerpalfen ,  1/4  St.  von  den  Käsern  (Sennbütten)  am  n.w.  Rand  der  Alp, 
auf  der  fast  senkrecht  2500'  vom  See  aufsfeie^endcn  Felswand,  übersiebt 
man  den  See  und  tief  im  Grunde  St.  Barthoioma.  Kückkehr  in  2  St.  nach 
dem  Keaselfall ,  wo  schon  bei  der  Hinfahrt  der  Schiffer  für  die  RüclLlUirt 
(6  St.  später)  7.n  bestellen  ist.  Oder  (mit  Führer)  von  der  Gotzenalp  In  3 
bis  4  St.  geradezu  nach  Berchtesgaden  über  die  Bnchsenaip.  Für  de«  ge- 
wöhnlichen Weg  vom  Kesselfall  bis  zur  Gotzenalp  und  wieder  zum  Kessel - 
fsU  suHlelc  ist  ein  Führer,  der  9  fl.  fordert,  ganz  nnnöthig. 

Der  Königssee  pflegt  der  einzige  T*heil  des  Berchtesgaderifr 
L&ndchens  zu  sein,  der  von  den  Beisenden  ptlichtmässig  besucht 
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wird.  Ein  zweiter  Tag,  in  folgender  Weise  verwendet,  ist  nicht 
minder  lohnend.  Auf  der  Ramsauer  Landstrasse  zur  lUsangmühU 
(IVg  St.),  wo  ein  durch  den  375'  h.  Fall  eines  Gebir^sbachs  ge- 
triebenes Hebewerk  die  Soole  1218'  bis  zur  Schwarzbachwacbt 
hebt  und  in  7  St  langer  Rohrenleitong  nach  Reichenhall  treibt. 
Nach  (1  St.}  BamBou  (Oberes  Whg.)»  Hauptquartier  der  Münchener 
Maler  n.  Natttiforscber«  Die  Baman  (2086')  ist  dnrch  die  Qegena&tse 
des  üppigsten  Thal-Orfins  und  der  gewaltigen,  in  den  säi^naten 
Formen  ansteigenden  grauen  Gebirge  besonders  malerisch.  Hinter 
Bamsau  St.)  theüt  sich  die  Strasse :  r.  an  dem  kleinen  sum- 
pfigen Taubewee  (29830  'vorbei  durch  ein  grossartiges  enges  Thal 
in  4  St.  nach  Reichenhall;  1.  in  V:i  St.  bis  zu  dem  ebenfalls  unbe* 
deutenden  JSßntmee,  wo  König  Max(f  1864)  ein  freundliches  Jagd- 
schlösschen erbaut  hat,  Überragt  von  dem  hohen  Eeiier^idnberg 
(80000  und  dem  mhMunhom  (725S0»  und  weiter  in  5  St.  nach 
Ober-Wehtbadk  (S.  83).  Von  der  Theilung  des  Wegs  zurück  über 
Ramaau  bis  zur  Mündting  des  Wimbaehn  in  die  Alhe  (1  St.),  das 
Thal  hinauf  zur  *  Wimbaeh' Klamm  (20  M.).  Das  bei  hellem 
Wetter  himmelblaue  Wasser  bildet  die  schönsten  FUle  (,yOasca- 
teUen'^)  in  enger  FelsenseUucht.  Nach  Mittag  scheint  die  Sonne 
hinein.  Man  gehe  ganz  hindurch,  über  die  hölzerne  Brücke,  die 
oberhalb  des  Wegs  an  der  Wimbach  beim  Ausgang  aus  der 
Klamm  angebracht  ist,  rechts  hinaus.  Der  Blick  in  das  Öde 
starre  WimhachthcA,  ähnlich  dem  Thal  des  Konigssee's  mit  senk- 
rechten Felswänden,  im  Hintergrund  Schneeberge,  belohnt  reich<i> 
lieh.  Zurück  nach  Berchtesgaden,  wo  man  selben  Tags  noch 
den  Salzberg  (8.  64)  befahren  kann. 

Ein  dritter  Tag  wäre  folgender:  Sehr  früh  aus  Berchtesgaden 
zur(l  V2  St.)  IUHmgmuJd€(B. oben),  hinauf  zum (1 V2  St.)  SöldenkÖpfly 
der  Soolenleitung  entlang,  am  Rand  des  Berges  hin  bis  zur  (2  St.) 
Schwarzbachwacht  (28030»  »«hen  dem  Brunnhaus  ein  Wirthshaus. 
Hinab,  am  Tauben-  u.  Hhitersee  fWhs.)  Torbei  zwischen  Steinberg 
u.  Mühlsturzhorn  mit  ihren  wunderl.  Fels  formen  In  einem  wilden  Thal 
hinauf  zum  (S'/g  St.)Äir5cÄ6«W(3757')(*Whs.,  vergl.  auch  S.72), 
Sitz  der  osterr.  Mauth,  früher  ein  befestigter,  1809  von  den  Bayern 
gesprengter  Pass,  damals  Gegenstand  heftiger  Kämpfe  zwischeii 
Tirolern  und  Bayern.   Am  Wege  10  Min.  weiter  zwei  Hütten  hier 
führt  r.  ein  Fussweg  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Greiizgebirge 
des  Saalthals  in  1  St.  hinab  auf  die  Stra^^se:  V2  St.  weiter  ist  ein 
We^ns  riser,  der  in  die  *SeiBBenberg-Klamm  svaiset,  eine  tiefe  sehr 
enge  Felsen=rhlucht,  zu  beiden  Seiten  vom  Weissbach  rund  aus- 
gewaschen, der  unten  über  mächtige  Fels'Stnfen  hinstürzt  und  den 
Beschauer  von  Zeit  zu  Zeit  mit  einem  leisen  Kejren  überstaubt. 
Oben  über  der  euiren  Spalte,  durch  die  das  TJcht  hereinfällt,  sieht 
m^n  «tatt  de^j  blauüii  Himmels  nur  einzelne  grüne  Gebüsche,  die 
darüber  hangen,  und  so  der  Klamm  eine  eigenthümlirhe  LuftÄr- 
bmig  verleihen.  „  Vo»  mxa  loquuntur'',  lautet  zu  Ehren  des  Kai- 
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8ers  Franz  uii'i  Königs  Ludwig  eine  Inschrift  an  der  Brücke,  ein 
schwacher  Abklatsch  der  Inschrift  am  Neuthor  zu  Salzburg  (S.  60). 

Unfern  der  Seissenbergklamm,  20  Min.  weiter,  ist  das  *Whs. 
zur  Frohnwiea,  freundlich  unter  steilen,  von  einem  Wasserfall 
überbrausten  Felsen  gelegen,  von  Saalfelden  3,  von  Lofer(S.  94), 
Poststat.  an  der  grossen  Tiroler  Strasse,  2  St.  entfernt.  Von  Berch- 
tesgaden bis  Lofer,  ohne  Abstecher,  über  Ramsau,  Hirschbühl  und 
Oberweissbach  8  St.  Gehens.  Für  zweisp.  Fuhrwerk  i^t  der  üeber- 

gang  über  den  Hirschbühl  schwieriger. 

Die  Besteigung  des  Kammerliiighora'ft  (7855')  findet  am  besten  vom 
Uirschbühl •Wirthahaus  (S.  67)  aus  statt,  wo  man  übernachtet  und  den 
Gipfel  in  etwa  5  St.  erreicht.  Aussicht  der  vom  Watzmuin  äbnlich.  Führer 
und  Mundvorrath  vom  UirscJtibubl  aus  mitnehmen. 

Besteigung  des  Watnuyitt  (8067')  mühsam  aher  lohnend.  Von 
Bamsau  Kachm.  in  3  St.  Bur  Ouglaip^  wo  man  in  einer  der  drei  Sennhütten 
übernachtet  (oder  besser  in  der  *Sennhütte  der  Schilttalp).  Morgens 
in  4  St.  auf  beschwerlichem  Weg  bis  zur  Höhe,  natürlich  mit  Führer 
(3  fl.),  den  der  Fliebmelster  am  Kdnigssee  naefaweift.  Bin  etwae  lüocorer 
Weg  führt  vom  Königssee  (vom  Wirthahaus,  S.  65,  aus)  hinauf,  wo  man 
in  der  Kuhrainalp  (gutes  Bier)  oder  der  höheren  FaUalp  übernachten  kann 
und  von  ersterer  in  4,  von  letzterer  in  3  St.  den  Gipfel  erreicht.  Aussicht 
Mi  Bom  Groaigloelaier,  Grose-Venodiger,  Krimler  Tanem,  weit  auf  dlo 
bayrische  Ebene,  das  ganze  Salzkammergut  und  das  Berchtesgadener  Land 
im  ganzen  Umfang .  mit  dem  grossartigsten  Vordergrund  von  gewaltigen 
Felsen,  mächtigen  Gletschern  und  Schneefeldem. 

Vom  Königssee  nach  Oolling  (7  8t.)  Fusssteig  swischen  dem 
Königsbach  und  dem  Kesselfail  hin  über  die  Alp  Königsberg  (reinliche  Senn- 
hütte ,  von  hier  in  V2  St.  der  Jenner  (5942')  zu  besteigen ,  schöner  Blick 
fast  über  den  ganzen  Königssee,  Watzmann,  Untersberg)  und  über  das 
Torrener  Joch  (5493').  bis  zur  Jochhöhe  ein  Führer  nöthig.  Beim  Hinab* 
•teigen  schöner  Wasserfall,  rechts  vom  Wege  (vergl.  S.  71). 

Von  Berchtesgaden  nach  Hallein  schöner  Weg  für  Fussgänger 
(Bum  Fahren  unbequem).  Zunäclut  (1  St.)  die  Fahrstrasse  nach  Salzburg, 
dann  bei  dem  Wegweiser  „über  Ziel  nach  Hallein^  rechts  ab  auf  stell 
ansteigendem  Weji  den  Rankelberg  hinauf  (auf  halbem  Berge  schöner 
Kückblick  auf  Berchtesgaden  und  Watzmann)  bis  zum  (1  St.)  Ziel  (3Iauth- 
hans,  htfü.  dftorr.  Zollbeiamte);  nna  In  20  lOn.  über  den  IMicnberg  (prächtige 
Aussieht  auf  Halleln  und  SalBachthal)  hinab  nach  Halleln  (8. 70). 

Gute  Stnsse  (4%  St.)  Ton  Berchtesgaden  nach  Beichenhati  swi- 
sehen  LatUnb^rg  nnd  UnUriberg  (S.  63)  Uber  den  P(u$  HiüWmm 
(214509  onterwegs  pricht.  Avssicht  auf  Berchtesg^en,  später  auf 
BeichenhaU.  BUwagen  2mal  tigl.  in  2V4  St.  für  48  kr.,  Etnsp.  4  fl. 
Die  7  St.  lange  SaBnenstr.  führt  über  JtUmAerg^  die  Sehwanbad^ 
w»M  and  dmek  die  Jlcmwaii  (S.  67).  Anf  letzterer  nach  Berchtes- 
gaden ond  auf  der  Poststr.  snrüek  ist  ein  hfibscher  Ausflog  yon 
Beichenhall. 

BeichenhaU  (14Ö20  (*Pos<  oder  iTrone,  Z.  48,  F.  24»  M.  48  kr. ; 
^l^enbräui  ^Russischer  Hof;  Hohentiaufen^  niqht  thener),  nach 
dem  Brand  von  1834  neu  aufgebaut,  an  der  Saale  oder  SaaMif 
sehr  malerisch  nach  drei  Seiten  von  einem  schSiien  Bergkranz 
nmgeben,  dem  üntersberg  (6000'),  Lattenbtrg  CDräHsieUcapf,  56840» 
Müünerhom  (45990  und  Ost-  oder  Hodi^aufen  (55510  >  Ver- 
einignngspnnkt  für  die  vier,  durch  gewaltige  Soolenleitungen 
(10  Meilen  lang)  mit  einander  verbundenen  bayrischen  Salinen. 
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Hierher  wird  der  IVb^rTlu--  der  Berchtesgadener  Snole  geleitet 
(S.  64  und  67),  von  hier  werden  Trannstein  und  Ro^enheim  mit 
Soole  versorgt.  Die  Salzquellen  entspringen  etwa  f>0'  unter  der 
Erde.  Die  Soole  wird  durch  Druckwerke  heraulVepiimpt,  ein 
Theil  ist  so  salzhaltig  (Edelquelle  23^2^/o)*  <iass  sie  gleich  in 
die  Sudhäuser  ffeleitet  wird.  Der  andere  Theil  verdunstet  auf 
dtii  Dorngradirhäusern.  Die  Druckwerke  in  dem  stattlichen 
Haupt brunnhauij  die  unterirdische  Soolenleitung  und  der  sauber 
gewölbte  V2  St-  1.  Stollen ,  welcher  das  Süsswasser  der  Saalach 
zuführt,  verdienen  einen  Besuch.  Oben  Im  Brunnhaus  die  Capelle 
mit  neuen  Glasbildern.  Man  meldet  sich  beim  Brunuenwachtmelster, 
links  im  Hause  selbst  Die  grossen  Sudhäuser  sind  ebenfalls  in  dem 
Gebäude-  Bei  länj^errn  als  3tägigem  Aufenthalte  wird  auch  von 
Nichtcurgästen  eiiie  Taxe  von  3  fl.  nebst  weitern  3  för  die  Musik 
erhoben.  Eisenbahn  nach  SalzbiirL'  iil»er  Freilassing  in  i  St.  Ein- 
spänner nach  Berchtesgaden  4,  Künigssee  5,  Inzell  4,  Salzburg 
4  fl.  nebst  Trinkgeld;  Zweispänn.  etwa  mehr.  Eilwagen  nach 
Berchtesgaden  2  mal  tägl.  in  2V4  St.  für*  48  kr. 

Unmittelbar  bei  Reichenhall  n.,  an  der  Salzburger  Strasse,  in 
der  Nahe  der  2298'  1.,  bis  58'  h.  Gradirhäuser,  ist  die  1846  an- 
gelegte Badeanstalt  Ac]ife]]iuauiitei&,  gut  bewirthschaftet,  dorcb 
ihre  günstige  Lage,  die  Salinenhäder  und  die  Molkenanstalt  sehi 
In  Anftialune  gekommen,  von  Norddentschen  Tiel  besncht.  —  An 
der  Westseite  Ton  Rei«ibenliany  am  L  ü.  der  Saale,  das  ^Bade-  nnd 
Oasthans  zu  Scbloss  Ißrehberg, 

St.  Zeno  (Hofwirth) .  20  M.  von  Reichenhall  an  der  Salzburger  Strasse 
oFtl  ,  nraltes  Augustinerkloster,  1803  aufgehoben,  1853  theilweise  zu  einer 
£rzieliungaan6talt  von  den  englischen  Fräulein  eingerichtet,  hat  an  und  in 
der  Kirche  mancherlei  bemerkeaawerChe  Alterfhümer ,  namentUeh  Grab- 
steine in  dem  ehem.  Kreuzgang. 

Von  der  Kapelle  St.  Pankrar .  I/2  St.  von  Reichenhall,  herrliche.  Aus- 
sicht bis  nach  Salzburg.  Fussweg  von  dort  nach  dem  nahen,  stillen  Thumsee, 

Scbdne  Promenade  von  Belehenhall  naek  dem  daterr.  Dörfchen  Gross- 
Gmein  g  St.)  am  Fuss  des  rntersbergs,  mit  besuchten  Wein-  und  Kaffe* 
Wirthschaften.    Zurück  durch  den  Wald  über  St  Zeno. 

Von  Eeichenhall  ist  die  Besteigung  des  Zwiesel (555 1)  (in  3V2  St.,  Führer 
anndthfg)  sn  empfehlen.  Der  neu  angelegte  Weg  führt,  über  Kirchberg 
(a.  oben),  dann  rechts  durch  die  Aue,  von  Zeit  zu  Zeit  Wegweiser.  Xnch 
2  et.  Alphütte  (gutes  Bier);  oben  weitr»  ^Aussicht  über  Gebirg  und  Ebene. 

Sehr  lohnender  Ausflug  (.2  Tage ,  zu  Wagen)  durch  prächtige  Alpen- 
thäler  (die  Pässe,  m  Bodenbiihl  (8.        vor  Meleck,  Kniepass  bei  Unken, 
Luftenttein  bei  Lofer,  aus  der  Kriegsgeschichte  von  1809  bekannt  »  über 
ünJcen^  Lofer  (S  94)  nach  Frohntcies  (8.  83)  (Seissenberg- Klamm  8.  67); 
zurück  über  HirtchbühU  hammu,  Schwarzbaehwacht^  JetUnbtrg, 

XL  Eallem  und  GtoUing. 

Veral.  Karte  S.  €2. 

4  Meilen.  Eil  wagen  von  Salzburg  über  Hallein  und  Golling  nach  Gastein 
••  8.  72.  St  eil  wagen  nach  Hallein  ömal  täglich  in  21/4  Si.  lür  35  kr.,  von 
Hallein  nach  Golling  2mal  tägl.  in  2  St.  für  86  kr.,  t.  8. 57.  L  o  h  n  k  u  t  s  c  h  e  r 
8.  S.  57.  —  Lohnender  Ausflug,  anf  der  ganzen  Strecke  nnmuthig  und  «J"?f- 
haltend.  Am  besten  früh  Morgens  geradezu  nach  Golling  labren , 
und  Wasserfall  betrachten.  Mittagsessen  auf  der  Post  zu  öomng »  f»»^«^ 
mittag  In  HaUain,  Salsberg  befaliren»  Abenda  »acli  Salabnrg  «uro«». 
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Die  Strasse  von  Sslzburg  führt  bei  Schloss  HeVhrunn  fS.  ß^) 
vorbei,  gleich  daneben  das  saubere  in  einem  kleinen  Weiher  sich 
spiegelnde  neue  goth.  Schlösschen  Anif  des  Graten  Arco.  Weiter 
über  ditj  ALm^  an  dem  mit  Mauern  umgebenen  ehem.  Gestüt  Rif 
vorbei,  vor  Hallein  das  graü.  Arco  sche  Schloss  Kaltenhausen,  jetzt 
grosse  Bierbrauerei.  Zur  Hechten  tritt  der  üntersberg  (6000') 
und  der  IIohe-GölL  (7970' )  hervor,  1.  begrenzt  der  lange  Rücken 
des  Tännengebiryes  (7682')  den  Horizont.  Bei  Hallein  die  Strasse 
lebhaft,  der  Fluss,  die  Salzach,  voll  Salzschiflfe. 

2  Hallein  (1402')  (Po«<  oder  Adler ;  Sonne ;  ^SoolbadfAn$Ua$Ton 
Haslwander,  auch  für  Durchreisende),  wenig  saulidrer  Ort  mit  Tielen 
Bettlern,  durch  seine  Salzwerke  berühmt,  die  jährl.  an  500,000  Ctr. 
Salx  sieden.  Pie  Soole  wird  im  Diimberg)  an  dessen  Fass  die 
Stadt  liegt,  gewonnen.  Die  Art  des  Betriebs  ist  S.  48  beschrie- 
ben; an  300  Bergleute  (Sehiehter)  arbeiten  dort.  Wer  bei  Berch- 
tesgaden oder  Ischl  einen  solchen  Sabcberg  nicht  befahren  hat, 
möge  es  hier  nicht  Ters&nmen.  Den  Erlanbniss-Schein  ertheilt  die 
Salinenverwaltnng  in  Hallein.  Will  msn  einen  FUhrer  (60  kr.) 
nehmen,  deren  sich  fiberatl  anbieten,  so  besorgt  dieser  den  Schein. 
Sonst  ist  ein  Führer  nnn9thig,  da  der  Weg  (^/4  St)  bis  tnm  Bin- 
fahrtsschacht  (2277')  oben  aal  dem  Dürnberg  nicht  zu  Terlehlen 
ist  Br  sieht  sich  an  der  Westseite  der  Stadt  aufwärts  vnd  ge- 
währt mehrfach  sehSne  Aassichten,  die  allein  schon  belohnen.  Auf 
halber  Höhe,  bei  dem  Wegweiser,  der  Berchtesgadener  Weg  (S.  68). 

Befahrun^  des  Dürnbergs.  Am  Fnssn  der  Anhtlhc,  auf"  der  die 
hübsche  ganz  aus  Marmor  1598  erbaute  Bergkirche  mit  den  rotben  Thurmen, 
meldet  man  sich  beim  Bergamt^  und  erbäU  als  Führer  einen  Steiger.  Jeder 
Fahrgast  legt  Knappenkleider  an,  Frauen  Kittel,  Häaner  weisse  weite 
Beinkleider,  weissen  kurzen  Kittel,  das  unaussprechbare  Leder  und  '^in^ 
schottische  Mütze.  Dann  geht's,  je  Zwei  mit  einer  Kerze,  in  das  Innere 
des  Berges ,  durch  eine  Anzahl  sehr  gleichförmiger ,  ausgesiniinerter, 
ansgemanerter  oder  in  das  feste  Gestein  gehauener,  mit  Bohlen  belegter, 
daher  sauberer  Gänge.  Von  Zeit  /.u  Zeit  wird  die  Wanderung  unter- 
brochen durch  das  Eutschen  auf  Bergroilen,  2  neben  einander  mit  einer 
Neigung  von  45  Or.  oder  anch  noch  steiler  gelegte  glatte  Tannenstämme, 
an  der  Seite  ein  Seil,  welches  man  durch  die  mit  einem  derben  ledernen 
Handschuh  versehene  Hand  gleiten  lässt,  zum  Festhalten  Die  erste  Ab- 
teufung, ÖoO'  tief,  wird  so  in  li/g  Min.  zurückgelegt)  ähnlicher  Art  sind 
die  4  andern.  Man  kann  die  Schnelligkeit  fördern  oder  hemmen,  je  naeli* 
dem  man  sich  vorn-  oder  hintenüber  legt;  unten  ist  etwas  mehr  Aufmerk- 
samkeit zu  empfehlen,  damit  der  Fuss  nicht  zu  heftig  auf  den  Boden  auf- 
stösst.  Gegen  das  Ende  der  Fahrt  gelangt  man  an  den  „unterirdiachen 
See**,  einen  grossen  gewölbten  Baum  (Sinkwerfc  oder  Snlsttück)  mit  Sooft 
(Sulzc)  halb  gefüllt,  hei  Fremdenfahrten  durch  eine  Anzahl  Grubenlampen 
erleuchtet,  von  einem  kleinen  Boot  befahren.  In  einer  Halle  sind  Denk- 
mäler zweier  Heiligen,  dann  eines  dem  Kaiser  Franz  zu  Ehren,  der  im 
J*  1807  hier  war,  „patriae  renatemtis  patri,  prinoipi  totpikrtori"- ;  in  einer 
andern  sind  alle  Salzstufen,  ferner  römische  Werkseuge ,  die  im  ausge* 
laugten  Gestein  (.Ueidengebirge)  gefunden  wurden,  aufgestellt,  der  beete 
Beweis,  dass  lehon  die  Bömer  im  Dürnberg  Bergbau  betrieben  haben.  Die 
Ausfahrt,  eine  Strecke  Ton  40 X^  ,  wird  auf  t  inem  von  Knappen  gezogenen 
Wur8twag:cn  bcwerkstelliö:!.  Jlier  heisst^s:  Kopf  gerade,  nicht  links  noch 
rechts  geschaut,  damit  Kopf  oder  Arm  nicht  an  eine  der  Ecken  des 
Stollen«  anftouen.  In  einem  Zimmer  neben  dem  Stollen-MnndloQh  werden 
die  Bergmaanaklfidef  abgelegt  und  die  Oebtthr,  ein  Binsolner  3  a.,  Mebtere 
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Jeder  1  fl.  and  etwa  35  kr.  genieinschaiiliches  Trinkgeld  an  die  Laut 
oitrschen  bezahlt  ßalzstufen,  Ansichten  und  Beachr^bungen  sind  hier 
cum  Verkauf  ausgestellt.  In  15  Minuten  ist  man  wiffirr  in  Hall  in.  Der 
Dürnberger  Bergbau  hat  1509  Klafter  (eu  6  F.)  Länge,  Gü(J  Breite,  %%)  Ti.  f> 
Bei  rMehem  Ausschreiten  kann  in  1  St.  die  Befahrung  vollendet  sein,  lu 
Gesellschaft  dauert  sie  gewöhnlich  IV2  S^-  Bequemer  und  wenifer  kcMt« 
spielig  ist  der  Besuch  des  Brrcbteagadnner  Salzborgs  (S.  64). 

Bei  Il  illelTi  nberscbreitet  die  Strasse  die  Salzach  und  führt 
in  der  ^/^  8t,  In.  Fhi<«e"hene  über  Kuehel  (Auer),  ansehnlicher 
Marktflecken,  na<  h  Golliiiiz;.  Zwischen  Kuchel  und  (rollin^  sieht 
man  r.  in  einer  Bergschlui  ht  den  Wasserstaub  des  Öchwar/.bach- 
falls.  Fu^siränger,  die  von  hier  zum  Wasserfall  und  dann  nach 
Oollinp;  ^ehen,  sparen  1  8t.  Wegs.  Der  Weg  ist  etwas  verwickelt, 
doch  nicht  zu  verfehlen,  wenn  man  sich  1.,  und  den  unten  ge- 
nannten Kirchthurm  von  St,  Nicolaas  als  Richtun^r  hält. 

2  Oolling  (*Posi),  wegen  Scbwarzbacbfall,  Oefen,  Pass  Ln»  ^: 
ein  von  Reisenden  viel  besuchter  Ort;  sonst  unbede^itend,  wenn 
auch  Sitz  eines  Landgerichts,  in  'ier  alten  Burg  ^  die  w.  hervor- 
rafft. Wer  nicht  Zeit  hat,  Alles  zu  sehen,  möge  den  ♦Schwara- 
bachfall  vorziehen.  Weg  nicht  zu  verfehlen:  über  die  Salzach- 
brücke auf  die  weisse  auf  einer  Anhöhe  liegende  Kirche  von 
St  ^icolaus  los,  wo  ein  Hand  weiser  das  Weitere  meldet.  Von 
dem  bewaldeten  Abhang  des  Höhen-Göll  stürzt  aus  einer  Höhle 
der  Sc.hwari.hach  durch  ein  Felaloch,  über  eine  300'  h.  Wand  in 
zwei  gewaltigen  Absätzen.  Vorspringende  Blöcke  ragen  über  den 
Abgrund,  und  bilden,  indem  sie  sich  berüliren,  eine  ii^tii rliche 
Brücke,  durch  die  das  Wasser  sich  einen  Weg  gebahnt  zu  haben 
scheint.  Die  Sage  nennt  den  Schwarzbach  den  Abfluss  des  s.w. 
700'  höher  gelegenen  KÖnigssee's;  als  im  Januar  1823  der  Spiegel 
des  Königssee*s  unter  dem  S.  65  genannten  Loch  stand,  war  auch 
der  Schwarzbachfall  versiegt.  Zwischen  10  und  11  U.  bildet 
sioh  bei  Soimenseheln  ein  Regenbogen.  Unten  sieht  man  nor  den 
Kwelt<m  Fall«  auf  der  Balkenbrücke  auch  den  ersten.  In  der  Nahe 
des  Wasserfalls  ein  WiHhahaw,  ^4  St.  Ton  OoUing,  also  eine 
Partie  von  2  St.  Wer  sie  In  1  St.  machen  wUl,  Bimut  anf  der 
Post  für  1  fl.  einen  Einspänner.  Fassgänger,  die  naeh  Halleln 
wollen,  sparen  1  St.  Wegs,  wenn  sie  nicht  naeh  Qolling  zarflck« 
kehren,  sondern  nach  Kochel  (s.  ob.)  gehen. 

Vom  Wasserfall  nach  Berchtef gaden  (mit  Führer):  zuerst 
31/2  St.  »icmb'ch  beschwerlichen  Steigens,  nordwärts  des  Höhen-Göll  und 
fortwährend  demselben  gegenüber;  dann  über  die  Satteleck^  oder Einsenkung 
des  MMNJtemmf,  Blick  «nf  Hohe-OöU,  Tianengebiree,  Dachttetn,  Satiaeb* 
thal.  Von  hier  21/2  St.  nach  Berchtesgaden«  Weg  weiUf  gebahnt.  (VgL  6.  fiS, 
„Vom  Königssee  nach  Oolling".) 

I>ie  ^Oefen,  ^/^  St.  südl.  von  GoUing,  w.  neben  der  Land- 
straase  nach  Werfen  (S.  72),  sind  Schluchten,  mit  wild  durch- 
einander liegenden  Felsblöcken,  durch  welche  die  Salzach  V2 
lang  ihren  Weg  sich  gebahnt  hat.  Diese  zum  Theil  waldbewach- 
senen, vom  Wasser  unterspülten  Klüfte,  Blöcke  und  Felswände  sind 
auf  Speichen  Stiegen  nach  allen  Bichtongea  hin  zug&ngüch  ge- 
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macht.  Am  n.  and  8.  Eingang  zu  den  Oefen  stehen  an  der  Land- 
strasse Handweiser,  kaum  5  Min.  von  einander  entfernt,  N^ährend  die 
Wanderung  hinab  in  den  Grund  und  durch  die  Oefen  f  ^^t.  erfordert. 
Ein  Einspänner  von  der  Post  kostet  1  fl.  Er  -etzt  den  Reisenden 
beim  n.  If  imi weiser  ab,  und  nimmt  ihn  beim  s.  wieder  auf,  in  der 
NUie  der  i  apelle  Mana  Hrunneck,  von  wo  man  den  bebten  Blick  in 
den  Fa.--  Lueg  ^i.  unten)  und  auf  die  weissgraueu  Wände  des  Hagen- 
gebirges hat.  (Der  Fus^pfad  von  den  Oefen  am  1.  U  der  SaUach 
nach  dem  Kroatenloch  (s.  unten)  beim  Pass  Lueg  ist  gesperrt.  Un- 
fern Ton  Golling  nimmt  die  Landstrasse  den  S.  56  beschriebenen 
Weg  aus  dem  Salzkammergut  auf.  Pass  Lueg  ist  ein  würdiges  Thoi 
aus  den  Voialpen  in  die  Hocbalpen,  wohl  werth,  dass  man  die 
Fahrt  his  Werfen  aasdehnt.  Zweisp.  von  Golling  nach  den  Oefen 
und  Pass  Lneg  2  fl.  ÖO  kr. ;  nach  Salzburg  9  fl.  (incl.  Trinkg.). 
Stellwagen  von  GoUing  ftber  Werfen  nach  RadsUdt  (S.  157) 
t&gl.  1  U.  Naehm.  in  7^^ 

12«  Ton  Salzburg  nach  Gastein« 

Verfff.  Karfp         €2^  78. 

15  Meilen.  Eilwagen  (8  fl.  93  kr.)  vom  1.  Juni  bi£  15.  Sept.  lagl.  U6bÖ 
6  V.  fr.),  BOiist  Smu  w6€beiitt.,  in  ISl/s  8t.  (9  fl.  75  kr.),  unbedingte  Auf* 

nähme.  Zwei  Personen  ohne  Gepäck  reisen  bis  Lend  mit  einsp.  Extra- 
post (S.Einleitung)  nicht  fheurer  als  mit  dem  Eilwagen.  Ein  Lohn- 
kutscher (einsp.  12  fl.  u.  1  fl.  Trinkg.  )  fährt  aut  der  Poststrasse  in  U/2  Tagen 

Ton  Si^bnrg  nach  Gaitein, 

Der  ganze  Weg  besteht  aus  einer  Beihenfolge  schöner,  thellweise  grosa- 

artiger  Landschaften,  besonders  von  Golling  bis  St.  Johann,  Lohnender 
noch  ist  die  »Fahrt  über  den  Hirschhühl  87)  und  Zell  (vn  ^te  (S.  82), 
doch  lieben  die  Salzburger  Lohnkutscber  uicsen  Weg  wegen  des  bt^iltea 
Hirscbbüiai  nicht  (Einsp.  15  fl.  u.  1  fl.  Trinkg.) ;  bi«  an  den  Königssee  (8. 65) 
fahren,  wo  der  Kutscher  2  .^t  bis  zur  Kückkehr  von  St.  Dartholomä  wartet; 
Mittag  in  der  Bamsau  (Ö.  t»7  >  ^  im  Vorbeifahren  an  der  Wtmbachklanim  (S.  t»7) 
aussteigen  und  diese  beaichtigen  (V2  St.  Zeit).  Auf  dem  ffirsehMPil  guter 
Kalle,  gutes  Bier,  höfliche  Pass-  und  Mautbbeamte.  Beim  Hinabfahren  bleibt 
Zeit,  die  Seissenberfj  -  Klamm  (S.  fTl  zu  besichtipm.  Nachi  zu  Ftohntcies 
(S.  68).  Folgenden  Mittag  in  Tajctnbach  (S.83),  Abend  in  Wtldbad'UasUin.'^ 
(Höhen-Angaben  in  Wien.  Fuss,  1  Wien.  P.=s 0,97313  Par.  F.) 

2  Hadtin  und  2  QoUing  s.  R.  11.  Die  Stra<>e  >eiikt  si- h 
ienseit  der  Oeftn  in  den  bei  den  Kämpfen  des  J.  1809  viel  ge- 
nannten *Pa8S  Lueg  (1562'),  eine  2  St.  lange,  für  Fluss  nnd  Stra-se 
oft  kaum  Raum  gebende  Schlucbt,  ein  gewaltiger  Kiss  in  das 
Flötzkalk-Gebirge,  durrh  welchen  Salxach  sich  den  Weg  bahnte. 
Am  n.  Eingang  ist  in  der  ö.  Bergwand  das  Kroatenloch,  so  genannt,, 
weil  es  1742  von  Kroaten  besetzt  war,  unscheinbar,  aber  mit 
befestigt  und  neuerdings  verstärkt;  ö.  das  senkrecht  abfallende 
Tannengelirge  (s.  unten),  w.  das  eben  so  steile  Hagengebirge. 

Am  Ende  des  b(  In  nen  Passes,  nachdem  zuvor  die  Strasse 
auf  der  Aschauer  Brücke  vom  r.  auf  das  1.  Ufer  der  Salzach  ge- 
treten, fällt  der  Blühjitach,  der  Abfluss  der  Gletsciier  und  Schnee- 
felder der  d.w.  gelegenen  Uebergossenen  Alm  in  die  Salzacb.  An 
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der  Mündung  die  sauberen  Gebäude  des  gros^^en  kaiäerl.  Hütten- 
werks Blahhaua,  südl.  auf  einem  352'  h.  Bergkegel  die  Thürme  des 
wohlerhaltenen ,  1760  erbauten  Schlosses  Hohen  -  Werfen,  einst 
fürst-biaclidfl.  Jagdschloss  und  Staatsgefängniss,  jetzt  -von  einer  In- 
yaliden-Besatznaf  bewacht.  Die  Strasse  steigt  einen  kleinen  Sattei 
hinan,  welcher  die  w.  Thalwand  mit  dem  Hohen -Werfener  Berg- 
kegel Terbindety  an  dessen  Foss  sich  der  stattliche  Marktflecken 

2V4  Werfen  (16850  (*PoH)  ausbreitet  Sild-5s«lich  zweigt 
sich  hier  die  Strasse  nach  Radstadt  (S.  157)  und  Villach  ab. 
Das  Thal  der  Salzach  dehnt  sich  aus  und  wird  frachtbarer.  Tor 
dem  alten  Ort  Bischofahofen  (Hirsch)  tritt  w.  pldtslich  der  Hoeft- 
konig  (92980  herror,  in  der  ümgegend  die  Wetterwand  genannt, 
in  eine  Felsnadel  auslaufend«  die  höchste  Spitze  der  Gebirgsgruppe, 
welche  Ewiger  Sehnu  oder  üebergwene  Alm  heisst  In  und  an 
der  Frauenkirche  einige  röm.  Alterthümer*  Vor 

2V4  Bt.  Johaui  tm  Pongau  (Rosians  Gasth. ,  f&r  die  Post- 
passagiere Mittagstisch),  auf  der  H5he  schöner  Rückblick  in  das 
grüne  Thal  der  Salzach  und  auf  die  grauMi  kahlen  zerrissenen 
Zacken  und  steilen  Abhinge  des  TännengebirgeB  (76820 «  dessen 
6  St.  lange  Winde  n.  den  ganzen  Hintergrund  der  Landsdiaft  aus- 
füllen. Zu  St,  Johann  zweigt  sich  für  die  aus  dem  Pinzgau  Kom- 
menden 0.  die  nach  Radstadt  führende  Landstrasse  (S.  157)  ab. 
Durch  das  hier  mündende  Oross-Arl-Thal  führt  ein  schwieriger  Pfad 
über  die  Ari'Seharte  in  das  Malta-Thal  in  Kärnthen  (S.  158). 

Im  Thal,  am  1.  Ufer  der  Salzach,  erreicht  die  Strasse  bnl  t 
das  hübsch  gelegene  Dorf  ^etoamicA  (*Ga8th.),  in  welchem  1731 
die  letzte  Versammlung  der  protest.  Bauern  und  Bergleute  statt 
hatte,  die  den  Auswanderungsbefehl  des  Salzburi^er  Fürstbischofs 
Leopold  (f  1744)  hervorrief,  in  Folge  dessen  22,151  das  Land 
yerliessen.  In  den}  Wirthshaus,  wo  die  Bauern  den  Bund  ge- 
schlossen und  nach  alter  Sitte  durch  Salzlecken  bekräftigt  hatten, 
steht  noch  eine  hölzerne  Tischplatte  mit  einem  rohen  Gemälde: 
6  Bauern  um  einen  Tisch  sitzend,  unten  2  Knaben;  vor  jenen  wie 
vor  diesen  eine  Schüssel  mit  Salz.  Auf  dem  Tisch  auch  ein  Buch 
mit  der  Schrift :  dilexemni  tenebras  magis  quam  lucem.joan.  c.  3.  v,  19. 
Herum  im  Halbkreis  steht :  Das  ist  der  nemliche  Tische  worauf  die 
luterischen  Bauern  Sah  geleckt  haben  im  Jahre  1729. 

"Weiter  wird  das  Thal  enger,  die  Strasse  tritt  an  den  Fluss 
und  führt  hin  und  wieder  durch  enge  Felsschluchten  bis 

2  Lend  (2031'j  '*Pr,^i},  wo  die  Gold-  und  Silhercrbmelzeu 
für  die  Böcksteiner  Bergwerke  ( J?.  77).  Da-  vor  d^m  Ort  an  der 
.St^a^5e  liegende  Pochwerk  wird  von  einem  'Wa&sersturz  der 
Omteiner  Ache  getrieben,  die  unmittelbar  darauf  in  die  Salzach 
fällt.  Von  Lend  bis  Wildbad  Gastein  6  St.,  zu  fahren  S^/g  St., 
Wagen  (nur  zweisp.)  bib  Hof  Gabtein  etwa  6  1).,  von  da  in» 
Wildbad  2  fl.  Die  Briefpo^t  täglich  früh  nimmt  1  bis  2  Beisende 
ohne  Gepäck  mit.    Strasse  in  den  Pinzgau  9.  K.  19. 
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Unmittelbar  am  Posthaas  steigt  die  Gasteiner  Strasse  ziemlich 
steil.  Wagen  müssen  Vorspann  nehmen.  Im  Grund  1.  die  Wasser- 
fälle der  Ache.  Diese  Klaram-Strnsse  war  früher  an  schroHVr 
Felswand,  in  schauerlicher  Höbe,  häufig  auf  hölzernen  Gallerieu 
oder  auf  schwankenden  Ketteii-P»! iieken,  zu  jeder  Zeit  gefährlich, 
jetzt,  seit  1832  neu  gebaut,  nur  noch  im  Frühjahr  der  Lawinen 
wegen.  Auf  dt  r  Klamm-Höhe  eine  (40  M.)  Capelle^  in  der  Nähe 
ein  Lawinenbett,  die  schlimmste  Stelle  der  Strasse. 

Nun  beginnt  der  »n^entliclit'  ^^'Klamm-Pass  (_2385'),  eine  in 
df'ii  Kalkfels  tief  eiuL^e  i  hnitten^  enge  dunkle  von  der  Ache 
durchströmte  kühle  Schlucht,  die  im  J.  18'21  noch  durch  Thor 
und  Gitter  geschlossen  und  von  einem  r n  iielirt  ^n  Wachthaus 
vertheidigt  war,  wel(he^  ein  Bergsturz  zerstörte  und  dann  ein 
Hochwasser  wegschwemmte.  Nur  ein  Stück  Mauer  steht  noch 
unfern  der  (20  M.)  1853  erhauten  KlammMein-Briicke  (2572')  am 
Ausgang  des  Engpasses.  Links  auf  einem  Bergkegel  die  vier- 
eckigen Thurmtrümmer  der  Burg  Klammstein.  Rechts  ragt  aus 
der  Kette,  welche  die  Gastein  von  der  Rauris  trennt,  der  doppel- 
gipfelige  Bärenkogl  (7354')  hervor. 

Wir  betreten  nun  das  anmuthige  grüne  10  St.  1.,  V2  St.  br., 
von  der  Ache  durchströmte  Gasteiner  Thal  („die  Oastein")^  und 
erreitlieii,  an  den  Weilern  Mayrhofen  und  Mühlhach  vorbei,  das 
Kirchdorf  (IV4  8t.)  Dorfgmtein  fWinkler),  endlich  2  St.  weiter, 
auf  der  zweiten  Thalstufe  den  Marktilecken 

3  Hof-Gastein  (2691Q  (Moser;  Blaue  Traube;  Schwarzer  Adler 
Hauptort  des  Thals,  Mitte  des  16.  Jahrh.  neben  Salzburg  der 
reichste  Ort  des  Salzburger  Landes,  als  die  Bergwerke  jährlich  noch 
2360  Mark  Gold  und  19,000  Mark  Silber  als  Ausbeute  lieferten, 
jetzt  etwa  40  M.  Gold  und  400  Pf.  Silber.  Der  Bergbau  wurde 
vielfach  durch  firemde  Knappen,  namentlich  sächsische,  betrieben, 
unter  300  Knappen  fanden  sieh  im  J.  1611  nur  30  Kalholihen; 
unter  den  22,151  Salzburger  Auswanderern  (S.  73)  waren  1000 
aus  der  Gastein.  Seitdem  ist  der  Bergbau  in  Verfall  gerathen, 
manche  Stollen  sind  Ter^etschert,  nur  im  Rauriser  Goldberg» 
werk  (S.  104)  und  im  Radhausberg  (S.  77)  wird  er  noch  be- 
trieben; die  BeTdlkemng  des  Thals,  Jetat  3725  Seelen,  ist  auf 
die  Hilfte  gesunken. 

Von  dem  ehemal.  Beichthum  geben  einzelne  Häuser  mit  ihrer 
Ornamentik  des  16.  Jahrh.  noch  Kunde,  namentlich  das  in  allen 
Stockwerken  in  Bogengängen  gewdlbte  Meser^sche.  In  der  Nähe, 
im  Hof  des  Bäckers  Embaeher,  zwei  reich  omamentirte  Säulen 
aus  Serpentin,  aus  derselben  Zeil  Auf  dem  KMkof  in  der  ver- 
gitterten Capelle  I.  der  Grabstein  von  Jforflii  Stramr  (f  1560), 
„Perefcfterr  in  der  Oustein".  ein  grosses  Basrtiief  in  rothem  Mar- 
mor,  und  Wolf  Strcuser  (f  1563),  als  Seitenornamente  Bergknappen. 
In  der  Gapelle  r.  Christoph  Weitmoser  (f  1558),  an  der  Seite 
gleichfalls  zwei  Bergleute.   In  der  Kirche  auf  dem  n.  Seitenaltar, 
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Stroehnei^Altar,  ein  Altarblatt,  unten  eine  Mutter  mit  Kind  aas 
dem  Grabe  aufsteigend,  an  den  Scheintod  einer  WScbnenn 
dieses  Namens  erinnernd. 

Das  MilitärtpfkA  mit  den  beiden  Eekthfirmeben  war  ebenfalls 
ein  Ctewerkenliaiis.  üeber  der  Tliüre  steht:  8aiuH  müHtm  d.  d, 
JmnneB  Laiidaun  Pffrker  FatHatcka  ArMept9copu$  AgHentU  [Erz- 
bischofTOn  Erlau]  1$S2,  Es  war  früher  Eigentiium  dieses  als  Dichter 
bekannten  PraUten,  der  jährlich  das  Bad  besuchte  und  das  Haus 
zu  obigem  Zweck  für  8  OffizteTe  und  30  Mann  einrichten  liess* 

Auf  dem  freien  Platz  erhebt  sich  die  vergoldete  Bflste  des 
Kaisers  Franz  I.  auf  einem  Fnssgestell  „xum  dankbaren  Andenken 
8.  M,  KaUer  F)ran%  für  die  am  93.  Aug,  1698  erfölgU  Aüer- 
kotMe  BesUmmung  der  Bade^Anttalt  im  MaMe  Hof-Qa»Um*^^ 
auf  der  Rückseite:  „Jchamn  LaMaus  Parker  mit  Hof-^Goiteim 
Bürgern  vereint  in  voMer  ewig  neuer  Ehrfitrdiif  /5.  Aug.  1847.*^ 
Im  J.  1828  ist  nimlich  eine  26,826'  lange  E5hrenleitung  von 
den  heissen  Quellen  im  Wildbad  bis  Hof-Gastein  gelegt.  Das 
Wasser  fliesst  in  2V4  St.  vom  Wildbad  nach  Hof-Gastein ,  sinkt 
an  Wärme  von  81^  auf  27^  R.  und  kann  sogleich  zum  Baden  be- 
nutzt werden.  Bäder  in  den  Gasthofen,  im  Ourhaus  zum  Guten- 
brunn u.  s.  w.  Man  lebt  in  Hof-Gastein  billiger  als  im  Wildbad, 
dagegen  fehlt  es  an  schattigen  Spaziergängen.  Beim  Weissgerber 
Bompd,  unweit  Moser,  eine  kleine  zoolog.  11.  mineralo;^.  Sammlung. 

Einspänner  nach  dem  Wildbad  etwa  IVg,  Böckstein  2V»f 
Dorf  Gastein  IV2,  Lend  27«  Am  Trinkg.  für  jeden  Gulden  Fahr- 
geld 20  kr.;  bleibt  man  über  Mittag,  53  kr.  besonders. 

Die  Besteigung  des  •öamalcahrkogl  (7634'  Sonklar),  neuerdings  sehr  in 
Aufhabme  gekommen,  iäast  sich  von  Hof-Gastein  aus  (massige  Fussgänger 
in  4Va  St.,  Führer  1  fl.  40  kr.,  Saumpferd  mit  Führer  7  fl.)  weit  bequemer  be- 
werkstelligen, als  ▼om  Wildbad.  Ein  Führer  ist  durch  folgende  Beschreibung 
wohl  entbehrlich.  'Nach  'A^  St.  Steigens  dir  Capelle  r.  lassen,  aber  nuch 
wcni^eri  Schritten  nicht  weiter  den  betretenen  Weg,  der  1.  zum  Waaser 
fuhrt,  sondern  den  unansehnlicheren  r.  aufwärts.  Nach  weiteren  2  8t. 
kommt  man  zu  einer  Alphütte,  gleich  darüber  an  einer  zweiten  vorüber, 
^^ur  bis  hierher  kann  man  Sanmpferde  benutzen,  da  das  Wetter  don  W  \? 
weiter  aufwärts  völlig  verdorben  hat.  Von  hier  noch  2  St.  Steigens  bis  zum 
Gipfel.  Die  Hütte  auf  der  Höhe,  welche  Erzherzog  Jobann  ertMaen  Uess, 
gewSbft  gegen  Wind  n.  Wetter  Schutz,  Lebensmittel  müssen  mttgebracbt 
werden.  Aussicht  ansflcblirsslicb  Ocbirn;8rundsicht,  da  ausser  einem  kleinen 
Theil  defl  Gaateiner  Thals  nichts  Grünes  zu  sehen  ist^  die  Eia-  u.  Schnee- 
berge des  Ankogl  und  TisdOkahr  treten  8.  am  melslen  beiror,  w.  der  lange 
zackige  Rücken  des  Orossglockner  und  das  überragende  Wiethodihotn^  n.  das 
Bmige  Schneefj^hirge^  n.ö.  der  Dach^fpiv  und  der  nothgolHng, 

Die  Strasse  nach  dem  Wildbad  (zu  Fuss  in  IV2»  zu  Wa^en 
in  1  St.)  (iuTchschneidet  auf  weiter  Strecke  den  hier  etwas 
.«^nrnpfi^eTi  Boden.  Ein  Paar  MiiniteTi  hinter  Hof-Gastein,  am 
Wege,  die  reizende  Vitt«  Carolina  des  Fürsten  von  HohenzoUem- 
Sigmaringen.  Rechts  in  der  Ferne,  Hof-Gastein  ere^enüber  an 
der  w.  Thalseite,  das  SchLösschen,  von  Christoph  W  eitaioser  (S.  74) 
erbaut.  An  der  östl.  Thalseite  möndet  das  Kotsckachthal  (S.  78), 
darüber  der  dreigipfeilge  Qamskahrkogl ,   im  Hintergrund  dw 
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Tischlkahr-Oleischer ,  die  weisse  Kuppe  des  Ankogl  (S.  T8)  und 
der  Graukogl  (7881').  Am  Abhang  des  Hütrels,  r.  an  der  Strasse» 
ist  das  Schweiterhaus^  weiter  oben  das  EnyUächt  Kaffthaus,  zwei 
viel  besuchte  Punkte. 

IV2  Wildbad  Gaetein  (der  Ort  unten  3135',  oben  3315'). 
ChMtiiSwi  *6trattbinger,  fhevre  Zimmer,  mit  Kaffehaus  n.  Lesesimmer, 
sehr  gelegen,  oben  unmittelbar  an  der  Brnrkr  über  die  Ache,  nm  1  Uhr 
Table  d'hote  zu  1  fl.  10  kr. :  da?  neue  8  c  h  u  f  i  z  e  r  h  a  11  s  pehort  zum 
Straubinger.  *Gruber,  in  der  Nahe  des  Ötraubinjiti ,  neues  Badbaus  ohne 
Table  d'höte,  Z.  1  fl  ,  L.  20,  P.  85,  Bad  52  kr.  \  Schneider  (bat  keine 
Bäder)  neben  der  Bellevue.  Mitterwirth  (Holzhaus) ^  Oberer  und 
Unterer  Krämer^  Graben  wir  th  (Table  d'hote  um  1  Uhr  1  11.),  alle 
vier  mehr  bürgerlicher  Art,  der  letztere  dem  untern  Sturz  der  Ache  gegen- 
über. *HlTaeb,  in  der  Xabe  der  Nicolauskirehe,  von  dem  kleinen  Garten- 
Ausbau  schönste  Aussicht,  in  ruhio^pr  Lage,  mit  Bädern.  Während  der 
Badezeit  ist  ohne  vorherige  Bestellung  auf  ein  Zimmer  im  Wildbad  nicht 
zu  rechnen.  Kleiner  Basar  anf  dem  Schlossplatz  tot  Straabinger.  Im 
k.  k.  Badeschloss,  dem  theuersten  Logirhaus  (Straubinger  gegenüber), 
welchem  kürzlich  zwei  Stockwerke  aufgesetat  sind,  Porzellanbader  (75 kr.), 
sonst  nur  HolzkuT'el  oder  Cementwannen. 

Die  meist  hölzernen  älteren  Häuser  des  Wildbads  sind  an  tler 
steil  aufsteigenden  ö.  Thailand  aufgeführt,  so  dass  man  von  der 
Hausthür  eiiitn  über  den  Schornstein  des  andern  Hauses  hin- 
weg sieht.  In  neuerer  Zeit  sind  indess  manche  hübsche  Häuser 
aus  Stein  erbaut,  namentlich  einige  herrschaftliche  Gebäude  an 
der  w.  Thalwandy  u.  a.  die  sehr  einfache  Villa  des  Enherxoga  Johann 
(t  1859)  mit  einem  an  Alpenpflansen  reichen  botan.  Garten. 
Beide  Thalwände  trennt  die  Adie^  die  dnreh  enge  Klüfte  ta  z  vel 
FSUen,  der  obere  200^  der  untere  270'  h*,  von  der  obem  Thal» 
stufe  sich  herabstürzt,  neben  den  Erimler  Fitten  (S.  100)  vobl  die 
grossartigsten  dieses  Gebirgslandes.  Der  obere  Fall  ist  Ton  der 
Brücke,  der  untere  von  einem  Ausbau  betin  Orabenwlrth  am  besten 
zu  beobachten,  ganz  oben  und  ganz  unten  ebenfalla  gute  Standpunkte« 
Etwas  Wasserstaub  darf  nicht  beachtet  werden^  die  Glasgallerie  oben 
bei  der  Brücke  gewabrt  zwar  Schutz,  aber  durch  das  erblindete  Glas 
keine  Aussiebt.  Schwachen  Nerven  wird  es  schwort  an  das  befüge, 
anhaltendem  Donner  zu  vergleichende  Getöse  sich  zu  gewübnen* 

Die  Quellen  (meist  37^  R.),  schon  im  7.  Jabrh.  bekannt,  ent- 
springen aus  dem  Rekhebengtbirge  (Gneis),  an  das  der  Ort  sieb 
anlehnt,  s.$.  vom  Qravkogl  und  der  Feueneng^  s.  von  dem  schnee- 
bedeckten. i2adftatia(«r^  (8489')  überragt.  Das  Wasser  ist  ganz 
rein,  und  setzt  nicht  den  geringsten  Niederschlag  ab,  besitzt  aber 
eine  Belebungskraft,  die  sich  bei  Erschlaffung  der  Glieder,  Nerven- 
schwäche, Gicht  u.  dgl.  vielfach  bewährt  hat,  ähnlich  dem  Pfafferser 
Uli  1  Leuker  Bad  in  der  Schweiz,  dem  Bad  Tüffer  in  Steiermark 
(S.  176)  u.  a.  Die  Badebevolkerung  (etwa  3000  Jährl.)  gehört 
vorzugsweise  den  höheren  Ständen  an.  Die  Cur  pflegt  mit  21  Bä- 
dern beendigt  zu  sein,  Badezelt  vom  15.  Mai  bi?  Ende  September. 

Als  Cursaal  und  Spaziergang  bei  trübem  Wetter,  im  Juni  und 
Juli  hier  vorherrschend,  dient  die  Wandelhahn,  eine  Glasgallerie 
neben  der  Brücke,*  mit  schöner  Aussicht  in  das  Thal,  für  die 
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Ansicht  von  unten  aber  durch  ihre  schnurgerade,  das  Thal  über- 
brückende Linie  in  dieser,  sonst  jeder  horizontalen  Linie  abholden 
Umgebung  störend.  Andere  Spaziergänge  ziehen  sich,  zum  Theil 
über  Brücken,  an  der  ö.  Thalwand  beim  Hirsch  vorbei  bis  zu  der 
1389  erbauten  Nicolauskirche  (^ah  der  n.  Kirchenwand  ein  hübsches 
Miniaturbild  einer  Frau  Vincenz,  7  1809).  Vom  Kirchhof  schönste 
üebersicht  über  das  Thal,  r.  der  Gamskahrkogel  fS.  To'),  1  über- 
ragend der  Gipfel  de^i  Bärenko^l  (S.  74).  Der  Weg  führt  weiter 
an  der  o.  Th^ilseite  hinab  nach  Hof-Gastein. 

Auch  die  Spaziergayioe  und  Anhigen  an  der  w.  Thal  wand  wer- 
den viel  besucht.  Hier  i<t  ein  Punkt  zugänelirh  gemacht,  der 
die  einzige  Gesammt-Üeber^irht  über  Wildbads  Wasserfälle 
gewährt.  Tn  derselben  Richtung,  V2  St.  von  hier,  das  S.  76 
genannte  Engl.  Kaffehaus.  —  *Schonster  Ueberblick  über  das 
Gasteiner  und  Böck>teiner  Thal  uii  1  einen  Theil  des  K'u-rharli- 
Thals,  auf  'iie  N^issfelder  Gletscher  und  das  Tännengebirge  vom 
Cafe  Fürst  Wiiidischgrätz  (Schreck- Cafe) y  ^'i  8t.  s.o.  vom  Wildbad. 
am  w.  Rand  des  Badberga.  Von  Bad  Gastein  geht  man  aut  ueueoi. 
durch  die  Anlagen  links  neben  dem  Badeschloss  bergan  führenderi 
Wege  direct  hinauf.  Wer  nach  Böckstein  will,  braucht  von  hier  nicht 
wieder  nach  dem  Wildbad  zurück,  sondern  kann  direct  zur  Böck- 
steiuer  Strasse  hinabsteigen,  welche  er  beim  PatzscherBauer  erreicht. 

BÖckatein  und  das  Nassfeld  sind  die  von  Gastein  aus  am  meisten 
besuchten  Punkte.  Das  erstere,  ein  Dorf  auf  der  oberhalb  des 
Wildbads  gelegenen  Thalstufe,  erreicht  man  zu  Fuss  in  1  St.,  zu 
Wagen  in  St.  Der  Fussweg  führt  am  Wasserfall  hinan  und 
gewährt  oben  am  Kreut,  auf  einem  in  das  Thal  hineinragenden 
Vorsprung,  einen  weiten  Rückblick.  Er  vereinigt  sich  hier  mit  dem 
Fahrweg.  Böckstein  (3581')  r*Whs.)  ist  Sitz  der  Poch-.  Wasch- 
nnd  Amalgamirwerke  für  das  goldhaltende  Erz  des  Radhausberges. 
Die  Rotunde  auf  einem  Hügel  ist  eine  1766  erbaute  Kirche. 

Zu  der  Wanderung  nach  dem  *Nas8feld  (von  Böckstein  bis 
inr  Kramerhütte  i^/^,  bis  zur  Straubinger  Hütte  2V2  St.)  ist  ein 
Führer  (1  11.)  ganz  nnnöthig,  Weg  gar  nicht  zu  verfehlen,  bis  zum 
Aufzug  Fahrweg,  aufsteigend  und  holperig,  dann  Saumpfad,  ün- 
mittelbar  bei  den  Pochwerken  geradezu  in  das  Thal  hinauf.  Nach 
^'astüiid.  Wanderong  ist  der  „Aufzug^  erreicht,  eine  Art  hölzerne 
Sehienenbahn,  2161'  1«,  in  Jl^et  Steigung,  anf  welcher  Erce  und 
Bergknappen  mittelst  etBer  oben  thätigen  einfachen  Maschine  in 
15  Min.  Ton  den  Zechenhlnaem  des  GN>ldbergwerk8  auf  dem 
Radhauaberg  hinabführen  (aufwärts  in  36  Min.),  jetzt  nicht  mehr 
benutzt. 

Knn  anf  steinigem  Wege  veiter  bergan  (7  Min.  vom  Aufzug 
L  am  Wege  eine  gute  Trinkque]le)j  zum  Theil  anf  Knüppelbrücken ; 
bald  linksum  in  und  durch  eine  enge  St  1.  Felsschlucht, 
welche  die  Ache  durchströmt  und  eine  Reihe  yon  Fallen  bildet, 
am  Eingang  den  Kesadfällj  am  Ausgang  den  BannfälU  Unfern 
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des  letzteren,  noch  innerhall)  der  Schlucht,  rinDt  der  Aiufliiss  des 
oben  auf  der  Höhe  gelegenen  PoMart-^Ste^s  über  die  dunkle  250' 
hohe  senkrechte  Felswand  und  bildet  den  zierlichen  SehUierfaU. 

Bei  der  Brflcke,  ö  Min.  weiter,  beginnt  das  NtusftH  ein  ein- 
sames grfines  Hocbalpenthal ,  1  St.  ]. ,  V2  9  ^urch  das  die 
Ache  sich  windet,  gebildet  von  den  zahlreichen  Bächen,  welche 
den  Eis-  und  Schneefeldem  der  umliegenden  Berge  entströmen. 
Aus  dem  Kranz  dieser  Berge  ragt  der  JSenog  Ermi  (9346')  und 
das  8€har€ck  (10,080^)  hervor.  Drei  Sennhütten  gewähren  gegen 
gute  Bezdilung  Erfrischungen,  die  Eramer-HuiUf  10  Min.  vom 
Anfang  des'  Nassfelds,  die  Moser-WtU,  10  Min.  weiter,  und  ^/^  St. 
weiter  am  Ende  des  Nassfelds  die  8ehwei%er  HuUe  (02060*  Da 
man  am  Ende  des  Nassfelds  nicht  mehr  sieht,  als  am  Anfang, 

so  kann  man  sich  den  Weg  zu  der  letztem  sparen. 

Neben  dem  l^assfeld  wird  das  Eötscha^htlial  (S.  7f))  viel  besucht; 
durch  dasselbe  führt  ein  schwieriger,  in  manchen  Jahren  nicht  gangb^er 
Pfad  ttber  die  RMn^Sltnd  Seharte  (7988')  in  dtm  MaUa-Thal  hi  Känitheii 
(8.  158). 

S.o.  von  Böckstein  mündet  das  grossartig  wilde  Anlaufthal,  durch  das 
ein  oft  benutzter  Weg  über  den  Nochtauern  (78420  uhch  Mallniiz  (s.  unten) 
fakrt  (von  Bdekstein  bis  zur  JoehbÖhe,  mit  sehdner  Aussicht,  5  St.,  hinab 
durch  das  Seethal  3  St.)  Vom  Radeck,  der  letzten  Alp  des  Thals  (5479')» 
21/2      von  Böckstein,  wird  der  (10,290')  wobl  bestiegen,         St.  bis 

zur  Spitze,  schwierig,  nnr  für  durchaus  erprobte  Berggänger  mit  tüchtigen 
Ptllirem;  Anssiehl  prachtvoll. 

Der  G€mukalirkoifl  wird  am  besten  vom  Hof*6asteiii  aas  bettfegen  (fl.  75). 

18.  Tom  Wfldbad  Oastdn  naeh  Ober-Vellaoh  Aber 

den  Nassfelder  oder  Hallnitzer  Tanem. 

91/2  St.,  Saumpfad.  Führer  bei  gutem  Wetter  nicht  nöthig.  Pferd  10  ü., 
bie  snm  Teuernhaiti  nur  ö  fl. ;  von  da  ist  bei  dem  «teilen  Weg  bergab  des 

Reiten  unangenehm. 

Schweizer  Hütte  (52060  ^  Nassleld  (2V2  öt.)  s.  oben;  zum 
üebernarhtPTt  ein  Heulager.  Der  We?  steiirt  ziemlich  steil  zum 
(2Va  St.  )  Nassfelder  oder  Mallnitzer  Tauern  (7624');  die  Pas-- 
bi5he  ist  durch  ein  Kreuz  bezeichnet,  der  Kamin  de^  !^>erfres  erhebt 
sich  1.  noch  einige  hundert  Fuss  höher.  Unmittelbar  unter  der 
Höhe  weite  Aussicht  auf  den  Grossplockner ;  im  Tauemhaus  Wein, 
Brod  und  KafTe ,  son<t  nur  ein  Ht  ul  i^^er.  Stanjjen  bezeichnen 
die  Richtung  des  ^\'oa('s  ,  der  übrii:ens  im  Sommer  überall 
erkennbar  ist.  Bei  ciniL-^er  Aufmerksamkeit  wird  man  sich  durch 
dii^  7  und  1.  abgehenden  Vieh -Pfade  nicht  irre  leiten  lassen. 
Die  lUchtung  des  Wejies  ist  anfangs  1  ,  dann  etwas  r.  Der 
Bach  mit  seinem  ziemlich  tiefen  Weit  bleibt  stets  rechts.  Jen- 
sett  des  Tauernhauses  eine  Capelle,  dann  in  einer  nmldentor- 
migen  Vertief  (Uig  mehrere  Sennhütten  rMa/m/iario/pA  Hier  sieht 
man  das  nach  Mallnitz  führende  Thal  in  mannigfachen  Win- 
dungen vor  sieb.  Der  Pfad  gebt  auf  das  r.  Ufer  des  Ra<hes 
über.  Zu  (2V2  St.)  Mallnitz  (leidl.  Whs.")  ist  ein  Bergwägle 
nach  (2  St.)  Ober-Yellaoh  (S.  81)  im  MöUthal  zu  haben  i  der 
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Weg  ist  aber  so  holperig,  dass  Mancher  vorziehen  wird,  tu  Fos» 
za  gehen.  —  Von  Mallnitz  in  das  Maltathal  s.  S.  i()Q. 

Wer  nach  HeHigenhlut  (S.  81)  will,  braucht  nicht  nach  Ober- 
Vellach,  er  gewinnt  mehr  als  1  St.,  wenn  er  von  Mallnitz  r.ab  sogleich 
s.w.  nach  (3  St.)  Mattach  geht.  Der  Wep  führt  an  der  Thuine 
Kropperjsfein  (*Aussicht  in's  Möllthal)  vorbei.  Von  Fragant  (Whc?. 
nicht  übel),  Vz  ^-  Flattach,  lohnender  Weg  in  etwa  7  St. 
über  den  Schober  nach  DöllMh  (S.  81).  Vorzuziehen  ist  von 
Ober-Veilaeh  an  im  Möllthal  bis  Pockhom  (S.  81)  zu  fahren, 
Strasse  gut  und  wenig  ansteigend:  fiinsp.  bis  WMdem  (S.  81) 
5  fL.y  Ton  da  bis  Heüigeublnt  4  fl. 

14.   Nach  Heiligenblut.  Orossglockner. 

Die  unmittelbare  Verbindung  zwischen  HeiJhenhlui  u.  Oastein 
war  lan^e  irmiz  unterbrochen,  fler  ehem.  6  8t.  lange  Weg  von 
Heilif^enblut  zum  Kauri?:er  (toMber/^'werk  so  Ter!rlet«^<-hprt ,  dass 
auch  der  g:eübteste  Führer  ihn  nicht  mehr  zu  unternehmen  wagte. 
Neuerdings  wird  dieser  directe  We^?  üher  die  Fleiss ,  die  Win- 
dtsche  Scharte  und  das  grosse  Zirknitzerkees  nach  dem  Iinuriser 
Goldhergt.verk^  von  da  über  den  sog.  \'erir(i[ftrsl(iQ"  ins  Nassfeld, 
und  nach  Wildbad  Gastein,  sehr  lohnend,  aber  mit  dem  nöthigen 
Aufenthalt  12 — 14  St.  erfordernd,  häufig  wieder  gemacht.  Derselbe 
ist  iniiess  nicht  eranz  unbedenkUrh ;  mancher  wird  daher  den 
Umweg  von  Heiligenblut  über  den  Heiligenbluter  Tauern,  10  bis 
11  St.  nach  Burheberiy  und  von  da  nach  Hof-Gastein  vorziehen. 
Führer  unentbelirlich,  bis  Bucheben  4  fl.  und  Kost.  D?<s  Steigen 
beginnt  unmittelbar  hinter  Heiligenblut;  bis  zur  Mdriahilf-Capdle 
IV2  8t.  Die  zweite  Bergstufe  steiler  und  be.^rlnverlicher ,  der 
Pflanzenwuchs  hört  auf,  man  hat  nur  öden  Fels  und  Scbneefelder 
vor  sich,  prächtiger  Blick  auf  die  Gletscher  des  Orossglockner  und. 
das  Möllthal.  Die  (2V4  St.)  Passhöhe  (8058'>  das  Hochihor  des 
Heil  ig  enbluter  Tauern,  ist  durch  ein  Holzkreuz  bezeichnet 
(vgl.  S.  80).  Dann  steil  bergab ,  tlieilweise  über  Schnee  und 
lockern  Öchiefer,w,  die  zerrissenen  Trümmer  des  Brennkogl  103  ), 
in  2V2  8t.  zum  Tauemhims  (nur  Wein,  Brod,  Butter  und  Milch j, 
einer  einsamen  Hütte  ani  obern  Ende  des  Seidlwinkelthals.  Am 
Spritzhdrlifall  vorbei  in  3  St.  nach  Wörths  dann  r.  bergan  in  IV2  St. 
nach  BiM'heben  (34ÜJ' ),  Dorf  mit  sehr  dürftigem  Whs.  und  schöner 
Aussicht,  besonders  auf  die  Gold berg- Gletscher.  Von  Buchehen 
ins  Wildbad  Ga<tein  (7  St.,  Führer  3  bis  4  fl.)  über  die  Stanz 
(6494'),  dann  hinab  in  das  Angerlhal^  welches  halbwegs  zwischen 
Hof-Gastein  und  dem  Wildbad  die  Gastein  erreicht. 

Andere  wenden  sich  von  Heiligenblut  nach  D511ach  (S.  81  )> 
von  wo  man  in  4  St.  Über  die  grosse,  oder  in  7  St.  über  die 
kleine  Zirknitz  (letzterer  Weg  sicherer)  zum  BaurUer  QMbtrff 
werkj  und  welter  in  6  St.  neeb  Oastein  gelangt.  Dieser  Weg» 
1  St.  lang  Über  einen  steflen  Gletscher,  ist  ohne  gnte  Führer» 
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ohne  Eishaken  and  ohne  sicheres  heiteres  Wetter  nicht  zu  nnter- 
nehmen,  bietet  aber  viele  Natnrschdnheiten,  z.  B.  die  hohe  Bracke 
über  einen  schanerllchen  Abgrund,  den  sog.  Ntuenbrunnenf  hübsche 
kleine  Seen,  oben  eine  der  überraschendsten  *  Alpen-Aussichten. 
Mundvorrath  mitzunehmen;  im  Bergwerk  gutes  Flaschenbier.  Ton 
da  über  eine  steile  Höhe  znm  Nassfeld  (S.  77). 

Yen  Norden,  aas  dem Salzachthal,  der  lohnendste  von  allen 
Wejien,  die  nach  Heiligenblut  führen.  Der  Bliek  auf  das  Fascher 
Elskahr  and  das  Wiesbachhorn,  weiter  auf  die  Gkossglocknerherge 
gehört  zu  den  grossartigsten  in  den  Gentraialpen.  Von  Bruck  bis 
FeHeiten  (S.  103)  4  St.  Ein  geübter  Fussgänger  gebraucht  8  St. 
von  hier  bis  Heiligenblut  (nie  ohne  Führer) ,  Lebensmittel  mit- 
nehmen. Der  Weg  bleibt  V2  St.  im  Thal  und  steigt  dann  steil 
hinan  zum  Peterabmnnen  (3  St.  von  Ferleiten),  einer  klaren  Quelle. 
Prächtige  Aussicht  auf  das  Fkucher  Eiskahrj  ein  Amphitheater  von 
Gletschern  und  Schneebergen,  und  auf  das  gewaltige  Wiesbachhom 
(11,3000,  welches  ganz  nahe  erscheint.  Welter  aus  Eismassen 
hervorragen die  Hohe  Docke,  ein  nackter  brauner  Gneisfels,  und 
bevor  man  das  Fnsrher  Thörl  (4V2  St.  von  Ferleiten  l  errt^icht, 
plötzlich  der  Grossglockner  als  gewaltiger  Eis-Obelisk,  nur  an  df^ri 
Kanten  schwarzes  Gestein.  Nach  einer  mühsamen  2^  3  ^^'i^^'^ 
Wand^^rnn«:  fiher  Steintreroll  und  Schneefelder  ist  da-?  Hochtkor 
des  Heiiigenhluier-RaiLriser  Tauern  fS.  79)  erreicht,  uh«!  in  3  St. 
Heiligenblut.  Führer  von  der  Fusch  Lis  Heiligenblut  über  das 
Hochthor  G  fl.  (ohne  Verpflegung  8  W.  80  kr.),  von  Ferleiten 
4  fl.  50  kr.  oder  6  fl.  80  kr.  :  über  die  Pfandelscharte  von  Fusch 
7  fl.  oder  9  fl.  80  kr.,  von  Ferleiten  5  fl.  50  kr.  «der  7  f!  80  kr. 

Der  Weg  über  die  Pfandelscharte  (8397' )  i*t  von  Ferieiten  ans 
zwar  3  St.  weiter  (\  \  St.,  nur  hei  s^anz  Gutem  Wetter,  Lebensmittel 
mitnehmen),  er  erspart  aber  einen  ganzen  Tag.  weil  er  an  der 
Pasterz«'  vorüber  führt,  der  man  sonst,  von  Heiligenblut  aus  hin 
und  zurürk.  ein^n  Taü  widmen  muss  (S.  8*2).  Nach  einer  1  stund. 
Wanderung  im  Thai,  wobei  der  kürzere  Weg  über  die  Tauern  1. 
liegen  bleibt,  zieht  der  Weg  sich  üher  eine  Wiese  (V2  St.),  bis  er 
allmählich  l.  ansti^icrt,  dann  bei  der  Trauneralm  vorüber  etwas  rerhts 
(bis  hier2  St.),worauf  das  Steigen  (1  St.)  beginnt.  Trefflicher  Klh  k 
zurück  auf  das  Fuscher  Thal  bis  zum  Watzmann.  Nach  1  St.  ist 
der  Gletscher  erreicht,  den  man  in  1^  2  gefahrlos  überschreitet. 
Erst  beim  Hmabsteigen  öffnet  sich  allmählich  die  Au^^icht  auf  die 
Pasterze  und  die  Spitze  des  Grossglockner.  Nach  Istünd.  schar- 
fem Bergabsteigen  ist  man  vor  der  Pasterze ,  nach  einem  weitem 
*/2Stünd.  r.  Ansteigen  entfaltet  sich,  höchst  überraschend,  die 
ganze  Gebirgs-  und  Eiswelt ,  und  steht  man  dem  Grossglockner 
gegenüber.  (Von  hier  bis  zur  Johannshütte,  S.  82,  V2  St.)  Von 
der  Pasterze  bis  Heiligenblut  3  St. 

Von  W^esten,  vom  Pusterthal  aus,  verlässt  man  jenseit  Lienz 
(S.  152)  das  Thal  der  Drau  und  die  Poststrasse,  und  wandert  in 
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3  St.  nacli  Winklern.  Der  Wei?  führt  n.5.  durch  DÖlsach,  wo  der 
be  deutend  abkürzende,  wenn  auch  etwas  steile  Fussweg  (  er  geht 
wenige  Schritte  hinter  dem  Fahrweg  links  ab)  über  den  Isisbergt 
einen  niedrieren  "Rerijriicken ,  der  Tirol  von  Kärnthen  trennt,  zn 
erfragen.  Herrliche  Rückblicke  anf  Lieiiz,  das  Drauthai  und  die 
zackigen  Wände  der  Triestach-  i<pitx€.  Bei  dem  Gasthaus  zur 
Wacht^*  führt  der  Weji;  links  zum  Dorf  Tslsherg.  Von  hier  geht's 
bergab  durch  das  MöUth'^l  nach  Winklerii  f  *Whs.  bei  Aichenegg, 
Pferd  und  Wagen  nach  HeiligenbluO.  Der  Ort  liegt  hübsch,  der 
ganze  Weg  bis  Heili!ie[iblut  iöt  reizend. 

nr^lach  (♦Ortiier  s  Whs.),  3  St.  n,  von  Winklern,  dnrch  Er- 
bchöpiung  der  frühern  Bergwerke  verarmter  Ort.  Der  Zirknitzfall, 
10  M.  vom  Whs.,  i-t  «ehenswertb.  Weg  nach  Rauri»  u.  Gestein 
8.  S.  79.  Hinter  Dollach  geht's  über  die  MölL  dann  erscheinen 
zwei  schöne  Kuppen,  die  Hauernköpfe ;  das  Thal  verengt  sich. 
Nach  abermaligem  üebergang  über  die  MöU  1.  ein  Wasserfall, 
der  Jangfemsprung. 

Pockhom.  kleines  Dorf  mit  spitzem  Kirchthurm,  folgt;  das 
Thal  erscheint  hier  durch  einen  Hügel  geschlossen,  der  Weg  führt 
im  Zickzack  hinauf.  Oben  augekommen  erblickt  man  den  Gross- 
glockner.  gleich  links  bildet  die  MöU  einen  Wasserfall.  Un^er 
Weg  geht  recht-i  hinauf  dnrch  das  Gitter,  nicht  links  hinab  über 
die  Brücke.  Heiligenhl ut ,  durch  die  Kirche  kenntlich,  ist  nicht 
mehr  fern.    Yon  Döllach  nach  Heiligenblnt  2  St. 

Von  Osten  verlässt  man  vor  Sachsenburg  (S.  158)  die  Post- 
fetrasse  (Botenfahrpost  1867  3mal  wöchentlich  von  Spital,  über 
Ober-Vellach  nach  Winklem  in  6  bis  8  St.).  Eine  fahrbare  Strasse 
fQhrt  das  MölUhal  aufwärts,  eines  der  schönsten  Thäler  Kämthens, 
fruchtbar  und  wohlbebaut  mit  hübschen  Dörfern,  über  MoUbriiiAen, 
nahe  der  Mündung  der  MSll  in  die  Drau,  StaUhofen  am  Fuss  der 
Burg  FäUcenstein,  nach  Ober^Vdlach  (♦Fächer,  nicht  billig;  ♦Post), 
l  St.  Yon  MSUbrficken  (nach  Gastein  s.  S.  78).  Bei  Fragant 
mündet  ein  durch  seine  Verwüstungen  merkwürdiger  Gleasbach 
in  die  M511.  Weiter  Über  8Utü  und  Sangendorf  nach  Winklem 
(s.  oben).  Der  gerade  Fuasweg  von  Stall  (Räslnger^s  Whs.)  über 
MikUehaek  ist  nicht  viel  n&her  als  der  Fahrweg. 

EelUgenbliit  (45060  (*(7{oc]bner^fia,nach  dem  Brande  von  1864 
neu  erbaut),  das  höchste  Dorf  in  Kämthen,  erhielt  seinen  Kamen 
Ton  einem  Fl&schchen  des  Bluts  Christi,  das,  Tom  h.  Brlcclus  aus 
Constantluopel  gebracht,  in  der  Im  15.  Jahrh.  erbauten  Kirche 
aufbewahrt  wird.  Yom  Kirchhof  oder  dem  CalTarienherg  gute 
Aussicht  auf  den  Qrossglockner,  den  Grenzstein  Ton  Tirol  und 
Kämthen.  Im  Wirthshaus  ein  Femrohr:  L  die  drei  LeHerberge, 
r.  die  Romctrisehkmwctnd  und  der  Johanruherg,  Herr  Pfarrer 
Wentel  Urschltz,  ein  unterrichteter  gefälliger  Mann,  gibt  gern 
aUe  Auskunft. 

Besteigung  rl«v?  Gross  glockner  schwiengr,  doch  in  den  '^'^J^f* 
Jahren  sowohl  von  Heüigenblut  als  von  Kais  iß.  106)  aus  öfter  gemacQ»» 
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3  Tftge,  nur  von  geübten  Bergsteigern  mit  3  Führern  (5  für  2  Reiaendej  z\k 
luiternebmen,  deren  jeder  in  Heiligenblut  8,  in  Kais  6  ü.  kostet.  Zuerst 

gehfs  an  der  Möll  aufwärts,  die  von  hier  aiiFasierze  (s.  unten)  heisst,  durch 
das  Pasterzenthal.  Hinter  dem  dössnUz-  Wasserfall  (l  2  St.  von  Heiligenblut) 
beginnt  das  Steigen,  bald  an  steilen  rifflgen  Abhängen  hin  (Katzensteig),  auch 
wohl  über  glatte  stark  geneigte  Schieferblöcke,  unten  60'  bis  240'  tief  der 
Lcderhach.  Die  Leiierhütte  (6240'),  eine  dürftige  Sennhütte,  31/2  St.  von  Heili- 
genblut, gewährt  ein  Ifachtlager  auf  dem  Heu.  Kun  noch  10  beschwerlicLe 
Marsehstanden  (die  etwa  90  mafter  lange  fiErAafte,  welehe  beide  Gipfel  ver- 
bindet, ist  die  schwierigste  Stelle)  bis  zum  Gipfel  des  Chrosaglockner 
(11,991').  Aussicht  östl.  über  die  Kette  der  Hf»hen  Tauern  und  ihre 
Gletscher,  w.  über  die  norischen  und  rhätischen  Alpen  bis  zum  Ortler,, 
n.  die  bayrisehcn  Ebenen  bis  zum  Böbmerwald,  s.  dJe  Alpen  von  Friani 
bif  zum  Adriat.  Meer.  Die  Rückkehr  fordert  bis  Rais  oder  Heiligenblut 
8  St.  Das  Nähere  ist  im  Fremdenbuch  (»Glocknerbuch'^,  1818  gestiftet)  zu 
Heiligenblut  zu  lesen. 

Wer  den  Grossglockner,  ohne  ihn  selbst  zu  besteigen,  und  die 
zunächst  liegenden  Schneeberge  in  voller  Erhabenheit  und  beson- 
ders den  an  seinem  Fuss  sich  ausbreitenden  Pasterzengletscher 
(„das  Kees"),  aus  welchem  die  Moll  entspringt,  in  seiner  ganzen 
eigenthümlichen  Pracht  sehen  will,  muss  im  Pasterzenthal  über  die 
schönen  Alpweiden  des  Brettbodens  y  jetzt  Elisabethenruhe  (die 
Kaiserin  von  Oesterreich  war  im  Sept.  1857  hier)  bis  zur  Frant- 
Josephs-Höhe  S*-  ^^'^  Heiligenblut)  vordringen.  Auf  dem  Weg 
dahin,  etwa  150  Sehr.  Tor  der  verfallenen  Briccius  -  CapelUy  der 
schöne  Fall  des  wasserreichen  Leiterbachs  von  bedeutender  Höhe. 
Um  den  Pasterzengletscher  selbst  zu  betreten,  geht  man  von  der 
Franz-Josephshöhe  zur  Johannshütte  (7580')»  1  St.  weiter  unmittel- 
bar am  Rande  des  Gletschers,  über  den  der  Weg  die  letzte  V2  St. 
führt,  auf  Kosten  des  Erzh.  Johann  erbaut,  jetzt  verfallen.  Führer 
zur  Franz- Josephs -Höhe  1  fl.  60,  zur  Johannshütte  2  fi.  40  kr. 

15.  Von  Gafteiii  nach  Salsbnrg  über  Zell  am  See. 

FcrgrI.  Karle  S,  79, 

Ein  viel  näherer  fahrbarer  Weg  Ifihrt  geradezu  von  der  Lend 
über  THetdtn  (Whs.  sehr  einfach  nnd  thener),  dann  durch  das 
VrschlaiOhal  naoh  Saalfelden  (7  bis  8  St.).  —  Von  Oastein  bis 

4V2  Lend    S.  73  bis  76,  yon  da  über 

1  Taxenhacih  nnd  Bruck  bis  znm  Zeiler  See,  wo  die  Strasse 
die  Salzach  Terlässt,  s.  S.  103.  Von  Lend  bis  Zell  kann  man  mit 
der  Briefpost  fahren  für  1  fl.  10  kr.;  von  Zell  tiigl.  (1868)  4  U. 
Nachm.  ein  Post-Omnibus  nach  Lofer  (S  94). 

2V4  ZeU  (23810  (»Bräu,  Z.  .1  fl.;  Lebzeltner,  nicht  theuer), 
„am  See*  genannt,  liegt  reizend  am  w.  U.  des  gleichsam.  See'Sf 
dem  Hxindatein  (6698')  ^epenüber.  (Post- Omnlbns  nach  Mitter- 
sill  täglich  5  U.  fr.  und  2  ü.  Nachm.  in  4  Stunden.)  Die  Zeller 
blieben  1626  bei  dem  Bauernaufstand  dem  Erzbischof  treu,  der 
ihnen  als  Belohnung  eine  jährliche  Wallfahrt  nach  Salzbarg  ge- 
stattete, wo  sie  zum  Schluss  bewirthet  wurden.  »Die  Pinzganer 
wollten  wallfahrten  gehn^,  heisst's  im  Volkslied. 
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Der  Zeller  See  ist  über  1  St.  1.,       St.  br.,  600'  tief.   An  S.-Bnde 

Sc^ir.s.^  Fi'-rhhorn  (S-  IHB  i.  am  y.- Ende  Schln^-^  f^lelau.  Schönste  Kund?r'hnti 
auf  dem  öee  selbst:  gegen  6.  das  Inbachhorn,  Hobe  Tenn,  Brennkogl,  Kits« 
steinbom;  im  N.  das  Steinerne  Meer. 

Zu  empfelileii  ist  die  Besteigung  (mit  Fühi  r  in  3  St.,  Kon  und  Toni 
HanR^lmann  zn  empfehlen)  der  Schmittener  Höhe  w.  von  Zell. 

Das  letzte  Haus  Ton  (^  2  )  flutten  lasst  man  r.  aul  der  Anhöhe^  gebt 
über  einen  kleinen  Knüppelsteg ,  wo  lieb  gleieb  darauf  der  Weg  spaltet, 
^erftde  binanf  in  den  Wald.  1 1/4  St.  Alphütte ,  gerade  aufwärts  den  ge- 
seh! äii gelten  Weg,  nicht  1.  Der  höchste  Punkt  ist  durch  aiif^f pchichtf te 
Steine  bezeichnet.  Weite  Umsicht  über  die  Salzburger  und  Pmzgauer 
Bergwelt ,  insbesondere  amf  die  Bisberge  Velbertauem ,  Stubaebertaaem, 
QrossTenediger,  OrossgloekBer  ete.  Ancb  den  Zeller  See  übersieht  man. 

An  der  Strasse  bemerkt  man  dif  seltsame  Sitte  der  „Leicb- 
bretter",  die  besonders  im  Pinz^an  bäufig  vorkommt;  auch  im 
Salzburgi^f  hen  besteht  diese  Sitte. 

2  Saalfolden  (*Auerwirth;  DeutingerJ,  Dorf  im  mittleren  Pinz- 
gau,  mit  neu  restanrirter  Kircbe.  Anf  den  benachbarten  Höben 
die  Trümmer  der  Burgen  Rothenberg,  Grub,  Farmbach,  Dorßeim, 
Lichtenberg;  im  Hintergrund  südl.  die  Wiesbacbbömer.  Von 
Zell  bis  Ober -Weissbach  eine  fortlaTifende  Reibe  der  schönsten 
LandschäftPH ,  namentlich  am  Saalfelden^  schSne  Aussicht  z,  B. 
am  Kirchhof. 

Zwischen  Saalfeldeii  und  dem  *\Virthshaus  Frohnivies  ^  vor 
Öfter- W^/««^^/r?z.  die  2  St.  1.  Gebir?*:en!?e  Hohlwege,  wo  toti  dem 
schroff  ant^ethürmten  zerklülteten  Berfi  noch  alljährlich  steine 
auf  die  Strasse  herabfallen.  Eine  «selbst  für  leichtes  Fuhrwerk 
schwierige,  aber  doch  stark  befahrpnr  Berjrstrasse  führt  das  Weiss- 
bachthal  hinanf  über  den  Hirschbühl  (b.  67  j  nach  Berchtp^^aden 
rEinsp.  in  Frohnwies  zn  haben  zu  6  fl.).  Der  n.  Theil  des  }{r>hl- 
wep-s  1«t  anniuthie:.  Wiesen  und  Obstbäume  im  Thal,  zu  leiden 
Seiten  waldige  Höhen.  V4  St.  hinter  Ober -Weissbach,  wo  auch 
ein  ♦Wirthsh.,  ist  1.  im  Felsen  das  „Lamprecht  -  Ofefiloch^,  eine 
im  Innern  sehr  ausgedehnte  Hohle,  über  deren  Eingang  eine 
Bnine.  In 

3^  4  Lofer  ^*Löwe)  gelangt  man  auf  die  Innsbruck-Salzburger 

Post-tras^e  (  R.  17). 
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Tirol. 


Beise  -  Kegeln. 

Fustwanderer  sind  in  einem  Gebirgsland  die  Ireiesten  Leute.  Der 
Reisesack  mit  einigen  Hemden  und  Strümpfen  und  1  Paar  Scbnben  wfrd 
mit  der  Post  YOratis  gesandt ;  die  kleine  Ledert&sche  mit  dem  Bedarf 
für  4  bis  n  Tage,  2  Hemden,  1  Paar  Strümpfe,  Pantoffeln  oder  leicht« 
Schuhe,  umgehangen.  Kleidung;  leichte  Tuchhose,  Sommerrock  una 
tJebenleber  (oder  Plaid);  starke  doppelsobUge  Schübe,  als  Reise  stock  em 
leichter,  im  Stock  nicht  tu  scbwacber  BegenscbSm.  Dae  sind  unentbeiup- 
licbe  Dinge. 


TIROL. 


Führer  habt^n  in  Tirol  keine  feste  Taxe;  üblich  ist  tä?l.  2  fl.,  Trinkgeld 
besondere.  Daneben  verlangen  sie  von  dem  Reisenden  beköstigt  zu  werden, 
vfodureh  die  t&^l.  Ausgabe  auf  mindesten«  3  A.  steigt.  Die  intellig« nt  n 
Führer,  wie  man  dert^n  in  fier  Schweiz  so  manch'"  findet,  kennt  Tirol 
kaum.  Man  musa  mit  den  Leuten  fertig  zu  werden  suchen,  so  gut  68 
geht.  Oanz  leichl  ist  es  nicht,  gewöhnlich  wollen  sie  mit  der  Sprache 
nieht  recht  heraus.  Bathsam  ist,  Alles  bestimmt  zu  verabreden,  wenn 
man  "Kachfordcrungen  vermeiden  will,  also:  dass  d^r  Führer  selhuf  für 
seine  Beköstigung  sorge ^  dass  es  im  Preise  nichts  ändere,  ob  man  3  oder 
4  Tage  untemegs  sei,  dass  Büeklöhne  nieht  besahlt  weraen  u.  dgl.  m.  Mit 
den  Führern,  welche  die  Wirthe  besorgen ,  hat  man  wohl  seine  Koth,  es 
Bind  häufig  Verwandte  des  Wirths  oder  ihm  sonst  Terpflichtct,  die  von  dem 
Lohn  ihm  abgeben  müssen  und  nun  durch  Erpressung  von  Trinkgeldern 
den  Fremden  belästigen.  Bs  sind  das  Uebelst&nde,  die  der  Fremde  schwerlich 
vermeiden  wird,  da  er  nicht  füglich  selbst  im  Dorf  umherlaufen  und  sich 
einen  Führer  suchen  kann.  —  Höchlichst  zu  empfehlen  ist  die  T^nterhaltung 
mit  geistlichen  Herren ,  sie  geben  über  Gegend  und  Wirthshäuser  die  su- 
▼erlSssigste  Auskunft.  —  Wer  ohne  Führer  Gebirgspässe  überschreitet,  be- 
achte, dass  an  den  schwierigsten  .^t.^ürn  nicht  selten  Steinhaufen,  in  der 
Schweiz  ,.Stcinmannli'*  genannt,  oder  Stangen  als  Wegweiser  dienen. 

Stellwagen  fahren  auf  allen  grössern  Strassen,  hei  guten  Wegen  selbst 
in  Nebenthälem,  fast  jeden  Tag,  oft  zweimal,  die  Post  (2  Meilen)  in  etwa 
2  St.  für  50  bis  60  kr.,  Hittags  2  St.  Rast.  Es  sind  meist  bequeme  Wagen, 
nachArt  der  Omnibus,  mit  2  Sitzreihen  in  dr^vJ/ir\^>\  für  10  bis  1'}P^rs  ,  im 
Cabriolet  (etwas  theurer)  sehr  eng  für  3  Personen.  Sind  alle  Platze  besetzt, 
so  ist*s  allenthalben  eng  und  die  Fahrt  auf  die  Daner,  namentlich  bei 
heissem  Wfttter  und  staubiger  Strasse,  sehr  ermüdend.  Sonst  fährt  8ich*S 
tranz  ^nt  nach  allen  Seiten  Aussicht  Auf  d<  r  Höhe  der  Reisezeit  oflegen 
aut  den  grossen  Strassenzügen,  z.B.  von  Innsbruck  nach  Feldkirch,  die  Plätze 
gewölmlieh  schon  am  Abfihrtsorte  simmtUch  vergeben  sn  sein,  so  dass  man 
auf  kleinern  Zwischenstationen  selten  Platz  findet.  Die  Stellwagen  fahren 
nur  hei  Tage  (neuerdings  auch  einige  bei  Nacht,  höchst  unerquicklich)  und 
gewähren  Gelegenheit,  Land  und  Leute  kennen  zu  lernen,  da  sie  von 
Jedermann  benutst  werden;  sie  gleichen  einem  Taubenschlag,  feine  Herren, 
Bauern  in  Hemdsärmeln,  Mrn^hp,  stnttlJche  Bürgerfrauen,  selbst  zierliche 
Dämchen  steigen  ein  und  aus.  D  r  Kiitscher  hat  gewohnlich  viel  Durst, 
er  lässt  aber  dem  Fahrgast  gern  Zeit,  den  seinigen  auch  zu  befriedigen. 
Wenn  das  immer  an  Orten  su  geschelien  pflegte,  wo  der  Wein  gut  wäre, 
mochte  mjin  sich's  wohl  gefallen  lassen,  aber  hier  wie  allenthalben  pflegen 
Kutscher  und  Wirthe  sich  gegenseitig  in  die  Hand  zu  arbeiten.  Auch  mit 
dem  Mittagsessen  geht^s  häuflg  nicht  viel  besser.  Da  heisst's  oft  schon  lange 
▼or  der  Mittagsstunde:  ^^ier  wird  Mittag  gemacht^  später  wird  nMtt  mehr 
nphnUen'^.  und  wird  so  der  Fahrgast  genöthigt,  ein  schl'^rh*"  s  thetires  Mahl, 
vielleicht  gegen  den  Appetit,  zu  geniessen.  In  der  Regel  ist's  am  besten, 
die  Hauptmahlseit  auf  den  Bndort  der  Tagesfahrt  sn  Terschieben.  Der 
Tabak,  weicher  im  Stellwagen  geraucht  wird,  Ist  gewöhnlich  nicht  der  beste. 
Im  rVz^'o/eM. 3  Plätze)  werden  auch  Frauen  zu  zweien  sich  nicht  unbehaglich 
tühlen.  Die  Bezahlung  der  3  Cabrioletplätze  giebt  aber  nicht  ausreichende 
Gewähr,  dass  nieht  auf  einer  Zwisehenstation  ein  Dritter  sieh  eindribigtt 
und  der  Fahrzettel  nicht  immer  sichere  Bürgschaft  (im  südl.  Tirol  eher 
wie  im  nördlichen),  dass  der  Berechtigte  seine  Kummer  bekömmt.  Beati 
possidentes  gilt,  daher  rathsam,  sich  eine  gute  Viertelstunde  vor  der  Abfahrt 
einzufinden  und  sogleich  den  richtigen  Plata  einsunehmen.  Auf  das  Oe- 
phel:  muss  Jeder  ^rlbst  achten.  —  Post-Stell wagen,  Privrit-T'nterneh- 
mung  der  PosthaUer,  Wagen  bequemer,  auch  sonst  gute  Ordnung,  in  Beglei- 
tung eines  Conducteurs,  fahren  rascher  als  die  gewöhnlichen  Stellwagen. 

Die  Wirthshäuser,  bei  welchen  die  gewöhnlichen  Stellwagen  halten, 
sind  meist  2.  und  3.  Classe  und  zum  Uebernachten  nicht  immer  zu  em* 
yi^^hlen  i  für  das  Gepäck  aber  bequem,  weil  der  Wahren  vom  Haus  abfährt. 
Die  PoBt  -  Wirthshäuser  sind  fast  alle  gut,  der  Wirth  bekümmert  sich  aber 
gewöhnlich  nur  um  seine  Rosse,  die  Oäste  sind  lediglich  an  die  Wirthin 
und  dfe  weibliche  Dienerschaft  gewiesen. 
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EilwHReo  t,^.  £.inlfcit.)  lührtn  tur  uu  ptiitn  i^rcis  Tag  und  Nacht  durch, 
fast  nocb  Tmal  so  niseh,  ala  der  Stellwagen.  Coup^  sehr  bequem  und  gttte 
Aussicht.  Im  Innern  sind  gewöhnlich  nur  2  aussichtsloBe  Plätze.  Beiwa- 
gen werden  uuf  vielen  Konten  nicht  ^'e^eben.    Erfrapost  s.  Einleitung'. 

Lohnkutftcher  iii'di.  Veiturini^  Solosmieiu)  taluren  etwa  12  Stunden  des 
Tags  (2  St.  Mittagsruhe),  mit  einem  viersitzigen  Zweispänner  im  deutschen 
Tirol  auf  den  Tag  10  bis  12  fl.,  im  italienischen  etw  as  billiger,  Huckfuhren 
(Ritorni)  um  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  billiger.  Ke^'»  !:  ein  Drittel  weniger 
bieten,  als  gefordert  wird.  Man  lasse  sich  den  Wagen  zeigen,  und  erkläre, 
dasg  der  Kutscher  keinen  andern  Eelienden  mitnelunen  dürfe,  selbst  nicbt 
auf  dem  Bock.  Ist  der  Handel  gescbloaten,  so  laset  man  ^ich  als  Unter* 
pfand.  jed(»cb  erst,  nachdem  Alle»  genau  verabredet  und  selbst  fler  Wagen 
genau  besichtigt  ist,  ein  Handgeld  {caparra)  von  dem  Vetturin  geben,  lur 
eine  Tagereise  wenigstens  1  fl.;  be!  weniger  kann  man  leicht  Morgens 
verlassen  stehen,  wenn  der  Vetturin  vortheilhaftere  Gelegenheit  fand. 
Beim  Einsteigen,  nachdem  man  sich  uberzeugt  hat,  da«?  Alles  in  Ordnunp, 
giebt  man  das  Handgeld  zurück.  Ferner  ist  rath&am,  denjenigen,  mit 
welcbem  man  nnterhandell,  sn  firagen,  ob  er  selbst  der  Vetlnrin  sei.  «lebt 
selten  besorgen  Unterhändler  (sensali)  den  Vorkehr,  und  es  kann  geschehen, 
(la5P  der  \'etturin  sie  verläugnet.  Namenilich  ist  die  ^'trmit1lung  von 
Kellnern  zu  vermeiden,  die  den  Vortheil  des  vorübergehenden  Reisenden 
eoletzt  im  Auge  tu  kaben  pflegen.  Sonntags  während  der  Kirche  nnd 
während  der  Heuernte  ist  in  Seitenthälern  Fulirwerk  nicht  zu  haben. 

Gasthöfe  (.vgl.  oben).  In  den  kleinen  Orten  im  deutschen  Tirol  kommt 
ein  Fussgänger  mit  2  bis  3  fl.  täglich  aus,  für  Frühstück,  Mittagbrod  mit 
Wein,  Abendbrod  nnd  Nachtlager.  In  abgelegenen  Thälem,  wo  Wirths- 
häuser  fehlen,  nimmt  der  Geistliche  wohl  Fremdr  f^egen  billige  Ent- 
schädigung auf.  Im  welschen  Tirol,  wie  in  ganz  Italien,  steigen  die  Preise 
am  die  Hälfte.  StatI  der  sanbem  Kellnerinnen  erscheinen  Camtfitri^  das 
Trinkgeld  wird  zur  Pflicht,  5  kr.  die  Person  für  ein  Mittag-  oder  Abend* 
e5sen,  2C>~3(»  kr.  mit  Nachtlager.  Ueber  den  Preis  des  Nachtlagerp  oder 
der  Kost  zu  unterhandeln,  i«t  selbst  im  südlichen  Tirol  nicht  üblich,  in 
Italien  aber  In  kleineren  Orten  an  empfehlen.  Wer  abgelegene  ThiQev 
besuchen  will,  thut  wohl,  gemahlenen  Kaffe  oder  Chocolade  mltsnnehmen. 
Die  Surrogate  dafür  sind  kaum  tn  geniessen. 

SttUeseit,  die  beste  für  Nordtirol  Juli  und  August,  für  Südtirol  September 
nnd  Octobert  fikrHochgebirgs-Wandenmgen  die  swelte  Hälfte  desAngast. 

Karten.  Die  snverlSssIgste  kleineren  Maassstabs  (1 : 500,000),  stets  naek* 

getragen  und  verbessert,  ist  die  von  }f(i<!r  fMr.nchrn  bei  falm,  X  \\\  .  aufge- 
zogen 2  Thlr.  25  Sgr.,  die  beiden  obern  Bl  ut'  r,  >.ordiirt»l.  Salzburg  und  das 
bayer.  Gebirge  allein  U/2  Thlr.)  ^  sie  umiast-t  einen  Theil  des  Boden&ee's 
und  das  ganze  Salzkammergut  und  reicht  von  Augsburg  bis  Mailand,  Ve* 
nedig  und  Triest.  Ungefähr  damit  übereinstimmend  die  Blätter  II.  und  V. 
AUS  Mmir  !^  Ada?  der  Alpenländer  (1  :  450,000,  Gotha  bei  J.  Perthes  185Ü,  das 
Bl.  auigez.  2  Thlr,).  Besonders  empfehlenswerth  sind  die  Blätter  der 
Rt^mann'sehen  Karte  (Ologau  bei  Flemming,  das  Blatt  unaufgest.  15  Sgr.), 
Maassst.  t  :  200,000,  von  Thol  erschienen  bis  l^C*^-  iie  Blätter  Lindau, 
Filsen.  Kufsteit^  ^ludenx.  Ob,  Innthal- Inn sbruck^  Unt.  Innthal,  Ottzthaier- Ferner^ 
Bruneck,  ß&ftn^  ßuekeniMn^  9VeM.  Gleichen  Maassstabs,  Wee e  und  Orte 
rotb  eingedniekt,  Ist  die  mfrVtelU  (Freibarg  b.  Herder,  1884—1888,  l2B1&tter, 
das  BI.  unaufgea.  iOSgr.). 

Die  Sehenswerthesten  Theil  e  Tirr  ls  mögen  nachfolgende  sein: 
Ober-Innthal  von  der  Finstermünz  bis  Innsbruck  (K.  22  u.  21),  Reschen- 
Scheideck  (S.  114) ;  Stllfser  Strasse  (R.  23)  ^  Etsehtbal  bei  Heran  (6. 116) \  Oets- 
thal  (R.  25);  Etschthal  oberhalb  Trient  (S.  136);  Sarcathal  und  nördl.  Vfcr 
des  Gardasee's  (R.QP);  Fassa-  fR.31),  Grödener-  u.  Enneberger-Thal  (R.  ^) 
besonders  wegen  der  Dolomiten:,  Oberes  Zilierthal  und  Dornauberg  (R.tS). 
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16.  Innsbruck  und  Umgebungen. 

Gasthöfe.  OeAterreicbisc  he r  lloi  (.PI.  aj,  Z.  1  d.,  L.  20,  F.  40 kr., 
M.  1  fl.  20,  B.  90  kr.;  *Ooldne  Sonne  (PI.  b),  weibl.  Bedienung,  Z.  1  fl., 
F.  41)  kr.,  M.  1  n.  5kr.,L  kr.;  nirsch(PLc);  G  o  l  dn  e  r  A  d  1  e  r  (PI.  d), 
(u,  A.  durch  Goethe's  u.  Hoiue's  Einkehr  bekannt).  —  Am  linken  Ufer  des 
Inn,  2.  Gl.,  Öoldner  Stern  (PL  ej  (in  Nicolaus  j,  starker  Verkehr  von  Kut- 
BChern  und  Stellwagen,  die  meist  von  hier  abfahren. 

Kaffehäuser.  Kraft  (Deutsches  Caf^)  und  Grabbofer  in  der 
Museumsgaäi^e i  Katzung,  dem  Rathhause  gegenüber. 

Lohnkutsoher  nach  Amras  Einsp.  2,  Zweisp.  3  fl.,  Martinswand  Einsp.  3, 
Zweisp  5  fl.,  Schönberg  41/2  A'i  K  'istift  im  Stubaythal  7  £1. 

stellwagen  (vt^i  s.  84)  nach  Laadeck  täglich,  nach  den  näheren  Orten 
im  Innthal  mehrmals  tägUch. 

Eieenbabn ,  über  Botenfaeim ,  nach  MClnehen  t.  S.  91 ,  nach  Sali- 
bürg  S.  91,  nach  Bozen  S.  130.  Der  Bahnhof  ist  auf  der  Südost- 
Seite  der  Stadt  in  der  Nähe  des  Triumphbogens,  der  Abtei  WUtan  und 
des  Berges  isel  cS.  90). 

Bidir  unterhalb  der  Brüeke,  gegen  die  engl.  Anlage  an. 

Schnitzarbeiten  (theuer)  in  grosser  Auswahl  bei  Fr.  Unterb erger, 
am  Franciscanergraben  i  hei  Singer,  ebendaselbst. 

Telegraphen-Station  in  der  Museumsgasse,  neben  dem  Caf^  Grabhofer. 

An  Markttagen  hat  Innsbruck  durch  due  malerischen  Trachten  der 
Landleute  ein  belebtes  Ansehen. 

loasbruck  (18150,  Sitz  der  Begienmg  von  Tirol,  mit  14,224 
Elnw.  and  1500  M.  Besatziiiig,  am  Itm,  unweit  der  Mündung  der 
Sill  in  denselben y  reizend  gelegen,  iu  der  Mitte  eines  breiten 
Thals ,  n.  tob  zerrissenen  schroffen  9000'  hohen  Kalk  fei  s  wänden 
{8ol8tein,  Brandjoch,  FratJihüUy  Hohen-Sattel)  begrenzt,  südl.von  dem 
Patacherkofl^  Waldrast  er  spitz  uii  1  SailesptU,  Der  auf  dem  1.  üfer 
des  Inn  gelegene  Stadttheil,  St.  Nicolaus,  obgleich  der  ältere,  ist 
Vorstadt  geworden.  Die  eigentliche  Stadt  (r.  Ufer)  hat  breite 
schöne  Strassen  und  manche  ansehnliche  Gebäude,  fast  ausschliess- 
lich ans  den  letzt^ii  Jahrhunderten.  Zwei  Brucken  führen  über 
den  Inn,  eine  KeUenbrücktt  unterhalb  der  Stadt,  dem  Dorf  Mühlau 
gegenüber,  wo  eine  ♦Bade-  und  Kaltwasserheilanstalt  (noch  weiter 
abwärts  die  lange  Eisenbahnbrücke,  S.  92),  die  andere,  eine  Uolx- 
?'r(7cac,verbindet  beide  Stadttheile.  Um  sie  kämpften  am  12.  April  1809 
Tiroler  und  Bayern  in  blutigen  Gefechten.  Die  letztem  unter 
ihrem  tapfern  Obristen  v.  Ditfurth  auf  dem  r.  Ufer,  mussten,  nr^rh- 
dem  die  Stutzen  der  Tiroler  alle  Kanoniere  getödtet  hatt«^Ti,  und 
auch  an  rJer  Hauptwache  der  letzte  heftige  Widerstand  bewältigt 
war,  den  Tirolern  sich  ergeben.  Zweimal  in  demselben  Jahr  wieder- 
holten sich  diese  Gefechte  in  grösserm  Maassstab,  am  29.  Mai  und 
1^  Auff.,  namentlich  am  Berg  Isel  (S.  90),  von  wo  die  Tirol^^r  zur 
Eiuuabme  der  Haaptatadt  vordrangen,  Jedesmal  mit  günstigem 
Erfolg. 

Die  •Franciscaner-  oder  Hofkirche  (  PI.  7),  zu  Anfang  des  16. 
Jahrb.  erbaut,  nach  dem  1etzt<^n  Wiüen  Kaiser  Maximilians  I.,  dessen 
prächtiges  *Orabmal  in  der  Mitte  des  Hauptschiffs  (sein  Körper  ruht 
zu  Wienerisch-Neustadt,  S.  156)  in  sein-'n  wesentlichen  Theilen 
durch  den  Bildhauer  Alex. Colin  von  Mecheln  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrb.  gefertigt :  auf  einem  Sarkophag  von  Marmor  der  Kaiser 
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knieend,  1542  von  L.  del  TJuca  aus  Krz  gegossen,  umg-'b-^n  von 
28  Standbildern  aus  Erz,  zwischen  1513  und  15BS  von  den  Brüdern 
ßteph.  und  Melch.  (Jodl  und  Hans  Lendenstrau'h  gearbeitet. 

Beclits:  1.  Chlodwig  von  Frankreich»  2.  Philipp  1.  vun  Spanien,  Sohn 
Kazimiliaiu,  3.  Kaiser  Rudolph  Habeburg,  4.  Herxog  Albreeht  d.  Welle, 
5.  Theododch ,  König  der  Ostgotben ,  an  Kunstwerth  das  bedeutendste, 
"6.  Ernst,  Herzog  v.  Oesterreich  und  Steiermark,  7  Theodobert,  Herzog  von 
Burgund,  „Kimig  zu  Provancz**,  8.  Arthur,  König  von  England,  9.  Erzhen. 
Sigismund,  10.  Bianea  Maria  Sforsa,  sweite  Oemahlin  MazimiUmns,  11.  Mar- 
garetha, deren  Tochter,  12.  Zirnbnrga  von  Masovinn,  Gemahlin  des  Herz. 
Ernst,  13.  Carl  d  Kühne  von  Hurtiand,  14.  dessen  Vater,  Philipp  d.  Gute. 
Linkä:  15.  Johanna,  Gemahlin  Phüippa  I.  v.  Spanien,  16.  Ferdinand  der 
Katholische,  ihr  Vater,  17.  Conigunde,  Schwester  Mudnulians,  18.  Eleonore 
V.  Portugal,  Mutter  Maximilian.s ,  19  !\Iaria  v.  Bnrgnnd  ,  seine  erste  Ge- 
mahlin, 2Ü.  Elizabeth,  Gemahlin  Aibrechts  II.,  21.  Gottfried  v.  Bouillon,  mit 
einer  Domenkrone,  22.  Kaiser  Albrecht  I.,  23.  Friedrich  IV.,  Graf  v.  Tirol, 
„mit  der  leeren  Tasche"  (S.88),  24.  Leopold  III.,  derFW)mme,  der  bei  Sem- 
pach  fi  ~l,  '2.5  Graf  Rudolph  von  HabsLurg,  Grossvater  Kaiser  Rudolphs  I., 
26.  Leopold  der  UeUige ,  27.  Kaiser  Friedrich  UI.,  Maximilians  Vater, 
SS.  Kaieer  Albreeht  n. 

An  den  Selten  des  Sarkophags  24  ICaimor-Beliefs,  1  bis  20 
von  Atex.  CMny  der  für  Jede  Tafel  240  fl.  erhielt,  nach  Thor- 
wald8en*8  Zengnies  das  VoUeiidetste  in  dieser  jLrt,  21  bis  24  von 
•einem  Kölner  Meister  BeniKafrd  AhA^  Hanptbegebeiiheiten  ans  dem 
Leben  Maximilians.  Viele  von  den  K5pfen  sind  Bildnisse;  die 
Aehnlichkeit  Maximilians  ist  in  den  Tersehledenen  Altersstufen* 
nnverkennbar,  nnd  das  Eigenthümliehe  der  Tolksstämme  getren. 
Die  Reliefs  sind  Terhflllt  nnd  von  einem  £isengitter  nmgeben. 
Ein  Messner  (35  kr.)  ofEiiet  dieses  nnd  die  SUbercapelle. 

1.  Belief:  Vermählttng  mit  Maria  v.  Borgmid,  1477;  2.  Sieg  über  die 
Franzosen  b-^i  Guinegate,  1479  i  3.  Einnahme  von  Arras,  1492;  4  Krönung 
zum  Rom.  König  in  Aachen,  1480  ;  5.  Sieg  der  Tiroler  über  die  Venetianer 
bei  CalHano  an  der  Etsch,  148T;  6.  Einzug  in  das  Ton  den  Ungarn  ver- 
lassene Wien,  1490;  7.  Einnahme  vod  Stuhlweissenbnrgi  S.  Bückkebr  seiner 
Tochter  Marcraretha  aus  Frankreich ;  9.  Vertreibung  der  T'irken  aus  Croa- 
tieuj  lü.  Bundniss  zwischen  Maximilian,  Papst  Alexander  VI.,  der  Republik 
Venedig  nnd  dem  Herzog  von  Mailand  gegen  Carl  Vm.  von  Frankreich; 
11.  Belohnung  Ludovico  Sforza's  mit  dem  Herzogthvm  Mailand;  12.  Ver- 
mählung V.  Jlaximilians  Sohn,  Philipp  dem  Schönen,  mit  Johanna  v  Ära- 
gonien;  13.  Sieg  über  die  Böhmen  bei  Regensburg,  1Ö04;  14.  Belagerung 
▼on  Knfetetn;  15.  UnterwerAmg  des  Hersogs  Carl  von  Oeldem,  1505; 
IG.  Ligue  von  Cambray;  17.  Uebergabe  von  Padua  an  Maximilian,  1509; 
1^  Wiedereinsetzung  v.  Maximilian  Sforza  als  Herzog  v.  Mailand;  19.  zweite 
Schlacht  hei  Guinegate.  1515;  20.  Zusammenkunft  Heinrichs  VIII.  v.  England 
nnd  Maximilians  bei  der  Belagening  yon  Tonmai,  151S;  31.  Sehlacht  bei 
Vicenza  gegen  die  Venetianer;  22.  Angriff  des  venet.  Lagers  bei  Marano ; 

23.  Verrnählnng  von  Maximilians  Enkel  Ferdinand  und  seiner  Enkelin  Maria, 
mit  Maria  und  Ludwig ,  Kindern  des  Königs  Wiadislaus  v.  Ungarn,  1515; 

24.  Vertbeidigong  Ton  Verona  gegen  Frantosen  nnd  Venetianer,  1516. 
Beim  Eingang  r.  die  Treppe  hinan  ist  die  SUhereap^^  so 

genannt  wegen  eines  silbernen  Standbildes  der  h.  Jnngfran  nnd 
der  ans  gleichem  Metall  getriebenen  Darstellnngen  der  Lanreta- 
nischen  Litanei  am  Altar.  Alle  23  Statuetten  von  Heiligen  aus 
Erz,  angeblldi  von  Greg.  Löffler.  Grabmal  des  Erzherz.  Ferdinand 
mit  dessen  Marmorbild,  angeblich  von  Colin  gearbeitet,  mit  den 
Wappen  der  Österreich.  Lande ^  ans  Steinen  henddlsch  eingelegt, 
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und  4  Reliefs,  Begebenheiten  aus  des  Erzherzogs  Leben.  Grabmal 
dfr  ersten  Gemahlin  (^conjuyU  charimmae^ )  des  Erzherzogs, 
Pbiiippine  Welser  von  Aügsbürg  (f  1580),  von  roherer  Arbeit, 
angeblich  von  einem  Schüler  Colins.  Beide  Grabmäler  liess  der 
Erzherzo^^  iio*h  bei  seinen  Lebzeiten  errichten. 

Links  vom  Eingang  in  die  Kirche  das  '^Denkmal  Andreas 
Bofer  aus  Tiroler  Marmor,  von  Schaller  gearbeitet,  die  Reliefs 
von  Klieber.  Hofer  wurde  am  20.  Febr.  1810  von  den  Franzosen 
zuMantua  erschossen;  seine  Gebeine  brachte  das  1.  Bataillon  Kaiser- 
Jäger  bei  seiner  Rückkehr  aus  Italien  im  J.  1823  nach  Innsbtnck» 
wo  sie  feierlich  beigesetzt  wurden.  Auf  den  RellefB  6  Tiroler  als 
Vertreter  der  6  Kreise  Tirols  auf  die  gesenkte  Fahne  schwörend. 
An  den  Sölten  die  Griher  iron  SpeMaek&r  (S.  92  n.  132)  nnd 
Heupinger  (S.  61,  132  n.  133)  mit  Gedenktafeln.  ^  Gegenüber  ein 
Denkmal  für  alle  Tlrobr,  welche  seit  1796  für  die  LandesTor* 
theldlgnng  fielen,  Ton  den  Ständen  errichtet,  mit  der  Inschrift: 
ab9orpta  est  mors  In  vietoria.  Eine  Marmortafel  an  derselben 
westl.  Wand  erinnert  an  drei  im  J.  1848  gefallene  Offiziere  Ton 
Kais«>-Jägern. 

In  dieser  Kirche  trat  am  3.  Not.  1654  Christina  von  Schweden, 
Gnstav  AdolpVs  Tochter,  znm  KathoUcismns  über. 

In  der  Vfiurrklrehe  (PL  8),  1717  neu  aufgeführt,  Ist  am  Hochaltar 
ein  Marienbild  Ton  L.  Ctanachy  Ton  Knrfürst  Johann  Georg  Ton 
Sachsen  dem  Brzh.  Leopold  geschenkt,  als  Altarblatt  Ton  einem 
6Feftöp/f' sehen  Gemälde  umrahmt;  dann  eine  h.  Anna  von  HeUwtger 
nnd  Gemälde  von  Chramntyer. 

Das  CapnBiaeridoiter  (PI.  9),  1594  errichtet,  war  das  erste 
dieses  Ordens  in  Deutschland.  Die  Einsiedelei,  welche  Maximilian 
der  Dentsehmeister  (f  1618)  erbaute  nnd  worin  er  Jährlich  eine 
Zeit  lang  nach  den  H  ^  dn  des  Ordens  lebte,  hat  sich  erhal* 
ten,  mit  mancherlei  Erinnernngen  an  ihn,  namentlich  einigen 
Bildnissen. 

Die  kaiserl.  Burg  (PI.  2)  ist  1770  im  Zopfstil  aufgeführt.  Vor  dem 
Theater y  der  kaiserl.  Burg  gegenüber,  auf  dem  Rennplatz,  ein 
kleines  Reiterbild  aus  Erz,  welches  Clandia  Medici  Ihrem  Gemahl, 
dem  Erzherzog  Leopold  V.,  ^ob  defemam  per  Rhaetica  juga  viam 
ad  mutuum  Oermani  MUpanique  exercHus  auxilium^  errichten  Hess. 
,,Ba9im  p,  f,  Franciscua  ;  die  „Basis"  scheint  für  das  kleine 

Bild  y\A  zu  gross.  Nördl«  von  hier  der  hübsch  gehaltene  Hof- 
garten mit  Restanratinn. 

Das  y,yoldne  DacW  (  PI.  4)  füber  einem  reichen  spätgoth.  Erker 
ans  dem  Anfniigr  desi  16.  Jahrh.J,  ein  vergoldetes  Kupferdach  an  der 
von  Friedrich  „mit  der  leeren  TaM-he"  ('S.  128)  erb.  Furstenburg, 
jetzt  städtisches  EicrHuthnin.  am  Stadtplatz,  soll  ihm,  <ien  Spott- 
namen zu  widerlegten ,  3U,0U0  Ducaten  gekostet  haben.  An  der 
äussern  Wand  Maximilian  mit  seinen  2  Qemahliimen)  daruuter  die 
7  Wappenächilde  des  Kaisers. 
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In  der  Nähe  in  der  ÜniTersltätsstiasse  die  von  Kaiser  Feidi-» 
n«nd  I.  gegründete  rniveriftöl  (450  Sind.)  mit  den  üblichen 
Sammlungen. 

Das  Museum  (PI.  12)  (Ferdinandeum),  tä^l.  (Sonnt.  Tormittag 
nur  für  Fremde)  von  9—12  nnd  3—5  Uhr  (35  kr.  Trinkgeld  an  den 
Scriptor ,  der  Fremden  geleitet)  zu  besichtigen ,  enthält  eine 
grosse  Anzahl  Ton  Gegenstinden  ans  oder  über  Tirol,  Alterthümer, 
Sculpturen,  eine  geognost.  Sammlnng  mit  Karten,  Tiroler  Thiere^ 
Grodener  Arbeiten  (S.  150  ),  Gemälde  nnd  Handzeichnungen  meist 
von  Tiroler  Malern;  Hofers,  Haspingers  und  Speckbachers  Bildniss; 
Hofers  Hosenträger,  Säbel,  Amulet,  ein  unter  ihm  geprägter  Zwan- 
ziger, seine  Büchse,  1862  von  Herzog  Ernst  von  Coburg  geschenkt; 
Haspingers  Hut,  Dose,  Brevier;  ein  neapolitan.  Serhspfünder,  die 
Fahne  eines  venetian.  Freicorps,  am  9.  Juni  1848  durch  die 
1.  Compagnie  des  Innsbrucker  Studenten-Coips  am  Koflpass  von 
den  Italienern  erbeutet,  ein  Berggeschütz  aus  derselben  Zeit,  die 
Büsten  von  Hofer  und  Hormayr ,  zwei  Aquarellbilder ,  die  S.  86 
gen.  Gefechte  an  der  Brücke  und  am  Berg  Isel  darstellend,  u.  A. 
Das  Radeizky  -  Album ,  eine  Art  Stammbuch  in  einem  besondern 
Schrank  mit  der  Rüste  des  Feldniarschalls ,  enthäll  manches  In- 
teressante. —  Die  durch  üat  an  das  Ferdinandeum  gekommeiie 
Tschager' sehe  Gemrilfh Sammlung  (112  Num.)  ist  in  einem  eigenen 
Saale  aufgestellt  und  enthält  u.  a.  zwei  Landsrhnften  von  Claude 
Lorrain,  einen  h.  Hieronymus  von  /.  Cranach ,  einen  Rubens^ 
zwei  Mieris.  nn  Blumenstück  von  de  Heem  und  zwei  solche  von 
Racket  Ruyschy  einen  Terhurg ,  einen  Tinioretto  ^  e'mvn  Gerard 
7>otr,  *nieder!ändische  Familie  beim  Essen  von  van  der  Heist  y 
einen  Rembrandt,  drei  Narhtstücke  von  van  der  Neer ,  eine 
Landschaft  von  Both  nnd  ein  ^ch(^nes  Viebstück  von  van  dfr 
Velde.  Unter  den  neueren  Kunstwerken  des  Ferdiriandeums 
sind  3  Land-  haften  von  Jos.  Koch^  zwei  Historienbiidt^r  von 
AngeUca  Kaufmann,  und  zwei  Bronzestatuen  von  Mallknecht 
zu  erwähnen.  —  Das  Ferdinandeum  ist  ein  Privat-Institut ,  von 
etwa  400  Mitgliedern  gegründet  und  erhalten. 

In  der  Neustadt,  vor  dem  Oesterreich.  Hof,  erhebt  sich  eine 
Amurisiiule ,  im  J.  1706  „o6  hosffs  tarn  Bavarum  quam  Oalium 
A.  170 i  TyrrAim  invadentes  depiUi<oa  "  errirhtet. 

Am  südl.  Ende  dieser  breiten  Strasse  eine  •Triumphpforte,  7ur 
Feier  der  Yemiahlung  des  Kaisers  Leopold  II.  mit  der  Infantin 
Maria  Ludovica,  von  den  Bürgern  Innsbrucks  1766  beim  Einzug 
der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  ihres  Gemahls  Franz  I.  errichtet. 
Au  der  Berjirseite  oben  hochzeitliche  Sinnbilder,  darüber  in  Medail- 
lons Franz  I.  und  Maria  Theresia,  links  ihre  Kinder  Leopold 
and  Ludovica,  r.  ihre  Enkelin  M.  Anna  u.  ihre  Tochter  M.  Christlna^ 
im  Durchgang  Carl  u.  Caroline  von  Lothringen;  auf  der  Stedtseite 
Maria  Theresia  und  Joseph  IL,  darüber  Fran»  L,  mit  SinnbÜdem 
der  Trauer.  Letzterer  starb  nanüich  ^&hrend  der  Feier. 
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Vor  dieser  Pforte,  an  d-^r  Brenne r-rrasse  fS.  130),  die  reioTie 
Prämonst raten ■5er-Abtei  Wilten  oder  Wiltau,  der  Römer  Veldidena: 
neben  dem  Kirchenport  d  die  Standbilder  der  Riesen  Haimon 
und  Thyrsus,  der  angeblichen  Gründer  der  Abtei;  in  der  Vorhalle 
der  mit  Stuck,  Fresken  und  Vergoldung  reich  verzierten  Kirche 
ein  Denkstein  des  Fürsten  Alerfinder  von  Hohenlohe  ff  1849). 
0^o>>^p^opst  von  Gro>;swardein ,  tler  verdrängt  von  stiiieyn  Sitte 
durch  die  Ereianis^e  de^  J.  J84S,  TroU  und  Buhe  suchte  in  Tirolf 
d€fn  Lande  de^  dlten  (Jlaubens^, 

Sfidlidi,  10  M.  von  der  Kirche  (von  der  Innbrücke  an  40  M.) 
eatfernt,  ist  auf  dem  S.  86  genannten  Berg  Iiel  (2054')  der 
Sehiessstand  des  Jäger  ^  Regiments ,  an  der  Seite  zwei  Spitzsäulen 
mit  dem  Doppel-  and  dem  Tiroler  Adler  und  den  Inschriften: 
„Tempora  quae  volvuni  discrimina  Semper  in  aUie  Austria  splendebU 
tecia  wdore  suo.  1703^  1797^  1809,^  „Donee  eruni  monies  et  sara  et 
pect^rn  nostra  Austriacae  domui  moenia  Semper  erunt.  13,  Aprily 
29,  Mai,  13.  AuguH  1809.''  Nebenan  Gastwirthschaft.  —  Die 
kleinere  Pyramide  von  weissem  Marmor  ist  1860  errichtet,  zum 
Andenken  für  die  in  den  Feldzügen  von  1848,  1849,  1859  und 
1866  in  Ungarn,  Italien  und  Böhmen  gefallenen  Offiziere  und 
Soldaten  des  Tiroler  Kaiserjäger -Regiments,  mit  den  Namen 
derselben. 

Am  Fnss  desselben  Bergabhanges  hin  5.  gelangt  man  (bei  der 
Brücke  über  die  SUl  ein  kleiner  Wasserfall)  von  hier  in  ^/^  St.  nach 
dem  auf  einer  Anhöhe  gelegenen,  im  13.  Jahrh.  erbauten  und 
in  seinen  äusseren  Formal  sehr  gut  erhaltenen  SchloM  Amraf 

(2096')  oder  A7nhras,  einst  Lieblingsaufenthalt  Erzherzog  Ferdi» 
nands  II.  (f  1595)  and  seiner  Gemahlin  Philippine  Welser.  (Der 
Eintritt  soll  neuerdings  leider  ganz  untersagt  sein,  daher  vorher 
Erknndignng  einziehen.)  Im  Hof  römische  Meilensteine,  an  der 
Strasse  Ton  Wilten  nach  dem  Schönberg  gefunden.  Die  berühmte 
Sammlung  von  Alterthümem,  Rüstungen  n.  dgl.  ist  1806  nach  Wien 
gebracht  (s.  S.  21).  Was  zurückgeblieben,  wird  in  verschiedenen 
Zimmern  gezeigt  (3Ö  kr.) :  chines«  Arbeiten ,  Schnitzwerk ,  alte 
Möbel,  einige  Rüstongen,  Mosaiken,  röm. Alterthümer,  Bildnisse 
^sterr.  Fürsten,  namentlich  des  Erzherz.  Ferdinand  nnd  seiner 
Gemahlin  in  verschiedenen  Lebensaltern;  die  Schlachten  von  Kölln 
oder  Krzezor  (1757)  und  von  Maxen  (1759) ,  grosse  Oelbilder 
Holztäfelung  der  Decken  überall  bemerkenswerth ,  besonders  in 
dem  an  120'  1.,  40'  br.  spanischen  Saal.  Vom  Schlossthurm  Aus- 
sicht über  das  Innthal  von  der  Martinswand  an  bis  Hall. 

Etwa  15  M.  Yor  dem  Schloss  führt  ein  Stationenweg  südl.  in 
den  Wald  bergan  zu  einem  kleinen  Platz,  ütotmeZptofs  (Tamler* 
platz),  mit  Krenzen.  Capellen  und  zahlreichen  Dankbildem.  An 
einem  Kreuz  Ton  1844:  „Zu/r  frommen  Erhvnerwkio  an  die  Btihe- 
etätie  der  in  den  verhänffnisevoUen  J,  1797  bit  IßOS  umgdeonmienen 
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tt.  hier  beerdSf^  7 — SOOO  in-  und  auüän^$ehm  Krieger,^  Schloss 
Amras  war  damals  HiUtilTliospital.  1859  wurden  hier  die  Soldaten 
begraben,  welche  Torwondet  ans  Italien  kamen  und  hier  starben. 

Auf  dem  Mittelgebirge,  an  welchem  Amras  liegt,  st.  südl. 
vom  Schloss,  das  Dorf  Lans  (*Wilder  Mann,  auch  als  Sommer- 
frische von  Innsbrack  besucht),  und  in  der  l^e,  an  der  ndrdl. 
Senkung  der  Hochebene,  die  *L«]tetr  ZSffe  (2922'),  zwei  felsige 
Hügel,  400^  hdher  als  das  Doxi;  sie  erheben  sich  dicht  zur 
Rechten,  sobald  man  Ton  Innsbruck  her  die  Hochebene  erreicht. 
Auf  dem  dstl.  Hügel  eine  (Jetzt  zerfallene)  trigonometrische 
Signal  -  Pyramide  und  reizende  Aussicht  auf  das  Inn-  und 
das  Stubaythal  (8.  130}  mit  seinen  Oletscherspitzen  (HahiehUpiH 
und  Alpänet  Femer) ,  von  Innsbruck  zu  Wagen  in  2,  zu  Fuss 
in  IVs  8t.  zu  erreichen.  Dieser  Weg  führt  audi  zum  Patseher 
Kofl  C^08&')f  s.d.  Ton  Lans,  5  St.  von  Innsbruck,  den  man  vom 
Brenner  her  stets  vor  Augen  hat.  Aussicht  fast  wie  Ton  den 
Lanser  E5pfen,  aber  ausgedehnter.  Halbwegs  bei  der  Wallfahrts- 
kirche  zum  Heil*  Wasser  (38Ö1Q  ein  ^Whs.  zum  üebemachten. 

Am  1.  üfer  des  Inn,  den  Lanser  Köpfen  gegenüber,  etwa 
1  St.  n.  Ton  Innsbruck,  liegt  die  Hungerburg,  ebenfalls  mit  treff- 
licher Aussieht  auf  das  Innthal  und  die  Gebirge  der  südl.  Thalseite. 
Aehnliche  Aussicht  von  der  Weiherburg,  V4  8t.  yon  der  Stadt, 
gleichfalls  am  1.  Ufer. 

Das  Dorf  Hötting  bildet  gleichsam  die  w.  Vorstadt  von  Innsbruck. 
1q  der  Kirche  das  Grabmai  von  Gregor  Löffler  (S.  87),  des  neben 
P.  Tischer  berühmtesten  Blldgiessers  des  Mittelalters.  Sonntags 
Nachm.  werden  in  der  HöUinger  Au,  an  der  Poststrasse  nach  Zirl, 
ausserhalb  der  städtischen  Schiesssti&nde ,  Bauemcomddien  auf- 
geführt, TateTlIndische  Schauspiele,  auch  Posseii  im  Dialect,  be- 
suchenswerth. 

2V2  westl.  von  Innsbruck  an  der  Mündung  des  Seirainer 
Thals  auf  dem  das  Innthal  südl.  begrenzenden  Mittelgebirge  das 
Dorf  Oberperfuss  mit  kleinem  Bad  (billig),  als  Sommerfrische  viel 
besucht. 


17.  Von  Innsbrack  naoli  Saliburg. 

Vtrgl,  Karte  8,  94. 

22  Meilen.  Eisenbahn  bis  Rosenheim  in  4  St.  5  H.  für  6  fl.  24,  4  fl.  54 
oder  3  tl.  92  kr.  östr.  *,  von  Rosenh'eim  bis  Salzburg  Courierzug  in  2  St.  2<3  M  , 
«ewöhnl.  Zug  in  3-41/2  St.  für  3  Ii.  36,  2  fl.  24  oder  1  fl.  36  kr.  süddeutsch.  — 
Von  Stat.  Wdrgl  (S.  93)  nach  Salsburg  Eil  wagen  (1867  71/2  Ab.)  In 
121/4  St.f  auch  Stellwagen.  Die  Landstrasse  von  Wörgl  nach  Salzburg 
wird  wegen  der  fast  unausgesetzten  Reihenfolge  schöner  Gebirgslandscbaften 
von  Naturfreunden  häuüg  noch  vorgezogen.  In  umgekehrter  Richtung,  von 
Saltburg  nach  Innsbmek  (u.  München)  Tersebe  man  sich  rechtzeitig  mit 
Gold  (2Öfranc8  Stücke)  oder  Silbergeld,  da  die  bayr.  Eisenbabnkasse  kein 
Papier  annimmt  und  man  beim  Wechseln  in  der  Bahnhofa-Eestauration 

s.  B.  3  kr.  auf  den  Papierthaler  verliert. 
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Die  Eisenbahn  durchzieht  auf  einer  langen  aus  Backsteinen 
erbauttii  t'lutlibrücke  die  breite  Thahohle  ,  ül  erschreitet  ge- 
genüber Mvhlau  (S.  86j ,  oberhalb  der  Mündung  der  Sill ,  aut 
einer  Stein-Brücke  den  Inn  und  bleibt  auf  dem  1.  U.  bis  vor  Brixlegg 
(S.  93).  Schloss  Amras  (S.  90)  am  r.  U.  leuchtet  hell  hervor. 

Hall  (1750')  (Bär;  Krone) ^  überragt  von  einem  alten  merkvrür- 
digen  Thurm,  der  Afwnse,  alte  Stadt  am  Inn,  der  hier  schiffbar,  am 
Fuss  des  Salzbergs,  welcher  jährlich  an  200,000  Ctr.  Salz  liefert,  in 
derselben  Weise  irle  der  Ischler  (S.  48),  Berchtesgadener  (S.  64) 
und  Halleiner  Salzherg  (S.  70).  Die  HanptstoUen  des  Salzbergs 
(45180  sind  3  St.  Ten  Ball.  Die  Soole  wird  nach  Hall  geleitet 
nnd  dort  gesotten.  Die  Saline  nnd  das  Modell-Gabinet  sind  fOr 
SachTerst&ndige  sehenswerth.  —  Das  Casino,  ehemals  ^Trink' 
stnbe'',  stammt  ans  dem  Anfange  des  16.  Jahrb. 

Auf  dem  Kirchhof  das  Grab  Job*  8peekhadi€r$  (f  1820  als 
k.  k.  Major ;  seine  Gebeine  sind  Jetzt  in  der  Hofkirche  zu  Innsbruck 
beigesetzt,  s.  S.  88)»  des  Gefilhrten  Andr.  Hofer*s.  An  der  äusseren 
Sirchenmauer  r.  yom  w.  Eingang  erinnert  ein  kleines  Denkmai 
an  ihn.  3mal  stünnte  er  1809  die  Innbrücke«  damals  Schlüssel 
der  bayr.-franz.  Aufstellung. 

Folgt  Stat.  JWteeiM,  dann  Stat.  SehwM  für  den  gegenüber  am 
r.  U.  des  Inn  gelegenen  ansehnlichen  Marktflecken  (Poit)y  am 

15.  Mai  1809  Ton  den  Bayern  in  Asche  gelegt.  Die  im  15.  Jahrh. 
Ton  den  Fugger  in  Augsburg  mit  Kaiser  Maximilian  gemein* 
sehaftli'  h  betriebenen  Silberbergwerke,  mit  jährlicher  Ausbeute 
von  200,000  fl.  für  ihren  Antheil,  sind  erschöpft,  die  Eisen-  und 
Kupferbergwerke  aber  noch  ergiebig.  Bemerkenswerth  die  1502 
vollendete  schone  Vorderseite  der  mit  Kupferplatten  gedeckten 
eigenthümlichen  Pfarrkirche  j  ein  vierschifTiger  Hallenbau  mit 
einem  Doppelchor,  der  den  beiden  Mittelschiffen  entspricht.  ♦Altar- 
bild eine  Himmelfahrt  Maria  von  Jos.  Schoepf.  Schönes  Geläute. 
Im  Kreuzgang  des  f\raneUcanerkl08ter$  Fresken,  zu  Anfang  des 

16.  Jahrh.  tou  Bosenthaler  aus  Nürnberg  gemalt. 

Links  an  der  Höhe  beim  Stationsgebäude  das  schöne  Benedic* 
tinerstift  ViechL  Das  stattliche  Schloss  Traizberg  1.  am  Abhang, 
mit  angeblich  365  Fenstern,  gehört  dem  Grafen  Enzenberg,  welcher 
dasselbe  im  Innern  altertbömlich  wiederhergestellt  hat.  Schöne 
Aussicht  von  oben. 

In  der  1.  sieb  öffnenden  Tbalschlucbt  auf  einem  JBergvorsprung  das 
maleriacbe  Wal1fahrt«)circlüeiii  Georgenberg  (*Whs.);  hübscher  Spazier- 
gang von  Schwaz  (Ii/.  St.)  oder  Jenbach  (2  St.). 

Jenbach  (16700  (^Strasser  ^Zur  Toleranz''  neben  dem  Bahnhof; 
*Post  bei  Prantl ;  Bräu)t  ansehnlicher  Ort  mit  Hohöfen  und  Ham» 
^le^^vp^ken,  am  Eingang  des  Achenthals,  Station  für  die  Strasse 
nach  Kreuth  (Einspänner  bis  Kreuth  7 ,  Zweisp.  12  fl. ,  bis 
Tegernsee  10  u.  16  fl.)  und  für  das  Zillerthal  (R.  18,  oder  für 
letzteres  auch  Brixlegg,  vgl.  S,  95).    Von  der  Anhöhe  Burfftgfh 

St.  hinter  Jenbach,  gute  Aussicht  über  das  Innthal. 
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Wanderer,  die  in's  Zillerthal  fR.  18)  wollen,  überechr^it-^n  atif  der 
Brücke  von  Rothholz  den  Inn  und  erreichen,  jenseiU  der  Brücke  gleich  1. 
ab  durch  die  Hdfe  und  Anlagen  de»  Sthtonu  BotkhoU.  dem  Fürttbitchof 
von  Brixen  gehöjlg,  das  Dorf  Strait,  1  8t.  d.  Ton  Jenbaeh,  am  Eingang 
dea  Zillerthals. 

Weiter  öfifhet  sich  r.  das  Zillerthal;  der  Einblick  in  dasselbe 
Ist  durch  nahestehende  Bäume  beeinträchtigt.  Am  r.  ü.,  aaf 
Felsenhügeln  zwischen  dem  Inn  und  der  Landstrasse,  die  be- 
deutende Baine  Kropfiherg  nnd  die  noch  bewohnten  Burgen 
läMwer  nnd  Matten» 

Vor  Stet.  Brizien  (^J^tdmwitih;  ^Herrenham)  tritt  die  Bahn 
aof  das  r.  ü.  des  Inn.  Hier  weiden  die  Erze  geschmolzen,  welche 
in  den  Silber-  nnd  Kupferbergwerken  von  Kitzbühel  nnd  Piller^ 
see  gewonnen  werden.  Die  Bahn  geht  an  der  S.W.-Seite  des  in 
dw  NShe  gelegenen  alten  Städtchens  Battenb^g  (^Ledererbräa ; 
Kramerbräa)  dnrch  einen  kleinen  Tunnel.  Ton  dem  alten  Wart* 
thuim  schöne  Aussicht  auf  das  Innthal  auf-  nnd  abw&rts,  w.  Im 
Hintergrund  die  Oetzthaler  Femer. 

Vor  Stat.  Kundl  r.«  an  der  Landstrasse ,  die  angeblich  1019 
▼on  Kaiser  Heinrieh  II.  gegründete  kleine  8t  LeonhardMtehe* 
Die  Hauptpfeiler  des  CtowSlbes,  an  ihren  Sockeln  mit  eigenthüm- 
lichen  ThiergebUden  geziert,  sind  wie  die  ganze  Kirche  jünger. 
Tor  Stat.  Worgl  zeigt  sich  r.  die  abgerundete  grüne  Kuppel  der 
Hohm  8<Ao€  (s.  unten)  mit  Gapelle  u.  Wirthsh.  auf  dem  Gipfel. 

Stat.  WÖrgl  (Post;  Lamm);  an  dera  Posthaus  meldet  eine 
Inschrift,  da?s  Kaiser  Ferdinand  II.  im  J.  1622  hier  übernachtet 
und  später  dem  Hause  das  kaiserl.  Wappen  habe  malen  lassen. 

Kach  MittersiU  fuhrt  von  WÖrgl  eine  neue  gute  Strasse  sudöstl. 
in  das  Brixenthal^  der  Lohnkutscher -Weg  aus  dem  Innthal  in  den  Pinzgau 
und  nach  Gastein.  Er  iiberachreitet  bei  Schloss  IfUr  die  Windau  und  führt 
um  den  Fuss  der  Hohen  Salve  über  (2  St.)  Hopfgarten  f*Pauhvirth ).  (2  St.) 
Brixen  (*Wh8.  von  Wlfg.  Mair)  nach  (3  St.)  Kitzbühel  (*Tiejenhrunner ; 
♦Ätf/fi),  ansehnliches  Städtchen  mit  Dad  (Strasse  nach  St.  Johann  an  der 
Wörgl -Salzburger  Strasse  s.  S.  94)  (herrlicher  Blick  bei'm  Dorfe  Jochherg, 
1  8t.  von  Kittbühel);  woUer  über  den  (4  i  Pa$8  Thum  (42tö')  (♦Wha.) 
in  den  Pinzgau  hinab  nach  (II/2  St  )  MlUer$Hl  (8.  102). 

Die  Landstrasse  nach  Salzburg  Überschreitet  die  Brixen" 
thaler  Ache  am  Orattenbergly  einem  vorspringenden  Hüirel,  und 
▼erlässt  den  Inn,  bleibt  auf  kurzer  Strecke  noch  im  Thal  der 
Ache  und  steigt  im  Angesicht  des  Schlosses  Itter  die  enge  Thal- 
stufe n.ö.  hinan.  Sie  wird  von  hier  an,  nach  dem  wdter  9.  auf- 
steigenden kahlen  zackigen  Kaisergebirge,  KaUersirasu  genannt. 

Die  *Hohe  Salve  (5779  ),  der  Rigi  des  Unter-Ihiiibales,  wird  in  neuerer 

Zeit  viel  bestiegen,  g:ew5hnlich  entweder  von  Brixen  (s.  oben),  von  wo 
der  Wirth  Mair  einen  neuen  Reitweg  hat  anlegen  lassen  (Pferd  3  fl.,  bis 
*nf  den  Gipfel  in  2—21/9  St.) ;  oder  von  Bopfgarten  (•Panlwlrtti)  (Reitweg 
3  9t.,  Pferd  4  fl.,  Tragsessel  12  fl.).  Auch  von  Itter  und  v  n  Söll  (S  94> 
findet  wohl  die  Besteigung!  stfitt:  doch  stehen  die  Wepe  von  ^^^^^'^IjJ*' 
teren  Orten  den  erstgenannten  entschieden  nach.  Führer  kaum  notnlg, 
hSchste&s  bia  m  ersten  Alm,  von  wo  der  Weg  «ur  «weiten  nnd  wciwr 
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sut  obersten  nicht  zu  verfehlen)  von  letzterer  hält  man  sich  noch  ziem- 
lieh in  gerader  Bichtunf  anfv^ärt«  bie  sum  Brunnen,  oberhalb  dessen  man 
sich  rechts  um  die  Höhe  wendet,  wo  man  bald  den  Pfad  nach  Hopfgarten 
findet,  der  bequem  auf  den  Gipfel  führt.  Rüstigere  Bergsteiger  bekommen 
die  grossartige  Aussicht  nach  Süden  mehr  auf  einmal,  wenn  sie  von  der 
obertten  Alm     viel  alf  mdgUcli  gerade  »itf^Srtfl«  nur  id€h%  links,  streben. 

Auf  dem  Gipfel  ein  Wirtbshaus  (bescheiden,  frisches  Fleisch  nicht 
immer,  aber  guter  Tirolerwein).  Das  Haus  mit  NebengebäTiden  und  der 
Capelle  ist  allenthalben  sichtbar.  Aussicht  namentlich  sudi.  prachtig:  die 
Siskuppen  nnd  Börner  der  Uebergossenen  Alm  dstl.,  Orbssgloekner^ 
Wiesbachhom  s.ö.,  bis  zu  den  Oetzthaler  Femern  s.w.,  ragen  über  die 
graugrüne  Kette  der  Vorberge  hervor.  Am  pohönsten  erscheint  der  Gross- 
Venediger.  Nach  den  andern  Richtungen  ist  sie  weniger  ausgedehnt;  es 
hindern  n.ö.  der  Kaiser,  n.w.  das  Gebirge  swiichen  Innthal  und  der  bayr. 
Grenze;  nur  das  Innthal  bietet  einen  schmalen  Dufcliblick  nacli  l^orden. 

1^/4  8511  (20620  (Po^J^  I>i»  Stram  ist  n.  von  d«  zackigen 
Kalkfelswand  des  Mosbergs,  s.  vou  grünen  Mattenbergen  begrenzt. 
Bemerkenswerth  ist  die  zierliche  Holzarchitektor  in  dieser  Gegend. 
Des  Glöckchen  über  dem  Dach  ruft  die  Dienstleute  zur  Mahlzeit. 

IV2  Elmau  (2738'  )  f*Post'),  der  höchste  Punkt  der  Strasse. 

2  St.  Johann  (*Po3t;  *  Whs.  der  Post  creprenüber),  Pfarrdorf  in 
einem  breiten  Thal,  bei  der  Vpreinigung  dreier  Gebirgswässer,  die 
nun  die  Gros9f  Ache  heissen,  ^v.  vom  Kaiser^  ?.  vom  Hornherg  und 
dem  Kitzbühierkorn  r6310')  Überragt.  Letzteres  wird  der  Aussicht 
wegen  wohl  bestiegen. 

Von  St.  Johann  nach  Mittersill,  gute  Strasse  sudl.  über  C2V2  St.) 
KiUhUhel  (S.  93)  und  weiter  in  51/$  St.  nach  Mtiertia  (8. 103). 

Unsere  Strasse  Terlässt  bald  das  l>reite  Aehenthal  und  tritt  Tor 
2  Waidving  (^Post)  in  eine  Bergenge.  Fast  bis  Beichenhall 
eine  Folge  grossartiger  ^Gebirgslandschaften,  ftr  Fnssgänger  be- 
sonders lohnend.  Im  engsten  Theil^  St.  von  Lofer,  ist  der  Pius 
Strub  (2125'},  früher  befestigt,  1805  nnd  1809  Ton  den  Tirolern 
heldenmüthig  yertheidigt,  Grenze  zirischen  Tirol  n.  Salzburg.  Bei 
2  Lofer  (*Ldve)  tritt  die  Strasse  in  das  Saal-  oder  Saalach- 
thal. Die  Pinzgaaer  Strasse  (S.  83)  Toreinigt  sich  hier  mit  der 
nnserigen*  (Die  sehr  sehenswerthe  Siissenberg^Klamm  (S.  67)  ist 
2V2  S^-  "^on  hier.)  Die  Umgebung  von  Lofer  ist  vorzugsweise 
schön.  Tief  im  Grund  rauscht  die  Saälaeh  mit  starkem  Gefälle 
zwischen  fiohtenbewachsenen  Bergen  über  gewaltige  Felsblocke. 
Nach  allen  Seiten  hohe  steile  thellweise  schneebedeckte  Berge:  Breit- 
homy  Oehaenhömer^  Flttehhom,  Loferer  Sieinberff,  alle  7 — 8000'* 

ITaken  (*Pc$t;  Lamm)  mit  dem  kleinen  Bad  (*Gasth.> 
Oberraiiu  (Lohnende  Ausflüge  zur  8chwair%€nber(iMa$nm  3  St., 
dann  zum  StavbhaehfaÜ  2V2  St.)  Die  5sterr.-bayr.  Grenze  unter- 
halb Unken  ist  durch  einen  von  Graf  Paris  von  Lodron,  Erzb« 
von  Salzburg,  zur  Zeit  des  SQjähr.  Kriegs  befestigten  Thorweg, 
den  Steinr  oder  ßUmpass^  abgeschlossen.  Das  bayr.  und  dsterr. 
Zollhaus  ist  zu  Meledt^  auf  dem  gegenüberliegenden  steilen  Berg. 
Hier  wurden  am  17.  Oct.  1809  die  Tiroler  unter  Speckbacher 
von  den  Bayern  umgangen  und  erlitten  die  grSsste  Niederlage 
dieses  Krieges.   Speckbacher's  Sohn  wurde  gefangen. 
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Die  Strasse  steigt  den  steilen  BodetMhl  hinan,  ans  der  Kriegs^ 
gescMchte  1800,  1805  nnd  1809  bekannt,  senkt  sich  in  das  Thal 
nach  ^e&nciislreufift«  steigt  dann  aber  wieder  sehaif,  meist  zwischen 
glatten  steilen  Felswänden.  Anf  der  letzten  Höhe  die  Böhren- 
leitong  für  die  Soole  von  Beidienhall  nadi  Ros^iheün,  nnd  ein* 
zelne  Bmnnhanser  (unUre  und  obtrt  N€B9dffraben),  Die  Strasse 
nach  Trannstein  zweigt  sich  hier  n.w,  ah. 

Die  Beichenhaller  Strasse  senkt  sich  n.d.  ganz  allmählich.  Bei 
dem  3000'  1.,  IlOO'  br.  Tkumsee  (1670')  oflkiet  sieh  der  BUck  in 
die  Ebene.  Links  anf  zwei  Felskuppen  die  Trümmer  der  Bnrg 
CoMeh^  nnd  die  8t  PancrastktqttiUf  Vs  St.  ym  Beichenhall,  mit 
schöner  Aussicht;  r.  die  GaWarienkirche  des  Oelbergs. 

2%  Refthmhm  (14830    S.  68. 

2  SaLzüury  s.  S.  57. 

18.  Das  ZülerthaL 

pfipcnde,  die  auf  der  Eisenbahn  Ton  Innsbruck  kommen,  steigen  zu  Stat. 
Jenbacb  (Stellwagen  zweimal  tägUch  nach  Zell  und  zurück),  solche 
die  TOB  Müncben  oder  Salsbnrg  kominen,  su  Stat.  Brbüegg  aus  (Tgl.  8.  92)  % 
Ton  Jenbaeb  oder  Brixlegg  bis  ZeU  51/2  6t.  (Binsp.  SVs,  Zweiep.  8  fi.). 

Das  Zillerthal  ist  Anfangs  breit,  fruchtbar,  etwas  einförmig,  mit  fichttn- 
bewachsenen  Höhen  und  anmuthigen  Alpen.  Gegen  Zell  hin  wird  es 
enger,  Hintergrund  Schneegebirge  und  Oletscher.  Der  klare  grüne  ZtiUr 
bleibt  meist  an  der  Osteelte  des  Thals,  und  ist  daher  von  der  Strasse 
selten  zu  sphen  —  r>ip  Zi^lerthaler  zeichnen  sich  durch  grosse  Lrhbnftig- 
keit,  eigenthiimiiche  Sitten  und  malerische  Trachten  aus,  Sonn-  und  Feier- 
tags für  Weiber  schwarze  Sammet-Mieder  und  blaue  Schurzen,  für  Männer 
braune  Leder-Joppe,  rothes  Wamms,  lederner  gestickter  Gvirtel  ii;an»en), 
BChwarzlederne  knrzp  Brinkleider  und  weisse  Strümpfe.  K(  pil  edeckung 
holie  zugespitzte  Hute  mit  breitem  Hand  und  Goldtroddeln,  für  beide  Ge- 
schlechter gleich.  An  Markt-  und  Kirch  weihtagen  isfs  zu  Zell  besonders 
lebhaft.  Schützen- Aufzüge  bilden  bei  allen  Festlichkeiten  den  Mittelpunkt. 
T>io  Wnnd^^rhipt  !?t  don  Zillerthalern  besonders  eigen,  manche  der  in 
Deutschland  umherziehenden  Tiroler  Uandschuhhändler  sind  yon  hier  oder 
wenigstens  von  hiesigen  Familien  abstammend,  ihre  Haadsebnhe  aber 
haben  das  Zillerthal  nie  gesehen.  Das  anbiedernde  ,.I>u"  dieser  Handschub* 
händler  i?t  Kun«tpj  odnkt,  es  fällt  dem  Bewohner  des  Zillerthals  gar  nicht 
ein,  den  Fremden  mit  „Du*^  anzureden.  Wirkliche  Zillerthalersänger  sind 
gletehfaUs  nnter  den  als  solche  anitretenden  Individnen  selten  zu  finden. 

Der  Weg  von  Strass  (S.  93)  nach  Zell  ( 4'^/4  St.),  breiter  Fahr- 
weg, der  erst  "bei  Ried  dem  Fluss  sich  nähert,  berührt  oiehrere 
sauhere  Dörfer.  Hinter  Strass  im  Hintergrund  einige  Schiieehänp- 
ter,  der  Brandherger  Kolm,  der  Riffal  und  die  Gerloawand.  Der 
lange  Gebirgsrücken  auf  der  N.-Seite  des  Innthals  ist  das  Sonn' 
wendjoch  (8204').  —  3/4  St.  Schiitters;  3/4  St.  Fügen  {*Post;  *Zum 
Backen  (bei  Höllwarth);  *Aigner,  einfach),  Hauptort  des  nnteni' 
Zillerthals,  Sitz  des  Bezirksamtes.  Das  grosse  Gebäude  an  der 
Südseite  war  früher  Getreide -Magazin.  Von  Fügen  auf  das 
KüUrjoch  (73650  eine  starke,  aber  lohnende  Tageatonr,  weite- 
Aussicht.  Bei  (8/4  St.)  üderru  an  der  Landstrasse  ein  Whe.  zum; 
„Erzherzog  Johann Beichsverweser".  y^St.  Bied,  Zwischen Bied  nn<* 
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(1  St.)  Aschau  von  einer  kleinen  Steigung  der  Strasse  hübscher 
Rückblick.    (1  8t.)  Zäi  erblickt  man  erst,  wenn  man  ganz  nah  ist 

Zell  ri63'2')  '*Welschwirth  FeUr  Rainer,  Z.  50  kr.,  Schweizer 
Frühst,  mit  Hoiul'  50,  Tiroler  Frühst.  25  kr.,  puter  Ungarwein, 
Menescher  Ausbruch,  das  Seidel  35  kr.;  *Br<'iu;  "^-Enael  vor  der 
Brücke;  *Pod  bei  Strdsser  am  1.  Ufer,  n-^ii,  LMite  Aussicht: 
*Öreid(r€r,  gut  und  für  Einzelne  nicht  theaer;  Neu-Wirth).  der 
lebhafteste  Ort  ri200  Einw.)  des  lüer  iT^iten  fruchtbaren  Thais,  zu 
beiden  Seiten  (ies  Lilltr;  ö.  der  üa/ntenif/;;  l  auf  einer  vortretenden 
Anhöhe  die  Mana  Rast-Capelle)  und  mauerähnlich  hoch  aufragend 
die  Oerloswand  (7 AI ß'  ) ;  s.  der  Ahomf^pitz  (s.  unten)  und  die  stumpfe 
Pyramide  des  tmienspiti  (8758')»  r.  die  Schneefelder  des  Inoent 
{10,2130.  t)as  neue  1853  errichtete  Gebäude  ist  das  Franz- 
Joseph-Spital  für  Kranke  und  bedürftige  Alte.  Am  Fuss  des 
Haiuzenbergs,  10  Min.  von  Zell,  wird  ein  kleines  Ooldbergwerk 
betrieben.  Elnsp.  nach  Mayrhofen,  hin  und  zurück  i^/i  fl.,  nach 
Strass  5  fl.;  Pferde  s.  S.  98. 

(i^'z  St.)  Mayrhofen  (1904')  (Seuhaus;  Olasner,  in  beiden 
Fuhrwerk],  am  Ende  des  Hauptthals,  auf  grünem  Plan  in  einei]. 
Kranz  hoher  Berge,  gutes  Staudquartier  zu  Ausfltlgen,  von  Malern 
häufig  besucht.  In  eigenen  Granatmühlen  werden  die  hier  im 
Glimmerschiefer  zahlreich  vorkommenden  Granatsteine  an  den 
Ecken  abgerundet  und  dann  nach  Böhmen  yersandt.  Die  Be- 
steigung des  Ahornspitz  (93830»  Mayrhofen  Ms  zur  Spitze 
7  St.,  nicht  schwierig,  ist  wegen  der  Aassicht  sehr  sn  empfehlen. 

Bei  Mayrhofen  theilt  sich  das  Thal  in  vier  Aeste:  1)  5.  ZU« 
lergrund,  2)  s.ö.  Stillnperthal,  3)  s.w.  Zamser-  oder  Zemthal, 
4)  w.  Dnxerthal. 

Das  Ztmthalt  dessen  vordere  Stnfe  ^Domauherg  heisst^  ist  hi« 
OinzUng  sehr  lohnend  (zu  Fnss  4  St.,  nach  Mayrhofen  znrftck 
s/4  St.,  Führer  nicht  nöthig).  Hinter  Mayrhofen  dberschreltet 
(10  M.)  der  Weg  den  ZiUer^  der  hier  einen  stattlichen  Wasserfall 
hildet)  weiter  (15  M.)  den  StUluperbaekf  der  ans  dem  vom  1. 
AhormpUz  und  r.  IVistentpUt  umschlossenen  SUUupertkal  hervor« 
strömt,  und  erreidit  nach  10  M.  den  bedeckten  untern  Sieg  (S.97) 
Über  den  Zembaek  zam  Duxerthal.  Wir  vermeiden  hier  den  Weg 
nach  dem  am  Abhang  sich  hinstreckenden  Dorf  Finkenberg  (S.  97) 
und  wandern  aufw&rts  am  r.  Ufer  des  Zembachs,  der  Mündung 
des  Daxerbachs  vorüber,  zum  (10  M.)  HoehMUg^  ebenfalls  bedeckte 
Brücke  über  den  50'  tiefer  fliessenden  aus  einer  Schlucht  sich 
hervordrängenden  Zembach.  Dann  bergan  über  Matten  mit  Senn* 
hütten  fTJntthal)  in  den  ^Bomauberg,  eine  tief  eingeschnittene 
dunkle  Schlucht,  zu  beiden  Seiten  hohe  fichtenbewachsene  Fels- 
wände^  dazwischen  der  brausende  Zembach  mit  zahllosen  Fällen, 
bis  zum  CarUiteg  St.)  eine  Reihenfolge  der  grossartigsten 
Felslandschaften,  der  Via  mala  in  Graubünden  in  keiner  Weise 
nachstehend,  oft  sie  übertreffend. 
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Der  Carlssteg j  P/^  St.  hinter  Mayrhofen,  IV4  St.  vor  Ginzling, 
•überbrückt  den  Bach,  der  hier  hoch  aufschäumend  über  gewal- 
tige Felsblöcke  stürzt.  Die  einseitige  Bretterverkleidung  der  Brücke 
ist  des  Viehs  wegen,  das  scheuen  würde,  wenn  es  von  beifLn  Seiten 
in  das  Flussgebrause  blickte.  Die  Strecke  von  hier  bis  Ginzling 
bietet  weniger,  ist  aber  für  den,  der  mit  seiner  Zeit  nicht  zu 
geizen  braucht,  immer  lohnend,  vom  Carlssteg  an  auf  dem  r.  Ufer 
.des  Zembar-hs  in  unbedeutender  Steif^ung,  an  einer  (10  M.)  Fels- 
gruppe vorbei,  die  ein  Öpitz^ewölbe  bildet,  weiter  (20  M. )  an 
einer  Hütte  mit  Denkbildem  Martern"),  unter  einem  die  Insehrift: 
..Ich  leb  und  weiss  iiirhf  wie  lauf];  ich  muf^s  sterben  und  ve>ss  nicht 
warm;  ich  musi  reisen  und  ireiss  nicht  tr ohin:  mi^-h  ivunäert,  das9 
ich  fruhUrh  hi?i."  Im  Hintergrund  stets  das  grosse  Eis-  und 
Schnepfeid  des  Ingent. 

Ginzling  oder  Dornauhenj  (3015')  (Kröll^  Bauernwhs.  mit 
einigen  ordentliehen  li  tten.  ;j^uter  Tiroler  Wein),  das  letzte  Pfarr- 
dorf des  Thals  mit  zwei  neuen  Kirchen,  am  Zt'mbaeb,  der  s.w. 
aus  dem  Zamser  -  Thal  hervorströmt.  S.o.  öffnet  sich  das  wilde 
*FtmtenthaI  j  3  St.  lanj?,  sehr  besuchenswerth.  Im  Hintergrund 
desselben  erhebt  sich  die  Löffel-  oder  Trippachspitte  (10,718'), 
Besteigung  (von  der  Alp  Pokach  aus)  hesrhwerlieh,  doch  nicht 
gefährlich  (7 — 8  St.  bis  zur  Spitze);  prachtvolle  Aussieht. 

Nach  Sterzin g.  Durch  den  t.w.  Thalzweig,  das  eigentliche  Zem- 
oder  Zarmer-Thdl,  führt  ein  Pfad  über  daa  Pfitsoher  Joch  (7096')  in  13  Si. 
nach  Sterzing.  Von  Ginzling  2  St.  Weg«  bis  su  der  ßreitk^ner  Sennhütte 
(bescheidenes  Nachtquartier)  (1.  von  hier  die  für  Minemlnticn  bemerkens- 
werthe  Oreiner-  und  Schtcaneasteiner-Alp).  Grewaitige  Felsstürze  überziehen 
das  Thal  mit  Trümmern,  Aufenthalt  aahlreicber  Semangen  (-Betsswürmer**). 

2  St.  weiter  schöner  Blick  1.  auf  die  Gletscher  des  Nohen  FeiUr  (9731')«  T, 
weiter  die  Hohe  Wand.  Von  der  Jochhöhe  guter  üeberblick  der  Duxer  und 
Zillerthaler  Alpen  $  vorwärts  tief  unten  das  Pfitscher  Thal.  Nun  r.  den 
eteilen  Abbang  hinab  über  Stein  nach  (3  6t.)  St.  Jaecb  (Whs.  tebr  ein- 
fach), 1  St.  Kematen  (Whs.  nicht  besser),  3  St.  Sterzing  (S.  131).  Mineralien- 
händler  zu  Stein  und  Kematen.  —  Von  St.  Jacob  führt  ein  lohnender  Weg 
in  6  St.  nach  tjunders  und  durch  das  Pfundevi-Thal  nach  Untet  -  Vinil  (S.  151). 

Vach  Brnneeken  Ton  Mayrhofen  d.  durch  den  ^Uerffrund  über  das 
Hömdljoch  an  20  St.;  von  Mayrhofen  den  Zillerbach  hinauf  nach  2V2 
Brandherg  (TdknnQT)^  II/2  St.  J/aixling^  IV'o  Auf  der  Au;  dann  r.  durch  den 
Sondergrund^  4  harte  St.  auf  das  Hörndl- Joch  (8067  )  oder  Pusterer  Tauem 
(Anssfcht  auf  unzählige  Bergspitzen,  namentlich  den  Krimler  Tauem  und 
den  Dreiherrnspitz,  nichts  Aussergewöhnlichcs) ;  enfllich  in  3  St.  nach 
St.  Jacob  im  l^rettau-,  ein  ermüdender  Tagesmarsch,  9  St.  langsam  bergan, 

3  St.  steil  bergab,  nur  mit  Fuhrer  (4  fl.).  Von  Sl.  Jacob  durch  daa 
Ahrenthai  nach  Bruneeken  im  Pusterthal  (S.  151)  ein  Tagesmarsch,  guter 
Fahrweg.  In  St.  Jacoh  kein  Fuhrwerk,  wnhl  aber  1  kl.  St.  abwärts  im  Stein- 
haus (*Whs.).  Das  Thal  ist  abwechselnd,  Hauptort  Tau/ers  (*Po8t)  mit 
Schloss  in  hübscher  Lage.  Jeden  zweiten  Tag  Stellwagen  von  Taufers 
nach  Brunecken. 

"NTnch  S tat  flach  durch  das  am  meisten  bevölkerte  Duxerlhal,  geht 
w.  über  das  Duxer  Joch  ein  viel  betretener  Pfad,  £r  überschreitet  bei  dem 
S.  96  gen.  (45  M.)  untern  Steg  den  Zembaeh  und  steist  den  Abhang  hin^n 
nach  (V2  St.)  Finkenberg  (Eberle,  sehr  einfach).  Dem  alten  Wege  von  hier 
rinfh  f?'  '  St.)  Lnprr^f'ncfi  (*Stock)  ist  der  neue  vor7H7ieh<  n,  der  kurz  hintiir 
finkenberg  auf  das  r.  Ufer  des  Duxerbaches  hinüberfuhrt.  /4  .f:;J 
mnterj-lHm,  oberster  Ort  des  grünen  Thal«  (4666'),  besteht  ans  einigen 

Bttdeker*«  Deutschland.  13.  Aufl.  * 
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HolzhüUen,  dabei  ein  Bad  (18^'  K  1  nud  eln  leidliches  Wirthshaus.  Grosa- 
artige  Umgebung,  ansehnlicher  Gletscher,  die  6'</Vome  Wand  genannt,  unter 
welchem  ein  eicli  in  drei  Abtbef lungen  sebeldender  priehtiger  WftMerfalU 

für  den  Besuch  ein  Führer  rathsam. 

Von  Hinter-Dux  steigt  der  steile  steinige  Pfad  im  Antrfsicht  der  Ge- 
tromen  Wand  an  einigen  Wassertallen  vorbei  xum  Duxer-Joch  (7346  ),  auf 
detsen  Höbe  ein  Krens.  Er  senkt  sieh  dann  in  dM  Sctamirner  Thal  nicb 
^rfimirn  ndcr  Käsern  (im  Whs.  nur  Brod  u.  Branntwein),  4  St.  von 
Hinter-Dux,  und  erreicht  bei  (2  St  )  Stafiach  die  alte  Brennerstrasse  und 
i»ei  (l  St.)  Stat.  ^ileinach  (S.  131)  die  Eisenbahn.  Geübte  Bergsteiger  wer- 
den ohne  Führer  auf  diesem  viel  betretenen  Pfade  sieb  zurecht  finden, 
wenn  sie  bei  dem  Kreuz  den  Weg  links  in  schlagen  ^  nach  10  Min.  ge- 
langt man  auf  der  Hochebene  an  ein  zweites  Kreuz  und  erblickt  in  einer 
kleinen  Vertiefung  eine  Sennhütte,  TOn  welcher  man  den  steilen  Abbang  ins 
Schmirner  Thai  hinabsteigt.  Der  Pfad  gerade  aus  nnd  rechts  führt  durch 
das  Weiteiithal  nach  Hinter-Dux  wieder  zurück. 

T>  r  Dornoni>p)'i  !as<?t  sich  durch  einen  Mehr-Aufwand  von  4  Harsch- 
stunden  mit  dem  imxerthai  vereinigen,  wenn  man  dem  S.  96  beschriebenen 
Weg  bis  com  Carlssteg  (von  Mayi4iofen  Vßfi  8t.)  folgt  und  nun  surück  die 
w.  Bergwand  bia  zu  dem  i  V2  St.)  Joch  hinan  steigt,  auf  dem  {^/^  St)  Teu- 
felssteg ^  einer  schmalen  kurzen  Holxbrücke,  den  an  ItX»'  tieft;r  in  einer 
schruil  eingeschnittenen  Schlucht  ström  enden  Diwerbach  überschreitet,  und 
so  (V4  St«)  ^Mtnberif  erreicht,  von  wo  dann  die  Waademnff  weiter  geht 
über  iMnersbach  nach  (4  6t.)  JHnter'Xhtx, 

18.  Oerlos  und  Pinzgaa. 

Vergl.  Karten  SS.  94^  78. 
Zwei  Tagereisen  von  Zell  bis  Lend,  am  Eingang  der  Gastein  (S.  73). 
Führer  (von  Zell  bis  Krimi  4  fl.  SQkr.)  aberall  nnnöthig.  Entfernungen:  zu 
Fuss  von  Zell  nach  Gerlos  4  St.,  von  Gerlos  über  die  Platte  nach  Kriral 
31/2  ^über  den  Plaltenkogl  n),  von  Krimi  nach  Wald  n/2»  Mittersill  5V2t 
Lengdorf  21/4»  Bruck  3,  Taxenbach  2,  Lend  U/o  St.  —  Pferd  von  Zell 
nach  Gerlos  4,  auf  die  blatte  7,  in  die  Krimi  9  fl.  —  Einsp.  von  Krimi 
nach  lOttersill  in  41/2  St.  etwa  5  fl.,  Bruck  in  8I/2  St.  ^  H.,  Taxenbach  in 
\l/2  St.  11/4  fl.>  Lend  in  1  St.  1  fl.,  Trinkgeld  für  je  2  Fahrstunden  30  kr. 
Von  Krimi  bis  Lend  zu  Wagen,  also  mit  dem  Aufenthalt  bequem  in  einem 
Tag,  und  auf  dieser  Strecke  der  Fnsswanderung  Torsusieben. 

■  Der  Weg  in  die  Gerlos ^  anfangs  ein  breiter  Fahrweg,  aber 
nur  für  Banemkarren,  windet  sieb  Ton  Zell  südl.  bei  der  (10  M.) 
Mariensäule  rechts  (links  geht's  zn  dem  nahen  Ooldbergwerk,  S.  06)^ 
dem  Hahutenberg  zn  und  an  diesem  d.  ziemlich  steil  bergan  an 
der  (20  M.)  Capelle  Ma/ria-^Rast  Torbei,  einer  kleinen  weithin 
sichtbaren  Kuppelkirche  nebst  PfarrhaaS)  Pfarrkirche  für  das  Porf 
i^/z  ^^-)  BiUnzenbtrg.  Die  Aussicht  dehnt  sich  nicht  über  den 
Thalkessel  von  Zell  ans;  erst  beim  (V2  St.)  OeUtkm'WMMau» 
übersieht  man  das  Zillerthal  in  seiner  ganzen  Lange  bis  zu 
den  Gebirgen  Jenseit  des  Inn,  dem  Sonnwen^Joch  (S.  95).  Dem 
Jleinsenberg  gegenüber  am  Rothenherff  grfine  Matten ,  tief  nnten 
der  Otrlosbaeh.  (Wer  von  der  Gerlos  kommt  nnd  nach  Mayr- 
hofen (S.  96)  will,  gewinnt  fast  1  St.  Wegs,  wenn  er  gleich  der 
Westseite  von  Hainzenberg  den  übrigens  nicht  sehr  angenehmen 
Fnssweg  1.  (s-w.)  Über  das  Feld  in  den  Wald  einschligt,  Ton 
Hainzenberg  bis  Mayrhofen  etwa  2V2  St.) 

Nim  ebner  Weg,  meist  durch  Wald  an  der  (20  M.)  Marttek  (zweip 
Hänser)  Torbei  über  den  (10  M.)  Schonhaehy  der  hier  einen  Wasser» 
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faU  büdet;  hübsche  Felslandschaft,  (30  M.)  der  ZaberbwAt  (30  M.) 
die  Schwarzach.  Rechts  einige  zum  Theil  mit  Schnee  u.  Gletschern 
bedeckte  Berge,  der  Thorhelm  (S242Q,  die  SundsSsMef  die  Qam»^ 
spitze  ri 0,2310  am  Ende  des  Winimergrunde*;  1.  der  Korspitz 
(70820  und  das  Kreuzjoeh  (8002' ).  Anf  einer  (20  M.)  Brücke 
über  die  Wimmach^  die  ans  einem  Felsspalt,  dem  hier  mündenden 
Wimmergrunde,  hervorstürzt,  einen  malerischen  Wasserfall  bildet 
und  einige  Sägewerke  treibt.  Es  folgt  ein  bevölkertes  Alpenthal, 
und  nach  dreimaliger  Ueberbrückung  des  GeHoshaches  das  lauge 
Dorf  (1  St.)  Gerlos  (3781').  Von  den  beiden  Wirthshäusem  ist 
das  von  Kammerlander,  das  letzte  grosse  steinerne  Haus  au  der 
Ostselte  des  Orts,  das  bessere,  für  einfache  Reisende  billig,  bd 
TOmehmerm  Anstrich  aber  keineswegs.  Es  ist  1857  durch  eine 
Mure  (Schlamm-Gletscher)  ringsum  rait  Felsblöcken  nnd  Geröll 
überschüttet,  das  Hans  selbst  ist  unbeschädigt  geblieben. 

Der  Weg  bleibt  im  Thal  am  r.  Ufer  der  GeT]<^<  (südL  das 
Schonacher  Kees,  eine  Schneepyramide)  und  ersteigt  dann  eine 
Anhöhe,  stets  ohne  Aussicht.  Die  oberste  Thalstufe  der  Gerlos  ist 
der  (1  St.)  Dürrenhoden^  wo  eine  Ilolzschwelle,  „Erzherzog  Franz- 
Carl-Klause".  Zur  Rechten  öfTiiet  sich  das  Thal  der  Wilden  Gerlos 
mit  dem  Keichenspitz  und  seinen  Glet^^rhern  im  Hintergrund.  Unter 
den  Riesen  (Holztrift)  durch,  über  den  Gcriosbach,  zu  dem  Grenz- 
pfahl (1^2  Dorf  Gerlos),  der  Tirol  von  Salzburg,  die 
Oeries  vom  Pinzgau  scheidet.  Der  gerade  Weg  in  den  Pinzpaii, 
ö.  Richtung,  errricht  bald  das  Joch,  die  Hohe  Gerlos  (4518')  tiihI 
(V2  St.)  Ronach,  den  ersten  Pinzgauer  Ort,  weiter  (2  St.)  Wald  (S.  1 0 11 . 

Diesem  geraden  w^Tiig:  bietenden  "Weß-  ist  der  Weg  über  dir 
Pinzgauer  Platte  und  Krimi  weit  vorzuziehen,  der  sich  bei  eineui 
Wegweiser,  8  M.  vom  Grenzpfahl,  r.  abzweigt.  XTebcrrr^schend  ist 
die  Aussicht  von  der  Platte  in  den  Pinzgau  bis  MittersiU  hinab, 
noch  schÖTier  die  vom  Plattenkofrl  ,  weil  sich  hier  zugleich  eine 
in  diesen  Gegenden  seltene  Kundsicht  auf  Schnee-  und  Eisgebirg^^ 
bietet.  Zu  dem  letztern  geht  es  vor  dem  Wegweiser  bergan  in  der 
Richtung  der  beiden  vortretenden  Fichten,  weiter  am  Haag  ent- 
lang, an  d«'m  verdorrten  Fichtenstamin  vorbei,  auf  den  (V2  St.) 
Wegweiser  los,  der  ,jnach  Krimi"  einerseits,  ,,nach  Gerlos  und 
Zell"  andrerseits  wei«t.  An  einem  Bächlein,  5  M.  weiter,  ver- 
lässt  man  den  Plattenweg,  steigt  r.  bergan  in  <ier  Richtung  des 
Fchneebed eckten  lieichenspitz  (9340')  auf  das  Gatterthor  los,  dann 
auf  die  einzeln  stehende  Fichte  und  die  dahinter  liegende  Kuppe. 
Oben  links  auf  das  Gatterthor,  durch  dieses  an  (40  M.)  drei 
Sennhütten  vorbei,  wo  ein  Handweiser  „zum  Fürst-Schwarzenberg- 
Monument"  hinzeigt  und  in  dieser  Richtung  die  grasreidie  Kuppe 
hinan,  den  (20  M.)  *Plattenkogl  (6334'),  etwa  1000'  höher, 
als  die  höchste  Stelle  des  Tlattenwegs.  Die  AusBicbt  nmfasst  o. 
den  Lauf  der  Salzach,  den  obem  Pinzgau  hia  fther  Taxenhach 
hinaus,  der  wie  eine  Landkarte,  zn  beiden  Seiten  TOn  sanft  aD- 
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fallenden  belaubten  Bergen  in  schönen  Formen  eingefaeet,  Torllegt. 

S.o.  jt'nseit  der  Vorberge  drr  vierkanti;:c  Dreihermspitz ,  s.  die 
lange  Gletscherkette  dea  KrimUr  Tauern  (87490)  mit  den  prächtigen 
ran  hier  schon  sichtbaren  Wasserfallen  (tief  unten  der  rothe  Kirch- 
thurm des  Dorfes  Krimi),  im  Vordergrund  der  scbone  waisBe  Reichen^ 
«p2to(9340'J,  daneben  die  Gletscher  der  Wilden  (JerloB^  n«  die  grünen 
Berge  des  Zillerthals.  Das  „Fürst-Schwanenberg- Monument^  ist  eine 
halb  verfallene  Holz-Pyramide  mit  Riechtafel:  j,Oedenk$itin  der 
höchstverehrl.  Gegenwart  Sr,  Dwrchl,  Friedr.  Fürst  v.  Schwartenherg 
und  EnbUehof  %u  Salthurg  am  4.  Sept.  1838."  (Wer  von  Krimi 
kommt,  muss  beim  Hinabsteigen  vom  Plattenkogl  sich  stets  r« 
halten,  l.  gehts  in  das  Thal  der  wilden  Gerlos.) 

Erkennbare  Pfade  zum  Hinabsteigen  nach  Krimi  sind  nicht 
vorhanden,  doch  ist  die  Kiphtun'-r,  ^tets  ö.  dem  Pinzjrau  zu,  nicht 
zu  verfehlen.  Anf.uii^s  au  ein.  m  r.  tief  abfallenden  Abgrund  hin 
auf  die  Sennhütten  io.s,  die  aber  i.  liegen  bloihen,  in  der  N?ihe 
über  den  Haa^  steigen  und  nochmals  auf  Sennhütten  los,  die  mm 
vom  Plattenkogl  an  in  40  M.  erreicht.  An  der  letzten  ein  Uaud- 
wpiser,  der  den  „Weg  nach  Gerlos"  anzeigt.  Wir  sind  so  wieder 
auf  dem  gewöhnlichen  Weg  über  die  Platte,  etwa  1  St.  von  der 
Stelle  (S.  99),  wo  wir  ihn  verlie.^.-en,  haben  mit]) in  einen  Umwee 
von  iVg  St.  gemacht.  Nun  in  den  Wald  aui  breitem  Saumpfad 
stets  in  der  Richtung  der  Wasserfalle  3/^  St.  scharf  bergab  nach 
Krhnl.  (Wer  von  Krimi  zur  Platte  will,  thut  wohl,  sich  den 
Weg  durch  den  Wald,  etwa  ^  ^        weit,  zei-jen  zu  lassen. J 

Krimi  (3290')  {^KerscMorfer,  Z.  öO,  M.  42,  F.  30  kr.,  in 
6  Zimmern  etwa  20  Betten  ^  Pferde  n.  Führer  theuer),  freundliches 
Pfarrdorf,  vorzugsweise  wegen  der  prächtigen  **Was8erfälle  besucht, 
der  schönsten  und  grossartigüten  der  deutschen  Alpen.  Die 
Krimler  Ache,  der  Ausfluss  der  Krimler-Tauern-Gletscher,  stürzt 
sich  in  drei  Fällen  an  2000'  hinab  ins  Thal.  Nur  aus  der  Ferne 
sind  sie  alle  drei  zu  gleicher  Zeit  zu  übersehen,  vom  Wirthshaus  ans 
nur  der  oberste.  Wer  rasch  und  ohne  Fehl  die  rechten  Standpunkte 
linden  will,  nimmt  einen  Fülirer  (zum  untern  Fall  18,  zum  obersten 
80  kr.),  der  iiidess  aucii  wohl  entbehrt  werden  kann.  Der 
betretene  Weg  führt,  von  der  Rückseite  des  Wirthshauses  an,  stets 
in  der  Richtung  des  Wasserfalls,  15  M.  Brücke  über  die  Ache, 
10  M.  an  der  Ost^eite  des  untern  Wasserfalls.  Die  gewaltige  Wasser- 
masse stürzt  aas  einer  Felsenenge  mit  donnerndem  Getose  über 
den  theils  nackten,  theils  fichtenbewachsenen  Fels  und  steigt  aus 
dem  Kessel  In  ausgedehnten  Wolken  wieder  auf.  Eine  Brücke 
führt  unterhalb  des  Falls  auf  das  1.  Ufer,  über  einen  Steinsteg 
etwa  fiO'  bergan.  Man  sieht  hier  nur  den  untersten  Fall^  diesen 
aber  in  seiner  ganzen  Orösse  und  in  nächster  Nähe;  er  yerbreitet 
mehrere  100'  um  sich  einen  Sprühregen  (daher,  namentlich  für 
Frauen,  ein  Begenscbirm  unentbehrlich]  und  bildet  bei  Sonnen* 
schein  die  scbünsten  Regenbogen. 
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An  der  Ostseite  führt  ein  besfhwerlirher  Pfad  Iht^iti  über  zahl- 
reiche Steinplatten  n.  unrtgeimäosige  Blörke^  der  gewoLinl.  Tauerii- 
weg.  20  M.  ein  Ausbau  am  Wege,  der  Jägersprumf,  von  dem  die 
Wasserstürze,  welche  zum  untersten  Fall  ihre  Gewäsi^er  senden, 
am  besten  beobachtet  werden  können.  (5  M.  weiter  r.  ab  vom 
We^re,  etwa  150  Sehr,  weit  zu  einem  Ausbau,  welchtsr  einen 
Ueberblirk  über  den  zweiten  Fall  gestattet.)  15  M.  auf  einer 
Matte,  wo  am  Wege  eine  frische  Quelle  voi trefflichen  Trink- 
wassers. Gleich  bei  der  Brücke  r.  an  der  Sennhütte  vorbei  auf 
die  Ache  los,  diese  auf  einer  Brücke  überscln  itten  und  nun  am 
1.  Ufer  über  moosbewachsene  Felsblöcke  bergan  ho  u.ih  an  den 
obersten  Fall^  der  1000'  in  einer  Wassersäule  hinabstürzt, 
hinan,  als  Zugluft  und  Wasserstauh  Neigung  lassen.  Auf  dem 
Rande  des  Abhangs  yerhindern  beide  das  Sehen.  Der  beste  Stand- 
pnnkt,  den  man  durch  Ueberklettem  der  nassen  moosigen  Fels* 
bldcke  erreicht ,  Ist  links.  (Rückweg  nach  Krimi  in  45  M.$  der 
ganze  Spaziergang  in  27^  St.) 

Bas  Steigen  Ton  hier  bis  zu  dem  Felsabhang,  von  welchem  der  oberste 
Fall  sich  herabstürzt,  dauert  fast  l  Stunde.  Oberhalb  desselben  ölfnet  sich 
dM  Krimler  Achen-  Thal  ^  ein  3  St.  langes  Hochalpentbal ,  dessen  Besuch 
•ehr  zu  empfehlen  ist,  ahnlich  dem  Qasteiner  Nassfeld  (S.  77),  im  Hinter- 
grund die  Gietseher  und  Schneefelder  des  Krimter  Taiiem^  1.  überragt  vom 
DreiherrngpUz  (11,090')  und  dem  Venediger  (11,622').  Man  gebraucht  von 
Krimi  bis  zum  Taneinhaus  5  St.  und  bis  zur  hintfrstcn  Ole  tscheralp  noch- 
mals 3  8t.  \  im  Tauernhaus  ist  für  bescheidene  Ansprüche  gesorgt,  doch 
für  die  Vacbt  iiar  dfirfUge  Unterkunft.  Bin  steiler  Pfkd  fUhrt  Tom  Tauem* 
haus  über  den  Krimler  Tauern  (8749')  iu  6  St.  nach  St.  Jacob  im  Preitau 
(S.97),  u.  in  weitem  6 St.  nach ^rMn«ci;«»  im  Pueterthal  (S.  151).  Zum  Grofis* 
glockner  s.  E.  20. 

Bas  Salzachthal  ist  auf  der  ganzen  Pinzgauer  Strecke  zu  bei« 
den  Seiten  von  mit  Tannen  bewachsenen  Bergen  eingeschlossen» 
mid  Yon  Wald  bis  unterhalb  Bruck,  fast  In  seiner  ganzen  Breite 
(etwa  Vs  St)y  entweder  dnrch  die  Salzach  in  verschiedenen  Rinn- 
salen, oder  durch  Sfimpfe  ausgefällt.  Die  Abhänge  sind  frucht- 
bar, sonst  aber  sieht  man  nur  von  der  Salzach  Überflnthete  nnd 
zum  Th^  Tersandete  Gründe. 

Der  Fahrweg  von  Krimi  bis  (1^2  (Bachmaier)  hat 

besonders  in  der  Nähe  von  Krimi  hübsche  Stellen.  Tor  Wald  Über- 
schreitet er  die  von  Ronadi  (S*  99)  kommende  8aUa  (nicht  zu 
verwechseln  mit  der  Salza  in  Stelermaik^  Nebenfluss  der  Snns), 
unmittelbar  vor  deren  Einfluss  in  die  KrimUr  Aehe.  Der  ver- 
einigte Fluss  heisst  von  hier  an  SoHmuH, 

Bei  Wald  fällt  unser  Weg  in  die  Pinzgauer  Strasse.  An 
dieser  die  Trümmer  des  Schlosses  (1 V4  St.)  Eiehurg,  Eigenthum  des 
Grafen  Küenburg.  Gegenüber  an  der  südl.  Thalseite  zwischen  dem 
MUter^  u.  Poptgikopf  schneidet  das  ObemdsibaMhal  ein ,  aus  dem 
ein  Wasserfall  sich  ergiesst^  im  Hinterß:rund  die  Schneefelder  und 
Gletscher  des  G^sa-yened^cr  (11,622' ;  Besteigung  scbwieri^^, 
besser  von  Pregratten  ans,  vgl.  S.  106).  Weiter  die  Ortschaiteti 
(?U  St.)  NeMrekm  (•Bachmaier) ,  dem  wilden  VnUrsultbachthal 
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gegenüber,  H  4  St )  Weierhofs  bei  <\em  alten  Schlosdthnrm  ein 
ebenfalls  cutes  Wirtlnh.  Gegenüber  siidl.  das  Hab  achthat  ^  durcli 
das  Habachkees  abgeschlossen.  (V2  Öt.)  Bramherg^  (V2  ^"''^  )  P^^'hfln, 
(  Vi  St.")  M'ihlbach,  mit  einem  Schwefelofeu.  Vor  f^'}  St  1  HoUerS' 
hack  über  die  Salzaoh,  die  hier  nach  Reirenta^eu  die  ^rr  i  — e  nicht 
selten  für  Fussgäuger  ungansrbtr  macht;  im  Hintergrund  des  HoUers- 
bachtUaLs  der  schneebedeckte  Kratzmhtrg.  (1  St.)  Mittersiii  (2471'). 

Mittersill  ('•örundmer,  am  Markt;  ^Bräu  Ruep),  ÖVg  St.  von 
Wald,  6V\  St.  von  Bruck  und  Zell  am  See,  6  St.  von  Kitzbühel 
(S.93),  Hauptorldes  Thals,  Sitz  des  Pfleggerichts,  dem  die  Räume 
das  stattlichen  wohl  erhaltenen  Schlosses  dienen,  auf  einem  vor- 
springenden Berg,  500'  über  der  Thalsohle,  mit  schönster  Aus- 
sicht (  südl.  der  schneebedeckte  Bärenkogl,  S.  74),  an  der  neuen 
Kitzbühler  Strasse.  (Pof^tstellwagen  von  Mittersill  narh  Zell  am 
8ee  mit  längerm  Aufenthalt  in  Niedernsiii  täffl.  Narhm  für  IV2  ^  ) 
j^aantpfad  über  den  Väber  Tauern  ua^h  Windisoh  Matrey  s.  8.  106. 

Mittersill,  der  Mittelpunkt  der  Pinzgaaer  Sumpfgegend,  wird 
wohl  das  „Pinzgaaer  Venedig''  genannt.  Oberhalb  des  Orts  ist 
ein  ansehnlicher  Riedgrund,  unterhalb  bildet  die  Salzach  ein 
graues  Iriselmeer,  das  die  Regierung  bemüht  ist,  dnrch  mancherlei 
Bauten  einzudämmen.  Als  am  12.  Juli  1832  Kaiser  Franz  diese 
traurige  Wüste  sah,  da  rief  er:  „Meine  Kinder^  da  tntm  euch  ge- 
holfen werden."*  Diese  Worte  sind  aaf  einer  viereckigen  Denk- 
säule zu  lesen ,  welche  die  „dankbaren  Mittersiller"  auf  einer 
kleinen  Anhöhe  an  der  Strasse,  V2  St.  ö.  von  Mittersill,  errichten 
Hessen.  Die  Bäume  des  Halbrunds  dahinter  deuten  auf  des 
Kaisers  Namen,  Fichte,  Bothbuche,  Ahorn,  Vussbaum,  Zirbel.  Der 
Nassbaum  ist  neuerdings  ausgegangen. 

Zwischen  Mittersill  und  (2V4  St.)  Lengsdorf  (♦Oberhauser) 
öffnet  sich  südl.  das  Stvhiiehthal ,  durch  das  ein  sehr  beschwer-» 
lieber,  doch  an  gm^^^^rtif^en  Naturschönheiten  reicher  Weg  übw 
den  Kaiser  Tauern  (8098')  in  14  St.  nach  Kais  (S.  106)  führt;  jen- 
seit  Lengdorf  an  derselben  Seite  das  Mühlbachthal,  aas  dem  im  J.  1798 
3  Schlammströme  Innerhalb  zwei  Stunden  in  das  Salzachthal  sich 
wälzten  and  unsägliche  Verwüstungen  anrichteten.  Heute  noch 
stehen  Kirche  und  Pfarrhaus  des  Dörfchens  NiedemsiU  6'  tief  in 
diesem  Schlamm,  die  ehem.  Gaststube  des  Wirthshauses  ist  zum 
Keller  geworden.  Die  Spitze  des  Wiesbachhoms  (s.  unten)  tritt 
jenseit  Walchen  s.  hervor,  davor  die  Eis-  u.  Schneefelder  des  Hohen 
Tenn  fl 0,032').  Am  Eingänge  des  Kapruner  Thals  r.  das  gleich- 
namige feste  Schloss,  mit  Wallgraben,  von  einem  Bauern  bewohnt. 

Von  Knprttn  (Neumeycr),  dem  einzigen  Dorf  des  Kapnuier  Thals,  gelangt 
man  in  5  St.  zur  Wasser/ait-Alp  (zur  Kotb  übernachten))  1  8t.  weiter  endet 
der  oberste  Tbalboden,  der  MaamMm  (6088'),  von  mäthtieen  Bergrieaen 
u  Gletschern  umgeben,  Wiesbachhorn  {\l,Si3' ^J/orÄvr//y  (10,903'),  Bärenkogf 
(10,696'),  Johanmbera  (11,ir>60  u.  Kitzsteinhom  (10,ÜHi').  Von  der  Waflserfall- 
Alp  sehr  iohwierig  (3V2  bis  zur  Jochhöbe)  über  daa  Kaprunerthörl  (8764' J 
binab  in^i  Stubaeltbal;  oder  über  daa  B^jjmor  (9008')  ^4  dea  obem 
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Pasterzen  Arn  nach  BtiligeMU  (von  der  Wasi«rfon*Alp  btt  lor  Johannt- 

htttte  7—8  St.). 

Die  Schutthalden  und  Bergwinden  auf  einer  kleinen  Anhöhe  l, 
gehören  zum  Liemberger  Bergwerk  (  Kupter  und  etwas  Silberl.  Dann 
zeiert  sich  plötzlich  der  Zeiler  See  nebst  dem  Städtchen  (S.  82). 
Die  ganze  Ebene  zwischen  dem  See  und  der  südl.  Thalwand  be- 
steht aus  Sumpf  und  Kiedj^rund  f Zeller  und  Brucker  Mnr.^},  doch 
treten  gerade  hier  die  Erfolge  der  EFif-unipfungs-Arbeiten  besonders 
hervor.  Die  Strasse  fülirt  auf  festem  Damm  durch  dies»^  Schilf- 
masstii  und  Hbersfhreifer  len  S^ee^iraben,  den  künstlichen  Abflugs 
des  Zeller  See  a ,  der  »eine  Gewässer  in  die  Salzach  führt.  An 
der  Vereinigung  beider  Thäler  auf  einer  Anhohe  liest  malerisch 
Sckloss  Fischhom  (S.  83),  wohl  erhalten,  mit  hubscher  Aussicht, 
15  Min.  von  Bruck  (♦Whs.  von  Mayr  „Lukashanslwirth'*^. 

Im  Süden  von  Bruck,  ufitnet  sich  die  *Fusch,  ein  schünes  Ilochalpen« 
•Chal,  in  der  obeni  Thalstnfe  wie  jenes  in  der  CNistein  (S.  77) ,  Nms/eld 
^genannt,  s.  und  w.  von  gewaltigen  Bergen  eingeschlossen,  nami  iitlicb  dem 
Jloheji '  Te^irf  (10,032')  und  dem  überhangenden  ^Viesbachhom  (11,313')  und 
seinen  Gletschern.  Sehr  lohnender  Ausdug,  rasch  (1  Tag)  a.  bequem  zu 
machen,  wenn  mau  Ton  Zell  oder  Brack  einen  Einspänner  bis  Fnech  nimmt 
.(3,  mit  Rückfahrt  5  fl.)  «nd  von  dort  mit  leichtem  Bergwägle  bis  3/^  St. 
tiintcr  Ferleiten  fährt,  wo  der  Weg  zur  Trauner-Alp  utiJ  in'*s  Käferthai 
ansteigt.  Das  Dorf  rusch  c*Whs.) ,  2  Stunden  von  Brack ,  ist  llaaptort 
des  Thals.  Hinter  der  Kirche  ein  anf^allender  WasserfUl.  (Bin  Saarn« 
pfad  führt  w'.  zur  Imbrahalp  und  in  die  Zwing  bis  zu  den  Gletschern  des 
Hohen-Tcnn.)  In  einem  Seitenthal,  dem  Weich ^e!barht>r  Thal^  1/2  jenseits 
IFusch,  liegt  hoch  oben  am  Berge,  1  St.  Steigens  vom  Eingang  des  Seiten- 
•thala,  das  FMeher-  oder  8t.  Woffgun^übaA,  Wasser  vortrefflich,  an  900  Cnr- 
gäste  jährlich.  (Zwei  Gasthäuser,  von  Greiz;.  Mayer  u.  Mart.  Flascher,  auch 
.  '/um  Fuscher  Hans"  genannt,  beirie  ganz  gut.)  Ferleiten  (3701')  (Tauern - 
liaus  bei  Qassner,  gefällige  Bedienung,  guter  Landwein^  LnkashanslwirtU), 
*3  6t.  von  Ftttch,  ist  der  oberste  ThaLort  (3701')«  aus  3  Wohnhäusern, 
rnn'gon  Ställen  und  einer  Capelle  bestehend.  Am  Ende  des  Thals,  1' 
von  Ferleiten,  fast  am  Rand  der  Schneefelder,  ist  die  Trauner  Alphmie^  nur 
Alpenkost,  von  wo  prächtige  *Au88icht  auf  den  Fuscher  Tauem,  Wies- 
bachhorn  etc.  Von  den  Berggipfeln  der  östl.  Thalwand,  Grosskopf  oder 
Schwarzlapf  in  3  bis  4  St.  vom  Fuscherbad  zu  erreichen,  priaditige 

Aussicht  auf  die  gesammte  Kiswelt  der  Vorberge  des  Grossglockner  und 
auf  diesen  selbst ,  auf  die  Rauriser  und  Oasteiner  Gebirge ,  nnd  auf  die 
Ucbcrgossenc  Alm,  das  Steinerne  Meer  u.  a.  Auch  der  ßrennkofjl  (0540') 
wird  sowohl  von  Ferleiten  nls  von  Heilij^enblut  aus  hänfit!  bestiegen  (6  St., 
Führer  5  fl.)}  lohnende  Aussicht.  —  Anton  Uutter  in  Fusch  guter  B'ühreri 
als  solche  £enen  auch  die  Knechte  Im  Tauerahaus  su  Ferleiten  (s.  oben). 
Aus  der  Posch  nach  Heiligenblut  snm  Grossglockner  s.  8. 80. 

Unterhalb  Brack  treten  die  Berge  näher  zusammen.  Anf  einer 
Anhöhe,  ^«       Brack,  die  Filialkirche  8U  Oeorgm  (da- 

neben ein  Whs.)«  ^Aussicht  (bei  Morgenbelenchtnng)  über  das 
Thal  dei  Salsach  0«  und  w.  bis  zur  Oeries.  St.  Georgen  ist  nur 
10  Ifin.  Ton  der  Landetnsse,  daher  die  Besteigung  um  so  mehr 
xn  empMileBy  als  man  an  der  andern  Seite  in  10  Min.  wieder 
hinabsteigen  kann.  Die  neue  Strasse  bietet  namentlich  bei  (2  St.l 
Tneabmeh  (22000  (^IWIfCft,  gate  Betten,  gute  Verpflegung) 
«nanchen  hübschen  BHck  in  das  enge  tiefe  Bett  der  Salzach  und 
Mjd  die  fichtenbewachsenen  Bergfrä&de.  Taxenbach  ist  der  erste 
Ort  des  Pon^'ti  ^        Landgerichts,  im  Schlosse  uaterUalh 
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auf  einem  Felsen    über   der  Salzach.    Der  Ort  selbst  besteht 

nur  aus  einigen  Häuseni. 

Südlich  oü'net  »ich  die  Eüuiis,  ein  durch  seine  Guldbergwerke  bekaon* 
les  Alpenlhal,  an  deasen  Eingang,  1  St.  von  Taxenbaeli,  ein  ^WaaaerfbU,. 

der  Krttlocfifall ,  des  T'esuchs  (mW  FiiLrPr)  wrrth.  Hauria  od«T  Gaisbarh 
(*Bräu),  2  St.  von  Taxonh  ich,  ist  Haujitcrt  des  Thals,  das  sich  1  St.  weittr 
in  das  Seidlwinkel  Thai,,  durch  weichfi  der  7'J  btf^cbriebene  Weg  nach 
Heiligenblut  führt,  und  das  HaUuHukel-Thal  theilt.  In  letzterm  liegt  1  St. 
weiter  nurJn'hei<  {\\hs.\  Weg  nach  Oastein  8.  S.  79).  Noch  2  St.  weiter 
der  Rauriser  Goldberg,  wo  ein  Pochwerk.  Von  hier  nach  Döllach  ».  S.  79. 
Die  Besteigung  des  Hoehnarrm  oder  i7oA6mrar  (10,309'),  des  höchsten  Berges 
der  Goldberggruppe ,  erfordert  Tom  Ooldbergwerk  bin  u.  her  8—10  8t» 
(schwierig,  aber  böcbst  lohnend!. 

Die  Strasse  nach  (lV4St.)  Lend,  stets  in  sanfter  Senkung^ 
durchzieht  eine  Reihenfolge  prächtiger  FelslancUchat'teii,  tief  ein- 
geschnittene hohe  Felsschluchten  mil  Fichten  bewachsen,  unten  der 
rasch  dabins(  hiessende  Fluss,  den  man  halbwejrs  auf  einer  Brücke 
Oberschreitet.  Namentlich  bei  Lend  ist  die  Landschaft  sehr 
malerisch,  die  Kirche  auf  der  kleinen  Anhöhe,  das  Posthaus, 
die  Hüttenwerke  um]  Ifolzniederlagen,  die  üppig  belaubten  Berge, 
nnten  die  tosende  über  Felsblöcke  sich  wälzende  Salzach,  von 
einem  stattlichen  Hohrcchen  durchschnitten,  gewähren  ein  frisches 
lebendi^iies  l'ild ,  zti  Zeiten  leider  durch  Rauchwolken  verdeckt, 
welche  den  Kohleiiineilem  entsteigen,  die  den  Feuerungsbedarf 
für  die  Hütten  liefern. 

Lend  (2021')  (*Po9t)  liegt  aB  der  Gasteiner  Strasse  (S.  73)^ 
die  yon  hier  an  steigt.  Diese  nimmt  im  Sommer  so  viel  Fuhr- 
werk in  Anspruch,  dess  ffir  einen  Pinzgau -Wanderer  selten  etwas 
übrig  bleibt.  Daher  die  Fosswanderung  Ms  Taxenbach  vor- 
zuziehen, wo  weit  eher  auf  einen  Einspänner  zn  rechnen  ist; 
zudem  geht's  Ms  dahin  stets  bergan.  Post- Stellwagen  tägl.  wn 
I*end  nach  Oastein,  nach  Zell  am  See  und  nach  Mittersül. 

20.  Vou  Xriml  nach  Heiligeablut. 

Verg?   Karten  SS.  94,  7S. 
I)rei  Wandertage,  nur  für  geübte  Bergsteiger,  sehr  lohnend:  von  Krimi 
iil>er  den  Krimler  Tauern  nach  Heiilgengeist  (Käsern)  10  St.,  von  da  naeb 
Windisch -Matrey  141/2  St.,  dann  nach  Heiligenblut  13  St.    (Wer  an  so- 
starke  Jiärscbe  nicht  gewöhnt  ist,  macht  die  Tour  in  4  Tagen :  1.  bis  Käsern,. 
2.  bis  Pregratten,  3.  bis  Kais,  4.  Heiligenblut.) 

Der  Beginn  der  Wanderung  an  den  prachtvollen  Wasserfällen 
vorbei  bis  zum  Taueriihaus  (5  St.)  ist  S.  101  beschrieben.  Von 
hier  bis  aut  s  Tauernthörl  f^Vt  St.l  ist  ein  Führer  angenehm;, 
vom  Tauernthörl  Ins  Kaseni  ganz  uniiöthip.  Der  Tanernweg  ver- 
lässt  V2  St.  vom  Tauernhaus  das  Achenthal  und  steigt  südwestl. 
ziemlich  scharf  zwischen  Fe1-lilö(keu  hin  bis  zu  der  höheren 
Thalstufe,  dem  öden  WindbucIUhal,  durch  welches  der  M'maüach 
in  mancherlei  Fällen  sich  stürzt.  Bei  einem  Kreuz  sehr  schöne 
Aussicht  in  den  s.ö.  Arm  des  Achenthals  und  in  die  Gletscher— 
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weit,  im  Hintergrund  der  Preihermspitt  (11,090').  Der  hohe  Berg 
ö.  ist  der  SehUtferdpitz  (10,800'J,  w.  der  dreigipfelige  Windbaehipitt. 

Nachdem  man  etwa  3/^  St.  stets  am  Wasser  und  zwar  meist 
am  1.  Ufer  des  Baches  durch  das  mit  Blöcken  und  Geröll  über- 
schüttete Thal  gewarKU  rt  ist,  beginnt  am  Ende  des  Thals  in  einem 
nur  thalabwärts  ^it'ötTneten  Kessel,  wo  von  allen  Wänden  die 
Quellni  zTi=:nniTnenÜiessen,  der  letzte  An.stii'^%  1  St.  laii^^  bis  zum 
Tauemthörl  (Ö749n-  (Wer  von  Kns»'rn  kommt,  hüte  ^ich,  von^ 
Tauemthörl  r.  oder  1.  an  der  Berglehne  entlang  zu  g^'hen,  er 
wende  sirh  vielmehr  sofort  bergab  narh  dem  tiefsten  Thalkess^^I 
hin,!  V  orn  Tauemthörl  nirht  zu  verfehlender  Weg  2  St.  berL%ah 
nach  Heiligengeist  oder  Käsern,  Whs.  leidlich,  aufmerksame 
Wirthsleute  (bergauf  bis  zum  Tauemthörl  ist  ein  Führer  rathsamj. 
Von  Käsern  bis  Pregratten  Führ  r  aauz  unerlä<-li«  h. 

Von  iieiiigeiigeist  ö.  über  Wiese,  Moos,  (i-rril,  dur<h  ein 
Horhalpenthal  2  St.  scharf  bergan,  dann  etwas  iil  r  6<  hnee,  zum 
Theil  an  einer  Felswand  hin  in  2  kl.  St.  aufs  Vordere  Th''rl  imHY) 
oder  das  Hintere  Thörl  f9i8fV);  dann  2  St.  über  Schnee  uiid 
Giftscher  theiiweise  scharf  brrgab,  an  einzelnen  Stellen  nnau- 
genehm  und  ermüdend,  fortwahrend  im  Angesicht  des  Dreiherrii' 
spitz  (11,090');  zuletzt  V2  St.  über  dessen  schönen  s.  Gletscher, 
das  Vmbal'Kees,  dessen  gewaltige  graue  Eismasse  an  Form  und 
Ausdehnung  der  Pasterze  (S.  82j  wenig  nachsteht.  (Von  hier 
bis  Windisch-Matrey  6  St.  Gehens.) 

Das  1 V2  ^'  *Vnibcdtfial  ist  der  Schlucht  des  Dornaubergs  TS. 96) 
ähnlich,  aber  länger  und  wilder,  beide  Wände  wie  steile  Kirch- 
dächer aufsteigend.  Ein  schmaler  unangenehmer  Pfad  führt  an 
der  n.  Thalwand  hin,  an  einzelnen  Stellen  der  glatte  Fels  nur  von 
einer  dünnen  haltlosen  Erdschicht  bedeckt,  in  einer  Neigung  von 
etwa  60  Gr.  bis  zu  der  300'  tiefer  fliessenden  J$l  abfallend. 

Am  Ende  des  Thals,  etwa  Va  weiter  abwSrts,  anf  der  fol* 
genden  Thalatufe  Preffratim  (4180'),  Häusergruppe  niit  Wbs. 

Die  Besteigung  des  Gross  -  Venediger  (11,693')  wird  nenerdiogs  meist 
▼on  Pregratten  aus  gemaclit  und  ist  von  hier  weit  weniger  schwierifj  als 
von  der  Nordseite  {Ober  -  Sutzbachthal ^  s.  S.  101).  Bis  zur  Johannshütte 
(62740  3  8t.  \  hier  übernachten.  Bann  quer  über  das  Dorfer  Rees ,  weiter 
über  die  Schneeleiteny  einen  steilen  1700'  hohen  Firnhang,  anstrengend  an- 
dern 10,800'  h.  Sattel  -/wischen  Rainerhorn  (11,251')  und  Venediger  und  zur 
Spitse  des  letztern,  einem  30—35'  h.  Schneehorn,  das  6—10'  nach  K.-O. 
werbängt  und  Bnweüeii  auch  wohl  abbricht,  wo  dann  die  Spitze  leichter 
za  ersteigen  ist.  Grossartigstes  Panorama,  unzählige  Bergspitzen  (6  St. 
bis  zur  Spitze,  3  zurück  zur  Johannshiitte).  —  Ein  anderer  Weg,  etwas 
weiter,  aber  weniger  mühsam  und  in  neuester  Zeit  gewöhnlich  gewählt,, 
führt  an  dem  Kapunitergrai  zwischen  MulHtiU-  und  Rain€rlcte$  aufWiKrtSv 
dann  quer  über  das  obere  Firnnieer  des  Rainerkeeses  ZU  dem  oben  er- 
wähnten Sattel  7\vi?rhf  Ti  Venediger  und  Rainerhorn. 

Von  hier  bis  VViiidisrh-Matrey  (4  8t.)  Fahrweg,  hoch  an  der 

Nordseite   des   Thals.     Halbweps   Virgen  (Whs.  beim  Panzel)- 

Weiter  gegen   Whulisch  -  Mairey   schöne  ♦Aussicht    zurück  auf 

Venediger  etc.,  tief  unten  im  Thal  die  hl.    Der  Weg  senkt  sich 

allmählich  in  das  Thal  hiuäb. 
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Wiadiich-Katrej  (*Zttm  RtuUff  recht  gut)  ist  Hauptort  des 
lalthAls,  das  hier  etwas  breiter  wird,  u.  s.d.  nach  7  St  bei  Lienz 
{S.  152)  in  das  Pastertitiai  mündet.  In  der  Nähe  Barg  WeU$enitein. 

Nach  Hitteraill  über  den  Velber^Tauem  in  15  St.,  mit  Fiilireri 
5  8t.  bis  zum  Matreyer  Tauemham^  hier  übernachten,  dann  /Jemllch  steil 
durch  ein  ödes  Felsenthal  4  St.  bis  zur  Jochhöhe  (72()0'),  von  da  in 
-3  St.  hinab  zum  Velber  Taaemhaus  und  nun  im  Thal  weiter  nach  (.3  St.) 
MittersiU  (8.  102l.  —  Vom  Hatrefer  Tanernbaus  In  Ii  2  8t.  zur  cb«m 
OBchUi.ssalm  (5350'),  in  die  das  prachtvolle  *SchUjtenkees ^  vom  Venediger 
und  den  Krystallköp/en  (tO,800')  überragt,  steil  abstürzt i  sehr  lohnend. 

Von  Windlsch-M  itr  y  mit  Führer  in  3  St.  auf  das  Matreyer 
{Kaiser)  TAöri  (69.-)!') ;  ^Aussicht  auf  n.w.  Venediger,  n.ö.  Glock- 
ner, ö.  Schober  (10,2860;  hinab  in  2  St.  nach  JTa/a  (ünterwirth). 

Die  Besteigung  des  </ro  ^  ''o  (S.  81)  ist  von  Kais  aus  kürzer  und 
weniger  kostspielig  al&  von  Heiligenblutj  der  Weg  luhrt  direct  auf  den 
hödisten  Gipfel,  so  dass  man  die  Scharte  swischen  deti  beiden  Gipfeln 
nioht  sn  pasairen  bat.  —  Ueber  den  KaUtr  Tamm  in>  Pinsgan  a.  8.  102. 

Der  Weg  nach  Heiligenblut  theilt  sich  1  St.  von  Kais  in 
zwei  Aeste»  r.  über  das  PtUMag  ThJorl  (77740  >  1*  (TOrzuziehen) 
über  das  Btrger  Thorl  (76860)  ^'^^  l>ei  der  Le»nmu  (S.  82) 
wieder  vereinigen.  Weiter  durch  den  Katttn^ig  nach  Heiligen- 
blut (S.  81;  von  Kais  in  8  St). 

21.  Von  Bregeuz  aack  Innsbruck  über  den  Ärlberg. 

283/4  Meile.  Eilwagen  tiigHch  in  25  St.  (1808  8  TV  Ahonds);  Poststell- 
-wagen  in  2  Tagen  ff '"BS  4  U.  früh),  auf  dem  Hinweg  in  Landeck,  auf 

deiii  Herweg  in  St.  Anton  übernachtend. 

Bregenz  (n^'^'^  ^*OeM€rr.  Hof,  Z.  54,  F.  30,  B.  15,  L.  15  Ter., 
^Schwaner  Adltr,  kleiner,  beide  am  See;  '^'Kroney  *Goldntr  Adler 
oder  Po8t)y  Hauptort  des  Vorarlbergs,  des  „Landes  vor  dem  Arlberg", 
am  8.0.  Ufer  de.^  Rodi'nsee'g ,  da.s  Brhju/itui  des  Strabo  und 
Ptolemaeus.  Tiberiiis  und  Drusus  bekamptteii  in  dieser  Gejrend  die 
Vindt^liker ,  nachdeai  sie  ein  röm,  Heer  auf  einer  an»  V)  dt^iisee 
erbauten  Flotte  hinüber^re fuhrt  hatten.  Die  Alt-  oder  Oberstadt^  ein 
unregplmä^ssisres  Viereck  auf  einer  Anhöhe,  welche  die  neue  Stadt 
nach  3  Seiten  hin  unischliesst,  ist  das  alirÖm.  Castrum,  früher  mit 
2  Thoren,  das  südliche  aber  abgt  brochen,  und  ist  dort  neben  dem 
alten  Thnrin  eine  Frohnfeste  erbaut,  lieim  Eingang  durch  die 
Maurarhgasge  über  der  Thoröffnung  des  ehem.  innern  Thurms  (jetzt 
Hild'sche  Buchdru.  kerci)  das  Reliefbild  der  Göttin  Epona.  In 
dem  neu^|;«gründeten  Vorarlberger  Mustum  sind,  nebst  einigen 
naturgeschichtl.  Ge^M  iiständen  (Insbes.  elnheim.  Vögel),  MünzBu  etc., 
auch  die  im  J.  186^  auf  dem  Ellrain,  dem  Hügelplateau  10  Min. 
s.w.  von  der  Stadt,  ausgtgrabenen  römischen  Alterthümer  ausgestellt. 
In  dem  di<Lt  bei  der  Stadt  schön  gelegenen  Schloss  Rudenberg 
ein  Pensionat  der  Dames  du  Sacre  CoBur. 

Vom  ^Gebhards-  oder  Schlossberg  (2001'1,  45  M.  Steigens  (zweite 
Hälfte  angeuehm  im  Wald),  mit  den  Irummern  eines  Öehlossei 
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der  Wontforter  Grafen,  Wallfahrtskirrhe  un<i  Wirthshaus  (gutes 

rVrnrohr,  auch  ein  interessantes  Albiini),  scbön*^  Femsicht  auf 

den  Bodensee  in  seiner  ganzen   Äu>«drhnun[?   bis  Constanz ,  das 

Thal  der  Bregenzer  Ach  und  des  Rheins,  die  Appenzeller  und 

Olarner  Alpen  und  Schneeberge.    Vordergrund  steil  abfallendes 

i?Hchtengebirge^  sehr  malerisch. 

Wer  nicht  so  hoch  steigen  mag,  findet  auf  der  V4 

Bregenz  entfernten  Bregenzer  Klause  ebenfalls  hübsche  Aussicht. 

Ausgedehnteste  ^Aussicht,  der  vom  Grünten  nicht  nachstehend, 

über  die  Tiroler,  Algäuer  und  Schweizer  Gebirge  vom  Pflbidler 

(3264'),  n.ö.  von  Bregenz,  in  2' 2  St.  zu  besteigen.    Auf  deui 

Gipfel  ein  ländliches  Wirthshaus  uiit  einigen  Betten. 

Von  Bregens  auf  den  Sohröcken  12  bis  14  6t.,  sehr  lohnende 
Wanderung  dureh   die  Vorarlberger  Alpen,  die  hier  Bregenzer  Wald 

heissen ,  eine  volkreiche  Berg-  und  Thalgegend ,  von  der  Bregenzer 
Ach  durchströmt.  Der  Weg  führt  zuerst  im  breiten  Eheinihal  aufwarte 
bis  Seimamach  (18D0'),  dann  ö.  ins  Gebirge  über  (8  6t.)  Albersehtunde 
(2(173')  (*Taubc),  meist  an  der  Ach  hin,  nach  (IV2  St.)  Schwarzen- 
berg (♦Hirsch;  •Lamm),  wo  die  Eltern  der  berühmten  Malerin  Angelica 
Kaufmann  (t  18ü7  zu  Rom)  lebten,  wie  eine  schwarze  Marmoriafel 
am  Eingang  der  Kirebe  meldet  (von  Sebwarsenberg  lohnende  Wanderung 
von  6— (  St.  über  Egg.  Lingenau  .  Hüttisan  und  Krumbaeh  nach  Ober\<faufen 
an  der  Augsburg  -  Lindaucr  Bahn).  Lolinend  wegen  der  schönen  Aus- 
sicht der  nicht  sehr  beschwerliche  Fussweg  von  Alberschwende  über  die 
LoTßna  nacb  6cbwarsenbei^.  Ein  anderer  ziemlieb  mühsamer  Fussweg 
führt  von  Bornbirn  (S.  lOS)  au3  dorn  Rheinthal  am  Ffochälp!,'  f4G^>0') 
▼orbei  nach  Schwarzenberg  Weiter  über  MpIIou  (r.  jenseil  der  Ach  das 
kl.  Bad  Reutte)  nach  (3  .St.)  Schnep/au:  (1  St.)  Äu  (»1108816,  recht  gut); 
<l  8t.)  Schopernau  (27770  («Krone).  Bis  hier  ist  der  Weg  für  lolcbtes 

Fubrwcrk  fahrbnr 

Von  hier  erreicht  man  über  das  kleine  Schwefelbad  Hopfreben  in 
3-^  St.  starken  Steigens  den  •Sc/iröcken  (3603'),  dem  es,  wie  L.  Steub 
sagt,  „unter  allen  bewohnten  Alpen  an  schauerlicher  Schönheit  keine 
gleich  thut".  Im  Grund  eines  gpwaltlg.^n  Trichters ,  gebildet  von  (VW 
bis  8000'  hohen  Bergen ,  die  bis  weit  hinauf  üppig  mit  Wald  und  W  eiden, 
oben  aber  mit  8^ee  bedeckt  sind,  liegt  zu  imterst  auf  einer  grünen 
Staffel ,  rings  von  Klüften  umgeben  und  von  der  wilden,  vom  Gebirge 
bcrabstiirytniden  Ach  urnranscht,  das  weisse  Kirchlein  des  Schröckens, 
daneben  ein  neues  *Wirthsh.  und  2—3  andere  Hauser  (3Ö0C')-  Kommt  man 
-von  der  Arlberg-StraMO  von  Stuben  (S.  109,  6  St.  Gebens)  über  das  Dorf 
Am  Lech  oder  Thonberg  (4193')  (♦Krone),  am  Zusammenfluss  der  Quellen 
des  Lech,  von  wo  ein  Führer  nöthig,  so  ist  der  Anblick  im  Hinabsteigen 
ein  unvergleichlicher. 

Auf  der  FeU^Alp^  8/4  St,  vom  Schröcken,  erblickt  man  n.  die  Felspyra- 
uide  des  Wld4trtUin  (7998') ,  einen  prächtigen  Fall  der  Ach  und  s.w. 
leinen  von  der  Rofhf>y^  Wand  fSSO^')  herab  büngendea  G^letseber,  von  dem 
ein  Bach  senkrecht  hinab  stürzt. 

Vom  SebrSeken  führen  Oeblr^spfade  naob  ▼ereebiedenen  Richtungen ; 
dw  scbönate  n.ti.  über  Ifohenkrumbach  (4700'),  den  schönen  Biberkopf  (8027*) 
entlang  unter  der  Modele -dabei  (83R0')  nach  Einödsbach  (29(.K)')  und  das 
Stülachthal  abwärts  nach  Oberstdor/\  von  hier  das  lUerthal  abwärts 
über  /Sonthofen  nach  hnvurngieidi  an  der  Augsburg  -  Lindauer  Babn.  — 
Ein  andrer  sehr  lohnender  Weg  führt  in  das  obere  Leehfhal ;  von 
Höhen  krumbaeh  über  Wartha  Lechleüen  und  Steg  (unteres  Wirthshaus)  nach 
BoLsgau  (Lumper,  nahe  bei  der  Kirche)  ^  weiter  auf  guter  Fahrstrasse  nach 
JBlhSimalp  (Bngel)  und  JMte.  —  Von  Skmga^^  an  der  Mündung  des 
Namles-Thals  ,  führt  ein  lohnender  Pfad  in  10  St.  durch  dns  Hornbachthal 
und  Oythal  nach  Oberstdorf;  ein  anderer,  sehr  lohnender  Öaumpj^  fj^h'*' 
vüai./^««»  (2911),  1  St.  weiter  aufwärts,  s.o.  durch  da«  f^af/larinM  \IWT 
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Bschiaps  (4210')  und  du  JAittftom  0260',  präcbt.  Aussiebt)  in  7--8  St.  nftcb 

Imst,  S  in. 

Dornbim  (1275'),  der  p^rös^ste  Marktflecken  Vorarlberf^s,  mit  übt^r 
7000  Eiiiw.,  ansehnlichen  Häusern  und  neuer  Kirebe,  ,,domus 
Dei  ei  porta  codi",  wie  die  Inschrift  lautet.  Den  südwestl.  Horizont 
begrenzen  die  Appeu/elhT  H«Tp:e,  der  Kamör  (5393')  und  Hohe 
Kasten  (5538'),  der  schneebedeckte  Sentis  (7709'),  die  vielgezack- 
ten Ä'«r//r«ff7i  Vor 

2-^/4  Hohenembg  (Post)  zwei  schwache  Wasserfälle.  Der 

Ort,  von  hohen  steilen  Felsen  an  der  Ostseite  umgeben,  liegt  sehr 
malerisch.  Das  stattliche  Schloss,  1064  erbaut,  gehört  dem  Fürsten 
von  Waldburg-Zeil,  üeber  dem  Ort  die  Trümmer  der  liurgen  Alt- 
imd  Neu 'Hohenembs.  In  der  Pfarrkirche  ein  gutes  Marmor-Kelief 
am  HauptaUar,  dann  der  Cardinalsliut  des  h.  Carl  Borromeo.  Ans 
dem  reichen  Holzvorrath  der  benachbarten  Berge  werden  hier 
Häuser  gezimmert,  auseinander  gelegt  und  als  Handel?5artikel  in 
die  Schweiz  versendet.  Zu  Hohenembs  befindet  sich  die  einzige 
Judengemeinde  in  Tirol. 

Aus  der  angeschwemmten  Ilheinebene  tauchen  hin  und  wieder 
Felseninseln  auf,  mit  Wald  bedeckt,  so  besonders  der  Kumerberg 
(2059').   Bei  Oöttis  die  Trümmer  zweier  Burgen  der  Fam.  Montfort. 

2  Feldkirch  (1410')  (*Post;  EvyUscher  Hof,  Z.  70,  L.  20  kr., 
M.  1  fl.,  F.  50  kr.;  Krone;  E/i^ei  oder  Gabriel;  Lowe),  sauberer  be- 
triebsamer Ort,  von  Bergen  eingeschlossen,  eine  natürliche  Festung, 
einst  der  Schlüssel  Tirols,  überrajrt  von  dem  alten  Schloss  Sdiaüen- 
burg^  Sitz  eines  Weihbischofs  und  einer  ausgedehnten  von  Jesuiten 
geleiteten  Erziehuncsanstalt  (Stella  maiutina).  Die  Pfarrkirche,  1487 
erbaut,  hat  eine  Kreuzabnahme,  angeblich  von  Hoibein.  und  eine 
sehr  schöne  Kanzel;  die  Capuzinerkirche  eine  ebenfalls  gute  Kreuz- 
abnahme. Gute  Aussicht  über  das  ganze  Rheinthal  von  der 
FalkuL^alp  bis  zum  Bodensee  und  über  die  Hlschlucht,  vom 
^8t.  Margarethenkapfy  einem  parkaiti^  angelegten  Hügel,  ^j^  St.  w. 
von  Feldkirch,  an  der  lUbrücke  r.  ab.  —  Eilwagen  (1868)  1  V2  ^' 
Nachm.  in  IV4  St.  über  den  Rhein  nach  Haag,  Stat.  der  „Ver- 
einigten Schweizer  Bahnen"  (nach  Stat.  Oberried  5  V4  U.  Morg.),  von 
wo  Zfige  naeh  Rorscbacb  in  IVs  St.,  nach  Ragatz  in  1  St.,  nach 
Ghai  in  IV3  St.  Von  SUt.  Sargans  Zweigbahn  am  Wallensee 
▼orbei  nach  Zfliieh  in  3*/4  St.,  vergl.  Baedeker's  8€hw€i%. 

Kach  Hayenfeld.  Die  Strasse  tritt  jen&eit  der  Schanzen  südl.  tob 
Feldkircb  in  das  2  OM.  grosse  Fürstenthvm  Lieebtensteln ,  so«- 
▼erain  und  neuerlich  auch  mit  einer  Konstitution  versehen.  Hauptort  Vadur, 
3  St.  südlich  Ton  Feldkircb,  am  Fuss  der  Drei  Schwestern.  Das  fursll.  ikhlos* 
erbebt  tiehavf  einer  Anbdbe.  Hinter  (IV2  St.)  ßaleers  («Post,  guter  nnd 
billiger  Wein) ,  bei  dem  St.  Catharinen  -  Brunnen  (1511')  ist  die  Grenie 
des  Cantons  Oraubünden  \  „Alt  fry  Kbätia"  lautet  die  Inschrift  des  Bünd- 
neriscben  Wappens  auf  dem  Grenzstein.  Die  Strasse  beginnt  bu  steigen, 
twiteben  dem  /bOwls  (78090  1.  tt  dem  FUUehm'b^  (80310  r.  snr  St.  LuilMi'' 
steig  f2238'h  rinem  befestigten  Engpass,  Gegenstand  Öfterer  Käin|»fe  . 
zwischen  Schweizern,  Franzosen  und  Oesterrcicbem  T>ie  von  letzteren! 
zu  Anfang  dieses  Jahrb.  gesprengten  Werke  wurden  18ÖU  wieder  hergestellt 
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(zwei  durch  eine  Courtine  verbund^'no  hnibe  Bastionen,  dir  einrii-^r  srliweis. 
Fefitung),  1852  ansehnlich  erweitert  und  mit  einer  grossen  Caseruti  versehen  ^ 
vom  obersten  Blockhaus  prächtige  Aussicht.  Hinab  an  der  eidgen.  Qrens- 
collstätte  vorbei  (Whs.,  Wein  gut),  daneben  das  uralte  St.  Luzhi.%kirchUil^ 
nach  (IV2  St.)  Mayenfeld  (lGi7')  (alte  Post)«  Eisenbahnstat.,  Bagats  gegen- 
über. Eisenbahn  nach  Chur  in  I/2  St. 

In  deu  Franzoseiikriegen  war  diese  Geger»d,  namentlich  der  Pass 
von  Feldkirch,  oft  eine  Stätte  blutigen  Zusammentreffens.  Mass^na 
rückte  1799  nach  Erstürmung  der  Schanzen  von  Feldkirch  gerade 
auf  die  Stadt  los,  wurde  aber  von  den  Oesterreichem  zurückge- 
worfen; ebenso  ein  Ji^r  später  der  Qeneral  Molitor. 

Die  III  bat  bei  Feldkirch  eine  höbe  feste  Kalkfelswand  dureli« 
brochen,  bevor  sie  in  das  weite  Rheinthal  sich  ergiesst  Der  enge 
Eingang  in  diese  Sehludit,  der  rasche  Fluss,  die  steilen  Felsen 
fiberraschen.  Bei  der  kfihnen  Brüche  erweitert  sieh  das  Thal,  von 
hier  Ms  Blndenz  WäUgau  genannt.  An  einseinen  Stellen  füllt 
das  steinige  Flassbett  die  ganze  Thalsohle.  Bei 

3  Bludeuz  (10132  )  (*Po8t;  Kreut)  wird  die  Landschaft  sehr 
malerisch,  tief  im  Grund  rechts  das  Gassner'eche  Fabrikgebäude 
und  die  oiah  ri  lie  S  hlncht  des  JJrandnerthala  mit  der  Eisspitze 
der  Scesaplaaa  aU  liiatergrund. 

Südlich  Mtnei  sich  das  von  der  Hl  dnrebstrSmte  selir  bevölkerte  schöne 
gräne  Montafimer  Thal^  die  zahllosen  Kirschbiiume  liefern  ein  berühmtes 
Kirschwasser.  Hauptort  ist  Schruns  (1956')  (*Taubei  Lowe),  4  St.  von 
Bludenz.  Mehrere  nicht  gefährliche  Pässe  (SehlappiiMr-^  St.  Antönier-Joch, 
Drusen-^  Sdneeiser-T^or)  mit  schönster  Anssicht  fähren  aas  dem  Montafnner 
Thal  ins  Prättigäu  (Graubünden).  Von  Blndena  fahren  kleine  Postwagen 
Horgens  nach  8chruns,  Abends  zuriick. 

Sehr  lohnender  Gebirgsausilug  nach  dem  Lünersee  {ijOÜ')^  dem  grössten 
Hochgebirgssee  (IV2  St.  im  Umfang)  der  rhäüschen  Alpen.  Führer  dasu 
und  auf  die  Sresaplana  (91 3G')  in  Bludcnz.  Von  letsterer  groBsartige  Ans- 
sicht.   Tour  von  2  Tagen  und  1  Nacht. 

Die  Strasse  verlässt  bei  dem  Nonnenkloster  St.  Peter  die  III 
und  steigt  das  Klosterikai  hinan,  dem  Alfensbach  entgegen. 
Zwischen  Irrafz  und 

2  Dalaas  (2640')  {*Post),  rechts  ein  ansehnlicher  "Wasserfall, 
ein  zweiter  (  Wald  und  Ki'österle^  Zwischenorte),  V2 

2  Stnben  (41700  (*Post),  Bregenzer  WaJd  u.  8chröcke7i  s.  S.  107. 

Die  Strasse  steigt  von  Feldkircb  an  unmerklich,  zwischen  Dalaas 
und  Stuben  bedeutender,  von  Stuben,  ärmliches  Dorf  am  w.  Fuss 
des  Arl-  oder  Adlerberg's,  in  zahlreichen  Windungen  in  1  St., 
unfern  der  durch  Pfähle  bezeichneten  Grenze  zwischen  Vorarlheig 
und  Tirol,  bis  zur  J  0  c  h  h  ö  h  e  (5450')i  der  Wa.s.serscheide  zwischen 
Rhein  und  Donau,  1100'  niedriger  als  der  St.  Gotthard,  1000'  höher 
als  der  Brenner  (S.  IJl).  Der  Schnee  liegt  hier  häufig  im  Friih- 
ßommer  noch  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  mehrere  Fuss  hoch; 
Aussicht  beschränkt.  Auf  der  Ostseite,  10  Min.  nnter  der  Höhe, 
ist  die  St.  Christoph's  Capelle  mit  anstossendem  Wirthshans. 

2  St.  Anton  (4314')  (*Post),  Dörfchen  am  5.  Abhang,  1  St. 
von  St.  Christoph,  Nachtstation  für  den  Abends  von  Landeck  nach 
Feldtlrch  abfahrenden  Post-Omnibns.  Weiter  die  Dörfer  «.  Jaet^f 
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Fadismf  Fetntu,  von  wo  ein  nicht  zu  Terfehlender  Weg  über  d^s 
Kai8€f'Joek  in  3  St.  nach  8Ug  im  obem  Lechthal  (S.  107)  fahrt. 
Merkwürdig  ist  bei  Sdman  (dSöQ')  die  JOomm,  ein  Bugpase, 
360'  1.,  SO'  br.,  zwischen  500'  h.  Felsen,  oben  fast  geschlossen, 
aus  welchen  der  Schnanerbach  hervorstürzt.  Fasswanderer  mögen 
nicht  Yersaumen,  hinan  zu  steigen  nnd  durch  den  Schlund  bis 
zum  Tobel  vorzudringen,  einem  trichterfoimigen  Alp^thal.  kaum 
St  von  Schnan. 

2  Flirsch  (3552')  (*Post).  Vom  Arlljerg  bis  Flirsch  einför 
miges  Hocbalpenthal.  Die  Strasse,  auf  dieser  Ö.  Seite  steiler  als 
auf  der  w.,  folgt  in  vielen  Windungen  dem  Lauf  der  Rosana* 
Hinter  Flirsch  verengt  sich  das  Thal,  der  Fiuss  stfirzt  mit  starkem 
Gefall  Aber  die  Felsen  und  bildet  mehrfach  Wasserfalle.  Die 
ganze  Strecke  bis  Landeck,  das  Stanrnr  Thal  genannt,  Ist  eine 
Folge  hübscher  Landschaften,  besonders  um  Slrmgen^  weiter  an 
der  Mündung  des  Pat*naunthals  und  bei  dem  nach  einem  Brand 
neu  aufgebauten  Piam  (*P511,  bei  der  Kirche).  Aus  dem 
Patznaun  ergies&t  sich  die  IVUanna  In  die  Bosana.  An  der 
Mündung  des  Thals  auf  einem  einzelnen  Felsen  das  verfallene 
Schloss  Wieshtrgy  bei  den  Windungen  der  Strasse  mehrfach 
sehr  malerisch  sich  zeigend. 

2  Landeck  (2643'}  (*Schwarz€r  Adler;  Vost;  ^Qoldner  Adlerjy 
an  beiden  Selten  des  Inn,  Knotenpunkt  der  Arlberg-,  Unterinn- 
thal- und  Vintscbgau-Strassen ,  ansehnliches  Dorf,  von  der  alten 
Feste  Landeck^  jetzt  armen  FamiUen  als  Wohnung  dienend.  Über- 
ragt. Einige  freie  Abendstunden  in  Landeck  werden  am  besten 
zu  einem  Spaziergang  auf  der  Landstrasse  am  Inn  aufwärts  ver^ 
wendet.  Der  Fluss  hat  hier  ansehnliche  Stromschnellen  (S.  112j. 

£in  Felsriegel  legt  sich  bei  Zorns  (26280»  1  St  unter  Land- 
eck, quer  durch  das  Thal,  nur  dem  Fluss  und  der  Strasse  am 
1.  U*  Baum  gönnend. 

Das  an  die  bewaldete  Felswand  sich  anlehnende  Stift  ist 
Mutterhaus  der  barmherzigen  Schwestern  für  einen  grossen  Theil^ 
Oeaterrelchs.  Die  Innbrücke,  häufig  Gegenstand  heftiger  Kampfe,, 
wurde  1703  von  den  Tirolern  zerstört;  die  nach  Prutz  (S.  Il3j 
vorgerückten  Franzosen  geriethen  dadurch  in  Gefangenschaft. 

Jeaseit  der  Innbrileke  führt  ein  Feldweg  links  ab  in  10  Min.  an  einend 

fcchönen,  von  der  Strasse  nicht  sichtbaren  Waaserfall,  welcher  sicb 
»wischen  gewaltigen  Felsmassen  herunterstürzt. 

Rer-hfs    auf   hoher   Felswand    die  stattlirlien    Trümmer  der 

Kronlfira.     Im  lliiitergund  der  T^rhirrgant  als  kahle  Bergpyranude 

(in  der  Feme  daneben  der  SonntnspUtjy  später  bei  Müs  eine- 

malerische  Landschaft  regelmässig  abscbliessend.     Müs  hat  eine 

niedliche  neue  kleine  Kirche.     Fa>«t  ?  St.  lang  steigt  nun  die 

Strasse  zieniHch  «charf  an.   Die  Tiroler  Hessen  im  J.  1809  Baum- 

s^täTiirt  f  und  Fei  uiassen  hinabrollen,  die  manchem  hayx.  Soldatea 

▼erdertdich  urorden. 
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3  Im«t  (*Posf,  Z.  70,  F.  35  kr.,  Bier  gut,  grosses  Hans,  der 
Wirth,  Hr,  Stubmayr,  aufmerksam  und  unterrichtet),  stattlicher 
Marktfleeken  (nach  dem  Brand  yon  1822  neu  aufgeführt,  auf  Jedem 
Hans  ein  Gerüste  als  bequemer  Standpunkt  beim  FeuerldscbcTij, 
liegt  am  Fuss  des  Laggtffhttg  und  des  Plaäemkogl, 

l>er  Tschürgant  (7275  )  ist  von  hier  am  bequemsten  (in  4  St.)  tu  be- 

»tcigf n  ;  •''  4  St.  unter  dem  Gipfel  die  Karresser -Alp ^  eine  eheirialip:e  S^Tinni-fj. 
Der  Berg  gewahrt  keinen  Schatten.  Aussicht  über  das  ganze  Oetzthai  bi»  zu 
den  Fernern,  und  über  das  Innthal  bis  Innsbruck.  (Oetzthai  a.  R.  25, 
Strasse  nach  Nassereit ,  Saumpfad  in's  Lechthal  s.  8.  106.)  ~  Ersiei- 
gUDg  des  MutUkopfi  mit  sehr  schöner  Aussicht«  in  6  8t.  von  Imst  ans,, 
mit  Führer. 

Die  Strä'sse  senkt  sich  unbedeutend  bis  yim  ')  BrtnnbüchL 
wo  in  dem  *Wh«i.  von  Mayr,  „am  9.  August  1854  Vorm.  perfen  11  V. 
S.  M.  Friedrich  August  Köniij  von  Sachsen  an  den  Folgen  der  erlittenen 
Kopfverletzung  versehied'\  wie  die  Inschrift  über  dem  Sterbe- 
zimmer lautet.  Es  ist  noch  in  demselben  Zustand,  wie  am  Sterbe- 
tage, am  KopJkissen  noch  das  Blut.  Der  Köni^  hatte  hei  Breun- 
hüchl  die  Landstrasse  verlassen,  um  hinüber  in's  Pitzthal  zu 
lahren.  Noch  diesseit  des  Inn  fällt  er  "bei  einer  s(  harfen  Wen- 
dung aus  dem  Wagen  und  erhält  durch  einen  Huftritt  des  Pferdes 
die  todtliche  Kopfvei letzunp.  An  der  Un^liicksstelle ,  unten  im 
(irund,  ist  eine  kleine  Capelle  errichtet  mit  grünem  Dach  und 
grünem  Thurm.  Ueher  der  Thür  das  sächs.  und  hayr.  Wappen; 
im  Innern  nichts  bemerkenswerth. 

Bei  Iloppen  erblickt  man  die  Schnttmassen ,  mit  welchen* 
die  aus  dem  Oetzthai  (S.  125)  strömende  Ache  bei  ihrer  Mün- 
dung  in  den  Inn  das  ganze  Thal  bedeckt  hat.  Bei  dem  *Whs.  zu* 
Magerbach  tritt  die  Strasse  auf  das  r.  II*  des  Inn  nach  Hahningen,- 
Rechts  der  waldige  Feienberg  ^  mit  den  Trümmern  der  gleich* 
namigen  Burg  (das  neue  Sdbloss  1858  wieder  niedergebrannt),. 
Geburtsort  det  Margaretha  Manltaseh,  welche  im  14.  Jahrb.  Ttro) 
an  Böhmen  und  dadurch  an  Oesterreich  brachte. 

2^/2  8ils  (Sl€inboek)^  mit  neuer  schöner  Kirche;  in  derselbe» 
ein  schönes  Altarbild  Ton  Beweger,  Bas  ansehnliche  Gisterzienser- 
Stift  8tam$f  r.  an  der  Strasse,  wurde  von  der  Mutter  Conradin s, 
des  letBten  Hohenstaufen,  1271  mit  dem  Oelde  gegründet,  wel- 
ches sie  für  seine  Befi^ung  gesammelt  hatte;  sie  soll  seinen 
Körper  aus  Neapel  haben  hierher  hringen  und  ihn  hier  beer- 
digen lassen.  Kaiser  Maximilian  I.  empfing  hier  1497  den 
Gesandten  des  Sultans  Bajazet,  der  für  seinen  Herrn  um  die- 
Prinzessin  Gunigunde,  Schwester  Maximilians,  warb.  Vor 

13/4  Teltft  (* Post),  einem  der  ansehnlichsten  Dorfer  des  Ober-- 
Innthals,  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  1.  Ufer  des  Inn  und  ver- 
ein igt  sich  mit  der  von  Nassereit  kommenden  Bergstrasse.  Per 
Stellwagen  bat  seine  Station  zu  Imingen,  der  Eilwagen  zu 

2  Zirl  (19560  (^Stem;  *Lo%ce).  Vor  Zirl  rechts  die  zackig«» 
Gipfel  des  Selrain.   Vom  CaWaricnberg  zu  Zirl  schöne  Auwiclit- 
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Der  8olsUin  (9140'),  der  hohe  Berg  bei  Iimsbrurk,  wird  wegeu 
der  Femsicht  in  das  Inn-  a.  Iftarthal  imd  über  Bayern  wohl  he* 
fltiegen,  in  G  bis  7  St. 

Unterhalb  Zirl  (20  Min.)  steigt  an  der  Strasse  1.  senkrt^ht  die 

Martinswand  (3600'  ii.  M.)  auf.    In  der  Ferne  *M"  Pyramide  des 

NockspiU,  der  Waldra^er-Spitz  und  die  runde  Kupp*  1  des  Patscher- 

Kofi  (S.  91),  auf  balber  Höhe  da8  weisse  Waülahrts-Klrchlein 

zum  Heilin fyi  Weisser. 

Kaiser  ^laximthan  hatte  sich  1493  auf  der  Jagd  bei  der  Verfolgung 
einer  Oemse  oberhalb  der  Martinswand  rerirrt;  durch  einen  Peliltrftf 

rollte  er  bis  an  den  Iland  des  Abgrunds  und  klammerte  sich  hier  an  einen 
Felsvorspning ,  aber  in  einer  La^e  ,  dass  er  sich  nicht  von  der  Stelle  be- 
wegen konnte.  Als  man  den  Kaiser  von  unten  erblickte,  zog  der  Pfarrer 
-von  Zlrl  mit  der  Monstrans  und  vielem  Volk  aus ,  hob  die  Hostie  empor 
und  absolvirte  so  den  Kaiser.  In  dem  A1^^enblick  der  Absolution  stand 
ein  Enbrel  nobtn  dem  Kaiser,  richtete  ihn  auf  und  führte  ihn  auf  verlior- 
genen  Wegen  aufwärts  auf  die  Alp.  Der  Kaiser  bat  ihn  für  einen  Qems- 
jäger  gehalten:  dafl  Volk  aber  hat  den  Engel  wohl  gesobon.  So  die  alte 
Sage.    Die  Stelle  am  Felsen,  wo  sich  der  Kaiser  in  Todesgefahr  befand, 

ü.  d.  Inn,  ist  durch  ein  18'  hohes  Kreuz  bezeichnet,  in  einer  kleinen 
Höhle,  der  Capelle  auf  dem  w^digen  Hügel  gerade  gegenüber,  von  unten 
nur  bei  aufmerksamer  Forschung  tu  erkennen. 

13/4  InMbruek  s.  S.  86. 

22t  Von  Laadeck  nach  Bosen  ftber  Menm.  Finatermuns. 

{VergL  Norf,  S.  124.) 
21  Meilen.  Eilwapcn  (18BS)  Sonnt  ,  Dienst  ,  Mittw.  u.  Freit.  3  U,  Nachm., 
in  I8V2  St*  Stell  wagen  (vgl.  8.  84)  tägl.  von  Landeck  nach  Mals  und  von 
Mala  nach  Heran,  von  Meran  nach  Bosen  dreimal  jeden  Tag.  —  Oute 
Strasse,  Wirthshäuser  leidlich.  Der  Finstermünzpass  von  Prutz  bis  Nauders 
und  weiter  der  Weg  über  die  Reschen-Scheideck  iat  auch  für  Fubb» 

gänger  lohnend. 

Landeck  (2643')  s.  S.  110.  Die  Strasse  führt  neben  dem  Schloss 

hin  am  r.  Ufer  des  Inn.  Derselbe  dringt  durch  eine  enge  Schlucht 

und  bildet  mehrere  Stromschnellen.    Rechts  ein  Wasserfall  des 

Vrgbcuiht»  Die  erste  Brücke,  welche  die  Strasse  auf  das  1.  Ufer  des 

Flnsses  führt,  ist  die  PonÜaUttt  Brucfee,  2  St.  von  Landech. 

Die  Pontlatzer  Brücke  wurde  den  in  Tirol  eingedrungenen  Bayera 
zu  verschicdeneTJ  Zeiten  verderblirb.  Der  Tir  )!(>r  Landsturm  vernichtete 
1703  hier  das  bayr.  Heer,  welches  durch  den  Vinischgau  nach  Südtirol  vor- 
dringen sollte,  so  gründlich,  dass  kaum  einzelne  Flüchtlinge  dem  Kurfürsten 
Haz  Bmanuei  die  Botschaft  nach  Innsbruck  bringen  konnten.  Kicht  besser 
er^Tip  es  am  8.  und  9.  Aug.  1809  den  1200  Bayern,  die  in  gleicher  Absicht 
eingeruckt  waren.  Die  Prutzer  Brücke  (s.  unten)  war  von  den  Tirolern 
abgetragen,  die  Pontlatzer  dagegen  vrurde  von  den  Bayern  hartnäckig  ver- 
theidigt.  Die  Sturmglocke  ertönte  aus  jeder  Kirche  und  Bergcapelle.  Von 
allen  Seiten  eilte  der  Landsturm  herbei.  Felsen  und  Baumstämme  wurden 
von  den  Bergen  auf  den  Feind  gewälzt,  während  das  sichere  ötutzenfeuer 
die  Reihen  mehr  und  mehr  lichtete.  ,^Ein  Regen  von  Kugeln**,  sagt  der 
amtliche  Bericht  in  der  AUgemeiueu  Zeitung  vom  29.  Sept.  1809,  „fiel  auf  die 
Brücke,  und  Felsen  von  fi  bis  8'  Durchmesser  rollten  in  den  Eingang^  die 
Dragoner,  die  hinter  ihnen  fahrenden  Kanonen  und  das  2.  Bataillon  de« 
10.  Lin. -Reg.,  welche«  den  Rücksug  decken  «oUte,  konnten  nicht  mehr 
über  dif  I^riicke  kommen  4  die  Sfeinmassen  zertrümmerten  die  Kanonen, 
die  Munitions-  nnd  andern  Wagen,  uml  stur/Jon  ^lann  und  Pferd  von  der 
Strasse  in  den  unten  Uiessenden  Inn.  liald  war  der  Engpass  mit  Felsen- 
trümaem,  Bäumen,  todten  und  verwundeten  Soldaten  und  Pferden  bedeckt.* 


^  kj,  i.u^  Ly  Google 
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Ueber  Pratz  r.  anf  steiler  Felswand  die  Trümmer  des  SchloMM 
Laudegg,  in  der  Nähe  oben  Dorf  Ladis,  1  St.  von  Pratz,  Schwefel- 
bad (massige  Preise):  Vz  höher  ObladU,  stattliches  Oebäade 
in  waldiger  Umgebung,  berühmter  Sauerbrunnen  nnd  Bad,  das 
beateingerichtete  (Actien-Untemehmen)  Tirols  in  schönster  Lage, 
zu  Wagen  nicht  zugänglich.  Bei  den  Felsen  an  der  Strasse  hat 
der  Sänerilng  einen  Abftnss,  von  dem  bei  der  Vor&berlahrt  Knaben 
einen  Trunk  in  Gläsern  anbieten. 

Frutz  (Rose),  wo  die  Strasse  wieder  anf  das  rechte  Ufer  tritt, 
liegt  in  sumpfiger  Ebene  am  Eingang  des  Kaunofrthals,  in  welchem 
der  vielbesuchte  Wallfahrtsort  Kaltenbrunn.  Der  mächtige  Ö'epaa^ÄcA- 
F«mer,  der  grösste  Tirols,  schliefst  das  Thal  am  s.  Ende  (von 
Pmtz  bis  zur  Gepaatschalp  am  Fuss  des  Gletschers  8  St.). 

2Bied  (2820')  (*Po8t;  Adler),  stattliches  Dorf  mit  dem  SchlOBS 
Siegmundsriedy  Sitz  des  Bezirksgerichts.  Das  Gapnzinerkloster  an 
der  Südseite  wurde  im  17.  Jahrh.  gegen  die  aus  der  Schweiz 
vordringende  Reformation  errichtet.  Bald  hinter  Ried  beginnen 
neue  Strassen-Anlagen,  eine  schöne  Brücke  führt  von  Tösens  anf 
das  1.  Ufer  des  Inn. 

2  Pfunds  (30630  (»Traube;  *Post)  besteht  ans  zwei  Häuser- 
Gruppen,  durch  den  Inn  getrennt;  die  auf  dem  r.  Ufer  mit  der 
Pfarrkirche  .,dns  Dorf*'  genannt,  die  auf  dem  l.  Ufer,  durch  welche 
die  Strasse  führt,  ,Mie  Stuben".  Sildwestl.  ragt  der  Mondin-Femer 
hervor,  der  nördl.  Engadinkettp  an?phorigj  ö«  zeigen  sich  in  weiter 
Feme  Spitzen  der  Oetzthnler  Ferner. 

Die  neue  Strasse  überschreitet  obfr^rhalb  Pfunds  auf  einer  zier- 
lichen Stein-  und  Holzbrücke  den  Inn,  iind  zieht  sich  am  r.  Ufer 
allmählich  aufwärts,  zum  Thell  in  die  senkrechten  Belemniten- 
S Chief er-Fels wände  eingesprengt  (3  Tunnel,  2  Lawinen-Schutz- 
gewolbe),  zum  Theil  auf  jremaHerteM  Dämmen ,  eine  der  gross- 
artigsten kühnsten  Strassenbaiiten  neuerer  Zeit,  1855  vollendet, 
nicht  minder  beachtenswerth  durch  di*»  schönen  Aiissirhten  in 
das  enge  Innthal,  die  ihren  Glanzpunkt  zu  *Hoch-FinBtermüna 
erreichen.  1^2  St.  von  Pfunds,  einigen  zierlichen  Häusern  an  der 
Strasse,  darunter  ein  Gasthaus.  Tief  unten  die  alte  Finstennünz 
(30930  niit  dem  Thurm  und  der  Brücke  über  den  Inn,  präch- 
tiger Bii<,k  auf  diese,  auf  den  engen  Schlund,  durch  den  der  Inn 
ans  dem  Engadin  hervorströmt,  im  Hintergrund  die  Kniiadiner 
Berge.  Von  der  alten  Strasse  gesehen,  tritt  die  Gros.-rartigkeit 
der  neuen  besonders  hervor,  mit  ihren  zahlreichen  von  Fels  zu 
Fels  springenden  Brücken  und  Rogen. 

Am  Ausgang  des  Passes  unbedeutende  Befestigungen;  vorher 
ein  hübscher  Wasserfall. 

2  Nauders  (  43030  fPost,  nicht  tbeiier;  Mondschein) i  in  dem 
alten  Schloss  Naudcrsberg  das  Bezirksamt. 

Wer  Zeit  hat.  mt)ge  nicht  Tersäumen,  die  •Auisicht  »'»'■W^J'^J 
welebe  eich  auf  dem  Kamm,  der  unsere  Strasse  Tomlimthal  trennt»  i.  ▼o» 

Bsedeker^s  Deutschland  £.    13.  Aufl.  ^ 
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Weg  nach  Vartlaflnnielc,  1/2  fitt.  w.  toh  Vauders.  darbietet»  auf  einen  Tbeil 
4m  frtfneift  belebten  Schweiz.  Innthals  (Engamn),  zu  beiden  Seiten  fOB 
langen  Ketten  echneebedeckter  Berggipfel  eingeschlosseD. 

Dk  Strasse  steigt  noch,  und  übergehreitet  einen  Sattel,  die 
Reschen-Scheideck  (4725') ^  Wasserscheide  zwischen  dem 
Schwarzen  und  dem  Adriatischen  Meer.  Hier  öffnet  sich,  sobald 
man  jenseits  des  Dorfes  ßwc/ten  (4668')  (*Sonne)  den  kleinen  trüben 
See  erreicht  hat,  eine  wunderbar  überraschende  **Aussicht  auf 
die  Schnee-  und  Eisfelder  der  Ortierkette.  welche  den  ganzen 
Hintergrund  srbliessen,  links  die  Suldentr  und  Lamer  Ferner^ 
davor  der  Tschengelser  Hcch.'*pHz,  weiter  im  II iTiterenind  die  Kis- 
massen  des  Zufall  (CevedaU)^  dann  die  hohe  Pyramide  des  Monte 
Zebru  (^Künigsspitz,  11,815'),  zuletzt  rechts  der  Alles  überragende 
Ortlerspitt  (12,U20')  selbst  (S.  1201,  welcher  dann  lange,  bis  Mals 
und  weiterhin,  der  alles  beherrschende  Mittelpunkt  dee  ^ross- 
artigen  Bildes  bleibt. 

Die  unweit  Res<'hen  entspringende  EUch  durchfliesst  den  See, 
ebenso  den  fischreichen  Afiiter-  und  Meidersee.  Zwischen  bei- 
den liegt 

2  St.  Valentin  auf  der  Heide  (^4629')  (*Post),  früher  Hospiz. 
Unwtjit  von  hier,  westl.  von  Mals,  bei  Taufers,  schlugen  am 
22.  Mai  1499  achttausend  iilngadiner  eine  gleiche  Zahl  Tiroler 
des  Kaisers  MaxiuiLlian. 

Je  mehr  man  dem  Vintsrhgau  (Val  Venosta),  von  dtn  früheren 
Bewohnern,  den  Venosten,  so  genannt,  sich  nähert,  um  so  scliöner 
wird  die  Aussicht,  im  Hintergrund  stets  der  Ortler.  Die  Orte 
Mals,  Ulurns  (^2866'),  Tarisch  liegen  so  nah  zusammen,  dass  sie, 
▼on  der  Höhe  überblickt,  fast  eine  einzige  Stadt  zu  sein  scheinen. 
Vor  Mals  zeigt  sich  rechts  Burgeis,  Dorf  mit  rothem  Kirchthurm 
und  dem  Schloss  Fwntmburg,  einst  Sommerrefiidenz  der  Bischöfe 
von  Chur,  Jetzt  von  etw«  30  armen  Femilien  bewohnt,  die  bei 
den  Yerheerungen  der  Btseh  (16.  bis  18.  Juni  ISÖÖ),  wodurch 
eneh  ein  Theü  der  Strasse  zerstSrt  wurde,  Habe  und  Obdach 
▼erloren.  Weiter  am  Berg  r.  die  Tielfensterig e  Benedictiner^Abtei 
MarMUrg*   Beda  Weber  (f  1858)  war  Ordensglied  derselben. 

IVs  Xftli  (3355')  (*Po$t  oder  Adler ;  mraehi  QomJ,  Marlit- 
flecken  röm.  Ursprungs.  Bei  der  Einfahrt  eine  Brunnensäule,  ein 
Christusbild,  in  der  Seite  eine  das  Wasser  spendende  Röhre.  In 
der  Pfarrkirche  ein  gutes  Bild  von  Knoller  (S.  116),  ein  ster» 
bender  Joseph. 

Wer  2  Tag:e  sehr  lohnend  verwenden  will,  wandere  durch  das  Münster-^ 
thal  (ürautunden)  über  das  Wormser  .loch  nach  St.MaHa  am  Stelvio 
folgenden  Tagi  über  das  Stil  fs  e  r  Jo  ch  in  das  Etschthal  zurück  {&.  S.  120). 

Beim  Austritt  aus  Mals  der  uralte  Xburm  der  Frbhliehsburg- 
In  der  Ferne  r.,  unweit  des  Beginns  der  Stilfser-  oder  Stelvio- 
strasse,  jenseit  der  Etsch  das  stattliche  halb  Terfallene  Schloss 
iJehfenhergy  Eigenthum  des  Grafen  Khuen  (in  demselben  wurde 
1859  ein  altes  Freskobild  entdeckt,  welches  sich  auf  nüttelalter- 
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Hdi«  IHcbtongen  beiieliO;  1.  an  vnsetei  Strasse,  bttiMMerfit, 
die  ^tam  Clrafen  Tnpp  gehörige  €ft«r(titVi  in  sicher  etn«  w«r€h-' 
ToUe  mittetolterliehe  WaffeiMamBiliing ,  nicbt  immer  zugänglieb. 
Bei  Bpondinig  (2814')  (Wab.),      St.  Tor 

2  Eyrs  (♦Post,  nicht  thener),  durchschneidet  r.  die  SteWiostrasse 
(R.  23)  in  gerader  Richtung  die  breite  Tbalsoble.  Bei  Laas 
tritt  südlich  das  Eisbom  des  Laaser  Femen  sebaff  hervor. 

2  Schlünders  (*Post).  In  der  Nähe,  bei  Oöflan,  Brüche  weissen 
Maimors.  Bei  Goldrain  (Blei-  u.  Zinkbergbau)  tritt  die  Strasse  auf 
das  r.  Ufer  der  Etsch  und  überschreitet  die  reissende  l'UnnUy  die 
aus  dem  hier  niündendeu  MarielUhale  kommt. 

I>a&  Marteiithal,  ein  enges  gruues  Hockaipenthal.  zieht  aicii  zwischen 
zwei  hohen  Bergketten  mit  den  eishededcten  Eckpfeilern  r.  Lamtr  SpUte 

,  I.  Hasenohr  riO,29I')  steil  zum  Ortier  hinan.  Am  Ausgang  des 
Thals  das  Dorf  Morier  mit  den  Burgen  Unter-  und  Ober- Montan.  1/2  St. 
weiter  das  kleine  Eisenbad  SaU;  i  Qi.  MarttU  oder  Thal^  Häosergruppe  mit 
Wha.v  5  Standen  im  Ceval^  Ende  des  Thals,  ächtige  Oletacher  ateigen 
hier  von  allen  Seiten  licmh  ,  ITohfinfn-f;<  Fiirkeleferner ,  Langen/emer^ 
auaammen  Ceval-Ferner  genannt,  überragt  vom  Cevalspitz  (10,470',  Zufall, 
MonU  Cevedale,  im  Kartell  Fäiftile  genannt),  Venetiaspitz  (10,659')  und 
Königsipitz  {MonU  Zebru,  11,814',  Tgl.  8.  120).  Oletscherpfade  (nur  für  ge- 
übte Bergsteiger  mit  Führern)  führen  aus  dem  Martell  n.  über  dM  Suldener 
Joch  nach  St.  Gertrud  im  Suldenthal  (S.  119)^  w.  über  dem  Cevctl-Paii  nach 
S.  Caterina  und  Bonnio  (6.  122)  ^  s.  über  den  Äa^d-Femer  mm  Rabbi- 
Bad  (S.  145). 

Hinter  LaaUch  (Hirsch)  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  1.  Ufer 
der  Etsdi ;  1.  auf  einer  Anhohe  Schloss  CastelheU,  1842  ausgebrannt, 
in  malerischer  Lage.  Stäben  und  Weg  in'a  Oeizthal  s.  S.  129. 

2  iVaeumi  (16170  (Post),  unterhalb  der  Mündnng  des  Scbnatoer 
Thals  (hübscher  Wasserfall);  r.  auf  einer  Anhöhe  Schloss  Tarander 
herg.  Bei  Babland  wird  das  Thal  enger.  Ein  Sattel,  die  Toll 
(1782')»  trennt  den  Vintschgan  vom  Etschland.  (Im  Wirthshaus 
kann  man  übernachten.)  Ueberrasobende.  *Anssicht  auf  das 
Meraner  Thal,  ein  grosser  Rebengarten  mit  Kastanien-  und 
NussbSumenv  durch  unzählige  Dörfer,  Kirchen ,  Burgen  belebt,  von 
scbongeformten  Porphyrbergen  nmgeben,  ein  in  dieser  Vereinigung 
seltener  Anblick  .südlichen  Bodenreichthums.  An  der  schatten- 
losen Strasse,  die  sich  allmählich  senkt,  liegt  (Ve  St.  vor  Meran) 
Schloss  jForat,  von  armen  Leuten  bewohnt. 

2  Xenut  (lOllO  C^Poat  oder  Er zhert.  Johann,  auch Kaffehaua  ii. 

Lesezimmer;  *Graf  v.  Mcran  (St(  llwagcn-rialf)  ^  "Deutsches  Haus; 
Passerer  Hof.  Im  September  wahrend  der  Trauben-Ciir  sind  diese 
Gasthöfe  oft  überfüllt,  in  diesem  Fall  bieten  *B6asl,  Engel,  Sonne, 
Krens  n.  a.  Unterkunft;  Cafi  Parit^  unter  den  Lauben;  (ktfi  Jordan ; 
Ponsionrn:  v.  Weinhart,  am  südl,  Abhang  des  Küchclbergs  in  sehr  geschützter 
Lage,  Pensionspr.  v.2V«Fl.  an;  dann  von  2>r.  P//77,  Ffr.  Gasieiger^Proxau/n.a.), 

alte  Hauptstadt  (25Ö0  Einw.)  von  Tirol,  au  der  reissenden  Fässer ^ 

die  sich  unterhalb  der  Stadt  in  die  Etsch  ergiesst,  wegen  seines 

milden  Klimas  viel  von  BnistkrankeTi  besucht,  die  im  Frttbjabr 

hier  die  Molken-,  im  Herbst  die  Trauben-Cur  gebiancben.  Gegen  die 

Ueberschwemmungen  der  Passer  ist  ein  starker  breiter^D«»«»! 
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Wassermauery  angelegt,  Hauptspaziergang  der  Meraner;  am  untern 
Ende  ein  schöner  Schiessstand,  zugleich  Restauration.  Das  gewerb- 
liche Leben  drängt  sich  „unter  den  Lanben"  zusammen,  zwei 
Reihen  von  Rogengängen,  die  von  W.  0.  die  Stadt  durch- 

ziehen. Meran  hat  in  den  letzten  Jahren  durch  Herstellung  ans- 
gt'dehnter  *Spn7Ter?^n^e  nn  beiden  Ufern  der  Passer  sehr  ge- 
wonnen. Diti  Pfarrkirche  (14.  Jahrb.)  hat  ein  gnte-s  Altaiblatt 
von  KnoUer^  MariaB  Hinimel fahrt.  Meran  soll  auf  der  Stelle  der 
röm.  Mansio  Maja  stehen,  um  800  n.  Chr.  durch  einen  Berg-ifiirz 
zerstört i  der  iHaine  hat  sich  in  dem  benachbarten  Mais  erhalten. 

Auf  dem  weinreiohen  Küehdbm'gf  an  dessen  südL  Fnss  Heran 
sieh  ansdebntt  steht  das  alte  *8e]iIosf  Tirol  (2116')i  welches  dem 
Land  den  Kamen  gab,  der  flraheste  Sitz  seiner  F&rsten»  halb  ▼er* 
fallen,  mit  einigen  neu  eingerichteten  Zimmern.  Bemerkenswerth 
sind  in  kunstgeschichtlicher  Hinsicht  die  '2  Portale  an  der  Capelle, 
mit  Bildwerken  roher  Arbelt  aus  dem  12.  Jahrb.,  vielleicht  ?ymbol. 
Darstellang  einer  gnostischen  Geheimlehre  (templerisch).  Präch« 
tige  Anssieht,  namentlich  bei  Abendbeleuchtnng,  südl.  7  St.  weit 
Ober  den  Thalboden  der  Etsch  reichend,  l.  yon  der  Porphyrkette 
begrenzt,  die  sich  bis  Bozen  hinabzieht,  r.  von  der  steil  abfal- 
lenden Wand  der  dolomit.  Hohen  Mendel  und  den  Gebirgen  des 
ültenthals,  w.  über  das  üppige  Meraner  Thal  und  die  Etsch  fälle 
(800'  von  der  Toll  bis  Meran)  bis  zur  Toll,  im  Hintergrund  der 
Laaser  Ferner.  Der  Portier  fi5  kr.)  zeigt  die  Capelle;  ein  Dienstmäd- 
chen des  ^Schlosshauptmanns''(iO  kr.)  öffnet  ein  Zimmer  mit  Aussicht. 

Zwei  Wege  fähren  anfs  Schloss,  ein  breiter  aber  holperiger 
Fahrweg,  in  Windongen  dnrch  die  Rebenpflanznngen  des  Küchel- 
bergs Über  8t  PHcr  and  Schloss  Dumatehif  gnte  l^/^  St  Ton 
Meran;  ferner  der  Sanmp  fad  (1  St)  bei  der  Pfarrkirche  zum  Thoi 
hlnans  bergan,  nach  10  Min.  bei  einem  Grnciflx  links  (r.  gehfs 
in*8  Pa<4seyr,  S.  124),  5  Min.  weiter  bei  einem  Crnciflx  an  einigen 
Hansern  1.  vorbei  an  der  nordöstl.  Seite  des  Berges  hinan,  immer 
aaf  Dorf  Tirol  (♦Whs.  bei  Ehler)  los,  zaietzt  beim  Schloss  durch 
einen  Tunnel,  das  „Rnappenloch^.  Dieser  Fnssweg  ist  Nach- 
mittags vor  der  Sonne  geschützt  Man  muss  oben  seini  bevor 
die  Sontie  hinter  die  Berge  tritt,  was  im  Joni  und  Jali  nm  6  Uhr 
stattfindet 

Schlögls  «Lobenberg  (18000,  1  VaSt  südK  von  Meran  (Va  St  auf 
dem  t,  Va^^-  ^-  ^^^^      Etsch,  dann  noch  Va  St  ziemlich 

steil  ber$(an),  früher  dem  Grafen  Fuchs,  Jetzt  Hrn.  Kirchleehnei 
gehörig,  sehr  wohl  erhalten,  einzelne  Zimmer  mit  heitern  Wand- 
bildern, zum  Theil  auf  die  Geschichte  der  Burg  sich  beziehend, 
und  mancherlei  hübschen  $prüf4ileln  von  F.  Lentne?  uQd  Bmst 
▼on  Lasaulx,  der  hier  seine  Ferien  zuzubringen  pflegte,  In  reizender 
Lage,  mit  reichstem  Pflanzenwuchs  (Cltronen  im  Freien);  schat- 
tiges Plateau  hinter  dem  Schloss,  schönste  Aussicht  bei  Abend- 
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beleuchtnng,  viel  besucht.  Reim  Besitzer  Erfiischungen,  j^Flaschen- 

weiii",  iiamentlirh  der  weisse  sehr  gut. 

Aus  dem  Kranz  alter  Burgen  (an  ?0),  "welche  von  Mfran  au^^ 
Sichtbar  sind,  mö*re  noch  Schimyia  (23'23'J  genannt  werden,  am 
Eingang  in's  Passeyr.  der  malerischste  Punkt  des  ganzen  Kt>ch- 
wiukels,  im  12.  Jahrh.  erbaut,  jetzt  dem  Grafen  von  Meran,  dem 
Sohn  des  Erzh.  Johann  (f  1859)  gehörig,  und  der  Gräfin  von 
Meran,  "Wittwe  des  Erzherzogs,  als  zeitweiliger  Aufenthaltsort 
dienend;  in  dem  (nstn-srhaftszimmer  ein  äuss<'rst  zierlich  und 
geschmackvoll  gearbeitetes  Hochrelief,  in  Holz  gcs<'hnitzt,  der 
Reichsverweser  mit  seinem  Sohn  in  der  Mitte,  rin^s  herum  Dar- 
stellunp^'n  aus  dem  Jäg<^r-  und  Landleben,  eine  Arbeit  des  ge- 
fälligen bchiossauisehers  i  liomas  Pichler.  Vor  dem  Schloss  eine 
Capelle,  worin  die  Familiengruft  des  Keichsverw(  sers.  Der  hüb- 
sche Weg  fuhrt  von  Mt-ran  in  IVi  ^^t.  hin,  über  Ola-maitr^  oime 
Föhrer.  —  Ferner  südl.  die  hoch  hervon  agende  Fraynbury  ^  n., 
in  der  Richtung  des  Schlosses  Tirol,  ZenoLerg^  einst  röm.  Castell 
zur   Beschützung  der  Mansio  Maja  (S,  116)  angelegt. 

Von  Meran  sum  Rabbi  bad  durch  das  Ultenthat  13  St.,  im  Ganzen 
▼ielleicht  nicht  sehr  lohnend ,  da  das  Ülteniha]  Öiellwelae  einförmig ,  je- 
doch eine  zweckmässige  Verbindung  nach  dem  Sulz-  undKonsberg  (K.  90). 
Bei  (1  St.)  Tscherms,  Dorf  am  r  V.  dt-r  Efsch,  gn  ll  von  Meran.  l.tginnt  das 
Steigen^  links  in  der  Schlucht  bleibt  I^ana  in  der  Kirche  von 

Vnterlana  schöner  gothiacher  Altar.  Am  Ende  des  Dorfes  die  Schlösser 
Alt'  und  NeU'ßrandis^  Sitz  der  Grafen  von  Brandis.  Allenthalben  herrliche 
Gruppen  alter  Kastanien,  sc]i<ln<>  Bürk*-  auf  das  Etschthal  und  die  Hölien 
gegenüber  mit  der  Fragsburg,  aul  die  iioiie  Mendel  u.  s.  w. ;  1  St.  Auutnruj^ 
erster  Weiler  im  UUentbal  mit  Whs. ;  V4  St.  Trümmer  des  Schlosses  Et^' 
lohe^  riesige  Tannen^  J't.  St.  Panrraz  {*V^\\s.).  DerWe^r,  I  i  her  auf  den 
Vorbergen,  geht  in  die  Thalsohle  hinab.  1/2  St.  Wegescheidung  (geradeaus 
nach  Äfittet  bad)^  rechts  den  Engpass  hinan.  U/2  St.  St.  Walburga^  wo  beim 
Ortsvorsteher  übernachtet  werden  kann  (weiterhin  nicht  wohl).  1  8t. 
Koppeltcies;  3/4  St.  JVVco/a^;  IV'4  St.  St.  Gertrud^  stattliche  Pfarrwohnnng 
(Whs.,  sehr  einfach).  Von  hier  auf  einsamem,  zuletzt  zweifelhaftem 
Pfade  auf  das  (23/4  St.)  Kirchberger  Joch  (7843  ),  beim  Corvosee,  wo  sich 
eine  neue  Gebirgswelt  dem  Blicke  öflnet.  Steiles  Hinabsteigen  auf  stei- 
nigem Pfade  bis  zu  einer  (8/4  St.)  Sennhütte  (vor  derselben  den  Weg  rechts 
z\i  vermeiden))  endlich  durch  Lärchengeholz  über  I*iazzola  nach  dem 
(II/4  St.)  RMibad  hinab,  an  dem  das  Rabbithal  durchströmenden  MMiei- 
BmM  geleeen  (t.  8. 146).  Führer  von  8t.  Gertrud  bis  ins  Rabbibad  rathsam. 

Die  Strasse  Bach  Bozen  zieht  sich  am  Poiphyrgebirge  des 
l.  Etsehnfers  hin*  Flnss  selten  sichtbar,  in  der  ThalsoMs  Rebpflan- 
zongen,  Maisfelder,  Wiesen,  Schilfrohrgründe.  Die  oben  gen.  Fragt- 
bürg  steigt  Ton  der  Strasse  steil  auf;  r.  ragen  zwei  hohe  Dolomit- 
Pyramiden  des  Mendelgebirges  über  die  Yorberge.  Zwischen 
Bwfftiaü  und  Oarffoxon  überschreitet  die  Strasse  den  Asdderback, 
durch  den  Vertrag  von  Verdun  Orenze  zwischen  Deatschland  nnd 
Welsrhlaiid,  1809  bis  1813,  so  lange  Tirol  bayrisch  war,  aach 
zwischen  den  Königreichen  Bayern  nnd  Italien.  Bei 

2  Vilpian  1.  ein  hübscher  Wasserfall.  Terlon,  das  weinberühmte 
Dorf,  hat  einen  hingenden  Klrchthnrm.  Das  goth.  Portal  der 
Kirche,  anch  die  beiden  südl.  Stiebepfeiler,  sind  ganz  hübsch. 
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Terl&nei  Wein  mm  mut  in  Terlan  selNi  niobt  trinken,  die  reichen 
Eigenthfimer  dieser  Eebenpfltnzungen  wohnen  anderswo«  das.  Dorf 
ist  um.  0is  Bauart  der  Htoser,  die  Ueppigkeit  des  Bodene,  die 
Maolbeerplian&aiigeR  künden  allmihlidi  Weisehland  an* 

Burg  3kndkuch  (vgl.  S.  111}  auf  einem  Yorspringenden  Felsen 
ist  weil  sichtbar;  ilnr  gegeniber  am  rechten  Biscbnfer  ragt  üoeh- 
Eppan  em^oTy  einst  Sitz  eines  Qrafengesebleehtes*  Im  Hintecgrond 
I.  tritt  die  weisse  Dolomitspitze  des.  Bositaparfsfis  (S.  134)  scharf 
lierfor.  Bei  der  A"'^^'^"g  Bozen  fiberblickt  man  die 

ganze  zackige  Kette  dieses.  Gebirges.  Bas  Augustinflt«€horhem- 
stUttZQ.GrieSy  tor  Bosen,  ist  den  1841  von  Kloster  Muri  im  Aargan 
▼ertri^enm  Benedictinern  eingeräumt.  Die  Kirohe  Ikat  Fresken 
Ton  Knoiler.  QfU$  (Badi)  (Tgi.  S.  135)  dient  ven  September  bis 
Juni  manchem  Brustkranken  als  heilbringender  Afl^fenthaitsort. 

IVs  Boaeis  s.  8.  13JL 

2tL  7om  Laadeolt  nach  Oolica  am  Corner  Bee 

^über  das  Stüfser  Joch  (Stelvio). 

Veri/l.  Karte  S.  224. 

33^4  AIcilen.  Eil  wagen  awiscbcn  Landeck  und  Mals  lUeran]  4mal 
wdobeBfiioh.   (1868  3  U.  Kachm.  aus  Landeck,  3  U.  fHih  aus  Mals),  in 

St.  Stellwagen  (vgl.  S.  84)  zwischen  Landeck  und  Mals  täglich.-' 
Measagerie  zwischen  Bormio  und  Sondrio,  und  Sondrio  und  Colico 
tigUok.  £in  Bilwagen  befährt  die  Stelyio  -  Strasse  nicht.    B^^  Vetturin 

▼erlangt  10  bis  12  fl.  t&c^leli. 

Die  Straase  über  daaStllfserJoeb  (StMoy^  wohl  aaeb  Wcrmur  Joch 
grenannt,  aber  irrthümlich,  da  dieser  Name  nur  dem  Pass  gebührt,  der  von 
der  Cantoniera  8.  Maria  nach  S.  Maria  iui  Münsterthal  (S.  121)  fuhrt,  die 
höchste  fahrbare  in  Europa,  8662  Par.  F.  ü.  M.,  von  der  österreichischen 
Regierang  toii  1820  bis  1825  erbaat,  ist  durch  Kühnheit  der  Ablage,  die 
Schwierigkeiten  ihrer  Ausführung  und  die  grossartige  "Natur  wohl  die  merk- 
würdigste in  Europa.  Die  zahlreichen  Windungen  der  eigentlichen  Stilfser 
Strasse  zwischen  Stilfs  und  Bormio,  die  vielen  Gallerien  über  der  Strasse 
zum  Schutz  gegen  Lawinen  und  Schneestürme,  die  yerschledenen  Brücken, 
die  langen  über  die  Sümpfe  des  Veltlin  geführten  Dämme  sind  höchst  be- 
achtenswerth.  Die  Landschaft  wechaelt  von  den  gewaltigen  Gletschern  und 
Sekneafelden  des  Ortier  und  Monte  Crittallo  bis  su  den  rebenreich«» 
Abh&Bfen  des. Veltlin  und  den  in  südlicher  Vegetation  prangenden  Ufern  des 
Oomer  See*8.  Im  Frülyahr,  wenn  der  Schnee  schmilzt,  zeigen  sich  die  Ver- 
wüstungen, welche  Stürme  und  Lawinen  angerichtet  haben:  hölaeme  Gänge 
•lad  durchbrochen,  lange  Straeken  dar  Strasse  fortgeiisteii,  aadeia  asItFeifl- 
trümmern  bedeckt.  Von  Juni  bis  Anfang  October  ist  der  Uebergang  ganz 
gefahrlos  i  hat  aber  ein  starker  Schneefall  stattgefunden,  so  ist  es  rathsam, 
die  Reise  24  Stunden  zu  vertagen.  Auf  der  Italien.  Seite  wird  die  Strasse 
in  Stand  aehalten,  aaf  der  tiroler  Salt«  ist  alles  in  Verfallt  vnd  wird  das 
merkwürdige  Strassenbauwerk  bald  nichts  mehr  als  ein  Saumpfad  sein. 

Fussgänger  können  den  schattenlosen  ermüdenden  Weg  durch  das 
breite  Etscltthal  von  Spondinig  nach  Prad  vermeiden,  wenn  sie  von  Mals  (S  .114) 
quer  durch  die  Tbalsohle  der  Euch  nach  Oluru$^  Städtchen  mit  alter  Kirche, 
und  am  Gebirge  hin  über  Lichtenberg  (S.  114)  und  Aritnns  nach  Prad  in 
2'/2  S'«  wandern.  —  Wer  überhaupt  nur  den  Pass  und  seine  Naturwunder 
sehen  will,  dem  mögen  folgende  Angaben  dienen:  Bntfernupgen  tu  Fuss 
von  Prad  nach  Trafoi  3  (Heiligwasser  hin  und  zurück  ll/l  Öt.),  Franzens- 
höhe 2,  Ferdinandshöhe  (Joch)  2,  S.  Maria  1/2,  Wormser  Bad  V/^  St. 
Zurück  nach  S.  Maria  4  St.,  von  hier  über  das  Worms  er  Joch  nach  S.  Maria 
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Um  ITünsterthftl  3  St.,  Münster  3/4,  T&ufer«  3/^,  Mali  IV2  St.  Führer  überall 
Mnnöthi^  In  Trafoi,  8.  Maria,  Bormio  neues  Kn'!,  ^ut  übernachten.  Auf 
der  Xiroler  S«ite  schönste  Landacbaften,  aut  der  iUiienUchen  merkwür- 
•düster  SlMsaenbM. 

Mit  Pott pfer  den  fanficros  Fuhrwerk  ist  hier  ficlten)  von  T*r:\d  bis 
'Trf^foi  n/2,  S.  Marin  3,  Wormser  Ti*^n»-s  Kad  2,  mm  Wormaer  B»d  bergan 
«aruck  nach  8.  M^ia  4,  Jociiiiohe  1,  Prad  4  61.  Kahrens. 

Von  Landeck  (2486')  bis  Spondinig  (2679')  s.  S.  112  bis  115. 
übi  Spoadiaig  führt  die  Stüfser  oder  Stelvio-SirMse  auf  einer 
langen  Brücke  (2841'  CL  MOi  der  Grenie  wiiehen  dem  Unter- 
und  Obe^Viutechgan,  über  S|uii|^f  iui4  Filnse  und  darcbseluittidft 
tu  gereder  I(ic^iig  di«  brtUe  TliaUohU  der  Btsoh. 

2  (van  Mals,  S.  114)  Pm«  (29820  (Um»  leldlidi)»  BMo  di 
Pta4  o^tT  J^rady  imbedimtvides  Dorf  tm  Faie  der  StlUiieir  Struae. 
la  dm  eu^en  1^)»  In  welcbi»»  die  Straiise  nna  trlU»  M  dieae 
nBd  der  Trafüü'Vofih  Mnm  Pliits*  Der  Ic^lK^re  bildet  an  ni^achen 
8tflleii.b|kt($che  Falle.  Auf  der  Hdbe  r.  daa  Dorf  Siüftj  iUBeniscIi 
^C^MOf  TOB  welchem  die  fitrai^e  den  Namen  liat,  ohne  daas  sie 
daiHHBll>e  becfibijbi  dif.  Q0iwr  dü  bangen  wie  Sehwflben- 
«eatieT  a9  den  Fda^ 

Bei  Q^magoi  (407tf)  (WliaOi  wo  1860  eine  groaaartige 
i^DefenslT^Caaeme''  anfgefübrt  worden  |  öl&iet  aicfa  5«  daa  wilde 
JStüdenihalj  mabr  aU  3  BU  langt  einem  grosaen  Olelacber, 
•dem  äti^dm- Ferner,  von  der  Sülfaec  Strasse  nicht  aichtbar« 
det  1817  in  aeinem  Qrandato<^  barst  und  rasch  in  dieses  Thal 
^oxrilGkte,  seitdem  aber  sich  wieder  zurückaog,  seine  Schnttwälle 
2nrfiokiassend 

Hauptort  Acts  TlialB  ist  St,  Gertrud  oder  dulden  fEitikchr  beim  Curat)  i 
vom  Gß/npenho/\  V2  St.  wei^r«  prächtiger  Blick  auf  den  Urtier^  dea&en  erfite 
Be«teigung  von  hier  aut  duvch  B.  ]fQ|AisOYiee  1365  atattfand.  Derselbe 
wandle  sich  zu  dem  FeUkamm  nördl^TOn  imwn  Tabat  ettaapitie^  umging 
-diese  auf  der  W.-Seite  und  gelangte  so  auf  den  e^em  OrUtifftniir  ißA'20)* 
Johann  Pinggera  guier  Fuhrer. 

2  Trafoi  (*Po8t),  „WdOmetri"  oder  5200',  aus  einem  halben 

Dutzend  Häuser  bestehend.    Besteigung  des  Ortler  s.  S.  120. 

Bs  hat  seinen  Vamen  (trt»  fonU»)  von  4en  *HaiL  drei  Bnmaen,  die 
tief  im  Thal  am  eigentlichen  Fuss  des  Ortler  entspringaa.  Bin  Spaaier* 
«ang  dahin  (*V4  St)  ist  höchst  lohnend,  ohne  Führer,  stets  in  gleicher 
Höhe  über  Wiesen  und  durch  Wald»  £ulcUt  Moräne.  Am  £^nde  des  Thals 
stehen  unter  einer  Bedachung  drei  Bfldi&ulen,  Cbrislns,  Maria  und  Jolianne«, 
aus  deren  Brust  das  sehr  kalte  „heilige  Wasser^  sich  ergiesst.  Nebenan 
eine  Capelle  und  ein  Wohnhaus,  in  welchem  zur  Zelt  der  Wallfahrten  ge- 
wirthet  wird,  Gegenüber  fast  senkrocht  der  Uondatsch,  aus  dessen  schivarzer 
Kalkfelswand  hoch  oben  swel  WatserstvÖme  in  Fällen  herabstttraen.  Zur 
.Seite  1  din  blauen  Eismassen  des  Trafoier  und  Untern  Ortlerferncrs,  von 
der  Trafoitr  Kiswand  überragt.  Die  {^anze  Umgohunpr,  der  schwarze  Won- 
datsch,  die  weisse  Eiswandi  der  blaue  Ferner,  und  unten  das  kleine  stille 
Oetteabaoa  In  grünen  Flehten  machen  einen  wunderbaren  Bindruck,  gross* 
artig  wie  wenig  Stellen  in  den  Alpen. 

Die  Strasse  steigt  in  külinen  Windungen  auf  der  1.  Thalseite 

hinan.    Bei  der  1848  zerstörten  Cantonitta  al  Bosco  senkt  dt*r  . 

gewalti^^ö  Mondatsch'  oder  MndaUch-Femer  seine  Eismassen  viele 

100'  tief  in  den  Grund.  Der  Madatsch-SpfH  ist  ein  schwarzer  Fels- 

«tofihi  Widleher  aus  der  Eiamaase  omj^rstarrt.  Im  n.  Uiutergruud  di«» 
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breite  Schnee-Pyramide  der  Weisskugel^  die  zweithöchste  Spitze 
der  Oetztbaler  Eisberge. 

IV2  das  ehemalige  Postbaus  Franzenshöhe  (6903'),  i848  von 
ital.  Freischärlern  zerstört,  dann  theilweise  hergestellt,  wird  jetzt 
als  Schafstall  benutzt.  In  zahlreichen  Windungen  unter  jetzt 
zerfallenden  hölzernen  Gallerten  steigt  die  Strasse  an  der  Talk« 
scbieferwand  «ufwäits.  Das  Orfin  schirindet  nach  und  nach,  nur 
dürftiges  Moos  rankt  nofb  auf  den  Felsplatten  fort.  Gans  schneefrei 
ist  die  Strasse  hier  nur  im  Hochsommer  warmer  Jahre,  im 
Joli  noch  6  bis  8'  Schnee  zu  beiden  Seiten;  an  den  DEcheni  der 
Oallerien  häufig  noch  lange  Eiszapfen. 

Auf  dem  BtiUier  Joeh  (Pobbo  di  8UM0)  steht  ein  Ar- 
beiterhaus;  links  am  Fels  bezeichnet  eine  Säule  die  Grenze 
(„Confine,  terrUorio  LanibardOt  itfritorio  TIFtoZcm;  mtM  2824*'), 
Diese  2814  Meter  betragen  8901  Wiener  Fuss  oder  8662  P«t.  F. 
(ßernina  7185,  Julier  7040,  Bemardino  6584,  Splügen  6517, 
St.  Gotthard  6507,  Mont-Cenis  6354,  Simplen  6218,  Maloja  5593. 
Brenner  4325,  Semmering,  Landstr.  3055,  Eisenb.  2715  Far.  F.)« 

Ein  Fussplad  führt  neben  dem  Arbeiterhaus  über  Olimmerscbiefer  in 
50  Min.  aul  eine  Felskuppe,  die  eine  fast  iinbegrenzte  ^fiundsicht  gewäbrt 
ilochst  überraschend  ist  die  Aussicht  auf  den  *Ortler  (12,020'),  dessen 
Schnee-Dom  ganz  nahe  zu  liegen  scheint,  den  höchsten  Berg  Deutschland» 
(Orossglockner  11,991',  s.  S.  82)^  von  zahlreichen  Schnee-  und  Eisfirsten 
umgehen,  s.o.  die  lujch  aufragende  Königsspiize  (Monte  T'fhru^  11,814')v 
weiter  s.ö.  der  ZujaUs^pttz  (10,470'),*  näher  breite  Eismassen  {Monte  Qristallo) 
und  die  Sehlttehten  der  Stelvio-Strasse;  s.  fem  die  drei  Scbneetpitsen  des 
Corno  dei  Vre  Siynori^  n.w.  die  Engadiner  Gebirge,  n.ö.  die  schneebedeckte 
Vi'eisskugel  und  die  Oetzthöler  Bvrpe.  Der  kalile  rothe  Monte  Fressura  im 
Vordergrund  (die  Aussicht  von  iLm,  1  St.  von  der  Felskuppe  entlernt,  aul 
der  wir  stehen,  noch  ausgedehnter)  Terbindert  den  Bllelc  in  das  II ünsterthal. 

Die  Besteigung  des  Ortler  ist  schwierig  (nur  für  durchaus  erprobte 
IU'rgstei[ier  mit  2  Führern),  doch  höchst  lohnend.  Der  (von  Trafoi)  bis- 
her meist  eingeschlagene  Weg  fuhrt  die  ^stickU  Plaii"^  eine  hohe  Steile 
Eiswand,  hinan,  dann  weniger  anstrenfend  über  den  omth  Oriter/ermr  zur 
Spitze  j  oben  unvergleichliches  Panorania.  Eine  zweite  Rnute  durch  die 
Tabaretta-, "Sehl acht,  18(>4  zuerst  gemacht,  ist  nicht  so  beschwerlich.  —  Be- 
steigung von  Suldcn  s.  S.  119 

Zur  Linken  -wölben  sieb  unmittelbar  neben  der  Strasse  die 
gewaltigen  glänzenden  Ki^massen  des  Monte  Criatallo.  Die  StravSS*^ 
gewährt  auf  kurzer  Strecke  rechts  Aussichten  in  das  Münsterlhal 
(in  Graubünden,  s.  unten). 

2  8.  Maria  (*'\V1js.),  Caiiiojiiera  al  giogo  di  S.  Maria  („253^ 
w?e<ri"  =  7813'J,  Italien.  Mautliamt,  849'  (  i  ki.  St.  Gehms)  unter 
der  Höhe  des  Stelvio-Passes,  in  einem  öden  iiergkessel,  in  welchem 
mir  Disteln  und  etwas  dürftiges  Gras  wachsen,  ringsum  kahl» 
Bergzacken.  Ein  Vetturin  gehraucht  von  hier  bis  Bormio  (S.  122) 
kaum  2  St.  (aufwärts  4V2  St.,  der  Fussgänger  wird  bergan  den 
Weg  fast  in  derselben  Zeit  zurücklegen;  Yon  S.  Maria  Ms  Frad 
(S.  119)  63/4  St.  Gebens). 

Bin  ziemlich  steiler  Sauinpfad»  früher  die  ein /ige  Verbindung  zwiscbe» 
dem  Vintschgau  und  Veltlin  (£t£cb-  und  Adda  -  Thal),  führt  bei  der  Can- 
toniera  S.  Maria  r.  von  der  Stdvio - SUaese  ab,  über  das  Wormser  Jocib 
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(7900'),  aucli  Ümbrail-Pass  genannt,  bergab  io  3  St.  (bergan  41/2  St.)  durch 
das  Muranza-Thal  nach  dem  Schweiz.  Dorf  S.  Maria  im  Miinsterthal  (4368'), 
und  weiter  über  Taufers  in  4  St,  nach  Afals  iß.  114)  im  Etflcbtbai,  eine  sehr 
lohnende  Wanderung. 

Folgt  die  Cavtoniera  cd  piano  del  Brauglio  (,,9400  metri^)^  in 
einem  grünen  Thale,  mit  der  ^.AhHazicne  del  Ii.  Cappellano"  und 
der  Capelle;  dann  das  Casino  dti  roUlri  di  Spondalonya  („2291 
meiri")j  Strassenarbeiter-Haus. 

Die  Strasse  senkt  hivh  in  zahllosen  Windungen  (giravolie)f 
die  der  Fussg'änger  bedeutend  abschneiden  kann,  und  zieht  sich 
daTin  in  langen  Linien  an  der  Felswand  hinah,  an  verschiedenen 
Wasserfällen  vorbei. 

Eine  Reihe  von  Schutz-Gallerien  gegen  Schnee-  und  Wasser- 
fälle, theils  gemauert,  theils  von  Holz,  theils  in  den  Fels  gesprengt, 
führt  nnn  die  Strasse  abwärts  durch  die  Enge,  das  Wormser  Loch 
(il  Diroccamenio)  genannt.  Cantoniera  Spondalonga  (^„2105  metri^ 
^  6480')}  1859  von  den  Garibaldianem  zerstört  und  seitdem  Ruine^ 
daneben  zwei  schöne  Wasserfälle  lirauglio^  der  oben  aus  einem 
Felsspalt  hervorstürzt,  und  Cantoniera  di  Piatta  Martina  („1820 
mttri^Ji  Schutzbans  zur  Anfiiahme  von  Reisenden* 

Folgien  noch  Yerschiedene  Wasserfälle.  Weiter  stürzt  r.  aus 
einer  Felswand  der  Bmufflio^  gewohnlich  als  Quäle  der  Adda 
bezeichnet.  Dann  öflkiet  sich  eine  prachtige  Aussicht  über  den 
Thalboden  von  Bonnio  bis  Geppina,  8.w.  auf  den  MonU  Cclomr 
(ono  (931 3Q,  w.  in  das  Yäl  JPedenos,  s.o.  der  schneebedeckte 
0avia  (11,028')  und  die  Eispyramide  des  Pts  Treiero  (11,1380- 
Rechts  das  alte  Bad  (s.  unten)  und  tiefe  schauerliche  Schluchten. 

Beim  Ausgang  aus  dem  letzten  Felsdurcbbruch ,  der  Galleria 
äei  Bagni^  schöner  Blick  bei  der  Brücke.  Eine  Tafel  { „15J0  rndri^ 
=  4710')  1.  im  Fels  an  der  Strasse  meldet,  dass  diese  „via  a 
Bormio  ad  Aihesim  (Etscb)  per  BraguUa  juga"  iö20  begonnen^ 
1825  durch  den  Archltecten  Donegani  vollendet  worden  ist.  Rechts^ 
an  der  Strasse  an  dem  Felsrand  wie  angeklebt  erscheinen  jetzt  die- 
aUen  Bader  (Bagni  vecchi)y  tief  unten  die  Adda.  Die  Brücke  bei 
Bagni  vecchi  hatten  die  Gesterreicher  am  3.  Juni  1859,  bei  den 
damals  hier  stattfindenden  Gefechten  mit  piemont.  Alpenjägeni, 
gesprengt  nnd  ganzlich  durch  Feuer  zerstört.  Das  *neue  Bad 
(Bagni  nuoviy  4417'),  ein  sehr  stattliches  Gebäude  auf  einer  Ter* 
rasse  mit  sehünem  Blick  über  den  Thalboden  von  Bormio  und 
das  Gebirgsrund,  nach  der  Zerstörung  durch  die  Garibaldlaner  im 
J.  1869  Ton  einer  schweizer.  Aetiengesellschaft  neu  hergestellt 
und  1861  in  Betrieb  gesetzt,  hat  im  Juli  und  August  Tiele  Gur- 
giste  (Z.  2,  F.  1,  B.  V2  ^0*  'Bikde  September  wird  es  geschlossen. 
Es  erhält  sein  Wasser  (Salz-  und  Schwefelwasser,  31^  R.  warm)  in 
Röhren  Ton  den  Quellen,  die  Vz  St.  höher  bei  dem  alten  Bad  ent* 
springen.    Die  Windungen  der  neuen  Strasse  endigen  bei 
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V(z  Bormio  (3<65'),  deutsch  Worms  (Post,  Z.  IV2,  F.  1,  A.  m. 
W.  Bt  V2  Angenebioer  ist  daa  1/2  St.  höher  gelegene  ohen  ge- 
nannte neue  Badf  auch  dem  Reisenden  nach  Tirol  sehr  zu  empfehlen), 

{„1223  metri^J  ist  trotz  seiner  7  Thümie  ein  ▼erkommener  Ort, 
i855  durch  eine  Fenersbrunst  heimgesttchl.  Alte-  Ckmal^o  in 
der  Wallfahrtsl^irche  ÖrMofofO, 

Südöstlich  3  St.  yon  Bormio  liegt  im  Val  Ptirva  am  Frodolfobach 

St.  Oaterina  (5700'),  ein  im  Sommer  meist  »iberfülltes  Bad  mit  etwa 
50  Zimmern,  Einrichtung  bürgerlich,  Verpflegung  gut.  Das  Wasser,  ein 
«taricer  Säuerling,  wird  viel  versendet  Vom  QoafinaU  (10,679'),  toh 

8.  Oaterina  aus  häufig  "hrMip[:rn  (3^^  St  In's  zum  Gipfel,  nicht  bcschwer- 
iich)  vorzüglicher  IJeherbiick  di  r  < 'rtlerketle ^  w.  die  Berninatiruppe,  s.w. 
Mouie  üeila  Diägrazia,  s.  Aüäxueiiü  etc.  —  Von  St.  Oaterina  über  den  Corno 
d€i  3W  Signari  (7382')  nach  Maiä  im  Val  di  Sole  in  Tirol  (8. ein  Tage* 
marsch,  mit  Führer,  nicht  gar  zh  beschwerlich. 

Kach  Ponte  im  Engadin  sehr  lohnende  Wanderung  für  geübte  Berg- 
8tQi|^er,  mit  kundigem  Führer,  von  Bprmio  westlich  über  Pet^noit  Trepafl* 
vniL  Liviifno. 

Die  Strasse  dapchpioXuLoidet  scbnurgeiade  in  8.w.  Bichtang  den 
Thalboden,  übersclireltot  den  schmatzigeQ  FrodoHfOy  der,  onterlu^lb 
der  Brücke  mit  d»t  Adida  Kttsammenfiiesist,  und  wendet  sich  dann 
ebenfalls  schnnrgerade  gegen  Soden.  Der  weite  grüne,  bis  zu 
dem  Dorfe  C^ifffyia,  abmts  reichende  Thelboden  (Piano)  von 
Bormio,  Ton  hohen  steilen  kahlen  Bergen  nmgeben,  die  theilweise 
mit  Schnee  bedeckt  sind,  hat  ansser  einigen  Erlen,  Weiden  imd 
Sichten  keinen  Banmwachs.  Unterhalb  O^pina  folgt  die  Hanser- 
groppe  8,  Antonio  mit  einigen  Ziegeldachem  und  einer  Ziegelei, 
dann  eine  zweite  Gruppe,  Morignone^  in  einem  grfinen  Thalboden, 
hoch  oben  auf  dem  Berg  die  Kirche. 

Der  20  Min.  lange  Engpass  La  Serra  trennt  hier  das  Gebiet 
yon  Bormio,  den  „Paese  freddo^f  yom  Vdtiihy  amtlich  „  Fo^id^i na" 
igenannt,  bis  1797  zu  Oraubünden,  dann  zu  Oesterreich,  seit  1859 
zu  Sardinien  gehörig,  das  breite  Thal  der  Adda,  dessen  Sohle ^ 
der  Fluss  bei  hohem  Wasser  durch  sein  GeroU  oft  dauernd  be- 
schädigt, au  dessen  rebenreichen  Bergabh'angen  ein  milder  wur- 
£iger  feuriger  rother  Wein  wächst.  Die  BevölKening  ist  bleich 
und  ungesund,  Kröpfe  ^d  nicht  selten,  luk  oberen  Thal  tragen 
die  Weiber  Sandalen  und  rothe  Kamaschen.  —  Den  Ponte  del  Dia- 
^olo  hatten  die  Oesteriieicber  am  26.  Juni  18Ö9  zerstört.  Gegen 
den  Ausgang  des  Engpasses  die  Trümmer  eines  neueren  Hauses, 
etwas  weiter  (r.)  die  TrQmmer  eines  Thalschlusses.  Das  Thal 
wird  weiter,  südl.  Pflanzenwuchs  beginnt,  im  Grunde  rau^t  das 
graue  Gietscherwasser  der  Adda* 

V/2  Bolladore  (*Post).  Am  w.  Bergabhang  die  saubere  Kircbe 
■des  Orts.  Die  Brücke  vor  dem  ansehnlichen  Dorfe  (?fo#o(io  (Alhergo 
Pini,  anscheinend  nicht  übel)  Hegt  ,,6*6.5  metri  sul  livello  deLmaft^ 

2047'),  wie  die  Steiutafel  an  der  letzten  Kirche  meldet 

Nordwestlich  steil  der  Piz  Masucd»  (8677'),  dessen  hanh- 
gestürzte  Felsmassen  im  J.  1807  das  enge  Bett  der  Adda  sperr- 
ten und  das  bevölkerte  flruchtbare  Thal  bis  Toi^o  in  einen  giossen 
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See  verwandelten.  Zu  Lovera^  1  St.  vor  Tirano,  meldet  eine  In- 
schrift an  einem  Hause,  18'  vomB^den:  Caddt  iL  moiüe  di  Semio 
e  si  risteUe  l'Adda  impedUa  nei  suo  cotho  usato:  fin  qui  motitaron 
l'acque  ed  e  notato  tat  ca$o.  1H07,  Die  Verwüstungen,  weii  lie  der 
Fluss  1855  und  nochmals  1862  verursachte,  sind  theilweise  noch 
sichtbar.  Die  Strasse  senkt  sich  aus  der  Thalstufe  von  Semio  an 
ilebcnhügeln  hinab  nach 

Tirano  (1413')  (^l)ue  Torri,  bei  der  Post),  Städtchen  mit 
alten  Palästen  der  Visconti,  Pallavirini,  Salis.  £ß  hat  häufig;  von 
den  Ue barsch wemmungen  der  A4<ia  gelitten. 

Eine  Viertelstunde  weiter,  auf  dem  r.  Ufer  der  Adda,  liegt 
Madooma  di  Tirano  (*S.  Michde,  bei  der  Kirche).  In  der  Wall- 
fahrtskirrhe  an  der  Orgel  grosse  schone  Holzschnitzwerke*  (Die 
Berj]:strasse  r.  ftthrt  in*s  Puschlav  und  über  den  Dernina  in*s 
Ober^Engadin  fGraubünden),  s.  Baedeker' a  Schweit.  Der  srhweizer. 
Grenzstein,  „Confine  Svi%%€ro^%  ist  15  M.  n.w.  von  Madonna.) 

Die  Strasse  üjbAiifiluelte^  i^iAter  Madonna  di  Tirano  den 
Fo9tkiavifM,  ein  aus  44a  BeminatOS^e^Bfib^m  «th^iessendes  Wasser. 
Treaenda  ist  Mündungspunkt  der  neuen  Strasse  über  den  Monte 
Aprica  (Tgl.  S.  145  und  Bmieker'a  Ober -Italien),  Oben  au  der 
a,  Btorg^and  auf  der  mittleren  Bergstufe  ist  der  alte  Wartthnrm 
von  TegliOf  nach  dem  das  Thal  (  Val  Teglino)  den  Namen  hat.  Vor 
Sondrioi  r.  mU  de»  HQIiea  die  Kirchen     ifoH^otam  iil  MatUagna. 

3 Va  flMiMo  (1O700  (Maddälena  bei  VetaU » Z.  !2,  F.  1  fir. ;  <^PMa^ 
Banptstadl  des  Yeltlüi,  am  MaUrOy  einem  wilden  .Bergwasser, 
wekhe^  dem  Ort  mehrfach  geAhrlich  geworden  ist.  Seste  Bauten 
aas  Felsbldcken  haben  ihm  ein  biettes  tiefes  Bett  gegeben.  Bas 
lange  ehem.  FrauenJdoster  Tor  dem  Ort  dient  Jetzt  als  6elingnisa» 
das  ehera.  landySgtliche  ScUoss  als  Geseme. 

Weiter  w«  erhebt  sich  auf  einem  FelsTorsprnng  die  Kirche 
von  SoBidlii,,  auf  Galierien  erbaut.  Rebe,  Feigenbaum,  Lorbeer 
und  Granate  werden  tou  den  Schneebiuptem  des  ifenls  dtUa 
DUgraada  (11,408'),  der  Beminagruppe  angehdrlg,  überragt. 

3V2  Morbegno  {^Regina  ä^Jnghil terra  oder  Post)  ist  seiner 
Seidenzucht  wegen  bekannt.  Der  untere  Theil  des  Veltlin  ist 
durch  die  sumpfigen  Ablagerungen  der  Adda  ungesund. 

In  der  Adda-Niei?erung ,  unfern  der  vor  Colico  n.  sich  ab- 
zweigenden öplügen-Str.i>^^p,  liefen  die  Trümmer  des  1(303  durch 
die  Spanier,  als  sie  Herren  von  Mailand  waren  ,  ei  bauten  ,  1796 
von  den  Franzosen  zerstörten  fe.-ten  Platzes  Fuentea,  damals  auf 
eii^er  Insel  gelegen,  und  der  Schlüssel  des  Veltlin.  Bei 

Q,  Colico  (Anpeio,  am  See;  Isola  Bella,  beide  ital.  Art")  erreirbt 
man  den  Corner  S^f.  Ueber  dem  Ort  steigt  der  Monte  Ltynone 
(98390  auf.  Dampfs  chifffahrt  auf  dem  Corner  Öeo  ß.  i» 
BaccUkar'*  ObwltaLUtkf  oder  in  Bacdiktf't  Schtoei*» 


24.   Bas  Faaseyr. 

Von  Meraii  naeh  8t.  Leonhard  6,  von  da  über  den  Jaufen  nach  Stcndng  an 

der  Brenner-Bahn  fS.  132)  7  St.  Gehens.  Von  Mrrnn  über  St.  Leonhard 
nach  Moos  7  8t  ,  von  da  (mit  Fuhrpr>  ubor  das  Timblerjoch  nach  Lengenfeld 
im  Ocuthai  (.6.  12ü)  U  i^l.,  von  da  uacli  llaimingen  im  Innthal  (S.  Iii)  ÖSt. 
Gepäckträger  von  Heran  bis  8t.  Leonhard  11/2  A-»  von  da  bia  Stersing  2  fl. 

Die  EriDnerungen  an  Andreas  Hof  er  (geb.  den  22.  Not.  1767, 
gefangen  27.  Jan.  1810,  zn  Mantaa  erschossen  20.  Febr.  ISIO), 
den  ^Sandwirth  von  Passeyr**,  den  „Blutzeugen  von  Tirol*,  wie 
ihn  Erzherzog  Johann  in  dem  Oedenkbuch  am  Sand  (s.  unten) 
nennt,  sind  gewöhnlich  Veranlassung  zu  einem  Besuch  des  Passeyr. 
An  Naturschdnheiten  Ist  das  untere  Thal  arm.  Wer  aber  weiter 
über  den  Jaufen  nach  Sterzing,  oder  fiber  das  Timbler  Joch  ins 
Oetzthal  wandert,  wird,  namentlich  der  letztere,  auch  durch 
sch5ne  grossartige  Landschaften  belohnt. 

Die  wilde  P<u$er  dorchströmt  das  Thal.  Ein  schlechter  Weg 
führt  an  der  Burg  Zenoberg  (S.  117)  rorbei,  Über  RIfpan  und 
8äUau8.  Mehrere  Waldb&che  stürzen  von  den  d.  Abhängen  in  das 
Thal,  gefährlich,  wenn  nach  längerm  Regen  von  der  KeHtHahn^ 
der  zerrissenen  verwitterten  lehmigen  Bergwand  vor  8t,  MarUnr 
das  bröckelige  Erdreich  sich  ablöst,  zur  flüssigen  Masse  wird  und 
als  Schuttlawine.  d^Lahn'')  in  das  Thal  sich  wälzt.  Zwischen 
St.  Martin  und  St.  Leonhard,  V2  letzterem,  das  Wirlh»hau$ 

am  8and^  Hofer^s  Geburtshaus  (jetzt  seinem  Enkel  gleichen  Na* 
mens  gehörig,  der  Jedoch  nicht  die  Wirthschaft  führt),  in  welchem 
verschiedene  Erinnerungen  an  ihn  gezeigt  werden  (vgl.  S.  89)» 
Im  alten  I^randenbu4*h  manches  Merkwürdige.  Weiter  im  Gebirge,, 
an  der  Kellerlahn,  ist  die  Alpenhütte,  in  welcher  Hofer  sich  ver- 
borgen hatte,  bis  er  verrathen  wurde* 

Ueber  8t  Leonhard  (2102  )  (Einhorn  oder  8iTohlwhrth ;  '•BrUh- 
whihjj  Hanptort  des  Thals,  die  Trümmer  der  Jaufenburg^  auf 
einem  freistehenden  grünen  Hügel  (Aussicht)«  Den  Kirchhof 
erstürmten  1800  Tiroler  Bauern  und  verjagten  die  Franzosen. 

Von  St.  Leonhard  nacb'8tersin g  (3i23')>  Durch  das  tt.  mündende 

Waltmthal  (in  dem  Di  rf(  hen  Walten  leidliche«  Unterkommen,  hesser  als  in 
den  beiden  .Tanfenhausrm) ,  Rnumpfad  über  den  Jaufen  (6460'),  bis  /.um 
Fuss  des  .laufen  2  61.,  dann  ziemlich  steil  bergan  bis  zur  Jochhöhe  2  Sl  » 
wo  diesseit  und  jenseit  zwei  sehr  einfache  Wirthshäuaer;  dann  in  8  8t. 
allmählich  berpab  nach  Sterzing  (S.  132).  Der  Pfad  ist  zwar  viel  betreten, 
Fuhrer  (2  tl.)  aber  ganz  angenehm  ,  l'ferd  nicht  rathsam  wegen  des  Iclip- 
penreichen  schmalen  Wegs.  Mehrfach  prachtige  Aussiebt  auf  die  Oetzthaler 
Ferner  (8. 139). 

Von  St.  Leonhard  nach  Sölden  im  Oetzthal  (lOlA'  St  ,  S.  126). 
Der  Schuster  zu  St.  Leonhard  guter  Führer,  bis  Sölden  3  fl.  Das  i'cuseyrthat 
schneidet  oberhalb  St.  Leonhard  w.  ein,  durch  seine  Wildheit  anziehend« 
dem  Oetsthal  zuweilen  ähnlich ,  r.  achrolTe  Wände  mit  WasaerfäHen  und 
Felstrümmem,  1.  der  Bach  in  fast  srnkrechter  Ticfo  An  der  enpston 
Stelle  ist  der  Weg  abgesperrt  durch  ein  Hauschen  mit  einem  Gitter  (lV2kr. 
Wegegeld).  Vor  Moo*  (9069'),  2V2  S*-  von  St.  Leonhard,  wendet  sich  das 
Thal  wieder  n.,  der  Weg  führt  erst  abwärts,  dann  einen  steilen  grünen 
Hügel  bisaa  tum  Dörfchen  (Wh«,  leidlich,  beaser  als  die  nacbfolgenden). 
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Am  andern  Ufer  ein  ansehnlicher  Wassfirfall.  Weiter  durch  wüate  Stein- 
massen auf  dem  l.  Ufer^  dann  auf  das  r.  Ufer,  auf  einer  längern  Wegbrücke, 
die  am  Felsen  hängt;  dann  eine  steile  Höhe  hinM  und  timi  (IV2  8t.) 
Stehaus  (Whs.  leidlich)  wieder  hinab.  Der  Katnmersee ,  im  J.  1404  durch 
Felsbrüche  entstanden,  Ende  des  vor.  Jahrh.  abgeleitet,  bedroht«  lange 
dM  Thal«  besonders  MeiMi. 

Bis  JMbenst€in  8/4  St.,  bis  Sehifiau  (Whs.  leidlich)  1  St.,  r.  die  Höhe 
hinan,  dann  in  einer  Biegung  1.  über  eine  Brücke.  Der  Eückhlick  im 
untern  Theil  manchmal  grossartip  Von  Schönau  bis  lur  Höhe  des  Timbler 
Joch  s  (7780  )  noch  2V'2  St.,  also  von  Moos  5^/4  St.  Die  letste  Strecke  hinauf, 
die  erste  hinab  zi<it^'  .  steil  ttber  nackten  Fels.  Der  Pfbd  tritt  nach  etwa 
1/2  St.  auf  das  1.  U  "  mblerhachs.  (Von  diesem  führt  am  Rand  einer 
sehr  hohen  Bergwana  v  i  .ad  links  ab  in  das  Gurglerthal^  S.  129  )  Auf  dem 
Wege  nach  dem  Oetethal  steigt  man  zu  einer  zweiten  Brücke  hinab,  und 
über  dieselbe  auf  Am  r.  U.,  von  da  wieder  aufwärts,  TOn  der  Joelihöhe 
hif  Ztciesehtein  2  St.,  von  da  nach  Sölden  1  St.  (S.  126). 

Von  Schönau  (s.^obcn)  sehr  lohnender  Ausfltip^  nach  dem  Srhuefherg 
(*Whs.)  mit  einem  noch  in  Betrieb  befindlichen  Silberbergwerk,  von  wo 
man  doreh  einen  U%  St.  langen  Stollen  in  das  Ridnamm-Thal  gelangt,  das 
bei  Steraing  (S.  131)  anf  das  Bisaek-Thal  nnd  die  Brenner-Bahn  mündet. 

85.  Dm  Oetithal. 

Von  Imst  (oder  Slls)  bis  Lengenfeld  8V2  St.,  yon  da  bia  Fend  9  St.,  von 

Fend  bis  Unser  Frau  über  das  Niederjnch  7,  über  das  HoclOoch  9  St. ;  Yon 
Unser-Frau  bis  Stäben  4  St.,  alles  starke  Stunden.  —  Efnsp.  von  Imst  bis 
Urahausen  4—5  (einsp.  Extrapost  6  fl  ),  Zweisp.  8  fl. ,  Fahrzeit  4  St.  £9 
kann  bis  Sölden,  51/2  St.  oberhalb  rmhauscn,  gefahren  werden.  Fährer 
<s,  S.  a^)  2  fl,  täglich.  Gute  Karte  (l  :200,0(X))  Blatt  310  der  Revmann'schen 
Specialkarte  15  Sgr.,  vgl.  S.85;  auch  die  Uebersichtskarte  (1:144,000)  des 
Oetsthaler  Gletschergebiets  von  Sonklar,  Gotha  1861. 

^  Das  Oetsthal,  das  längste  Seitenthal  des  Inn,  reich  an  Gewässern 
und  aosgeseichnet  durch  Mannigfaltigkeit  landscliaftlieher  Rüder,  im 
untern  Theil  weit,  mit  fruchtbarer  Thalsohlc  ,  im  mittleren  mehrfach  zur 
wilden  Schlucht  verengt,  verzweigt  sich  südl.  hoch  in  die  Schneeregion  und 
in  ein  ausgedehntes  Qebiet  ron  Fernem.  Das  Thal  ist  hSnflgen  Verhee- 
rungen durch  Muhren  (Schlammströme)  und  Lawinen  ausgesetzt,  erstere 
hauptsächlich  im  untern  Thal,  namentlich  vor  Umhausen  und  in  der 
Maurach,  letztere  im  obern,  in  der  Regel  nur  im  Winter  und  Frühling.  Die 
Wege  sind  suweilbn  nicht  besonders,  Brtteken  und  Stege  im  Friihjahr 
und  Somnif^r  wohl  ganz  weggerissen,  später  nur  nothdürftip  ersetzt.  Das 
Ueberschreiten  der  Oetzthaler  Ferner,  dio  Wanderung  uher  das  Hoch- 
oder Kiederjoch  erfordert  Ausdauer,  festen  Schritt  und  schwindelfreien  Kopf. 
Doch  ist  Gefahr  selten  vorhanden.  Die  Wirthshäuser  genügen  su- 
weilen  nur  bescheidenen  Ansprüchen,  Freitags  kein  Fleisch,  auch  an  an- 
dern Tagen  nicht  immer.  Wo  die  Wirthshäuser  fehlen,  gewährt  die  Unter- 
kunft bei  den  Ortsgeistlichen  neben  freundlichster  Aufnahme  angenehme 
Untarlialtung.  Rathsam  ist,  Thee  oder  Ghocolade  mitzubringen.  Ein  Füh- 
rer ist  nur  für  das  Ueberschreiten  der  vergletscherten  Pässe,  hier  aber 
unbedingt  nöthig,  doch  thut  man  wohl,  auch  im  Thal  sich  im  Voraus  über 
den  Zustand  des  Weges  und  der  Brücken  tu  erkundigen ,  da  durch  man- 
niglkche  Katnrereignisse  nicht  selten  eine  Verlegung  beider  bedingt  wird. 

yonIm8t(S.lll)in*8  06tzthalbis(iV9St)£c|)!pdn(S.lil) 
Landstrasse  (lansbracker  Strasse}.  Einige  HSaset  der  (Gemeinde 
liegen  oben  an  der  Strasse,  das  Dorf  selbst  unten  am  Inn.  Ein 
Weg,  für  Fuhrwerk  sehr  bsschwerlich,  wie  der  gr5s8te  Theil  des 
Weges  bis  Umhaasen,  fQhrt  ziemlich  steil  hinab  nnd  jenseits  in  ähn- 
licher Welse  wieder  aufwärts.  Nachdem  er  sich  längere  Zeit  am  Be^^'- 
abhang  durch  Nadelholz  hingezogen  hat,  senkt  er  sich,  einen  Xreieu 
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Blick  über  die  grossartige  Landschaft  gewährend,  in  das  Oetzthal 
nach  (2  St.)  Sautens  hinab;  (10  M.)  über  die  Ache,  (20  M.)  OeU 
r2418'3  (^Cassianwirth  oder  CasseJwirth),  .stattliches  Dorf  mit  Mais- 
feldern,  am  Fuss  des  Achenspit%  (9Ö13'J,  an  weichem  eine  Eis- 
wand  glänzt. 

Von  Silz  (S.  III)  in's  Oetzthal.  Vor  Haimingen  (S-lillt^ei 
einer  (^/2  St.)  Capelle  von  der  grossen  Strasse  ab,  durch  Wald^i^f 
der  Höhe  das  Tosen  der  Oetzthaler  Ache  vemi'huj^'ch),  über  Brunau 
aud  den  Stuibenbach,  der  hier  einen  Fall  bildet,  nach  (2V2St.)  Geh. 

Hinter  Oetz  über  die  Ache,  an  Gneisfelseri  mühsam  Gsteig 
liinan,  schöner  Rückblick  in  den  üppigen  ThÄes^el  unjl  an/  die 
starren  Wände  des  Tschürgant  (S.  III).  Ybr  numperil^  ajf  gtj^s 
r.  U.  zurück  und  dann  unter  der  hohen,  fast^^serij^echtefi  Bngels- 
wand  vorüber  nach  (2  St.)  Umhausen  (3277*)  -(f  Marber^^r  i)illig, 
gefälliger  Wirth  ;  Vincent  Auer  und  Johann  Hohknecht  ,j  gute 
Führer).  In  einem  s.o.  Nebenthal  ein  ♦Wasserfall ,  der  ^ro|$e 
Stuiben ,  welchen  (in  2  Absätzen ,  472'  Fall)  der  Hairlathbqch 
bildet.  Der  Besuch  desselben  erfordert  1^/4  St.  (^/^  St.  hinap,  an- 
fangs auf  dem  r.,  dann  auf  dem  1.  U.  des  Hairlachbaches  z\s-ischen 
schonen  Lärchengruppen;  V2  St.  Aufenthalt,  V2  St.  zurück,  Eührer 
unnöthig).  Wer  nach  Lengenfeld  will,  braucht  nicht  nach  ümna-usen 
zurückzukehren.  Statt  über  die  Brücke  zurückzugehen,  folgt  lyan 
dem  Bach  auf  dem  1.  Ufer,  biegt  dann  links  ab  durch  den  untern 
Saum  des  Lärchenwaldes  und  gelangt  auf  einem  Pfade  zwischen 
Wiesen  und  Flachsfeldern  hinab  auf  den  an  der  Ache  entlang  " 
führenden  Fahrweg. 

Nun  in  die  wilde  Thalenge  Maurach  y  den  bei  anhaltendem 
Regenwetter  wegen  der  Muhren  etwas  bedenklichen  Theil  des 
Weges,  in  welcher  man  die  Ache  4mal  überschreitet.  Der 
Brückenbau  hat  hier  schon  manches  Menschenleben  gekostet,  wie 
die  ,,Märterlen''  (Gedächtnisstafeln  für  Verunglückte)  am  Wege 
bekunden.  Nach  kurzer  Steigung  in  einem  spärlich  zwischen 
Felsblöcken  wachsenden  Nadelgehölz,  auf  dem  r.  U.  der  Ache,  tritt 
der  Weg  auf  eine  weite  grüne  Thalfläche,  auf  welcher  die  Weiler 
Au  u.  Dorf,  und  weiterhin  die  Dörfer  Lengenfeld  u.  Huben  liegen. 

(2V2  St.)  Lengenfeld  (3728')  (Oberwirth,  neben  der  Kirche; 
*ünier\cirth :  Johann  Müller  und  Joseph  Ostrein,  gute  Führer),  au 
der  Mündung  des  Suhthals,  aus  welchem  der  reissende  Fischbach 
hervorströmt,  (lieber  das  Muiterberg-Joch  in*s  Stubaythal  s.S.  130). 

In  (V2  St.)  Huben  angenehme  Einkehr  (kein  Nachtlager)  beim 
Geistlichen,  einem  freundlichen  Giaterzienser  von  Stams  (S.III)- 
Oberhalb  verengt  sich  das  Thal.  Am  Brand  auf  das  1.  ü.  im  Wald 
bergan;  dann  wieder  zur  Ache  hinab,  wieder  diese  2mal  über- 
schreitend, nach  (2V4  St.)  Sölden  (4434')  {Karlinger;  Oberu>irth). 
eigentlich  der  Oesammt-Name  der  Thalstufe.  Cyprian  Qr0nbkkUry 
gen.  pder  Cyper'\  und  JgnaU  Schöpfe  gute  fahrei. 
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Tn^s  Stubaythal  über  den  Winnacher  Ferner  s.  S.  131 1  hU  Jf^Uälift 
12  S[    —  In's  Pitztbal  über  das  Fitzthnfer  Jöchl  s.  S.  130. 

Hinter  Sölden  bescliwerlicher,  getahrlirh  nicbt,  bald  auf  das 
r.  Ufer  iirid,  aui^teigend,  längs  der  Bertiwand  durch  eine  wild«r 
Schlucht,  Kiifitrekn  genannt,  in  welcher  unten  zwischei!  mäfh- 
tigeii  FeUblöckfii  die  Ache  braust,  fl  St.)  Zicieseistein.  >\  eder 
aul  Bewirthung,  noch  auf  einen  Führer  ist  hier  mit  Sirherheit 
zu  rechnen,  da  zur  Zeit  der  Heuenite  bäufi«?  der  kleine  Urt  wie 
ausgestorben  steht.  Zwieselstein  ist  ivnotenpunkt  der  beiden 
Thäler,  in  welche  das  Oetzthal  sich  verzweigt  djZwleseU"),  südl. 
das  Gurglertbal  (S.  129),  s.w.  das  Fendertbal. 

Um  in*s  Fen  der-Tha  1  zu  gelangen,  wendet  man  sich,  bevor 
iiiaii  die  ersten  Häuser  von  Zwieselstein  erreicht,  halbrechts,  über- 
schreitet auf  einer  Brücke  die  Oetzthaler  Ache  und  folgt,  unv 
einen  steinigen  Berghang  herum,  dem  Pfade  auf  dem  1.  U.  bis 
(2  St.)  Hc.lUy-Kreuz  (beim  Geistlichen,  auch  Nachtquartier)^ 
kleines  Dorf,  dessen  %vei^sse  Kircbe  man  auf  steiler  Höhe  weit 
eher  erblickt,  als  erreicht.  Gegenuber  der  hohe  Bergkamm,  der 
das  Fender-  vom  Gurgler-Thal  trennt,  ndt  den  jäh  abstürzenden 
Gletschern  des  Nöderkogls  (10,004')  und  Zirmkogls  (10,393')- 
Oberhalb  Heilig^Kreuz  über  die  zweite  Brücke  auf  das  r.,  dann^ 
"hald  wieder  auf  dts  1.  U.  and  längs  desselben  auf  nicht  za 
fehlMIdem,  aber  hte  und  da  besebwerlichem  Wege  nach  (2V2  St.) 
Fand  oder  Vmt  (5984')  («ünterkunft,  Betten  und  Bewirthung  beim 
Hm,  Curat;  Wba.  Bebr  einfach),  kleines  Alpendorf,  welcbea  elcb^ 
wie  Gnrgl  (S.  129},  zum  Standquartier  für  Gletseberwandetungen 
eignet,  auf  grfiner  Hatte,  am  Fiue  des  ThdMUpHz  (10,772Q,  des 
mächtigen  EckpfBÜers  des  Ktewikammes,  der  daa  Tbal  tbeilt. 
Bnrcb  den  w.  Arm,  das  Rofsn-Thal,  führt  der  Weg  mm  Hoeb* 
Joeb,  dnreb  den  südh,  das  Spiegier-  oder  Niedertbai,  der  znm 
Niedeijoob. 

Die  Besteigung  der  Wild«|titie  (11,947')^  des  höchsten  Berges  der  Octz- 
tbaler  Gruppe,  war  auf  dem  früher  üblichen  Wege  (über  den  Mitterkarfernery 
Wdsskaimit  und  Taschacl^rn)  schwierig  und  zum  Theil  gefahrlich.  Leichter 
tat  der  neuerdings  gemachte  Weg  über  tden  RofeniargUUehtr  (von  Pend 
zur  Spitze  5—6  St.,  hinab  3  St.;  zwei  Führer  nötliig).  XMe  Aussiobt  TOB 
oben  ist  eine  der  grossartigsten  in  den  Gesanimtalpen. 

Der  Weg  über  das  Niederjoch  (8700')  steigt  2  Stunden  massig 
steil  bis  zum  Murzollgltischer  ^  und  führt  "^^^  demselben 
entlang,  znm  Theil  auch  darüber  hin  bis  zu  einem  Stein haiif^Ti^ 
dem  ersten  liuheplatz  der  Führer,  dem  Niederjochferner  geErenü her. 
Von  hier  erreicht  man  in  2  St.  die  Jochhöhe.  Ucberraschender 
Blick  auf  das  wilde  Öclmalserthal,  von  hohen  Bergen  umgeben, 
über  denselben  die  ganze  Ortier  Kette.  Unmittelbar  südl.  unter 
der  Jochhühe  ist  ein  geschützter  Platz  unter  Felsen,  der  zweite 
Ruheplatz  der  Führer.  Bergab  geht's  nun  ermüdend  2  St.  lang 
nach  JJnstr-Frau  im  Schnaiser  Thal  (51240;  8.  S.  128. 

Vom  Niederjoch  auf  den  SimilauÄ  (ii,iUl')  21/«  ßt.  be«4Aw«rHcl*^^ 
Steigen»  (mit  Führer  4  fl.).  Die  Aussiebt  relebt  nacli  O.  Wa  orose- 
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glockner,  nach  S.  bis  in  die  Gegend  von  Verona «  nach  W.  bis  in  die 
Bemer  Alpen.  Bei  gehöriger  Vorsieht  gfttiB  ge&hrlos. 

Aueh  die  Besteigimf  des  *Kreuzspits  (im  Kreuzkamm  südl.  vom  Thalleli* 

spitz)  lässi  sich  mit  rlor  Trnir  über  das  "Niedorjoch  leicht  verbinden  (vor 
dem  Xiederjochferner  r.  hinan).  Vorzüfrüches  Panoranm  der  Oetzthaler 
Oebirgswelt,  namentlich  schöner  Blick  aul  die  majcäiauachu  Wildspitze. 

Die  Dieisten  Reisenden  wählen  jetzt  von  Fend  den  Ueber- 
gang  durch  das  Rofen-Thal  über  das  Hocbjoch  (9311')-  Sehr 
bequem  latst  sich  derselbe  pr.  Manlthier  machen;  solche  gehen 
von  Juli  bis  Oct.  jeden  Mont.,  Mittw.  u.  Freit,  von  Fend  nach 
TJnser-Fran,  jeden  Dienst.,  Donnerst,  n.  Samstag  von  Unser-Fraii 
nach  Fend.  Der  Weg  ist  zwar  2  St.  weiter,  als  der  über  das 
Niederjoch,  aber  lohnender,  weil  er  mehr  in  die  öletscherwelt 
hineinführt.  Zu  iem  lernt  man  den  verrufenen  Hoch-Verna gt- 
Femer  näher  kennen,  einen  grossartigen  Ferner,  der  durch 
sein  Vordringen  das  Thal  abschloss,  so  dass  sich  zwischen  ihjQ 
und  dem  Hochjoch-Ferner  aus  den  zufliessenden  Gewässern  der 
Rofensee  bildete.  Dieser  brach  im  J.  1B46  durch  und  ver- 
heerte das  ganze  Oetzthal.  Auch  in  den  folgenden  drei  Jahren, 
besonders  1848,  hatten  grosse  Üeberschwemmungen  aus  ähnlicher 
Ursache  statt.  Beim  letzten  Durchbruch  Ist  eine  Oeffnung  ge- 
blieben und  der  Rofensee  hat  freien  Abfluss.  Seit  ISiiö  ist  der 
Ferner  wieder  lanirsani  am  Wachsen.  Bester  Standpunkt  zur 
Betrachtung  desselben  die  Plattet,  am  Nordostrande,  am  Abhang 
des  Platleikogls  (10,6Gl'j,  von  Fend  in  2V2  St.  zu  erreichen. 

Von  Fend  bis  (3/4  St.)  Rofen  (6465')  über  Matten.  Benedict 
und  Leander  Klotz,  gute  Führer;  ebenso  Joseph  Scheiber.  Auf 
den  Rofener  Höfen,  bewohnt  von  den  Familien  fClotr,  und  (fstreirij 
fand  einst  Friedrich  mit  der  leeren  Tasehe  (S.  88)  gastli(^hes  Asyl. 
Als  er  wieder  zu  Macht  gelangte,  wurden  die  Gstrein  peadnlt,  der 
Adelsbrief  wird  noch  auf  dem  Hof  bewahrt.  Das  Wap])en,  ein 
Steinbock,  ist  in  Stein  gehauen  über  der  Thür.  Der  neue  Fussweg 
über  das  Hochjoch  führt  an  der  Bergwand  am  r.  Ufer  der  Ache 
langsam  bergan;  in  1  St.  erreicht  man  die  mit  Schutt  und  Geröll 
bedeckte,  abgebrochene  Spitze  des  Hoch -Vernagt  -  Femer  deren 
Ueberschreitung  3/^  St.  mühsamen  Gehens  in  Anspruch  nimmt. 
Nach  1  St.  weiteren  allmählichen  Steigens  (auf  der  1.  Seite  des 
Thals  der  Ohervemagt"  und  Kesselweng- Femer)  steht  man  am  Fuss 
des  Hock) och- Ferners.  Die  Wanderung  auf  diesem  währt  IV2  St., 
sie  bietet  bei  einiger  Vorsicht  keine  Gefahr.  Gro.ss artiger 
Rückblick  nach  der  Wildspitze,  n.ö.  nach  den  Stubayer  Fernern, 
gewaltige  Gietschermassen  nach  allen  Richtungen  hin. 

Den  Kunenberg  hinunter  beschwerlicher  Weg  (ein  neuer  Weg, 
an  der  Bergwand  r.  allmählich  sich  senkend,  wird  angelegt)  bis 
(1  St.)  Kurtraa  (Milch,  Kaffe,  Wein  auf  dem  ersten  Hofe,  beim 
Kurzrasbaaer).  Von  hier  ans  Vielbetretener  Pfad  meist  dnri;h  schöne 
Matten,  dann  durch  Lärchenwald  nach  (iVs  St.)  O&er-T'^rna^,  wo 
der  Steig  vom  Niederjoch  einmündet  und  (V^  St.)  nach  L'nser-Frau 
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»(^Uiiterwiifh  Spekteohauser  j  Job.  Baffainer,  ürban  Griscli  and 
■Joseph  Gamber,  gute  Führer).  Das  Thal  Terengt  sich,  der  Pfad 
führt  anfangs  aof  dem  1.,  dann  auf  dem  r.  U.  der  Mmdu  naeb 
{i  St.)  Cartham  (Whs.)}  anf  hohem  Bergyorsprong  schön  gelegen. 
-Gleich  hoch  liegt  Jenseits  das  Pf^rrdorf  8t  CaUkcfina,  dessen 
Kirche  oben  anf  steiler  Thalwand  lange  sichtbar  bleibt.  Abwärts 
gelangt  man  (in  1  St.)  nach  dem  Whs.  itoitols,  dann  verUsst  der 
Pfad  wieder  den  Thalboden  und  zieht  steh  an  der  rechten,  mit 
Lärchen  und  Birken  bewachsenen  Thalwand  entlang,  nach  der 
(IV2  St.)  Schlossmme  JufM;  schöne  Aassicht  über  das  Efsch- 
thal  bis  zum  Laaser  Femer  and  der  Ortlerspitze;  rückwärts  ist 
aach  ein  Theil  des  Oetzthaler  Hochgebirges  sichtbar.  Nach 
(Vs  St)  Stoben  ("^Whs.),  das  gerade  zu  Füssen  liegt,  steigt 
man  zwischen  Weinbergen,  Nass*  and  Eastanienbäamen  hinab. 
Stäben  liegt  halbwegs  zwischen  Latsch  and  Rabland  (S.  115). 
Stellwagen  nach  Meran  1868  am, 9  ühr;  Eiiisp.  in  IVa  8t.  für 
3  fl.  Die  Mündang  des  Schnalser  Thals  anterhalb  Stäben  -  Ist 
Yom  Btschthal  aas  (S.  115)  nar  in  der  Nähe  sichtbar,  and  von 
demselben  aus  fast  anzngänglich. 

Die  südl.  Abzweigung  des  Oetzthals  bei  Zwieselstein  (S.  VIa  ) 
ist  das  G  u  rg  l  e  rthal.  In  diesem  aufwärts  gelangt  man  in  3^^  St., 
nur  die  erste  scharf  bergan,  am  Eingang  des  Timbler -Thals 
(S.  125,  1  St.  von  Zwieselstein)  vorbei,  nach  Gurgl  (♦Unter- 
kommen beim  Hm.  Curat  Gärber,  8  Betten  in  4  Gastzimmern). 
Für  die  eigentliche  Gletscherwelt  ist,  neben  Fend.  Gurgl  der 
rechte  Ort  (^Blasius  Grüner  und  Peter  Paul  Ostrein  gute  Führer). 
Aufwärts  gelangt  man  nämlich  in  2^/^  St.  an  den  grosean 
^OeitthaUr  Ferner,  der  V2  St.  weit  über  das  8-5.  sieb  abzwei- 
gende Langthal  hinaus  gewachsen  ist,  und  das  Tbal  absperrt. 
Im  Langthal  lugt  der  Langthaler  Femer  hervor.  Die  Kluft 
zwischen  beiden  Fernern  ist  durch  einen  Va  St.  1.,  V4  S** 
See  (Ourgier  Lake)  ausgefüllt,  in  welchem  zablreiche  gletscher- 
blaue Eisblöcke  schwimmen. 

Der  U ebergang  über  den  grossen  Oetzthaler  Ferner  (von  Gurgl  bis 
Eiihof  im  lyöBtenihal  am  stfdl.  Fuss  10  8t,  davon  5  über  Eii)  ist  eehwierig, 

'2  Führer  nothig,  für  geübte  Berggänger  von  Gnrr^l  bis  rnrfhrms  (s.  oben) 
im  Hchnaiser  Thal  11—12  St.  Die  Jochhöhe  {*J600')  uberschreitet  man 
zwischen  FaUchunyspUz  (10,091')  und  Sehr  off  enstein.  —  Ein  andrer  beschwer- 
licher Pas8  -führt  den  Langtlialer  Femer  hinan  über  das  Langthaler  Jc«h 
(9300')  am  n.  Abhang  der  Hochwitihpitzp  (tt,002')  nach  Plan  im  obersten 
Pfelder  Thal;  von  dort  entweder  dieses  liinab  nach  i/oo*  iro  I'asse^r  (8.  124)  5 
oder  durch  das  Lasinz^rt/ial  und  über  das  Spranser  Joch  nach  Schloss  Tirol 
und-  Mtran  (S.  1 15). 

Von  Fend  nach  Gurgl  direct  führt  ein  lohnender,  doch  besrh-vver- 
licber  Wep  über  das /^t/mof -./or/j  (tO,lRO')  in  8  8t.  mit  Führer-,  ausgedehnte 
Femsicht  über  die  Oetzthaler  und  Stubaycr  Ferner.  Wer  von  der  Lake 
oben)  nach  Fend  will,  braucht  nicht  nach  Qurgl  zurück,  sondern  über- 
schreitet das  untere  Ende  des  Oetzthaler  Pemers  (8/4  St.  über  Eis)  und 
erreicht  so  den  Bamol-Weg,  wodurch  1  St.  gewonnen  wird.  Stets  mit 
Führer.  —  Der  Ramol-Hogl  iAmehspilz,  11^238')  lülst  sich  ▼om  Joch  aus 
in  2  St.  ohne  besondre  Mühe  ersteigen;  Aussicht  hQchst  lohnend. 
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Jn'8  Passeyr  fuhrt  aus  dem  r^nrglerthal  1  St.  oberlialb  Zwie-^elstein 
eiu  betretener  Pfad  8.Ö.  über  das  Timbler-Joch  (Ö.  125).  St.  Leonhard  mag 
ein  ordenüieher  Ffusgänger  Ton  Zwieselstein  in  10  8t.  evreichen. 

Sehr  zu  empfehlen  für  Solche,  die  ohne  grossen  Zeitaufwand  einen 
Blick  in  die  Orfzthaler  Gletscherwelt  thun  wollen,  ist  der  I'.esiich  de?^ 
Pitzthal»,  des  w.  Parallelthals,  das  bei  Arzel  ins  Innthal  mundet.  Ilauptorte 
des  ThalB  sind  8i.  Leonhard  n.  Flanggero»  (52()50  (Ton  Imst  in  IV2  l'ag  ^ 
reichen,  Unterkunft  beim  Curat),  t  St.  aufwärts  .«nnkt  sich  der  prächtige 
Mif'clberfj-O'etfirher^  der  schönste  in  Tirol,  in  grossarti^ern  Absturz  bis  auf  die 
Thal&ohle  (5601')  herab.  1  St.  weiter  in  dem  r.  sich  abzweigenden  Taschach" 
^uU  der  gleichfalls  sebenswerthe  Tcuehaeher-,  daneben  der  Seehi-Effmim- 
Ferner^  überragt  von  den  glänzenden  Schneehauptem  des  Oelfjrnhenspitz , 
des  Urkunff  -  Spitz  und  des  rrocltkogl^.  Von  Mittdherg  luhrt  ein  beschwer- 
licher, aber  lohnender  Weg  (nur  mit  Fuhrer),  über  den  obern  Theil  de» 
Mittelberg -Oletsebers  und  das  PitzthaUr  Jöehl  (94560  nach  HMUgkrmM 
(S.  127)  in  8  St.,  wovon  4  über  Schnee  und  Ki-,  Weniger  interessant» 
aber  kürzer  und  niclit  so  beschwerlicli  i.'^t  der  Uebergang  nach  Sölden  (S.  126)* 
Leander  Schöpf  in  Mittelberg  guter  Führer. 


26.    Von  Innsbrnck  nach  Bozen  über  den  Brenner» 

Venjl.  Kartrn  SS.  f^t,  T24. 
I6V2  Meilen.    Eisenbahn  in  ü  St.  für  (i  ü.  23,  4  fl.  69  oder  3  fl.  13  kr. 
(Silber).  Aussicht  bis  zur  Brennerhöhe  stets  rechts.  Bahnhofs-Restaurationen 

noch  sehr  dürftig. 
Das  Brennfr  .Torh  ist  der  niedrigste  Uebergang  über  die  TTauptkette 
der  Alpen,  eine  der  «ältesten  Strassen,  schon  von  den  Römern  benutzt,  von 
allen  Alpenstrassen  zuerst  (1772)  fahrbar  gemacht ,  zu  jeder  Jahreszeit  zu 
passiren.  Die  Eisenbahn,  am  17.  Aug.  1867  nach  vierjähr.  Bau  eröfiTnet^ 
gehört  zu  den  grossartigsten  Bauten  der  Neuzeit  u  bildet  jetzt  die  kürzeste 
Verbindung  zwischen  Deutschland  u.  Italien.  Sie  übersteigt  die  Passhöhe 
des  Brenner  (4325')  mit  einer  Steigung  bis  1 :40  auf  iVi  M.  Die  Senkung 
nach  Brixen  ist  weniger  steil.  Man  zahlt  auf  der  ganzen  Strecke  23  Tunnels. 
Die  Brennerbahn  steht  der  Semnieringbahn  an  landschaftl.  Schönheit  nach, 
namentlich  hat  man  die  grossen  Viaducte,  welche  diese  auszeichnen,  ver- 
mieden.   Dafür  sind  die  Herstellungskosten  auch  bedeutend  geringer. 

Die  Bahn  führt  von  Ilmsbruck  an  r.  der  Abtei  WUtau  vorbei 
in  einem  2100'  1.  Tunnel  unter  dem  Berg  Isel  hindnrch ,  der, 
sanft  ansteigend,  gleichsam  den  Fnssschemel  der  im  Hintergrund 
aufgethürmten  Alpen  bildet.  Weiter  steigt  sie  am  r.  üfer  der 
Sill  hinan,  am  Felsabhang  eingesprengt;  tief  unten  der  brausende 
FIuss.  Bis  Stat,  Patsch  5  Tunnels.  Kurz  vorher  stürzt  aus  enger 
Schlucht  der  Rutzhach,  der  ans  dem  Stubaythal  kommt,  in  die  8iH. 

Das  10  St.  lange  Btubaythal  zieht  sich  in  s.w.  Richtung  zur  Oetzthaler 
Central'Oebirgsmasse  binan.  Von  SehSnhtrg^  Post-Station  an  der  alten 
Brenn erstrasse,  2  M.  von  Innsbruck,  führt  ein  Fahrweg  übCp(V2  St.)  J/i«rfm 
(Traube),  (t  St.)  Fulptues  bis  (1  St.)  Neustift  (*Whs.),  wo  sich  da^  Thal  in 
den  Oberberg  und  Unterberg  scheidet.  In  den  erstem  lohnender  Ausilug  zur 
(31/2  St.)  Alpeintr  Alp  9m  Fnsa  des  grossen  Alpeiner  Femer».  Der  Boht 
Burgstall  (8257')  wird  der  Aussicht  wegen  häufig  bestiegen  (4  St.  von  Nen» 
Stift,  nicht  beschwerlich)  Die  Besteigung  des  *Haf>ich(  (IÜ3G2'),  d(  ^  höchsten 
Gipfels  der  Kette,  die  das  Stubay  vom  Gschnitz  trennt,  wird  gleichfalls 
Ton  Nenstift  aus  nntemommen ;  mah  übernachtet  am  besten  auf  der  Pinneeer 
Alp;  oben  berühmte  Aussicht.  —  Im  Hauptthal ^  dem  Unterberg,  gelangt 
man  von  Xcuptitt  in  5  St.  zur  Mutterhcrij- Al]>^  der  ItMzten  des  Thals.  Be- 
schwerliche Uebergänge  fuhren  von  hier  über  das  Mutter berg -Joch  (9539'),. 
hinab  quer  aber  Aea  SuUfhä^erner  niiA  dorch  das  iSfkfrlAaf  nach  (5  St.)  Qrie» 
(Unterkunft  beim  Hrn.  Curat  Trientl)  und  (1  St.)  Lenqenfetd  (8.  126) i  oder 
Uber  das  mdstöekl-Joch  (9904')  an  der  Westseite  des  Schavfel^pUz  (10«&31')» 
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hinab  über  den  Winna^er  Gletscher  und  durch  das  Winnacherthal  nach 
Sölilen  (S.  126).  Der  Wilde  P/af  (ZucktHimi ,  11,100'),  der  höchate  Gipfel  der 

Stubayer  Gruppe,  lässt  sich  von  der  Muttt  rbtrg -  Alp  (über  (U^n  Fernau- 
Oletscher  und  den  Aperer  Ff  äffen)  ohne  allzu  grosse  Schwierig' kcit  crstt  if-rn. 

Pas  Thal  wird  immer  fUfrer  und  wilder.  Bis  zur  iiäciisteii 
Station  folgen  4  Tiinutis,  worunter  einer  von  2800'  Länge«  Die 
Bahn  kreuzt  zweimal  die  Sill. 

Stat.  Matrey  (3317')  (Sttm,  ^Krone;  weisse  Host) ,  reizend 
gt^lepen,  mit  dt-m  fürstl.  Auersperg  sehen  Schloss  Trautson,  Ein 
Fnsspfad  fuhrt  von  hier  über  die  frühere  Wallfahrtskirrbe  Wald- 
rast  (*Aössioht)  um  den  Waldraster^pitz  Lerum  nach  Mieders  im 
Ötubaythal  (s.  oben). 

Folgt  Stat.  Steinach  (Post;  Steinbock)^  nach  dem  Brfiii  l  von 

1853,  der  fast  den  ganzen  Ort  sammt  der  Kirche  zerstörte,  neu 

autgebaut.  Die  3  Altarblätter  sind  von  dem  hier  geborenen  Maler 

Knoiler  (f  1804),  zuletzt  Director  der  Kunstschule  in  Mailand. 

Steinach  liegt  an  der  Mündung  des  Gschnitz  Thals  mit  den  Dörfern 
(1  St.)  Trins  und  (2  St.)  öschnitz,  am  Fuss  der  Habichtsp'tze  (S.  130).  Von 
Oschnitz  inlirt  ein  beschwerlicher  Weg  Über  da«  Pitmet-Joeh  in  6  8t.  nach 

J^ulp/nes  im  Stubaythal. 

An  dem  Dorf  Stafflach  voiiibei  steigt  die  Bahn  weiter  hoch 
über  der  Sill  durch  3  Tunnels  bis  Stat.  Gries.  Jenseit  Gries 
südl,  vom  Ende  des  ohrrbt  pfi-ThaU  1.  die  Trümmer  der  Raubburg 
Lueg ,  unfern  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  ai»  die  Begegnung 
Kaiser  Carls  V.  mit  seinem  Bruder  Ferdinand  I. 

Nun  weiter  in  grossen  Cnrven  (Serpentinen)  hoch  über  dem 
Thalgrunde,  dann  an  dem  kleinen  crünen  forellenreichen  Brenner' 
ste  vorbei,  bis  Stat.  Brenner  (4i>25'),  mit  dem  alten  Brenner- 
I'ö.'^fhaus ,  Aussicht  durch  Waldung  beschränkt,  Wasserscheide 
zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriatischen  Meer.  Die  Stil  j  an 
dieser  Seite  entspringend,  fliesst  in  den  Inn,  der  Eisack  (Eisache) 
an  jener  Seite  in  die  Etsch.  Die  Bahn  folgt  dem  letztern,  zu- 
erst durch  ebnen  grünen  Wiesengrund,  und  senkt  sich  allmählich 
(2  Tunnels)  bis  Stat.  Schelleberfh  Narli  einem  längern  Tunnel 
eröffnet  sich  ein  schöner  Blick  auf  die  frische  Berglandschaft, 

Stat.  Oossensass. 

Bei  Goesensass  öffnet  sich  r.  das  Pflerieh-Thal  mit  den  Orten  Aniehen 

und  Pflerich,    Verschiedene  Gletscherpfade,  nur  für  gute  Berggänger, 

führen  über  die  hohe  Bergkette,  welche,  im  Trihvlavn  (9200*)  gipfelnd, 
das  Pflersch-Thal  vom  f)bcrberg-  und  Gschnitz-Thal  trennt. 

Weiter  hoch  über  dem  Eisack,  stellenweise  durch  wilde  Fels- 
partien, nach 

Sterling  (3123')  (*Po8t;  Nagele  oder  Krone;  Adler;  *Rose)j 
sanberer  Ort,  durch  frühem  Bergbau  wohlhabend,  mit  zier- 
lichen  alten  Gebäuden  und  Bogengängen,  in  einem  weiten 
Thalkessel,  dem  Sterzinger  Moos,  auch  Oberes  Wippthal  genannt. 
Mineraliensammlung,  auch  käuflich,  beim  Apotheker.  Beste  Aus- 
sicht vom  CapuzinerkloBter :  n.w.  die  Ferner  und  Schneeberge  des 
Stuhnythah,  s.w.  der  JaufeJi  (S.  124).  Saumpfad  über  das  Ptmer 
Joch  nach  Bozen  s.  S.  135. 

J 
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Von  Sterzing  bis  Franzensfest«  ist  das  Eisackthal  wild  ro- 
mantisch und  die  Berge  äusserst  steil.  Hoch  ohen  die  Borgen 
1.  SpreehemUm  und  r.  Bet/ienstetn, 

Von  dem  Weg,  links  nach  dem  Wallfahrtsort  Treni  abgehl,  1.  an 
der  Strasse  finc  kleine  Capelle,  über  dem  Marienbild  zwei  fransöa.  Dragoner 
abgebildet,  die  vor  dem  Marienbild  in  der  Capelle  stutzen,  mit  der  In- 
acbrift:  „Nur  bü  däher  «ml  nieM  weiter^  kamen  dU  /eüKÜichen  Reiter ^  1797'' ^ 
nämlich  die  Vorhat  des  General  Joabert,  die  damals  nur  bis  hier  ror- 
dringen  konnte. 

Stat.  Freienfeld.  L.  die  Trümmer  der  Barg  Welftnstein^  woselbst 
mehrere  r5m.  Steine  gefanden  worden.  Stat.  GraasUin.  Die  Strase 
tritt  nnn  in  einen  Engpass,  in  welchem  das  ♦Postwirthshaus  von 

Mmewtüd  liegt,  lieber  der  Thür  sind  zwei  Geschützkageln 
eingemauert,  „sur  Erinnerung  an  die  Oefechte  vom  2.  April  1797 
und  vom  5.  August  1809^.  In  dieser  Thalen^e  wurde  1809  mit 
grosser  Hartnäckigkeit  gekämpft.  Marschali  Lefebvre  hatte  eine 
bedeutende  Streitmacht,  Franzose!!,  Bayern  und  herzogl.  säclis. 
Truppen,  Aber  den  Brenner  bis  in  diese  engen  Schluchten  vor^ 
geschoben.  Da  überfiel  der  Capuziner  Haspinger  mit  seinem 
Landsturm  die  aus  Bayern  und  Sachsen  bestehende  Vorhut  und 
drängte  sie  zurück.  Speckbacher  kam  über  den  Punleiter-Steg 
(in  der  Nähe  des  Sack  -  Wirtk^aUBea),  Hofer  vom  Jaufen  (S.  124). 
Lefebvre  eilte  über  den  Brenner  zurück  und  brachte  selbst  die 
erste  Kunde  von  der  Niederlage  nach  Innsbruck.  Bei  Oberau 
wurden  Ö50  Mann  des  Gotha- AI tenburgischen  Regiments  abge- 
schnitten und  gefangen.  Die  Thalenge  heiset  heute  noch  die 
Sacheenldemme* 

Der  Ausgang  der  Schlacht  (weite  Aussicht  auf  Brixen),  die 
Brixener  Klause  bei  Unterau  (22820,  ist  in  den  J.  1833  bis  1838 
befestigt  ( Franzens  feste)  y  von  Süden  weit  sichtbar,  starke  case- 
mattirte  Werke  mit  rothen  Dächern.  Sie  beherrschen  den  üeber- 
gang  über  den  Brenner,  die  Strasse  nach  Italien,  aber  nicht  die 
nach  Kärnthen,  welche  hier  durch  das  Pusterthal  sich  o.  abzweigt 
und  durch  neue  Werke  gesperrt  werden  soll.  Die  Station  liegt 
eine  ziemliche  Strecke  von  der  Festung. 

Fuss  reisenden  ist  ein  Besuch  des  Pusterthals  bis  Branecken 
(S.  lölj,  von  da  durch*s  Gader-  und  Grödener  Thal  (S.  150)  bis 
Bozen  zu  empfehlen.  Den  Eingang  ins  Pusterthal  bildet  an  der 
Franzensfeste  die  1178  erbaute  Ixidritscher  Briuke  über  den  Eisack, 
der  150'  tief  unten  strömt.  Am  10.  April  1809  fand  hier  ein 
siegreiches  Gefecht  der  Tiroler  gegen  die  Bayern  statt;  Tags 
darauf  trugen  die  ersteren  die  Brücke  ab. 

Die  Häusergruppe  mit  der  neuen  Kirche  unten  1.  im  Thal 
ist  das  1142  gegründete  Kloster  Neustifl  (Whs.  bei  Geihäusler). 
Rechts  an  der  Strasse  das  Vahmer  Bad;  w.  im  Schalderer  Thal 
2  St.  aufwärts  das  vielbesuchte  Schalderer  Bad.  Der  Pflanzen- 
wuchs nimmt  eine  südlichere  Natur  an,  Kastanien  und  Reben 
erscheinen. 
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Brixen  (1807'),  ital.  Bressanone  (*ElephaMj  neben  der  Post, 
oft  überfüllt ;  Sonne  bürgerlicher ;  Goldenes  Kreuz),  nenn  Jahrb. 
lang  Hauptstadt  eines  geistlichen^  1803  aufgehobenen  Fürsten- 
tbums,  heute  noch  Sitz  des  Bischofs,  Terlengnet  im  Aeussem  die 
geistliche  Hauptstadt  nicht.  Kirchen  ans  dem  vor.  Jahrh.,  Altar- 
bilder ebenfalls^  von  Schöpf,  Unterberger,  Troger  u.  a.  Tirolern. 
Die  ansehnlichste  ist  die  Domkirehe  mit  zwei  knp fergedeckten 
Thürmen,  1754  vollendet;  im  Innern,  am  ersten  Altar  r.  ein 
gutes  Bild  von  Schöpf,  Grucifix.  Neben  dem  Portal  r.  der  Ein- 
gang in  die  alten  *Kreuzgänff€  mit  alten  Wandgemälden  und  vielen 
alten  Grabsteinen,  früher  im  Dom;  der  des  Minnesängers  Oswald 
von  Wolkenstein  (f  1445)  ist  gleich  vorn  an  der  Kirche,  Ritter- 
gestali. Am  südwestl.  finde  der  Stadt  das  biichofl.  Schlots  mit 
grossem  Garten. 

Am  1.  Ufer  des  fiisack  jenseit  Brisen,  bei  8ams^  sieht  man 
Schlos«  Pallaus. 

Stat.  Klausen  ("(70714 ;  Rössel) j  aus  einer  einzigen  engen  Strasse 
bestehend,  m  allen  Zeiten  ein  in  Kriegen  wichtiger  Engpass,  wie 
der  Name  andeutet.  Das  Benedictinerkloster  Sebent  ^'  die  Fels- 
klippen krönend,  mit  schönster  Aussicht,  war  einst  rhätische 
Feste,  dann  der  Kömer  Castell  Sabioncu  bis  zum  10.  Jahrh.  Bischofs- 
sitz, zuletzt  Ritterschloss.  An  dem  vortretenden  n.  Thurm  ist 
ein  gemaltes  Grucifix,  zum  Andenken  an  eine  Nonne,  die  im 
J.  1809,  von  Franzosen  durch  alle  Zimmer  verfolgt,  sieh  in  die 
Tiefe  stürzte  und  ihren  Tod  fand.  In  der  an  das  Ckspuzinef 
Kloster  anstossenden  Lorettocapelle  wird  nach  vorheriger  Meldung 
im  Kloster  allerlei  spanischer  Kirchenschmuck,  Gemälde,  Bücher 
u.  dgl.  gezeigt,  Geschenke  des  Gründers  des  Klosters  (1699),  des 
Beichtvaters  der  Gemahlin  König  Carls  II.  von  Spanien;  es  ist  der 
merkwürdigste  Schatz  kirchl.  Gegenstände  in  Tirol.  Joachim 
Haspinger  (S.  88),  der  Capuziner,  bei  dem  Aufstand  im  J.  1809 
einer  der  Hauptleiter  (f  1858  au  Salzbarg),  gehörte  dem  Kiau- 
sener  Kloster  an. 

Unterhalb  Klausen  verengt  sich  das  Thal.  Die  Bahn  zieht  sich 
an  steilen  Porphyr-Felswänden  hin;  auf  den  Höhen  weite  frucht- 
bare Hochebenen  mit  zahlreichen  Dörfern,  von  welchen  man 
unten  sich  nichts  träumen  lässt. 

Stat.  Waidbruck.  Vor  Kollmann  (Kreuz)  ergiesst  sich  der  OrÖ- 
denerbach  zwischen  tief  eingeschnittenen  Felsen  in  den  Eisack, 
überragt  von  der  Trostburg  mit  vielen  Thürmen  und  Zinnen,  dem 
Grafen  Wolkenstein  gehörig,  der  schönste  Punkt  in  diesem  eueren 
Theil  des  Eisacktbals.  (Von  hier  gute  Strasse  in  das  Grödenei 
Thal,  S.  150.) 

Ötat.  Atzwang  (1888')  (*Po8tJ.  Rechts  mündet  der  Finstcrhach, 
in  dessen  Thal  zwisrhcn  Lengmoos  und  MHielhtrg  zahlreiche  durch 
Regen-Ausspülungen  entstandene  Erdpyramiden,  röthliche  Erd- 
stocke  von  thonigem  Porphyr,  einzeln  und  frei,  theüs  am  i  uss  mit 
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.einander  Terbunden,  die  Spitze  gewohnlirh  mit  einem  grossen 
platten  Stein  oder  einem  Baum  bedeckt,  von  der  Strasse  nicht 
•sichtbar. 

Weiter  oben,  auf  dem  Kitten,  viel  Landhäuser  (Sommerfrischen),  zur 
heissen  Jahreszeit,  in  dem  Bozener  Kessel  besonders  drückend,  von 
wohlhabenden  Bozenern  bewohnt.  Lengmoos  und  Klobenstein  (2V2  ^t.  stei- 
len Steigens  von  Atswang)  sind  die  Hauptorte  auf  dem  Ritten,  dann  (1  St.) 
Oberbozen  (8995').  Ton  wo  man  in  2  St.  nacht  Bozen  hinabsteigt.  Uinaul 
braucht  man  auf  dem  steilen  holperigen  Wege  3  St.  bis  Oberbozen  r>aa 
Bittnerhorn  (7146  ),  vun  Klobeustein  in  3  St.  zu  besteigen,  ist  einer  der  ge- 
rttbmteiten  Anssiehtspunkto  im  Btachland. 

Yor  der  nächsten  Stat.  BLumau  rier  kleine  Tunnels.  Das 

Thal  verengt  sich  von  Neuem;  am  Berg  Jenselt  der  Schlucht  ein 

grosser  Kastanienwald.    Der  Eiiack  tritt  in  den  weinreichen 

weiten  Thalkessel  von  Bozen  (Bwtm»  Boden},  von  üppigster 

Fruchtbarkeit,  einem  unermesslichen  Rebengarten  ähnlich.   In  der 

Feme  das  reiche  Bozen  mit  schönem  gothischen  Kirchthurm  von 

rothem  Sandstein. 

Bozen  {^S72*^f  ital.  ßoLzano.  »Kaiserkrone^  Mondschein, 
die  öBtliehen  Zimmer  in  beiden  haben  Anesicht  anf  die  Dolomftbergei 

Schwarzer  Adler,  fiir  einzelne  Herren  gut--,  E  r  zh  c  r  z  o  g  H  e  i  n  r  i  c  h  ^ 
Sonne  Bier  u.  Gefrornes  ( •'^orhrtto)  im  KafTehaus  von  Schgraffer,  bei  der 
Pfarrkirche )  Kräutner's  Bierhalle  u.  Restauration i  Kusseth's  Kaffe- 
hansi  Bahnbofarestauration.  Sttlhsagm  nach  Meraa  (S.  116)  dreimal 
täglich  (von  der  Sonne),  nach  Kaltem  (8. 185)  Nachmittags* 

Bozen,  mit  etwa  10,000  Einwohnern,  an  der  Vereinigung 
der  Strassen  aus  Deutschland,  Italien  und  der  Schweiz,  Ist  die 
bedeutendste  Handelsstadt  Tirols  (Mittfasten,  Frohnleichnam,  Bar-  , 
tholomätts  und  Andreas  grosse  Messen).  Die  Lage  der  Stadt  am 
EinHuss  der  n.  aus  dem  SontMuA  kommenden  Talfef  in  den  JSisoefc, 
der  sich  1  St.  tiefer  in  die  Etsch  ergiesst,  ist  reizend,  durch 
den  5.  Hintei^iund,  die  lange  Kette  der  hochaufstarrenden  Dolo- 
mitberge  des  Fassatfaals  (S.  147),  SMem,  Bo$näbne,  Bosmfforten, 
Bcthewandf  einzig  in  ihrer  Art,  von  der  Talferbrücke  am  besten 
zu  beobachten.  Die  meisten  Hänser  haben  Dachhauben,  grosse 
Überdachte  OefTnungen  im  Dach,  um  Licht  und  Luft  einxulass^. 
Wenn  auch  fast  durch  alle  Strassen  Wasser  flieset,  pflegfs  doch 
im  Sommer  hier  so  drückend  helss  zu  sein,  dass  viele  Familien 
dann  in  ihren  Sommerfrischen  auf  dem  Ritten  (s.  oben)  leben. 

Die  goth.  *Pfarfkireh€  aus  dem  14.  u.  16.  Jahrh.;  das  w.  Portal 
mit  zwei  LSwen  aus  rothem  Marmor  (Christus,  der  Löwe  von 
Juda,  der  Träger  und  Wächter  des  HelUgtimms,  Hesek.  1,  10, 
1.  Mos.  49,  9,  Apok.  5,  6)  ist  ein  Nachbild  lombardischer  Portale. 
Thurm  von  schöner  durchbrochener  Arbelt,  1519  vollendet.  Im 
Innern  hinter  dem  Hochaltar  die  Gruft  und  das  Grabdenkmal 
des  Erzh.  Rainer  (f  18Ö3),  mil  Marmor -Relief  und  einem  vom 
Erzherzog  selbst  angegebenen  Denkspruch.  Altarblatt  von  Lazzarinl, 
einem  Schüler  Tizians. 

An  der  Ostseite  führt  ein  Thorweg  mit  der  Inschrift  »Besiir- 
r€clwi$'^  auf  den  neuen  *Ootte«adbef,  mit  Bogengängen  umgeben, 
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in  der  s.w.  Ecke  die  Giovanelli'sche  Familiengruft  nach  einer 
Zeichnung  von  Schnorr,  Madonna  in  ;>oth.  Arrhitertur. 

Da.s  Franciscanerkloster  besitzt  in  einer  Capelle  aebeu  der 
S&cristei  einen  gut  geschnitzten  alMeutschen  Altar. 

Vom  -^Calvarienberg  (vom  Löwenthor  der  Pfarrkirche  abwärts, 
über  die  Eisackbrücke  und  den  Ei.senbahndamrn,  dann  aufwärts, 
25  M.  von  der  Kaiserkrone)  schöne  Aussicht  auf  Stadt  und  Um- 
gegend. Eigenthnmliche  iebensgrosse  bemalte  Gruppen  in  den 
Capellen.  —  Für  Ftlanztüifreunde  sind  die  Gärten  des  Erzherzohr^ 
Heinrich,  Grafen  Sarntlieim,  v.  Mayrl  und  >fAv;er  i>e-iichen-\vertli. 

(jr/e^s  (*Badl),  Dorf  w.  bei  Bozen,  für  Hni-tkranke  zum 
Wiiiternufenthalt  sehr  geeig-net,  S.  118;  oberhalb  und  an  den 
Bergwänden  Granaten  und  (  icius  wildwachsend.  In  der  Stifts- 
kirche Gemälde  von  Knoller. 

Sehr  lohnende  Wanderung  auf  der  1864  erbauten «  theüweise  in  dea 
Felsen  gesprengten  *8arner  Straaae,  im  Sarathal,  welches  der  Talfer- 
bach  durchströmt,  ndrdl.  aufwärts  an  den  alten  Burgen  St.  iliilofi,  Re/nlelstein^ 
JRafenstein,  Runglstein^  mit  alten,  auf  mittL-lalti  i  iiche  Dichiiins'f'n  {Tristan  u. 
Isolde)  sich  beziehenden  Fresken  (vom  Museum  in  Innsbruck  herausge- 
lieben),  Ried^  Wangen  (vulgo  Langeck)  Torbei  bis  vaa  (2  8t.)  langen  Brtteke 
«vor  St,  Johann  am  Kofel  (ein  fast  senkrecht  450  mitten  aus  dem  Thal  auf- 
«reigender  Fels  mit  Wallfahrtskirche).  Eine  Marmortafel  an  der  Felswand 
vor  der  langen  Brücke  berichtet  über  den  Bau  der  Strasse,  die  Bamtheia 
(9056')  (^adw^iter).  Hanptort  nad  Sit«  des  Bezirksamts,  mit  Bozen  in  Ver- 
bindung bringt  (4  8t.  von  Bosen,  Im  Binsp.  3  St.  zu  fahren),  und  den  Ort 
zu  einer  Sommerfrische  der  Bozener  gemacht  hat.  Von  Snrnthein  führt  über 
<ias  Kreuz-Joch  (5877')  ein  Pfad  (mit  Führer)  in  5  St.  w.  nach  Aferan  (S.  115). 

Nerdl.  weiter,  bei  Aufeld^  1  St.  oberhalb  äarnthein,  gabelt  sich  das  Thal, 
r.  nach  (3  8t.)  DUmhoUt,  1.  nach  (3  8t.)  Peiu  (reinliches  Banemwbs.).  Von 
l^eos  mit  Führer  in  6  St.  über  das  Ferner  Joch  nach  Stersing  (8.  181). 

Von  Bozen  nach  Keumarkt  über  Kaltem  (Stellwagen  von  Bozen 
Nachm.  in  3  St.  nach  Kaltem,  zu  Fuss  etwa  4  St.).  Der  Weg  führt  1  8t. 
iang  durch  die  Maisfelder  von  Gries,  dann ^  unterhalb  des  weithin  sicht- 
baren, von  Erzb.  Sigismund  1473  auf  Grund  einer  röm.  Feste  (Fortntgaria) 
^erbauten  Schlossfs  S>'/muTidskrony  über  die  Etsch.  Das  Schloss  gehört  dem 
Grafen  Sarnthein  und  dient  theilweise  als  Pulvermagazin.  Weiter  vor  dem 
hübschen  Dorf  St.  Paul  die  Ruinen  Wart  und  Altenburg:  dann  Fueh$herg 
and  Boimowt^  nnd  das  stattlichste  n.w.  Hoch-Bppany  weithin  sichtbar.  Eppm 
(•Sonne)  oder  St.  Mirhael,  we^cn  des  gleichnamigen  wälschen  Orts  unter- 
halb Saiurn  (S.  13ti)  *S.  Mirhete  Tedesco  genannt,  liegt  fast  auf  der  Wasser- 
scheide dieses  Mittel-Gebirges.    Ueberall  schöne  Aussicht. 

Kaltem  (1811')  (Röstf),  dareh  seine  Weine  (Seewein  der  beste)  berühmt. 

Die  Strasse  führt  am  Kaltwer  See  vorbei  nach  Tramin  (Traminer  Reben  wur- 
den von  hier  an  den  Ilhein  verpflanzt),  u.  dann  wieder  quer  dt e  Etsch-Ehene 
durchschneidend  über  die  Eisenbahn  und  Ktsch  nach  Neumarkt  (s.  unten), 
4  St.  von  Kaltem.  Angenehmer,  aber  8  8t  weiter,  ist  am  r.  U.  der  Etsch 
oben  zu  bleiben,  über  KwiaUch  u.  JfyrgrHä'^  nnd  erst  in  8alnm  (s.  nnten) 
wieder  die  Eisenbahn  zu  erreichen. 

Von  Kaltem  nach  Cles  im  Konsberg  (S.  145)  7  St.  Gehens,  von 
Keltern  2V2  Öt.  lang  an  den  Wänden  des  Mendeigebirges  empor,  ziemlich 
etoil,  dann  stets  bergab,  Führer  nnndtUlg.  Von  Kidtem  nach  (80  M.)  St.  Ni- 
CoUms^  r.  um  die  Kirche,  beim  letzten  Haus  durch  den  Thorweg,  oben  1. 
4ie  breite  steinige  Strasse i  (1  St.)  Trümmer  eines  von  unten  schon  siclit- 
baren  ehem.  Mauthhauses  (cata  bianea);  (1  St.)  Höhe  des  Passes  (47wro» 
«Anssiebt  anf  eine  Tier&cbe  Beibe  Ton  Bergen,  namenUich  die  ganze  Do- 
lomitkette vom  Sehlem  an  -,  (5  M.)  sehr  einfaches  Wirthshaus.  bereits  ganz 
iwäUch  («MO,  jwa«,  «üfi,  latU,  acqua);  (15  M.)  Theilung  des  Wegs,  recnw 
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nach  Fondo  (*Gt:rber),  1.  nach  (25  M.)  Ruffr^  (Rufredo)^  auch  Fondoi  ge- 
Btttint.  Hinter  Ruffr^  gleich  1.,  am  Abhang  des  Gebkgea  1.  voran C2Si.> 
Romeno  (Wein  im  Whs.  bei  Orbet,  Bozener  Bier  bei  einem  Krämer  an  der 
Strasse)-,  (I8/4  St.)  Noce-i^rürk€.  (V4  St.)  CVe«.  Das  letzte  steile  ilinab- 
steigen  bis  zum  Koce  und  die  3/^  St.  Aufsteigens  bis  Cles  sind  beschwer- 
lich, namentlich  um  die  Hittagistunde. 

27.  Von  Bozen  nach  Verona. 

Eisenbahn.  Fahrzeit  ÖV/j  St.,  Fahrpr  7  fl.  2(>,  5  il.  40,  3  fl.  60  kr. 

m, 

Der  Zug  fährt  üher  den  Eisacky  den  weiter  abwärts  die  Etsch 
(Actigt.i  aufnimmt,  (He  bei  Stat.  Branzoll  (ital.  BroTizollo")  schiflbar 
wird.  Jeiiseit  Stat.  Auer  (ital.  Ora),  wo  die  neue  grossartiee 
Strasse  durch  das  Fieiuiserthal  (S.  1461  mündet,  überschreitet 
die  Hahn  lien  Fluchs.  Folgt  Stat.  Neuimirkt.  Der  Ort  selbst,, 
ital.  E<raa  (Krone,  neben  der  Post ;  Engel,  am  Wege  von  Kaltem, 
s  ob  II),  überwiegend  deutsch,  liegt  am  1.  U.  der  Etsch,  und 
besteht  aus  einer  einzigen  Strasse.  Stellwageu  nach  Cavalese  im 
Fleimserthal  s.  S.  146. 

Am  Abhang  des  Gebirges  r.  die  Ort-<haften  Tramin,  kur- 
iatschy  Margreid  {s.  ohen),  Bidit.  SaLum,  las  letzte  deut^? che  Dorl  ; 
der  Ort  am  1.  Ufer,  mit  einem  verfallenen  Schloss  auf  einer 
scheinbar  gänzlich  unzug^änglichen  Felsuadel,  weiches  einst  die 
hier  versumpfte  Etsch  beherrschte, 

Rechts  der  Rocchetta-Passy  der  m  den  Noiuberg  (S.  145)  führt. 
Deutseh'  und  WaUch-Metz  ( Mezzo-Tedesco  und  Mezzo-Lomlardojy 
zu  beiden  Seiten  des  Passes,  durch  den  Noce  getrennt,  beide  wälsch.. 

8.  Micheie-Lomhardo  oder  Wälsch- Michael  (Adler),  mit  statt« 
lichem  ehem.,  1143  gestiftetem  Augustinerkioster,  ist  Station  für 
den  Nonsberg.  Die  Bahn  tritt  hier  wieder  auf  das  linke  Ufer 
der  Etsch.  Eine  Strecke  weiter  eine  uralte  Ueberfahrt  über  die 
J£tsch,  Nave  S.  RoccOy  an  der  Strasse  aus  dem  Nonsberg. 

Folgt  Stat.  Xav/s  am  Avisioy  der  hier  aus  dem  Val  Cembr« 
(S.  146)  hervoTströmt.  Eine  2913'  lange  Bracke  ffihrt  in  einer 
Garre  über  das  wilde  Bergwasser  und  dessen  An8faBerinige&  Tor 
seiner  Mündung  in  die  Etsch. 

Tiieat  (686Q,  ital.  3Vmto,  lat.  THdenlum.  Gasthöfe :  ^Buropa; 
^Corona  (Kaiserkrone) ;  •Höfel  de  la  VÜU  (früher  Ohlavl  d'Oro  hei 
Oennari')  in  der  N&he  des  Bahnhofs,  Z.  n.  L.  80,  F.  50,  B. 
20  kr.;  Kafftham  neben  der  .Europa,  Nachm.  Gefrornes  (8of^ 
hetto) ,  im  Saal  Wappen  fürstlicher  Personen,  die  in  der  früher 
hier  befindlichen  ^^Saropa'*  übernachteten,  a.  a.  Graf  Artois 
(später  Carl  X.  von  Frankreich)  23.  Mai  1791,  Bogen  Beanhamais« 
Vicekünig  von  ItaUen,  7.  Aprü  1809. 

TriefU  (14,000  Einw.),  früher  die  bedeutendste  und  reichste 
Stadt  Tirols,  der  Sage  nach  von  den  Etruskern  gegründet,  von 
Straho,  Plinins  und  Ptolemaeus  erwähnt,  hat  zahlreiche  Thürme, 
Marmor^Paläste,  verfallene  Schldtser  u.  breite  Strassen,  und  ist  ven 
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grosBartigen  Felsgruppen  umgeben.  Ueber  der  Stadt  das  ansebnl. 
Schloss  BuoTi-Consiglio,  einst  Sitz  der  Fürstbischöfe,  jetzt  Oaserae. 

Der  */)om,  1048  tregründet,  in  seiner  gegenwartigen  Erschei- 
nung (na(h  insrhriftlicher  Angabe)  1212  begonnen,  zu  Anfang 
des  15.  Jahrh.  voUendet,  miidbogig  mit  zwei  Kuppeln ;  am  nördl. 
Portal,  wie  zu  Bozen,  ein  Lowenpaar  (S.  134).  Eigenthümiich 
in  den  beiden  Seitenschiffen  die  Treppenaufgänge;  im  südlichen 
Kreazschin  alte  Grabdenkmäler,  halb  verblichene  Wandgemälde 
und  an  der  Wand  der  Porphyr-Grabstein  des  venet.  Feldherm 
Sanseverino,  den  1467  die  Trientiner  beiCalliano  (s.  unten)  schlugen 
lind  tödteten.  Auf  dem  Domplatz  ei»  Springbrunnen  und  der 
Juötis,p(ilast  mit  der  llauptwache. 

8.  Maria  magyiore  (vorzügliche  Orgel),  1545 —  1563  Sitz  des 
Concilinin-,  hat  ein  Gemälde  an  der  nördl.  Chorwand  (durch  einen 
Voriiang  verdeckt)  mit  Rildnissen  der  Mitglieder:  7  Cardinäle, 
3  Patriarchen,  33  Er^bisrliöiV.  und  235  Bischöfe.  N»*hen  der 
Südseite  des  Chors  eine  Mariensäule,  1855  hier  errichtet,  am  läge 
der  3.  Säcularfeier  des  Concils  zu  Trient. 

Der  auf  dem  r.  Etschufer  gelegene  basteiartige  Felsenhögel 
Verruca  oder  Dos  Trenio^  mit  schöner  Aussicht,  ist  1857  befestigt 
worden  und  seitdem  nicht  mehr  ohne  Umstände  zugänglich ;  der 
beste  Aussichtspunkt  in  der  nächsten  Nähe  der  Stadt  ist  die  Ter- 
rasse der  Capuziner-Kir^,  an  der  entgegengesetzten  Thalwand. 

Von  Trient  führt  ein  romantischer  Weg  gerade  ?u  nnch  Venedig  durch 
dM  Suganathal  (E.  29),  ein  anderer  an  Naturschönheiten  reicher  durch  da« 
SareathtH  an  den  Garäatte  (R.  28). 

Die  Bahn  bleibt  in  dem  breiten  nach  der  Entsumpfung  sehr 

fruchtbaren  Etschthal.   Südwestl.  von  Trient  am  r.  U.  der  Etsch  das 

Dorf  Sardtigmi  \i.  ein  ansehnlicher  Wasserfall.   Folgt  Stat.  Matarello. 

VorStat.  Calliano  auf  der  Höhe  das  weitläufige  Schloss  BesenOy  Graf 

Trapp  gehörig.    Felströmmer  erinnern  an  einen  Bergsturz« 

Boveredo  ((avoLetto;  Corona).  Stadt  von  8000  Einw.,  mit 
blühendem  Seidenbau  (über  120,000  Pf.  werden  jährlich  zwischen 
Trient  und  "Verona  gewonnen),  60  FiUinde,  wo  die  Seide  von  den 
Cocons  r^t'wunden,  und  Filatorie,  wo  sie  ge-jjfinnen  wird  ;  reich  an 
Südfrüchten  und  gutem  rothem  Wein,  dunkelfarbig,  sii«s  und 
mild,  bei  hera.  Unter  den  Gebäuden  das  alte  CaaUU  auf  der 
Piazza  del  Podestä  bemerkenswerth. 

Das  untere  Etschthal  heisst  bis  zur  ital.  Grenze  Val  Lagarina 
(Lägerthal).  Am  r.  ü.  hera  mit  Weinbergen  und  zahlreichen 
Landhäusern,  Sommerfrischen  der  Roveredaner,  und  einem  Wasser- 
fall; am  1.  ü.,  o.  von  der  Bahn,  bei  Lhzana  ein  Schloss,  nm  1302 
Aafenthalt  des  als  Ghibelline  aus  Florenz  verbannten  Dichters  Dante. 
'  Die  Bahn  bleibt  stets  am  1,  ü.  der  Etsch.  Folgt  Stat.  Mori; 
der  Ort  selbst  liegt  gegenüber  am  r.  U.  tief  in  der  Schlucht  an  der 
nach  Biva  fahrenden  Strasse  (S.  140),  berühmt  wegen  seiner  Spargeln. 
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Steiiwagea  von  der  Station  Mori  nach  Riva  (6.  139)  am  Gardasee  in 
2  8t.  für  80—90  kr.  der  Plats,  sweimftl  täglich  im  AnscliliMt  an  di«  Züge 
▼on  Bosen. 

Bei  8,  MareOf  am  i.  U.^  die  Trümmer  (SLavini)  eines  gewaltigen 
Bergsturzes,  der  im  J.  883  eine  Stadt  verschüttet  haben  soll,  von 
Dante  (Div.  Comed.y  Inferno  XII.  4—9)  geschildert.  Bei  SerraxfoUCf 
der  alten  Klausenfeste,  wird  das  Thal  enger. 

Stat.  Alh  (Post),  ein  ziemlich  ansehnlicher  Ort  mit  3800  Einw. 
und  einst  berühmten  Sammetfabriken ,  an  einem  steilen  jrrfmen 
Berg.  Stat.  Avio,  letzte  osterr.  Station,  der  Ort  selbst,  mit  wohl- 
erhaltenem Schloss  des  Grafen  Castelbarco,  am  r.  ü.  gelegen. 

Perif  erste  ital.  Station.  Das  Thal  der  Etscb  wird  w.  durch 
den  Bergrücken  des  Monte  lialdo  (6762',  8.  140)  vom  Gardasee 
getrennt.  Stat.  Ceraino.  Die  Bahn  tritt  in  den  berühmten  Eng- 
pass,  die  Berner  Klause  (Chiusa  di  Verona  K  Felsenthor,  von  der 
Etsch  durch  das  Kalk;;ebir^^e  gebrochen,  nur  tilr  Fhi^^  ,  Strasse 
und  Eisenbahn  Raum,  ein  vStrate^isrh  wichtiger  Punkt.  Otto  von 
Wittelsbach  schützte  hier  1155  das  deutsche  Heer  unter  Friedrich 
Barbarossa  iiesjen  die  Mailänder.  TAuf  einer  Anhöhe  am  r.  ü. 
lUvoUj  1796  und  179?  von  den  IVauzosen  unter  Mass^na,  der 
hierfür  den  Herzog<titol  erhielt,  mehrmals  erstürmt.) 

Folgt  Stat.  Domtgiviv'i.  Jenseit  der  Etsch  sieht  man  eine  in 
die  Ebene  bis  Cmtozza^  weit  unter  Verona,  sich  erstreckende 
rHügt'l reihe,  von  wo  die  Oesterreicher  im  Juli  1848  die  Piemon- 
te-^en  vertrieben,  welche  jene  Gegenden  seit  dem  Frühjahr  des- 
selben Jahres  besetzt  gehalten  hatten.  Auf  «lemselben  Terrain 
fand  die  Schh'^ht  vim  '24.  Juni  IR^'B  ^tnti,  in  welcher  die  Ita- 
liener von  den  Uesterreichern  unter  Kr/h  AI  brecht  geschlagen  und 
zum  Rückzug  über  den  Mincio  gezwungen  wurden.  Einige  Meilen 
w.,  jenseit  des  aus  dem  Gardasee  ^usfliessenden  Mincio  ,  üegt 
ßoLferinOy  wo  die  Kämpfe        '24  Jimi  1859  wütheten,  s.  I4t. 

8tat.  Pescantina ,  dann  Parnnn ,  hier  überschreitet  die  Bahn 
die  Etsch,  erreicht  bei  5^.  Lucia  (S.  1421  die  Bahn  von  Venma 
nach  Mailand,  und  gleich  darauf  den  Bahnhof  (vor  Porta  nuovaj 
an  der  Südseite  von  Verona. 

Verona  s.  in  Baedeker  $  Ober-liaUtn. 

28.    Von  Trient  über  Eiva  und  den  Oardaeee 

nach  Verona. 

■61/2  Mmüp.,  9  8t-  rrrhen.«»  bis  Riva.  Einsp.  von  Trient  nach  Riva  8,  Zweiap. 
14  Ü.    Von  Riva  Dampf  beut  nach  Pescbiera  in  3V2  3.  140.  Von 

Peaebiera  nach  Verona  Elsen  bahn  In  SA  8^  (Fahrpr.  8  fr.  25,  2  fr.  00, 

1  fr.  65  c.)  fl.  8.  142. 
Diese  Route  ist  der  vorigen,  wegen  der  Fahrt  über  den  herrlichen 
Oardaaee.  weit  Yorzuziehen.  Wer  den  Weg  kürzen  und  doch  den  Qardaaea 
Mhen  will,  Terlasat,  von  Bosen  kommend,  die  BItenbahn  erst  so  Statloa 
Mortis.  137)  und  fährt  (Coupe  1  fl.)  oder  geht  von  dort  nach  (S^/j  St.)  Rlra, 
s  unten  -  Wer  von  Riva  nach  Trient  (oder  Bozen)  wieder  znruck  will,  wähle 
ü.ur  iUniahrt  Muri.    Der  Blick  von  den  Höhen  des  rechten  Et«chutera  auf 
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Hoveredo  ,  der  kleine  Loppio-See  und  dir  Ansticht  bei  Nago  über  den 
ganzen  Uardasee,  und  nördl.  über  Arco  hinaus,  gehören  zu  den  scbönftten. 
—  Bei  Ankunft  des  Dampfbooti  Vaehm.  fährt  ein  Stell  wagen  von  Riva 
nach  Hort.  Da  Beiwagen  nicht  gegeben  werden,  die  Wagen  aber  für 
die  Anzahl  der  Reisondon  selten  genügen,  so  ist  wohlgcthan,  unmittelbar 
nach  Ankunlt  des  Boot^  in  das  nahe  Andreis  (Deutsches  Kaffehaus) 
nnter  den  Arcaden  an  eilen,  um  einen  Plata  su  belegen.  Anderes  Fuhr- 
urerk  ist  in  Biva  selten. 

Die  Strasse  durch  das  Sarcaikal  bietet  besonders  auf  der 
Strecke  zwischen  Trient  und  der  Sarcabrücke  eine  Reihenfolge 
theils  lieblicher,  theils  grossartiger  überraschender  Gebirfrsland- 
schaften.  Bei  Trient  überschreitet  sie  die  Etsch  und  führt  durch 
die  Vorstadt  Pil  di  Castello  zwischen  Weinberßsmauern  bergan, 
oben  (Va  St.)  sc  höner  üeberblick  über  das  Etschthal.  Die  Strasse 
tritt  Mer  in  wilde  Felsschluchten  (Buco  di  Velajy  die  sich  am  Ende 
derselben  (V2  St.)  zu  einem  grossen  Halb-Gewölbe  gestalten.  Jen- 
seit  pldtzlich  fruchtbares  Land.  Weiter  (V2  ^^O«  tiefen 
Tlul  r.  das  Dorf  Terloffo  mit  dem  kleinen  See  (1235')  an  die  Kalk* 
felswände  des  Moräe  OatM  (6000')  sich  anschmiegt,  and  die  Strasse 
sieh  l.  nm  den  Fels  windet,  ist  die  Aassicht  eben  so  schSn  als  gross- 
artig, (V«  St.)  Tigolo.  (i  St.)  Yeisano  (Corona),  zwischen  Trient 
nnd  Arco  der  bedentendste  Ort.  (V^  St.)  Pademtone,  hier  nicht  1. 
bergan,  sondern  r.  nm  den  Berg,  «m  Töbl^M^e  vorbei,  in  welchem 
Anf  einer  schmalen  Zunge  das  malerische  kürzlich  befestiete  Schloss 
TobUnOf  dem  Grafen  Wolkenstein  gehörig.  Unterhalb  Le  Sarehi^ 
wo  die  Sarea  aus  einem  Felsenschlnnd  heranstritt  und  die  Strasse 
nach  Jndicarien  sieh  abzweigt  (S.  140),  bei  der  (1  St.)  Sarca' 
hrü^f  hatte  1848  ein  Freischaaren-Oefecht  statt.  V2  8t.  Piedra 
Iffiroto-  Vor  (1 St.)  *DH>  anf  einem  Felsvorsprung  1.  die  Trflm- 
mer  des  CätMlo  di  Drena, 

Der  Weg,  von  der  Brücke  ab  durch  wüste  alte  Bergstürze, 
führt  nun  durch  fruchtbarere  Gei;end.  (1  St.)  Arco .  Stadt  mit 
hfib-rher  Pfarrkirche,  mit  ihren  metallbedeckten  Kuppeln  fast 
orientalischen  Ansehens.  Zwischen  Arco  und  Riva  üppij2:ste  Frucht- 
harktiit  (Olive,  Granate,  Feige,  Wein);  das  Obst  von  Arco,  beson- 
ders Pfirsiche,  wird  für  das  beste  und  schmackhafteste  gehalten. 
Oegen  Nord*  11  nuf  ein^'m  400'  steil  nufsteigenden  Ber?  das  im 
span.  Erb  folgekrieg  von  den  Fran/jisen  zerstörte  Scktoss  Arco, 
im  Besitz  der  Grafen  dieses  Namens,  mit  schönem  Ziergarten, 
Glashäusern  und  exotischen  Gewächsen. 

Vor  dem  s.  Thor  von  Arco  geht's  1.  nach  Nago  (S.  140),  r.  nach 

flV4  St.)  Biva  (»Albergo  Traffellini  al  Sole  d'Oro,  in  schöner 
Lage  am  See,  mit  Restauration,  Z.  80,  B,  u.  L.  50  kr.  i  *0  i  a  r  d  i  n  o  ; 
Caffi  Andreis^  deutsches  Kaffehaus  ^  Allgem.  Zeitung,  unter  den  Arcaden, 
am  Lndeplati  der  Dampfboote;  öffentUche  BadeanüaU  am  See,  w., 
man  geht  über  das  Olacis  des  CaatelU.  —  Zweisp.  n.  Trient  9  ti  ), 
der  n.  Hafenort  des  Öardasee's,  reizend  gelegen,  w.  und  ö.  von  steil 
aafsteigenden  Bergen  umgeben.  Die  Minoritenkirchc.  am  Eingang 
▼on  Arco  her,  mit  ihren  Stuccatur-Arbeiten  und  Vergoldungen  um 
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die  Mitte  des  16.  J&brh.  aufgeführt,  ist  in  ihrer  Art  ein  Muster  von 

Geschmack  und  geschickter  Behandlung  dieses  Stils.   Sie  besitzt 

Altarhlätter  von  G.  Reni,  Palma  vecchio  u.  A.    Die  Pfarrkirche  in 

der  Stadt  hat  neuere  Bilder  und  Fresken.  D^r  Wartthurm  (La  Rocca) 

am  Se*',  >eit  1850  neu  befestigt,  dann  hoch  oben  w.  am  Gebirge 

das  alte  Feisenschloss  (CasteUoJj  heben  das  stattliche  Ansehen  des 

Orts.  Riva  eignet  sich  besonders  zu  längerm  Aufenthalt,  die  Luft 

ist  gesund,  die  Wärme  durch  den  See  stets  g«inildert.  Privat- 

wohnongen  zu  billigen  Preisen  sind  leicht  zu  bekommen. 

Ausflüge.  An  dm  Ponalfall  (2  St.)  auf  der  neuen  Kunstfltrasst'  bis 
da,  wo  sie  ins  Ledrothai  einbiegt,  dann  links  ab,  über  einen  Steg,  an 
der  anderen  Seite  wieder  binanf,  tind  wieder  binunter,  an  den  Fall,  den  mer 
der  ^mal  kurz  vor  seinem  Ausftuaa  aus  dem  Ledrothai  in  des  See  bildet. 

Bequemer  besutlil  man  ihn  in  einer  Barke  ,  eine  Partie  von  ctwn  2  St. 
(mit  2 Ruderern  bis  Limonc  4— 6fl.).  Die  neue*Strasa  e,  eine  der  kühnsten 
und  groasartigften,  welcbe  %n  anaehnlletaer  Höhe  an  den  Pelawanden  dea 

w.  Seeufers,  abwechselnd  darch  Gallerten  (Tunnel)  und  Halbgallerien  (über- 
hängender Fels)  austeif^end,  Riva  durch  das  Ledrothai  mit  Rrcscia  in  Ver- 
bindung bringt,  bietet  die  prächtiggteu  Aussichten  (Nachmittags  Schalten). 

Vom  Monte  Brione,  Hügel  zwischen  Raa  und  Tbrfto/«  (s.  unten),  1/2  ß*- 
n.ö.«  seböner  Ueberblick  über  daa  Tbal  und  Hti  den  taaaeo  See;  neuea 
Fort.  —  Hübsche  Ausflüge  n.ö.  bis  zu  tu  Tastell  von  A  reo ;  n  2u  den  Fallen 

des  Ttf rro//^  mit  Gaste  11  Tenno.  hinauf  zur  ViUa  Fiorio  nnd  zurück  ühw  Prauzo. 

Besteigung  dea  Monte  Saldo  (tiÖbü  ),  des  lö  Öi.  langen  Bergruckens 
awiselieii  Oardasee  undEtacb,  am  besten  tob  Na^fo  ans,  1  St.  ö.  von  Riva; 
TOD  hier  ist  (mit  Führer)  in  41/2  St.  der  nördl.  Gipfel  {alliitimodiNago^  6324  ), 
der  schönste  Punkt,  zu  erreichen.  Weite  Rundsicht  über  einen  grossen  TheU 
von  Ober-Italien,  iiher  den  See,  das  Etschthal  u.  die  Schneegebirge  des  Ortler. 

Ausflug  nach  Judioarien.  Statt  des  einförmigen  Weges  vom  Caatell 
TeibUfM  (S.  139)  naeh  Bira  empfiehlt  sieb  folgender,  iLaiim  2  St.  weiterer 
(6I/2  St.)  Gebirgsweg.  Uei  Le  Sarehh  die  Strasse  rechts  ab ,  die  wie  die 
Ledrostra?55e  kunstvoll  in  Felsen  gehauen  ist  und  durch  eine  enfje  FeL«- 
•chiucht  tuhrtf  über  Bad  Cuinano  hinauf  nach  Stemeo.  Wasserfall  besehen, 
dann  in  andl.  Riebtung  über  Campo^  Fiave^  BäUmo^  Teimo  hinab  naehBIva.  — 
Ein  anderer  hübscher  Ausflug  durch  ein  Stück  Judicarien  ist:  die  Strasse 
in's  Ledrothai  hinauf  (Ponalfall  s.  oben)  nach  (2  St.)  Molina^  den  Ledrofte 
entlang  durch  (Va  St.)  Mezzo  la^o.  (V2  S*-)  i^«'<*»  (V4  St.)  Bezzeua^  (I/4  St) 
Sngutso^  (I/4  St.)  LeuMumoy  über  den  Berfr  f^aUa  naeb  (8  6k.)  Cmnpt  ttinab 
und  Baeb  (1  St.)  Riva  lurüek,  sasanunen  8  St. 

Von  Riva  nach  Ünveredo  (S.  137),  4  St.  Gehens,  Stellw.  Imal  tägl. 
in  9,  St.  über  Torhole.  Hafenort  am  n.ö.  T^fer  des  See's  ,  Na<jo.  prächtiger 
Riickblick  auf  Arco  und  den  See,  dann  die  wilde  Hohe  voller  Fels trümmer 
hinan,  an  dem  kleinen  bübscben  See  von  Loppio  (878')  Torbel,  über  Mhri 
(8. 187),  bei  FamHta  über  die  Btseh  \  r.  die  EisenbabnatatiOB  für  itoMusvii«. 

Der  Oftrdasao»  Logo  di  Qarda  (2130f  der  Lacu»  Benäew  der 
Römer,  ist  12  St  lang  and  1—272  St.  breit.  Ein  kleiner  Theil  dea 
See*8  bei  Rlya  gehört  zvt  Tirol,  weiter  sQdl.  gehören  beide  Ufer 
zam  Königreieb  Italien^  das  irestl.  seit  1859,  das  östl.  seit  1866. 
Der  See  ist  selten  ganz  rahig;  die  Schilderung  Yirgü's  (Qtorg*  II 
160) :  „FtueiUnu  et  fremUu  adiurgenB  Benace  tnarku)'^  passt  bei  star- 
ken Winden  and  Stürmen  noch  heute*  Das  Wasser  erscheint  azor* 
blau;  die  Fische  sind  Tortrefflich,  eafpione^  LachsforeUe,  bis  tu 
26  Pf.  schwer,  irutta,  Forelle,  1 — 1 V2       sardene  and  bes.  lag<me, 

Dampfboot  (18(i8)  am  fistlichen  Ufer  (zwischen  Riva  u.  Feschierd) 
:^al  wöchentlich  in  3Vii  Bt.  für  1  il.  75  oder  1  fl.  10  kr.  öatr.  (Statio- 
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Den:  Malcesine,  Castelletto,  IVwTf,  Bardolino ^  Lazise.)  —  Am  westlichen 
TTfer  (zwischen  Bii^a  und  Desengano)  gleichfalls  2inal  wöchentlich  in  41/48^* 

lur  4  fr.  35  oder  2  fr.  40  c.    (Stationen:   Limoue^  Onrnnnno^  tSah.) 

Der  obere  Theil  des  öee's  lie^^t  zwischen  hohen  steilen  Ge- 
bir^swänden,  am  w.  Ufer  die  oben  genannte  neue  Felsenstrasse. 
Gegen  Süden  senken  sich  die  Uferheri^e  allmählich  und  lauten  end- 
lich in  die  grosse  oberital.  Ebene  aus.  Den  Fonulfall  (S.  140) 
sieht  man  10  Min.  nach  Abfahrt  des  Dampfboots,  web  hes  j^erade 
südi.  steuert  nach  Malctmu,  ^nter  Hafen  .^m  ö.  Ufer,  mit  altem 
Schloss  CarFs  d.  Gr.  und  der  ehemal.  Häuptiinj^e  am  See,  bekannt 
aas  Goethe'.-^  ital.  Reise,  den  man  hier  beim  Zeichnen  der  Ruine^ 
als  der  Republik  Venedig  gefährlich,  festhalten  wollte.  Dahinter 
der  Fels  Isoltito^  weiter  die  kleine  Insel  Trentelone.  Die  näch.^ten 
bedeutenderen  Orte  des  ö.  Ufers  sind  S.  Giovanni,  CasteUettOj 
Torri.  Die  Ufer  lla«  heu  sich  allniählich  ab.  Das  durch  den  Monte 
BaLdo  (s.  obenj  gegen  die  Nordwind*  geschützte  Vorgebirge  San 
Vigüio' leii^ht  weit  in  den  8ee  hinein,  der  schönste  An^^sichts- 
pnnkt  des  ganzen  o.  Gcst^^des,  die  Hügel  ringsum  mit  Oel-, 
()bst-,  besonders  F'eigeii bäumen  und  Weinreben  bepflanzt.  Der 
F'lecken  Garda  in  der  Hucht.  am  Kintluss  des  vom  Monte  Baldo 
kommenden  Tesino,  gab  dem  See  den  Nameu.  Das  Schloss  ge- 
hört dem  Grafen  Aibertini  zu  Verona. 

Fem  im  S.  streckt  sieh  die  1  St.  1.  schmale  Landzimge  8er>* 
miöne  („SUmiOf  penirmiUmm  inwiarumque  oedlus**)  weit  in  den 
hier  nadh  allen  Bichtungen  meerartig  aasgedehnten  See  hinein ;  aaf 
derselben  dichtete  Catnll  seine  Lieder,  in  einem  Landhaus,  von 
dem  noch  Trümmer  Yorhanden  sind,  namentlich  zwei  unterirdische 
GewSlbe  (Grotten)  und  Ueberreste  eines  Bades.  Ein  neueres 
Schloss  erbauten  die  Scaliger,  welche  länger  als  ein  Jahrhundert 
(1262  bis  1389)  an  der  Spitze  der  Bepublik  Verona  standen. 

Bei  der  Weiterfahrt  am  Ö.  Ufer  folgen  die  Orte  Bardolino  und 
Lazise^  mit  einem  Hafen,  dann  landet  das  Boot  bei  Peschiera 
{^RestaurutioiL  am  Bahnhof),  kleine  Festung  (und  Eisenbahnstat., 
8.  S.  142;  der  Bahnhof  vom  Landeplatz  10  Min.  entfernt,  Droschke 
3 — 4  fr.)  an  der  s.o.  Ecke  des  Gardasee's,  wo  der  Mincio  ans  dem 
See  ausfliesst,  im  J.  1848  unter  FeMzeugmeister  Rath  (f  1852)  „bis 
erschöpft  das  letzte  Mittel  und  unmöglich  jede  W' ehre"  gehalten,  am 
30.  Mai  den  Piemonte  en  ubergeben.  Einige  Meilen  südl.  liegen 
die  kleinen  Orte  Vnlfa  und  Goito,  ebenfalls  aus  jenen  Tai;en  bekannt. 

In  diesen  Gegenden,  von  den  Ufern  des  Oardaaee's  an  bis  weit  eudl. 
über  Guidizzolo  (an  der  Strasse  von  Brescia  nach  Mantua)  hinaus,  hatten 
am  24.  Juni  1859  jene  mörderischen  Kämpfe  zwischen  den  Oesterrcichern 
und  den  vereinigten  Franzosen  und  Sardirn>rn  stntt,  bpknnnt  nnter  dem 
Kamen  der  ^Schlacht  von  Solferino",  in  Feige  deren  unglücklichen  Auft- 
ganga  Oesterreich  im  Frieden  von  Villafranca  die  Lombaraei  abtrat.  Die 
Ansdebnung  der  Schlachtlinie  betrug  mehr  als  5  Stunden^  Solferino  (im 
Wirtbsh.  guter  billiger  rother  Wein,  aiich  Führer)  selbst  liegt  an  den  An- 
höhen südlich,  etwas  über  1  Meüe  von  der  Eisenbahn  entfernt  v  Einsp. 
dorthin  und  zurück  15  fr.,  auf  dem  Bahnbof  ▼©»  Desensano  (s.  imteni. 
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An  der  südwestlichen  E<*ke  des  Garda-ee  -,  westlich  toti  der 
Halbinsel  Sermione.  lie?t  der  ansehnliche  Jombard.  Ort  Besenzano 
(Mayer's  Hotel,     schönste    Aussicht   mif  den  See    vorn  Altan; 
Vittoria;  Aquilai.  ebenfalls  Station  an   1  er  Eisenbahn  von  Verona 
nach  Brescia,  vprd.  Baedeker' s  Oher-ItaUen. 

In  der  Nähe  (U^^  wn'^tlichen  Ufers  (  von  De«!enzano  aufwai^s  ). 
dem  oben  genannten  ^  orfiebir^^*  S.  Viprilio  gegenüber,  liegt  die 
kleine  hola  di  S.  Biagto  fSt.  Blasius)  und  die  halbmondförmige, 
liebliche  Insel  Lecchi  oder  /  i  dei  Frati.  Tief  in  der  Bucht 
gegen  Westen  scbinm\«  rt  Saiv,  ein  grosses  Dorf  in  einem  „Frucht- 
gelände goldner  Hc-penden  -  Gärten  ,  duftender  Citronmwände'*'. 
(Schönst^  Aussicht  bf^i  Abendbeleuchtung  vom  Bartoiomeoherg.) 
Auf  weit  in  den  See  rair^ndem  Vorland  liegt  Mademo  fTorriy 
S.  140.  geGrennb^^r^  am  Fu-s  höherer  Berge.  Weiter  Gargnäno, 
von  stattlichem  Arus-^ni,  mitten  in  Limonengärten  und  GÜTen- 
pflanzTingen ,  der  schönste  Punkt  am  See.  Die  Limonen,  in 
Deutschland  Citronen  genannt,  wachsen  zwar  im  Freien,  müssen 
aber  im  Winter  gedeckt  werden;  deshalb  die  zahlreichen,  in  regei- 
Diii  — i?en  Zwischenräumen  von  8'  stehenden  20'  hohen  weissen 
Ba-k-teiTi -Pfeiler ,  oben  durch  Querbalken  verbunden,  welche 
bchon  aus  der  Feme  zwischen  dem  >altgrünen  Laub  der  Limonen 
hervorschimmern.  Das  grosse  Landhaus  ist  Eigenthum  des  Grafen 
Bettoni  zu  Brescia ,  wie  überhaupt  die  meisten  dieser  Pflan- 
zungen Italien.  Ed» Heuten  gehören.  Mancher  erzielt  j  ährlich  an 
70,000  Früelite,  welche  zur  wohlfeilsten  Zeit  mit  3  h\>  4  fr.  das 
Hundert  bezahlt  werden.  Die  Citronen  ^ind  herber,  bitterer,  ab-r 
kräftiger,  als  die  aus  Sicilien,  lassen  sich  auch  besser  transpor- 
tiren  und  halten  «ich  länger. 

Die  Berge  steigen  steiler  auf.  Tremöstne  liegt  hoch  oben,  vom 
See  wenig  sichtbar;  man  erkennt  an  der  steilen  hohen  Felswand 
kaum  den  Pfad,  der  an  den  See  führt.  Weiterhin  erscheinen  in 
einef  Bucht  die  wei-sen  Häuser  von  Limöne,  ebenfalls  von  Limonen- 
und  Olivenptlanzungen  umgeben.  Limone  ist  etwa  IVa  St.  südl» 
von  dem  S.  140  genannten  Ponalfall  entfernt. 

Die  Eisenbahn  nach  Verona  führt  von  Peschiera  durch 
die  am  ostl.  Ufer  des  Gardasee's  sich  hinziehende  Hügelkette; 
sie  berührt  die  Stationen  Castelnuovo  und  Sonnud  Camidgna  und 
vor  Verona  den  8  138  irenannten  Ort  S.  lAicm  (r. ,  Kirchthumi 
mit  Zink  gedeckt,  der  Kirchhof  mit  Cypre^sen  umwarhsen,  184d 
von  dem  10.  österr.  .Tä£rer-Bataillon  glänzend  vertheidigt). 

Verona  s.  in  Baedeker  s  Ober-Itaiien, 

29.  Von  Trient  nach  Venedig  durch  das  Suganathal* 

25  Meilen.    Eil  wagen  (1868)  tägl.  2  U.  Nachm.  in  15  St.  bis  Padua,  von 

da  Eiaenbahn  in  6t 

Poststrasse  durch  das  wilde  schdne  Veneiiani$eh€  OMtgt^  naclister 

Wefc  (wenn  auch  nicht  die  rascheste  Gelegenheit)  nach  Venedig,  iD 

schönster  Gegend.  Vor 
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2  Ptrgint  umfassende  Aussicht;  dahinter  auf  ansehnlicher 
Felshöhe  das  stattliche  Schloss  ^^1.  Namens:  r.  der  ^rhöne  See 
von  Caldonazto,  dessen  Austlu>s  di»'  Brenta  ist  (s.w.  am  Gebirge- 
Calceranica  mit  schöner  Aussicht),  weiter  der  kleinere  See  von 
LevicOy  in  welchem  der  Monte  Scanupia  (6802' j  siih  öpiegeii. 
Hier  beginnt  das  Val  Suyana^  dessen  Hauptort 

4  Borgo  (*Aquila)  ist.  Viel  Seidenbau;  der  Charakter  der  Ge- 
gend derjenigen  um  Meran  (S.  H5)  ähnlich.  Das  schöne  Schlos» 
Jvano  unterhalb  Borgo  gehört  Graf  Wolkenstein-Trostburg. 

Bei  Origno  öffnet  sich  n.  das  Tesino-Thal,  vom  Grigno  durch- 
strömt; die  Bewohner  wandeni  viel  als  Kupferstichhändler,  die 
grössten  Kunsthandlungen,  die  Artaria  u.  a.,  stammen  aus  diesem 
Thal.  Vor 

3V2  Primolano  überschreitet  die  zwischen  hohen  Felswänden 
•ingeengte  Strasse  die  italienische  Grenze.  In  einer  Felsgrotte 
jenseits  des  Orts  Trümmer  der  Feste  Ccvelo  oder  Kofel,  im  Mittel- 
alter Grenzfeste.  Man  konnte  sie  nur  mittelst  eines  Aufzugs,  der 
durch  ein  Triebrad  in  Bewegung  gesetzt  wurde,  erreichen.  Val- 
stagna  ist  durch  die  hier  verfertigten  breitrandigen  Hüte  bekannt. 

Vier  Stunden  s.w.  liegt  Äsiago  ^  mit  öOOj  £inw. ,  2  Kirchen  und  statt- 
Heben  Geb&uden,  auch  einigen  ertr&flichen  Wir<9ish&iiteni ,  Haiiptort  der 

Sette  Comuni  oder  sieben  deutschen  Gemeinden,  welche  wie  Inseln  deut- 
scher 7Am^r  mitten  ans  einer  Italien.  XTmL'cbnnf;  hervorraj^en.  Sie  wurden 
zuerst  von  itai.  Gelehrten  um  iööO  für  Abkömmlinge  der  Cimbern,  die  im 
J.  100  V.  Chr.  Mariiif  bei  Verona  8eh]n|,  gehalten,  weil  man  Ihre  Sprache 
aus  dem  Scliriftdoutschen  nicht  zvi  erklären  wusste.  Es  hat  sich  aber  seit- 
dem erp^ebrn,  dass  si«^"  mit  dem  Oberdeutsclien  des  12.  u.  13.  Jahrb.,  selbst 
mit  dem  Dialect  der  beutigen  Gebirgsbewohner  um  Schlier-  und  Tegernsee 
die  meiste  Aebnlichkeit  hat.  Sie  ▼erachwindet  ietzt  immer  mehr,  die  Ent> 
deutsclmnf:  wird  besonders  von  Trirnt  aus  betriehen  i  der  Biscliof  von 
Padua  aber,  der  bei  einer  Yisitationsreisc  sich  uberreugte,  dass  die  deutsche 
Mundart  immer  noch  besteht,  hat  den  alten  Katechismus  wieder  drucken 
Uasen:  Ikr  kloann  CaUehi$mo  vor  £^BitOi€kmd^  wrtiraghgt  in  Z'gapracht  von 
»iben  Kamerin^  un  a  viar  halg'he  Oesanfi.  In  Semlnarien  von  Padohe ,  1842, 
Der  grössere  Theil  der  30,000  Bewohner  dieser  rauhen  Hochebene  (Haupt- 
erwerb Vichhandel  und  Strohhutflechten)  spricht  jetzt  nur  italienisch.  Bis 
1797  bildeten  die  Sette  Cmnvnl  eine  Republik  unter  Venedigs  Schnts. 

Der  Weg  nach  Bassano  verlässt  bei  der  Höhe  yon  Eubio,  3  St. 
vor  Bassano,  das  Gebiet  der  Sette  Comuni.  Man  hat  von  diesem 
Punkt  eine  der  reichsten  Aussichten  über  die  Flussgebiete  des 
Astico,  der  Brenta,  der  Piave,  die  Vicentinischen  und  Euganeischen 
Gebirge  bis  Venedig.  Vor 

4  Basiano  (5.  Anionio,  beim  Hauptplatz;  Luna^  in  der  Vorstadt}^ 
öffnet  sich  die  Thaienge  der  Brenta,  die  weite  Ebene  mit  ihren 
Olivenwäldern  erscheint.  Bassano  ist  eine  hübsch  gelegene  Stadt 
(15,000  Einw.) ,  welcher  die  alten  hohen  mit  Epheu  umrankten 
Mauern  ein  malerisches  Aussehen  geben.  Von  den  6  Thoren  ist 
einei  von  Palladio  erbaut.  Mitten  in  der  Stadt  steht  Ezxelino's,. 
des  grausamen  Ghib ellin enführers,  fester  Thurm  mit  sehönerAns- 
Sicht,  Rüstkammer  u.  Bibliothek*  Unter  den  36  Kirchen  der  Dom 
mit  schönen  Gemälden,  bea.  von  aiaeVmo  da  Ponte,  nach  seinem. 
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(Geburtsort  Bassino  genannt.  Sein  bestes,  eine  Gebart  Christi,  im 
Oratorio  8,  Qimeppe.  In  Villa  Rezzonica^  V2  St.  von  der  Stadt, 
u.  a.  Kunstwerken  Canova's  Tn  l  des  Socrates;  herrlirbe  Aussiebten 
bis  zu  den  Euganeischen  Hügeln  iiiul  über  die  Berge  der  Sette 
Gomuni.  Man  muss  sich  um  Einlass  Tags  zuvor  anmelden  lassen. 

Bei  Bassaiio  schlug  am  8.  Sept.  1796  Bonaparte  die  Oester- 
reicher unter  Wurmser,  4  Taf2:e  nach  der  Schlacht  von  Koveredo, 
nachdem  er  von  Trient  in  2  Taigen  bierher  maTscblrt  war.  Auch 
in  den  folgenden  Kriegen  (1801,  180ö|  1813)  kam  es  zwischen 
Franzosen  und  Oesterreichem  bei  Bassano  zu  Gefechten.  Im  J.  1809 
erhob  Napoleon  den  Bezirk  von  Bassano  zum  Herzogthum,  und 
belehnte  damit  den  Minister^Staatssecrel&r  Moni, 

FoBsagno,  Geburtsort  Oinova's  ^  4  St.  ii  ö.  von  Bassano,  am  Fuss  der 
Oebipge  in  schönor  Gegend,  Weg  rauh  und  hügelig  Die  Kirche,  in  der 
Form  eines  runden  Teaiueis,  wie  daa  Pantheon  in  üom,  lieas  Canova  er- 
bauen, der  in  ihr  seine  Gruft  hat(  sie  enthält  ein  von  ihm  selbst  gemaltes 
Altarbild,  und  Reliefs  in  Erz,  eine  Grablegung.  In  seinem  Testament  be- 
stimmte er  eine  Summe,  die  Kirche  zu  vollenden,  ferner  7Aim  Bau  einer 
Brücke,  von  einem  einzigen  110'  weiten  Bogen,  über  den  Fluaa.  Sein 
Haas  (ü  paUuzc)  enthält  Abgttsse  und  Modelle  seiner  Werke. 

IVa  CmadeUa. 

Die  Ton  hier  nach  T^eviio  führende  Straase  berührt  CtuU^franeo^ 
alte,  mit  Hauern  und  Thttrmen  umgebene  Sta  lt ,  Geburtaort  des  Malers 
Oiorgione.    Eine  *Madonna  von  ihm  in  firr  Tl  iupfkirche in  der  Sacristei 

ein  Frcsco-Gcmälde  von  Paolo  Veronese,  die  Gerechtigkeit. 

3V2  Badna ,    nn  der  Eisenbahn  von  Verona  nach  Venedig. 
Beschreibung  der  Fahrt,  sowie  der  Htädte  Padua  und 
Venedig  siehe  in  ßatdeker  s  Obtr-itaXUn. 

30.  Val  di  Non  und  Val  di  Sole  (Nona-  und 

Snlzberg). 

Von  S.  Michele  -  Lombardo ,  Station  an  der  Bahn  Bozen  -  Verona  (S.  136), 
nach  Cles  und  Malfe  (im  Sommer  bis  Rabbi,  S.  145)  tägl.  St  eil  wagen, 
bis  Cles  in  etwa  5,  bis  Male  in  9  St.    Wege  holperig. 

Beide  Thäler,  die  Naunia  des  Plinius,  geboren  zu  den  eigentbumlichstea 
im  südl.  Tirol.  Ihrer  swei  l^amen  ungeachtet  hflden  sie  eig^tlich  nur 
ein  vom  Noce  durchströmtes,  10  St.  langes,  mehrere  St.  breites,  durch  enge 
Schluchten  unterbrochenes,  wohl  angebautes  Thal^  der  von  W.  nach  O. 
ziehende  üuizberg  bildet  den  oberen  Theil,  der  südl.  stceichende  Hamberg 
den  unteren.  Die  Bergrücken  haben  sanfte  Ahhange,  der  Anhau  erstreckt 
sich  fast  bis  zum  Gipfel.  Der  in  einem  tief  eingeschnittenen  Bett  fliessende 
Nocp.  ist  nur  bei  der  Rocchetta  von  der  Landstraa^e  aus  sichtbar,  er  erscheint 
erst  wieder  bei  der  Scheidung  des  Honsberg  vom  Suixberg,  auf  der  hohen 
Brücke ,  wo  der  Fluss  tief  in  einem  Felsspalt  schäumt.  Der  Vonsberg 
bietet  weniger  als  der  Sulzberg. 

Bei   WöUehrMichael  oder  S.  Michele- Lombardo  verlässt  mao 

die  Bahn  und  erreicht  in  Vt       Mezzo-Lombardo  (Corona  u.  a.), 

«inen  ansehnlichen  Ort  mit  grossen  Steinbrüchen  am  r.  U.  des  Noce, 

seinem  Namensbruder  MetwTedeseo^  am  1.  U.  des  Flusses,  in 

einiger  Entfernung:  gegenüber.   Die  gewaltigen  Felsmassen  treten 

näher  zusammen.   Auf  einer  Anhohe  zeigen  sich  in  einer  Fehen- 

höhle  die  Trümmer  der  Feste  J^ron-^fets.  In  der  Schlucht  selbst, 
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die  ^üoceftetta  genannt^  hoch  oben  ein  alter  Warttharm  ( Fitumi»» 
Torre  di  VuioneJt  ein  Luginsland.  Die  Strasse  Überschreitet  in 
dieser  Schlacht  xweimal  den  Flnss,  dessen  breites  Gerdllbett  sie 
verlässt,  sobald  sich  das  Thal,  der  Keiiibergt  5tlhet;  sie  steigt 
allmShlich  au  den  Ortschaften  Dereolo,  Dermo  mit  dem  Felsen- 
schloss  Corona  f  Jtovon,  Ten$  Torbei;  windet  sich  dnrch  eine 
tiefe  Schlucht,  von  der  Tra$enega  gew&hit;  dann  Tueno,  endlich 
4X€$  (Eeelesia).  Eine  andere  Strasse  am  1.  IT.  des  Noce  führt  von 
der  Rocchetta  nach  Fondo  (S.  136). 

Cles  (2218')  (*Aqwla;  Corona),  5  6t.  von  der  Rocchetta,  5  St. 

Ton  Mile,  llauptort  des  Nonsberss,  Sitz  des  Bezirksamtes,  mit 

3000  Eiiiw.,  unfern  der  tiel  im  üruud  stattfindenden  Vereinigung 

der  Novella  mit  dem   Noce.    Hier  stand  einst  ein  berühmter 

Tempel  des  Saturn.    Beste  Aussicht  vom  Dospez,  5  M.  von  Cle>.. 

(Einsp.  nach  Wälsch  -  xMichael  in  4  St,  für  5  bis  6  fl.)  Nach 

Kaltem  und  Bozen  s.  S.  135. 

Von  Cles  nach  Heran  ein  ISstünd.  Marsch;  bis  (3  St.)  Ceute^ondo, 

letzter  welscher  Ort,  gute  Strasse,  dann  Fussweg  nach  (2  St.)  Umere  liehe  Frau 
in>  Waidp.  fita]  Senale),  Wallfahrtsort  mit  Wirlhshaus ,  fast  auf  drr  .l.i.  h- 
hohe  des  Gampen- Fasses  (4334  ),  schönste  Aussicht  auf  das  Etschthal  und 
rüekwärte  auf  den  Nonsbeig.  Yen  Unsere  Fran  Iiis  üiMwt  7  St.  über  o/riii 
<1.  die  OaU,  ein  bewaldeter  Kopf)«  TIbhu  und  Lanm  (8. 117). 

Der  Suisbetg  hat  rauheres  Oiima  ond  wüdere  Oagenden  als 
4er  Nonsberg.  Die  Strasse  führt  an  der  (IVe  St.)  Capelle  8,  CAlo^ 
iar  Torüber  (schdne  Aussicht);  (^/^  St.)  Nocebrücke,  der  Fluss 
tief  unten  in  einer  schauerlichen  Felssehlueht  schäumend,  Schei- 
dung des  Nons-  und  Sulxbergs;  (IVz  St.)  CaldeSy  mit  altem 
Schloss;  (Va  St.)  Mml^  0^32'),  llauptort  des  Thals. 

In  einem  n.w.  Seitenthal,  2Vt  St.  von  Mal^,  liegt  das  be- 
rühmteste Bad  Tirols,  das  sehr  eisenhaltige  Bahhi-Bnd  (38910, 
dem  Selters -Wasser  ähnlich.  Unter  den  i  Wirthshäusem  ist  das 
ot  FonU  zu  empf^en.  Zwei  Wege  yom  Rabbi-Bad  in  den 
Yintschgau:  über  Ewei  mässig  hohe  Berge  durch  das  ültentkal  nach 
Meran  s.  S.  115;  dann  Über  den  ßramter  Ferner^  ein  hohes  Eisjoch 
des  Zafridfemen  (9601')  und  durch  das  Martdtthal  nach  Schlan- 
ders  (8. 115),  selur  beschwerlich. 

Pejo^  6  St.  Ton  Hal^im  Noce-Thal  aufwärts,  ebenfalls  Säuerling 
und  Curort,  viel  von  Oeistlichen  aua  dem  Bres  dänischen  besucht. 
Von  hier  nach  S.  Caterina  und  Bormio  s.  8.  122.  Durch  das 
ndrdl.  hier  mündende  Väüe  detta  Mare  führt  ein  beschwerlicher 
Gletscherpfad  über  den  Ceool-Femer  zwischen  Cevalr  und  Feneato- 
9piU  in  das  MwiMkal  (S.  115). 

Tonal -Strasse.  Die  unvollendete  Strasse  über  den  Monte  Tonale 
(HtlO')  verlässt  bei  Fudne  (2537')  das  Thal  des  Noce  und  führt  in  dem 
von  der  Verrnigliana  durchflossenen  Thal  s.w.  zur  Passböhe  des  Tonal  ^ 
auf  der  W.- Seite  desselben  gelangt  man  dvreb  da»  Val  Camoniea  nach 
BcMOy  von  dort  einerseits  w.  durch  das  Va!  Jl  Corteno  über  den  (hl  d'Äprt^ 
nach  Tlrano  im  Veltlin  (S.  123),  anderseits  südlich  das  Val  Camonica  ab- 
wärU  zum  Logo  dTIseo,  Vgl.  Baedeker' s  Ober  -  JtaUen,  Der  fr«n«o»t»cne 
Oeneral  lUedeMld  wjihlte  nach  dem  Uebergang  über  den  Splugen,  im 
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Üectmbcr  1800,  diesen  Weg,  um  die  OesterreicLer ,  welche  die  Linie  des 
Minciu  besetzt  hielten,  von  Orient  her  zu  umgehen.  Hier  fanden  1799  u.  1809 
blutige  Gefechte  swiachen  Tirolern  a.  Frunzosen  statt,  1848  n.  1866  auch 
ewischen  Italienern  u.  Oesterreichem.  Ati f  der  Passböhe,  der  Grenze  zwischen 
Tirol  und  der  Lombardei,  eine  Schenice,  in  welcher  man  im  KoihlaU 
äbemaehten  kann.  8üd1.  begränzen  den  Bliek  »nf  der  gansen  Strecke  Ton 
FttCine  bis  Edolo  die  Spitzen  und  Eisfelder  der  Pt€$an€Ua  nnd  J^amclf«- 
Alpeti^  ndrdl.  die  Auelänfer  der  Ortlea-Grappe. 

81.  Das  Thal  des  Avino  (Zimmers-»  Fleimser^t 

Fassathal). 

Das  Aciswthal^  20  St.  lang,  bat  drei  Abtheiiungen v  die  unterste  vom 
LmwiB  hin  Val  Jnorian»  (7  St.)  heiest  Ummer»  (Cmbra)^  die  mittlere  bif 
Moena  (8  St.)  Fleims  (Fiemme)^  die  obente  bis  an  die  Grenxe  Ton  Oröden 

und  BuchenstPin  {ö  St.)  Fva*  (Faua).  Das  Fassaihal  ist  besonders  ^^■('?en 
seiner  Dolomiten  berühmt  (Dolomieu  untersuchte  das  Gestein  zuerst 
im  J.  t789  auf  dem  Brenner),  hohe  weisse  scharfkantige  Felsen  in  seit- 
samen  Formen,  oft  Zacken,  oft  Glattwände,  mehrere  100'  hoch,  häufig 
auch  Schlackenbergen  vergleichbar ,  meist  weit  in  die  Schnee-Repionpn 
sich  erhebend.  Diese  Kette  erstreckt  sich  zwischen  Ennebcrg  und  Groden 
(R.  32)  in  das  Fassathal ,  wo  man  am  Langkofl  (8. 147)  und  Rosengarten 
(9800')  ihre  überraschendsten  Bildungen  sieht.  Der  Dolomit  findet  sieb  Im 
ganzen  südl.  Alpenstock  bis  zum  Gardasee. 

Von  Lavls  (S.  1 3r0 .  wo  sich  der  Avisio  durch  ein  enges 
Feljsenthor  in  die  Kbeiie  des  Ktpchtbals  ergiesst,  -^ird  das  Thal 
wegen  der  steilen  unzugänglichen  Ufer  wenig  beglicht.  Unser 
Weg  führt  uns  von  Neumarki  (660')  (S.  136}  gleich  in  den  Mittel- 
punkt des  Thals.  Von  Neumarkt  nach  Cavalese  6  St.  Geheus» 
tägl.  Post-Öteilwagen  in  5  St. 

Die  neue  gute  srhaftip:e  Strasse  steigt  bei  Neumarkt  ziemlich 
stei!  TUm  (1  St.)  Montan  (*Löwe),  am  Fuss  des  dolomitisrhen 
bewaldeten  Cislonbergs^  das  ansehnliche  sehr  alte  wohl  erhaltene 
Schloss  Ann,  einer  ital.  Gräfin  gehör ie.  Prächtige  Aussicht  auf 
das  Etschthal;  weit  im  N.W.  die  Oetzthaler  Fenui.  Zu  Kal- 
ditsch  (♦Whs.)  oder  DolLadtzza  (IV2  St.)  macht  der  Steilwagen 
MittaL',  Von  der  Jochhohe  (9  St.)  bei  ^9.  Lugano  (84590  male- 
rische Aussicht  n.5.,  im  lfiiiter!?riind  <]ie  I )oloinitt;ehiri;e.  (^Hechts 
zweigt  sich  ein  Weg  iik  h  dem  deuts<  heu  Truden  oder  Trodena 
ab,  SoiiiineriVische  der  Neumarkter.)  Von  der  Hauptstrasse,  die 
bei  Ou^ttUn  vorbei  narh  Cavalese  sich  senkt,  fi'ihrt  ein  Weg  1.  am 
Abhang  <U'>  Berj:es  entlang  nach  (1  St.)  Carano,  Tielbesuchtes 
Schwelelbad  (*Wirtbsh.)  mit  prächti^'^em  üeherblick  über  das 
Thal.  Dann  V2  St.  hinab  nach  Cavalese  (3106')  (*l\m),  Haupt- 
ort des  Thals  (2500  Einw.),  Sommerfrischort  für  das  Etschland, 
mit  ansehnlichen  Gebäuden,  altem  Palast  der  frühem  Landes- 
herren, der  Bisf  ln  te  von  Tricnt,  mit  Wandgemaldt-n,  jetzt  Ge- 
fängniss.  Die  selienswenhe  Pfarrkirche  mit  altem  Marmor-Portal 
und  einigen  guten  Bildern  von  Unterherger  liegt  an  der  Ostseite 
des  Orts  auf  einem  Hügel. 

Das  Fteirnserlhal  (FiemmeJ  ist  ein  AJpenthal  von  massiger 
Breite,  vom  Avisio  durchströmt,  der  vom  Weg  immer  sichtbar 
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Ist,  von  meist  mit  Fichten  1>6 wachsen en  Bergen  eingeschlossen» 
dazwischen  grfine  Matten  mit  BMern  nnii  einzelnen  Hänsem« 
Ein  grosser  Theil  des  Viehs  ans  dem  Etschland  fihersommert 
hier.  '  (Post «Stell wagen  von  Cayalese  nach  Vigo  (s.  unten)  ein 
am  den  andern  Tag  Mittags  1  Uhr  fn  6  St.) 

Von  dem  Kirchenhfigel  erscheinen  die  Thalorte  Tttero  (33800 
(IV4  St.),  FanMa  CV2  St.)»  ZUmo  (Vi  St.)  ganz  nah«  die  Strasse 
macht  aber  wegen  der  Schluchten  häufig  Biegungen.  Sie  erreicht 
Jenseit  Ziano  einen  neuen  Thalabschnitt,  den  weiten  Wiesenhoden 
▼on  (1  St.)  Predasio  (3224')  (*8chiff,  Einsp.  nach  Ylgo  8  fl.; 
Bio$a)y  den  ergiebigsten  Ort  f&r  Mineralogen.  Im  Fremdenbuch  im 
Schilt  viele  eigenhändige  Namen  berühmter  Naturforscher. 

Reichste  i\u8N\  ahl  von  M  i  n  r  a  1  i  e  n  i.wnx  Verkauf  beim  Pfan-r  r  Pes- 
coata  in  Fozza;  auäseidem  in  Mo^na  bei  Job.  Bapt.  Zachia,  in  Pera  bei  einem 
Baueni,  In  Campidello  bei  dem  Holzschnitzer  Bernhard,  in  Seisi  (S.  149)  bei 
Beck.  Mineralogen  iat  to  empfehlen,  einen  landesüblichen  platten  Henkel* 

korh  für  die  Mineralien  anzuschafl'en  und  mit  Ileu  oder  Gras  die  leeren  Räume 
Sil  füllen.   ZallitHfer  <(:  Comp,  in  Bozen  zuverliispJgpr  und  billiger  Spediteur, 

Die  letzte  Strecke  des  Fleimserthais,  der  Uebergang  in  das 
Fassathai,  ist  ein  enges  einsame«  Wiesenthd.  Halh-^vcfrs  Moena, 
dem  ersten  Fassaner  {Fascha  sagt  der  Fassaner)  Ort,  Wriit  Forno. 
Moena  foSOf)')  fCappello  di  ferro,  sehr  einfach  )  ist  2  6t.  von  Pre- 
dazzo,  Ö  Villi  Cavalese,  die  man,  da  die  Strasse  stets  eben  bleibt, 
leicht  in  <ler  halben  Zeit  fährt  (  Einsp.  von  Cavalese  bi'^  Moena 
5  fl.)*   Betretener  Pfad  von  hier  n.w.  in  9  St.  narli  Bozen  (  S  IRi  ). 

Zur  T  inken  hat  man  nun  fortwährend  in  nn mittelbarster  Nä.he 
die  Dolomit ^vande  (S.  134),  deren  Westseite  von  Bozen  aus 
einen  so  grossartigen  Anblick  gewährt.  Im  N.  reckt  der  Langkofi 
(10,0200,  daneben  der  Plattkofi  (9355'),  sein  weisses  Haupt  über 
das  Thal.  Die  Strasse  steint,  sie  wird  steiniger  und  hol- 
perig, bleibt  aber  zur  Noth  bis  Campidello  fahrbar,  (^^o  '*^*  ) 
Soragay  (j^/i  St  1  St.  Jokami.  Mit  St.  Johann  bildet  Vigo  (*A7it. 
Rizti)  fast  einen  Ort.  Weiter  folgt  (^g  St.)  Pozza^  wo  eine  Brücke 
über  den  Avisio,  dann  am  r.  U.  (V4  St  )  P^ra  (*Ricci).  Sehr 
malerisch  liegt  ('Vi  St.)  Mazin.  Am  Ende  des  Thals  das  Dorfchen 
(3/^  St.)  ('(nnpidflln  (^4116'),  am  Eintiuss  des  Ditronbachs  in  den 
Avisio.  Bride  Wirthsh.,  bei  Bernhard  u.  bei  Valentini,  sehr  einfach. 

Nacüörüden.  Das  ATisio-Tbal  nimmt  hier  die  Richtung  nach  Osten. 
Mra«  Omtuei,  Am'a,  letiteret  1  8t.  von  Campidello,  sind  die  obersten 
Orte  des  Thals,  wo  der  Avisio  den  Gletschern  der  Marmolata  (10,2^^.30 
entströmt  Bei  Gries  groflsartipe  Aussicht  auf  diesem  ßchörser  noch  bei 
Penia.  Baumplad  über  das  Selia-Joch  (S.  löO),  auf  dessen  Js.- Seite  der 
Weg  tieb  tbeilt;  r.  in^e  Bnneberger,  1.  int  Orddener  Thal,  wegen  der 
Anaalchten  auf  die  Harmolata  dem  Weg  über  die  SeiMer  Alp  yortiiaichen. 

Von  Campidello  w.  in  3  St.  auf  die  Sthatr  Alp^  von  hier 

geradezu  W.  über  Ratzes  (S.  149)  in  6  St.  nach  Atzwang;  man 

kann  atcr  auch  n    durch  die  Saltarla-Schlucht  nach  St.  Ulrich 

im  Grödeoer  Thal  hinabsteigen,  dem  geraden  Weg  narh  Atzwang 

vomuiehen,  weil  man  so  auch  daa  Grödener  Thal  (S.  loO )  kenneu 

lamt.   Wenn  der  Weg  bis  zur  Seisser  Alp  auch  nicht  zu  ver- 


Digitized  by  Gi 


14»   BouU  3L 


80HL£RN. 


FasSfOhal. 


fehlen  ist,  so  kann  man  sich  auf  der  Alp  selbst,  und  hinab  ins 
Grödener  Thal  doch  leicht  verirren,  daher  Führer  uütnehLüeii, 
von  Vigo  oder  von  Cauipi  lello.  Bernhard  zu  Campidello,  nicht 
der  Wirth,  ist  ein  guter  Führer,  von  Campidello  bis  St.  Ulrich  3  Ü. 

Von  Campidello  auf  die  Seisser  Alp  geht's  w.  im  Duronthal 
bergan.  In  1  St.  ist  die  ^2  St.  lange  Duroner  ALp  erreicht, 
1.  jenseits  des  Ba*:h.^  zahlreiche  Alpenrosen .  rechts  steht  der 
Liangkoß ,  geradeaus  die  zackigen  Dolomitwände  des  Falban;  bei 
den  letzten  bewohnten  Sennhütten  den  Bergabhang  r.  allmählich 
hinan,  immer  so ,  dass  man  nicht  zu  weit  von  der  Schlucht  sich 
entfernt,  in  welcher  der  Duronbach  fliesst,  dem  man  bis  zur 
(IV4  St.)  Höhe  des  Jochs  (7062'),  auf  die  zackigen  Rosszähne 
los,  folgt.    Prächtige  Aussicht  auf  die  Zillerthaler  Schneeberge. 

Nun  beginnt  die  Seisser  Alp  (heim  Mahlknecht  6949',  in 
der  Mitte  4491'),  eine  grasreiche  unebene  stille  Hochebene,  welche 
dem  Botaniker  namentlich  Ende  Juni  reiche  Ausbeute  gibt,  und 
sich  14  St.  lang  und  durchschnittlich  V2  St.  breit  zwischen  dem 
Schiern  (südl.)  und  dem  Puflflatsch  (nördl.)  sattelförmig  hinzieht, 
die  grösste  Alp  in  Tirol  und  der  Schweiz,  mit  etwa  70  weit  zer- 
streut liegenden  Sennhütten  and  360  Heustadeln,  fast  ausschliessl. 
Eigenthnm  der  Gemeinde  Castelruth  (S.  149),  die  im  Frühjahr 
magere  Ochsen  kauft,  ihre  Felder  damit  bestellt,  sie  im  Sommer 
anf  der  Seisser  Alp  weidet  und  im  Spätherbst  als  Mastvieh  in 
Bozen  yerkaaft.  Die  Sennerei  ist  gegen  die  der  Schweiz  noch  in 
der  Kindheit,  Es  wird  fast  nur  Butter,  i^ier  Schmalz  genannt, 
bereitet. 

Vom  Jochübergang  an  immer  1.  halten,  (10  M.)  tiefe  Schlucht 
mit  Bach,  diesen  überschreiten,  dann  wieder  1.  auf  den  Ausläufer, 
die  äusserste  Kante  der  Bosszähne  los,  (15  M.)  beim  MahUcnecht 
(Molignon),  einer  bekannten  Sennhütte,  Milch  nnd  Kftse,  saurer 
Wein,  Nachtlager  anf  dem  Ben,  Alles  gar  nicht  billig.  In  der 
etwa  300  Sehr.  5.  gelegenen  Sennhütte  soll  nicht  sclüechteres 
aber  viel  billigeres  Unterkommen  sein.  Die  Fasspfade  im  0ras  sind 
nnn  nicht  mehr  zu  erkennen.  Von  hier  ist  ein  Führer  sowohl 
über  die  Alp  nach  Castelruth  (4  St)  als  dnrch  die  wilde  Sattana* 
Sehluehi  nach  St.  Ülrich  (3  St.,  über  den  FafiTlatsch  4Vs  St.) 
nöthigy  beim  Mahlknecht  aber  selten  zu  haben,  daher  von  Yigo 
oder  von  Campidello  mitzubringen  (S.  147).  Schöne  weite  Aus- 
sicht von  der  Seisser  Alp  auf  den  Schiern,  auf  drei  Ketten  Ton 
Schneebergen,  den  Order,  die  Oetzthaler  Ferner  und  den  Krimler 
Tauem,  in  das  Etsch-  und  Elsacktiial.  Der  n.w.  Ausläufer  der 
Seisser  Alp  heisst  dnP^lStteh  (6872').  Per  hddiste  Punkt  ist 
durch  einen  Steinhaufen  bezeichnet,  in  der  Mitte  eine  hohe  Stange, 
genau  n.ö.  vom  Sehlem.  Er  ragt  besonders  ins  Gr5dener  Thal  hinein. 

An  die  Seisser  Alp  groizt  s.w.  die  Dolomitgruppe  de«  Sehlen 
(8102'))  am  besten  von  der  Seisser  Alp  aus  in  3  St.  zu  bestei- 
gen, gefahrlos  aber  mitunter  beschwerlich,  nur  mit  Führer.  Tom 
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li5chsten  Punkt,  durch  eiae  trigonometr.  Stange  bezeichnet,  w«ite 
^eblrgs^Rundsicht  yom  Ottler  bis  zun  Monte  Btldo :  w«  Mendel, 
Ortler ;  n.w.  die  Oetzthaler  Schnee-Biesen,  weiter  n.  die  Stnbeyer, 
Pütscher  nnd  ZiUerthaler^Femer,  n.d.  bei  heller  Lnit  Tenediger 
und  Giossglochner ;  Ton  0.  nach  S.  die  ganze  Dolomitkette ; 
südl.  Monte  Balde  nnd  die  Nonsthaler  Berge.  Die  Besteigung 
des  Sehlem  von  Atzwang  oder  Bozen  ist  nicht  rathsam.  Der  Weg 
hat  yiel  Wasser,  zudem  kommt  man  auch,  ist  das  Wetter  nicht 
ausnahmsweise  günstig,  zu  spit  hinauf,  um  die  Oebirgs-Rundsicht 
klar  und  rein  zu  haben.  Am  besten  daher,  auf  der  Seisser  Alp 
übernachten  und  yon  hier  die  Besteigung  beginnen. 

Am  n.  Fu^s  des  St-hlfm  liegt  in  einer  wilden  Wald«cblucht  da»  Schwe- 
fel- und  eisenbaliige  Bad  &Atxet  (3885  ),  aus  einigen  Gebäuden  bestehend, 
eines  der  wirkaamsten  Tirols;  besonders  von  Geistlichen  und  Lmdleuten 
▼iel  beancht.    Einricbtiuigen  dürftig,  Preise  sehr  massig. 

Von  Ratzes  ins  Fisaoktlial  pcht's  hinab  nach  (1  St.)  auf 
die  (U/i^^ö  Kirche  von  ^St.  iotntaniin  mit  dem  rothen  Kuppeidach  los,  etwa 
100  Sehritt  weiter  r.  bergab,  nieht  1.,  (I/4  St.)  zwei  Haaser,  (V4  St.)  ein 
Haus,  liier  r.,  und  nun  in  zweifelhaften  Fullen  immer  r.,  suletlt  steil  bergab 
ins  Eisackthal  nach  (3/481.)  Atzvamj  [^Q.  133).  Auf  der  ganzen  Wanderung 
bildet  der  RitUn  (8.  134}  mit  seinen  säubern  Dörfern  und  zahlreichen  Land- 
bfittSem  atets  den  w.  Hintergrund. 

Von  Ratzes  ins  OrÖdener  Thal  über  (IV2  St.)  Cattelruth  (3349  ) 
eotfelhim  ruptum)  (*Lamm^  iehr  gut  und  nicht  theuer),  Sitz  des  Land- 
gerichts. Von  hier  über  die  fimchtbaren  Hochebenen  in  mäaaiger  Steigung, 
1  St.  in  Waldi  30  Min.  auf  der  Soheideek,  wo  plötsUeh  das  berrlicbe 
Grodeuer  Thal  hervortritt.  Knn  bergab^  bis  St.  Ulrich  IV4  St.,  8. 160. 

82.  Das  Enneberger  (Oader-)  und  Orödener  Thal. 

Daa  Enneberger  Thal  lat  für  Blnap.  bit  Corfara  fttbrbar;  daa  Grddener 

Thal  von  Stat.  Waiifbruek  (S.  133)  bis  St.  Maria.  Die  übrigen  Wege  in 
hriden  ThalPTn  sind  nur  Fxiss-  oder  Saumpfade.  Enneberg  ist  einförmig 
wild  und  rauh,  die  Bewohner  leben  meist  vom  Holzfällen  ^  Groden  ist  lieb- 
Heb  nnd  stark  beTölkert.  Hdchat  merkwürdig  iat  daa  Dolomitgeblet  (8. 146) 

am  obem  (südl.)  Ende  beider  Thäler. 

T>ie  Sprache  in  beiden  Thälem  ist  romanisch,  Deutschen  und 
Italienern  unversiandiich.  AI«  Probe  der  Titel  eine«  1812  zu  Bozen  ge« 
druckten  aber  langst  ▼ergriffenen  Oebetbneha:  La  Stotitmt  o  la  m  dtUa 
S.  Crusch^  che  cimteng  de  bella  curuchiderazions  i  urazion§.  Metttdes  del  Talian 
tel  Parlk  de  Ooerdeina  (aus  dem  Italien,  in  die  Sprache  von  Groden  iiber- 
setai}.  Enneberg  heisst  in  der  Thalbprache  JUwo,  Sie  bat  mit  dem  Ladin 
des  Ünter-Engadhierf  in  Qranbtinden  die  meiste  AehnÜchkeit,  doeh  gibta 
selbst  zwischen  dem  Enneberger  und  dem  Orödener  Dialect  nicht  un- 
bedeutende Abweichungen,  z.  B  f/re,  tfra  ^  der  Bruder,  fa  fo,  la  5or,  die 
Schwester,  la  prossa  umma,  fa  bratna  otna,  die  fromme  Hutter,  la  bona 
9i$dtina,  la  bona  iiseftfna,  die  gute  Kacbbarin,  fhe^  ehi^  wer.  Das  Italienische 
dringt  als  Schriftsprache  im  Orödener  Thal  immer  mehr  vor.  die  Oebetbücher 
sind  fast  ohne  ^.Ti?nah7ne  jetzt  italienisch.  Von  den  15  Geistlichen  des  Oröde- 
ner Thals  predigen  acht  italienisch,  drei  grödncrisch  und  nur  einer  deutsch. 
Dentseb  versteht  nnd  spricht  indess  fast  Jedermann.  Bas  Bnneberg  dagegen 
wird  immer  mehr  dentsch. 

Bei  8t.  Lorenun  im  Pusterthal  (S.  151)  öffnet  sieb  südl.  das 
9  St.  1.  Enneberger»  oder  OAderthal,  beim  Einflnss  des  Qader- 
hachB  in  die  Kiew.  Der  Weg  erreicht  Ton  St.  Lorenzen  aus  bald 
die  bewaldeten  Bergabhänge  der  Gadtr.  zieht  sieb  500'  h.  filer 
der  Tbaisohle  stets  am  d.  Ufer  hin,  ohne  Aussiebt,  und  senkt 
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sieh  9  an  der  Mfindnng  des  RaulKäli  ins  Gaderthat  bei  (3  St.) 
Zwiaekenumseff  roman.  Lunffhiepa^  tief  ins  Thal  hinab»  hier  eine 
schöne  Aassicht  über  das  ganze  Raofhal,  die  Dolomitberge  im 
Hintergrund,  gewahrend.  Er  steigt  aber  sogleich  wieder  auf  die 
halbe  Bergeshohe  und  führt  nun  über  (1  St)  Pieoleln  (Whs. 
leidlich)  nach  (2Vs  St)  St.  Leonhard  (43Ö60>  aach  AhU^f  roman. 
Bisdia  genannt,  Hauptort  des  Abtey-  oder  Badia-Thals,  mit  zwei 
unbedeutenden  Wirlhsh&asern. 

Zwischen  8t,  Leonhard  und  (^4  Stj  Stern  fiberschreitet  der 
Weg  die  Jfurs  {Qader  heisst  der  Bach  nur  auf  der  kurzen 
Strecke  von  der  Einmündung  des  Rauthals  bis  aar  Mündung  in 
die  Bienz),  und  führt  in  dem  s.w.  sich  abzweigenden,  durch  die 
Dolomiten  des  Sella-Qebirges  abgeschlossenen  Thal  weiter  nach 
(1  St.)  Colfoeeo,  dem  mrilerisrhsten  Punkt  in  dieser  charakteristi- 
schen Dolomitgegend.  Wirthshaus  sehr  einfach,  weit  besser  das  zu 
Corfara,  dem  V2  St  d.  gelegenen  Ort.  Wer  also  hier  übernachten  will, 
wende  sich  V4  St.  vor  Colfosco  links  nach  Corlara,  Ton  Stern  1 V4  St 

Von  Corfara  nach  Campidello  über  Araha^  4  St.  mit  wenigem  An- 
steigen. Woit  lohnend*^r  f1<^r  *Weg  über  da«  örddwer  u.  das  Sella-Joc/i^f)\/>Si. 
Von  Coriara  zunächst  aui  daj  (1^4  St.)  Orddener  Joch  (6743').  Oben  iai  der 
pldtaliehe  Anbliek  des  riesigen  PeUeolossea  des  Langkofl  (8. 147)  ful  äber- 
wältigend,  zur  Seite  die  schrolfcn  Zacken  der Sella,  rückwärts  der  prosf^ artige 
Krenzkofl.  Auf  der  ersten  Thalstufe  abwärts  (Ferrara -Wiesen)  geht  a  links 
hart  an  den  Abhang  der  Sclla  -  Abstürze  hinan,  auf  unscheinbarem  Pfade 
(nicht  dem  Weg  abwärts  nach  8.  Maria  folgen),  und  aufwärts  auf  ein  niebt 
bedeutendes  Querjoch  (Fülle  von  Alpenrosen).  Dann  w  ieder  hinab  in  eine 
von  der  Sella  sich  abwärts  ziehende  Schlucht,  durch  das  Kiesbett  eines 
Baches,  wo  man  den  von  S.  Maria  kommenden  (1  8t.)  Saumweg  erreicht. 
Nun  hinauf  auf  das  hohe  Joeh ,  welehet  die  Sella  mit  dem  Langkofl  Ter- 
bindot,  das  eigentliche  (IV4  8t.)  Bella -Joch  (7141').  ♦Blick  auf  die  Mar- 
molata  (S.  147),  ein  mächtiges  Qebirge  mit  Schnee-  und  Kisfeldern;  1.  die 
nackten  Felsmassen  der  Seila  -  Gruppen,  r.  der  Langkuti.  Qieich  abwärts 
Ton  der  Jochböhe  thellt  eieb  der  Weg:  man  geht  linkt  auf  gutem  nicht 
steinigem  Pfad,  theil weise  auf  Matten,  hinab  nach  (1  St.)  Oamuei  und 
(V2  St.)  Campidello  (8.  147). 

Von  Colfosco  zum  Orödener  Joch  (s.  oben),  IVt  St.  Die 
Grddener  Seite  des  Jochs  ist  weit  steiler  als  die  Enneberger ;  das 
Hinabsteigen  nach  St.  Maria^  dem  obersten  Ort  des  Grödener  Thals, 
dauert  fast  IV2  St.  *Aiissicht  auf  der  Hohe  zwischen  St.  Maria 
und  (IV2  St.)  St.  ChrUiina;  nach  St.  Ulrich  von  hier  1  St. 

Das  6  St.  lange  Orödener  Thal  [^Qoerdeina  in  der  Landes- 
sprache, Qardena  ital.)  ist  ein  enjs^es,  vom  Grödener  Bach  durch- 
.stronites,  reizendes  Thal,  unten  hellgrüne  Matten,  oben  dunkler 
Fichtenwald,  im  flintergnind  Dolomit -Wände  und  Zacken,  an  den 
ü.  Abhängen  mit  zahlreichen  säubern  weissen  und  bunt  ange- 
strichenen Häusern  nbcrVriet,  namentl.  zwischen  St.  Ulrich  (38860» 
grödnerisch  Ortesei  (*A<iier;  ♦Rossl),  Hauptort  des  Thals,  nnd 
<^t.  Christina  (*Wh>.  bei  Dessls),  den  beiden  einzifroii  nemiens- 
werthen  Häiisertiriippen.  In  der  Kirche  zu  St.  Ulrich  eine  hüb?;che 
MadonTia  von  einem  Schüler  Canova's.  Hoizschnitzwaaren  bei 
Furger  in  der  Nähe  der  Kirche. 
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38.  VoE  firixen  nach  Lienz.  Fusterthal. 

F(?»  ;v/.  Karten  S.  .94,  78. 

15  Meilen.  Hallepost  täglich  in  11  6t.  (1868  6  U.  30M.  Vorm.:  bis  äpital 
in  21  V2t  bi*  Villaeh  in  251/2*  i.  B.  37).  Stell w a g e n  (vgl.  S.  84)  ron  Brixen 
nach  Lienz  Imal  taglich  in  17  St.   Einsp.  Extraposten  (s.  Einl.)  find 

im  Puster-  und  Ampezzothal  (E.  öX)  gewöhnlich  zu  haben. 

Das  Pusterthal  ist  eines  der  längsten  in  Tirol.    Anfang  und  Ende 
tfeieten  viel  SchüneSf  der  mittlere  Theil,  etwa  von  Brunecken  bis  Innicben,  ist 
elnfiSnnig.  Die  Bewohner  frleicben  In  Traeht  und  Art  den  Zlllertlialeni 
<8. 9ß).   Die  Hauptßtrasse  aus  Tirol  nach  Karnthen  führt  durchs  Pustertlial; 
ebenso  die  Strasse  südl.  n&ch  Belluno  und  Venedig  (R.  34). 

Von  Brixen  (S.  133)  aus  führt  die  Strasse  in  das  Pusterthal 
bei  (1.)  Kloster  Neußtift  und  Schahs  vorbei.  Auf  der  Höhe  Aus- 
sicht 1.  auf  die  Franzensfeste  (S.  132).  Am  Eingang  des  Puster- 
thals, welches  die  Riem,  die  bei  Brixen  in  den  Eisack  fällt, 
durchfliesst ,  lie^rt  in  einer  tiefen  Schlucht  der  Markt  Mühlbach 
(Sonne)  an  der  Mündung  des  Valser  Thals  ^  das  sich  von  hier 
n.  5  St.  lang  nach  den  Zillerthaler  Bergen  hinzieht.  St.  weiter 
die  Mühlhacher  Klause,  Trümmer  einer  1809  von  den  Franzosen 
gesprengten  Feste,  dnnh  welche  die  Strasse  unter  einem  noch 
erhaltenen  Thor  hin  fülirt,  früher  ein  wichtiger ,  oft  hartnäckig 
vertheidigter  Punkt. 

2  Unter-  Vintl  (Post).  Durch  das  Ffunders-Thal  nach  St.  Jacob  im 
Pfitsrh-Thal  s.  S.  97.  St.  Lorenten  (Mond) j  ansehnlichem  Markt- 
flecken (linlcs  das  zerfallene  Kloster  Sonnenburg,  rechts  auf  einem 
Felfipn  die  Mirhaelsburfj^.  öffnet  sich  südl.  das  Enneheryer  Thal  (R.  3'?). 

3  Brunecken  (Post;  *<St«m,  nicht  theuer;  *>^nnr)e),  llauptort 
des  Thal<^  .  an  der  Mündung  des  Ahrenfhafff ,  durch  welches  ein 
Weg  n.  über  da^  WWndl-Joch  in's  Zillerthal  (S.  97),  n.ö.  über 
den  Krimler  Tauem  m  den  Pinzgau  (S.  1(H  )  führt.  Das  bischöÜ. 
f^ommer'jrhloNS  ist  jetzt  Frohnfe?te ;  von  hier  beste  Aussicht. 
Die  vor  einigen  Jaiireii  durch  einen  Blitzstrahl  zerstörte  Pfarr- 
kirche ist  neu  und  geschmackvoll  im  roinan.  Stil  wieder  erbaut, 
mit  Fresken  von  Mader  und  Altarblättern  von  HeJlweger.  • —  Zu 
Brunecken  fand  1552  der  kranke  Kaiser  Carl  V.  auf  meiner 
Flucht  von  Innsbruck  ül)er  den  ßreuuer  vor  Kurfürst  Moritz 
von  Sachsen  den  ersten  Ruhepufikt. 

In  dem  bei  den  Neunhäutem^  zwischen  Brunecken  u,  Kiedemdorf*  sich 
n .  ö  ffhenden  Anfholter Thal  liegen  die  BSder  von  AnffwU.  Von  ihnen  fUbrt  ein 
Pfad  fiber  das  Tefereggen-Joch  (64260  in  6  8t.  nach  Sl.  Jacob  im  Tefereggen- 
<I>cf(  ri  rl<en-)  Thal  und  von  da  über  St.  Leonhard^  3i,  Feit,  H&pfgmUn^ 
Feischiag  nach  K{iU  {6.  1U6)  und  Jleiligenblut  (S.  81). 

Südl.  vor  Hiedemdorf  öffnet  sieh  das  Praxer  Thal  mit  den  besehelde- 
nen  Bädern  AU-  und  Neu-Prax  und  dem  prächtigen  dunkelgrünen  Praxer 
See.  Von  Xeu-Prax  gelangt  man  in  7  St.  auf  gutem  Pfade  nach  Maria 
oder  St.  Vigil  im  Enneberger  Thal  (8.  149). 

3  Niederndorf  (♦Post;  ♦Adler).  Die  Hochebene  von  Tobiach 
ist  Wasserscheide  des  Adriatischen  und  Schwarzen  Meeres.  Bei 
Toblach  verlässt  die  Strasse  (Ii.  34j  nach  Belluno  und  Venedig  das 
Pusterthal.  Hinter  Niederndorf  rechts  am  Fuss  der  Berge  die 
Bäder  von  MaUtadt.    Bei  Jnnichen  entspringt  die  Drau,  in  deren 
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Thal  der  Weg  von  jetzt  ab  bleibt.  Der  Markt  hat  eine  hone  Stifts- 
kirrbe  aus  dem  13.  Jahrb.  mit  gutem  Altarblatt,  Kreazabiiahme, 

3  SUlian  (*Post). 

2  Mittewald  fPo>-t).  Die  Drau  strömt  durch  die  fa  t  3  St.  1. 
enge  Schlucht  oder  Klause.  Die  Strasse  findet  kaum  Platz  am 
Ufer,  sie  ist  theils  durch  Felsen  gehauen,  theils  auf  Terrassen 
Ton  Mauerwerk  autgeführt.  Eine  geringe  Anzahl  Tiroler  Schützen 
verthtiiiligte  1809  diesen  Pa^<  zweimal  gepen  eine  bedeutend*» 
franz.  Heere>niarht  unter  Ku^ca  und  Brou-siLr. 

2  Lienz  (2172')  (*Po8ti  Weisses  Lamm:  Rose;  *Fischwirth/, 
gegen  O^ten  die  htzte  Stadt  in  Tirol,  jeiztnd  gelegen,  unweit 
des  }ujiflusses  der  7^/  in  die  Drau.  Utbtr  demselben  SchLoss 
Brückl  iin  13  Jahrb.  «iei  lainilit*  Gerz  gehörig,  jftzt  Bierbrauerei. 
Wer  von  Norden  oder  Osten  konjnit,  siebt  hier  zum  erstenmal 
Dolemitberge  (S.  140),  die  Kitt«  nauilieh,  welche  die  Tbaler  der 
Drau  und  Gail  scheidet.  Gleich  jenseit  der  Drau  erhebt n  sich 
über  Lipiiz  südl.  der  Raufikoß  (G0370  und  der  Spitzko/l  (8585')  m 
den  wildesten  zerrissenen  Formen.  Sie  besonders  sind  es,  die  den 
Blick  vom  Isisberg  (S.  81)  nach  Lienz  hinab  so  »ehön  machen. 

Von  Lienz  nach  Gast,  in  über  Döllach  (S.  81  u.  79)  15  St.,  über 

Über-Yellach  (S.  81  u.  79)  24  St.    Von  Litnz  nach  Ileiligenblut 

s.  S.  80,  nach  Windi.srh-Matrey  und  in  den  Pinzgau  S.  ll'6.  Von 

Lienz  nach  Spital,  an  der  Strasse  von  Salzburg  nach  Villach,  s.S.  158. 

Von  Ob«rdr«iburg  (Post)  ^  4  8t.  östL  Ton  Lieni,  an  der  Strasse  nseb 
Villach,  führt  ein  schon  den  Römern  bekannter  Weg  s.  über  den  Kvtschach- 
Fass  und  Av/  (fer  Flecken  nach  Ven^tien.  Von  Oberdrauburg  bis  Kötschach 
21/8»  his  Aui  der  Klecken  3,  Paiuzaa  31/2,  Tolmeszo  21/2  St.,  al«o  im 
Gänsen  beinahe  12  8t.  ohne  Aufenthalt.  Der  Weg  ist  interessant  nnd 
abwechselnd.  Führer  ganz  unnötbig.  Man  thut  jedoch  wohl ,  in  Auf  der 
Plc 'ken,  wo  auch  eine  Holkenkur- Anstalt^  zu  ubernachten,  also  auf  hnlbrm 
Weg,  da  die  Wiribshäuser  in  P&luzza  und  Tolmezzo  zu  wenig  einiadecd 
•ind.  Von  Palnssa  an  sehüne  Fabrstrasse.  In  Tolmesio  mehrmals  Om* 
nibvs -Verbindung  vaeh  ITdine« 

84*  Von  Brisen  nach  Venedig.  AmpeKzothal. 

40  Meilen.  Eilwap-pn  bis  "N'it  d.  rnd'  rf  tägl.  (vgl.  H.  33"),  nach  Belluno 
(Vgl  R  154)  1868  «onnt.,  Dienst,  u.  Donnerst.  10  II.  Mor^  in  38  St.,  tob 
Beihino  nach  ConegUano  täglich  (1868)  iiV2  ^  -  Ab.  Meäsag.,  8  U.  is, 
Omn.  in  98/4  St.  (Vnr  bedingte  Personenannabme  ?)  —  Bis  Niederndorf 
auch  St  pH  ^v  apren  und  B  0  t  e  n  fa  h  rt  e  n  mrhrmals  täglich.  Vnn  ■Niedern- 
dorf nach  Cortina  Imal  wöchenllicli  Stelltahrt,  täglich  Pot<Mitahrpo«t  Von 
Cortina  nach  Concgiiano  tägl.  Ötellwagcn  die  l«acbt  durch  zum  Anschluss 
an  den  ersten  Bahnsug  (in  2  8t.)  nach  Venedig.  Einsp.  Bxtrapost 

>  Einleitung 

Die  Strasse  i.^t  pui,  aber  einsam,  ohne  Verkehr    Da»  ganze  Thal  fast 

l»i8  Cortina  wild  uad  schauerlich. 

Von  Brizen  bis  8  Niederndorf  s.  S.  151. 

Auf  dem  TMwher  Feld  (38100  (s.  oben),  6  St.  tou  Bnmeckeiiy 
wlässt  dioAmpezzo-Strassodas  Pmsterthal  und  IQhrt  gerade 
gegen  SQden  in  das  von  der  Bien%  durchstrSmte  MdUemUliMt  Thtd^ 
an  dem  kleinen  dnnkeln  TMachtr  Ste  vorbei.  Ein  guter  n&herer 
Fnssweg  führt,  von  Niederndorf  an  gerechnet,  bei  der  zweiten 
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Strasseiibrftcke  ans  dem  Pusterthal  rechts  ab,  am  Brauhaus  Torbei, 
munittelbar  im  Toblachw  8ee  Torbei,  der  rechts  bleibt,  in  1  St. 
irieder  auf  die  Strasse.  Das  Thal  wird,  Je  weiter  der  Weg  vor- 
dringt, immer  enger  und  Ton  Felsen  eingedämmt. 

2  Ijmdro  oder  HohUnsteinj  einsames  Posthans.  ^^irthshana 
Vi  St.  oberhalb,  reeht  gut.  Oberhalb,  wo  die  nächsten  Berge  sieb 
$lhieQ,  blicken  die  hohen  hell  schimmemdai  Drei  Zinken  (94860 
herror.  Wenige  Schritte  weiter  der  Dütremeej,  im  Hintergrand  die 
gewaltigen  Hassen  des  MtmU  Oislolto  (10,266^.  Der  See  pflegt 
im  Herbst  einzutrocknen  und  erscheint  erst  im  FrfiBJahr  wieder. 
Die  BienM  hat  hier  Va  w^it  nntei  dem  Kalkfels-Qerdll  einen 
unterirdischen  Lauf  und  kommt  erst  an  der  Brücke  hinter  dem 
Toblacher  See  ans  einon  Felsen  zum  Yorschein.  Die  gewaltige 
Porphyr 'Felspyramide  rechts,  der  Col  firedäo  (crepa  ro$saJ,  ist 
Orenzscheide  deutscher  nnd  wilseher  Znnge.  HSrdl.  erscheint  der 
Seekofi  (8750^),  w.  einige  Dolomitspitaen  des  nahen  Ennebergs 
(S.  149).  Nnn  w.  bergab.  OepiMe^  einst  ein  Qasthans  für  arme 
Pilger,  ist  das  erste  Hans  anf  ital.  Seite.  Bei  der  Rnine  FeuUl^ 
aicin  (Podde9tagno)j  -einst  Schntz  des  Thals  gegen  Venedig,  wendet 
sieh  die  Strasse  in  scharfer  Biegung  wieder  sfldl.  nnd  folgt  nun 
in  dem  eigentlichen  anmntiiigen  Ampetumerthal  der  rasch  fliessen<^ 
den  Boi$a*  R.  der  mächtige  dreigipfelige  Jfonle  Tofana  (10.3380» 
Den  Hintergtnnd  bilden  s.w.  der  Jfonte  OuseUa^  s.d.  Oroda  rosia 
nnd  Mowte  MtAewra. 

12Va  CkixtiB»  di  AmfNsaao  (*Adler,  nicht  thener)  ist  Hanptort  des 
Thals,  die  reichste  Gemeinde  in  Tirol«  8ch5ner  Kirchthnim.  Voa 
Cortina  anf  die  Sorapi»  (10,41!^)  eine  starke,  aber  höchst  lohnende- 
Tagestoor,  nnr  f&r  geflbte  Berggänger:  prachtvolle  Anssicht. 

Fasaweg  von  Cortina  über  die  Alp  Yalparola  und  über  8.  Casiian  (Er- 
frischungen im  Pfarrhaup)  nnc.h  Corfara,  S.  150,  ein  etwas  beschwerlicher 
aber  lohnender  Tagesmarsch.  Von  da  über  Canazei  und  Gries  In  s  Fassa- 
tbal  s.  S.  147,  ins  Qrödeaer  Thal  8.  ISO. 

Zud  ist  das  lotste  Tiroler  Dorf.  Vt  weiter  Überschreitet 
die  Strasse  die  ital.  Orenie.  Zwischen  Flto  und  Botea  ffkhrt 
die  Strasse  hoch  Aber  dem  Flnaa  an  den  Abhingen  des  Jfte.  Anr- 
tdao  (10,500^  hin,  von  welchem  vor  Jahren  sich  ein  Theü  abldste- 
nnd  die  Ddrfer  Mareeana  nnd  Tauten^  an  der  andern  Seite  des 
Thals,  nnter  sich  begmb.  Aehnliche  Abldsnngen  nnd  Yerschüt- 
tnngen,  die  selbst  Cortina  bedrohten,  hatten  1841  bei  Peeol  (bei 
GoYtlna)  stau. 

3  Venae*  Unterhalb  Tereinigt  sich^  n*  ans  einer  tiefen  Schlncht 
kommend,  die  Vedleeina  mit  der  Boita.  Die  Strasse  wendet  sich 
jetzt  in  das  Thal  der  Piave.  Links  fQhrt  ein  Seitenweg  an  dem 
etwa  20  Min.  Ton  der  Strasse  n.6.  im  Playethal  gelegenen  Pieoe^ 
di  Cadore^  Tisisn^s  Geburtsort. 

2  PerofoUo^  an  der  Tereinignng  der  Boita  und  Fiaye,  in  einer 
wilden  düstem  Gegend.  Die  PiaTe  strömt  mehrere  Standen  lang: 
dnrch  eine  enge  Schlucht,  die  sich  endlich  in  der  Mibe  tou 
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^Va  Longarone  (*Post;  Leone  d'oro)  öffnet,  einfni  kleinen  Dorf, 
wie  eine  Oase  in  f^ipser  Flu^—  und  Steinwildniss  auf  einem  in  das 
Wasser  vorspringenden  Cap  reizend  gelf^en. 

Bei  Capo  di  Fönte  theilt  sich  die  Strasse^  die  recbu  tutirt  nach  Bellano 
(1282  )  (Du4  Toirri)^  Hauptstadt  der  Provinr.,  mit  10,000  Einw.,  auf  einem 
Berg  zwischen  dem  Mrao  und  der  Aar«  ^>  legen,  die  sich  hier  vereinigen, 
im  Af^n«<seni  eine  ganz  venetianische  Stadt.  Unter  den  14  Kirchen  ist  der 
JXtm^  von  Paliadio  erbaut,  die  schünste)  im  Innern  einige  hübsche  Altar- 
bl&tter  nnd  ein  antlicer  Sarkophag.  Von  dem  gewaltigen  216'  h.  Oloclcett* 
thurm  sehr  schöne  Aussiebt.  Ein  als  Kunstwerk  geltender  alter  Sarko- 
phag steht  auf  einem  kleinen  Plat?;  vor  ^f^r  Kirch r  S.  Ste  fano.  Der  Triumph- 
bogen vor  dem  Thor,  1815  fertig  geworden  und  dem  Kaiser  Franz  gewidmet, 
seheint,  wie  der  In  Mailand,  dem  Kaiser  Kapoleon  sugedaeht  gewesen  sa  sein. 

Die  gerade  Strasse  überschreitet  die  Piere  bei  Capo  di  PonUj 
wo  eine  hdlzeme  BrQcIte  sich  in  einem  einzigen  Bogen  90'  hoch 
über  den  Flass  schwingt.  Der  geflügelte  L5we  von  St.  Marcus  und 
die  Jahreszahl  1606  zeigen,  dass  die  Yenetianer  hier  eine  Brücke 
erbaut  hatten,  deren  Ueberbleibsel  zu  der  jetzigen  benatzt  wnrden. 

SVa  SantorCroeef  an  einem  hübschen  See.  An  3  kleinen  Seen 
vorüber  gelangt  man  durch  eine  Felsensehlucht  nach  SertaväUe  am 
Fuss  der  Hügelreihe,  die  sich  s.w.  von  den  Alpen  hinabzieht. 

2  Ceneda  (Post),  Bischofssitz. 

i  Gaiieglifuio  (^PoH)  und  Elsenbahn  yon  dort  nach 

Venedig  s.  in  Baedeker^i  ObefltaUen. 

Ctordevole-  oder  Agordothal.  Von  ConegVano  nach  Benuno  Slellwa^ien 
für  6  fr.  Von  da  durch  das  malerische  Thal  (bis  Cencinighe  guter 
Fahrweg,  bis  Agordo  auch  Postverbindung)  zu  Fuss  über  (IV2  ^t.)  Mm, 
(4  St.)  Ägcrdo  (Mariana,  siemlieh  gut),  (3  St.)  Cmeiniph^,  (3  St.)  CapriU 
(Leone  d''oro) ,  von  wo  man  n.ö.  in  einem  Tage  nach  Corfina  (S.  153)  im 
Ampezzo-,  n.w.  nach  tiorrara  (S.  löO)  im  Enneberger-,  w.  nach  Campideüo 
(S.  147)  im  Fassallial  gelangen  kann,  letzteres  ein  starker  Tagesmarsch. 
Bis  Caprtte  ohne  Führer,  stets  am  Cbrctesois ,  Ton  da  an  ist  ein  Führer 
nothiß;  In  Mas,  Cenciniphr  und  Caprilr  ^phr  hrsrhridrne  Wirthahiaser. 
Bas  Cordevolethal  heisst  von  Caprile  an  Livinalongo-ThaL 


Steieimaik,  Kämthen,  Erain^). 


85.   ¥on  Salsbnrg  nach  Biuek  an  der  Mnr. 

3t  Meli.  Mallepost  (1868)  lOü.  Ab.  in 82St.Einsp.  Extrapost  s.  Kiol 
2  Hof,  2  St.  Gilqen  s.  S.  56. 
3V4  hehl  s.  S.  4iS. 

2V2  ^i*-^*»««  s.  S.  48.  2  St.  von  Aussee ,  s.w.  vom  Gmiidisee 
(S.  59),  fast  2500'  über  demselben,  beginnt  da.'^  KlmnnükaL,  merk- 
würdig für  Geologen  wegen  der  seltsamen  Felsbildungen.  Hinter 

2  Mitterndorf  (•Post)  erhebt  sich  südl.  d.  r  Gr tmming  (7122% 
der  mit  seinen  nackten  schrofien  Wänden  und  öcbneefeldern  lange 

1)  Karte:  Section  III  u.  VI  aus  Mayr't  Atlas  der  A^penländer  (Massst. 

1  :  450,000,  Ootha  bei  .1.  Perthes,  1860,  das  Rlatt  aufgcz.  2  Thlr.),  ntfrdU 
bis  Wien  und  Passau,  sudl.  bis  Fiume  und  gegen  Venedig  reichend. 
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im  Gesicht  bleibt;  es  dflhiet  sich  das  breite  Thal  der  ^aim,  male- 
risch» Ihichtbar  und  reich  an  alten  Bargen,  unter  denen  IVied^ 
Heinf  TrauienfeUf  Wolken$Uin  a.  a.  Tor 

2  Steinaeh  föllt  die  Gasteiner  Strasse  über  Radstadt  (vgl.  &  157 
und  73)  ein. 

2  LiHzen  (*8tanzing:er)y  grosser  Marktflecken. 

Von  Lictzcn  nach  Admont  führt  a\if  dem  1.  Ufer  der  Enns  eine 
Fahratraase  in  2i  -  St.  Das  berühmte  Benedictinerkloster  „ai/  montes**  ist 
am  27.  April  1865  inst  vollständig  abgebrannt  j  doch  gelang  es,  den  grössten 
Tbeil  der  werthvollen  Bibliothek  zu  retten.  Mit  dem  Wiederaufbau  (in 
refn  pothischem  Styl)  ist  begonnen  (*Whs.  zur  Post).  —  Ungefähr  1  St. 
weiter  der  Engpass  Guäus^  ein  von  gewaltigen,  spärlich  mit  Tannen  be- 
wachsenen Felsen  gebildetes  enges  Thal,  durch  das  die  Enns  sich  brausend 
stiirat«  bis  Mi^eUm  (8. 166)  6  St.  lang. 

Unsere  Strasse  verlässt  hier  die  Enns  und  steigt  das  ein- 
IQimige  Thal  der  PalUn  hinan,  Eingang  durch  das  statt!«  Schloss 
Strechau  ▼ertheidigt,  Eigentbum  der  Abtei  Admont,  schone  Aussicht. 

2  Bottenmann  (Post),  kleine  Stadt.  In  TMm  bedeutende 
Eisenbergwerke;  jenseit  des  in  einem  schönen  Thal  gelegenen 

2  Ofmhom  (Post),  bei  der  nldistoi  Station 

3  KaUwang  (Post),  am  Lisingbach,  Knpfergruben. 
3  Timmersdorf. 

2  Leoben  Adler;  Mohr)  an  der  Mury  die  ansehnlichste  Stadt 
Obersteiermarks,  Sits  der  „k.  k.  Berg -Hauptmannschaft  für  das 
Kronland  Steiermark".  Auf  dem  Markt  als  BrunnenbUd  ein  auf 
Stufen  stehender  Bergmann.  Am  Bathhaiu  die  Wappen  der  ober- 
eteir.  Städte.  Hübsche  Au<4slcht  von  der  Freitreppe  d^  r  1S66  voll- 
endeten RedemtoriateMrehe  an  der  Mur.  Die  Friedensunterhand- 
lungen  zwisch  ri  Oesterreich  und  Bonaparte,  welche  dem  Frieden 
von  Campo  Formio  vorhergingen ,  fanden  am  18.  April  1707 
in  der  blschdfl.  Residenz  Oöss  bei  Leoben  statt,  nicht  In  Eggen- 
walds Garten  (an  der  Ostseite  der  Stadt),  wie  ein  Denkstein  mit 
langen  latt  in.  Inschriften  in  demselben  fälschlich  berichtet.  Die 
Strasse  (R.  36)  nach  Eiseners  und  Linz,  und  die  nach  Klagen- 
f^rt  (S.  191)  zweigen  sich  hier  ab.  Zweimal  tagl.  Omnibus  (50  kr.) 
nach  Bruck,  Einsp.  %  Zweisp.  3  fl. 

2  Bruck  an  der  Um  und  Eisenb.  nach  (Troto  in  2  St.  s.  8. 170. 

86.  Ton  Linz  nach  Brack  nbcr  Steyer  nnd  Eiicnen. 

246/g  Meilen.   Von  Lins  bis  Bnns  Bisenbahn  in  !35  Ht  60  Hin.  (72,  54, 

86  kr.  Ö.W.);  zwischen  Enns  und  Steyer,  zwischen  Leoben  und  Bruck  täg- 
lich Stellwagen^  was  dazwischen  liegt,  muss  entweder  mit  M  a  1 1  e  p  o  s  t 
oder  E X t r a p o st  befahren  werden;  in  Hiefelau  Extrapost  £jcli\v«'r  zu  haben, 

Eisenbahnfahrt  von  T  inz  bis  (2%)  Enns  p.  S.  37.  Von  Enns 
wendet  sich  die  Strasse  s.  das  Thal  der  Enns  hinauf,  bei  Kloster 
Qlcunk,  Dotations-llerrschaft  des  Bischofs  von  Linz,  vorüber,  nach 

3  Steyer  (Qoldntr  Urne;  Ochs;  Schiff),  an  der  Vereinigung  der 
Steyer  mit  der  Enns,  Stadt  mit  11,000  Einw.,  berühmt  durch 
ihre  Eisenarbeiten ;  die  alte  Stadt,  zwischen  den  zwei  Fiassen,  i^t 
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dnrch  zwei  Brücken  mit  ihren  Vorstädten  Enmdürf  and  8Uytrdotf 
Terbimden.  Auf  einem  Httgel  die  dem  Fürsten  Oustav  Limberg 
gehörige  Bu/rg  SUytt.  In  der  goth.  Stadtpfarr*Eirche  (1443  ge- 
weiht) schdne  Glasmalereien  nnd  Tanfbeeken  ans  Erz  mit  Beliefs 
von  1569,  dann  ein  nener  ^Totiyaltar,  Holzschnitzwerk  (56'  h., 
26'  br.)  von  Gnggenberger  in  München,  vergoldet  nnd  bemalt. 
Bemerkeuswerth  das  neue  Rathhaus,  —  HaU^  mit  der  jodreichsten 
Qnelle  Deutschlands,  liegt  3  St.  w.;  Maüepost  agl.  zwischen  Eisen- 
bahnst.  Si.  P€Uf  nnd  Hall  über  Steyer,  Poststellwagen  zwischen 
Hall  nnd  Linz  täglich. 

Die  Strasse,  EifenstroMe  genannt  wegen  der  Eisen-Znfnhr  von 
Eisenerz  nnd  Yordemberg,  bietet  reizende  Aussichten  in  das  tiefe 
enge  dunkelgrüne  Ennsthal. 

3  Losefiafem,  ein  von  Nagelschmieden  bewohntes  Dorf,  mit  alter 
Kirche  und  Trümmern  einer  Burg.  Folgt  1  St.  weiter  AnJberg 
(*Whs.)»  gegenüber  Reich -Raming j  mit  bedeutenden  Messing- 
fabriken und  k.  k.  Eisenwerken. 

3  Weyer,  ebenfalls  von  Eisen-  oder  Stahlarbeitern  bewohnt. 
Das  Thal  wechselt  fortwihrend  in  Reizen  der  Oebirgsnatnr,  es  i«t 
eines  der  schönsten  dieses  Landes.  Von 

3  Altenmarkt  (Adler)  führt  s.w.  ein  Weg  nach  Kloster  Admont 
(S.  155)  über  8t.  Oaüen,  überragt  von  der  Burg  OaOenstein,  von 
den  Aebten  yon  Admont  zum  Schutze  des  Thals  erbaut.  Die  am 
OöUer,  am  Fuss  des  Wiener -Wal dgebirgs,  entspringende  Salza  er- 
giesst  sich  bei  Beifling  in  die  Enns  ;  bei  der  Mündung  ein  2000' 
langer  Rechen,  um  das  Fiossholz  aufzuhalten. 

2%  Hiefelau  (Steuber,  der  Post  gegenüber)  liegt  am  Eingang 
in  den  Pass  Gesüus  (S.  155,  Einsp.  nach  Admont  dVt 
Weg  verlässt  hier  die  Enns.  Nach  2  St.  kommt  man  an  der  Burg 
Leopoläitem,  jetzt  einem  Bauern  gehörig^  vorüber.  Etwas  weiter 
seitwärts  liegt  1.  an  einer  langen  Felswand  der  Leopoldsteintr  8te 
(S.  164).  Vor  Eisenerz  r.  der  Calvarienberg  mit  hübscher  Aussicht. 

2  Eiseneri  {^FteischhaHer,  *König  von  Sachsen ,  beide  nicht 
theuer),  alter,  Bergbau  treibend  r  Markt,  d.  überragt  von  dem 
schroffen  kahlen  Pfaffenstein  (58920,  ^-  vom  KaiserschOd  (65720. 
Die  Pfarrkirehe^  goth.  Stils,  1279  erbaut,  ist  von  Festungsmauem 
und  Thoren  umgeben,  durch  welche  die  Johanniter  sich  gegen 
Türkenangriffe  schützten.  Der  Thurm  auf  der  Anhohe  s.  ist  der 
SMchtthurmy  von  welchem  den  Bergleuten  Schicht  geläutet  wird. 

Südlich  schliesst  der  rotbe  Enberg  (4697')  das  Thal,  buch- 
stäblich ein  Eisenberg,  indem  der  grossere  Theil  seiner  Masse  so 
reich  an  Metall  ist,  dass  es  im  Sommer  wie  in  einem  Steinbruch 
zu  Tage  ohne  weitere  bergmännische  Vorriehtnngen  losgebrochen 
und  in  die  Schmelzofen  gebracht  wird;  im  Winter  Stollenbau. 
Besonders  merkwürdig  die  Schat%kammemy  leere  Räume  im  Berge, 
deren  Wände  mit  weisser  Eisenblüthe  in  den  wunderlichsten  For- 
men beschlagen  sind.   Der  untere  Theil  des  Berges  gehdrt'nach 
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Btienerz  und  ist  Irariseh,  der  obere  ergiebigere  Theil  ist  Eigen- 
thiim  Ton  Yordemberger  Gewerkschaftea.  Erlaubniss  zam  Ein- 
fahren (für  mneralogen  merkwürdig)  ertheltt  die  k.  k.  Hütten- 
▼erwaltung.  Die  Bergwerke  und  Scbmelzdfe&t  seit  1000  Jahren 
in  Betrieb,  beschäftigen  über  5000  Menschen  nnd  liefern  Jährlich 
280,000  Gtr.  Eisen. 

Auf  der  Kuppe  des  Erzbergs,  3  St.  Steigens  von  Eisenerz,  ein 
1823  durch  Erzherzog  Johann  errichtetes  28'  h.  Kreuz  aus  Qusseisen, 
mit  einem  kleinen  versehlossenen  YotlTbüd  von  Schnorr  nnd  einer 
Inschrift  des  Erzherzogs,  bei  welchem  jährlich  ein  Dankfest  für  den 
reichen  Segen  des  Bergs  gehalten  wird ;  Aussicht  yortrefflich.  Ton 
Eisenerz  über  den  Eisenberg  nach  Yordemberg  ist  nicht  viel  um. 

Die  Landstrasse  steigt  fast  2  St.  steU  den  PrOnthl  (3724' 
ü«  M.,  1800'  über  Eisenerz)  hinan,  am  Joch  der  Sohwabenkette 
(Sochsekmäbr  S.  162j  2  Heil,  n.ö.),  Scheidewand  des  Enns-  und 
Mur-Gebiets,  stets  schöne  Oebtrgsaussicht.  Oben  Eisenbahn  zum 
Träniert  des  Eisensteins  nach  Yordemberg  in  den  Schmelzofen« 

2  Vordemhtrg  (Post;  Schwarzer  Adler),  sehr  wohlhabender  Ort, 
was  sich  aber  im  Aeussern  nicht  besonders  kund  ^ribt.  Bis  Leoben 
ein  weites  Bergthal.  Jenseit  Trofajack  das  Landi^ut  eines  reichen 
Vorderaberger  Gewerken  (Friedau).  Vor  Leoben  die  grossen 
Mayerschen  Hüttenwerke. 

*2  Leoben  s.  S.  155; 

2  Bruck  an  der  Mut  8.  S.  170. 

87.   Von  Salzburg  nach  Villaobi. 

299/4  M.  BU w  agen  (1868)  Montag  und  Freitag  6  U.  Nachmittaga,  In  3i  St. 
Ton  Salzbarg  bis 

7  Werfen  s.  R.  12.   SüdL  Strasse  nach  Gestein^  s.5.  nach 
2Vs  ITuttou  (Post)  nnd 

2  Sftdetadt  (Post),  alte  Stadt.  Die  EnM  entspringt  nngefihr 
2  St.  s.w.  Yon  hier  der  J^loeftau,  einem  Alpenthal  mit  ^elen 
Sehmelzdfen.  Ton  RedsIMdt  naeh  Gastein  fAhrt  ein  Seitenweg 
fibar  Wagrain  naeh  Bi^Jokmm  (S.  73),  2^^  htrzer  als  der 
ümweg  über  Werfen,  aber  nicht  immer  fahrbar. 

Unser  Weg  dnrehsehneidet  das  Thal  der  Enns  nnd  fahrt  südl. 
in  dem  Thal  der  Tauema^  aufwärts  nach 

2  ÜnUriauem  (Post),  am  Fuss  des  Tanernpasses.  Jenseit  der 
engen  Schlucht,  JTessel  genannt^  hört  man  das  Brausen  des  *Falls 
der  Tauemachet  die  sitä  600'  tief  in  den  Abgrund  stürzt,  unfern 
der  Strasse  1  ein  Wegweiser  zeigt  den  Pfad  an,  der  zu  ihm  führt. 
Auf  der  H5he  des  schon  den  Btaiem  bekannten  Passes,  des  Bad' 
sfadlsf  Tattern  (53520,  das  Tauemkaus,  eine  Art  Hospiz,  mit 
^  Capelle  und  Kirehhef»  wo  die  im  Sehnee  Terunglü*ten  beerdigt 
^  werd^,  gegen  die  WSlfe  mit  hohen  Mauern  umgeben. 

4  Tmeng  TPost),  am  sÜdl.  Fuss  des  Tauem. 
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Mautemdorff  Marktflecken  mit  den  Tramioeru  einer  yon  einem 
140'  hohen  Thurm  überrafiicn  alten  Burp,  im  Lungaxt. 

Baa  Lungau,  das  obere  Queilenpebiet  der  Jt/ur,  bildet  ein  hochliegtndes, 
von  einem  GtLirgskran^  rings  uinächlossenes  Becken,  dessen  Thäler  strahlen- 
förmig  nach  der  Mitte  swiaclien  St.  Michael  und  Tamneeg  zuBanunenlaufen. 
Di»^  Mnr  entsjtririfTt  in  dem  siid-westliclisten  dieser  Thäler,  dem  Äfurtrinkel^ 
in  dessen  Hintergrund  das  JJa/nereck  (9()84')  thront.  Eine  Poststrasae  fuhrt 
▼on  Tains  weg  über  Murau  und  Utizmarkt  stets  an  der  Mur  entlang  nach 
JlHlenburff  (8.  192). 

2V2  Si.  Michaa  (Post)^  «n  der  Mw.  Der  KaUdiberg  (48910» 
den  die  Straeee  von  hier  südl.  führt»  trennt  Salzburg  Ton  Kimthen. 
2  Sennweg  (Poet). 

2  Gmünd  (Lax;  Poat)^  Stadtchen  mit  einem  dem  Grafen 

Lodron  gehörigen  Schlose,  an  der  Mündnng  des  MtdiaihaU.  Die 

Umgebung  hat  viele  Eisenhütten. 

Das  Maltathal  ist  ein  schönes  wasseifallrciches  Thal,  14 — 15  8t.  lang. 
Maltein  (*Wirth8h.),  der  Ilauptort  des  Thals,  liegt  2  St.  oberhalb  Qmüiid$ 
3  8t.  weiter  beim  l'ßä'jelhof  mündet  der  Oöisgraben^  mit  seliöneii  Waaaer- 
llUlen,  vom  Sauleck  (97460  beherrscht.  Durch  denselben  gelangt  man  über 
die  J}össner' Scharte  in  10—11  St.  nach  ^allnitz  (S.  78)  (beschwerlich).  Das 
Malta-Thal  endet  bei  der  Alp  im  Elend ^  von  mächtigen  Bergen  umschlosseii, 
Boehalmspitze  (10,631'),  Ankoyl  (10,290  ),  Hafnertcle  (a.  oben);  scbwierige  Oletp 
acherpfade  führen  aus  demselben  s.w.  über  die  Orots-EJend-SchcarU  nach 
Mallnitz,  w.  über  die  Klein- Elend- Scharte  nach  Qattem  (8«  78),  n.  über  die 
Arischarte  in  das  Salzburg.  Grou-Arlthat  (8.  73). 

2  SpitaL  (*Post),  Dorf  an  der  J)rau,  mit  einem  schönen  Schloss 
des  Fürsten  Forzia.  Zum  MilUtädter  See  und  durch  das  Lieser- 
Thal ,   eine  enge  Sehlucht,  zurück,  ein  sehr  zu  empfehltiider 

Spaziergang  von  2  Stunden. 

Mach  Brixen  durch  da«  Pnaterthal  (8.  151)  Mallepoat  tSglicb 
(1868  11  U.  Nachts)  in  211/4  St.,  vön  hier  w.  die  Drau  entlang  über  21/4 

Sachsenburgy  V/n  (Ireijefd-nra,  2V2  Oberdraubargr  und  2i/'j  f  '*'^"  i».  S.  15'i); 
der  Weg  nach  liciligeublut  und  Gastein  steigt  vor  Sachsenburg  n.w.  das 
Mifttthül  hinan,  s.  8.  81. 

2  Patemionf  grosser  Markt. 

3  VUUieh  8.  S.  192.  —  Eisenbahn  nach  Klagenfisrt  und  Mairhwg 
s.  B.  49. 


38.  Von  Wien  nach  Mariazell  und  Brnck  an  der  Mar. 

Von  Wien  nach  Blürrznschlag  Eisenbahn-,  Eilzug  in  4  St.  Von  Mürz- 
zuschlag  nach  Mariazeil  (7^/g  M.)  Zweisp.  in  6  St.  20  fl.  i  von  Murzzu- 
achlaff  bla  Mürsite«  in  2  St.  6  fl.  —  Zwlacbes  Bruck  und  Mariaseil  (81/4  M.) 
das  ganze  Jahr  hindurch  Botenfahrpost  in  9V2  St.,  der  Platz  4  fl. 
Seit  ErölTnung  der  Semmerinpbahn  wird  selten  ein  Keisender  auf  andern» 
Weg  als  von  Murzzuschlag  oder  Bruck  nach  Mariazell  gelangen.  Die  Wan- 
derung Ton  Mürsauaehlag  nach  Maiiaaen  und  tob  hier  nach  Bmek  gebdrt 
zu  den  belohnendsten  Ausflügen  und  führt  rasch  und  ohne  besondere  Aa- 
•trengunp  in  einen  Theil  der  Gebirgswelt  der  Steiermark. 

Eiseubabnfahrt  bis  Mürzxuschlag  s.  in  R.  41.    Von  hier  ^te 

Pahrstrasse  dem  Lauf  der  Mürz  entgegen  durch  ein  waldiges  Ge- 

bir^^thal,  zwistlien  den  Gebirgsstöcken  der  Veitachalp  (6242'),  der 

6.  Fortsetzung  des  Hochschwab  (S.  Iü2),  und  der  Schneeaip  (5988'} 

hin  an  Eisenwerken  vorbei,  über  (iVgStO  Capellen,  (1  St.)  Neuberg 

(^Fostj  nach  (2  St.)  MürztUg,    Nenberg  bat  eine  schöne  goth. 


Digitized  by  Google 


FRBYNSATTEL.  S6,  Route.  159 


Stiftskirche,  1471  geweiht,  95  Sehr.  1.,  34  Sehr,  br.,  drei  hohe 
ScbifTe  mit  14  schlanken  Säulen,  zierliche  schöne  Verhältnisse^ 
an  den  Mauern  Grabsteine  von  Aebten.  In  dem  wohl  erhaltenen 
Krenzg&ng  dii*  Bildnisse  aller  Aebte,  dann  der  Eingang  in  eine 
zierliche  Gruftkirche.  Angrenzend  sehr  ansehnliche  Klo  terfre 
bände  Das  Stift^  Oisterzienser-Ordens,  hob  Kaiser  Joseph  1782 
auf.  Bei  Neuberg  grosse  kaiserl.  Hüttenwerke.  Schöner  Rück- 
blick von  der  Höhe.  Rechts  die  Wände  der  Schneealp,  die  toü 
Nenherg  aus  wohl  bestiegen  wird  (in  5  St.,  zum  Theil  über  Qe- 
rölly  Tgl.  S.  168).  Von  Nenberg  an  vird  das  Thal  enger  nnd 
sebdner,  zur  Seite  stets  die  klare  rasche  Afürs.  Bei  Krampen 
grosse  kaiserl.  Schm elzwerke  und  Holzvorräthe. 

Zu  Mürzsteg  C^Fost  oder  Adler)  verlässt  die  Fahrstrasse  die 
Mürz  und  führt  in  w.  Richtung  über  das  NiedercUpl  (3809',  schöner 
Blick  auf  den  Hochschwabj  nach  dem  4  St  von  Mürzsteg  ent- 
fernten Wegscheid  y  einem  an  der  Strasse  von  Mariazeli  (2Vs  St. 
▼on  diesem  Ort)  südl.  gelegenen  Dorf  (S.  161). 

Lohnender  als  diese  Fahrstrasse  ist  die  Wanderung  (ohne 
Führer,  überall  guter  gebahnter  Weg)  von  Mürzsteg  nördl.  der  Mürz 
entgegen  über  den  sogen.  Scheiierboden,  durch  enge  wilde  Gebirgs- 
schluchten, zwischen  den  Felswänden  der  Sckneealp  auf  der  einen, 
nnd  der 'Proleswand  und  des  Seekopfs  auf  der  andern  Seite*  Die 
Schlacht  wird  zuletzt,  nach  1  Vestündiger  Wanderung,  so  eng,  dass 
der  Fluss  sie  ganz  ausfüllt,  und  der  Weg  nur  über  hölzerne^  anf 
eisernen  Stangen  am  Felsen  hangende  Brücken  fortgesetzt  wird. 
Mitten  in  dieser  Felsenwildniss,  neben  einer  eisernen  Hängebrücke 
über  den  Fluss,  stürzt  sich  ein  Bach  oben  aus  einer  Grotte  in  die 
Tiefe  hinab,  und  bildet  einen  an  sich  nicht  bedeutenden  Wasserfall, 
zum  Todien  Weibl  genannt  (2Ö92')>  nach  einer  vor  Jahren  hier  todt 
gefundenen  Aelplerin.  Eine  Anzahl  steiler  Holztreppen  führt  an 
einer  Einsiedelei  vorbei,  zn  dem  Felsenmnnd,  der  das  Wasser 
gleichsam  ausspeit. 

Nochmals  über  eine  Hängebrücke  zum  r.  Ufer  der  Mürz.  Das 
Thal  öffnet  sich  bald  in  einen  von  hohen  Fichtenbergen  umfre- 
benen  Wiesenkessel  mit  einem  Dutzend  Häuser,  in  der  Freyn  ge- 
nannt (20  Min.  vom  Todten  Weibl),  Kirche,  Pfarre  und  Schulhans  in 
einem  stattlichen  Gebäude  vereinigt;  Whs.  dagegen  bescheideui 
etwa  10  Betten  in  2  Stuben,  im  August  für  die  Mariazeller  Wall- 
fahrer selten  ausreichend,  so  dass  nur  der  Heuboden  bleibt. 

Zwei  Wege  führen  von  der  Freyn  nach  Mariazell,  der  Fahrweg 
um  den  Berg  herum  über  das  Gusswerk  (6  St.).  Der  Fuss  weg 
Über  den  Freynsattel  (4  St.)  ist  nach  Regen  nicht  rathsnni,  weil  an 
manchen  Stellen  nass  und  schlüpfrig,  sonst  aber  lohnend  Führer 
(1  fl.)  kaum  nÖthig,  der  Weg,  einmal  betreten,  ist  nicht  zu  ver- 
fehlen. Er  verlässt  V2  St.  von  der  Freyn  bei  einem  Wegweiser 
den  Fahrweg  r.  bergan  bei  der  Tafel  mit  dem  Ritter  St.  Georg 
in  den  Wald»  nnd  erreicht  2/4  St.  weiter  bei  dem  zweiteu  Bild- 
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stock  die  Hohe  des  Freynsattels ;  die  Wand  1.  ist  der  Studenltt 
im  s.w.  Hintergrand  der  kahle  Gipfel  des  Oetseker  (6094^).  Nan 
«charf  hergab,  üntt^rhalh  des  (20  M.)  dritten,  an  einem  Tannen* 
banm  befestigten  Bildstocks  gabelt  sich  der  Weg:  nicht  r.,  sondern 
immer  1.  bergab  an  der  Köhlerhütte  vorbei  bis  zur  (V2  St.)  8<dxa, 
dann  auf  der  Strasse  flnssabwarto  (bis  Mariazell  noch  %  St.)»  sn- 
letzt  einen  Sattel  scharf  bergan,  auf  dessen  Höhe  geradeaus  der 
Dirrenstangel  (oder  7>urTen«(«ifi),  1.  der  Hochschwab  (S.  162),  and 
Ji>ald  auch  die  stattlichen  Thürme  der  Mariazeller  Kirche  sich  zeigen. 

Hariasell  (2637')  (*Hirich  (alte  Post);  Adler  (neue  Post); 
*Löw€y  nicht  theuer,  gefalliger  Wirth;  *  Weintraube;  Ooldne  Krone; 
Bräu;  Fleischhacker).  Fast  der  ganze  Ort  besteht  aus  Wirthshäu- 
sem,  doch  ist  zur  Zeit,  wenn  die  grossen  Processionen  eintreffen 
(die  Wiener  am  1.  Juli,  die  Gratzer  am  14.  Aug.),  wie  überhaupt 
in  der  zweiten  Hälfte  des  August,  auf  angemessene  Unterkunft 
nicht  zu  rechnen,  die  Zimmer  in  den  bessern  Gasthöfen  sind  dann 
meist  wochenlang  vorausbestellt. 

MariateUy  sehr  malerisch  in  einem  weiten,  von  schönen  Wald- 
bergen in  mannigfaltiger  Form  umgebenen  Bergkessel,  ist  der  be- 
suchteste Wallfahrtsort  Oesterreichs  (allein  70  grössere  Züge 
jährlich,  1857  an  270,000  Pilger,  früher  nur  die  Hälfte);  seine 
900  Bewohner  leben  fast  ausschliesslich  von  Wallfahrern.  Die 
vielen  säubern  Häuser  sind  nach  dem  grossen  Brand  von  1827  neu 
aufgeführt.  Den  Mittelpunkt  bildet  die  sehr  ansehnliche  mit  Kupfer 
gedeckte  Kirch  '  mit  ihren  4Thürmen,  Ende  des  17.  Jahrh. aufgeführt, 
•der  schöne  goth.  Mittelthurni  noch  vom  ersten  Kirchenbau  aus  dem 
14.  Jahrh.  Das  Gnadenbild,  eine  18  Zoll  hohe,  aus  Lindenholz  ge- 
schnitzte Madonna  mit  dem  Kinde,  stiftete  im  J.  1157  ein  Priester  des 
Benedictinerstifts  St.  Lambrecht  f  Mutterkirche  von  Mariazell).  Mark- 
graf Heinrich  I.  von  Mähren  lit  >s  um  das  J.  1200  eine  Capelle  darüber 
erbauen,  und  über  diese  Ludwig  L,  König  von  Ungarn,  im  J.  1363 
nach  einem  Siege  über  die  Türken  eine  grössere  Kirche,  wie  auf  den 
Inschriften  unter  den  bpiden  Blei-Standbildern  am  südl.  Portal 
zu  lesen  ist.  Ueber  dem  Portal  hierauf  bezugliohe  Relief- 
Darstellungen. 

Inneres  142 Sehr,  lang, 53 Sehr,  breit.  Im MittelschlÜ die  Capelle  mit 
•dem  klelneti  Onadenbild,  sehr  reich  verziert^  n.  a.  mit  12  silbernen  Säulen. 
Vor  derselben  ertönen  häufig  Lobgesänge  zu  Ehren  der  HimmelskÖnigiii, 
Vorbeter  empfehlen  ihre  Angehörigen  in  lauter  Rede  dem  Schutze  derselben. 
Betende  umlagern  die  Gapelle  und  rutschen,  eine  Kerze  in  der  Hand,  aut 
den  Knieen  um  dieselbe  und  in  der  Kirche  umher.  An  den  Pfeilern 
grössere  in  Oel  gemalte  Votivbilder.  Die  Kanzel  eine  grosse  Masse  ro- 
then  Porphyrs.  Am  Hochaltar  ein  «grosses  Kreuz  von  Ebenbolz,  mit 
zwei  silbernen  Figuren  in  Lebensgroäse ,  Gott  Vater  und  Sohn ,  ein  Ge- 
schenk Kaiser  Carla  VI.  Unter  dem  Kreuz  eine  silberne  Weltkugel,  6'  im 
Durchm.,  von  einer  Schlange  umwunden.  Rechts  und  links  neben  dem 
Hochaltar  zwei  grosse  Votivbilder  des  Magistrats  von  Brünn,  1  die  Be- 
lagerung von  Brunn  durch  die  Schweden  (1G45),  r.  die  preuss.  Belagerung, 
y,als  Anno  1742  im  Winter  das  gatUte  Markgrafentkmlb  Mähren  die  JOfnigl. 
Preuss.  und  Sächs.  Trouppen  feundtUchen  überschwemmt  httUen*^,  In  der  KSho 
•des  letstem  ist  in  der  Ecke  eine  lange  Tafel,  an  welche  TOn  Zeit  sv 
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Heit  ein  Priester  tritt  und  Weihpgebete  iiber  die  Oo^onsfande  (Rosen - 
kränze  u.  dgl.)  spricht,  welcbc  Gläubige  au  diesem  Zweck  bingelegt  haben. 

Auf  den  obern  Umg&ngen  bftngt  eine  groM«  ZaU  kleinerer  Dank- 
bilder,  über  den  T'io^m  grössere  altere,  wunderbare  auf  Mariazell  bezügliche 
Begebenheiten  darateiiend,  stets  von  zahlreichen  Beschauern  umgeben.  Eine 
Treppe  in  dem  siidwestl.  Thurm  fuhrt  in  einen  abgesonderten  Eaum,  in  daa 
^Kripplein'',  eine  plastische  Darstellung  der  Geburt  des  Heilands,  r.  die 
Anbetnnrr  dvr  Ktinige,  1.  eine  Agarenreiche  Gruppe  steirischer  Landleute 
mit  mancherlei  Opfergaben. 

Die  Schatzkammer  ist  reich  an  kirchlichen  Gefässen  von  edeln  Me- 
talleii;  Heiligenschreinen;  Edelsteinen,  Perlen  und  Schmuck^  AltSrehen 
aus  Ivostbnrt'n  Steinen;  alten  Messbüchem.  Als  Curiosität  Zach.  Werner's 
güldnt  i'  t  der,  ein  Geschenk  des  Fürst- Primas  Carl  v.  Dalberg,  von  Werner 
letztwillig  der  Gnadenkirche  zu  Mariazell  vermacht. 

In  den  zahlrt^icben  Buden,*  welche  die  Kirche  im  Halbrund 
umgeben,  wird  allerlei  geistliche  und  leibliche  Nahrung  und  Noth- 
^orft  den  Gläubigen  gegen  gute  Bezahlung  feil  LPboten. 

Am  8.  Mai  1805  diente  die  Kirche  den  Franzosen  als  Auf- 
bewahrungsort ihrer  osterreich.  Gefangenen;  am  12.  März  1809 
war  der  M  irkt  nochmals  von  den  Franzosen  besetzt. 

Hübscher  Ausflug  durch  die  Grimau  (^Marien -Wasserfall,  ♦Ein- 
kehr beim  Frnnzbnuer)  nach  dem  ^Krlafsee,  1  8t.  n.w.  von  Mariazell, 
von  mal  Tischeti  Bergen  umgeben  (^eewirth  auf  der  entgegenge* 
setzten  Seite,  nicht  übeij.  Auf  der  andern  Seite  schönste  Aas* 
sieht.    Bei  einer  Fischerhfitte  ein  Kahn. 

Der  Fall  der  Lassing  (SVa  S*-  "  ?  über  MUterbach}^  die  sich 
in  3  Absätzen  an  400'  hoch  herabstürzt^  sehr  sehensvertbi  grosfl- 
artlge  Felsenlandschaft,  schöne  Aussicht,  *Whs.  zum  Wiener- 
brackel.  Für  2  fl.  kann  man  das  sonst  dürftige  Wasser  schwellen 
lassen. —  Von  Mitterbach  führt  n.ö.  eine  Fahrstrasse  nach  St.  PöUen, 
Station  an  der  Wien- Linzer  Eisenbahn.  —  Von  Mariazell  nach 
Wefchsclboden  (Hochschwab) ,  Wüdalpcnj  Eiscnertf  sehr  lohnend, 
s.  E.  39.  ^  Post  nach  Brucks  Wagen  nach  Mürtxuschlag  s.  S.  170. 

Die  Strasse  von  Mariazell  nach  Bruck  ist  hügelig  and  nicht 
gat  onterhalten.  Unter  Mariazell  über  die  Salza.  Im  Thal  ragt 
auf  einem  tannenbewachsenen  vorspringenden  Felsen  die  Sieg^ 
mundscapeUe  hervor,  orsprüngllch  befestigt  und  mit  hohen  Mauern 
umgeben,  um  den  Angriffen  der  Türken  zu  vriderstehen ,  di  im 
16.  Jahrh.  häufig  in  diese  entlegenen  Thäler  eindrangen.  Folgt 
(IV4  St.  südl.  von  Mariazell)  das  k.  k.  Cfuuvjerkf  die  bedeutendste 
Geschütz-Giesscrei  (jährlich  100  Geschütze  schweren  Calibew)  In 
Oesterreich,  900  Arbeiter.  Wer  den  Brandhof  sehen  will,  muss 
hier  Erlaubnis s  nachsuchen.  ^WirthshanSy  Abends  gate  Gesell- 
Bchaft  von  den  Hütten-Beamten. 

Vom  Gusswerk  nach  W  e  i  ch  s  e  1  b  o  d  e  n  1f)R^  über  den  Ka$ten- 
ntgel,  lohnende  Wanderung  von  einem  halben  Tap,  ulier  Wegtcheidy  dann 
r.  auf  dem  einst  tur  den  Erzh.  Johann  nach  seinem  Jagdbezirk  am  Hoch- 
sehwab  angelegten  Patarweg,  nicht  zu  verfehlen,  auent  durch  Wald 
dann  durch  eine  wilde  Öebirgsland sehn ft  an  der  zum  Hochschwah  gehöri- 
gen Dippelwand  vorüber  In  die  Hölle  und  auf  das  Jagdhaufl  de«  Erzherzogs, 
beim  Eingang  in  den  Ring^  heraus  (vgl.  8.  163). 

Baedeker's  Deutschland  I.    13.  Aufl. 
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Eine  gute  St,  vom  Gusswerk  ist  das  kleine  Dorf  Wegscheid 
(▼gl,  S,  169),  dann  folgt  unter  den  Abhängen  des  Seebergs  das  Qcll- 
rader  Eisenbergwerk  und  etwas  weiter  am  Weg  (3400')  der  *Bxaiid- 
llOf,  Landsitz  des  Erzherzog?  Johann  (f  1859). 

In  der  Villa  Olasmalereien,  Bildsäulen  und  Jagderionerungen,  im  Garten 
eine  ausgewählte  Sammlung  von  Alpenpflanaen.  Die  kleine  goth.  Capelle 
mit  2  OemStden  TOn  SehnoTr  ist  besonders  selienswerth ,  das  Sacrameni- 
hauslein  aus  Cedemholz  vom  Bcrj^e  Libanon  geschnitzt^  unter  dem  Altar 
das  (rrabgcwölbe,  welches  der  Erzheraog  für  »ich  erbauen  hess  (er  igt 
jedoch  in  Grata  beigesetzt,  s.  S.  172),  Im  mitüeren  Saal  StuidbUder  yo» 
Ferdinand  Tirol,  Carl  II.  Steiermark,  Kaiser  Maximilian  1.,  Franz  I. 
und  Maria  Theresia  ^  im  Jägerzimmer  Bildnisse  Majcimilians  1.  und  Hofers  v 
unter  dem  letztern  dessen  eigene  Büchse;  ausserdem  Waffen,  Geweihe, 
Jagdgeräthschaften  u.  dgl. 

1  uss- andern  ist  von  Wegscheid  folgende  Wanderung  zu  em- 
piehlen:  Beim  Brandhof  (2  St.)  yorüber,  über  den  Setherff^  links, 
wo  sich  die  Aussidit  in  ein  rings  von  Felsbergen  umschlossenes 
höchst  malerisches  Thal  Öffliet,  vom  Hauptweg  ah,  auf  einem 
Fu.  pfad  nach  Seewiesen  hinab  (1  St.).  Bei  günstiger  Witterung 
mit  Führer  (und  Lehensmitteln),  im  Postbaus  2U  Seewiesen  zu 
erfragen  (über  den  Hochschwab  his  Weichselboden  3  fl.)i 
den  «Hoehaohwab  (71000>  wo  möglich  die  Nacht  in  einer  0^  St.) 
Sennhütte,  und  den  andern  Morgen  noch  4  St.  bis  zum  Gipfel; 
hinab  nach  Weichselboden  4  St*  (s.  unten).  Das  Grossartige  und 
Wilde  der  steirischen  Berge  ist  in  den  Felsschluchten  des  Hoch- 
schwab sehr  Überraschend. 

4  Seewiesen  (Post),  schon  gelegenes  Dorf  in  einem  der  rei- 
zendsten Alpenthaler.  Hinter  dem  Markt  Aflen»  beginnt  das  enge 
und  malerische  ThlorähaL^  in  welchem  mehrere  Eisenwerke  und 
die  Trümmer  der  Burg  SehadiensUin,  Unsere  Strasse  führt  über 
die  Munt  zur  Eisenbahnstation  Kapfenberg  (S.  170). 

4  Bruck  an  der  Mw  s.  S«  170. 

39.   Von  Uariazell  nach  Bisenerz  über  WOdalpen. 

Binsp.  naeh  Weiebselboden  6fl.  (4  8i.  Fahreeit),  von  da  nach  Wildalpen 
(21/4  St.  Fahrzeit)  4  fl.,  von  da  nach  Hiefelan  (6  St.  Fahrens)  8  11.   Ein  mäs- 
jiger  F  u  9  9  gän  g  e  r  braucht  von  Mariazeii  nach  Weichselboden  6V2  St.,  von 
da  nach  Wildalpen  4  St.    in  Wildalpen  vortreüliches  Gasthaus. 

Die  ^Strasse,  nur  für  leichte  Wagen  fahrbar,  ausgezeichnet 
durch  schöne  Gegend,  verlässt  den  oben  beschriebenen  Weg  nach 
Bruck  bei  dem  (1^4  St.)  k.  k.  Gusswerk  (S.  161)  und  wendet 
sich  s.w.  durch  das  malerische  Thal  der  SaUa^  durcJi  die  schünsten 
Felslandschaften  nach  (2V2  St.)  Qrdtk  (Kreuz,  sehr  einfach), 
verlässt  den  Fluss  und  steigt  den  „BäW*  hinan.  Oben  macht 
eine  Säule  auf  den  Hoehsckwäb,  der  hier  zuerst  sich  zeigt,  auf* 
merksam.  Dann  bergab,  bergauf,  zum  TheÜ  durch  dichten  Tannen* 
wald  hinab  in  die  engen  Schluchten  der  Salza^  die  hier  von  einer 
Holzschwelle  eingedimmt  Ist,  nach  (3  St.)  Weidadboden, 

Schöner  ist  der  Fuss  weg,  der  diu  Strasse  links  im  Thal  lässt,  auf  An- 

lirHien  sich  fortzieht,  und  bis  Weichselboden  1  St.  abkürzt  (5V/o  «*rntt  6^/481. 
Ueiiens).   i>er  neue  Fahrweg  von  Greith  über  die  HochUiten  kürzt  eben* 
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falls.  Am  schönsten  Ist  der  Fahrweg  über  den  Kastenriegel  (S.  161)  und 
durch  dio  Hölle,  einst  de«  Erzherz.  Jobann  Jagdrevier,  auf  langer  Strecke 

in  bedeutender  Ilrihf  um  d^^n  sehr  lief  Hegenden  grossen  Thalkessel  herum, 
Nicht  selten  zeigen  sich  jenseits  des  Abgrunds  auf  gewaltigen  Felssacken 
hoch  oben  weidende  Gemsen. 

4  Weichselboden  (1908'j  (ordentl.  Wbs.,  15  Betten  in  6  Zim- 
mern, der  Wirth  Schramm  aus  der  preuss.  Grafschaft  Glatz)  be- 
steht nur  aus  einigen  Häusern. 

Die  benachbarten  Berge  hegen  viel  Wild.  In  elDeni  Thalkesse)  s.ö. 
von  Weichselboden,  der  Rin  g  genannt,  werden  bei  Treibjagden  wolü  an 

20(1  Gemsen  zusammen  getn'i  her».  Auch  der  Scliildhahn,  mit  dessen  l'ederu 
der  steiHsche  .Täger  seinen  Ilut  schmückt,  ist  liier  häuftf^.  Ks  war  der  Jajid- 
bezirk  des  Erzherxogs  Johann  und  liegt  3/^  St.  von  Weichselboden  am 
Ausgang  des  bewaldeten  Thals,  die  Hölle  genannt.  —  Von  Weichselboden 

aus  wird  der  Hoch  seh  wab  (S  n''2)  gewöhnlich  bestiepcn,  bis  zum  Ede  - 
hotJen  ( im  Jufjerhrnis  *  in  ^^acütJciLn  ;uif  Stroh)  3  St., von  da  bis  zum  Gipfel 
4  St.  i  F'iihrer  3  fl.,  liat  er  viel  zu  tragen  4  fl.;  Lebensmittel  mitzunehmen. 

Der  Fahrweg  nach  Wildalpen  bleibt  in  dem  engen  Felsenthal 
der  Salza,  Landschaft  fortwährend  schön,  für  Fuss^iänger  lohnend. 
Bei  der  Klaus  (20  M.)  ein  kleiner  Felsdurchbruch,  bei  der  (15  M,} 
Brücke  ein  kleiner  Wasserfall. 

2V2  Wildalpen  (1717')  (^Ziesler,  neben  der  Kirrhe.  behaglich, 
12  Zimmer  mit  30  Matratzenbetten.  Z.  50,  F.  25  kr.,  Wein  und 
Bier  gut),  sauberer  Ort  in  einem  Kessel  der  Salza ,  hat  melirere 
Eisenhämmer,  am  Seisstnhaeh,  der  hier  in  die  Salza  fällt.  l)er 
Sandboden  ist  der  Verwesung  so  ungünstig,  dass  Wildalpen  drei 
Friedhöfe  hat. 

Von  Wildalpen  an  ist  das  Thal  der  Salza  nicht  mehr  so  wild. 
Es  wird  von  Felsen  begrenzt,  die  durch  den  Fluss  zu  seltsamen 
Gestaltongen  ausgewaschen  sind.  Oberhalb 

3  Allerheiligen,  einer  Häusergruppe  der  Gemeinde  Palfau.  theilt 
<ich  der  Weg:  am  r.  U.  nach  Reitling ,  am  i.,  dem  wir  folgen, 
nach  Hiefelau.  Nach  IV4  St.  verlässt  man  die  Salza;  von  der 
Höhe  hübscher  lUiek  in  das  Thal  von  Lainhach;  V2  weiter 
ein  Whs.  zur  grünen  Esche;  V2 

3  Garrts- Hiefelau,  an  der  Poststrasse  nach 

B  Eisenerz  s.  S.  156. 

Geradecn  tob  Wildalpen  naeh  Siaeners.  Fvssgängcr  yer* 

meiden  den  grossen  wenig  lohnenden  Umweg  über  Hiefelau,  wenn  sie  von 
Wfialpen  über  dn?  Oehirpe  geradezu  nach  Eisenerz  wandern^  in  6V2  »St.; 
Fuhrer  (1  ü.)  bis  zur  Hohe  (3  St.),  wenn  auch  nicht  nöthig,  doch  angenehm, 
von  da  bis  Eiseners  aber  ganz  überflüssig.  Die  Blehtung  ist  diese;  Bei 
Wildalpen  südl.  dem  Sei$senbach  entgegen^  15  M.  Gabelung,  hier  r.  am 
Seissenbach  entlang  (der  in  zahllosen  Stürzen  abfällt),  auf  gutem  Fahrweg 
in  kaum  merkliciier  Steigung,  zum  Theil  durch  Schluchten,  bis  auf  den 
Tbalboden  von  (1  8t.)  mnter  WiMe^ten.  Vvn  1.  ab  Fvsswef,  über  das 
Brückchen,  am  Haag  entlang,  und  weiter  auf  dem  breiten  Weg  fort  in 
massiger  Steigung,  durch  den  (Qf)  M.)  Bauernhof  (vorfreflfliches  Wasser). 

In  der  grünen  blumenreiclien  (auch  Alpenrosen)  Schlucht,  der  Schleyer 
genannt,  scharf  bergan,  Weg  nnrerkennbar.  17ach  45  Min.  über  dIo  Brücke 
auf  die  W.  Thalwand i  15  M.  weiter  nicht  In  gleicher  IlöTio  peradcaua,  son- 
dern den  steilen  steinigen  Abhang  hinan,  wohl  zu  beachten,  weil  8«''*^® 
hier  Verirren  unangenehm  ist^  10  M.  weiter  theüt  sich  de'. ^ eg  (J-  «»J 
etwas  nähere),  Tereinigt  eieb  aber  bald  wieder.  Immer  In  sudl.  Ricutnn» 

\  11* 
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weiter,  10  M.  Höhe  des  Pasöea,  Eisenerahöke  (4590'),  durch  einen  Bildstock 
bezeichnelf  der  mit  einer  Uand  „nach  Eisenerz**  weiset,  1.  der  Uochschwab 
(8.        und  ein  Tbeil  der  SehwabenkeUe. 

Nun  an  dem  einsamen  Ahornbaum  vorbei  steil  bergab  (etwas  links 
haltert)  nhi^T  Geröll  und  Fels  zu  den  (I/o  St.)  Sennhütten  auf  dem  Erzen- 
boden^  wo  Milch  und  altes  Brod  zu  haben.  Bald  jenseit  der  £r&boden-Alm 
beginnt  ein  in  den  Fels  gehauener  durch  ein  Geländer  geschtttster  Fahrweg, 
r.  ÜXX)'  senkrecht  aufateigend  die  Wand  det  Zargenkopjs,  1.  ICXK)'  tief  «ine 
ßchtenbewachsoTie  Tvcsselschlucht,  geradeaus  ein  scharfer  Fclszackenk^mm, 
der  schönste  Punkt  des  ganzen  Weges.  Noch  eine  Strecke  in  gleicher  Höbe 
weiter  (bei  dem  Häuschen  ttiebt  I.,  sondern  geradeaus),  dann  in  langen, 
ziemlich  steilen  Windungen  bergab,  bis  zum  Fuss  des  Gelirges,  wo  an 
der  schönen  Matte  ^'^eeau  ein  Försterhaus,  1^/4  St.  von  der  Erzboden-Alm. 
Nun  über  den  Seebach,  der  in  den  Leopold sleiner  See  (S.  lööj  lliesst,  und  durch 
dichten  Tannenwald  wieder  etwas  bergan ,  eiidlie|i  bergab  bia  sur  (1  St.) 
Landstrasse ,  auf  weleher  man  (links)  in  25  M.  BUtnerz  (8,  166)  eireleht 

40.  Von  Wien  nach  Neustadt  und  Oedenbui^. 

Eosaliencapelle,  Forcktensteiii,  Eisenstadt;. 

Eisenbahn,  bis  Neu&tadt  in  2  St.  (2fl.34,  1  fl.  76.  1  fl.  ITkr.  6.  W.),  von  da 
nach  Oedenburg  in  l^/^  St.  (3  11.  78,  2  fl.  84,  1  fl.  89  kr.  Ö.W.  von  Wien  ab). 

Vergl.  Bemerkungen  yor  B.  41. 

Den  Beginn  der  Fahrt  bis  Baden  s.  S.  31.  Aaf  den  Hohen  r.  der 
Cälvarienherg  f  die  Ruinen  Baukmstdn  und  Bauhtneck^  in  der 
Mitte  Schloss  Weüburg  und  das  Helmentkai,  Die  Aussicht  1.  auf  die 
weite  mit  Pdrfem  übersäete  Ebene  ist  von  dem  Leythagebirye  be- 
grenzt. Bei  Y(slau  (^Sehwmerhof)  wächst  der  beste  Oesti^rreicher 
Wein,  besonders  rother.  Das  lange  niedrige  Gebäude  yor  YSslau 
ist  Weinkeller.  ,  Der  grosse  Teich  im  gräfl.  Friesischen  Parfc^  durch 
eine  Heilquelle  gespeist,  hat  stets  19^  R.,  ein  grosses  und  ein 
kleines  Wasserbecken  zum  Schwimmen,  in  einem  Wasserfall  (mit 
Dotichen)  ablaufend,  auch  Wannenbäder,  viel  besucht. 

Folfft  Stat.  Kottingbrunn.  Bei  Leohersdorf  zeigt  sich  r.  der 
kahle  tahle  Schneeberg  (^GnßG'),  am  Gipfel  eine  Schiieescbliicht. 
Folgt  Stat.  Felixdorf.  Bei  Theresienfeld  (von  Maria  Theresia  1763 
lür  invalide  Offiziere  gegründet,  jedem  ein  Haus)  grosse  Maxsfelder. 

Neustadt  oder  Wienerisch  -  Neustadt  (Hirsch;  Vnyar.  Kronty 
beide  in  der  Stadt;  Stadlers  Qast-  und  Speisehaus,  in  der  Käbe 
des  Bahnhofs^  gewobnlicb  ,,die  Neustadt"  genannt,  die  „allezeit 
getreue",  Geburtsort  Kaise.  Friedrichs  IV.  und  Maximilians  I., 
nach  dem  Brand  von  1834,  der  nur  14  Häuser  verschontf%  eine 
ganz  neue  Stadt,  mit  hoher  Zinnenmauer  umgeb»^n  fl 0,800  Einw.). 

Die  Ffarrkirche  mit  zwei  hohen  spitzen  Thfiiiüen,  wenig  be- 
'^entend,   1768  nach  dem  Erdbeben  emeiiert,  wie  eine  Inschrift 

einem  Gewölbegurt  meldet;  im  Innern  einige  hfibsrhe  Kelief- 
Grabsteine  an  deu  n.  Pfeilern;  im  Chor  r.  das  Denkmal  mit  Hoch- 
relief-Büste des  Cardinais  Khlesel  ff  1631),  eines  Münchener 
Bärkersohns,  Kanzler  d^TÜnivriaität  Wien  und  unter  Kaiser  Matthias 
Minister.  Auf  m  Kirchhof  lieiren  die  am  30.  April  1071  als 
Aufruhrer  enthaupteten  ungarischen  Grafen  Zriny  und  f  rangepani* 
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Ihr  Grabstein,  neben  dem  Hauptportal  r.  an  dt  r  ö.  Lan^rseite  der 
Kirche  eingemautTt,  hat  die  Inschrift:  Hoc  i?)  tumulo  jacevf  Cnmes 
Petrus  ZriniuSj  Banus  Croatiae^  et  Marchio  Franciscus  Frartyepan, 
ultimn  *  farniliae  f  qui,  quin  cafru^^  caecum  duxit  ^  ambo  in  hanc 
füveam  ceciderunt.  Discite  ifiortnits  et  casu  disciie  nostro  oh^iervare 
fidem  regibus  aique  Deo.  Anno  Dom.  161  ly  die  30,  Apr.^  hora  nona, 
Ambitionis  mtta  e^i  tumha. 

An  der  Ovtseile  der  Stadt  die  alte  iierzoirl.  Ihtro  der  Baben- 
berger. Ueber  der  Einfahrtshalle  das  Standluld  ihres  Erbauers, 
Kaiser  Friedrich's  IV.;  auch  sein  WahUpnuh:  A.  E.  1.  0.  U.  (alier 
Ehren  ist  Oesterreich  voll),  nebst  der  Jahreszahl  1445  mehrfach 
an  den  Mauern  angebracht.  Seit  1752  ist  hier  die  Militär -Aka- 
demie (400  Zöglin^el  von  Maria  Theresia  ^^estiltet ;  im  Vorhof 
das  iO.*  h.  Standbild  der  Kaiserin,  die  Stittungsurkunde  in  der 
lierlitr  ii,  von  Gasser.  Im  Kaiser-  und  Prüfiin^s-Saal  Bildnisse  der 
Uriinderin,  Maria  Theresia,  so  wie  mancher  Zöglinge,  die  später 
berühmt  geworden  sind  ,  bis  auf  Schlik  und  Kadetzky.  Eintritt 
am  besten  zwischen  12  und  2  Uhr  zu  erlangen.  In  der  Burg- 
kirche ruht  unter  dem  Hochaltar  Kaiser  Maximilian  I.  S.  86). 
Die  grossartigen  Artillerie-  und  Genie-Academie-Gebäude  sind 
aus  neuester  Zeit. 

Ii!  flt;r  Neuklosterkirche  (Cisterzienscr  Ordens),  ebenfalls  an  der 
Ostscite  der  Stadt,  hinter  dem  Hochaltar  ein  Denkmal  der  Ge- 
mahlin P'i  ituiriclis  IV.,  Eleonore  von  Portugal  (f  1467 J,  neben 
demselben  ein  1447  geschnitzter  Flügelaltar, 

Im  Rathhaus  wird  ein  2'  hoher  silberner  Prachtbecher,  als 
Denkmal  der  Aussöhnung  zwischen  Friedrich  IV.  von  Oesterreich 
und  Matthias  Corvinus  von  Ungarn,  ferner  dessen  Reitzeug,  Bild- 
niss  n.  a.  {rezeigt. 

Die  Mariensaule  auf  dem  Hauptplatz,  1678  zum  Gedächtniss 
einer  Doppelhochzeit  errichtet,  wurde  1713  als  Dankopfer  für 
glücklich  beseitiirte  Pest  mit  6  Statuen  umgeben. 

Ein  Canäl,  >>es!  nd.  f. Holz  u.Kohlen,  verbindet  Neustadt  mit  Wien. 

Die  Eis  enb  a  hn fahrt  von  Neustadt bi<  Oedenburgbietet  wenig. 
Stat.  Kaftehdorf  (1  St.  s.  Froschdorf,  WuhTi-itz  des  Herzogs  von 
Bordeaux  ).  Die  Bahn  erreieht  bei  Neudörfl  die  Ausläufer  des  Leytha- 
gebirges,  (rrcnzscheide  von  Oesterreich  ii.  Ungarn.  Dann  frucht- 
bares Hoffelland  (Wein,  Obst,  Mais),  1.  umiassender  Ueberblick  über 
die  Ebene,  r.  Waldgebirge.  Beim  Sauerbrunn  (♦Wirthsh.),  wo  ein 
Säuerling  quillt,  der  dem  Eisenbahnfahrer  für  1  kr.  da^  («las  an- 
geboten wird,  hübsches  landschaftliclies  Bild.  Vor  Wiesen  (ungar. 
Rftfalu')  r.  auf  dem  Gebirgskamm  die  RoaaUencapelle  j  darunter 
Schloss  Forchtenstein(S.  166).  Vor  Maitersdorf  {uunfiT.  Nayy-Marion) 
ein  tiefer  Erdeinschnitt  und  Viaduct.  Dann  Ackerland  (Afars  und 
Loipersbaeh,  Stat.)  bis  Oedenburg.  Der  Bahnliof  ist  ziemlich  weit 
von  der  Stadt,  neben  dem  Bahnhof  ein  Kaffehaus,  das  der  Ung«r«4cli 
mit  Käv6häx^  wie  die  üeberschrift  lautet,  mundgerecht  gemacht  hat. 
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Oedenburg  f Köllig  v.  Ungarn;  Rose;  Hir^^ckL  un^ar.  Sopronyy 
der  Standort  Sopronium  der  Romer,  hat  trotz  meiner  18,000  Einw. 
das  Ansehen  einer  sehr  stillen  Österreich.  Ackerstadt,  von  ungar. 
K!en»pnten  wenig  zu  merken  fhalb  protestantisch,  Sitz  der  Super- 
triteiidentur).  Die  Bene  Iii tiiierkir*  he  i-^t  1529  mit  deii^  Gel  le 
erbaut,  welches  man  hier  in  einer  türki^elien  Militärkas>e  ver- 
graben fand.  Auf  den  hiesiL'^en  Viplimärkten  weiden  jährlich  an 
40,000  Ochsen  und  160,000  Sdnveiiie  verkauft. 

21/2  St.  w.  der  salzige  Neusiedler  See  (Fertö)^  24  St.  im  Umfang, 
Kwischen  9  und  13'  tiel\  nach  dun  Ufern  zu  aber  ao  seicht,  dass  nur  die 
kleinsten  Boote  ihn  befahren  können.  Südöstlich  endigt  er  in  einen  Sumpf 
{Ilaiizdg  oder  sehn  iminonder  Käsen),  grösser  als  der  See  selbst.  Im  Sommer, 
wenn  das  Wasser  sich  zurückzieht,  krystallisirt  am  Ufer  Laugensalz.  An 
seinen  w.  Uterhugeln  wächst  bei  der  kleinen  Stadt  Ruit,  4  St.  n.  von  Oeden- 
borg,  ein  guter  Ungarwelii. 

Rosalieneapelle  und  Forchtenstein,  sehr  lohnender 

Ansflag.  Mit  dem  ersten  Zug  aus  Wien  bis  Mattersdorf  (S.  165). 
Hier  za  Fuss  gleich  weiter  durch's  Dorf  (Whg.  sehr  einfach),  auf 
der  breiten  ebenen  Fahrstrasse  s.w.  in  II/4  St.  nach  dem  ffirstl. 
Esterhazy'schen  Dorf  ForiMtnaiaj  wo  ein  anscheinend  besseres 
Wirthshaus  und  ein  1690  gestiftetes  Servitenkloster.  Jenseits  des 
obstreichen  Dorfs  bei  der  Capelle  trennt  sich  der  Weg,  1.  geht's 
in  gerader  Richtung  auf  die  RosaUe  los;  r.  steil  bergaUi  immer 
am  Bergabhang  r.  in  25  Min.  auf  Schloss  ForfMensUia^  von  wo  man 
In  45  Min.  stets  auf  breitem  Fahrweg  in  m&ssiger  Steigung  den 
Kamm  des  Bergs  erreicht,  mit  der  *Bos«li«ncapelle  C235Ö0f  eine 
besonders  am  Tage  der  Heiligen  (4.  Sept.)  viel  besuchte  Wallfahrts* 
kirche,  1695  erbaut»  mit  schönster  Aussicht,  9.  Oedenburg,  Neu- 
siedler-See, bis  Baab  und  die  Flächen  der  Raabau,  n.  die  grosse 
Ebene  bis  Wien,  n.w.  die  Gebirgskette  vom  Kahlenberg  bis  zum 
Schneebergy  s.w.  und  s.  das  steMsche  Gebirge.  Oben  einige  Bauern* 
hauser,  zur  Noth  einige  ErMschungen.  Besser  ist,  beim  Hinauf- 
steigen im  Wirthshaus  neben  dem  Schloss  das  Mittagsessen  zu 
bestellen,  und  von  der  Kosalie  hierher  zurückzukehren.  Die  Wirthin 
versteht  ländliche  Küche;  die  „gebackenen  Hähnderl^  und  der 
„schwarze  Ofener ^  munden  auch  ohne  die  Würze  eines  Sstund. 
Marsches.  Der  nicht  Verwohnte  findet  in  einer  sauberen  alten 
Wacht«tube  des  Schlosses,  die  der  Fürst  dem  Wirth  zu  diesem  Zweck 
hat  einräumen  lassen,  ein  reinliches  Bett  (4  Betten  in  2  Räumen). 

Schloss  «Forehtenitein,  ungar.  Fräkno,  an  1200^  ü.  M.,  600' 
über  Forchtenau,  auf  einem  nach  drei  Seiten  steil  abfallenden 
Kalkfels,  meilenweit  sichtbar,  ist  im  12.  Jahrb.  aufgeführt,  die 
äussere  Gestalt  neuer.  Kaiser  Ferdinand  TT  schenkte  es  1622  dem 
Grafen  Nie.  £sterhazy.  Sein  Sohn  Paul  (1687  von  Kaiser  Leopold  L 
in  den  Fürstenstand  erhoben)  Hess  um  1652  die  Aussenwerke 
und  Basteien  anlegen,  die  noch  wohl  erhalten  sind.  Auch  das 
Innere  des  Schlosses  ist  gut  unterhalten,  seit  einem  Jahrhundert 
aber  unverändert  gebliehen;  es  wird  nicht  bewohnt.  Eine  Besatzung 
von  8  furstl.  Grenadieren  reicht  zur  Bewachung  des  Schlosses  so- 
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wohl  Als  der  darin  lo  Ketten  geschlossenen  Verbrecher  des  Oeden- 
borger  Oomitets  ans;  sie  dürfen  2  St.  tägl.  im  Hof  umhergehen 

Tborweg,  Gnbenbrüelce  imdGew61bethor,  darüber  die  Himmelskönigin, 
die  Ftitrona  Himgariae^  führen  in  den  äussern  Schlosshof.  Links  wohnt  hier 
der  alte  froniidliche  Castellan,  wf-lch^r  iimherfvihrt  (50  kr.  Trinkgeld).  Ein- 
gang ins  Schloss  durch  einen  langen  gewölbten  Gang«  in 'weichem  an  der 
Deelce  eine  Krokodflhavt  hingt,  die  tu  der  alten  Brachensage  Yemnlassung 
■gegoTn  n  hat.  Im  Vorhof  ein  schlechtes  Reiterstandbild  des  gen  Fttrsten 
Paul  Esterhazy  Palatin  (f  1712).  lJun  durch  eine  Reihe  von  Ziiumern 
und  Sälen,  ohne  allen  Schmuck,  alle  Wände  aber  mit  Familien-  und 
Andem  Bildnitteii  nnd  TflrkensehlaebCen  behangen,  Ton  dem  Hnnnenkdnlg 
Attila,  von  Johann  Hunyadi  (+  1470).  dem  tapfersten  Vngamhelden,  seinem 
grossen  9nhn  König  Matthias  Corvlnus  ( f  141X^)  nrtd  dem  Tiirl>:enti''Mter 
Skanderbeg  an,  bis  zu  den  Bildnissen  aller  Olliziere,  einschliesslich 
dea  Feldp^ers,  jenes  Huaaren-Regiments,  welebet  1741  Fürst  Paul  Aalen 
Esterbasy  auf  den  Hulfcruf  der  Kaiserin  Maria  Theresia  an  Pressborg  auf 
eigene  Konten  ausrüstete  und  ins  Feld  führte  Kine  gante  Geschichte  von 
TJngarn  verkörpert  sich  in  diesen  xahlretchen  Bildnissen.  Ein  Zimmer  ist 
gaai  mit  den  SSbeltasehen  Jenes  Hiisareii*R«gimeata  behängen.  Andere 
Waffen  aus  dieser  Zeit  In  grosser  Zahl  in  den  Terschiedenen  als  Zeughaus 
hen»it7ten  Ffnimen,  auch  y>reuss.  Säbel,  Grenadiermützen  und  Pauken,  türk. 
Waüen,  iiossschweiie  und  Fahnen,  Ungar.  Fahnen,  das  breite  Schwert  eines 
Oedenburger  ßeliarfriehters,  der,  nachdem  er  175  Personen  damit  enthauptet 
nnd  so  sich  „frei''  gemacht  hatte,  es  dem  Fürsten  Paul  verehrte  und  damit 
unter  seinen  Schutz  sich  begab,  u.  dcl.  m.  Alte  Rüstungen  sind  wenige  vor- 
handen. Die  alten  schönen  kunstvoll  gegossenen  Geschütze,  wel^e  für 
den  Kenner  eine  Zierde  Forehtenateint  waren,  sind  1618  weggerahri  worden, 
namentlich  auch  die  12  Apostel,  12  Zwölf^fünder,  die  einst  anf  der  Bastei 
unter  dem  nördl.  Thurm  aufgepflanzt  waren. 

In  diesem  Thurm,  dem  ältesten  Theil  des  Schlosses,  Ist  ein  tiefes 
BnrgT erHess,  in  welehem  die  Sage  vor  nndenklichen  Zeiten  eine  Fürstin 
RosaHe,  Gemahlin  eines  der  frühem  Besitzer  aus  dem  Stamm  Giletus, 
den  Hungertod  sterben  lässt.  Die  Wachen  mussten  jede  Stunde  mit  dem 
Ruf  »SaUah  het"  die  Gefangene  anrufen,  bis  nach  7  Tagen  keine  Antwort 
mehr  erfolgte.  Dieser  Bof  war  bis  1803  statt  „Wer  dn*'  auf  Forchtenstein 
noch  üblich.  Zur  Sühne  soll  auch  die  RosalleneapeUe  auf  der  Höbe  (8. 166) 

erbaut  sein. 

Die  450'  tiefe,  von  1660—1690  durch  türkische  Kriegsgefangene  in  den 
Felsen  gehanene  Cisterne  hat  ein  merkwürdiges  Bcho,  welches  jedes  Wort 
dreimal  deutlich  wiederholt.  Anhaltendes  Gelächter  verursacht  r  inen  Hnllen 
lärm.    T>ic  fiirstl    S  c b  r\ 1 7. k a ra m e r ,  eine  der  reichsten  in  Europa,  auch 
von  bedeutendem  antiquarischen  Werth,  ist  für  Fremde  nicht  zugänglich. 

Ein  zweites  dieser  fiir  fl.  Esterhazy'schen  Schlösser,  Ksterhdf, 
epnnnnt,  1760  erb.,  hergestellt,  liegt  4  St.  s.o.  von 

Uedenburj?. 

Das  wiehtisste  und  hedentenflNte  aber  \<f  Eisenstadt,  bei  der 
Stadt  (Gasth.  Adler)  gleichen  Namens  (^ungar.  Kismartony),  1083 
erb.,  1805  verero««ert,  niU  l<oni>1.  Glanz  auF^estattet.  Vf  n  dem 
pchonen  Park  (  in  den  Treibhäusern  über  70,000  Pflanzenarten")  8tti 
X<eythahüiiel  übersieht  m.nn  den  Neusiedler-See.  Tin  Leo]M)]{i inen- 
tempel  die  IMldsanle  einer  Fürstin  Liechtenstein,  geb.  Esterhazy, 
•von  Cnnova.  Jos.  Haydn,  der  berühmte  Coniponist,  fürstl.  Esterh. 
XJapellmeiBteT ,  liee^t  in  der  Wallfahrtskirche  Maria  Einsiedl  bei 
Eisenstadt  begraben.  Fast  das  ganze  benachbarte  Gebiet  gehört 
4iAn  £aterhazy*8. 


4 
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41«  Von  Wien  naeh  Oratas. 

Eisenbahn,  Eilzug  (nur  1.  Gl.)  in  6,  gewöhnliclier  Zug  (13  fl.  50,  10  ü.  13 
oder  6  fl.  75  kr.)  in  8  bis  9  St.^  Wagen  mit  der  Länge  nach  durchlaufendem 

Gang  in  der  Mitlc,  zu  beiden  Seiten  Bänke  zu  je  2  Sitzen.  In  den  neuen 
Wagen  darf  nur  in  besondeni  Coupes  geraucht  werden,  Schlafcoup^s  zum 
1V2^<^^^^|^  Preis  der  ersten  Wagenclasse,  1  St.  vur  Abgang  der  Züge  zu 
beetellen.  Aussichten,  besonders  auf  der  Strecke  über  den  Semmerlng, 
meist  auf  der  linken  Seite.  Von  der  letzten  Bank  im  letzten  Wagen 
(gewöhnlich  3.  Gl.)  hat  man  durch  das  Fenster  rückwärts  eine  ganz  freie 

Aussiebt. 

Wer  TOB  Wien  aus  die  Semmering-Bahn  befahren  und  am  aelben 

Tag  zurück  will,  kann  bis  Stat.  AHlrzzuschlag  fahren.  Im  Sommer  gehen  öfter 
Vergnügungszüge,  Preis  bin  und  zurück  II.  Gl.  3  fl.,  III.  Gl.  2  fl. 

Bis  Baden  s.  S.  31,  bis  Neustadt  S.  164.  Jenseit  Neustadt  r.  der 
Schneeherg,  Tom  Scheitel  bis  fast  zum  Fuss  sichtbar;  s.  das  Leytha- 
gebirge.  Grosse  Maisfelder,  dann  Tannenwaldung.  Am  Gebirge 
r.  in  der  Ferne  das  wohl  erhaltene  fürstl.  Liechtenstein'sche  Schloss 
Sebenstein.  Yo\ßt  Stat.  St.  Egiden^  dann  Neunkirchenj  Fabrikort  mit 
Baumwollspinnereien.  Hübsche  wechselnde  Landschaft.  Folgt 
Stat.  Ternitz,  r.  wieder  der  Schneeberg,  Pötschach  mit  Fabrik- 
^2;ebäuden,  dann  Gloggnitz  (* Bahnhof. •<-!{€ st. ) ,  am  Fuss  des  Sem- 
mering.  Schon  vor  Glogpnitz  sieht  man  1.  auf  der  Höhe  Burg 
Wartensiein.  Das  vielfensterige  Gloggnitzer  Schlotts  auf  dem  Hügel, 
bis  1803  Benedictiaer-Abtei,  wird  von  yerfichiedenen  Behörden 
benutzt. 

Von  Gloggnitz  oder  Payerbach,  besser  aber  von  Buchherg.,  wird  der  Schnee- 
berg (6566  )  wohl  bestiegen,  Wagen  von  Station  Neunkirchen  (s.  oben)  nach 
Buchberg  5  fl.,  Führer  von  Bnchberg  über  den  Scbneeberg  (t  St.) ,  hinab 
zur  Singerin  (ö  St.),  durch  das  Ilöllenthal  nach  8tät.  Payerbach  (4  St.)  nicht 
unter  4  fl.  Die  Besteigung  von  Bucliberg  aus  ist  vorzuziehen,  weil  sie  allmäh« 
lieh  bergan  fuhrt.  Gipfel  kahl,  keinerlei  Schutz,  Aussicht  sehr  ausgedehnt^ 
w.  bis  Thor-  und  Daebstein,  hfiufig  Nebel.  Die  128tfi]id.  besebwerlicbe  Wan- 
derung steht  in  keinem  Verhältnise  suift  Oenii08. 

Empfehlenswerth  ist  die  Wanderung;  von  /{«leslkefMNf  durch  das  wilde 
zu  beiden  Seiten  von  den  hohen  steilen  Felswänden  des  Schneehergs  und 
der  Raxalp  eingeschlossene,  von  der  Schttarzau  durchströmte  Höhlen-  oder 
*H511«itb«l.  Von  Stat.  Payerbach  I/2  St.  bis  Reichenau,  im  Bahnhof  immer 
Omnibus.  Reichenau  (Gasth. :  *Fischer  oder  Oberdorf  er  in  Eeichenau;  •  Waisnix 
im  2V/aiÄo/ über  Reichenau,  hübscher  gelegen,  nicht  billig)  wird  in  letzter  Zeit» 
besonders  in  Folge  der  häufigen  Anwesenheit  der  Kaiserin  und  der  kaiserl. 
Kinder  viel  besucht.  K8  liegt  sehr  geschützt  nnd  die  Umgebung  bietet  berr-- 
liclie  Spaziergänge.  Ein  Wegweiser,  2V/4  St.  w.  von  Reichenau,  zeigt  vom 
Fahrwege  l.in  d&s  j^grosie  Ilöhlenthal",  ein  eirunder  tiefer  Felsenkessel,  lOMin. 
vorn  Wegweiser  entfernt,  von  allen  Seiten  durch  hohe  senkrechte  Felswände 
abgeschlossen,  einer  gewaltigen  in  den  Felsen  gehauenen  Schauspielbühne 
nicht  unähnlich,  das  Ziel  der  Wanderung.  Man  kehrt  auf  demselben  Wege 
wieder  nach  ßcichenau-Payerbach  zurück.  Der  Fahrweg  endet  zwar  erst 
bei  der  JOng^iin  (landl.  Whs.),  man  kann  aber  die  Stunde  Wegs  sich  er- 
•pftren,  man  aiebt  niebt  mehr,  als  man  bereite  gesehen  bal. 

Mancher  steigt  von  der  Singerin  ans  (mit  Führer)  durch  äM-JfäitlM 
zum  (1  St.)  Oberhof  (*Wbs.  bei  Spiess),  über  den  Nasskamp  zum  Ameisen* 
bühl,  auf  die  Schneealp  (5988  )  (S.  159),  vom  Oberhof  7  St.;  Unterkunl» 
und  dürftige  Verpflegung  In  der  Sennhütte.  Der  (MpftsI  der  Sebaeealp,  der 
Windberg^  8/^  St.  Steigens  von  der  Sennhütte,  gewährt  eine  nrScbttge  Aussicht 
auf  die  Schwabenkette,  Oetscher,  Schneeberg,  Raxalp  u.  a.  Von  der  Schneealp 
hinab  nach  Neuberg  (S.  159)  in  3  St.,  zum  Theil  steil  und  über  Geröll. 
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Zu  Gloggnitz  (1329')  beginnt  die  18ö3  vollendete  *Semmermg- 
Bahn,  der  prossartigste  liahnl  au  des  Festlandes  (5%  Meile« 
kosteten  15  Miil.  fl.),  an  steilen  Felswänden  angele^jt,  durch 
15  Tunnels  und  über  eben  so  viel  Brücken,  unter  stetem  Wechsel 
grossartiger  iaiidschaftlicher  Bilder  (links  sitzen).  Die  Loc(iiiiotive 
fährt  langsamer,  die  liahn  beginnt  zu  steigen.  Srhloss  (iloireTiitz 
stellt  sich  stattlich  dar;  im  Thal  die  grüüe  SchwurzaUj  uut 
der  grossen  kalserl.  Papierfabrik  Schleglmühl.  Links  der  drei- 
gipfelige  Semmering^  im  w.  HinttrL^rund  die  RrixaJp.  Die  Balm 
umzielit  in  weitem  Bogen  lie  n.  Iier;:wand  fim  Bahnhof  zu  lUiyer" 
bach  Omnibus  uiu  h  dem  Y2  entfemti  n  iUichtnau  ^  S.  168) 
uufl  wendet  sich  dem  ^^rossartigen  900'  1.  Viaduct  zu,  der  in 
9Bogcn  das  Keichenauer  Thal  überl  i  iickt  (Steigung  1  :  40  ),  dann  an 
der  siidl.  Thalwand  aufwärts.  Die  kaivcii.  Papierla]>rik  wird  unten 
wieder  sichtbar,  bereits  tief  im  Thal ,  im  w.  Hintergrund  stets 
die  Kaxalp.  Durch  zwei  kleine  Tuiiiiei,  Stat.  Eichhcvy.  Weiter 
Blick  über  die  Ebene;  unten,  540'  tiefer,  Gloggnitz. 

Nun  um  den  Goischakegel  ^  durcii  zwei  Tunnel  nach  Stat. 
Klammy  fürstl.  Liechtenstein'sches  Schloss,  auf  einer  Fel^nadel, 
halb  zerstört,  einst  der  Schlüssel  der  Steiermark.  Tief  unten  die 
alte  Semmevingstrasse,  einige  Fabriken  und  die  weis.sen  in  einer 
Schlucht  gelegenen  Häuser  von  Schotlwitn.  Schloss  Klamm  stellt 
sich  nochmals  stattlich  als  Felsenburg  dar,  wenn  man  nach  der 
Durchfahrt  des  nächsten  Tunnels  zurückschaut.  Das  tiefe  grüne 
belebte  Thal  ist  der  untere  Atlitzgraben.  Der  Zug  fährt  durch 
die  lange  mit  verschiedenen  Tagsöffnungen  und  Bogenstellungen 
nnd  einer  Felsenbrücke  versehene  Gallerie  an  der  Weimettelwand 
hin,  nochmalH  dnreh  einen  Tunnel,  und  wendet  sich  endlich  auf 
2  Brücken  von  der  n.  auf  die  8.  Thalwand  des  obem  AÜiisgrahens* 
liückwärts  hübscher  Blick  anf  die  doppelte  Bogenstellnng  der 
Brücke,  im  Hintergrund  der  Schneeberg. 

Nachdem  nochmals  3  Tnnnel  durchfahren  sind,  Stat.  Semme* 
ring  (die  Bestanration  am  Tnnnel  nicht  besonders),  höchster 
Punkt  der  Bahn  (2790'),  von  Gloggnitz  IVa  bis  I3/4  St.  Fahr- 
zeit. In  der  lOihe,  an  der  Landstrasse  (20  M.  von  der  Station), 
anf  der  alten  Semmering-Höhe  (31400,  ist  das  »Whs.  Erskerxog 
Johann  1  daliinier  ein  Denkmal  zu  Ehren  Kaiser  Carls  Tl.,  des 
ersten  Erbauers  dieser  Strasse,  „acutus  ad  marii  AdriaUei  littora", 
sagt  die  Inschrift. 

Der  Bomieaweiidataiii  (4888')^  der  niebste  s.d.  Kaehbar  deaSemmering, 
21/2  St.  Steigen«  Tom  Wirth^baus,  mit  Führer  (70  kr.),  bietet  eiue  weite, 
schöne  tind  eben  so  malerische  Rimdsicht ,  der  von  der  Bosalie  (S.  100) 
ähnlich,  aber  wegen  des  hohem  Standpunkts  namentlich  nach  Steiermark 
hin  viel  aiiBgedeMiter,  im  Vordergrund  tief  unt^  die  Klamm  und  Sebott« 
Wien  und  die  ganse  Semmeringbahn.   Oben  wachten  Alpenroeen. 

Zur  Vermeidung  der  noch  SW  höheren  Steigung  ist  der 
Semmering,  Grenze  zwischen  Oesterreich  und  Steiezmark^  mittelst 
eines  4500^  langen  schnurgeraden  Tunnels  (5  Min.  I>urchfahrt> 
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durchbohrt,  dessen  Einfahrt  au?  «lern  letzten  Wagen  des  Bahn- 
^n^s  (vgl.  S.  168)  bei  der  Ausfahrt  als  Lichtpunkt  durchschimmert. 
Jenseits  stille  Wies^^nthäler  mit  schindelgedeckten  Häusern,  tun  Spital 
vorbei  nach  Mürzzuschlag  (* Bräuhaus ;  Flephant;  ^Bahnhofs- 
Uestaur.Jy  2100'  ü.  M.  Lohnender  Ausflug  uach  Mariazell  s.  B.  88. 

Die  Bahn  folgt  der  üf&rs,  in  einem  anmutbigen  fichtenbewack- 
senen,  durch  Hammerwerke  belebten  Thal.  Jenseit  Krieglach  r.  Im 
Orund  das  neue  vierthürmigei  auf  der  Höhe  das  alte  Schloss  Mitter- 
dorf.  Kindbtrg  ist  von  einem  dem  Grafen  Inzaghi  gehdrendea 
Scblosa  überragt,  Kapfenberg  von  den  malerischen  Trümmern  des 
gleichnamigen  Schlosses,  dem  Grafen  S tob enb erg  *  gehörig.  Bei 
Bruck  in  der  Mähe  des  Bahnhofs  das  alte  Schloss  Landskron* 

"Bntik  (EimibahngaBfkof;  Adler;  MitUfbr^)^  Stadt  am  Einfluss 

der  MÜrz  in  die  Mut^  mit  der  alten  landesfürstl.  Burg  mit  roman. 

Bogengängen.  Nach  Linz  Über  Eisenerz  und  Steyer  s.  B.  36;  nach 

Salzburg  über  Ischl  (und  nach  Oastein  über  Badstadt)  s.  B.  36. 

Omnibas  nach  Leoben  3mal  tägl.  60  kr.,  nach  Mariazell  (8. 160)  ein- 
mal. Lohnkutschpr  njich  Leoben  3  fl. ,  Vordeinherg  G,  Erzberg  8, 
Eisenerz  14  fl.,  Seewiesen  10,  Mariazell  20,  über  FiseTier?  und  Wildalpen  40, 
Aussce  42,  über  Admoiit  50.  Ischl  50,  durch  das  Gesaua  CO,  Salzburg  über 
Ischl  70,  Gasteln  85  fl.  „Es  bleibt  den  p.  t.  Paasagieren  unbenommen, 
billigere  Preise  zu  accordiren*^,  Steht  unter  der  Taxe. 

Die  Bahn  tritt  in  das  enge  Thal  der  Üfur;  Fluss,  Wiesengrand, 
bewaldete  Abhänge,  bei  Pemegg  ein  grosses  weisses  Schloss,  Hm. 
V.  Bock  gehörig,  mit  Anlagen.  Bei  MixnUx  grosse  Tropfstein- 
höhlen, namentlich  bei  Röthelstein ,  nordwärts  am  1.  U.  der  Mur, 
die  Drachenhöhley  gewöhnlich  Kugdlueken  genannt,  wohin  ein  be- 
schwerlicher Weg  (1  St.)  1500'  hoch  führt.  Die  Hammerwerke 
bei  Frohnleitm,  Ort  am  r.  U. ,  gehören  dem  Fürsten  Lobkowitz, 
Schloss  Pfawnherg  auf  einem  Bergkegel  am  1.  U.  ebenfalls.  Das 
Felsenschloss  Rahemtein  am  r.  U.  ist  Eigenthum  des  Fürsten 
Liechtenstein.  Die  Bahn  führt  bei  der  Badelwand  durch  eine 
FelsengaUerie  von  35  Bogen,  über  derselben  die  Landstrasse, 
neben  derselben  die  Mnr.  Feggau  hat  Silber-  und  Bleibergwerke. 

OestHch,  etwa  2  St.  entfernt,  steigt  aus  Vorbergen  der  Sch&ckel  (4425') 
mit  seinen  kraterähnlichen  Schlünden,  den  ^Wetterlöchern^  auf,  von  Grats 

aus  (41/2  St.>  wolil  besucht. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mur  und  führt  von  Stat.  Klein- 
Stubing  zwischen  Felswand  und  Fluss  zu  einem  fruchtbaren  Thal- 
ke«*;el .  in  wetrhrm  einzeln  stehend  der  Gratzer  Sehloss]»erg  sich 
•erhebt,  um  dessen  Fuss  die  Hauptstadt  der  Steiermark  sich  schmiegt. . 
Folgt  iStat.  Grafivein.  Strassengel  auf  der  Arihölie  w.,  eine  hübsche 
goth.  Wallfahrtskir(^he  mit  durchbrorhenem  Thurm  von  1355.  Burg 
Gösting  r.,  Eigenthum  des  Grafen  Attems ,  Vergnüg^unnsnrt  der 
Oratzer,  leistete  einst  den  Türken  Widerstand.  Schloss  Eggen- 
herg  r.,  1  St.  von  Gratz,  durch  eine  Allee  mit  der  Stadt  verbunden, 
Ei?enthum  des  Grafen  Herberstein;  in  der  Schlosscapelle  ein  Grab- 
deukmai  der  Gräfin,  von  Canova,  sonst  wenig  Bemerkens  wer  thes. 
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42.  Orate. 

Gasthöfe.  Am  rechten  Ufer  der  Mur,  unfern  der  Kettenbrücke,  15 M. 
vom  Bahnhof:  *Elephant  (PI.  a),  Z.  u.  L.  1  fl.,  voraehm.  ^Goldnea 

ROSS  fPI.  e)  lind  »Florian  (PI  >)  -nt  TTnn^er  2.  Cl.,  Florian,  der  Brücke 
unterhalb  der  Kettenbrücke  gegenüber,  von  Geistlichen  viel  besucht. 
Engel,  in  der  Kähe  (Z.  1/2  A  )»  Anspruchlose.  —  Am  linken  Ufer: 
*Erzheraog  .Toh  ann  fPl.  b),  beim  Hauptwachplati,  Z.  u.  L.  1  fl[.,B.  42 kr., 
zugleir!^:  jxute  billige  Speisewirthschaft;  Stadt  Tri  est.  Goldne  Krone 
(PI.  d)  und  Ungar.  Krone  (PI.  f),  beide  in  der  Stadt,  werden  als  gute 
Häuser  2.  Cl.  gelobt. 

K  a  ffe h  au  s  e  r .  :\i  ^  r  a  n  (PI .  h)    d.  Kettenbröcke.  H  e  f  h  s  6  r (PI.  g)  Heneng. 

Bahnhots -Caf^-Eestaurant  ganz  gut. 

Conditorei  und  Gefrornes  im  Theater. 

Bier,  vortreflfliches  Wiener,  im  kleinen  Elephanten,  „Wein-  und 
Bio r  Ausschank^,  am  Fraticiscanerplatz,  in  der  Nähe  des  Hauptwacbplatzea. 

Weine,  die  besten  steirischen  sind  Luttenberger  (stärkster),  Pickerer 
(B.  175),  Kerschbacher,  Sandberger,  Nachtigaller  (Dessertweine).  Die  Steier- 
mark ist  berühmt  wegen  ihrer  Truthähne  und  Capaune. 

Schwimmanstalt  oberhalb  der  Ferdinands-Kettenbrücke,  am  n.w.  Fu4a 
des  Schlossbiir'.'s ,  das  Bad  35  kr.  Das  Wasser  der  3Iur  ist  sehr  kalt.  — 
Badeanstalt  von  Leistentritt,  in  der l^ähe,  auch  Dampfbäder. 

Zeitungen  und  Zeitschr.  in  grosser  Auswahl  im  Johanneum  (S.  1T3). 

Theater  (PI.  14),  eines  der  besten  in  den  deutschen  KronlMidern. 

Telegraphen-Stat. :  Bur;  ^'r  1. 

riaker  fordern  für  die  kleinste  Fahrt  ß3  kr, 

Gratz  (1100'),  die  Hauptstadt  der  Steiermark,  malcriacli  au 
bt^fden  Ufern  der  über  welche  zwei  Holz-  uii  1  zwei  Ketten- 

l>yu  'ken  frihreii,  mit  70.000  Einw.,  eine  der  angenehmsten  österr. 
Proviiizial-Hauptstädte.  vonnrirzlicb  das  P?)r.^dip,s  pensinnirter  Be- 
amten und  Offiziere,  deren  heute  noch  einii2:e  Hundert  (allein  an 
40  Generale)  hier  wohnen  sollen,  obdeieh  die  einst  so  gerühmte 
Billigkeit  sehr  ;xeschwunden  ist.  Seit  1848  sind  lange  schöne 
Strassen  entstanden ^  w.  die  Annastrasse,  welche  vom  Bahnhof  in 
die  Stadt  führt,  0.  die  ELuahühdrasse.  Durch  Niederle^rung  der 
Festungswerke  gewinnt  Gratz  fortwährend  an  Ausdehnung. 

Der  *8chlo88berg,  etwa  400'  über  der  Mur,  überragt  die 
Stadt.  Seine  schon  im  15.  Jahrh.  zum  Schutz  gegen  die  Türken 
angelegten  Befestigungen  sprengten  am  23.  Juli  1809  die  Fran« 
zosen  in  Folge  des  Waffenstillstandes,  nachdem  4  Wochen  früher 
der  kaiserl.  Major  Hacker  mit  500  Mann  Besatzung  und. 26  Ge- 
schützen die  Werke  erfolgreich  gegen  3000  Franzosen  unter 
Macdonald  vertheldigt  hatte.  Der  obere  Thell  des  Berges  ist 
1849  nochmals  leicht  befestigt  und  verpallisadirt  worden;  berühmte 
^Aussicht  auf  den  Lauf  der  Mur  und  den  bevölkerten  Thalkessel, 
Ton  den  schönsten  Bergformen  umgeben,  an  malerischem  Belch- 
ihum  von  wenig  Aussichten  in  Deutschland  übertroffen:  n.  der 
Schockel  (S*  170),  n.w.  die  Kette  der  obersteirischen,  s.w.  der 
Schwanberger  Alpen  (S.  173),  südl.  das  Bachergebirge  An  der 
Südseite  des  Schlossberges  der  stattliche  Vhfthurm.  Auf  dem 
Plateau  vor  dem  Schweizerhaus  (Restauration)  das  standhäd  d^s 
Feldzeugmeisters  Frhm.  v.  Weiden  (f  1853),  in  Erz  n ach  Gasser^s 
Entwurf,  «aus  Dankbarkeit  gewidmet  von  der  Stadt  Gratz  im 
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MauioUum, 


Jahre  1859".    Aufgang  auf  den  Sclilossberfr  von  d<^r  0?tseite,  am 

Carmeliterplatz,  wo  1.  ein  Durchgang  durch  den  Bogen  des  Hnus^es 

Nro.  79  u.  80  mit  der  Inschrift:  „am  Fuss  des  Schlossberges 

den  Weg  bezeichnet. 

Kirchen  von  geringer  ?)pdeiitnng.    Der  ffoth.  Dom.  (PI.  3), 

1446  aiifirt'führt ,  das  kupferne  i  hurmdach  J663  aufgesetzt,  hat 

ein  bemerkenswerthes  (nnrdl.)  Fortal,  1.  der  Reichsadler  und  da» 

Österreich.  Wappen  mit  dem  Sinnspruch  (S.  165)  des  Erbauers, 

des  Kaisers  Friedrich  IV.,  r.  das  portug.  Wappen  zu  Ehren  seiner 

Genialilin  Eleonore,   sammt  dem  Wappen  der  Steiermark,  dem 

feuer  p ruhenden  Panther  (s.  d.  Plan). 

Chor.  Das  Hochaltarblatt,  die  Wunder  des  h.  Aegidius,  von  Jos.  Flurer, 
einem  Schüler  Salvator  Kosa^a.  An  den  Chorvvaiiden  zwei  Votivbilder  veii 
P9Ur  dt  Piomi9^  Hoftnaler  des  Ersbers.  Carl  IT.  tob  Steiermark ;  r.  der  Ers* 
berzog  mit  feiner  gcsammten  Familie  vor  dem  Crucifix,  1.  seine  Gemahlin 
Maria  (von  Bayern)  mit  9  Töchtern  vor  der  Ilimme]sköiiig;in.  Am  Aut- 
gang zum  Chor,  r.  u.  1.  auf  marmornen  Fussgestellen  zwei  Ebenhol/.- 
SSrge  mit  den  Beliqnien  des  h.  Haxcntlus  und  Vincentius  einerseits ,  der 
h.  Maxentia  und  dem  Arm  der  h.  Agatha  andererseits,  welche  Papst  Paul  V. 
dem  Erzherzog  Ferdinand  schenkte,  1617  hierher  gebracht.  Die  kleinen 
Elfenbein-Reliefs  beziehen  sich  auf  die  Geschichte  der  Heiligen. 

Unmittelbar  am  Dom  das  Mausoleum  (PI.  10),  Uebpr^  iirift 
yjCaesarenm  Mausoleum  Div.  Ferdinandi  Tl.  Rom.  Jmperatom, 
S.  CaiharhuLt  Ys.  M.  sacrum".  Kaiser  Ferdinand  II.  (f  1637),  der 
iSohn  des  Erzh.  Carl,  hatte  hier  Schutz  Tor  seinen  böhm.  und 
Österreich.  Unterthanen  gefunden  (Anfang  des  SOjähr.  Kriegs), 
und  baute  sich  an  der  Stelle  der  Catharinenkirrlie  fliese  ürul't. 
Das  Iimere,  mit  Arbeiten  von  Stuck,  ohne  i^edeutung.  In  dem 
Grabgewölbe  der  Sarkophag  des  Erzh.  Carl  TT.  ff  1590)  und  seiner 
Gemahlin,  der  Eltern  Ferdinands.  Erzherzog  .fohnnn  (f  1859) 
ist  hier  beigesetzt.  Den  Schlüssel  hat  der  Domküster  (15  kr, 
Trkg.),  in  der  Sacristei  zu  linden. 

In  der  Nähe  das  ständische  Theater  (PI.  14,  Conditor  i, 
s.  S.  171),  davor  das  von  Marrhesi  entv^^orfene  Standbild  Kaiser 
Franz  I.  in  Erz,  im  Gewand  des  Goldnen  YÜesses :  „Francisco  h 
Amtriae  Imp.  grafu  Stiria  1851". 

Stadtpfarrkircht  (PI.  13)  in  der  Tlerrengasse,  Hoehaltarblatt 
von  Tintoretto,  Himmelfahrt  und  Krönunji  der  h.  Jungfrau.  Evang» 
Kirche,  (Gottesdienst  Sonnt.  10  U.)  in  der  Jakomini -Torstadt. 

Das  stattliche,  fast  ein  ganzes  Strissenvierttl  einnehmende 
Gebäude  in  der  fTerrengasse  ist  da^  ständische  Landhaus  (PI.  8), 
1569  aufgeführt,  bis  1848  Versaminlnnes-Ort  der  Stände  der 
Steiermark,  heute  noch  von  den  stäiidiscben  Behörden  benutzt. 
Neben  dem  ITauptthor  1.  meldet  eine  bemf^lte  Tafel  von  1588, 
dass  „niemand  sich  unterstehe,  in  diesem  hochbefreiten  Landhaus 
tu  rumohren^  die  Wö/ir,  Tolch  oder  Brodmesser  tu  zucken  j  zu 
balgen  und  tu  schlagen ,  gleichfalls  mit  andern  Wöhren  ungebühr 
tu  übeny  oder  Maulstreich  auszugeben^*.  Ein  Flilgel  wird  als  stän- 
disches Zeughaus  benutzt  und  enthält  zahlreiche  alte  Eüstungea. 
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Die  Südseite  des  ITauptwachplatzes  nimmt  das  1807  erbaate 
grosse  Eathhaus  fPl.  12)  ein.  Auf  dem  Platze  wurden  im  J.  1516 
die  Rädelsführer  [159)  des  grossen  Bauern anfstandes  enthauptet, 
die  der  Landeshauptmann  Sigmund  von  Dietrichstein  bei  Pettau 
gefangen  genommen  hatte.  Am  1.  Dec.  1671  fiel  hier  durch 
fienkersbeii  das  Haupt  des  Statthalters  der  Steiermark,  des  Grafen 
Erasmus  von  Tattenbach,  der  in  die  Verschwörung  der  Grafen 
Zriny  und  Frangepani  (S.  164)  verwickelt  war. 

Das  Vohanneum  (PI.  7),  grosses  Gebäude  mit  Gärten,  1811 
▼on  Erzherzog  Johann  gegründet  zur  Förderung  der  Landes« 
€ultnr  und  Verbreitung  gemeinnütziger  Wissenschaft!.  Bildung  in 
^Steiermark,  mit  Sammlungen  von  Landes^Erzeugnissen ;  ausge- 
zeichnet das  Museum  der  NaturgesdUehU  (Dienst.  2 — 4,  Donnerst. 
10—12,  Sonntag  11—1  geöfbet,  gegen  Trinkg.|  70  kr.,  tag!.), 
die  mineralog.  Abtheilung  reich,  vortrefflich  geordnet.  Im  boian» 
hatten  die  Büste  von  Moh»  (f  1839).  Im  Hof  röm.  Denkmäler, 
besonders  Grabsteine,  in  Steiermark  gefunden.  Die  BiUicilhek 
zählt  53,000  Bände,  im  Lesesimfner  viele  Zeltungen;  eingeführte 
Fremde  haben  14  Tage  lang  Zutritt.  Ton  den  bei  der  Anstalt 
angestellten  Professoren  werden  unentgeltlich  Vorlesungen  ge- 
halten. Der  hmdwirihMehafU,  VenuehBhof  ist  in  der  Näie  des 
Bahnhofs. 

Die  wenig  bedeutende  ständische  GemUde-Oallerie  (PI.  6)  ist 

Sonntags  von  11 — 1  ü.  geöffnet,  täglich  gegen  Trinkg.  (50  kr.). 

l,  Zimmer.  >iu.  14.  Van  Thulden  Zerstörung  eines  Götzentempels.  —  2  Z. 
Bauano  Vieh  in  die  Arehe  Koah  eingebend.  66.  Bassano  Jesus  treibt  die 
Wechsler  aus  dem  Tem[v  1.  —  3.  Z.  nichts.  —  4.  Z.  Tiroler  Landschaft  von 
Vöscher^  Gewinn  des  Kunstvereins  von  1855  .  267.  Hackert  Landschaft.  263. 
Füger  der  über  seine  Leier  trauernde  Orpheus.  274.  Tizian  Bathseba  im 
Bade.  —  5.  Z.  394.  Oranach  Urtheil  des  Paris.  298.  Palma  Vecchio  Madonna 
mit  der  h.  Catharina  imd  dem  h.  Antonius  dem  Kinaiedler.  3'23,  Craiiach 
Bildniss  der  Maria  von  Burgund,  Gremahlin  KiiisLi  Ttfnximilians  I.  —  6.  Z. 
850.  Peter  (modern)  Zusammenkunit  Maximiiiaua  mil  Maria.  —  7.  Z.  457. 
TaUoreUo  mäanl.  BildniM.  4Ö8.  HäU  Bildniss  eines  Bitters.  —  8.  Z.  Füg» 
Bildniss  d.  Grafen  Sanrau.  Büste  des  Feldseugmeisters  t.  Haynaa(s.  «inten). 

Ein  freier  Nachmittag  wird  zweckmässig  mit  einem  Ansfliig 
nach  dem  Bnelikogl  (2077Q  ausgefüllt,  südl.  von  Gratz,  bis  zum 
Brünnd  (Whs.)  in  ^4  fahren  (Einsp.  füi  den  Nachmittag 

fl*))  da  in  1  St.  auf  die  H5be  (an  8t.  Marün  yoTbei)i 
kaum  zu  verfehlen,  besser  indess  mit  Ffihrer.  16  Min,  unter  der 
Hohe  in  einem  Bauerngut  Wein,  Brod  und  Käse  zu  haben,  sammt 
dem  Schlüssel  zu  dem  hdizemen  Runda^authurmf  den  die  Stände 
oben  haben  aufführen  lassen.  ^Aussicht  über  den  weiten  Thal* 
Gessel,  n.  über  Qratz,  die  doppelthürmige  Wallfahrtskirche  Maria 
Trost,  Schöckel,  n.w.  die  obersteir*  Gebirge  (Hochschwab),  w.  die 
Schwanberger  Alpen,  s.  das  Bachergebirge. 

Die  Schwauberger  Alpen  werden  von  Oratz  an«  viel  besncht.  Man 
fährt  am  besten  mit  dem  Frühzug  der  Köflacher  P.  i  !i  n  unten)  bis 
JAbo^i  von  hier  gebt  sofort  nach  Ankunft  des  Zugs  ein  FoststeUwagen  in 
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3  St.  nach  Stwnz  (Post:  Steiger*»  Wirtlisb.  ganz  gut;  Schilchcr  ein  nicbt 
Übler  Landwein),  mit  grossem  Chorhermstitt,  wo  2stund.  Aufcnthaii.  Von 
hier  über  Deutteh-tandtherff  mit  altem  BitterscbloM,  (1  8t.)  Seblos»  äolteneck^ 
Eigenthum  de«  Fürsten  Franz  Liechtenstf  iii ,  der  liier  Erinnerungen  auB 
den  Feldzügen  von  und  1849  gesainni»  !?  hat,  nach  (1  8t.)  Srktranhey'g 

(bei  Grasser  gut  und  nicht  tbeuer),  hier  ubcrnuciiten.  Am  audem  Morgen 
mit  Fübrer  (Fellner  zu  empfehlen)  über  Orestenber^^  St,  Maria  (g^en.  OIm- 
hütlen)  in  5  St.  zum  Fonthauf  Bärenthal,  w(t  Erfrischungen  zu  haben.  Von 
hier  über  die  Uirsrhtiefzen^  von  wo  prossartiper  Blick  auf  den  tiel  unten 
t)eiindUcheD  Ursprung  der  Sülm,  in  3  St.  aut  die  Koralpe  oder  den  Schtcan- 
öerffer  Speikkogel  <6^')  (bo  genannt,  well  anf  ihm  der  daa  Patehouii  Ue» 
lernde  Speik  wächst),  den  höchsten  Gipfel  der  Schwanborger  Alpen.  Auf- 
sicht w.  nach  Wolfsberp,  St.  Andra,  8t.  Paul,  Klagenfurt  mit  seinen  See  n» 
und  Villach;  über  einen  grossen  Theil  von  Karnthen,  bis  zum  Gross- 
gloekner,  (^rosa^ Venediger;  n.  Hochschwab,  Scböckel  und  Grats;  a.  die 
Krainer  Gebirge*,  ö.  über  Gleichenberg  und  Biegersbnrg  hinana  nach 
Ungarn  und  Croatien. 

Kuck  weg  entweder  über  Schwauberg  nach  Grat^,  oder  von  Schwan- 
berg nach  der  Eisenbahnstation  JyCtdml«  (a.  unten),  £insp.4fl.,FahrBeit46t» 
Wer  nach  Kärnthen  will,  steigt  nn  der  Westseife  in  3  St.,  zuletzt  sehr  .«if-  iK 
hinab  nach  Wnlufu^vo  (  *pfundner".«  Whs.  jenseits  der  Brücke),  der  dritten 
Stadt  Kamthen  mit  schönem  neuem  Schlosü  und  grossartiger  Keitöchuie 
des  Grafen  Henkel,  von  wo  Post  (ISÜS  4  U.  Horg.)  in  7  8t.  nach  Klagenfttrt. 
Oder  zu  Fuss  in  2  St.  nach  Sf.  Andrä^  mit  jetzt  den  Jesuit*  r,  fichf  ri^rcm  Srhlo.«:s 
des  Bij'chofs  von  Lavant,  über  den  GrifTcner  Berg  in  '6  8t.  nach  Unjlen 
(Katakawsky's  Gaäth.j,  mit  auf  isolirtem  Felsen  gelegener  Ruine,  und  von 
hier  mit  Einspänner  (31/2  fl.)  in  5  St.  über  VöUeermarkt  nach  Klagen- 
furt (S.  int  V  Bis  ins  Drautbal  geht  man  nb'nilirb  drr  steilen  Berge  wegen  eben 
.«io  rasch  zu  Fuss.  Beim  Hinabsteigen  ins  Drauthal  sehr  schöne  Aussicht 
über  dieses  hinweg  auf  die  Karatranken- Kette  (S.  190). 

Zweigbahn  von  Gratz  westl.  nach  Kofi  ach  (Fahrseil  1^4  St., 
Falirjroi 1.  Cl.  1  fl.  *  2  Cl  !  fl.  lOkr  ),  zum  Kohlen-Transport  »^rbaut, 
tuhrt  von  Gi%tz  im  breiten  Mur-Thal  abwärts  in  fast  sudl.  Kicbtung  hls^ 
Premstetten  und  wendet  sich  dann  im  rechten  Winkel  n.w.  im  Thai  der 
Kainadi  aufwärts.  Von  Kßßath  («Brauhaus)  führt  eine  Strasse  n.w.  über 
den  Grahcnsattel  iXXW  ' )  in«^  n>)ere  >!iir  Thal  nach  Wei$kir^im  Ulk^  Mtdet^tntrg^ 
an  der  Strasse  von  Bruck  nach  Kiagenfort  (S.  191). 

43.  Von  Grats  nacii  Triest. 
ftveeksilbftrgnibeii  Ton  Idria,  Zirknitiertee»  Adeltbexger  H5Ue. 

K.  K.  Südbahn.    Eilzug  (3  n  al  ^^  ochentl.,  nur  I.  Cl.,  vergl.  S.  168)  in 

101/2  St.   gewöhnl.  Zug  (17  tl.  4(„i,  13  fl.  10,  8  fl.  73  kr.)  in  14  St. 

Bei  Gratz  tritt  die  südliebe  Natur  sebon  mehr  hervor.  Am 
Gebirjre  r.  Srhloss  Premsinüen.  Graf  Sanrau  gehöri^^,  1.  weite  Ebene, 
r.  und  1.  in  der  Ferne  Gebirge.  Jenseit  Kaisdorf  1.  auf  der  Höhe 
8chloss  Weisseneck,  aus  den  THrkenkrieircn  bekannt,  jetzt  einem 
Wiener  gehörig.    Da?  Gel  irce  r.  trennt  Steiermark  von  Kärnthen» 

Vor  VtlUJr^n  auf  einer  Holzbrücke,  über  die  Kainach;  auf  der 
Höhe  <hV  Tni Himer  des  8<'h]os,«:es  WHdon,  in  weichem  einst  Tycho 
de  Brahe  a^tron  mische  Beobaehtunpen  anstellte.  Das  neue  Land- 
baus mit  dem  Thurm  L^obort  P.aron  Claudius.  Folgt  Stat.  Lehring» 
Leihnitt  ist  der  Standort  Mureola  der  Römer.  Rechts  das  an- 
sehnlirhe  fürstbisehötliebe  Schlo-s  .^erlau,  links  Schloss  Labeck. 
Gitterbrücke  tlber  di"  Sülm,  Auf  waldiger  Anhöhe  rechts  Schlots 
Ehrenhaustri .  Eig^f-nthurn  des  Grafen  Att^ms ,  mit  dem  iMauso- 
ieum  der  Fürsten  von  Eggenherg,  einem  Kuppelbau.   Auch  di,% 
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folgciiae  Schloss  Spitlfeld  (auf  der  Thurm.-piizt'  Ifalbinoiidel  ^'ehört 

ihm,  früher  der  Herzoffin  v.  Berry,  deren  prärhtifi  einjrerichttter 

Somineiöitz,  Schloss  Brurmsety         St.  von  liier  entfernt  ist. 

Auf  dem  Bahnliof  su  Spielfeld  Lohnkntaeber  (d  Pers.  7—8  fl.)  In  4  St., 
und  Stellw.  (0  fl.  20  kr.)  in  6  St.  nach  Bad  Oleichenberg  (etwa  1200  Kur- 
gäste jährl. ,  meist  Inländer),  bereits  den  Körnern  bekannt,  seit  1834  neu 
aufblühend,  in  einem  parkartig  angelegten,  mit  zahlreichen  Gasthöfen 
(Vereinehaiu;  Stadt  Mailand;  Stadt  Wßrxhm^),  WolmMiuer  und  Villen 
geschmückten  weiten  Thal,  besonders  schön  die  Vilht  Sttesa^.  Die  Covftun- 
tinsqiieUe^  ein  völlig  eisenfreicr  kochsalzhaltiger  alkali^clier  lauer  (11")  Sauer- 
ling, ist  Brustkranken  besonders  zuträglich.  Die  beiden  andern  1  Si.  ent- 
fernten Quellen,  der  Kkttuen-  u.  der  Johannubrunnen^  sind  beide  eisenhaltig. 
Von  allen  drei  Quellen  werden  jährlich  über  iGO,000  Flaschen  versendet.  Auf 
einem  von  drei  Seiten  unznpänplichen  Fölsen  liegt  das  durch  seine  Hextn- 
processe  verrufene  alte  Schloss  Gleichenberg.  —  Zwei  St.  n.  das  weit- 
hin sieJitbare  alte  feste  Schloss  Riegersbnrg  anf  Tulcan.  Conglomerat, 
400'  höher  als  die  Raab,  das  einzige  in  Steiermark,  welches  allen  Angrilfen 
der  Türken  trotzte.  Ein  in  den  Felsen  gehauener  Schlänf:elwe^  fuhrt 
durch  7  verschiedene  Thore  in  das  Schloss.  Die  Capelle  enthält  das  Grab- 
gewölbe der  grüliehen  Familie  Furgstall  und  ein  Altargemülde  Ton  Krafft, 
die  Aussicht  umfasst  etwa  100  OHeilen. 

Die  Bahn  verlässt  die  jtfiir  und  geht  in  da.<  Gebirge,  über 
die  Wasserscheide  zwischen  Mur  und  Drau;  bei  Pösmitz  ein 
2025'  langer  Viaduct  (64  Bogen)  und  ein  Tunnel  TOn  gleicher 
Län^^e  (3  Min.  Durchfahrt). 

Marburg  (Stadt  Wien;  Stadt  Meran,  beide  am  Bahnhof),  Lage 
wie  Linz,  zweite  Stadt  der  Steiermark,  an  Lebhaftigkeit  Gratz 
nachstehend.  Am  Kirchplatz  ein  Denkmal  1809  gefallener  Husa- 
ren. Südwest!,  zieht  sich  das  lange,  unten  reben-,  oben  wald- 
reiche Bacher- Gebirge  nach  Kärnthen  hinein.  An  seinem  o.  und  ?. 
Fuss  wachsen  treffliche  Weine  (vgl.  S.  171),  Pickerer,  Badiseiler 
n.  a.  (Eisenbahn  nach  Klagenfiirt  s.  R.  49). 

Tlübsrhe  Aussicht  von  der  Brücke,  auf  welrher  der  Zug  die 

ansebnüfhe  Praxi  überschreitet.   Jenseit  derselben  die  neuen  gross- 

artigen  Maschin enwerkstätten  für  säramtliche  Österreich.  Bahnen. 

Rechts  ein  niedriger  Gebirgszug,  sonst  bis  über  die  Stat.  Kranichsfeld 

und  Pragerhof  (kleine  Restanr.  mit  wenigen  Betten)  hinaus  flach. 

V  (>  nPragerhofüberKanisanachOfenfPesth).  Eisenbahn  1861 
eroifnet.  Fahrzeit  lO^/oSt.  Uägl.  nur  ein  durchgehender  Zug.  Fahrpreise 
15  fl.  84,  11  fl.  88  und  7  fl.  93  kr.  Gegend  mit  Ausnahme  der  am  Platten* 
See  flach  und  ermüdend.  Hin  und  wieder  sieht  man  grosse  Rindcrheerden. 
Stationen  Pettau,  Moschganzen .  Rechts  zeigt  sich  das  Matzelgehirge,  GrcnKe 
von  Steiermark  und  Croatien.  Vor  Stat.  Fridau  tritt  die  Bahn  dicht  an  die 
Drau.  Folgen  Pttlsterau,  Csaltaiwm^  Kra^evelt,  Kottori.  Vor  Kamgta  (Gross- 
kireben),  wo  Mittagshal'  i  staur.),  über  die  Drau.  Stat.  Komarom^  knrK 
nachher  beginnt  der  11  Meilen  lange  flschreiche  FlaUenprc  dessen  nörd» 
liebes  Ufer  mit  seinen  vulkan.  Kegeln  einen  reizenden  Anblick  gewährt, 
snmal  bei  den  Stationen  JTeffAely,  Scandoi  und  Siofifk.  Oeirenüber  ragt  die 
kleine  Halbinsel  Tihany  mit  einem  Benedictiner-KIoster  gl.  Namens  in  den 
f^vf  Dann  sieht  man  das  vom  ungarischen  Adel  viel  l)epnchte  Bad  Ffired 
(Hotel  Meyer),  in  der  Saison  (Mai  bis  August)  oft  überfüllt^  von  Sioiok 
fibrt  ein  Dampfboot  hinüber  (1  St.).  Folgen  Stai.  Lepsiny  hinter  Erdhügeln 
gelegen,  Csikvar,  Stuhlweissenburg  (*Bahnh.-Re8taur.),  wo  die  Wien -Ranher 
Bahn  mündet.  Stuhlweissenburg  (Alba  Regalis)  ^  ungar.  Szc^ker-Tcyervar, 
Städtchen  mit  ÖOOO  Einw.  und  einem  Palaste  des  Bischofs,  wird  in  der 
Geschiebte  UnganiB  bauflg  genannt. 
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P.  DinyH,  Velenczi,  Morton  -  Väiär,  Tarnock,  Täenjf^  wo  die  Baiin  sich 
der  Donau  nähert,  und  Fromontcri  »iad  die  Stationen  swiselien  StohlweiMen* 
bürg  und  C^e»  (S.  232). 

Erst  nach  der  Durchfahrt  durch  zwei  Tunnel,  bei  Pd2t9cftaeft> 
«m  FttSß  des  ßoiseh,  wieder  hübsche  Landschaften. 

Bad  Bohitschf  berühmter  Curort,  liegt  4  St.  s.o.,  fast  an  der  croaÜ> 
echen  Grenze.  An  80(J,lKXJ  Flaschen  werden  jährlicli  versendet.  Die  Preise 
der  Zimmer  und  Speiaen  sind  von  der  Badedirection  testgeaetst«  Dem 
Qrafen  Attema,  dem  Förderer  des  Bads,  ist  ein  Denkmal  mit  Büste  er- 
richtet. Der  kegelförmige  Donatiberg  (2796')«  der  Aussieht  wegen  viel  be- 
stiegen, soll  Eur  Römerzeit  einen  Sonncniempel  getragen  haben. 

Die  deutsche  Zunge  weicht  hier  der  slovenischen  oder  windischen. 
Die  Bahn  windet  sich  durch  eine  dünn  bevölkerte  gebirgige  Ge- 
gend, die  Thäler  meist  eng,  die  Berge  mit  stattlichem  Laubvrald 
bewachsen,  an  den  Abhängen  hin  und  wieder  Mais  und  Keben. 
Folgt  Stat.  Ponigly  St.  Georgen  (l.  auf  der  Höhe  Burgtrümmer), 
Store  y  einige  Hüttenwerke.  Plötzlich  weite  Aussicht  über  eine 
hügelige,  gut  angebaute  bevölkerte  Bbene^  das  San/nthalf  von  den 
ßultbacher  Alpen  eingefasst. 

Cilli  (748')  (Krone;  Bahnhof ^RtsiawraUon),  alte  ansehnliche 
Stadt,  durch  Kaiser  Claudius  (Claudia  CäUeia)  gegründet.  An  den 
Btadtmanern  rom.  Reliefs  und  Denksteine.  Auf  einem  bewaldeten 
Berg  die  Trümmer  des  Schlosses  ObercilU,  n.ö.  am  Abhang  das 
2weitiiürmige  Lazaristenkloster  SUJos^h, 

IV2  St.  n.w.  von  Cilli  liegt  das  in  letzter  Zeit  wieder  in  Aufschwung 
gekommene,  gut  eingerichtete  Mineralbad  Neuhau&  an  den  Ausläufern  der 
Carnischen  Alpen  Uäglich  Verbindung  über  Hoiienecky  WeictueUtätUn  und 
JVMA*6Asfi).  Die  Umgebung  bietet  manche  Gelegenheit  sii  kleineren  und 
grösseren  Ansflügen. 

Bei  Güll  überschreitet  die  Bahn  die  grüne  Sann  und  tritt 

in  das  enge  waldbewachsene  Felsenthal  dieses  Flusses,  von  Cilli 

bis  Stat  Sava,  am  Ausgang  des  Gebirges  gegen  Laibach,  der 

^Glanzpunkt  der  ganzen  Fahrt.    Auf  den  hdclisten  Bergspitzen 

mehrfach  weisse  Kirchen  und  Capellen«   MaM  Tufftr^  nach  dem 

Brande  von  1640  neu  aufgeführt,  mit  den  Trümmern  eines  Schlosses 

und  dem  neuen  (1858)  Fram-Joaephahad  (31^  Ii.)»  Mineralbad  und 

Molkencur.  Bad  Tüfftr,  auch  Bomefbad  (Denksteinen  zufolge  schon 

den  Körnern  bekannt)  und  Tepliit  (slav.  ein  warmes  Bad)  genannt 

(290  R.),  mit  altem  und  neuem  Badhaus,  allerlei  Anlagen,  Schweizer- 

haus  (Felsenkeller)  in  reizender  Lage,  von  Triest  ans  viel  besucht« 

Steinbrücken  ist  ein  kleiner  aufblühender  Ort  an  der  Save  oder 
Sau<f  die  hier  die  Sann  aufnimmt.  Hier  zweigt  sich  die  Bahn 
nach  Affram  s.o.  ab  (Fahrzeit  2V2  St.,  Fahrpreise  3  fl.  60,  2  fl.  70 
oder  1  fl.  80  kr.,  Stationen  Lichtenwald,  Retchenhurg  Viedem,  Raun^. 
Die  Südbahn  bleibt  von  Steinbrücken  bis  Stat.  Sava  (1  St.  Fahr- 
zeit) in  dem  Thal  der  von  hohen  stellen  Kalkfelswänden  einge^ 
schlossenen,  in  tiefem  Bett  fliessenden  8a/oe,  so  eng  oft,  dass  Flui>s 
und  Bahn  kaum  Platz  haben.  Stat  Hrastnig,  in  einer  an  Steinkohlen 
reichen  Gegend.    Triffailf  Sagor,  erster  Ort  in  Krain,  Sava. 
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Hier  erweitert  sich  flas  Thal.  D&s  weisse»  Schloss  Bonowicz,  ' 
mit  der  Spirltusfabrik  unten,  ^jehort  Herrn  Ehrenreich  in  Wipn.  " 
Bei  Liüai  Öitterbrücke  über  die  Save,  rl?inn  kleiner  Tunnel,  Ge- 
nend fortwahr<  nil  schon.  Foljren  die  Stat.  Kresmitz  nnd  TAtase. 
Beim  Einfluss  der  LaibarlL  in  die  Save  verlässt  die  Bahn  letzter** 
und  hält  sich  am  r.  Ufer  der  Laibach.  Der  Imlie  Geblrer-zug 
sind  die  Jütischen  AipeTi  ( Krainet  Alpen)y  bei  helhin  Wetter  ist 
n.w.  auch  der  Terf?!^^i  (S.  189)  sichtbar.  Die  b'  iieii  einsamen 
n.w.  aiifstei{z:eiiden  lidire  sind  die  Oonherge.    Stat.  Salloch^  dann 

Laibach  [9580  (* Stadt  Wien;  Elepfumf;  ^Bdhnh.-Iiestaur.), 
slov.  Ljubljann,  Hauptstadt  (20,747  Einw.)  von  Krain,  an  der 
Laibnehy  in  einer  weiten  Fläche,  von  Ber^ren  in  den  verschied en-  : 
sten  Abstul'uriizen  umgeben.  Ein  als  Gefängniss  dienendes  weit- 
läufiges Schloss  überragt  die  Stadt,  prächtige  Aussicht,  besonders 
gegen  den  Terglon,  T.oibl  und  die  Krainer  Gebirge.  Im  Dom,  ' 
Rundgewolbe  und  Kuppel  im  Italien.  Stil,  Stuckverzieningen  und 
zahlreiche  Fresken  a'js  dem  18.  Jahrb.;  im  Schulgebäude,  in  der 
Nähe,  ddiS  iMndes'-Museumy  eine  ^ammlnnir  von  Lande^erzeugnissen . 

Der  Congress,  welcher,  hauptsächlich  gegen  den  Aufstand  in 
Neapel  gerichtet,  hier  vom  27.  Jf»n,  bis  12.  Mai  1821  tagte,  hat 
die  Stadt  bekannter  gemacht.  Der  grösste  Platz  in  Laibach  mit 
mehreren  Kaffehäusern  heisst  heute  noch  der  Congressplatz  (Na- 
fodny-terg).  In  der  Stern-Allee  daselbst  das  liadetzky-DmkmaU 
eine  6'  h.  Bronze-Bfiste  von  Femkorn,  auf  einem  Piedestal  von 
Krainer  Marmor,  1860  errichtet,  „ihrem  Ehrenbürger  dem  Grafen 
Joseph  Iladetzky  von  Radetz,  k.  k.  Feldmarschall,  die  Börger 
Laibachs".  —  Kopfputz  der  Krainerinnen  ist  ein  weisses  Tuch, 
hinten  lang  im  Zipfel  herunterhängend. 

In  dem  1/4  St.  w.  von  L&ibaeh  gelegenen  Dorf«  SehUehka  fot  1758  der 
erste  slorenische  Dichter  Vodnük  geboren.  Bine  QedenkUfel  «n  aeinem 
Oeburtahause  erinnert  an  ihn. 

Die  Bahn  durchzieht  das  sumpfige  Laihacher  Moos  auf  einem 
7200'  1.,  12'  h.  Damm,  Oberschreitet  die  Laibach,  hier  schon  schilT- 
bar,  obgleich  sie  kaum  1  St.  von  hier,  hei  Oherlaihaclu  au^  dorn 
Gebirge  hervorströmt.  Wahrscheinlich  ist  es  derselbe  Flii<s,  der 
hei  Stat.  St.  Peter  (8.  179)  ent>pringt,  als  Poik  in  der  Adels- 
herger  Grotte  fS.  1781  sich  verliert,  bei  Planina  als  Lns  zu  Tagß 
tritt,  und  narh  kurzem  Lauf  südl.  von  Loitsch  versch windlet.  Solche 
T^rschelmniLieii  ^vie  hThrlen  «ieh  mehrfarh  in  den  Julischen  Alpeiiy 
dem  Kalkgebirge,  welches  Kr  ün  von  N.W.  nach  S.O.  dorchzieht, 
der  Sdiwäb.  Alb  nicht  unnhn1i(  h 

VfiT  Fr  imdorf  fährt  der  Zul^  iilier  den  in  der  Mitfe  120'  h., 
iBOO'  1.  Viaduct,  mit  doppelter  Bogenstellung  (25  i^ogenj,  in's 
Oebir-e,  an  Oberlaibach  vorbei  und  hält  hei  LoOsch  (14990  C^^^st 
oder  Stndt  Triest). 

Quecksilbergruben  von  Idria  etwa  5  St.  n.w.  von  Loitsch, 
Wagen  6  hU  B  fl..  Fahrzeit  hin  4  St.,  BcalchtigunR  der  Oruben  und  \  r 
Achtungen  8  bis  4  St.,  Fahrzeit  zurück  4  St.    Fast  in  der  Mitte  der  m 
«incm  einsamen  Thal  gelegenen  alten  Stadt  Idn»  (1488')  (Sdiu^arzer  Adler) 

B«deker'8  Deutechland  I.   13.  Auft.  n  v  n^r^\^ 
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fit  4er  Eingang,  auf  787  in  KallcfelB  i^baneiita  Stafen,  durch  ein  Oltterfhor 

Terscblossen.  Das  Erz  wird  meist  mit  Spitzhämmern  ausgehanen,  Überalf 
kleben  die  Tropfen  des  reinen  flüssigen  Metalls;  es  wird  in  dem  Haupt- 
aciiacht  von  allen  {^»eiten  susammenge fahren  und  dann  2500^  hoch  in  Tonnen 
tn  Tage  gezogen  *,  eine  twelte  Tonne  dient  den  Bergleuten  snm  Anifataren. 
Dann  kommt  es  auf  die  Stampf-  und  Pochwerke,  und  wird  nun  in  Canälei» 
nach  den  Schlämm-  und  Waschhäusern  hinahpefl^iast.  Das  geschlämmt» 
Erz  gelangt  hierauf  in  die  Brennöfen ,  in  welchen  es  zersetzt  wird  und^ 
in  DSmpfe  anfj^elOst«  durch  die  Absug^fhinnK  in  die  anstoaaenden  Kühlüfen 
fliegt,  wo  es  sich  allmählich,  feinem  liegen  ähnlich,  in  Tröpfchen  reinen 
MetaÜH  n!<'(ierschlä^  und  in  Binnen  nach  dem  aiMserhalb  befindlichen 
6am in el kästen  zusammentlie^st  und  in  grossen  eisernen  Kesseln  aufbewahrt 
wird.  Jfihrl.  Ertrag  an  5fV00  Cta.  Quecksilber,  wOTon  ein  grosaer  Thell 
an  Ort  und  Stelle  in  Zimmh^r  vei-wandelt  wird. 

hl  der  Nähe  der  folgenden  Stat.  Rarekf  1  goto  St.  suddaü.,  isl 
eine  zweite  der  Krm'nf^r  Merkwürdi^rkeiten : 

Der  fischreiche  Zirknitaer  See,  Strabo's  Laras  Lugeus,  2  St.  1.,  3/j  St.  br., 
von  hohen  Bergen  eingeschlossen,  besonders  dem  Javomig  (4000)  und 
SHventa^  hat  Abtluas  dureh  trichterförmige  Klüfte  und  Spalten  und  hofunl 
im  I.aihachcr  Thal  nls  Bhtritn  und  Boritniza  wir  ^^r  7Tin^  ^'^lrsche^n.  Kr 
trockiipf  7'rA  f»nen  aii8 ,  liberschwemmt  nh'  r  .uich  bt  i  anhaltendem  K<egei> 
wohl  das  Land.    Sehr  ergiebi^re  Jagd  aul  z.i»ldl(>s«.'  Wasservögel. 

Folgt  Stat.  Adelsberg  (17080  i^Krone;  EUenbahn;  Löto«;,  siov. 
Postöjna. 

Die  berühmten  *Tropf8teinh(»hlen,  im  Mittelalter  bekannt,  1815 
snfallig  wieder  entdeckt,  ^trhen  unter  einer  besf  nrirren  Grotten -Verwal- 
tung, bei  welcher  man  in  Adelsberg  eine  Knrte  für  70  kr.  die  Person  ln?!pf. 
Jeder  Führer  (^Grottendiener**)  erhält,  einschliesslich  der  gewöhnlichen 
Beleuchtung,  80  kr.;  erforderlich  sind  für  1  bis  3  Pers.  3  Führer,  für  je 
4  Pers.  mehr  1  Ftihrer-,  Tragscssel  mit  Trägergebühr  6  d.  30  kr.,  kleine 
Releuchtun?  mit  \  Pf  Kpr/<  n  2  n.  tO  kr.,  für  jedes  Pf.  mehr  50  kr.,  bis 
zu  10  Pf.  Ohne  besundere  Beleuchtung  ist  der  Eindruck  nur  unvollkommen. 
Die  gewöhnliche  Begehung  der  Grotte  dauert  2V2  3  St.  Die  Temperatur 
beträgt  70  R.  (Vicht  miriii'  i  rrn  rkwurdip,  selbst  grossartl^er  sind  die  Recea" 
Mühleip  rnn  F^t.  Caniian  (S.  179  u.  S.  187),  nb?  r  viel  scbweror  7Hgänglicb.) 

Eine  Linden-Allee  fuhrt  bergan  zu  dem  durch  ein  Gitterthor  verschlos- 
senen Eingang  (2218),  V4  St-  w.  von  Adelsberg.  Die  Höhle  besteht 
aus  mehreren  Abtheilungen:  1)  die  Poikhöhle  ^  in  \s  -  lehe  die  Poik  (Pimk^) 
(s.S.  178)  00'  unter  dem  Ein?an^  eintritt,  und  ihren  Lauf  Tmtrr  der  Erde  fort- 
setzt. Zwei  natürliche  über  einander  gewölbte  Felsbrucken»  verbunden 
durch  eine  gemauerte,  führen  2)  in  den  grossen  Dom  (70'  h.,  154'  br.).  Die 
hoben  8teingew6lbe  erscheinen  bei  der  ungewissen  Beleuchtung  dem  Aufce 
noeb  grösser,  umsonst  erforsrbt  dn«:<'r!be  die  letzte  Grenze  der  weiten 
grauen  Räume  und  der  dunkeln  Tide ,  aus  welcher  daa  sanfte  Bauschen 
und  Plätschern  der  Polk  herauftönt.  3)  Die  Kafter-fMinändsgratte,  nach 
1816  entdeckt,  Halle  an  Halle  nnf  d.  m  Tamsaal,  über  100'  h.,  3Ö0'  1.,  Wf» 
Pfingstmontag  unter  reichster  Beleuchtung  Ball  gehalten  wird.  4)  Vt\r  prit 
1829  entdeckte  Franz -Joseph- Eh  s^eth- Grotte  bis  z\xm  grossen  Catvarenbety, 
ßööO'  vom  Eingang,  eine  der  grössten  nnterlrd.  Höhlen,  106'  h.,  642'  br., 
618'  1.,  in  welcher  eine  auf  Tropfstein-Trümmern  bestehende  ErbÖhUttf. 
6)  Zwei  Reiten-Abtwcigungen,  deren  iusaertter  Punkt  7456'  TOva  Xln|anf 
entfernt  ist. 

Vorxäglich  netlcw^rdfg  sind  die  TropfateinMIdungen ,  welche  in  den 
seltaam.sten  Formen  bald  von  oben  herabkommen  (Stalaktiten),  bald  tö» 

unten  aufm  ^on  (Stalagmiten).  Hi#»r  bilden  sie  Vorhänge  und  Draperien 
Im  schönsten  Faltenwurf,  von  dem  Lichtschimmer  dahinter  matt  erleuchtet; 
dort  seigen  ile  versteinerte  WasserfSlle ,  Springbrunnen ,  Palmen  und 
Cyprei??en ;  dort  \virder  anfrechtfit^hende  oder  niedergeworfene  Säulen. 
Auch  an  mensctilicben  und  Thi^^r-OeFtnlten  unter  den  mnnnigfaltigsten  Be- 
nennungen fehlt  es  nicht.  Es  gibt  Säulen,  die  12  F.  und  mehr  im  Durchm. 
haben.  Erwfigt  man,  daas  der  gewöhnliche  Tropfenfkll  in  13  Jahren  ds 
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d''oro  «nd  Ct^rvo  d^o  r  o  ,  'linse  drei  mit  Garten.  Der  S  Oldorfs  che 
Q arten  unterhalb  des  Caatellfl,  mit  schöner  Aussicht  auf  die  Stadt  und 
das  Heer.  2— 3mal  in  der  Woehe  Mueik. 

Droscnke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  umfr-kehrt  einsp.  30,  zweisp. 
60 kr.,  jedes  grössorc  Stück  Gepäck  10  kr.  Uebrigc  Fahrten:  I/4  St.  einsp. 
90  kr.,  zweisp.  45  kr.,  1/2  St.  50  oder  80  kr.,  3/^  st.  75  kr.  oder  1  fl.  10  kr., 
1  St  1  fl.  oder  1  fl.  40  kr.,  jede  fernere  1/4  8t.  20  oder  30  kr.,  Oepaek  15  kr., 
Kachts  5  kr.  mehr  die  V4  St. 

Onmihu;;  rom  Bahnh.  nach  allen  Gasthöfen  die  Pers.  20,  Nachts  ^  kr. 

Dampfachiüe  des  Oesterr.  Lloyd  nach  Venedig  3mal  wöchentl.,  Istrien 
Imal  wöchentlich  (bis  Pola  2mal);  nach  Griechenland,  Constantinopel  and 
der  Levante  Imal  wöchentl.,  Alexandrien  4mal  monatlich* 

Teleg^raphen-Bureau:  Via  della  Dogana  Nr.  926. 

Bäder.  Warme  in  Oesterreichers  Badeanstalt  in  der  Nähe  des 
Artillerie-Arsenals,  und  im  H ötel  de  la  Ville.  Kalte  Seebader  in  dem 
prächtigen  Seebad  M  aria  der  H.  H.  Ferrari u.  Chiozza^  dem  Hotel  de  la  Vill« 

pegenüb^r,  1(30'!.,  80' br  ,  .^cbwimmend  auf  gusseiscmen  Röhren An^eli, 
im  Hafen,  r.  vom  Hotel  de  la  Viüe;  femer  die  der  H.  H,  BoscagUa 
et  Co.  zwischen  dem  Molo  del  Sale  und  dem  Molo  de!  Glne«;  Militär* 
Schwimmanstalt,  1.  unter     m  Leuchtthurm.  Fahrt  zu  den  Schwimm« 

anstaltm  hin  4  und  zurück  2soIdi.  Eine  Barke  1— II/2  ^  die  Stunde  (p^rora), 
Bahnhof  20  Min.  vom  Börsenplatz  entfernt,  grossartige  Anlage. 

Theater.  Teatro  grande  (PL  21),  dem  Tergesteo  gegenüber*,  Teatro 
Manroner  (PI.  8),  Oorsia  Stadion,  amphitheatreliBch  gebaut,  znweileo 

italien.  Opern,  sonst  Lufttsplele  und  Ballette,  auch  Kunstreiter;  Teatro 
fi  1  0 dram mati CO  f PI  23)  auch  fh  ntsrbe  und  fransötiflche  Vorstellungen. 
Armonia  (PI.  24),  tranzös.  Schauspiel,  Oper. 

Buolihandlvngen.  Münster,  Schimpff,  beide  am  BÖrsenplats. 

Triest,  das  Terpeste  der  Römer,  der  Haupt-Seehafen  Oester- 
reichs, am  n.Ö.  Ende  des  Adriat.  Meeres,  mit  64,095  Einw. 
(1200  Prote.st.),  1719  unter  Kaiser  Carl  VI.  zum  Freihafen  er- 
klärt, ist  für  das  südliche  Deutschland,  was  Hamburg  für  das 
nördliche.    Alle  europäischen  Völker  haben  hier  ihre  Consnln. 

Die  Bewohner  von  Triest  sind  aus  allen  Welt^etrenden  zusammen- 
^^ekommen,  Deutsche,  Italiener,  Griechen,  Ensrländer,  Armenier, 
Americaner.  Das  italienische  Element  ist  iu  der  Stadt  das  vor- 
wiegende. Die  Bauern  der  Umgegend,  in  malerischer  Tracht, 
sind  Krainer;  Fischer  und  Seeleute  meist  Dalmatiner  und  Istrier. 

Der  Hafen  ist  Hauptsitz  des  Verkehrs.  Am  aii.ssersten  Ende 
desselben  sind  zwei  befestigte  Punkte.  NSrdl.  das  neue  Lazareth^ 
1769  erbaut,  eines  der  jrrössten  und  am  besten  eingerichteten  in 
Europa.  Es  kann  70  SchifTe  in  Quarantaine  nehmen,  hat  Raum 
für  400  Personen  und  ist  von  einer  24'  hohen  Mauer  umgeben. 
In  den  Tlöfen  wächst  indess  Gras,  seitdem  die  O^arantaine-Vor- 
schriften  weniger  strenjr  eeliandhabt  werden.  Auf  dem  s.w.  Molo 
ragt  der  Leuchlthurm  hoch  empor.  Die  Kugeln  an  der  Flajrgen- 
Rtange  1.  bezeichnen,  in  Verbindung  mit  den  Flaggen,  die  Anzahl 
der  SegelschitTe,  welche  in  Sicht  sind:  eine  lange  Flagge  5,  eine 
viereckige  10  u.  s.  w.,  also  z.  B.  die  viereckige  Flajrge  mit  2  Kucheln 
12  Schiffe.  Die  Flaggen  r.  verkiiutlen  die  Ankunft  der  Dampf- 
boote.  Das  alte  Lazareth  an  dieser  Stelle  ist  jetzt  Geschütz- 
ZeuL^haiis.  Ein  Kanonenschuss  verkündet  Abends  den  Schluss 
des  iiafeiis,  im  Sommer  um  9  U.,  im  Winter  um  8  U. 
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Die  Ntiur  oder  Therttimtiadt  ^  zunächst  am  Hafen,  bat  breite 
Strassen  mit  Qnaderpflaster  und  sehSne  Häuser,  und  einen  OxmA 
(PL  5),  mittelst  dessen  die  Schiffe  unmittelbar  an  den  Maga- 
tinen  der  Kanflente  löschen  fatisladen)  können. 

Am  Ende  des  Canals  die  18B0  Ton  Nobile,  dem  Erbaoer  des 
Wiener  Burgthors  (S.  13),  im  griech.  Stil  errichtete  Kirche  8.  An« 
tonio  (PL  73,  „  Divo  AfAoido  ThßewmaJturgo^^ ^  wie  die  Inschrift  meldet. 

Zwischen  dem  Gasthof  Hdtel  de  la  Yille  nnd  dem  Gaff^  all 
yeechio  Tommaso  liegt  die  ^grieeli.  Kirolie  [ß.  Nieolo  dei  Qreci^ 
PI.  10;  Gottesdienst  8— 8V2U.  fr.,  5—7  U.  Ab,),  mit  zwei  grün 
bedachten  Thürmen,  im  Innern 'glänzend  ansgestattet:  an  der  Oior- 
wand  in  getriebenem  Silber»  die  Kopfe  gemalt,  St.  Georg,  St  Spi- 
ridion,  StKicolans,  Maria,  Christas,  Dreifaltigkeit,  Job.  der  Tänfer, 
St«  Gatharina.  Die  grossen  Oelbilder ,  Predigt  Johannes  des 
Tänfers  nnd  Christi  Segnung  der  Kindlein,  hat  1862  und  18ö4 
Cetare  deU'  Acqua  gemalt. 

Links  neben  dem  Hotel  de  la  Yille  der  Palwato  CareiotU  mit 
grosser  grüner  Knp^c;],  zu  Gomptoiren  u.  dergl.  dienend. 

Wenige  Schritte  Ton  hier,  in  süd-5stl.  Richtung,  ist  das 
^Xergesteiun  (PL  25),  ein  1842  ToUendetes  Tiereckiges  Gebäude, 
ein  ganzes  Strassenviertel  einnehmend,  Aussenseite  Läden,  Inneres 
eine  in  vier  Kreuzwege  getheüte  Glasgallerie.  Im  Kreuzgang  und 
den  Sälen  yon  12 — 2  U.  Börse,  aber  auch  zu  anderen  Zeiten  lebhaft. 
Der  Hauptthell  dient  den  Kanzleien  des  OesUrr,  Lloyd ,  der 
1833  gegründeten  Dampfschiiffahrts-  und  Handelsgesellschaft,  mit 
*L€ie8aalf  an  Zeitungen  reicher  als  irgend  einer  in  Oesterreich. 
Der  Eintritt  wird  Fremden  kaum  verwehrt;  nur  nicht  viel  ftegen. 

Die  alte  Bör$€  nebenan,  neu  hergerichtet,  wird  nicht  benutzt. 
Vor  derselben  Brunnen  und  8ia9idhüd  Leopold^M  i.,  1660  errichtet. 

Der  CoTiOf  Hauptstrasse  von  Triest,  mit  der  Fia»sa  grande 
nnd  dem  Bär$enpUa%  in  Yerbindung,  trennt  die  Neu-  Ton  der 
Altstadt.  Diese  bat  sich  an  dem  Berg  angesiedelt,  den  das  Ge- 
stell krönt;  sie  hat  enge  steile  Strassen,  für  Fuhrwerk  nicht  zu- 
ginglich.  Am  Weg  nach  der  Gathedrale  und  dem  Gasteil  liegt 
1.  die  Jeeultenkirehe  (8.  Maria  Maggiore ,  PL  9) ,  in  der  Chor- 
rundung  ein  grosses  neues  Freskobild  von  Santty  oben  Gott  Yater, 
die  Himmelskönigin  und  Engeischaaren,  unten  L  die  Yertreibung 
«US  dem  Paradies,  r.  Moses  und  die  Propheten,  eine  allegorische 
Darstellung  des  Zusammenhangs  des  alten  Testaments  mit  dem  neuen. 

Fast  gegenüber  ein  kleiner  Platz ,  la  Ptosselto  di  lUecardOt  an- 
geblich nach  Richard  Löwenherz,  der  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Palästina  hier  gefangen  gesessen  haben  soll,  genannt,  mit  einem 
Thor  (PL  2),  Afco  di  RiceardOj  nach  Einigen  ein  röm.  Siegesthor, 
nach  Anderen  zu  einer  Wasserleitung  gehörig. 

Die  «Cattednae  8.  Oltuto  (PL«),  die  ursprüngl.  Anlagen 
(eine  Basilika,  ein  Baptisterium  und  eine  kleine  byzant.  Kuppei- 
kirche)  aus  dem  Ö.  u.  8.  Jahrb.,  im  14.  Jahrb.  zu  einem  Ganzen 
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veninigt;  im  Thurm  rom.  S&slen,  am  PorUl  6  rom.  LMchensteina 
(Beliefbasten)  eingeouaert,  aiieh  aonst  einzelne  rom.  InsdiTiften. 
Im  Innern  in  den  AUarblenden  2  alte  Mosaikgeo^de ,  Christus 
und  Maria,  mit  denen  in  BaTenna  nnd  Yenedig  nicbt  zu  ver- 
gleichen. Im  südL  Schiff  der  Qrabstein  des  Don  Cados,  mit 
Hessing- Inschrift:  D.  O.  M>  Carolus  V.  HUpan.  Rex  in  proBptrU 
fnod$HU8y  in  adi^enU  eomtoMf  pi^Me  mtUm  ins^mlt,  obdörmivH 
ISS5  et  hie  iumiulatur* 

Neben  der  Kirche  auf  einem  ehemal.  Begräbiiissplatz ,  zu 
welchem  der  Küster  (30  soldi)  den  Schlüssel  hat,  das  Antiqnit&ten- 
Museum  (PL  16),  im  Freien  aafgestellte  r5m.  Alterthümer,  wenig 
erheblich.  Winckelmann,  der  aus  Stendal  gebürtige  berühmte 
Alterthuuisforscher,  in  der  Locanda  grande  (S.  190)  1768  von  einem 
Italiener  aus  Habsucht  ermordet,  liegt  hier  begraben.  In  einer 
kleinen  Halle  sein  Denkmal y  1832  errichtet,  mit  allegor.  Relief, 
darin  Winckelmann *s  Bildniss.  Inschrift;  „Jo/i.  Winckeltnanno  domo 
Stendelia  explanatori  praestantissimo  antiquitatis.  Manu  advenae 
proditoris  hac  in  urbe  peremtus  est  a.  1768.^ 

Auf  der  Terrasse  vor  der  Kirche,  unter  einer  Steinplatte  mit 
zwei  Vertiefungen,  liegt  Jos.  Fouche  ^  Herzog  von  Otranto^  einst 
Napoleoii's  I.  mächtiger  Polizei -Minister,  der  am  26.  Dec.  1820 
zu  Triest  starb.  Vortreffliche  Aussicht  über  Stadt  und  Meer, 
noch  schöner  von  der  Plattform  des  Castells»  weil  sie  sich  hier 
auch  über  den  weiten  Kranz  von  Villen  und  Gärten  an  den  östl. 
Bergabhängen  ausdehnt.  Der  Eintritt  ist  umständlich,  die  Aus- 
sicht vor  und  hinter  dem  Castell  bietet  aber  Ersatz. 

Eine  lan^e  Allee  mit  wechselnden  prächtigen  Aussichten,  zu 
Spazierfahrten  viel  benutzt,  führt  vom  Campo  Mnrzn  ^  an  der 
Ostseite  der  Stadt,  sanft  bergan  fast  1  St.  weit  bis  Servöla. 

Ein  anderer  schöner  Spaziergang  den  AeqttedoUo  entlang  durch 
ein  hübsches  Thal  nach  dem  BoschettOy  einem  beliebten  Vergnü- 
gungsort, von  da  ein  schattiger  Weg  zur  .Villa  Ferdinandiana^ 
Restauration,  mit  guter  Aussicht  auf  Stadt  und  Meer  und  nahe 

Küsten. 

Schloss  *Miramary  ehemals  Eigcntbum  des  Kaisers  Maximilian 
von  Mexiko  (f  1867)  bei  der  Elsenbahnstation  Orignano  (S.  179), 
mit  schönem  Park,  bietet  an  Sonn-  u.  Feiertagen  (nur  an  diesen 
Tagen  dem  Publicum  geöflbet)  einen  lohnenden  Ausflug  (Wagen 
2 — 3  fl.).  Schöne  Aussicht  auf  die  Istrische  Küste  und  das  Meer. 
Auf  dem  Bückweg  Restauration  bei  Oeml«,  ganz  gut. 

Spazierfahrten  auf  dem  meist  ruhigen  Meer  nach  8.  BarG^lOf 
nach  Muggiay  n.  a.  0.;  näher  zu  den  grossartigen  neuen  *  TF«r/leii 
de$  Lloyd,  Servola  (s.  oben)  gegenüber,  V2  Oehens  vom  Börsen-* 
platz.  Eintritt  an  Wochentagen  (mit  Ausnahme  der  Feier-  und 
Samstage  und  der  Stunden  von  11 — 1)  frri  (dem  Führer  ein 
Einzelner  Vs       ^^»^  Gesellschaft  nach  YerhiUtniss). 
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8€ihr  belohnender  Ausflug  nach  "^Fola  (s.  unten).  Veiterbin  liegt 
JZara,  die  Hauptstadt  von  DaUnatien,  mit  7000  Binw.,  und  Spalato 
^der  Spalätro,  mit  den  grossarügen  Ueberbleibseln  des  Diocletia- 
aeischen  Palastes.  Noch  weiter,  am  s.o.  Ende  von  Dalmatien,  die 
Bocca  di  Caiiaro ,  wo  schon  Palmen  wachsen.  Hölile  von  AdtUhetg 
8.  S.  178.  Eine  andere  Hdhle  bei  Corgnule,  8  St.  ö.  von  Triest, 
S — 800'  tief^  wird  von  Manchen  der  Adelsberger  vorgezogen;  sie 
liat  schöne  grosse  Tropfsteine,  heller  als  die  xn  Adelsberg. 

45.  Von  Triest  nach  Pola  und  Fiume. 

Dampfboot  (1868)  Mont.  u.  Fieit.  ö  U.  fr.  aus  Triest,  41/4  U.  Nach- 
mittag in  Polai  9  U.  Ab.  weiter,  Dienst.  8I/4  U.  fr.  in  Fiiune  (1.  Platz  6  fl., 
ILPlats  41/2  fl-t  Bett  r)0  kr  ).  SniiDt.  12  U.  Mitt.  zurück  nach  Pola  ,  6  U. 
fr.  ans  Pola,  41/4  U.  Xacbm.  in  Triost.  Die  Reipi  nden  des  2.  Platzes  können 
daa  ganee  Deck,  mit  Ausnalinie  der  kleinen  i>teuermann8-£rhöhung  be- 
nutzen. Vgl.  Rieger^M Panwama  fl.),  in  den  S.  ISO  genauotcu  Buchhand- 
lungen sn  haben. 

U  al  1  e  p  o  8  i  (1868)  6  TT.  45  W.  früh  ans  Fiume  (5  fl .  60  kr.),  41/4  V.  Kachm. 
in  Triest,  zur  Rückfahrt  zu  empf^-hlcn  ,  obrrlfM'rh  die  Strasse  sel'h^t  wenig 
bietet,  von  Fiume  lauge  bergan,  prächtige  Uuckbiickc  auf  Hafen  und  Meer^ 
^aan  bis  Triest  auf  dem  öden  steinigen  Karst  (S.  179).  Wenn  auch  Baub* 
anflQle  lange  nicht  mehr  vorgekommen,  begleitet  den  Wagen  doch  ein  Gens- 
darmerie- Picket.  Um  121/2  U.  Mitt.  fährt  eine  Mallepost  (4  fl.  6  kr. 
0.  WJ  in  OVs  St.  nach  St.  reter  (S.  179),  von  da  Eisenbahn  nach  Triest, 
JPalirseit  »nsanunen  91/2  St. 

Das  Boot  bleibt  stets  im  Angesicht  der  hügeligen  olivenreichen 
Küotb  von  Istrien.  Fern  in  einer  Bucht  s.o.  Capo  d'Istria  mit 
grossem  Zuchthaus  für  das  ganze  Küstenland.  Auf  einem  vor- 
springenden Hügel  die  durch  Bogen  gestützte  Kirche  von  Pirano, 
der  Ort  (ßOOO  Einw.)  mit  Salzsiedereien  malerisch  in  einer  Bucht, 
die  Zinnenmauern  und  Thürme  der  ehem.  Festung  blicken  aus 
Olivenwäldtrn  hervor.  Pirano  ist  durch  den  Seesieg  der  Venetianer 
über  dip  Flotte  Kaiser  Friedrichs  I.  bekannt,  wobei  des  Kaisers 
Sohn  Otto  gefangen  wurde. 

Der  Leuchtthüi  iu  von  iSaivore^f  Ümägo ,  Schloss  Daiia^  dem 
'Graf<^n  Grisoni  gehörig,  Ciftanova,  Parenzo,  vor  600  .lahrrn  der 
gewülinlicht^  erste  Haltplatz  der  Kreuzfahrer,  mit  iin-ikw iirdigem 
Dom,  Basilika  von  9ül,  auf  einer  Insel  der  %Vartthurm  nrben 
dem  alten  verlassenen  Kloster  S.  Nicolo  ^  Orstra  einst  biNoliöfl. 
Schloss  auf  einer  kltnnen  Anhöhe,  zeigen  si«  Ii  nach  und  nach, 
weit  in  der  Ferne  ö.  der  Monte  Maggiore  (4400'1.  Um  Mittag 
ist  das  Boot  in  Roviyno^  stattlicher  Ort  mit  14,ÜÜ0  Einw.,  die 
bedeutenden  Oelhandel  treiben,  30,000  Fässer  werden  jährlich 
ausgeführt.  Der  Wein  vou  Kovigno  ist  der  beste  Istriens;  die 
Sardellen fischerei  liefert  jährlich  einen  Ertrag  von  30,000  I)u- 
caten.  Baptisterium  aus  dem  11.  Jahrh.  Die  Thurmspitze  der 
^ohen  Kirche  ziert  das  Bild  der  h.  Eufemia. 

Vor  Fdsäna  r.  die  liügelreihe  der  Brionischen  Inseln j  eine 
schmale  Meerenge  trennt  sie  vom  Istrischen  Festland.    Die  Oe- 
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nuesen  besiegten  bier  1379  die  Flotte  Yenedigs.   Hier  bracheni 
die  Yenetianer  die  Steinbl$cke  für  ihre  Paläste  und  Brücken. 

Kaum  hat  das  Boot  diese  Meerenge  Terlassen,  so  tiritt  Übei^- 
raschend  and  grossartig  im  Hintergrund  das  Amphitheater  von 
Pola  herror.  Zwei  feste  Thfiime  vertheidigen  den  Hafen,  der 
als  Kriegshafen  immer  bedeutender,  sonst  wenig  benatzt  wird, 
obgleich  er  einer  der  grdssten  und  siehersten  ist. 

Pola  {^Hotel  NalionaL  nahe  beim  Haften ;  Kaffehaus  am  Markt; 
Bier  bei  Zeher Trattorie  a/  huon  pesce  am  Wege  nach  der  ArenaJ, 
unbedeutender  Ort  mit  1200  Einw. ,  soll  1350  v.  Chr.  von  den 
Colciiiem  gegründet  sein ,  welche  Jason  verfolgten,  um  ihm  das 
geraubte  goldene  Vliess  wieder  abzunehmen.  Wahrscheinlicher 
waren  Thracier,  welche  an  den  Mündungen  der  Donau  wohnten, 
die  Gründer.  Im  J.  178  v.  Chr.  eroberten  die  Römer  Pola  und 
legten  eine  Colonie  hier  an,  die  unter  Auerustus  und  seinen 
Nachfolgern  ihre  höchste  Blüthe  (35,000  Einw.)  erreichte  und 
unter  dem  Beinamen  Pietas  Julia  Flotten-Station  und  Kriegshafen 
war.  lielisar,  der  Feldherr  des  Kaiser«  Justinian,  sammelte  hier 
im  J.  550  ein  Heer  zur  Züchtigung  der  räuberischen  Ulerbe wohner. 
Im  J.  1148  wurde  Pula  Ton  der  Republik  Venedig  genommen; 
Venetianer  und  Genuesen  zer.-t orten  es  wahrend  ihrer  Kämpfe 
um  die  Oberherrschaft  mehrmals,  zuletzt  1379  so  gründlich,  dass 
es  seitdem  kaum  mehr  als  Ruine  blieb. 

Aus  der  Zeit  der  Römer  stammen  die  prachtvollen  Bauten^ 
wolrhe  heute  noch  die  Bewunderung  des  Alterthumbforschers, 
nicht  minder  des  Laien  erre^ren.  Sie  werden  am  besten  in  dieser 
Reihen fVdge  besichtigt  (Führer  nicht  nöthig): 

*Tempel  des  Auyustua  und  der  lioma  (19  v.  Chr.),  26'  h.,  50'  br.^ 
Porticus  von  sechs  22'  h.  korrnth.  iSaulen  (4  neben  einander),  trelT- 
liche  Ornamente  am  umlaufenden  Fries,  fast  unversehrt  erhalten 
l^neben  dem  Kaff»  liau> ).  Die  Inschrift  ist  nur  aus  den  Löchern 
der  Nägel  noch  zu  erkennen,  von  weichen  die  längst  aus^ebro- 
chenen  Metallbuchstaben  gehaU*^n  wurden :  Romae  et  Augusts 
Caesari  Divi  F(itio)  Patri  Patriae.  Im  Innern  eine  kleine  Samm- 
lung röm,  Alterthümer,  nur  bei  üIk rüüssicrer  Zeit  zu  besichtigen; 
ein  Denkstein,  wahrscheinlich  aus  Hridrian's  Zeit,  erinnert  an 
P.  Aelium  Pcregrfnum^  lieg.  Sarmatarum  Maspuragani  Fü,y  alsa- 
an  einen  flüchtigen  Königssohn. 

In  der  Nähe  ein  Tempel,  angeblich  der  Diana,  wahrscheinlicher 
der  Roma;  nur  die  Rückseite  ist  norh  vorhanden.  Um  das  J.  1300' 
ist  das  Kathhaus  (palazzo  pulhlfcc)  hineingebaut  worden,  nicht 
ohne  Kunst  und  Geschiek.  Hier  ein  Büstendeiikmal  des  um  did~ 
Erhaltung  der  Alterthümer  verdienten  Hrn.  L.  Carrara       1854  ?); 

In  gerader  Richtung  über  den  Marktplatz  südl.  am  Ende- 
einer  langen  Strasse  die  Porta  auraUtf  ein  zierlicher  Ornamenten* 
reicher  einsamer  21'  h.  Ehrenhogen  im  korinth.  Stil,  von  der 
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hier  heimischen  Fanülie  der  Sergier  errichtet :  Salvia  Postuma  Ser^i 
(uxor?)  de  suapecunia.  L  Sergius  L(ucii)  FfiliusJ.  Lepidus  Atd(Uis) 
Tr(ibunu8)  Mil(itum)  Legdonis)  XXIX.  L(ucius)  Sergius  C(aji)  F, 
Aed.  II.  (DumnJ  Vir.  Cn(ejus)  Sergius  C.F.Aed.IJ,  Vir  qumq(w€$). 
Rechts  etwas  entfernt  stand  das  alte  Theater ,  nur  noch  an  dem 
halbkreisförmigen  Einschnitt  des  Hügels  kenntlich ;  die  Trümmer 
wurden  im  J.  1630  zum  Bau  des  Gastells  yerwendet. 

An  der  alten  Stadtmauer ,  die  sich  1.  den  Bügel  hinanziebt^ 
sind  seit  1845  durch  Ausgrabungen  zwei  osti.  ^ore  offen  gelegt, 
das  Hercules-Thor  (Porta  Efculea}^  wie  neben  dem  Schlussstein 
Kopf  und  Keule  andeuten,  und  das  Doppelthor  (Porta  geminajy 
etwa  150  J.  nach  Chr.  aufgeführt,  der  Eingang  zum  altröm.  Gapitol, 
dessen  Stelle  jetzt  das  im  17.  J^rh.  von  den  Yenetianem  erbaute, 
unter  Kaiser  Franz  erneute  CastiU  einnimmt.  Die  Ausgrabungen 
führen  tliglich  noch  '^zu  merkwürdigen  Entdeckungen,  Gebäude,. 
Mosalkboden,  Befestigungen,  Strassen  u.  a. 

Wir  umgehen  oben  das  Castell  auf  der  Nordseite,  um  zu  dem 
im  13.  Jahrh.  erbauten  Fk^anciscaner- Ki oster  zu  gelangen,  Jetzt 
Mlütar-Magazin ;  schöner  Kreuzgang  und  an  der  Westseite  ein 
Tornau.  Portal  mit  sinnigen  ortsgemässen  Muschelyerzierungen.  Der 
alte  berühmte  Lorbeerbaum  im  Klosterhof,  angeblich  ein  Abkomm* 
ling  desjenigen,  der  ^  seine  Zweige  für  Caesars  Sieges-Einzug  ins 
Capitol  gab,  musste  im  Winter  1864 ^inem  jungen  Baum  weichen. 

Nun  erst  stehen  wir  vor  der  ^Aren/t .  deren  Eindruck  schon, 
vom  Meer  aus  so  wunderbar  war,  zur  Zeit  der  Antonine  (150 
11.  Chr.),  wie  der  i)austil  zeigt,  aulL^uführt,  75'  h.,  ü33'  im  I)urch- 
messer  (Raum  für  15,000  Menschüii],  zwei  Reihen  18'  hoher  oiTener 
Bogen  (72  j  übereinander,  als  drittes  Geschoss  viereckige  Fenster- 
Oeff'nungeii,  äusserlich  fast  unversehrt.  Vier  Thore,  mit  erker- 
artigem Vorbau,  dessen  Zweck  nicht  klar  ist,  wenn  man  ihn  nicht 
etwa  zur  Befestigung  als  Strebepfeiler  gelten  lassen  will,  führen 
von  den  vier  Weltgegenden  ins  Innere.  Hier  nur  Verwüstung, 
die  Stufen  in  früheren  Jahrhunderten  grösstentheils  ausgebrocbert 
und  in  Venedig  zu  Palästen  verwendet  (im  Gegensatz  zu  dem 
Amphitheater  zu  Verona,  dessen  Stufenreihen  sämmtlich  ganz  er- 
halten,  während  von  der  äusseren  Umfassung  nur  ein  sehr  kleiner 
Theil  steht);  nur  in  der  Mitte  die  bauliche  Einrichtung  der  iVau- 
machie  noch  zu  erkennen.  Schlingpflanzen ,  Disteln  und  duftige 
Kräuter  bedecken  den  halb  verwitterten  Boden;  der  Blick  von  der 
Anhöhe  (Echo)  durch  die  luftigen  Bogen  auf  das  Meer  und  die* 
kleinen  Inseln  (Scogle)  und  Vorgebirge,  auf  die  grünen  Olivenhüge* 
dieses  abgelegenen  Küstenstrichs  ist  von  wunderbarster  "Wirkung- 

Eine  lan?re  Strasse  führt  von  der  Arena  wieder  zum  Markt 
und  zum  Hafen.  Um  9  Uhr  %vird  hier  auf  einen  6ignalschuss 
abwechselnd  auf  den  verschiedenen  Schiffen  Zapfenstreich  ge- 
schlagen, nachdem  Matrosen  und  Soldaten  an  Bord  gegangen. 
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Um  ü  U.  Abends  lichtet  der  Dampfer  die  Anker,  umfährt  die 
Sudspitze  der  Istrischen  Halbinsel  und  steuert,  r.  die  Insel  Cherso, 
iiördl.  uacli  Fiume.  Der  Verf.  hat  die  Fahrt  bei  Nacht  gi*macht  und 
bedauert,  von  ihr  nichts  melden  zu  können.  Bei  Tagesanbmch 
ist  das  Dampfboot  bereits  in  der  weiten  Quarnero-Bucht^  seit  alter 
Zeit  Grenzscheide  Italiens,  „ch'ltalia  ehiude  ed  i  suoi  UrmifU  bagna** 
(Dante  Inferno  IX.  38).  Links  Monte  Maggiore  (S.  183),  am 
Horizont  r.  die  croat.  Gebirge,  aus  denen  namentlich  das  KapellO' 
Gebirge  hervortritt. 

Fiume,  deuts'ch  8t,  Veit  am  naume^  illyr.  Reha  i^*El  d'Vn-' 
gheriuj  am  Hafen;  Im  KaffdunUf  in  der  Nähe  am  Markt ,  Nachm. 
Gefrornes;  herrliches  Bad  (35  kr.)  in  der  Schwimmanstalt  auf  der 
N.W.-Seite  der  Stadt),  wenn  ancb  za  Groatien  gehSvend,  doch 
der  eiiizige  Seehafen  Ungarns,  die  Hauptstadt  des  ungarischen 
Küstenlandes  mit  13,000  Einw»  Der  Ton  hier  betriebene  Bändel 
ist  wenig  bedeutend,  man  siebt  selten  andere  Schiffe,  als  die  Qsterr. 
Wacbtschiffe  and  die  Dampfschiffe  des  Lloyd.  Das  Meer  erscheint 
wie  ein  gewaltiger  Landsee,  da  die  Gebirge  der  Inseln  VegUa  und 
Oheno  es  fast  Ton  allen  Seiten  einschliessen.  Die  Stadt,  einer 
deutschen  Stadt  mehr  ähnlich,  als  irgend  eine  des  Küstenlands,  bat 
kaum  etwas  Bemerkenswerthet.  Schloss  TerMÜto  dagegen  (s.  unten), 
Mf  der  H$be,  %  Steigens  vom  Oasthof  aus,  verdient  einen 
Besuch.  Ein  Stationsweg  von  400  Stufen  führt  zu  der  yielbesuchten 
WaÜfahriMrehe ,  in  welcher'  ein  Bild  der  Madonna  Ton  Loretlo, 
welches  der  Legende  zufolge  der  b.  Lucas  selbst  gemalt  bat. 
Zahlreiche  Dankbilder  geretteter  Schiffer  hangen  an  den  Pfiollem. 

In  der  Nabe  der  Kirche  liegt  Scbloss  Tenaio^  einst  Eigeiitbum 
der  Frangepani  (S.  164),  in  neuerer  Zeit  des  Feldmarsdballs  Grafen 
Nugent,  der  für  Erhaltung  der  Ruine  gesorgt  und  in  dem  ehe- 
maligen Kerker  seine  Grud  gewählt  bat.  In  einem  kleinen  Tempel 
Altertbflmer,  Reliefs,  Büsten,  Mosaiken >  Statuen,  u.  a.  Venus, 
Pandora,  Saturn,  Jupiter,  Venus  mit  üeberwurf  von  benrlicber 
Oewandung.  Säule,  Adler  und  Marmortafel,  Ton  den  Franz4>sen  auf 
dem  Sehlachtfeld  von  Marengo  errichtet,  sind  ebenfalls  hier.  Die 
Tafel  hat  die  Inschrift:  Qui  a  Marengo  il  giomo  tt  25  PnUUe  anno 8 
(14.  Juni  ISOO)  B(mapafUj  prkno  ConsoU  della  RepubUtea  Fmncm 
condu§$€  Varmata  aUa  i^iHoria,  ^Aussicht  auf  den  grossen  Q^iamero- 
Oolf  mit  seinen  Inseln,  auf  Fiume  und  die  Küsten.  Oestl.  über- 
sieht man  den  Anfang  der  Luisenstrasse. 

46.  Von  Triest  nacli  Venedig  über  das  adriatiß che  Meer. 

Dampfboot  Dienst.,  Donnerst,  ti.  Samst.  (ebenso  in  umgekehrter  Rich- 
tung) 12  U.  Nachts  in  6  St.,  1.  Platz  9  fl.,  2.  PI.  6  11.  50  kr.j  Uetourbillets 
(15  Tage  gdltig)  13  u.  10  fl.  Eine  Matratie  (ohne  Leintuch)  etwa  Vs  fl< 

Das  schöne  Triest  entfaltet  noch  einmal  dem  rückwärts 
gewendeten  Auge  alle  Beke  seiner  Lage.  S.d.  erscheint  die  Küste 
von  IstrieUi  in  der  Bucht  Capo  d'IgtriOf  dann  PiränOf  der  Leucht« 
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thann  ron  Salvare  a.  s.  w. ,  s.  S.  183.  Das  Mittelgebirge  5.  itl 
der  Ktursi  (S.  179) ,  im  Hintergmnd  die  schneebedekten  Mischen 
Mpm  (8. 177).  Im  N.  zeigt  sieb  zaletzt  nocb  Cfrado*  Dean  tritt 
die  Küste  immer  mebr  zurück,  verscbwindet  Jedoeb  nie  ganz. 
Das  Boot  dnrcbscbneidet  die  blaue  Fluth,  einen  langen  glanzenden 
ireissen  Scbaumstreif  nacbziehend.  Gegen  Ende  der  Fabrt  rundet 
sieb  die  n.  Küste  mit  dem  Leucbttburm  von  CavaUtnot  in  der 
Feme  w.  die  Tbürme  von  BuränOf  weiter  von  8.  Nicdo  del  JÄdOf 
1.  Ton  MäUxmoceo,  Dann  taucht  der  St.  Marcus  *  Glockentburm 
und  die  Kuppel  von  8»  Maria  della  Salute  aus  der  Fiutb  auf, 
ganz  in  der  Ferne  die  Euganeiscben  Hügel,  immer  mebr  tritt 
Venedig  hervor.  Das  Boot  steuert  n.*in  der  Nahe  der  Küste,  zur 
Vermeidung  einer  Sandbank,  fahrt  dann  in  den  Hafen  des  Xtdö 
ein,  wo  die  eingerammten  Pfahlgruppen  das  Fahrwasser  bezeichnen 
und  eine  kleine  ganz  befestigte  Insel  (8.  Andrea  del  lAdo)  die 
Einfahrt  beherrscht;  berührt  die  kleine  Insel  8*  EUna  (daneben 
mit  der  Koppel,  8.  Fietro  dl  CaeleUo}  und  die  QiardM  pubbUei 
^md  legt  sich  mitten  im  Canal  S.  Marco,  der  Plossefto  gegenüber, 
TO?  Anker.  Zahlreiche  Barken  und  Gondeln  drangen  sich  um 
dasselbe,  jede  begierig,  ihren  Fahrgast  zu  erlangen,  meist  mit 
zwei  Ruderern  bemannt,  die  von  neuen  Ankömmlingen  für  die 
Fahrt  zum  Gasthof  doppeltes  Fahrgeld  zu  fordern  pflegen,  und 
mit  1  fr.  selten  zufrieden  sind.  Taxe  ist  Vs  ^*  Person, 
Gepäck  inbegriffen. 

Venedig  s.  in  Saedeker^s  Oher^lialien. 

m 

49.    Von  Triett  nach  Villach.  leonzo-Thal. 

Eisenbahn  bis  GÖrz  in  3  Si.    Von  Görz  nach  FliUch  4mal  wöchentlich 

Bote  n  f  ah  rp  o«t  in  12  St. 

Von  Triest  an  Stat.  (JrigrKmo  Torbei  bis  Nalresina  s.  S.  179. 
AV^itor,  1.  von  der  Bahn,  Duino  mit  altem  ächioss  des  Fürsten 

Holieiilohe. 

Bei  S.  Oiovanni  dringt  der  Tivvtvo  (Timavus  der  Kömer,  Virg. 
Aen  T  ^>44 — 246),  der  vorher  als  J{<rpn  (l^jeka  oder  Fluss)  bei 
S.  Caiizian  (S.  178)  Rirh  in  drn  Grotten  iie>  Karst  verlor,  nach 
Ö  Meilen  initei  ir'li-(  h*  ii  Laufes  aus  t^inem  Felsen  hervor  und  er- 
ftiesst  sich  \  j  St.  tieler  ins  A<lriat.  Meer.  Die  r>alui  verlässt  das 
Adriatische  Meer  vor  Stat.  Monfaicone  (Leone  (rOro). 

Sechs  Stunden  w.  Aquüeja,  eine  der  wichtigsten  altroini^iciieu  Tru- 
ylnzialstädte ,  damals  stark  befestigt,  Hauptbollwerk  Italiens  an  der  n.ö. 
Orenze.  Zur  Zeit  des  Kaisers  Au-astus,  der  sich  oft  hier  aiifliiclt,  schätzte 
man  die  Zahl  der  Kinw.  atit  t')*t.v)OÜ.  Damals  war  es  Ilauptsitz  des  Handels 
zwischen  luiica  und  dein  n.  und  ö.  Europa»  und  versah  die  Bewohner  ron 
Ulyrien  und  Pannonlen  mit  Getreide,  Wein  und  Oel  gegen  Sclaven  und 
Vieh.  Von  hier  aus  wurden  alle  Einfälle  der  K(>inor  in  jene  T>ändor  unter- 
nommen. Im  J.  452  Hess  Attila,  erbittert  durch  den  hartnäckigen  Wider. 
Stand,  die  Stadt  plündern  und  zerstören.  Jetzt  steht  von  der  alten  HWT- 
llehkelt  nur  noch  der  1019— 1042  erbaute  Dam^  einst  Mctrop(jlitankirche  des 
Patriarehen  ron  Aquil^.    Der  Ort  ist  nur  noch  ein  armes  Dart  mit 

Digitized  by  C^j^^ 


188   UouU  47 


GÖBZ. 


bOO  Eixiw.,  aber  ein  wichtiger  Fundort  für  Alterthümer.  Der  Apotheker  des 
Ort»  hat  eine  grosse  SammliuiB. 

Die  Balm  umzieht  die  n.w.  Ausläufer  des  Kar$i  (S.  179)  n.  wendet 
sich,  hei  Stat.  Sagrado  und  hei  (1.)  Cfraäisca  vorheii  n.d.  nach 

Gdrs  (J>r^  Kronen  i  Stadt  TrUst)y  ital.  Ooriziaj  am  Jsonzoy  in 
reiacender  Lage  zwischen  Ehene  und  Oehirgen,  mit  10,000  Einw., 
Sitz  eines  Erzhischofs.  Domkirche  sehenswerth.  In  der  ohem  oder 
alten  Stadt  das  Schloss  der  alten  Grafen  von  Gorz,  jetzt  theils 
YerfaUen,  theils  GelSngniss.  Gorzer  eingemachte  Früchte  sind 
her&hmt)  die  besten  hei  Redaelli.  —  Carl  X.,  König  Ton  Frank- 
reich  (f  hier  1836},  liegt  in  der  Capelle  des  Klosters  Castagnovia»a 
auf  der  Hohe  oherhalh  dec  Stadt  begraben.  In  der  Nähe  von 
Götz  der  Monte  Santo  mit  Wallfahrtskirche  und  schöner  Aussicht. 

Die  Landstrasse  führt  von  Görz  im  Thal  des  Isonzo  nach 

6  CanaU,  wo  sie  den  Fluss  auf  einer  dreibogigen  Brücke  über- 
schreitet, an  Tolmairiy  ital.  TylminOy  vorbei,  welches  auf  dem  1.  U. 
liegen  bleibt  (im  Tolmeiner  Schloss  schrieb  Dante  als  Gast  des  Patri- 
archen von  Aquileja  einige  Gesänge  seiner  göttlichen  Gomödie),  nach 

8  Karfreidy  ital.  Caporetto. 

2Vt  FUUeh  oder  Pless  (Leschnegg's  Whs.,  leidlich),  Markt- 
flecken, nahe  der  FI4t$eher  Klause^  von  einem  alten  Schloss  be- 
herrscht,  1809  lange  gegen  die  Franzosen  vertheidigt,  dann  über 
den  PtedilpasB  (3685'),  unfern  des  kleinen  Eaihler  See' 9  (e.w.),. 
über  den  die  schroffen  Gipfel  des  Mangart  (8421')  emporragen,  nach 
Tarvis  (Lebzeltner)  an  der  OailHZf  welche  bei  dem  langen 
windischen  Dorf  Saifnitz,  zwischen  Tarvis  und  Malborghetto  ent- 
springt, Wasserscheide  zwischen  dem  Adriat.  u.  ?<  liwarzen  Meer» 
Südl.  der  dolomit.  Luschariberg  (Ö646')  mit  einer  "Wallfahrtscapelle, 
der  besuchtesten  in  Kärnthen,  mit  Whs.  und  ^Aussicht,  etwa  B  St. 
südl.  von  Saifhitz.  L.  zweigt  sich  hier  die  Poststrasse  über 
Malhorghetto  und  Pontebha  nach  Vdine  ab. 

Die  Strasse  nach  Yiilach  führt  weiter  in  dem  engen  unfirucht^ 
baren  Thal  der  Gailiiz,  auch  Canalthal  genannt 

2  Amolditein^  Dorf  mit  aufgehobenem  Benedictiner-Kloster. 
Bei  TschaUf  wo  sich  s.ö.  die  Strasse  nach  Villach  fs.  unten)  abzweigt^ 
tritt  die  Strasse  in  das  flache  Thal  der  QaH\  1.  der  DöbraUch  (8, 192). 

2V4  ViUaoh,  s.  8.  192. 

48.  Von  Vülach  nach  Laibach. 

14  MeUen.  Kallepost  mit  sieben  Pl&tsen  IXgl.  (1868  5  U.  Abends)  in  14  8n 

Das  Thal  der  8av€  oder  Sau  wird  wenig  bcsncbt,  obgleich  es  eines 
der  gchönstf  n  Kminor  Thaler  ist.  Bie  Volkssprache  ist  windisch,  die  Gast- 
wirihe  sprechen  gewöbulich  auch  deutsch.  Der  ganze  Weg  von  Villach  über 
Würzen  bis  Asling  ist  eine  belohnende  Fnsswanderung,  von  Asling  nach. 
Laibach  nnbedentend. 

Man  verfolgt  von  Ylllach  die  Strasse  nach  Venedig  bis 
TsehaUf  In  der  Nähe  von  Bteffendorf^  und  wendet  sich  1.  (sfidl.) 
dum  Wunener  Berg  zn^  dem  westl.  Ausläufer  des  Karawanken' 
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^ftbirges,  Wasserscheide  zwischen  Dran  ond  Saye.  Oben  weite 
Aassicht  über  das  Gaüthal  n.  die UrnÜiner  Alpen;  Yillach  sieht  man 
n.  zu  seinen  Füssen,  weiterhin  den  Ossiacher-See  und  1.  denBleibeig. 

3Wiirie&  (^Poüy  redit  gut),  ein  Dorf,  welches  für  Jeden 

Freund  schöner  Gegenden  als  Haltplatz  dienen  kann.  Wanderungen 

in  die  Thäler,  welche  Tom  Savethal  südl.  gegen  den  Terglon  und 

Mangart  sich  hinziehen,  sind  sehr  belohnend.  Der  Texglon  (96369, 

dieser  Riese  der  Jullschen  Alpen,  tritt  von  allen  Seiten  in  den 

grossartigsten  Umrissen  hervor.   Er  ist  leicht  an  den  drei  zncker» 

hntähnlichen  Spitzen  zn  erkennen.    An  der  Nordseite  hat  er 

Gletscher.    Die  Schönheit  der  Wnrzener  Thiler  wird  besonders 

dadurch  gehoben,  dass  die  gewaltigen  weissen  Kalkmassen  des 

Terglou  immer  den  Hintergrund  der  Landschaft  bilden.  (Bastei* 

gung  des  Terglou  von  lütterdorf  aus,  s.  S.  190.) 

Etwa  1  St,  südl.  ▼on  Wnrsen  ist  der  kleine  Wummmr  8h^  deMen  Wasier 
beständig  Luftblasen  vHrft.  An  der  Südseite  kommt  die  8<w4  sum  Vor* 

f^chpin  iinrl  fliesst  in  den  See.  Man  nimmt  ihre  Quelle  in  dem  e^^prenüber 
sich  öüaenden  wilden  felsigen  PUmitzathal  an,  wo  sie  sieb  aus  einem 
Lock  im  Felsen  ht-  einer  HÖke  Ton  lOO*  mit  riemUek  starker  Wassermasse 
henmterstürzt,  dann  sick  unter  der  Erde  verliert  nnd  an  der  Südseite  des 

Wurzencr  See^s  wieder  zu  Tage  tritt.  Das  Wasser  rnhrt  von  den  Eis- 
feldern des  Mangart  her.  Interessante  Partie,  von  Würzen  aus  in  4  St.  bin 
nad  cnrück. 

Merkwürdiger  da.B  ^khlitzathal^  s  ^\ ,  vin  Würzen,  welches  seine  Q-ewSsser 
in  die  Gail  ergiesst.  Am  Kingang  die  kleinen  schönen  waldumwachsenen 
Weissenfeh-Sem,  am  Fuss  des  Mcmgart  (84210*  Von  Würzen  bis  zum  Ende 
des  Thals  nnd  snrüek  an  den  See,  eine  Wandmng  Ton  4  St. 

In^s  I  s  o  n  z  otkal  (S.  188)  führt  hinter  Xrma»,  Dorf  an  der  Poststrasse, 

I  St.  Ö  von  Würzen,  ein 'Ber^rpfad  r.  durch  den  Pass  ron  Kronau.  Die 
Steilen  Felspartien,  besonders  bis  halbwegs  der  Höbe,  übertreffen  an  Schön- 
heit selbst  die  des  Uangart.  Die  Pass-HÖhe  ist  In  SVs  Sfc  von  Wnnieu  in 
erreichen.  Ein  steiler  schlechter  Pfad  führt  auf  der  Südseite  in  IV2  St. 
hinab  nach  Ti^enta,  dem  obersten  Dorf  im  Tsonzothal.  Von  Trenta  bis  zur 
Quelle  des  Isonzo  geht's  fast  2  St.  durch  einen  tiefen  aussichtlosen  Eng- 
pass.  Um  so  prächtiger  entfaltet  sieh  die  Landschaft  S  St.  weit  ahwürts, 
besonders  1  St.  von  Trenta,  wo  die  Gipfel  des  Terglou  am  "Fudf  dt  s  Thals 
erscheinen.  Die  letztrn  3  St.  bis  PUm^  oder  Putsch  (S.  188,  6  St.  von  Trenta, 

II  St.  von  Würzen)  sind  öde.  Führer  und  Mundvorrath  sind  nöthig,  in 
Trenta  gibt*s  nur  Milch.  Der  Fassgänger  mag  über  Tanrts  (S.  188)  und 
Weisxen/els  nach  Würzen  zurückkehren,  eine  angenehme  Wanderung  ▼.  8  St. 

3V4  Aslim.  —  2  Ottok  oder  Safifätz. 

V,p]o'hncT\d  der  Besuch  des  1  St.  w.  peleperipn  Veldes  (*!?tadt  Triesf : 
*ßadehaus^  Besitzer  Hr.  Preschern;  *Petranis  Gasthof  [Erzherzog  Sigmund] 
am  See)  in  reizender  Lage  am  gleichnamigen  See  (auf  dem  Tnselchen  eine 
Votivkirche,  von  den  Slovaken  als  Wallfahrtsort  viel  besucht),  mit  einem 
Bade-Etablissement  (I90R.)  und  einer  hydropathischrn  \nsf;i!f  unter  Leitung: 
•des  Dr.  Bikli  aus  Laibach.  Das  Mineralbad  soll  hauptsächlich  gegen  Haut- 
krankheiten wirksam  sein.  Vom  Sehloss  auf  einer  AnkÖke,  einem  Hm. 
Rnart  gehörig,  kübscher  Ucberblick  über  den  kleinen  Bergsee,  mit  der 
waldbevv»cb<^enen  Tnsel  und  der  Kirche  auf  einem  Felsen,  weiter  abwärts 
in  das  Thal  der  Save. 

Das  Thal  der  Woekeiner  Save  (Sam'iza^  kleine  Sau)  kann  von 
Veldes  aus  besucht  werden,  steht  aber  dem  Thal  der  Wurzencr  Save  nach. 
Links  vom  Einsranfr,  in  den  Felsen,  eine  Tropfsteinhöhle.  Man  gebraucht 
13  St.  zu  der  Wanderung  bis  zu  den  Quellen  dieser  Save ,  welche  aus 
einem  Felsen  kerabstöraen,  und  zurüek  nack  Veldes.  In  der  Mitte  dos 
HiaU  Dorf  JPWs^WCf.  Das  Ende  wird  durck  den  Terglou  (s.ob.)  geschlossen. 
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Van  besteigt  den  Berg  von  MUierdorf^  einem  Dorf  am  nntem  Abbang.  Die 
Auasicht  Tom  Gipfel  ist  eine  der  fchönaten  in  den  Alpen,  die  Besteigung 
»bermiüisam  und  nicht  gefahrlos. 

Drei  Stunden  thalaufwarts  von  Veldes  gelangt  man  über  AiUng  (mit 
dem  berühmten  Eisenwerk  Sava)  bei  dem  Dorfe  Lengefeld  an  einen  Weg- 
weiser ^naeb  M oistrana  tmd  mm  Wasserfall  des  Perisebnik*',  eiaes 
Nebenflusses  der  Sau.  Sehenswerthef  freier  8tii»,  hinter  welchem  man 
durch  eine  Grotte  durchgehen  kann. 

Bei  Radmannsdorf ^  4  St.  s.ö.  von  Veldes,  am  1.  Ufer  der  Save,  enreiclrt 
man  die  Poskstrasse  wieder.  Ktwas  oberhalb  vereinigen  sich  die  Wiurseiier 
und  Wocheiner  Save.   Gegend  bevölkert  und  wohlhabend. 

2^/3  J(r(ünbwpg  (Mayer's  Gastb.),  kleine  Stadt  auf  einem  Felsen 
Über  der  Saye,  früher  Hauptstadt  toh  Krain,  mit  eia^m  alteo 
Schloss,  einst  Sitz  der  Herzoge.  Volkssprache  ist  hier  nnd  weiter 
südlich  das  Windische^  daher  das  Reisen  zu  Fuss  schwierig. 

3Vt  Lakhaeh  s.  S.  177« 

48.  Von  Marburgs  nach  Villach. 

Eisenbahn  in  63/4  St.  für  7  n.  92,  f)  H  M  oder  3  fl.  W  kr  —  Diese 
ldü3  eröü'nete  Bahn  ist  eine  der  schönsten  Oestreicbs^  Plätze  rechte  nehmen. 

Täglich  geht  nur  ein  Zug  hin  und  her. 

Die  Bahn  zweigt  sich  auf  dem  r,  Ufer  der  Drau  von  der 
Südbahn  ab.  Auf  dem  Bahnhof  erheben  sich  die  neuen  gross- 
artigen  Maschinen  Werkstätten  (S.  Hb).  B.  am  Abhang  des  Bacher- 
yebirges  zeigt  sich  Schloss  Rothwein;  1.  jenseit  der  Drau  das  an 
Rebenhögeln  hübsch  gelegene  Dorf  Oams,  Erste  Stat.  Feistrih" 
Mariarast;  gegenüber  das  Schloss  Wildhaua,  Die  Bahn  über- 
schreitet die  Lohnitz  auf  einem  Viadüct  mit  3  Oeffnungen,  geht 
mittelst  eines  G66'  langen  Tunnels  unter  dem  romantischen  Schloss 
Fall  hindurch  und  tritt,  Zellnitz  gegenüber,  in  das  hier  zu  enger 
Schlucht  sich  zusammenziehende  Thal  der  tieffliessenden  Drau- 

Stat.  St.  Lorenzen.  Südl.  im  Thal  des  Radibachs  aufwärts 
führt  ein  hübscher  Weg  über  die  Wallfahrtskirche  Maria  in  der 
Wüsten  nach  dem  Ort  St.  Lorenzen.  Die  Bahn  führt  weiter  stets 
dicht  an  den  steilen  Abhängen  der  VeUca  Kappa  (4867')  hin.  Am 
r.  Ufer  zeigt  sich  i-Vesen,  dann  Mahrenherg  mit  Schloss  und 
Klosterruine.  Der  Zug  berührt  die  Orte  Wuchern,  Saldenhofen; 
gegenüber  Hohenmauthen  an  der  Feistritz,  dann  hoch  oben  an 
den  Ausläufern  der  Kor-Alpe  (S.  174)  das  Pfarrdorf  Kitnherg. 

Stat.  Unier '7>rauburg  (von  hier  südl.  Poststrasse  nach  Win- 
dischgratz  und  weiter  über  St.  Leonhard  und  Weitenstein  nach 
CilU,  s.  S.  176  ).  Die  Bahn  wendet  sich  hier  aus  dem  Thal  der 
Drau  s.  in  das  der  Mies,  die  sie  dreimal  auf  Ei sengitterb rücken 
überschreitet.  1.  Outtenstein,  darüber  Garnsenegg  am  Abhang  des 
Ursulagehirges  (5212').  Stat.  Prävali  mit  grossen  Eisenwerken. 
1.  Püllain  am  Fuss  des  Petzen  -  Gebirges  Stat.  Bleiburg,  Stadt 
und  Schloss;  vom  Bahnhof  schöner  Kuiulblick:  nordl.  uberragen 
die  Sau-Alpe  und  die  Kor-Alpe  (oder  die  Schu  ayiherger  Alpen) 
(s.  S.  174)  die  grüne  Bergkette,  welche  das  Drantlial  begränzt; 
s.  umsäumen  die  Karawanken  in  einer  langen  Reihe  von  Zacken 
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und  Spitzen,  die  im  Ohir  (67510  und  OrMom  (80860  gipfeln,  den 
Horixont.  Die  Bahn  senkt  sich  nnn  zni  Stat.  KühMdorff  yoU' 
hier  führt  eine  Poststrawe  nSrdl.  nach  VoUcevmarkt  (S.  174),  südl. 
nach  WMUseh'Kappel  nnd  weiter  fther  Viliaeh  nach  Kfamhurf^ 
(e.  S.  190).  Das  Dranthal»  welches  die  Bahn  hinter  Kfihnsdorf 
wieder  errdehti  erweitert  sich  hier;  der  sehlSsserreiche  Thalboden, 
ven  der  Haitalpe  begranst,  heisst  das  KrappfeUU  Am  linken 
Ufor  erscheint  das  alterthfimliche  Neidenstein,  dann  die  Propstel 
TeifUidL  Eine  stattliche  Brficke  mit  Tier  Pfeilern  führt  über  die 
Dran;  es  folgt  dann  die  letzte  Station  Oraftmiein  mit  lürstL  Bosen* 
berg^schem  Schloss«  Der  Zog  übersehreitet  auf  Gitterbrücken  die 
Ourk  und  die  Olan  «nd  etreieht  bald  den  Balmhef  von 

Klageitftet  (*aro«eKa  Cfatiham;  ^Europa,  Z.  1  fl.,  L.  20,  Omni- 
bus 20 kr.;  ^iTolter  von  OetUrrekh;  ^^SandwiHk  bÜrgerHeh,  etwas 
entfernt  Tom  Baliiihof)^  mit  13,479  Einw.,  Hanptstedt  von  Kern- 
then,  an  der  Otan,  durch  eüien  Oanal  mit  dem  Würther-See 
(S.  192)  yerbnnden.  Die  von  den  Franzosen  1809  zerstörten 
Festungswerke  sind  in  Spaziergänge  yerwandelt  Im  Landhane 
(Standehams) ,  im  14.  Jahrh.  erbaut,  die  Wappen  des  Kamth- 
iiischen  Adels.  Die  hi$ek5fliehe  Resident  in  der  Vdlkemarkt« 
Vorstadt  wurde  für  die  Schwester  Kaiser  Josefs  II.  erbaat.  Auf 
dem  Hauptplatz  ein  BmnneD  mit  einem  grossen  Hercules  nnd- 
der  Hydra,  aus  Erz,  daneben  das  Standbild  Maria  Theresia's,  auf 
dem  Cardinalsplatz  ein  Obelisk  zum  Gedächtniss  des  Pressburger 
Friedens.  Die  Sudt  bildet  ein  fast  regelmässiges  Tiereck  mit 
geraden  und  breiten  Strassen.  Die  hiesige  Bleiweissfabrik  ist  die 
grdsste  in  Oesterreich.  Umfassende  *Uebersicht  der  Gegend  von 
dem  288'  h.  Thurm  der  Pfarrkirche. 

Von  Klagenfürt  führt  nördl.  eine  Poftatraise  tn  21/3  St  naeb  St,  Vm 

ül>er  das  Zollfeld,  eine  weite  zum  Theil  sumpfige  Ebene.  An  der  Strasse 
etwa  lialbwcgs  1.  die  Wallfahrtskirche  Maria  Saal^  n.  die  Bnrfi  Töltxchaehy 
wahrscheinlich  an  der  Stelle  eines  £rübem  röm.  Standorts  erbaut,  1.  Burg 
Tämrenberg.  Der  alte  Hersogsatuhl  r.  ist  eine  6'  hohe  gemanerte,  von 
einem  Eisengitter  eingefassle  Plattform  mit  2  Sitzen  auf  derselben, 
oraprünglicli  der  Grabstein  des  Virunensers  Masuetius  Verus,  wie  die  Rest«; 
der  röm.  Inschrift  (Masueti  Veri)  darthun.  Kach  altem  1414  zuletzt  geübtem 
Brauch  wurde  jeder  Herxogv.  KSmthen  durch  einen  Bauer  nach  Darreichung 
eines  Backenstreichs  mit  dem  Land  belehnt  u.  versprach  zugleich,  Rechte  u. 
Freiheiten  seiner  Fntcrthanen  zu  achten.  Der  Bauer  sass  auf  dem  einen, 
der  Herzog  auf  dem  andern  Sitz.  In  Zollfeld  lüidet  man  viele  röm.  Alter- 
ihttmer,  Mönsen  u.  dgl.  Wahrscheinlich  stand  hier  das  Flamum  Sohmst 
der  Römer,  das  keltische  Virunum^  und  in  den  letaten  Zeiten  Cbrrsnfa,  his 
sum  t1    .Tabrh.  die  Hauptstadt  Kämthens. 

St.  Veit  (Marknfer),  an  der  Glan,  bis  IfjlO  Residenz  und  Hauptstadt 
der  Herzoge  von  Kärnthen.  Auf  dem  Waikt  eine  angeblich  röm.  30'  weite 
Brunnenschide  von  weissem  Marmor,  im  Zollfeld  ausgegraben.  Das  Rath- 
haus hat  bcmerkcnsworthc  Reliefs.  St.  Veit  ist  eine  Haupt-Niederlage  für 
KÄrnthner  Roheisen,  das  von  hier  nach  Italien  geht 

In  der  Gegend  viele  alte  Burgen,  Stammsitze  des  Karnthner  Adels  v 
die  merkwürdigste  das  2  Stunden  entfernte  woWerhaltene  grossartige 
Sciüoss  Hohen- Osterwttz,  den  JChevenhüller,  den  Türkenbcsiegcrn  genoragj 
auf  einem  900'  hohen  Felsen,  su  dem  ein  in  den  JTelsen  gehauener  we& 
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in  Windungen  durch  11  ^otliürmte  Thorwege  ^i^e^  drei  ZughriicVen  hinauf- 
führt. Capelle  mit  vielen  Denkmälern  und  die  Hustkammer  wohl  erhalten. 

Die  PosUtraase  fuhrt  weiter  über  Judenburg  (*Po8i)\x.  Leobm  na.th.  Bruck  . 
•Oft  dtr  Mar  (s.  8. 170).  | 

Nach  Lafbaeli  (Ii  Meilen)  fübrt  eine  Poststrasse  über  den  Loibt 
oder  rrnhj  fyrnv.-aprm  täp:l.  in  12  St.).  Auf  dor  Passhöhe  (3910')  führte  ein 
Janpr' 1  Gang  durch  den  Berg;  die  Decke  ist  eingestürzt,  die  Strasse  o8Fen, 
luan  sivht  nur  noch  die  l^feiler  eines  Bogens.  *K.undsicht  über  die  Krainer 
und  Kärnthner  Alpen.  Der  südl.  Abhang  ist  Steiler  als  der  nördliche  nnd 
im  Winter  oft  wochenlang  nnfahrbar  Das  encro,  von  hohen  Per^rrn  ein- 
geschlossene Thal,  im  Winter  häufigen  Lawinen  ausgesetzt,  erweitert  sich 
bei  Neumarktl  (»Post;  Graf  Radctzky).  Vor  Naghs^  zwischen  (Htok  und  1 
Änrinburg,  tritt  die  Bahn  in  das  reizende  Thal  der  Save  od.  8a»  und  erreicht 
4ea  R«  48  beschriebenen  Weg  Ton  Villaeh  nach  Laibaeh.  » 

Die  Eisenbahn  xleht  sich  nnn  am  n.  Ufer  des^  Klagen  furter  oder 
Woriher  Set's  (12800         Stat*  Krumpendorf ^  PörUehaehf  dann 
VMen  am  See  (^Stadt  Triest)  in  anmnthiger  Umgebung.  Tor 
^tat.  OotUithal  tritt  sie  wieder  in  das  hflbsche  Thal  der  Drau  und 
führt  am  1.  Ufer  derselben  weiter  nach 

Villach  f^Post;   Ooldnes  Lamm)  ^  alte  Stadt    mit  ziemlich 

bedeutendem  Kindels-  und  Gewerbebetrieb  (2500  Einw.) ,  am 

Fuss  des  Döl>rat.s(h,  in  dem  weiten  fruchtbaren  Thalboden,  der  ^ 

durch  die  Vereinigung  der  Thäler  der  (?aii  und  Drau  entsteht. 

Ooth.  Plarrkirche  aus  dem  15.  Jahrh. 

Vom  Sobratsch  (()Öi4'j  oder  der  ViUacher  Alp^  von  Villaeh  (w.)  in 
7  8t,  sn  ersteigen,  schöne  Aussicht  über  dieTbSier  der  Dran  und  derOtO, 

den  Ossiacher  und  Wörther  See,  südl.  auf  die  Kärnthner  Alpen.  —  Von  i 
Villach  lohnender  AusfLng  an  die  Queüe  d*r  Save^  oder  anf  dem  Seitenweg  I 

(R.  -48)  nach  Laibach.  | 

Von  Villaeh  nach  Salzburg  s.  E.  37 ;  nach  Laibach  s.  B.  48.  i 


Bülimen  und  Mähren. 


60.  Prag. 

Oasthdfe.  *E n g Ii s  c h e r  H o f ,  Z.  1  a.,  L.  20 kr.,  M.  1  fl.,  Sehillings- 
gasse, r.  vom  Bahnhof;  Hötel  de  Saxe,  llybernrrstrasso,  1.  vom  Bahn- 
hof i  *SchwarzesRo88,  Kolowraistrasse  (früher  (Waben),  ganz  in  der 
Nähe,  Z.  1  n..  B.  35  kr.,  M.  um  IV2  U.  1  fl.  20  kr.,  um  4  U.  IV2  ß-i 
*Blaucr  Stern,  Ecke  der  Kolowrat^  und  Hybemer  Strasse;  doldner 
Engel,  Zeltncrgapse;  Stadt  W  i  0  rrin  I^ahnhof,  niittrlmässig.  —  Kaiser 
von  Oesterreich,  2.  Cl. ,  *Erz  herzog  Stephan,  Wenzelsplatz. 
Platteis,  neue  Allee.  —  Drei  Karpfen,  neben  dem  lioss,  3.  CL,  viel 
besaeht.  —  Alles  S.  1  n.  2  in  Beziehung  auf  Gasthöfe,  Trinkgelder,  Lohn- 
diener  u.  s  w.  Gesajrte  ist  dur^  Iisl  Imittlich  auch  für  Prag  anwendbar. 
Zur  Empfangnahme  milder  Beitra<ie  iur  das  Spital  der  barmherzige!^  Brüder 
meldet  sich  am  ersten  Morgen  ein  Bruder  mit  Büchse. 

Kestaurationen.  Die  genannten  Gasthöfe.  Dann  »Cafö  Bahnhof, 
dem  Bahnhofsausgang  (vir.)  gegenttber  (nicht  mit  der  Bahnhofs-Restaitratios 
SU  verwechseln");  auf  der  *^ophien-  und  auf  der  Sehütseniasel} 
43teinitz,  Kleinseite,  nahe  der  Brücke,  nicht  theuer. 
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WeinliftiiMr  mit  Speismirthiehafi.  Chi ttinetsky  „zum  Italiener'^ 
Eiseng.;  W  e  n  z  e  1  y  ,  Kolowratstr. ;  Oebr.  Schwcrtasek,  Martin8|^8e 

H'brn  dem  Plattois;  Teller,  Obstmarkt,  alle  vier  »ugleicli  T>( ürntt  s^on- 
haudluugi  Pilz,  Kossmarkt)  Öchlimp,  Kettengasse^ B  onU  y,  Kiuugöiioler- 
^Mse;  Binder  jniiior,  Liliengatf e ,  sehr  besucht,  auch  bayriscbei  Bier. 
l>ie  besten  böhmischen  (Czernoseker  und  Melniker)  hat  Pelrathlk, 

Bethli'h*  msj.latz.  —  Auf  dor  Kleinseite:  Czarda,  Spomerg. 

KaÖehäuser.  *(:  a  t  e  Bahnhof  (8.  192)  B  Ö  h  m  i  s  c  h  e  K  r  f)  n  e,  Obst- 
gasse  i  *Cafe  Frau^ais»  am  Graben,  neben  dem  Pulver thurm;  Prag, 
Eossmarkt  (Scbrifteteller);  Wien  (t^pinta)  gegenüber;  Kascbka,  16o 
Zeitungen,  das  prösste:»  Slowanska  Kavarnii  (slaw.  Kaffehaus),  am 
Pranzensqnai  ^  Kiesalich,  ehem.  Lederer,  Kckhaus  am  Kleineu  Ring; 
Teuipel  („kleine  Börse",  jud.  KaÜ'ehaus),  Zeltncrgasse.  Caf^  Bohemia 
iiad  Oaf^  Weiss,  auf  der  Keustädter  Bastei. 

Oonditoreiea.  Herrmann,  Bossmarkt \  Köpf,  Zeltnergasse. 

Bier,  meist  sehr  gut,  in  allen  Gasthöfen,  Speise-,  Wein-  n.  Kaffeh&usem. 

Böhmisch  Glas  bei  H Ofmann,  neben  dem  Blauen  Sterns  Csermak, 

Kleiner  Ring. 

Bader.  Wenzelsbad,  Neustadt,  besonders  Damplliäder ;  Neubau, 
Königsbad,  Brückenmühlg. ;  auf  uer  Sopbieninsel  auch  Bader  in 

üiessendem  Wasser ^  Schwimmschulcn  unterhalb  der  Brüeke  am  1.  V. 

der  Moldau  (üeberfahrt  vom  Tummelplat?  i 

Post.  Direction  in  der  Scliillingsg. ,  daneben  im  UauptzoUamt  die 
Post«  und  EUwagen-Expeditton. 

Telegraphen-Stationen  im  Postgebäude ;  im  Bahnhof  (nur  für  Babn- 
Ew^ecke)^  im  Staühalti'reigobänrif^  fnnitlich)i  im  Kowotny''schen  Hause  auf 
dem  Quai  (für  die  Bahn  Prag-Kladno). 

Dvesehke  (für  2  Pers.)  Tom  Bahnhof  bis  in  die  Stadt  80  kr.  \  Fahrten 
in  der  Sladt:  untere  Kleinseite  25  kr.,  Sjtornergasp«  ^0  kr.;  Smichow, 
Wys.selirad,  Carolinenthal  45kr. ;  Hradsrbin  50  kr.  —  Zriiiahrten  :  V'j  I^t.  20, 
1/2  St.  30,  Stunde  üO  kr.,  jede  weitere  Stunde  üü  kr.  Wer  nach  der  Zeit 
Ikhren  will,  hat  dies  beim  Einsteigen  su  erklären. 

Fiaker  (28pänn.  Wagen  für  4  Pers.)  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  50  kr.) 
Fahrten  in  der  Stadt:  Kleinseite  50  kr  Hradscbin,  Wyssehmd  j  «l  — 
Zeitfahrten:  in  der  Stadt  1/2  St.  4U  kr.,  St.  60  kr.,  1  St.  ÖU  kr.,  jede 
folgende  St.  75  kr.  i  ausserhalb  der  Stadt  1/2  Tag  SVat  ganaer  Tag  ÖV2  fl-, 
Trinkg.  50  kr.  bis  1  fl.  Die  Fiaker  lieben  die  Taxe  nicht,  daher  in  swei« 
ff  Hiaften  Fallen  vor  der  Fahrt  sich  zu  verständigen.  —  O  ä  ck  träge  r 
im  Bahnhof,  dann  am  Ausgang  desselben  Weiber  mit  Uuckenkörben,  bis 
au  50  Pf.  20  kr.,  für  je  30  Pf.  darüber  4  kr.  mehr. 

Omnibus  iwischen  beiden  Bahnhöfen. 

Stellwagen  (vgl.  S.  84)  nach  /VohreiSM.  a.  0.  Standorte:  Drei  Karpfen, 
Kaiser  von  Oesterreich,  Ooldner  Engel,  Platteis  u.  a.  Omuibusiabrten 
nach  Öarlsbcui  in  Verbindung  mit  der  Kralupcr  Eisenbahn. 

Bisenbahn  nach  Wien  s.  R.  59,  nach  Dresden  R.  51,  nach  Fürth  und 
Nürnberg  R.  58  0  pfd.  Freigepäck,  faUs  dasselbe  1/2  St.  Tor  Abfahrt 
des  Zugs  aufgegeben  wird. 

Theater,  lb59  neu  umgebaut,  Vorstellungen  täglich.  Böhmisehes 
Theater,  1862  eröflfnet,  nur  Böhmisch,  4mal  die  Woche.  Keustädter 
Theater,  vor  dem  Rossthor. 

Belusti^imgsorte.  Sophien-  und  öchutzeninseL  mitBädem,  ge- 
wöhnlich Nachmittags  Tortreflniehe  Hilitlrmusik^  Oanal^seher  Garten, 
vor  dem  Rossthor^  Koppmanns  Garten,  hinter  der  Teynkirchei 
Schar  y 's  (rarten,  Knrls  platz;  Banmgarten,  vor  dem  Sandthor, 
Donnerst,  u.  Sonnt.,  am  bequemsten  von  der  neuen  Kettenbrücke  (S.  196) 
oder  von  Station  BubenUeh  (8.  208),  Station  an  der  Eisenbahn  nach  l>resden 
(10  Min  Fahrzeit)  zu  cn  iehen,  die  unmittelbar  an  den  Baumgarlen  grenst. 
Podol,  Dorf  unterem  Wyssebrad,  Gartpnwirthshau.s  an  der  Moldau. 

Schöne  Punkte:  auf  dem  Kosstbor  (S.  2«)1)  bei  Morgenbeleucbtung, 
auf  dem  Hradscbin  (S.  197)  bei  Abendbcleuchtung ;  dann  auf  der  Ha- 
senburg,  Kleinseite  (beste  Üebersicht  der  Stadt). 
B0deker's  Deutschland  I.   13.  Aufl. 
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Frag  (5920,  l>ölini  Praha,  im  Thal  und  auf  Hüpeln  erbaat 
(3  St.  im  Umfang),  die  alte  Kouiggstadt  «ler  Böhmen  (mit  Vor- 
st&aten  und  Soldaten  177,000  Einw.,  ^/-j  böhmischer,  ^/^  deutscher 
Zunge,  10,000  Juden),  gegründet  von  Libussa,  der  ersten  Herzogin 
▼on  Böhmen,  flberrascht  durch  seine  malerische  pfrosstrtige  Lage 
1171  d  seine  alterthfimlirhe  Bauart.  Palast  reiht  M  b  an  Palast, 
Thurm  an  Thurm  (an  70  grossere)  steigt  auf  aus  dem  Häusermeer,, 
velches  sich  auf  beiden  Ufern  der  Moldau  hinstreckt,  in  einem 
von  Anhöhen  umschlossenen  Thalkessel.  Das  Ganze  überragt  der 
Hradschin,  der  grosse  KÖnlgspalast  mit  der  Domkirche  und  den 
Dicasterialgebäuden,  eine  lange  Reihe  von  Palästen.  Die  prächtige 
Lage  u.  die  gescbirbtl.  Erinnerungen  gewähren  Prag  einen  eigen- 
thöml.  Zauber;  die  Sammlungen  dagegen  ^ind  weniger  bedeutend. 

Am  Eingang  in  die  Altstadt  der  Pulverthurm,  aus  dem 
15.  Jahrh. ,  mit  hübschen  Verzierungen  des  spät-goth.  8til<,  einst 
Tborthurm,  als  die  Altstadt  noch  durch  Mauern  von  der  Neustadt 
geschieden  war.  Nordl.  angrenzend  der  KbnigBkofj  einst  Residenz 
der  böhm.  Konige,  jetzt  Ca«eme. 

Gegenüber  dem  Goldnen  Engel  in  der  ZtlinergaMe^  die 
vom  PulTerthurm  zum  Grossen  Ring  fuhrt,  das  ehem.  Oenträl" 
Commando^  jetzt  Sitz  des  Bezirksgerichts.  Am  12.  Juni  1848 
tödtete  hier  beim  Beginn  des  Aufruhrs  im  zweiten  Fenster  des 
ersten  Stocks  eine  Insurgentenkugel  die  Fürstin  Windisch grätz, 
Schwester  des  spätem  Ministerpräsidenten  Felix  Schwarzenberg. 

Am  Ende  der  Zeltnergasse  ist  der  Orosse  Ring,  mit  der  Teyn- 
kirche  (PI.  8),  die  alte  Hussitenkirche,  im  15.  Jahrb.  von  deutschen 
Kaufleuten  aufgeführt.  Am  letzten  s.  Pfeiler  der  Grabstein  von  Tycho 
de  Brahe  (f  1601),  des  dänischen  Astronomen  (vgl.  S.  174),  1599 
von  Kaiser  Rudolph  II.  nach  Prag  berufen,  ganze  Figur,  Relief  von 
rothem  Marmor.  In  der  Mariencapelle,  gleich  daneben,  die  Stand- 
bilder der  böhmischen  Apostel  Cyrill  und  Methud,  nebst  Erzguss- 
Reliefs,  Taufe  und  Communion  der  ersten  slav.  Chri>ten,  1845 
von  Em.  Max  gearbeitet,  Geschenk  des  Kaisers  Ferdinand.  Gegen- 
über ein  alter  Taufstein,  184B  ausgebessert.  —  Georg  Podiebrad, 
in  dieser  Kirche  1458  als  König  von  Böhmen  gekrönt,  Hess  die 
beiden  Thürnio  mit  dem  Kirchendach  dazwischen  vergehen,  und 
im  Giebel  einen  grossen  troMnen  Kelch  aufstellen,  darunter  sein 
eitrenes  Standbild  mit  aufgehobenem  Schwert.  Nach  der  Schlacht 
am  Weissen  Berg  (S.  207)  mn^-te  der  Hussiten-Kelch  dem  noch 
vorhandenen  Marienbild  weirbeii.  (Zunächst  der  Teynkiiche  der 
Kinsky'sche  Palast,  der  grösste  der  Altstadt.) 

jyie  ^farienaafllf  anf  dem  Grossen  Ring  Hess  Kaiser  Ferdinand  III. 
zum  Gednrhtniss  der  l^efreiung  Prag««  von  den  Srliweden  errichten. 
An  Sornmerabenden.  be>ondcr^  im  Mal,  singen  häufig  Andächtige 
an  dieser  Säule  fromme  Lieder. 

Das  Bathhaus  (PI.  121  ist  1838—1848  im  goth.  Stil  an  der 
Ötelle  de&  tiieilweise  niedergerissenen  alten  erbaat,  von  dem  nur  die 
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Capelle,  der  grosse  Thurm  von  1474  (mit  merkwürd.  ührwerlO  und 
•lie  Südseite  mit  dem  Portal  uii<!  der  alten  Rathsstube  noch  ateben. 
Die  6  Standbilder  am  zweiten  Stockwerk,  ^on  Jos.  Max,  stellen  6  um 
Prag  he  oiider>  verdiente  Landesherren  dar:  Spitignew  II.  und 
Ottokar  II.,  <lie  deutschen  Kaiser  Carl  IV.  und  Ferdinand  III.,  die 
daterreich.  Kaiser  Franz  I.  und  Ferdinand  I.  Vor  dem  Kathhau» 
wurden  am  21.  Juni  1621  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berg 
27  Männer,  grösstentheils  ana  dem  Adel  Böhmens,  die  Leiter  der 
Protestant.  Partei,  hiii^rerichtet.  Gleiches  Schicksal  traf  auf  Gallen- 
steins Befehl  im  Febr.  1633  auf  derselben  Stelle  1 1  Offiziere  hdbem 
Rangs,  angeblieb  wegen  Feigheit  in  der  Schlacht  bei  Lützen. 

Nicht  weit  vom  Rathhaus,  in  der  Carlsgasse,  das  acbdne  grftfl. 
Clam  QaÜM'^eht  Paiais^  1701—1712  im  Renaiasanceatil  erbaut. 

Zeltnergasse,  Grosser  und  Kleiner  Ring,  der  Straaaenzng,  der 
vom  Bahnhof  znr  Carlsbrücke  führt,  sind  die  Brennpunkte  det 
elegantern  gewerblichen  Verkehrs  in  Prag. 

Vor  der  Carlsbrücke  r.  eine  grosse  zusammenbingende  Gebäude- 
Masse,  aus  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  eine  ganze  Hänserinsel, 
mit  2  Kirchen  und  9  Capellen,  3  Thoren  und  4  grossen  und 
kleinen  Thürmen,  das  CoUegium  Clemeatinum  fPl.  9),  ein  Werk 
der  Jesuiten,  in  welchem  Gymna^^iuTTi,  erzbischöfl.  Seminar,  Uni- 
versitäts-Bibliothek mit  fast  180,000  Bänden,  besonders  reich  an 
boimi.  Literatur^  naturhistor.  Sammlungen,  Sternwarte,  Hörsäle  der 
theolog.  und  philosoph.  Facultät,  Academie  der  bildenden  Künste 
u.  A.  Im  1.  Hof  das  *St«ndbild  eines  Prager  Studenten  in  der 
Tracht  des  17.  Jahrb. ,  zum  Andenken  an  die  Theilnahme  der 
Studenten  an  der  Veitbeidignng  der  Stadt  164S  gegen  die  Schweden, 
1864  anfget^tollt. 

Neben  dem  Brückenthurm  das  von  Hähnel  in  Dresden  entwor- 
fene, von  Bnrgscbmiet  in  Nürnberg  gegossene  ^Standbild  Carls  IV., 
yKarolo  quarto  auciori  suo  literarum  universitas^ ,  im  J.  1848  bei 
der  oOOjähr.  Jubelfeier  der  Universität  errichtet,  unten  die  vier 
Facultäten,  das  Bild  d^:>  Kaisers  12^  h.,  das  ganze  Denkmal  30'  h. 
Prag  war  die  erste  deutsche  Universität,  1348  gegründet ;  Studenten 
aus  allen  Gegenden  Enropa's  fanden  sich  hier  ein.  Carls  Nachfolger 
Wenzel  wollte  die  ausgedehnten  Privilegien  der  Ausländer  be- 
!^chränken,  wesshalb  im  J.  1409  viele  Hunderte  auswanderten  und 
Q.  a.  die  Universität  Leipzig  stifteten.  Das  Universitätsgebäude  für 
Juristen  und  Mediciner,  Carolinnm  (PL  10),  ist  in  der  Altstadt, 
l^isengasse  541»  neben  dem  Theater.  Im  Promotionssaal  Bildnisse 
österr.  Kaiser  und  Prager  £rzblschöfe.  Studentenzahl  gegen  2000. 

Die  von  1358  bis  1503  erbaute,  1572'  1.,  32V2'  br.  ♦Carls- 
brftcke,  mit  16  Bogen,  ist  an  beiden  Seiten  durch  alte,  ehemals 
i\tt  VertheidijErunp  dienende  Thürme  a"hffeFchlossen. 

An  dem  1451  erbauten  A  1 1  s  t  ä  d  t  e  r  Thurm,  gegen  den  Bruckenplatz, 
die  Wappen  der  Länder,  welche  einst  mit  Böhmen  verbunden  wftwn, 
und  die  Steliibilder  Katoer  Carla  IV.  und  seines  Sohnes  Wenzel  I\  .  auf 
der  GaUerle  waren  die  Köpfe  der  im  Jahre  1621  Bntbaupteien  C«.  oDen; 

13* 
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10  Jahre  lang  aufgesteckt.  Von  der  Brückenseite  sieht  man  am  Thurm  nur 
das  Altstädter  Wappen.  Dieser  Thurm  schützte  1648  die  Alt-  und  Neu- 
stadt vor  den  Schweden ,  die  sich  durch  den  Verrath  des  k.  Rittmeisters 
Odowalsky  fast  ohne  Schwf  rtstieich  d«  r  Kleinseite  bemächtigt  hatten. 
Sie  belagerten  und  beschossen  das  Bruckenthor  14  Wochen  lang,  aber 
ohne  Erfolg.  Als  im  Jahre  174&  die  Preussen  wieder  aus  Prag  vertrie- 
ben wurden,  war  namentlich  die  Brücke  ein  blutiger  Kampf|ilatz.  Bei 
dem  Juni  aufstand  1848>  hatten  «Ue  Studenten  an  diesem  Thurm  ihre  Haupt* 
barrikaden. 

Die  Brückenpfeiler  sind  mit  80  Standbildern  und  Gruppen  von 

Heiligen  geziert.  Das  Cruciflx  hat  die  Inschrift:  „Dret/r/Ki^hjes  heyUg^  beyHg^ 
heylifj  zu  Ehren  Christo  des  geJcreutziater}  a»^-  Sfraß\ield  eines  trider 
heylige  CreuU  schmähenden  Juden  von  einem  hociiiobl.  königl.  Tribunal  Apella- 
torium  aufgerichtet  1606."  Die  ältem  Hauptgruppen  (18.  Jahrh.)  sind  r. 
St.  Ignatius,  1  St.  Franciscus.Xaverius,  der  Indianer  Apostel.  Die  neuen 
Gruppen  8t.  Xmbert,  St.  Wenzel,  St.  Siplsmtind,  St.  Joseph  sind  von  Jos. 
Mau  .  Das  Kr^bild  des  h.  Jobann  v.  Nepomuk,  des  böhm.  Landespatrons, 
und  die  beiden  Reliefs  sind  1883  zu  Nürnberg  verfertigt:  „/)jpo  Joarmi 
Nepomuceno  a.  1383  ex  hoc  ponie  dejecto  erea^it  Mathiat  L,  B.  de  Wunschtritt 
a.  1683."-  Eine  kleine  Marmortafel  mit  einem  Kreuz  r.  auf  der  Deck- 
platte der  Brückenmauer,  zwischen  dem  6.  und  7.  Pfeiler,  bezeichnet  die 
Stelle,  wo  der  Heilige  blnabgeworflen  wurde,  auf  Befehl  des  Kaisers 
Wenzel,  wie  es  heisst,  weil  der  fromme  Priester  nicht  verrathen  wollte, 
was  die  Königin  ihm  gebeichtet  hatte.  Nach  der  Legende  schwamm  der 
Leichnam  eine  Zeitlang  auf  der  Moldau,  fünf  heli  leuchtende  Sterne 
umgaben  das  Haupt.  Im  JT.  1728  wurde  er  durch  Papst  Benedict  XIII. 
heilig  gesprochen.  Viele  Tausende  wallfahrten  aus  Böhmen,  Mähren  und 
Ungarn  jährlich  zur  Prager  Brücke,  be.sondrrs  am  16.  Mai.  dem  Fest  f 
h.  Johannes  Nepomucenus.  Eine  neue  Gruppe  an  der  Kleinseitener  Seite 
1.  hat  die  Inschrift:  „S.  Franefseo  Seraphieo  ob  Frandseum  Jcsephum  Impero' 
torem  augustum  1863  divinitus  servatum  d.  d.  Franci.^cus  Antonius  comes 
Kolottrat  Uebstew'ly.  1855.^  Die  letzte  Gruppe  links  eine  eigenthümliche 
Darstellung  der  Firmen  Seelen  im  Fegfeuer:  Liberata  a  Contaglone  patrIa 
€t  OtmCLVta  CVM  gaLLh  paCe  (2724). 

Eine  1465'  lange,  1841  er50hete  Kettenbrücke,  Kaiser  Fnm* 
Beni-Brücke»  führt  oberhalb  der  alten  Brücke  hei  der  SchÜtzen- 
insel  Über  die  Moldau.  Zwischen  der  Carls-  und  Franzenshrücke 
der  FSranxmsqwdy  nach  1840  von  den  bShm.  Ständen  erbaut. 
Fast  in  der  Mitte  das  1846  errichtete  *Fni2iieiu-]Eoiiiuiient,  ein 
74'  h.  goth.  pyramid.  Bninnendenkmal  mit  8  vortretenden  Ecken, 
als  Wasserbecken  dienend,  in  der  Mitte  unter  einem  Baldachin 
das  zu  München  gegossene  Reiterbild  des  Kaisers  Franz  I.,  unten 
auf  den  Ecken  die  ehem.  16  Kreise  Böhmens  und  die  Stadt,  oben 
an  den  Ecken  Kunst  und  Wissenschaft,  Handel  und  Oewerbe, 
durch  Figtti;en  in  Sandstein  dargestellt.  Entwurf  des  Ganzen  von 
Kranner^  Standbilder  von  Jos.  Max,  In  der  Nähe  die  permanente 
Ausstellung  des  Prager  KüfuUer -Verein»,  —  Eine  zweite  KelUnr 
brücke^  unterhalb  der  Karlsbrücke,  dem  Belvedere  gegenüber,  ist 
1868  eröffnet  worden. 

Die  Karlsbrücke  führt  zunächst  zum  Kleinseitener  Ring,  wo 
das  ^Radetskj-Denkmal,  welches  der  Böhm.  Kunstverein  1858 
errichten  Hess,  der  Feldmarschall  mit  dem  Marsch  allstab,  die  Fahne 
in  der  Hand,  auf  einem  Schild  stehend,  von  8  Soldaten  getragen 
(Jäger,  Infanterist,  Serezaner,  Ulan,  Maiinesoldat,  Husar,  stein- 
acher  Freiwilliger,  Kanonier),  Figuren  Erzguss,  Sockel  Granit, 
das  Ganze  32Vs'  Feldmaischall  von  Em.  Max^  die  Sei- 
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daten  von  Jos.  Mai^  Erzgiiss  von  Buryscfnmet  in  N^irnbt'^L^  Thir 
Kaiser  schenkte  zum  Gu^s  100  Ctr.  Metall  von  piemont.  K  iiioneii. 

Die  angrenzende  S.  Nicolauskirche  fPl.  1 ),  1772  vollendet, 
eine  an  Verg-oldung  und  Maüiior  rei<  lie  Jesuitenkirche,  hat  nichts 
Beiuerkenswerthes.  Zwei  Wetre  führen  von  hier  zum  Hradschin, 
der  kürzere  r.  d?irch  die  Schlc-^s^tiefrengas^se  und  dann  auf  50;^ 
Stuten  bi-  /um  Eingnnir  in  den  liumhof;  der  längere  bequemere 
gerade  au>,  am  Ende  der  Spornergasse  r. 

Der  Hradschin  ist  gleichsam  das  Capitol  Prags.  Der  Ilrad- 
schiner  Platz  bildet  ein  längliches  Viereck,  n.  vom  erzbischöfl. 
Palast  und  den  Häu>ern  der  Donifierrn,  s.  vom  ffir^tl.  S^hwarzen- 
berg'schen  (ehem.  Rodenberg Xtiitiij,  w.  vom  elieni.  To-«  ana'^chen, 
nun  dem  Kaiser  Ferdinand  {rehöria:en  Py^la^^te  fmit  Sammlungen) 
begrenzt.  Ein  Gitter  trennt  den  Hrad>L Inner  JMit/,  vom  Vorhof 
der  k.  Rur?,  welche  nebst  verschiedenen  Gebäuden  den  Dom 
umscbiiessT.    Lolmdiener  sind  ganz  entbehrlich. 

Dt)  *Dom  (PI.  B.,  von  5  bis  12  und  2  bis  5  ü.  geöffnet), 
die  MetropoUtankirche  zu  St.  Veit^  1344  begonnen,  aber  nur 
aus  dem  1385  von  Peter  Arier  von  Gmünd  vollendeten  ge- 
räumigen Chor  bestehend ,  mit  einer  Menge  von  Strebepfeilern, 
Bogen,  Thürmchen  und  Spitzen,  fast  aus  derselben  Zeit,  wie  der 
Kölner  Dom,  diesem  ähnlich,  Verhältnisse  kleiner.  Eine  glatte,  mit 
verblichenen,  1729  bei  Gelegenheit  der  Heiligsprechung  Johann's 
von  Nepomuk  ausgeführten  Fresko-Gemälden  bedeckte  Brandmauer 
bildet  den  Schluss  der  unvollendeten  Westseite.  Der  Thurm,  vor 
dem  Brand  von  1541  506'  hoch,  hat  jetzt  nur  noch  314'.  Die 
kleine  achteckige  Capelle  im  Vorhof  birgt  den  Leichnam  des 
h»  Adalbert.  Gebäude  und  Denkmäler  haben  bei  der  preuss.  Be- 
lagerung (30.  Mai  bis  19.  Juni  1757)  gelitten.  Gegenwärtig  wird 
der  Dom  unter  Kranner's  Leitung  gründlich  rest&urirt. 

Im  116'  b.  MitielschifT  das  grosse  ^Konigsdenkra  al ,  unter  Ru- 
dolph II.  1589  von  AI.  Colin  (S.  8fi)  an?  Marmor  und  Alabaster  errichtet, 
über  dem  Erbbegräbnisse  der  bohm.  Könige,  in  welchem  Carl  IV.  (f  1378;, 
Wense!  IV.  (fUlO),  Ladislaw  Postlraiiius  (f  1458),  Georg  Podiebrad  (f  1471), 
Ferdinand  I.  (+  1564) ,  Maximilian  II.  (+  15T7) ,  Rudolph  H.  (+  1612),  und 
mehrere  Frauen,  7A\]f^\?.t  die  Erzherzogin  Maria  Amalia,  vovw.  Herzogin 
von  Parma  (i  lbu4)  ruhen,  deren  Bildnisse  an  dem  Denkmale  zu  sehen 
sind,  Ferdinand I.,  seine  Gemahlin  Anna,  nnd  Maximilian  IT.  oben  als 
liegende  Statuen,  die  andern  an  den  Seiten  in  Medaillons.  In  der  *Wen> 
zelscapelle,  r.  die  erste,  das  Grabmal  des  Heiltpcn  ,  hinter  demselben 
sein  Helm  und  Panzerhemd,  und  ein  grosser  Leuchter  mit  seinem  Stand- 
bild, Ton  dem  berübmten  Nürnberger  Bildgiesser  P.  Viseher  1682  gegossen. 
Die  Capelle  ist  mit  böhm.  Edelsteinen  ausgelegt  und  mit  sehr  alten  halb 
übertünchten  Wandgemälden  der  frühem  Prager  Schule  (Thomas  v.  Mutina, 
Tbeodorich  von  Prag)  veriiert.  Ein  kleines  Bild  von  Oranach  von  1543 
stellt  die  Ennordung  des  b.  Wenzel  dar.  Den  Ring  an  der  Thür  bielt  er, 
als  ihn  im  J.  936  sein  Bruder  Boleslaw  in  AUbunzlau  erschlug.  Am  Pfeiler 
der  Denkstein  des  Baron  Lobkowitz,  kaiserl.  Geheimen  Raths  (f  1590).  — 
Am  1.  Pfeiler  1.  Grab  des  Generalfeldmarschalls  Grafen  bchlick  (t  1723). 
3.  Co».  Grab  des  Raths  MaHfnitz  (s.  S.  196),  Madonna  von  Cimahue  (?  ). 
Am  2.  Pfeiler  gegenüber  Grabstein  des  „Octavius  Spinula  GomTm  "  !.>.J~j, 
ganae  Fignr,  lebensgross,  Relief,  nickt  der  bekannte  span.  Feldherr,  i^as 
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känigl. Oratorium,  ein hiiig«iid6t  0«wdIb«iB  Stein,  rortreffl.  ge«rbeit«t. 
Gegenüber  an  der  Chorwand  eine  grosse  Darstellung  in  Holzschnllawerk, 

Verwüstung  der  Kirche  durch  die  „Pfälzer"  (S.  202).  Im  Chorumgang 
r.  da«  Grabmal  des  h.  Kcpomuk,  1736  verfertigt,  ohne  Kunstwerth, 
an  Silber  aber  reich  (SO  CeDtner).  Rechts  hinter  dem  Hochaltar  aehr  alte 
Orabmaler,  Ottokarl,  und  II.  und  andere  Przemysliden.  BUae  Kugel  am 
Pfeiler  in  einer  Kette  hangend,  aus  dem  Tjähr.  Krieg;  am  Geländer  ist 
noch  die  Beschädigung  zu  sehen,  die  sie  verursachte.  Capelle  hinter  dem 
Hochaltar:  St.  Ludmilla ,  Gemahlin  des  ertten  Hersogs  Ton  Böhmen, 
erdrosselt.  Gruppe  von  Em.  Max.  Q^eaftber  an  der  Bäckseite  des  Hoch- 
altars Grab  des  h.  Veit,  dos  Kirchenpatrons,  mit  einem  modernen  Stand- 
bild. Folgende  Capelle  Kreuzerhöhung  in  Holz ,  angeblich  von  Dürer. 
All  der  Chorwand  die  Flucht  des  Winlerkonigs  Friedrieh  d.  Pfials  aus  Prag 
nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berg.  In  der  Capelle  gegenüber  ein 
metallner  •Armleuchter,  der  Fuss  angebl.  aus  dorn  Tempel  Salomo's, 
wahrscheinlich  eine  sehr  gelungene  Arbeit  byzantin.  Künstler.  Neben  der 
Saoristei  an  einem  Bettehemel  das  Antlita  des  Heilaads  aufdemSehweisstuch, 
die  ^vera  icon",  186S  nach  einem  alten  byzantin.  Bild  von  Thom.  von  Mutina 
copfrt ,  die  Landespatrone  um  den  Rand  aber  Original ,  ein  kleines  vor- 
treffliches Bild.  Ueber  dem  n.  Portal  eine  Anbetung  des  Kreuzes,  Fresku- 
bild  von  M.  Maifer^  1681  gemalt,  nur  wegen  der  Bildnisse  Ferdinande  I.  u.  U. 
mit  Gemahlinnen  bemerkenswerth.  —  Das  grosse  Mosaikgemälde  an 
der  südl.  Aussenwand ,  die  Auferstehung  der  Todten ,  die  böhm.  Landes- 
patrone, nebst  den  Abbildungen  Carls  IV.,  welcher  die  Arbeit  1371  durch 
ftal.  Künstler  Yerfertigen  Uess,  und  seiner  Gemahlin  Blisabeth,  Ist  nnr 
seines  Alters  wegen  bemerkenswerth,  1836  restaurirt.  —  Beim  Dom  sehr 
reiche  und  sebenswerthe  Schatzkammer,  wegen  deren  Besichtigung  man 
sich  an  den  Canonicus  Dr.  Diettrich  wendet. 

Die  Burg  (PI.  A),  von  Kaiser  Carl  IV.  im  Stil  des  Pariser 

Louvre  angelegt,  später  von  K.  Wladislaw,  dann  unter  Ferdinand  I. 

neu  begonnen,  unter  Maria  Theresia  vollendet,  hat  wenig  Bemer- 

kenswerthes.    Das  Reiterbild  des  h.  Oeorg,  ein  ßrunnenstandbild, 

dem  Schlossportal  gegenüber,  ist  1373  in  Eisen  gegossen,  das 

Pferd,  nach  einer  Beschädigung  des  alten,  im  J.  1562. 

In  den  kaiserl.  PriTat^OeniSchem  elnselne  gute  Bilder  von  deutschen 

und  ital.  Meistern,  man  wird  aber  von  dem  Aufseher  (Trinkg.  ein  Ein- 
zelner l  Ü.)  zu  rasch  durchgejagt,  um  Gennss  zu  haben.  Ueberdies  werden 
dieselben  jetzt  vom  Kaiser  Ferdinand  bewohnt  und  können  daher  nur 
im  Sommer  w&hrend  einiger  Monate ,  so  lange  der  Kaiser  abwesend  ist, 
besichtigt  werden.  Unter  den  Sälen  der  FTofhiirp:  ist ,  ausser  dem  dout 
sehen  und  spanischen  Saal,  der  älteste  und  durch  seinen  Bau  ausgezeich- 
netste der  Wladislaw  sehe ,  in  welchem  einst  Turniere  gehalten  wurden. 
Bin  kleiner  Saal  in  dessen  KShe  enthält  Bildnisse  böhm.  Könige.  Ans 
dem  Fenster  der  alten  Landtagsstube  Hess  am  '23.  Mai  1618  Graf  Thum  die 
beiden  kaiserl.  Statthalter  Martinitz  und  Slawata  hinabwerfen  ,  die  erste 
Veranlassung  zum  3Üjahr.  Krieg.  Zwei  kleine  I>enk.süulen  mit  den  Namen 
dieser  Herren,  unter  den  Fenstern  der  Bnrg,  erinnern  an  diese  Begeben- 
heit;  ihre  Bilanisse  in  der  alten  Landtag8stal)e. 

Neben  der  Hofburg  ist  der  enbiäehöfl.  Palast.    Durch  einen 

Thor  weg:  bei  demselben  gelangt  man  in  den  präÖ.  Stemberg' sehen 

Palast  (  PI.  G.),  in  welchem  die  Oem&ldegallerie  der  böhm.  fCunst- 

fr«*f»(i«  (350  Bilder  ).  Sonn-  und  Feiertags  von  9— 12  u.  3—6  Ü. 

geöffnet,  gegen  Trinkgeld  (35  kr/)  jeden  Tag. 

I.  Saal.  4.  ßürkel  Ansicht  der  Zugspitze  im  bayr.  Gebirge  i  15.  Oatl 
Löwenhof  in  der  Alhambra^  16.  Camuzzini  Christus  erlöst  die  Altvater 
ans  der  Vorhölle.  —  II.  Saal.  Pose  grosse  griech.  Landschaft;  Schleich  Oe- 
wittersturmi  14.  Filhrich  Erweckung  der  Tochter  dos  .Tairus ;  Schirmer  Wald- 
iandschaft.  —  lU.  Saal.  Altdeutsche  und  altbühmische  Bilder,  darunter 
Nr.  12  eine  Anbetung  von  ^oiorich  vm  Pra'f  mit  den  Bildnissen  Carls  IV. 
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und  seines  Sohnes  Wentel  des  Faulen,  18T6  geaiAll.  —  IV^  V.  a.  VI.  S  h  a  l 

Niedfrlnnder:  17  Ruhen»  Bildniss  sein<»r  zweiten  Frau  ^  03.  p.  Dpck  Wilh. 
von  Oraoien  als  Kindi  18.  Segher*  Uiobi  Rubene  Bilduiss  des  Erzherxogs 
Albert.  —  Vn.  Saal,  ttalfener:  2.  Mni  b.  C«fhwlii«;  6.  Sekidom  h.  Fran- 

«iscos;  4.  Carlo  Boke  Madonnenkopf  ^  Guido  Reni  12.  dornengekrönter 
Heiland,  31.  h.  Sebastian;  13.  Ann.  Oarampietä-,  T>rum  15.  Bildniss  eiaai 
Geistlichen,  28.  Biidni^s  des  Florentiner  Gescbichtschreibers  Varcbi. 

Vom  Hradscbiner  Platz  gelangt  man  weiter  w.  an  den  Loretto^ 
platt,  den  w.  einer  der  grossten  Paläste  Deutschlands ,  das  gräfl. 
Ctemin'sche  MajoraUhaus  begrenzt,  jetzt  Caserne.  Gegenüber  r.  in 
der  Ecke  ist  ein  Capniinerklofter,  an  welchem  ebenfalls  preuss. 
Kugeln  (S.  198)  von  der  Belagerung  von  175?  eingemauert  sind. 
Neben  dem  Kloster  an  der  Ostseite  des  Platzes  die  Wallfabrts- 
capelle  8.  Loretto^  der  berühmten  casa  scmta  in  Loretto  genau 
iiHoh gebildet.  Die  S*'hatzkammer,  in  welche  je  6  Personen  unter 
Leitung  eine^  Oapuziner.s  (15  kr.  Trinkg.  jeder)  Einlass  finden, 
hat  einijre  MoiKtranzen  aus  dem  16.  Jahrh  ,  namentlich  eine 
strahleniörmige,  angeblich  mit  6580  Edeistelnea  besetzt. 

Welter  oben  in  der  Nähe  des  Beichtthors  aiif  dem  höt  h.sten 
Punkt  der  Stodt»  d«8  reiehe  Prämonstratenserstift  «Straliow  (PI.  BJ» 
eine«  der  grossartigsten  Klostergebäude  mit  weiten  Haliengängen, 
mit  einer  Kirche,  in  welcher  das  Grab  des  h.  Norbert,  des  Stif- 
ters des  Ordens,  und  Pappenheims,  des  kaiserlichen  Heerführers, 
der  1632  bei  Lützen  fiel.  In  der  Gemäldetammlung  besonders 
hervorzuheben,  h.  Jungfrau  mit  Kind  von  Engeln  gekrönt, 
1506  in  Venedig  von  Dürer  gemalt,  mit  Bildnissen  des  Malers 
selbst,  seines  Freundes  Pirkheimer,  des  Kaisers  Maximilian,  des 
l^apsteäs  Julius  II.  und  anderer  Fürsten.  In  der  schon  geordneten 
Bibliothek  ist  Tycho  de  Brahe's  (S.  194)  Handschrift,  und  das  Bild 
des  blinden  Hussitenführers  Ziska;  nebenan  eine  kleine  naturgesch. 
iSammlung,  wegen  der  urweltlichen  Gegenstände  besonders  zu  be- 
achten. Prächtige  *  Aussicht  auf  das  gewaltige  Prag  und  die 
weite  Landschaft  bis  zum  Riesengebirge  im  N  0.  (Dem  Führer 
hu  Kloster  20  kr.,  dem  Pater  Bibliothekar  ttatürlich  nichts.) 

Wir  kehren  zur  Burg  zarfiek  und  begeben  uns  durch  den 
Qördl.  Durchgang  im  ersten  Hof  in*s  Freie,  gehen  auf  der  Land- 
Strasse  am  KaiserffOfUn  entlang,  am  Exenierplatt  der  Artillerie 
vorbei,  zum  ^Belvedere,  einer  grossen  kupfergedeckten  Villa,  die 
Kaiser  Ferdinand  I.  1536  für  seine  Gemahlin  Anna  im  besten 
Italien.  Renaissancestil  erbauen  Hess,  irrthümlich  Tycho  de  Brahe's 
Observatorium  genannt,  wenn  auch  Kaiser  Rudolph  II.  zuweilen 
mit  seinem  Astronomen  von  hier  die  Ge>tirne  beobachtete. 
Der  grosse  Saal  wird  mit  13  Fresken  aus  der  böhm.  Geschichte 
geschmückt.  Vom  Balcon  «Aussicht  (15  kr.  Trinkg.).  Das  Sand- 
thor  n.fAhrt  zu  dem  S.  193  genannten  Baomgarton  («Restauration). 

Vom  Belvedere  durch  die  Anlagen  des  VoUeeffortens  bergab 
zurück  in  die  Stadt  auf  den  Waldsteiner  Piati  zum  grafl.Wald- 
•teia*schen  Pnlntt  (PL  3),  16?3  ▼on  dem  grossen  FeWherrn  des 
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SOjihr.  Kriegs  erbaotj  heute  noch  Eigenthnm  der  Familie,  ziem* 
lieh  unverändert  erhalten.  Der  alte  PnmkMal  mit  grotesken 
Karyati'icTi  ist  1854  erneuert.  Im  Oratorium,  von  welchem  Wallen- 
gtein  die  Messe  in  der  Hauscapelle  horte,  liejsren  noch  dieselben 
Teppiche,  auf  welchen  der  Friedländer  einst  gekniet.  Neben 
der  grossen  Oarteuhalle  mit  verblichenen  Fresken,  Darstellungen 
aus  dem  trojan.  Krieg,  ist  in  einem  kleinen  Gemach  das  Pferd 
ausgestopft,  welches  Wallenstein  in  der  Schlacht  bei  Lützen  ritt. 
Aach  sein  BUdniss  und  das  seiner  Gemahlin,  1629  gemalt,  hängen 
hier.  Ein  grosses  Vogelhaus  und  die  Gartenmauer  in  wunderlicher 
Tropfstein-Nachahmung  >ind  im  Geschmack  jener  Zeit.  Diese  Er- 
innerungen an  den  grossen  Feldherm  gebeo  dem  Palast  eine  höhere 
Bedeutung  (35  kr.  Triiikg  ). 

Der  gräfl.  Nostitz'sche  Palast  (PI.  fi),  auf  der  Kleinseite, 
zwischen  den  beiden  Brücken,  bir^t  eine  jrewähltp  SriniinUing:  von 

Statuen  in  Marmor  u.  Oyps,  u.  trefTl.  ^^ehalteru  r  lUlder  (_an  400). 

2.  Zimmer.  Wostaert  Jahrmarkt  3.  Z.  Breughei  und  Rotenhamer  Götter- 
mahli  Hacke^'t  grosse  Landschaft.  4.  Z.  WiUon  Schloss  Windsor.  5.  Z.  BöUtä» 
Bildnlss  seiner  Fraui  Van  Dyck  h.  Brunos  Potter  Rindvieh i  O.  Reui  h.  Fraa- 
ciscus^  Steen  Gelrlirtor;  Mieris  rauchender  Gee  hrter ;  Van  Dyck  WiJh.  von 
Oranien^  Tizian  männl.  Bildnisse  Ottade  Fischhändlerin.  In  den  Privat- 
fem&elieni;  ^Rmlbrmdi  Rathsherr;  *Riibtm  fipinola^s  Bildnias;  Fstosfvef 
männl.  Bildniss;  Holbein  3  Bildnisse^  Terburg  Obstkäufer ^  Mieri»  häusliche 
Scene  ^  *n»f>ffi  Columbu'^  •  Sfof/enftern  Landschaft.  (Trink^.  3n  kr  ) 

Die  Neustadt  umgibt  die  Alt«^tadt  in  allen  Richtungen  von 
der  Lanfi^eite,  >ie  war  früher  von  <l iocer  durch  Mauer  n.  Graben 
fS.  194)  tretreniit,  der  später  ausgefüllt  wurde.  Nur  der  Name 
dieser  8tr?!^=e  erinnert  noch  an  die  alte  Gestalt.  Hier  ani  (irahm^ 
jetzt  Köln wrat^itrasse,  ist  im  ehem.  Nostitz'schen  Palast,  dem  dritten 
Haus  neben  dem  Schwarzen  Ross,  da?  •bohra.  National-Museum 
(PI.  I8V21  Dienst,  nnd  Freit.  8 — 12  oflentlii  h,  l'reniden  gegen 
Trink?.,  35  kr.,  zu  jeder  Zeit),  namentlich  die  l'ihli  ifJiek  und 
Handschrlftensaramlunir  fvon  Huss,  Ziska  u.a.),  die  ethnofrr.  und 
Münzsammlung,  Mineralien,  Versteinerun/ren ,  das  geolo?.  und 
"botan.,  das  geoi^nost.  Ciliuiet,  von  dem  Grafen  Ca«;p.  Sternberg 
gesammelt.  Im  obern  Stock  1.  Zimmer:  Elfenbein-  und  Holz- 
Bchnitzwerke.  ethno<rr.  (ioLMn-tände.  2.  Z.  Böhm.  Alterthümer, 
Bronzen,  alte  WafTen,  DreschÜegel  aus  rien  Hussitenkrieirm,  Gust. 
Adolphs  Schwert,  das  Schwert,  mit  welchem  1621  die  protest. 
Edelleute  hinjsrerichtet  wurden  (S.  195),  Trinksrern  se.  3.  und  4.  Z. 
Naturpeschichtl.  Gegenstände,  Im  untern  Stork  la»t  ausschliesdlich 
Mineralien,  darunter  ein  grosser  Meteorolitli  (viil.  S.  15). 

Am  s.w.  Ende  der  Kolowrat^trasse  crren/t  1.  im  rechten  Winkel 
der  Eossmarkt  an,  eine  der  stattli<  hsten  Strassen,  unten  150', 
oben  192'  breit,  2160'  lang,  etwas  ceeen  S.O.  ansteieend,  oben 
das  Stwidbüd  des  h.  Nepomtiky  unten  RtUerbüd  des  h.  Wenzel  (S.  197), 
beide  ohne  Kunstwerth.  Am  Fuss  des  letztern  wurden  auf  Be- 
treiben der  Revolutionspartei  im  März  und  Juni  1848  die  be- 
kannten Slaven-Messen  gelesen.    Der  Platz  heisöt  seitdem  auch 
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Wen&eisplatz.  An  der  ohprn  Seite  begrenzt  ihn  das  Rossthor 
fS.  193).  Vor  demselben  links,  auf  der  Bastei,  zwischen  Ross- 
uij  i  Neijth(n\  steht  ein  von  der  Gräfin  Schlik  errichtetes  kleines 
Denkmal,  der  böhm.  I.öwe  mit  der  Inschrift:  „Erinnerung  an  die 
im  J-  u.  1S49  gefallenen  k.  k.  Krieijtr  aus  Böhmen'*. 

Der  ^1  i-stL  Platz  der  Neustadt  und  überhaupt  Prags  ist  der 
Viehmarkt,  seit  1848  Carlsplatz  nemnniy  jetzt  in  einen  Park 
umgew  iinlelt,  1680'  1.,  480'  br.,  in  der  n.o.  Ecke  das  Ntft^f'i'^tt-r 
Ruthhaus  (PI.  14),  1806  <o  umgebaut,  da<>  von  dem  alten  Bau 
von  1370  nur  ein  Thuim  no(  h  übrig  ist.  E<  i>r  Sit/.  de>  Sfrnfjre- 
richts  und  Ünterf^uchungö-Gefängniss.  Die  Giebe]-In<(  hrift  lautet: 
Nenie^iisy  bonorum  custoSj  sontiuin  castigatrix ,  securiifUis  puhlicae 
vindtx.  Hier  begannen  14U)  die  Hussitenkriege,  indem  die  miMo 
Menge  unter  Zi>ka  das  Rathhaus  stürmte,  die  gefangenen  Hu->iteri 
befreite  und  die  KatUsherren  zum  Fenster  hinaufwarf.  Die  Hälfte 
der  S.O.Seite  de!>  Platzes  nimmt  das  Militär  ~  I\i!nf:t:nhau.<  (PI.  16/ 
ein,  früher  Jesuiten-CoUegium,  südl.  das  Taul/.^lutnutcn- histitut^ 
nahe  dabei  in  der  Lindengasse  das  Allgtumne  Krankaihaus  (PI.  15), 
unfern  davon  die  Oebär-,  Findel-  und  Irrenhäuser^  da>  neue  llandel- 
»pitaly  und  am  Ende  des  Viehmarkts  selbst,  nah  beim  Stift  Evans,  das 
KinderapitaL  i  unterhalb  desselben  das  EUsabethhinenhospital.  Die- 
ser weniger  angebaute  Theil  Prags  ist  das  medicinische  Viertel. 

Die  SÜdspitze  von  Prag  bildet  Libufsa's,  der  Sagenreichen 
Bohmenfürstin  alte  Burg  (von  der  aht  r  kaum  noc  h  einige  Steine 
vorhanden),  das  jetzige  Bergstädtchen  Wyssehrad,  dessen  nach 
1848  erneuerte  Festungf^werke  die  Höhe  des  Bergs  einnehmen. 
Der  Weg  führt  durch  ein  einstöckiges  Haus  (vor  demselben  ein 
Crncifix)  auf  einer  Treppe  den  Berg  hinan  zu  einer  Bastei 
(hübsche  Aussicht).  Feuer  und  Schwert  hatten  während  der  Hus- 
sitenkriege den  einst  thuruireichen  Wyssehrad  fast  ganz  zerstört. 

Ganz  eigenthümlich  i?t  die  *Jaden8tadt,  seit  1850  Josephsstadt 
genannt,  den  n.w.  Winkel  der  Altstadt  an  der  Moldau  einnehmend. 
Früher  nur  von  Juden  bewohnt,  besteht  gegenwärtig  die  Hälfte 
der  10,000  Einw.  (in  280  Häusern)  aus  armen  Christen.  Vom 
jüd.  Rathhausthurm  uberblickt  man  die  Judenstadt  am  besten 
Unter  den  9  Synairogen  die  Alineuschule,  eine  seltsame  düstere 
Steiiimasse,  innerli  h  mit  einer  dicken  schwarz^rauen  Kruste  über- 
zogen, ein  frühgothischor  Bau  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrb., 
der  Sage  nach  von  den  ersten  Flüchtlinu^en  aus  dem  zerstörten 
Jerusalem  erbaut.  Am  Gewölbe  hängt  eine  grosse  Fahne,  die  sich 
durch  die  ganze  Synago^?e  hinzieht,  ein  Geschenk  Kaiser  Ferdi- 
nands III.  für  die  Tapferkeit  der  Juden  1648  bei  der  Belagerung 

von  Prag  durch  die  S<:hweden  (S.  195). 

Mitten  swiiehen  den  engen  Gassen  imd  Oeb&tiden,  ^ans  nahe  der  Altneu> 
sebule«  liegt  der  alte,  seit  1780,  dem  Regienmu^  ntritt  Kaiser  Josephs  IT.,. 
nicht  mehr  grbrfiucbte  eerd  i  gu  n  gs  p  1  a  t  z  (PI.  20)  der  Juden,  Zugang 
durcli  eine  verachlossene  Thür.  An  der  Altneuschule  bieten  sich  immer 
Begleiter  an ,  Trink.  10  Kr.   Tauaende  van  flchwaragran  bcmooaten ,  mJ» 
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bebraitichen  Buch«tabea  beddckten  Leicheasteinen ,  zum  Theil  atu  den 
Ältesten  Zeiten  Pfags.  tüid  tob  Gesträuch  aller  Art,  Fliederbüsehea  und 
Schlingpflanzen  umgeben.  Manclit  bah*  n  d;i.s  Zt  iclicn  des  Staniine&\  dem 
der  Verstorbene  angehörte  ^  so  bedeutet  ein  Krug  deu  Stamm  Levi,  zwei 
Hände  daü  Geschlecht  Aaron;  ein  Löwe,  dass  der  hier  Begrabene  Low 
geheiMcn  n.  e.  f.  Auf  den  Orabeteinen,  aowie  auf  jeder  Erhöhung,  sieht 
man  andere  Steine  aufgehäuft,  von  FrtMindf^n  der  Verstorbenen  beim  Be- 
such des  Grabes  oder  von  Nachkommen  als  ein  Zeichen  der  Achtung  hin- 
getragen. Die  Juden  Prags  haben  strenger  als  sonst  irgendwo  Charakterf 
Sitten  und  Gebräuche  bewahrt.  Die  Oeeelüelite  der  Prager  Judengemeiiideii 
reicht  bis  in  die  Zeit  der  Jfythe. 

Die  n  ö.  Vorstadt  von  Prag,  das  Carolinenthal,  welches  der 
irro^j^e,  87  Bogen  (3480')  lange  Viaduct  der  bohm.-sächs.  Eisen- 
bahn durchschneidet,  ist  mit  ihren  15,000  Einw.  Sitz  des  leben* 
digeten  Gewerbe -Verkehrs.  Sie  besteht  fast  ausschliesslich  an$ 
neuen  meist  hObschen  Häusern  und  geradlinigen  Strassen,  hat 
grosse  Fabrikgebände  und  Casernen  (die  neueste  1849  vollendet, 
Baum  für  ein  ganzes  Regiment  gewährend),  das  Invalidenhaas 
(unter  Kaiser  Carl  VI.  erbaut)  und  Gemüsegärten.  Die  grosse 
Cffrill'  und  Methud's- Kirche,  1854  nach  Rösner*s  Plan  begonnen, 
wurde  1863  vollendet.  Für  Sachkenner  beachtenswerth  die  hier 
befindliche  grosse  städtische  QaaamiaU. 

In  der  s.w.  Vorstadt,  Smieliow  (tot  dem  A^jezderthor),  gleich- 
falls durch  Fabriken  und  regen  Verkehr  belebt,  befindet  sich  der 
ausgedehnte  Bahnhof  der  B5hmischen  Westbahn  (S.  216). 

Geschichtlich  wichtige  Punkte  in  der  Umgegend  von  Prag.  Aul  dem 
Weissen  Berg,  w.  von  Prag,  Vi  Si^  rom  l^ehsthor  (8.  199)  wurde 

am  S.  Kot  IGQO  das  Schicksal  des  Protestantismus  in  Böhmen  entschieden. 
Die  Böhnir  II  haften  sich  unter  ihrem  selbst  gewählten  Krinijz  Friedrich  V. 
▼on  der  Piaiz  aul  dem  Weissen  Berg  verschanzt,  aber  unauOiaitAam  drang 
llazimillaii  Ton  Bayern «  das  Haupt  der  kathol.  Liga ,  vor ,  und  griff  mit 
seineu  Bayern  und  Wallonen  so  heftig  an,  dass  des  Pfälzers  Heer  sich  zur 
Fiucht  wandte  (8.  198),  und  in  weniger  als  einn  Stunde  der  entscheidende 
Sieg  erfochten  war.  Eine  Wallt'ahrtskirche  ward  zum  Andenken  an  diese! 
Breigniss  erbaut.  —  Oans  in  der  KKhe  auf  dem  n.w.  Abhang  dee  Weitaei 
Bergs  blickt  aus  Waldung  <  in  grosses  st*^rn fnrmi^  aus  Quadern  gebautes, 
ehem.  k.  Lustschloss  hervor,  jetzt  Pulvermagazin,  am  Ende  des  nach 
diesem  Gebäude  der  Stern  genannten  Parks,  ein  Belustigungaort  der 
Prager,  am  Sonntag  nach  dem  18.  Juli  von  vielen  Taaaead  Menschen  be- 
snclit  Hier  erinnert  an  dn»  preuss.  Einnahme  von  Prag  im  J.  1744  fol- 
gende Inschrift  auf  einem  Stein:  „//'>'•  an  'lern  Stein,  von  StaJd  un*l  KtHfd 
frei,  S€us  Friedrich^  Premsens  kähnstei-  Heid,  und  www«  von  hier  der  HaupUladi 
Fall'*  —  Am  6  äfai  1757  fiel  in  der  Schlacht  bei  Prag  Friedrich»  IL 
Liebling,  der  FiMniTrjchall  Oraf  Schwerin.  Ihm  sind  an  der  "Atolle,  wo 
ihn  die  tudtlichc  Kugel  erreichte,  beim  Dorf  F^terbohol^  l'Aj  St.  Ö  vou  Prag, 
zwei  Denkmäler  errichtet:  das  eine  bald  nach  seinem  Tode,  das  andere 
^guaseiseme  1839  von  König  Friedrich  Wilhelm  Iii.  —  Am  28.  Juni  1813 
starb  zu  Pra^"  i  r  pronss  Oencral  Scharnhorst,  an  den  in  der  Schlacht 
bei  Lützen  empfangenen  Wunden.  Er  wur  (i.^  am  Ftis^  des  durch  die  Hu** 
sitenschlacht  von  1430  bekannten ,  an  der  Aujilahn  aus  dem  Bahnhof  r. 
sich  erhebenden  Hügels,  des  Zitkabergs^  auf  einem  Kirchhof  begraben. 
Seine  Leiche  wurde  1826  nach  Berlin  gebracht  und  dort  auf  dem  InTaliden- 
Kirchhuf  ein(?<'»t'nkt. 

Sehloaa  Karistem,  3  Meilen  s.w.  vcfi  Prag,  s.  S.  216. 
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ölt  Ton  Prag  nach  Dresden. 

Böbm. *8aeli0.  Eisenbahn.  Fahrieit  61/4  bis  9  St.,  je  nach  den  Zügen; 

Fahrpreise  ron  Prag  bis  Bodenbach  f wechseln  nach  dem  Coiirs  der  östr. 
Banknoten)  7  fl.  25,  5  fl.  73,  3  fl.  83  kr.,  von  Bodonhach  bis  Dresden  42, 
33,  25Ngr.,  Wagen  gut.    Rechts  die  beste  Ausäicht,  Moldau  und  Elbe 
bleiben  immer  rechts.  Dampfboot  s.  8. 906. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Babnhof  r.  der  Zi»kaberg  (S.  202). 
Der  Zug  bewegt  sich  langsam  auf  dem  87  Bogen  (34800  lai^g^n 
VUduct  (Baakosten  SV^  Millionen  Oulden),  der  das  Caroünenßutlf 
die  Jerusalems^  und  HeMnsd^  einige  Arme  der  Moldau  und  den 
Hauptstrom  ttberbrückt,  und  durchschneidet  den  untern  Theil  des 
Baumgarlens  (S.  193),  r.  und  1.  reizende  Gegend. 

BuberUseh,  erste  Station,  wegen  der  Lustfahrten  nach  hier 
eingerichtet.  Die  Bahn  tritt  hier  In  das  enge  Felsenthal 
der  Moldau.  *  Stat  Bostodt^  Dorf  in  einem  Obstwald,  mit  einer 
ehem.  Fabrik;  Stat.  Idbsehütt.  Die  Bahn  folgt  den  Windungen  des 
Flusses,  der  Zug  fUirt  häufig  wegen  der  scharfen  Biegungen  nur  mit 
halber  Kraft,  üeber  die  Moldauberge  ragt  der  einzeln  stehende 
Oeorgsberg  (12800  weisser  Capelle  hervor,  auf  welter  Strecke 
mehrfadi  Augenpunkt,  1  St.  s.6.  Ton  Raudnltz  (s.  unten)  gelegen. 

Am  r.  ü.  Burgruine  Chwatierub.  Stat.  Kralup  (nach  Turnau 
s.S.  223)  an  der  Mündung  eines  Thals,  mit  5  Meli,  langer  Zweigbahn 
nach  den  Kohlen  werken  von  Kladno  (S.  215),  Eigenthum  einer 
Actlen-Gesellschaft.  Zwischen  Kralup  und  dem  mit  einem  f&rstl. 
Lobkowltz'schen  Schloss  geschmückten  Dorf  Mühlhaustn  Tunnel  u. 
Oallerien.  Dann  eine  weite  Ebene,  wo  die  Bahn  die  Moldau  verlässt. 

Dorf  Weltras  mit  jrräfi.  Chotek'schem  Schloss  und  Park,  auf 
der  r.  Seite  der  Moldau,  die  Station  auf  der  linken.  Der  Georgs- 
berg zeigt  sich  nun  1.,  geradeaus  der  Geltseh. 

Meimk,  Stadt  und  Herrschaft  des  Fürsten  Lobkowitz,  auf  einer  Anhöhe 
ron  der  Dechanei  tiberragt,  liegt  am  r.  ü.,  1  8t.  TOn  der  Bahn.  Anf  der 
Hiigelreibe  des  r.  V.  wächst  ein  gnter  Wein  aus  Burgunder  Reben.  Weiter 
stromab  an  demselben  Ufer  Schloss  und  Dorf  Lihoch^  \n  dessen  Nähe  der 
^Slawjn-^y  ein  von  Hrn.  Veitb  angelegtes  Pantheon  berühmter  Personen  aus 
der  böhmischen  Geschichte,  Erzgussstatuen  ans  Sehwanfhalers  Werkstatt 
(Vergl.  S.  Q(S3).  Beim  Dorf  beginnen  die  mehrere  Stunden  weit  in  vielen 
Verschlingungen  sich  fortziehenden  romantischen  Idboeher  Gründe.  Dampf» 
boot   nach  Dresrlon  jeden  Morgen  l/'i^J  i^ 

Bei  Unter -Htr^chkowiiz  erreicht  die  Bahn  die  Elbe,  weiche 
eine  Stunde  höher  die  Moldau  aufgenommen  hat.  Foln^t  Stat. 
WegstädÜ  (der  Ort  selbst  gegenüber  am  r.  U.  der  Ellie),  \n\m 
Bandnitz  in  malerischer  Lage,  unmittelbar  an  <\v.v  Elbe,  Städtchen 
und  fnrstl.  Lobkowitz'scbes  Schloss  mit  Bibliothek  (45,000  Bände), 
Rüstkammer  und  merkwürdigen  Bildern  aus  der  Zeit  Kaiser 
Oarls  V.  bis  zum  80 jähr.  KricL'.  .iiich  au>  späterer  Zeit.  Prinz 
Ludwig  von  Baden,  der  berühmte  i'eldherr  aus  den  Türken- 
kriegen, „Prinz  Ludovicus",  wie  ihn  das  Volkslied  nennt,  wurde 
hier  1669  mit  einer  Prinzessin  von  Sa.  hsen-Lauenhure  vermählt. 
Dreihundert  Jahre  früher  (1350)  sass  hier  ein  Jahr  Uivj,,  als  öe- 

Digitized  by  C(„^b 


2Ü4   HouU  öl 


LOBOSITZ 


Von  Prag 


fangener  Kaiser  Caris  TV.,  der  bekannte  tKid.  Yolkstribmi  €oU 
di  Rienzi.  AU  Besitzer  tod  Raadnitz  führt  Fürst  Lobkowitz  den 
HerzogstiteL 

Tor  Stat  Theruientiadt  Brücke  über  die  Eger,  die  bei  der 
St.  n.  entfernten,  Ten  Kaiser  Josepk  II.  nach  1780  erbauten 
und  zn  Ehren  seiner  Matter  so  genannten  Festung  Thertatcfutadt 
in  die  Elbe  mündet.  Man  sieht  von  ihr  nichts  als  lange  Casemen 
hinter  grünen  Wällen.  Yom  Bahnhof  ^Aussicht  auf  die  male- 
rischen Basalt^Kegel  des  MüttlgtUrytSj  n.5.  QeHisch  (S*  203),  Kelch* 
b«*rg;  n.  Krenzberg,  Hradisken,  Radbyl;  n.w.  Lobosch ,  Mille- 
schauer  (S.207),  Kletschen;  w.  Koschtial;  s.w.  der  einsam  stehende 
Hasenberg  mit  Burgruine. 

Am  r  T'  liegt,  1  vSt.  von  Stat.  Tberesienstadt,  Leitmeritz^  freundliellA 
Stadt  und  Bischofssitz  mit  0  Kirchen,  neuer  eiserner  Oitterbrücke  über  die 
Elbe  und  einem  bt^rulmitfn  liräubaus. 

Folgt  fc>tat.  Lobositz,  Stadt  mit  einer  anst^hnl.  Daiüpfaiülik  r., 
und  einer  Cichorienfabrik  I.  der  Bahn.  Auf  d«T  grosstn  obst- 
reichen Ebene  trafen  am  1.  Oct.  ITöü  die  Preusst  ii  unter  Friedrich  II. 
mit  den  Oe.sterreichem  unter  dem  Felilmarschall  Brown  zusammen 
und  erkämpften  nach  tapferster  Gegenwehr  durch  das  rechtzeitige 
Vorgehen  ihres  linken  Flüijels  unter  dem  Herzo?  von  Braun- 
schweig-Be\ lifu  den  Sieg,  die  erste  Schlacht  des  Tjähr.  Kriegs. 
Der  Verlust,  3000  Mann,  war  auf  beid»  u  Seiten  gleich.  Brown 
zo^  sich  über  dit^  Beer  zurück.  Bei  Lobositz  beginnt  das  von 
hohen  Felsbergen  eingeschlossene,  an  malerischen  Stellen  reiche 
Thal  der  Elbe. 

Am  r.  U.  der  Elb«  stromabwärts,  wo  das  Gebirge  beginnt,  liegt  dis 
weinbenihmte  kleine,  an  dem  weissen  viereckigen  Thurm  mit  der  kleinen 
Spitze  konnflichf"  r>nrf  Gross  -  CzemoBek  :  aller  Wein,  der  swiachen  hier 
und  Aussig  wachst,  k  lunit  als  Czernod^ker  in  den  Handel. 

Salesly  Dorf  und  Station,  liegt  ir^nz  hübsch  unmittelbar  am 
Flus^.  Am  T.  U.,  auf  einem  270'  hocli  vom  Flnss  aufsteigenden 
steilen  FeU,  der  Lurlei  der  Elbe,  die  an>elin]i(  Ii.  n  Trümmer  r^<  r 
von  den  Hussiten  14*26  eroberten  und  zerstörten  iJurg  ^Schrecken" 
atein,  mit  dem  Ort,  Kitrenthum  des  Fürsten  Lobkowitz. 

Vor  Aussig  ( Krorn  ;  ^futfii.  Hof;  *  Bahnhofs- Re^f  nur.}  fUirt  der 
Zug  über  die  Jiiela,  dir  bii  r  in  die  Elbe  mündet.  i>as  Stadrrhen, 
Geburtsort  des  Malers  Kaphael  Meii-s,  ist  durrh  Srhifflahrt  und 
Kohlenhandel  sehr  l-  bhaft.  Ein  untVt'iwilli;ier  Aufenthalt  in  Aussig 
wird  am  bebten  mit  Besteii;iin2:  der  Ferdinandshvhe  (  V2  St.  südl.)  • 
oder  der  Ruine  Schreckenstein  au-'Ji'füllt ;  treffliche  Aussicht  über 
das  Oebirc»  und  auf  den  Flu<<,  be^ünde^s  malerisch  stromauf-  und 
ahw  irr  ,  oben  ein  Whs.  Die  w.  Anhöhe  Biehanj  war  Kampfplatz 
der  grossen  Hussitensrhlacht  am  12.  Juni  1426. 

Von  Aussiü  nach  Tej)!  it  z  Zweigbahn,  Fahrzeit  40  bis  50 Min.  (1 Ü. 8, 
81,  54kr.  i  Güterzüge  infifiliolist  zu  vermelden).  Stat  Wrm^l*,  mit  groasea 
Kohlen  werken,  Stat  ^V/<dn/<?W,  wo  die  Balm  die  Biefa  berührt,  Stat.  Karbitz. 
lebhaftes  Fabrikstädtchen,  Stikt.  Mar  >a  sehe  in  (S.  207)^  die  vielfensteri^n 
roth  bedachten  Gebäude,  sammt  der  Rosenbury  und  Getersburg  treten  be- 
ionder«  henror. 
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Ein  Dampfboot  liegt  ber.-it,  um  Fahr^iäst»»  ihr  Prager  Eisen- 
bahn auzulocki-n,  oft  überfüllt,  jedenfalls  aber  vorzuzi.  lien,  wenn 
man  die  Gegend  noch  mr\\X  kennt.  Im  Eisenhahuwagen  bleibt 
auch  auf  dem  Platz  am  Fenster  r.  die  Aussicht  auf  das  1.  Ufer 
des  Flusses  iiiiist  verdeckt.  Der  Bahnzu^^  fährf  in  3  St.  von 
Aussig;  nach  Dresden,  das  Dampfboot  irehraTirbt  6  bis  8  St.  Es 
fahrt  täglich  von  Melnik  (S.  *203)  Imal  nach  Dresden,  von  Aussig 
fahren  täglich  2,  von  Schandau  tägl.  3,  von  Pirna  tägl.  4  Boote 
nach  Dre.sdcTi. 

Folgt  Stat.  iS€6itrAchitZy  dann  Bode nhach  {Vo^i'^  Bahnhofs-Kt^stau- 

ration),  Sitz  der  nstcrr.  und  .säclijs.  Mfinfli-  und  Passbehörden.  Die 

Abfertiirung  «lauert  gewöhnlich  eine  Ötuude.    Die  AVagen  werden 

hier  g»*wf^rhselt. 

Gegenüber  am  r.  Ufer  durch  eine  Kettenbnicko  verhmiden  Tetsehec 
(*Po8t  oder  Krone;  Silb.  Sttrn)^  lebhaftes  Stadtchen  am  Abiiange  eines  her- 
vorragenden Felskegels,  auf  welchem  da«  dem  Grafen  Thun  gehörige  weisse 
vielfenstrige  ^Schloss  Tet.<cht  fi  ,  lu")  vollcndi  t,  rinen  überraschenden  An- 
blick gewährt  es  enthalt  eine  Bibliothek,  Riuslkanimrr,  Marstall  u.  dgl. 
Im  30jähr.,  iiu  ösicrr.  Erbfolgekrieg  und  im  7jähr.  Krieg  war  es  ein  fester 
Pmkt,  abwechselnd  in  den  Händen  der  Schweden,  Kaiserlichen  u.  Preuseen, 
«nd  selbst  1813  noch  von  den  Oesterreichern  zur  Vertli.  idigung  eingerichtet. 
Seine  Gärten  sind  berühmt.  —  Lohnender  Austlug  von  Tetschcn  durch  das 
J^lzenihal  nach  Böhmisch  Leipa  (^alte  Post) ;  von  da  zu  Fuss  durch  das 
HöUenthal  nach  (2  St.)  Neusehhsi^  weiter  zu  Wagen  über  H{anehUtein  und 
Hirichhevij  nnt-h  dem  /V;.?/r/,  einem  ISIO  hohen  Schief,  rfelti  mit  Burgruinen; 
Tom  Thurm  (Schlüssel  im  letzten  Bauernhaus)  weite  "^Aussicht. 

Der  Zug  fährt  hinter  Bodenbach  durch  einige  kleine  Tunnels 
tinter  der  vorspringenden  Schäferwand ^  in  das  enge  Felsenthal 
der  Elbe.  Schon  unterhalb  Tetschen  beginnen  die^  eigenthüm- 
lichen  Bildungen  des  Elbirebirges,  oben  nackter  Sandstein,  darunter 
Hochwald.  Die  Bahn  folgt  dem  1.  U.  des  Flusses,  zum  Xheil  auf 
Yiaducten  und  gemauerten  Dämmen. 

Niedergrundy  letzter  böhmischer  Ort  am  1.  ü.  Stromabwärts 
Hermskretschen^  das  letzte  böhmische  Dorf  am  r.  U.,  gewöhnlich 
Anfangs-  oder  Schlusspunkt  der  Wanderung  durch  die  Sachs. 
Schweiz.  Krippen,  Station  für  das  gegenüber  gelegene  lebhafte 
Städtchen  Schandau  (♦Forsthaus;  Dampfschiff;  Deutsches  Haus). 

Königsstein  (Blauer  Stern),  Städtchen  mit  der  748'  h.  Bergfeste 
gl.  Namens,  gegen  Vorzeigung  des  Passes  zugänglich  (seit  1866 
mit  preuss.  Besatzung),  trefiTliche  Aussicht.  Gegenfiber  erhebt 
sich  noch  168'  hoher  der  Lilienstein. 

Bei  Rathen  (♦Gasth.)  ist  die  ^Bastei,  eine  am  r.  ü.  von  der 
Elbe  an  700'  steil  aufsteigende  Felsmasse,  der  Glanzpunkt  der 
Sachs.  Schweiz  mit  schönster  Aussicht.  PözsehOf  Stat.  für  das 
gegenüber  irelcp^en^^  Städtchen  WeiUen. 

Pirna  (*Bnhnhofs-Rest.)  mit  dem  vielfensterigen  Schloss  Sonnen- 
gtein,  jetzt  Irrenanstalt.  Die  Bahn  hat  da?  enge  Klhthal  verlas- 
sen, bleibt  aber  noch  kurze  Zeit  in  den  Niederungen  der  Elbe. 
Mügeln  und  Sedlitz  letzte  Stationen.  Vor  Dresden  übersieht  man 
l.  einen  Theü  de»  Schlachtfelds  vom  26,  und  27.  Aug.  1813,  und 
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Häcknitz,  wo  zwischen  Eic  hen  das  Denkmal  des  ni^s.  Geü.  Moreaii 
steht,  der  hier  blieb.  Kechti«  der  GrosBt  Garttriy  ebenfalls  aus  den 
Kämpfen  jener  Tage  bekannt.  Die  Verbindungsbahn  >  I'.'  hm. 
und  Leipziger  Bahnhofe  umzieht  die  Stadt  an  der  Südseite. 

Braidail  i^VietoriarHötel;  ^B^evue;  Hotel  de  Saxe;  *8iadi 
Berlin;  '^Stadi  Born;  *Siadt  Qolhan.  a.j.  Droschke  vom  Böhmischen 
zum  Leipziger  oder  Scblesisefaen  Bahnhof  1  Pars.  4,  2  Fers.  6  Ngr. 

58.   TeplitB  und  Umgebungeii. 

Gasthöfe.  ♦Prince  de  Ligne^  •Stadt  London  ,  Z.  1  fl.,  L.  26,  F.  35, 
B.  30  kr  Post,  gleiche  Preise,  etwas  unruhig;  •Hirsch,  nicht  theuer, 
alle  in  der  Hauptatraase i  *ächwarKe8  Boss,  beim  öudtbads  l^onig 
von  Preusaen  mid  Hötel  Sehüek,  beide fitephaasplatsi  Kronprint 
Rudolf,  Bahnhofsstr. i  Schiff,  HerrDgaase.  —  In  Schönau  *Neptun, 
Haus  « > r sterreicb ,  Habeburg.  —  Den  Kaffe  nimmt  man  nicht  im 
Hdtel  (40  kr.),  sondern  im  Kaftehaus  (mit  Kipfel  19  kr.). 

KaffehAuaer.  Oberer  (Jftf^-Salon  (Schäck's  Hotel),  am  Stephans^ 
platz*,  Lagner^  Caf^-Salon,  Mflhlitr.;  Haneiseii^a  Gaf^,  Curgarteu; 

C  a  f  ^  Glas  e  i  (im  SchilT) ;  S  c  h  1  a  c  k  r  n  b  ii  r  g  (a.  unten),  zugleich  Blef- 

U.  Speijjowii  tliscliatt    —  !^ier  im  Brauhaus. 

Zeitungen  im  Leaecabinet  im  Frauenbruunen- Garten.  Eintritt 
wöchentlich  45  kr. 

Sommer- Theater  im  Turner-Park«  ndrdl.  Ton  Schöna«. 
Siaanhahn  nach  Anaaig  a.  8.  204. 

Tepliti  (ygL  S.  176),  in  dem  anmuthigen  weiten  Biel«F>Thil, 
welches  hier  das  Erz-  and  Mittelgebirge  scheidet  Die  heissen 
alkaliseh-salinisehen  (20—38^  R.)  QneUen,  schon  im  J.  762  ent- 
deckt, werden  fast  nur  zum  Baden  (56  kr.  das  Bad)  benutzt  Der 
Ursprung  ist  im  SiaMadj  welches  das  Fur$i€nr  und  Bttrenbad 
mit  Wasser  versorgt.  Im  Angost  ist* s  am  lebhaftesten^  da  die 
Teplitzer  Bader  meist  nur  als  Nachcur  dienen  (6000  und  mehr 
Gurgiste  J^hrliclO*  Den  Yereinigungspunkt  der  Gesellschaft 
bildet  Morgens  6--8  U.  der  in  der  Mitte  der  Stadt  gelegene 
CNurguften;  dann  um  die  Ifittogszeit  (Musik  toq  11 — 1  U.))  der 
Garten  und  Park  des  FfirsÜ.  Glniy^schen  SehlOMet  am  w.  Ende 
der  Stadt  (im  Gartensaal  Zeitungen). 

Auf  der  KSnigshöhe  unmittelbar  an  der  Stadt  Hegt  das  Schitii^ 
hau${  weiter  oben  die  Seklnekenlmxg,  ein  wunderlicher  burg- 
artiger Bau  aus  Schlacken  und  Ziegeln,  mit  Gastwirthschaft  und 
hübscher  Rundsicht  vom  Thurm  (Camera  obscura  16  kr.).  Oestl. 
davon  das  Bdvedere,  Gaf^,  gute  Aussicht  auf  das  Mittelgebirge, 
Mineralien^Sammlun  g. 

In  der  Nähe  da^  Denkmal  Friedrich  Wilhelm's  III.,  „honori 
et  memonae  Friderici  (JuiUelmi  III.  retj.  Borussiae  grata  Teplitt", 
1841  errichtet,  als  Andenken  an  des  Koaips  regelmässigen  Be^u^b 
dieser  Bäder,  das  MedaillonbiM  von  einer  Schlange  umgeben,  ver- 
goldet, oben  ein  Genius  aul  der  Kugel,  Umschrift:  ,jSuum  rür/ut. 
Sincere  et  constanter.  "    Das  lange  Gebäude  oberhalb  des  Königs- 
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Denkmals  ist  die  Villa  eines  Magdeburgers,  daneben  die  des 
Herrn  Kaiser,  eines  Stockholmers. 

Das  Dorf  Schonan  an  der  Ostseite  von  Teplitz  ist  durrh  eine, 
Keih<^  neuer  zum  Theil  statflicber  Hänger  mit  dem  alten  Töplitz  zu 
einem  Orte  L^oworden.  Die  vornehmeren  Badegäste  verthf^ilen  sich 
auf  Teplitz  und  Schönau  gleichmässiü.  Vier  {rros5;e  Badehänser 
sind  hier  erbaut,  Nexibad  mit  Wohnungen,  Steinbad,  Stephanshad 
und  Scidangenbad.  Auf  einer  Anhohe  zwischen  Töplitz  und 
Schönau,  dem  y^Mont  de  Ligne  \  ein  Restaurant.  ö,  von 

Schönau  die  Fasaneriey  Forsthans  (Erfrischungen). 

Zwischen  Schönau  und  Teplitz  liegen  in  einer  Reihenfolge  die 
öffentlichen  Badeh&user,  das  k.  k.  Militär-Badehaus,  „ad  Caroli 
8upr.  exer.  praef.  vota^  1807  erbaut,  am  Eingang  auf  Erztafeln 
die  Namen  Derjenigen,  welche  zum  Bau  beitragen ;  das  Judenbadf 
das  Armenbad,  das  BürgerhospiUdy  das  k.  preuss.  und  das  k.  sächs. 
Militär- Badehaus y  ersteres  nach  dem  Tode  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.  von  seinen  Söhnen  gegründet,  für  je  80  kranke 
Soldaten  ans  dem  Garde-,  und  dem  !•  bis  4.  AnneerCorps,  die 
alle  Monate  abgelöst  werden. 

In  der  Nähe  die  evang.  Kirche,  auf  einem  Hügel,  der  die 
schönste  *Umsicht  gewährt,  n.  das  Erzgebirge  bis  zu  den  Nollen- 
dorfer Höhen,  s.ö.  der  grosse  und  kleine  Miüeschauer  und  der 
Schlossberg.  Schönau  mit  seinen  Neubaut^^n  ist  besser  vom  Mont 
de  Ligne  zu  übersehen,  dagegen  fehlt  der  Aiis«irht  vom  Mont 
de  Ligne  die  weite  Ebene  zwischen  Teplitz  un  i  dem  Erzgebirge. 

Auf  denn  nahen  Kirchhof  in  einem  umzäunten  Raum  die  Gräber  von 
Offizieren ,  welche  in  der  Schlacht  von  Kulm  (S.  208)  den  Tod  fanden.  — 
Xeben  der  Capelle  ein  flach  gewölbter  Steiii  mit  dar  Inaehrill  «/«Aon» 
Oot^ed  ßeum^^  den        ^on  der  Backe  dem  Dichter  (f  1810}  setsen  liesB. 

Oestl.  von  Schönau  einzeln  der  SeUotibefg  In  Vs  o^i^^ 
Führer  bequem  zn  erreichen,  Aussicht  Tortrefflich.  In  den-  an- 
sehnlichen Trümmern  des  Schlosses,  dessen  Besitzer  einst  Graf 
Wilhelm  Kinsky  (S.  212)  war,  <}astwirthsehaft.  Die  einst  m&chtfge 
Feste  wurde  1656  auf  kaiserl.  Befehl  geschleift  —  Tom  Wach" 
holdefberg^  V4  St  r.  Ton  Teplitz,  gleichüüls  treffliche  Aussicht; 
Bestaur.  auf  der  chem  Berffiehenke. 

Zum  mileschauer  oder  Donn€r$htrg  (2b75%  SVs  St.  s.$.  von 
Teplitz,  fahren  im  Sommer  um  10  Ü.  firüh  zwei  Stellwagen  in 
2  St.  bis  Pilkauy  von  wo  man  zu  Fuss  in  i  St  bequem  dea 
Gipfel  erreicht.  Keine  Höhe  in  Böhmen  bietet  eine  so  malerisch 
ausgedehnte  Aussicht.  Die  Einrichtung  der  kl«dnen  Wirthschaft 
oben  besteht  aus  Mooshütten  und  Moosbetten.  Im  Sommer  können 
an  50  Pers.  hier  Übernachten,  Verpflegung  gut. 

Mariaschein  j  1705  erbaut,  1  St.  n.  von  Teplitz  (Eisenbahn- 
station, S.  204),  besuchter  M  allfahrtsort  u.  Jesuiten-Seminar,  dabei 
(V4  St.)  die  Wilhelmshöhe,  mit  Aussicht  auf  Teplitz,  und  die  Äo«en- 
bürg,  mit  Aussicht  ins  Thal,  in  der  Nähe  die  Bergstedt  Cfraupen^ 
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1  St.  oberhalb  Graupen  das  MüekeiUhuvmcheny  einer  der  höchsten 
Punkte  des  Krzfxebirges  (mit  Wirthsch.,  auch  zum  üeberaachten). 
In  der  Nähe  von  Graupen  bedeutende  Braunkohlenbergwerke. 

Schloss  Dux  mit  Wallenstein*schen  Erinnerungen,  das  ans  hii- 

liche  Cisterzienserstift  Osseg  mit  seinen  Gärten,  3  St.  ö.  von  Töplitz, 

und  die  Riesenhurgy  V2  St.  weiter,  sind  S.  214  genanut. 

Das  Schlachtfeld  von  Kulm  liegt  zwischen  Tcplitz  und  Arbesau^  in  der 
Nähe  des  letzteren  Orts,  Station  an  der  Poststrasse  nach  Dresden,  die  von 
hier  in  vielen  Wibdungen  den  Berg  btnanBteigt  bis  ihUendorf^  von  wo 
am  30.  August  1813  die  Preussen  unter  Kleist,  der  von  diesem  Tag  den 
Beinamen  von  Nollendorf  erhielt,  durch  die  zahlreichen  Engpässe  vordran- 
gen und  so  die  Schlacht,  die  schon  Tags  zuvor  in  blutigen  Kämpfen 
swischen  Bassen  und  Oesterreiehern,  unter  der  persönlichen  Anführung  des 
Königs  von  Preussen,  und  den  Franzosen  unter  Vandamme  entbrannt  war, 
siegreich  entschieden.  Das  ganze  franz.  Corps,  beim  Beginn  der  Schlacht 
aus  40,000  Mann  bestehend,  musste  sich  sammi  seinem  Anführer  ergeben. 
Die  Capelle  von  Kvbn  war  Vandamme'^s  Standpunkt  wahrend  der  Selüaeht. 
Bei  Priesten  leisteten  die  russ.  Garden  den  muthigsten  Widerstand.  — 
Huss.,  preuss.  und  Österreich.  Denkmäler  sind  zum  Gedächtniss  der 
Schlacht  errichtet. 


68.   Carlsbad  und  Marienbad, 

0asthftfis  in  Caarlsbad.  ^Zwet  deutsche  Monarehen  a.  Anger*s 
Hö tel, beide  auf  der  Neuen  Wiese  am  r.  U.  der  Tepel^  HÖtel  Win ds or- 

Schloss,  über  der  neuen  Wiese*,  H  6 1  el  H  a  n  n  o  v  er ,  bei  der  Post, 
Z.  u.  L.  IV4  tl.;  Prinz  von  Preussen,  etwas  abgelegen,  Z.  11/2»  L.  VaA«» 
Paradies,  Egerstrasse.  —  2.  Cl.  *l>rei  Fasanen,  nahe  am  Sprudel; 

Stern^  Schwan;  Ochs.  —  Kurgäste  Anden,  ohne  vorher  im  Gasthof 
abausteigen,  leicht  möbl.  Zimmer  (zu  Anfang  u.  Ende  der  Kurzeit  billiger). 

Kaffehauser.    Elephant  ( u.  a.  Kreuzzeitung))  Goldne  Krön«, 

in  der  Stadt  Leipzig  beide  an  der  Alten  Wiese. 

Lesezimmer  beim  Miihlbrunnen,  Abonnement  75  kr,  die  Woche,  groSSB 
Auswahl  von  Zeitungen. 

Bier  u.  a.  hinter  dem  Schild. 

Sprudelstein  und  Sprudelsteinfabricatc  auf  der  Alten  Wiese,  etwas  theuer, 
kleine  Tabaksdose  mit  4  Sprudclsteinchen  '}  t1  ;  Whistmarken  hübsch. 

Oarlsbader  Oblaten,  ein  in  Eisen  gebackener  dünner,  blätteriger,  aul- 
losender Lebkuchen,  berühmt, 

Esel  (einschl.  Trinkgeld)  ganzen  Tag  etwa  2Vafl-i  halben  Tag  IV2  fl*t 
mit  Wagen  4  oder  2  fl. 

Carlsbad  (1124'),  berühmter  Curort  (an  8000  Gäste  jährl.) 
in  einem  engen  von  der  Tepel  durchflossenen  Thal,  dessen  tannen- 
bewachsene Bergwände  durch  Wege  in  allen  Richtungen  zugäng- 
lich gemacht  sind.  Die  Quellen  sollen  nach  einer  (falsclun)  Sage 
1347  TOB  Kaiser  Carl  IV.  bei  einer  Uirschjagd  entdeckt  worden 
sein,  wesshalb  ihm  am  Rathhaus  ein  Standbild  errichtet  ist.  Sie 
enthalteB  besonders  schwefel-,  salz-  und  kohlensaures  Natron, 
kommen  nahe  der  Tepel  aus  einem  sehr  festen  Gestein,  als 
Sprudelsehale  oder  Sprudeldecke  bekannt,  welches,  wo  es  durch- 
brochen wird,  heisses  Wasser  ausströmt.  Wahrscheinlieh  ist  unter 
der  Stadt,  deren  grosst«T  Theil  auf  dieser  Sprudeldecke  erbaut 
ist,  ein  grosser  gemeinschaftlicher  Beh&lter  heissen  Mineralwassers, 
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der  ^Sprudelkessel**,  dessen  Dämpfe  durch  Oeffnnngen  Im  Gestein 
ansgelassen  werden,  die  vierteljährlich  wegen  der  incnistirenden 

Eigenschaft  des  Was.sers  gereinigt  nnd  erweitert  werden  müssen. 
Wird  an  einer  Stelle  die  gewöhnliche  Ausströmung  des  Wassers  und 
dt  .s  Gases  aus  der  Sprudeldecke  geht-niint,  so  treten  desto  stärkere 
Ergüsse  aus  den  gehliehenen  Oeftnungen,  oder  auch  wohl  gewalt- 
same Durchhrüche  ein.  Bei  dem  Erdheben,  welches  1755  Lissahon 
zerstörte,  blieh  der  Sprudel  3  Tapre  laiiL^  aus. 

Die  alte.^tt^,  reichste  und  hei>^e.-te  (BO^  K.)  dieser  Quellen  ist 
der  *Sprudel,  am  r.  U.  der  Tepel,  mannsdick  an  3'  (vor  einem 
Jahrzehnt  noch  5'  bis  6')  hoch  aufwallend  und  ausströmend; 
nahe  dabei  die  Hygila-Quelle,  unter  g»"meinschaitiicher  Wandelbahn. 
Eine  /wcitf»  Wand(dbahn  umscbliesst  den  Mühlbrunnrjij  nebst 
N€ubrun7ifi),  Tkrrfsienbmnnevy  Jieriifiaräs-QueUe  und  Felsen-Quelle. 
Zwischen  beid»  n  Gruppen  in  der  Mitte  der  Schlos't-  u.  Markibrunnen, 

Von  6  bis  8  U.  fr.,  im  Hochsommer  schon  von  f)  U.  an,  ist 
die  dirlite  Schnnr  der  Curgäste  (bei  Musik)  am  Mühl-  und  Neu- 
bruninn  und  nm  Sprudel  versammelt;  nach  Tisch  vor  deii  oben 
genannten  Katlehäusern,  später  in  der  Vier-XThr-Promenade,  die 
am  südl.  Ende  d»*r  Alten  Wiese  beginnt,  und  sich,  an  der  kleinen 
evany.  Kirche  vorbei,  90  M  Ifin?  an  der  T»  p'd  bis  zum  I*osthof 
hinzieht.  Um  di»  s*'  Zeit  findet  -i^^h  hier  Gelegenheit  zu  allerlei 
Belustigungen,  Scheibenschiessen  u.  dgl.,  selbst  Wiege-Anstalten 
etc.  An  den  Felswänden  d  T  Vier- Uhr- Promenade  sind  in  den 
verschiedensten  Sprachen  allerlei  Dankes-Ergüsse  an  die  Quelle 
zu  lesen,  Gereimtes  und  Ungereimtes.  —  Ein  neues  hübsches 
Carhaus  ist  von  der  Stadt  Carlsbad  neben  dem  Militär  -  Radhaus 
erbaut;  ohen  GeselNchaffs-  und  Lesezimmer  (^Abomiement  To  kr. 
wöchentlich),  im  Erdgeschoss  Bäder. 

Im  Thal  der  Tepel  sind  verschiedene  viel  besuchte  Kaffe-  und 
Garteawirthschaften,  wie  der  Posthof  i  V4  St.  weiter  der  Freund- 
•chaftuaal;  V4  St.  der  ^Kaistfpatit;  Ton  Pirisenkammer 

mit  grasser  PorzeUanfabrüu 

IC5rdL  fiber  Oarlsbsd  das  *Paaiorimfty  Kaffehaiia  mit  Aussicht, 
unfern  des  1854  erb.  8Ma$9e$  des  Bafon$  «»Löfsow,  das,  weithin  in 
den  ganzen  Thalkessel  leuchtend,  der  Gegend  zu  hesonderm  Schmuck 
gereicht.  Tor  dem  Schlosse  stehen  die  Florentiner  antiken  Hunde 
und  eine  Katze  in  Erxgnse. 

Der  (harten  des  Panorama  grenzt  ohen  an  die  Prager  Land* 
Strasse,  Ton  welcher  300  Sehr.  n.  ein  gnter  Waldweg  r.  bergan 
fOhrt,  in  tM)  M.  zmu  ^Whs.  „zum  Breikrenzberg^,  mit  freiem  Blick 
fiber  das  Thal  der  Tepel  und  die  w.  nnd  n.  Landschaft,  vom  Erz- 
gebirge begrenzt;  5  M.  weiter  der  Dreätmuberg  selbst,  nnd  noch 
15  M.  «Kfoif  Otto's  Kdhe  (1829  ),  Mher  „OrlenHfmgshShe''  ge- 
nannt, n.a.  der  höchste  Pnnht  in  der  niheren  Umgehung  von 
Oarlsbad,  mit  umfassender  Rnndsicht,  nach  einigen  Seiten  hin 

Bttdeker'i  Deutschland  I.  13.  Aua. 
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von  GebOseli  elwM  vwdeokt.  Ehe  Oranhaftnle  mit  Kugel  und 
mgieldetem  Stem  und  der  ümsebrift!  „Otto  /.  Kanip  it.OrU^m' 
land'*  erinnert  an  dessen  Anfenthelt  im  J.  1856. 

Der  Uirschensprung,  auf  der  w.  Hohe,  ub^r  dem  Neu-  und 
MuhlbrunTieii,  gewährt  tint^  ähnlicht?  Aussicht.  lUlentnhof  und 
Wiener-SitA  ö.,  Friedrich- Wilhelms -Platz  s.,  werdei»  viel  braucht. 

Weitere  Ansfiüge  nach  (IVs  St.)  DcUlwit%^  Dorf  mit  schönen^ 
▼on  Körner  besungenen  Eichen;  iVa  ^^1-  Carlsbad  der 

Aberg  mit  weiter  Rundschau,  auf  Waldwegen  zu  errelciien;  nach 
(IVa  St.)  Hans  Heiling's  Ftlun  an  der  Eger  in  wild  romnnti^cher 
La^e ;  auf  der  Prager  Strasse  mit  herrl.  Anssicbten  nach  (2Vi  3t.) 
Enpäham  (s.  S.  216) 

Yon  CarUbaA  mmtHx  MnfiinbM  tJ^L  llorg.  Nacbas.  und 
mehrmals  Stellwagen  In  6  St.  Die  Strasse  führt  anfangs  im  Thd 
der  Ttptl  hin,  steigt  dann  unausgesetzt  aof  weiter  Strecke,,  bleibt 
eine  Zeit  lang  auf  der  Hoehebene  und  senkt  sich  wieder  hinab 
in  das  Thal  der  Tepel  nach 

2^4  PdNte»  CPbaft;  Krone)«  Stedt  mit  ansehnlichem  ficfatos 
des  Herzogs  t.  Bedford*  Die  nena  Harienbader  Strasse  bleCbt  hn 
Thal  der  Tepel  (stets  hflbache  Felslandschaften)  bis  Emäedä* 
Dann  wieder  alte  Strasse  bergan,  eine  ZeHlang  Hoehebene,  endlieh 
im  rechten  Winkel  hinab  nach 

33/4  Marienbad  (1912')  Klinger;  Neptun;  Stadt  Hamburg; 
Engl.  Hof;  *8tadt  Weimar^  letztere  zugleich  Post;  Bellevue.  e:rosser 
Kaffesaal),  ati«  etwa  90  neuen  schönen  Häusern  und  einer  seW 
stattlichen  1854  erbauten^  achteckigen  Kirche  bfstehrnder  Radeort 
in  einem  grünen  anmuthigen  Thalkessel,  an  dm  Höhen  Fichten- 
wald, die  schönsten  kühh-n  Spaziergänge  darbietend.  Vor  kaum 
60  Jahren  war  die  Oegend  eine  fast  unzugängliche  \^  !l(lrii>s; 
jetzt  wird  der  Ort  jährlich  von  über  5000  Cur^ästen  besucht. 
Die  Quellen  sind  den  Carlsbadern  ähnlich  (Glaubersalzwasser), 
jedoch  kalt:  es  gibt  auch  Scblaniiiibäder. 

Kreuzbnmnen,  Ferdtnandsbrunnen  (20  M.  entfernt)  und  die 

6  M.  Yom  Kretizbiunin  n  entfernte  WaldquelU  sind  die  drei  wich* 
tigsten  Trinlujuellen.    Morgens  6  bis  7V2  ü-  nnd  Abends  6  bis 

7  U.  ist  Musik  auf  der  Kreuzbrunn ^ Fr omeiiade,  Marienbads  Bazar. 
In  den  Mittagsstunden  ist  der  Hauptverkehr  an  der  Waid^quelU^ 
Kaffewirthschaft  und  Kisbude. 

Nördlich  am  Berg  eine  gelb  uud  blau  an^^estruliene  Hoh- 
capelle  in  goth.  Geschm»rk,  *Friedr)rh-Wilhfirn^-IiUke  genauut, 
20  Min.  vom  Kreuzbruniien ,  au  ^eeinneter  8teüe  Wegweiser; 
schone  Aussicht^  im  Vordergrund  der  Kessel  von  Marienbad  mit 
den  stattlichen  Hausern,  darüber  die  weite  gnhie  baumdurch- 
wachsene  Ebene,  1.  in  der  Ferne  das  liöhmerwald-Gebirge,  aus 
den  nähern  Bergen  die  Pyramide  des  Frauenbergs  bei  XachaU 
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besonders  hervortretend,  Aehnlich  ist  die  Aussicht  von  der  in 
gleicher  ITöhp  55  M.  mehr  ö.  gelegeuei)  Hirtenruhe ^  einem  aal 
Säulen  ruhenden  ßelvedere. 

Bei  der  WeWqnelle  führt  ein  Weg  1.  bergan  in  20  M.  zm 
^Biduifdshöhe ,  am  Jägerhaus  vorbei,  am  Ausgang  des  Parks  dea- 
seTben  bei  dem  Pfahl  mit  den  ffirstl.  Metternirh'scben  Farben 
geradeaus,  nicht  links.  Auf  einer  Säule  ist  der  Namo  dos  kleinen 
freien  Platzes  -mit  ^HichardshSbe*  bezeichnet.  Trefiliche  Aus* 
sieht,  nach  0,  und  W.,  viel  ausgedehnter  als  von  Friedrich- 
17ilbeIms;-Ruhe,  jedoch  ohne  Marienbad  im  Yordergmnd. 

,  Der  Tourist  hat  Harienbad  gesehen»  wenn  er  der  If  orgen-  oder 
Abendeur  am  Kreuzbnuinen  und  der  Waldqnelle  beigewohnt, 
und  Hichardshdhe,  Fiiedrich* Wilhelms -Ruhe  und  Hirtenrohe 
besucht  hat. 

Ausgedehnteste  Rundsicht  fiber  Rrxgebirge,  Fichtelgebirge  und 
Bdbmerwald  Yon  dem  IVa  St.  9.,  unfern  der  Garlsbader  Strasse 
gelegenen  Ra^altberg  J^odhom  (spr.  Pudern).  Das  reiche  Stifl 
JeipU  welchem  das.  Bad  gehört,  liegt  3  St,  6.  von  hier. 

JKönigswart,  Marktfl.  und  Schloas,  liegt  1^2  von 
MarieiH  ad.  dem  Fürsten  Metternich  gehörig,  seit  1618  im  Besitz 
der  Frtüiüie.  Es  enthält  eine  Mnnz-  und  Mineraliensammiung, 
Alterthümer,  Famiiienbildnisse  und  zcihlreiche  Portraits  der  Na- 
poleonischen und  Österreich.  Kaiserlauülie ,  meist  Gesdii  nkp  der 
betreflftnden  Person«»  selbst,  zum  Theil  von  berühmten  Maiern. 

64.  Ton  Hof  aacli  Eger  und  CaxIslMid« 

131/4  MeUen.  Eisenbahn  von  Hof  bis  Eger  in  31/^  St.  für  2  fl.  83,  1  fl. 
13  oder  1  fl.  9  kr.;  von  Eger  bis  Carlsbad  Mall ep est  tweimal  tiglich 

in  51/4  Stunden. 

Stationen  OberkotzaUy  Rehau,  8ilb^  AacA*  Rechts  Stets  die  wal» 
digen  Böhen  des  Fichtelgebirges. 

Stat.  Ttaaientbftd  (KaUer,  9on  (Usterr^h;  ^Poiit  MüUer^s 
Bttd^  am  Bahnhof),  Badeort,  mit  dem  Egerbfunnen,  einem  sa- 
linifH^hen  kohlensauren'  Eisenwasser.  IJebei  der  Franzensquelle 
ein  Tempel^  Ton  dem  ein  langer  Slulengang  zum  Cursaal  f&hrt. 
Im  Pifk  dM  TOrt  €hr«f  AAndeBelAnghausen  errichtete  Standbild 
Kaisers  Franz  L,  des  Grt&nders  des  Bades,  Brzguss  nach  Sehwan- 
tbalers  Roiwnrt 

Eger,  böhmisch  Clith  oder  Ohrl  (*  Wehel's  Hdtel  am  Bahnhof; 
Zwei  Primen;  Sonne) ^  an  der  Eger,  mit  12,000  Einwohnern, 
am  Fuss  eines  Yorsprungs  des  Fichtelgebirges,  ehemals  freie 
Reichsstadt;  die  Festungswerke  wurden  1809  geschleift  Im 
Bvrtjermaäterhause  auf  dem  Ringe  wufde  hier  am  26.  Febr. 
1634  Wallenstein  durch  den  IrUnder  Deveronx  (^m,  ttauptm. 
Walter  de  Kbrox'',  auf  dem  Bilde  genannt)  mit  eine»  Partiaane 
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erstochen,  die  an  dem  Ort  der  Thit  gezeigt  wiri  Die  That 
selbst  ist  auf  einem  RiMp  lariiR  teilt  als  „Exekution  des  ge- 
wes»>n(ion  Generalissimus  v.  Friedtlandt".  Auf  einem  zweiten 
Bilde  die  ..Exemtion"  der  Wallenstein'schen  Generale,  „Feld- 
marscliall  lllo,  Graf  Terozsky,  Baron  Kintsky,  Rittmeister  Neu- 
mann" darjrestellt ,  mit  Angabe  der  Namen  der  „Executoren" : 
„Obrister  Bntt!»'T,  Obristerlieut.  Gordon,  Obersten  Wachtm.  Lesle. 
Obrister  Wachtm.  Geraldin  und  50  Soldaten*".  Wallensteins  Bild- 
ni<^  wird  ebenfalls  gezeigt,  sammt  Schwert  und  SchreibtiscK 
FalnifMi  1647  den  Schweden  genommen,  alte  Missale  mit  Mi- 
niaturr'.n;  im  Sitzungssaal  die  Bildni^<;e  der  Kaiser  von  I.enpnl  l  T. 
an.  Der  Cavfcllan  (20  kr.)  zeiirt  Alles  und  erklärt  den  Her- 
gansr  der  Thal.  Stattliches  Rathhau>f.  trleicbfRll^  auf  dem  Ringe, 
1733  erbaut,  mit  prächtiger  Vorhalle  und  Treppe. 

Die  kaiserl.  *Burg,  in  einem  Basteiwinkel  der  frühern  Befesti- 
gung auf  einem  Felsen  über  dem  Fluss  auf  der  n.w.  Seite  der 
Stadt,  um  1J80  von  Friedrich  T.  Barbarossa  erbaut,  einj=^t  von 
Kaisern  und  Koniiren  bewohnt,  liegt  jetzt  in  Trümmern.  Der 
viereckige  hoch  aufragende  Thurm  aus  Lavablöcken  ist  aus  der  Zeit 
der  ersten  Bnnanlage  noch  vor  Barbarossa.  Die  zierliche  unten 
roraan.  (von  1  183)  oben  spitzbogio:e  (1295)  Dnppel-Capelle,  ähn- 
lich wie  in  Nürnherp:,  ist  für  Bauknndi^e  l>e,H  htenswerth.  Von 
dem  daran  stossenden  Banketsaal,  in  welchem,  wenige  Stunden 
bevor  Deveroux  seinen  Feldherrn  ersti ch .  die  oben  freiiannten 
Offiziere  unter  den  Streichen  ihrer  Ge^er  fielen,  sind  nur  noch 
Fensterbogen  erhalten.  Das  Schloss  ist  seit  1634  unbewohnt, 
der  Schlosshof  ist  Gartenanlare.  Voti  der  Terrasse,  80'  über  der 
Eger,  hübscher  üeberblirk,  H  in  der  Richtung  der  Eüer  auf  dem 
äussersten  Bergkamm  die  drei  Thünn»  von  Maria- Kulm  (s.  nntf^n). 
Die  Gasematten,  über  deren  Eingang  der  kaiserL  Adler  und 
NaiTipn^zn?  F  III.  sammt  Jahreszahl  1B43,  sind  noch  wnhl  <  r 
halten,  wie  überhaupt  von  aussen  das  Schloss  einem  neuern  Korr 
mit  Zugbrücke  ähnlich  ist.  —  Schöne  Decanatskirche  «S^  Mc/a?. 
Uli  gefrründet,  1272  vollendet,  Hallenkirche  mit  3  frleich  liohen 
Schiffen,  spitzbogig  auf  8  freien  Pfeilern,  darin  Malereien  von 
Lucas  (vor  J476)»  1856  aufgefunden. 

(Nach  Marienbad«  S.  210,  Morg.  n.  Ah.  MaUepost  In  3  81;  ein 
▼ieraitz.  Wagen  kostet  6  bis  8  (1.) 

Avsflüfe:  Kammerbeht^  «In  erloaeliener  Vulkan,  Ton  GIKhA  beaehrieben ; 

Scb1n?:srr  F^erhern  und  Liebenstein  nördl.,  Ekisherg  aüdl.  von  Eger,  mit  hüb- 
schen Aii.^Richtf^n  in  die  benachbnrten  Thäler;  der  1900'  bohr  f7r''ri^^r'j 
mit  der  Anna- Capelle  und  ausgedehnten  Femsichteni  Kloster  nalduui€7i, 
•ebon  1128  gegrttndet,  frelef  Reicbssua,  1803  ai^sularitirt;  AtexmderMI, 
u.  a.  O. 

Der  alte  Weg  von  Eger  nach  CarUbad  führt  bei  der  Probstei  ICaria* 
Kulm,  einem  vielbesuchten  Wallfnhrf<5nrt  voriib^r,  wo  efnst  Rlinhrr  h;nise- 
ten,  wie  das  bekannte  Drama  berichtet.  Die  Gebeioe  der  Ermordeten 
weraen  ta  der  Qruft  geiefft. 
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Die  Poststrassa  nach  CarUbad  ffthrt  üb«i 

3V4  Falkenau  (Anker),  Stadt  mit  Schloss  des  Grafen  Nostitx. 
Die  Gegend  gewinnt  an  Keiz.  Einige  Alannwerke  liegen  1.  an 
der  Strasse,  die  auf  einer  Kettenbrücke  über  die  Eger  nach 
Elbogm  (Weisses  Ross)  fuhrt,  so  genannt  von  der  elbogenartigen 
Windung,  welche  die  Eger  hier  um  den  Felsenvorsprung  macht, 
auf  welchem  die  Stadt  steht.  Das  alte  Schloss  der  Markgrafen 
Vohburg  und  später  der  Hohenstaufen,  schon  870  gegr.,  ist 
Jetzt  Frohnyeste.  Im  Rathhaus  ein  Stück  und  ein  Abbild  der 
hier  gefundenen  Meteorsteinmasse  (S.  15),  unter  dem  Namen 
„dn  yerwönschte  Burggraf^  bekannt,  an  welche  sich  allerlei  Sagen 
knüpfen.  Von  Elbogen  führt  an  der  Tepel  entlang  ein  roman- 
tischer Fuhrweg  nach  (i  St.)  Hans  H^JUn^s  FeUm  (S.  210). 

Die  Strasse  führt  in  der  Nihe  und  kurz  oberhalb  der  Mün- 
dung der  Tepel  über  eine  290'  1.  Brücke  auf  das  r.  U.  der  Eger, 
und  bald  nachher  auf  einer  aus  einem  Bogen  von  Granitquadern 
bestehenden  96'  1.  Brücke  Über  die  Tepel  nach 

3V4  CurUbad  ü.  S.  2ü8. 

66.   Von  Oarlsbad  nach  Teplits* 

18  H.   MalUpost  In  W/^r-ib  St.  Morg.  über  Kaaden,  Ab.  über  Lüben« 

(8.  215). 

Die  Strasse  über  Kaaden ,  in  landschaftlicher  Beziehung  der 
alten  Strasse  Yorzuziehen,  überschreitet  bei  Carlsbad  auf  einer 
langen  Brücke  die  Eger^  Gegend  hügelig  und  obstreich. 

IVs  8€klaekeMD€rth  (Elephant,  guter  Kaffe),  altes  Städtchen 
mit  Schloss  und  Park  des  Grossherzogs  von  Toscana. 

Nach  istündiger  Fahrt  geht  es  in  das  hübsche  tiefe  gebirgige 
Thal  der  Egery  welches  die  Strasse  jedoch  bald  wieder  verlässt;  bei 
Wotsche  auf  welter  Strecke  bergan.  Auf  dem  fichtenbewachsenen 
Bergkegel  die  Trümmer  der  Schönburg.  Die  Ruine  mit  den  beiden 
zinnengekrSnten  Thürmen  an  der  andern  Bergseite  r.  heisst  Leskau, 

3V2  Klösterlej  1859  fast  ganz  abgebrannt  Die  zahlreichen 
Sandsteinfiffuren  des  Brunnens  auf  dem  Markt,  Götter,  Helden, 
Welttheile,  Jahreszeiten,  in  der  Mitte  eine  Gruppe  mit  dem  ffrätl. 
Thun^schen  Wappen,  sind  aus  dem  frühem  gräfl.  Park.  Das 
Rathhaus  mit  dem  Thurm  ist  1855  aut'Keführt  Das  gräfliche 
Schloss  ist  1856  abgebrannt.  Die  ansehnliche  Porzellaniabrik 
gehört  ebenfalls  dem  Grafen  Thun. 

15 ei  Klö<terle  geht*8  geradeaus  nach  Koinotau,  rechts  nach 
Kaaden.  Die  Strasse  tritt  wieder  an  die  Kger,  4ie  in  einem 
basalthaltigen  Bett  fliesst.  Vor  Kaaden  auf  einer  Anh(  he  ein 
Francis canerkloster  mit  lüreuzweg-Stationen,  Sandsteinsc  ulptur. 

1  Steden  {Qrünet  Baum,  Mittagsstation  für  die  Mallepost  von 
TepUtz  nach  CarlabadJ,  sehr  alte  Stadt  mit  einem  bemerkens- 
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werthen  alten  Stadtthor,  eigen thümlldier  Thurmspitsa  ai|d  aipem 
Rathhaus  aas  dem  15.  Jahrhundert. 

Zu  Bnmnendorf  ein  Soliiosa  des  GraCm  Wolkenateüi  n&t  ep» 
giebigen  Kirschen-Pflaiizangen^  Uberhanpl  bis  Ober  Krdup  hinaus 
viel  Obst.  Auf  der  Hodiebene  vor  Komotau  ^eits  Randsicht  auf 
das  bohm.  Mittelgebirge  und  die  Brüxer  Basaltknppan  (s.  unten). 
Dia  scharf  Tortretanda  Kuppe  ist  der  MchHk  bei  Laim  (S.  215). 

2  Komotau  (*lttiter^  Mittagsstation  für  die  Carlsbad-Tepiitzer 
Mallepost,  gute  Table  d'hote  für  90  kr. ;  Adlerjy  lebhafte  alte  wohl- 
habende Stadt,  mit  1853  erb.  stattlichem  Schulhaus. 

Die  Strasse  inarlit  Jenseit  Komotau  ein  li  Uaken  und  fuhrt 
auf  das  weisse  vielfensterige  Schloss  Uotkenhaus  au  den  wallartig 
sich  abdach**nden  Abhängen  des  Erzgebirges  los,  der  Gräfin 
Buquoy  sammt  den  umlitjrtnden  Gütern  gehörif^. 

Die  Baumwollspinnereien  bei  QörkaUy  über  welche  die  hohrn 
Schornsteine  hervorragen,  sind  von  sächs.  Unternehmern  e»'?ründet. 
Die  Landstrasse  erinnert  streckenweise  an  die  RfTir<tra>-e  zwischen 
Darmstadt  und  H.'idtdl)erg ;  HiTiteri^nind  bewaldete  Ft  rire  (  die  südl. 
Abhänge,  des  Erzgebiri-'^^- )  in  schönen  Formen,  Vordergrund  Obst- 
waldung, aus  welcher  hiil  srhe  Häuser  und  Dörfer  hervorsrhau» n. 
Auf  halber  Bergeshöhti  KUenber^f  Jagdschloss  des  Fürsten  LobKowits. 

2V2  Brüx  (Löwei  Einhorn}^  Stodt  mit  4000  Einw.,  sehr  reich 
au  Gnindvennog<<n,  mit  altertbümlicbem  Ratbhaas. 

Hinter  Brfix  r.  einige  Basaltkuppen,  in  der  Ferne  der  BiUner 
Bon^riy  der  grdsste  Klingstainfels  OPhonoHth)  in  Deutscbland. 
Weiter  die  Bargkette  mit  der  Pyramide  des  MUUathauer  (B*  207). 
Am  Fuss  des  Gebirges  I.  die  roihbedeehtan  Gebäude  des  rekheii 
Oisterzianserstifts  Omg,  in  der  Sohlncbt  sufirftrts.  die  Trfinnser 
der  Rhtenburp. 

Das  StädtchtTi  Dux  (Sandner)  hat  mehrere  gewerbliche  An» 
stalten,  Zuckerfabrik,  Gla'^hütte.  Neben  der  Kirche  mit  den 
drei  rothf-n  Thürmen  das  Schloss  (vor  demselben  eine  Marien- 
säule, Sandsteingruppen),  dem  Grafen  Waldstein,  Nachkommen 
eines  Nebenzweigs  der  Familie  des  berühmten  Friediänders,  ge- 
hörig, mit  Bildt^rn  von  Rubens,  Dowy  Neischtr,  Wallensteins  Bild- 
nisR  von  Van  Dyck  u.  a.,  Rüstungen  und  GegenstAnden ,  welche 
nn  den  grossen  Feldherrn  erinnern,  eine  der  Partisanen  wo- 
mit er  getödtet  wurde  (S.  211),  ein  aus  seinem  Grabe  genom- 
menes Stück  seines  Schädels,  sein  Schwert,  Theile  seines  Anzugs. 
Der  WasserbeltiUter  im  Voxhof  wurde  aus  Geschütz  gefertigt, 
welches  der  Friedliader  erobert,  hatte.  Sonst  ist  nur  ein  kleiner 
Theil  des  8cblaeses  aus  jener  Zeit..- 

2V4  TepUtz  s.  S.  206.  .  . 
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66.   Von  Prag  nach  Garlsbad. 

*  17»/4  MMl«.  bn  Sommer  drei-  Mi  Tiermal  t»gl.  Mallepdat  in  18  St. 

Oeßend  fast  auf  der  ganzen  Strecke  hügeliges  Ack«'rland.  Di« 
Strme  führt  am  Weissen  Berg  und  Stern  vorbei  (S.  202j  und  be- 
rüJurt  Eisenbahn  (S.  203),  welche  die  Kohlengruben  von  Kladno 
md  die  grossartjgen  Eisenwerke  in  der  ausgedehnten  an  10 
grossen  Ffirstenberg'schen  Herrschaft  PürgliU  mit  der  Prag- 
Drtf^dener  Eisenbahn  verbindet. 

2V4  StrzedoJduk.  Weiter  1.  von  der  Strasse  Buschtiehrady  mit 
der  gleichnamigen  Herrschaft  (ansehnliche  Kohlenbergwerke},  dem 
iCaiser  Ferdinand  gehörig. 

2V4  Schlan  (*Post),  ansehnliche  sehr  alte  St^dt.  (Nördl.  zweigt 
sich  hier  die  alte  Strasse  über  A£aun,  2  Biimf  nach  2  T^UU  ab.) 

,1     23/4  Jientsch. 

2  HorosedL  Yorhexi  aaf  Jbialbem  Weg,  L  da«  0iftfl.  Caernin'flch« 
,Schlos8  Petersburg  am  Fuss  des  Zieg^bergs. 
,  .  3  LubefUk  («Fost}  mit  saaji>e7eff  nea«r  Kweh«.  Bd 

2V2  Buehauf  IM»»  Stadt,  1.  die  Trft&imer  der  im  1^  Jahrii. 
^urch  Konig  Q«arg  Pddi«bvad  x«t8«drten  Hungetiurg  oder  Har- 
tenstein. Dann. bergauf»  bergab.  Auf  einem  Klingstdnfels  (Pho<- 
nolith)  die  staltlidianTv<lmm«rdaal71&nied6rgebranntan  Schlosses 
Eiigeihaua.  D^m  in  Windongcn  abw&rts  mit  seisendon  Ansaiohten' 
in  den  Oadsbäder  ThailmvaL 

.     2aiH«ft<Mie.S,  m   -  . 


57«  Yon  Frag  nach  Budweis  und  Liiuu 

83^  4  Meilen.  Mallepost  (11  fl.)  nach  Budweis  tägl.  (1868  51/2  U.  Ab.) 
in  1;)!/-  St.,  Stell  wagen  (5V-  fl.)  in  18  St.  —  Vom  1.  ^pril  bis  31.  Oct. 
fahren  tagl.  5  U.  fr.  von  Pferden  in  leichtern  Trab  gezogene  Wagen  auf 
der  Eisenbahi  fMt  BttlliSBia ttaOit  Lina,  wo  man  71/4  u!  Ab.  ankommt. 
1.  Cl.  5  fl.  97,  2.  Cl.  3  fl.  98  kr.  Die  Wa^en  2.  Cl.  haben  keine  Federn.  Im 
Winter  keine  Personenfahrten.  —  Mallepost  däs  ganze  Jahr  hindurch 
von  lJudweis  nach  Linz  tägl.  (18R8  2  U.  Nachm.)  in  12^4  St.  für  7  fl.  12  kr. 

Die  Strasse  führt  durch  den  Wyssehrad  (S.  2ül). 

2  Jessenitz.    Ueber  den  steilen  Granitberg  nach 

2  Dnespek.    Die  Ufer  der  Samwa  sind  hQbsch* 

IV2  Beneschau  (♦Krone).  ' 

2V4  Woititz.    Gegend  unbedeutend. 

2  Sudomiersitz. 

2  Tabor  (^TraubeJ^  auf  steiler  Höhe,  an  des  LueschnUt,  1420 
durch  dpn  einäugigen  HussitenfQhrer  Ziska  gegründet,  damals 
starke  Festung  (Tabor  heisst  Schanze).  Auf  dem  Rathhaus  Ziska's 
Panzerhemd,  an  der  Kirche  und  einem  gegenüber  liegenden  0ans 
•ein  Brastbild  in  Stein. 
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4  Budweis  f^Oioefee»  ^Sonnejy  blühende  Stadt  an  der  Moldau 
mit  14,000  Einw.  Domkirche  mit  dem  freistehenden  Giocken- 
tharm  löOO  eibaut;  Rathhaus  ein  j^tattlirlus  Gebäude. 

Nahe  n.  Lei  Budweis  ühcrrr^jrt  da.^  Moldauthal  das  prächtige,  im  goth. 
8til  neu  erbaute  Scbluss  Trauenburg,  dem  Fürsten  Schwarzenberg  gehörig. 
Die  Frauenburger  Wildschwein  -  Gehege  und  Jagden  sind  berfihmt.  — 
JKriMno»,  2V2  M.  s.w.  von  Budweis,  ist  das  grösste  der  Schwarzenberg - 
sehen  Sohlösser.  Der  Vörst  hält  hier  eine  Leibgarde  Ton  40  Grenadieren. 

Die  Pferde-Ei 8 enh ahn  (vgl.  S.  38)  toii  Budweis  nach 
Lim,  1832  ToUcDdet,  17  lang,  grosstentheüs,  jedoch  in  grSsaem 
Krfimmungen,  mit  der  Landstrasse  parallel,  ist  besonders  zur 
Fortachaffung  des  Salses  aus  dem  Salzkammergut  (S.  44)  erbaut 
Stationen  2Vj  HoUbou^  3  Andern,  3  Kenehpaum  (Mittag) ,  3  Lesi^ 
3  Obemdofff  grossartige  Femsichten,  doch  «ine 

Reihenfolge  anmuthiger  Gegenden.  Die  Bahn  ist  bis  Kerschpanm 
meist  auf  langen  Danmien  über  Wiesen  und  dnrch  Wälder,  von 
da  meist  an  den  Abhängen  und  über  Berge  geführt.  Leopoldtr 
tcUagy  halbwegs,  WaBserscheide  zwischen  Moldau  und  Donau, 
ist  der  höchste  Punkt  der  Bahn,  1000'  höher  als  Budweis.  Za 
Ende  der  Fahrt,  bei  Linz,  schönste  Aussicht  in  das  Donauthal 
(S.  38)  und  auf  die  vielfach  gewundene  Traun,  ähnlich  der  vom 
Ehrenbreiteteln  auf  Ooblenz  und  in  das  Rhein«  und  MoselthaL 

Die  Poststrasse  von  Budweis  nach  Linz  führt  über 

3  V4  KajmL  an  der  IfotscA.  Vor  Freistadt,  beim  Eintritt  in  Ober* 
Oesterreich,  windet  sich  die  Strasse  durch  das  Bdhmerwaldgebirge. 

A  Freistadt  f Goldner  Hirsch,  gutes  Bier),  ansehnliche  alte 
Stadt  mit  doppelten  Ringmauern  und  Graben. 

3  Weitersdorf.    Die  Strasse  senkt  sich  in  das  Donauthai. 

2V2  Lin%  s.  S.  37. 

58.  Von  Prag  nach  Kximbei^. 

471/4  Meilen.  Böhmi&cbe  Westbahn,  von  Prag  bis  Furth  in  6  St.  für 
9fl.  89,  ea.  89  oder  4  A.  59  kr.  östr.  W.^  von  Furth  nach  Künberg  in 
6l/2St.  für6fl.d3,  4  fl.  S4  oder  2  fl.  54  kr.  rhein. 

Oleich  nach  der  Ausfahrt  aus  dem  Smichower  Bahnhof  (s.  S.  202) 
wendet  sich  die  Bahn  südL  in*s  Thal  der  MMau.  R.  bleibt  auf 
einem  kleinen  Hügel  die  Kirche  von  SUehow»  Erste  Stat.  KuekObad^ 
beliebter  Vergnügungsort  der  Prager  am  Fuss  einer  bewaldeten 
Anhdhe.  Folgt  Stat.  BadoUn,  Die  Bahn  yerlässt  das  Moldau* 
thal  und  betritt  das  der  Bemun ,  welches  sie  bei  MokropeU  auf 
einer  480'  1.  Eisengitterbrficke  fiberschreitet. 

Stat.  DobricbowüZt  ^eumifo,  KarUUin* 

Veber  der  letstem  eihebt  sieh  auf  steilem  Fels  das  BoUese  Ifartiftfiin» 

die  merkwürdigste  aller  böhm.  Burgen,  1348  von  Kaiser  Karl  IV.  erbaut 
und  mit  Kunpfschätzen  ppschmückt,  von  dfnen  jedoch  die  meisteTi  nicht 
mehr  hier  sind.  Ein  121'  hoher  Thuim  mit  12  dicken  Mauern  uberragt  die 
Bnfg.  In  der  KSrehe  verbliehene  F^eskogemä)de  yon  Vic.  Wnimser  «vs 
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Strafiäburg^  in  der  kleinen  Katharinencapelle,  aus  der  Dicke  der  Hauer  aus- 
gespart, mit  kostbaren  Steinen  ausgelegt,  das  Blldnist  Karls  IV.  und  seiner 

Gemahlin  vor  der  h.  Jungfrau  kniefnd.  In  der  K reuzcapelle  wurde  nebst 
andern  Kleinodien  die  böhm  Königskron^  hiuti  r  4  eisernen  Tbüren  mit 
ly  i>chiüssern  autbewahrt,  in  dieser  ebeniailb  reich  ausgestalteten  Capelle 
afaiil  190  ¥on  Theodorieh  von  Prag  gemalte  Bildnisse  von  Heiligen,  deren 
Reliquien  sich  einst  hier  befanden.  Viele  dfr  Gemälde,  welche  die 
Wände  von  Karlstcin  bedecken,  sind  in  Oel  und  in  knnstgeschichtl!cb<-r 
Beziehung  besonders  merkwürdig,  da  sie  mit  zu  den  ersten  Versuchen  der 
Art  gehören. 

Hinter  Kailstein  wird  das  Beraunthal  durch  mächtige  Kalk- 
ateiiifelseii  eingeengt  nnd  erweitert  sich  erst  wieder  dicht  Tor 
Beraufi,  Städtchen  mit  4000  Einw.  Die  Bahn  tritt  hier  aus 
dem  Thal  der  Beraim  in  das  derXllotoJMiy  welches  sie  indess 
gleichfalls  hald  wieder  Terlässt.  Folgen  die  Stat.  Zdtfo,  IlormBit% 
mit  Scbloss^  Eigenthum  des  Kurfürsten  von  Hessen^  und  Eisen- 
werken (besonders  Nagelsdimiede  in  Menge).  Dann  Zbirow^  über- 
ragt von  dem  alten  KSnigsschloss  gl.  Namens^  inmitten  bedeutender 
Waldungen ,  durch  welche  die  Bahn  bis  hinter  Stat.  Bdoubkau 
führt.  Die  Gegend  wird  offiner  bei  Rokitzanj  betriebsames  Städtchen 
(3520  Einw.) ;  die  Bahn  fiberschreitet  hier  die  KUtbwa  und  fOhrt 
an  diesem  Bach  weiter,  an  den  Eisenwerken  von  Kläbawa^  Boro- 
mfslfto ,  Chfoit  vorbei.  (Von  Chrast  fuhrt  eine  Zweighahn  nach 
JBfoa  in  das  unweit  anfangende  reiche  RadnHt»  KoHenbeckm.") 
Die  Bahn  tritt  nun  wieder  in*s  Thal  der  Beraun  und  erreicht 
nach  Ueberschreitung  der  grossartigen  ütlaivabrüeke 

Püien  (*Wiadeh;  Kaiier  von  OesUrrewh;  OMner  AdUr) 
(14,700  EInw.)»  15  Min*  von  der  Babn  entfernt,  alte  ansehnl.  Stadt 
am  Zusamnienfluss  der  MteB  und  Radbwa.  Früher  befestigt,  hielt 
sie  in  den  Hussitenkriegen  mehrfache  Belagerungen  aus,  wurde  aber 
1618  von  Mansfeld  erstürmt.  Auch  'Wallensteins  Verschwörung 
spielte  zum  Theil  in  Pflsen;  24  seiner  Anhänger  wurden  dort 
auf  dem  Marktplatz  hingerichtet  ri634).  Auf  dem  Stephansplatz, 
an  der  Kordseite  der  Stadt,  hat  1861  die  brauberechtigte  Bürger- 
sdiaft  Pilsens  ihrem  1854  verstorb.  Bürgermeister  Martin  Kopecky 
ein  Standbild  aus  Erz  errichten  lassen.  Pilsener  Bier  ist  be- 
rühmt. Sehenswerth  die  Bartholomäus-Kirche;  das  Rathhaus  mit 
Waffensaal.  (EÜwagen  mehrmals  tigl.  nach  Marienbad  in  9  St., 
nach  Carlsbad  in  10  und  nach  Eger  in  13  St.). 

Nächste  Stat.  iVurnefton,  mit  Kohlengruben  und  Eisenwerken.  Bei 
der  Weit^ahrt  berührt  der  Zug  ChoienehaUy  Domaine  des  Fürsten 
Taxis,  mit  Scbloss,  früherem  Nonnenkloster.  Bei  Slaab  tritt  die 
Bahn  an  die  Raäbuta^  welche  sie  bei  HTüd%m  Überschreitet;  weiter 
über  SiainkaUj  WoitrtMn^  Milowefs  (1.  in  der  Feme  die  Ruinen  der 
RUMifAutg)  nach  Taws,  in  der  frühem  bühm.  Geschichte  viel- 
genannter Ort. 

Hinter  Tauss  be-iinnt  das  Böhmerwald-Qebirgey  wedhes  die  Bahn 
aii  der  niedrigsten  Stelle,  dem  Einschnitt  zwischen  dem  Cerkow 
und  dem  Osser^  durchdringt.  Die  Wasser-,  zugleich  Sprachscheide 
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(16210  tot  swisohen  BöhmM^  tmd  BmOseh^KubHten^,  AQch 

die  Oreme  zwisclien  Böhmen  und  BaTern.    Hit  dem  Etntritt  bi 

letzteres  ändert  sich  der  Character  von  Gegend  und  Ortschaften. 

Die  Baho  senkt  sich  n«n  rasch,  durchdringt  den  Driiberg  in  einem 

300'  1.  Tunnel  und  erreicht  bald  die  Stadt  Furth  C*Po8t5  *Bahnh.- 

Resteur.);  Anknüpfungspunkt  der  bayr.  Ostbahn.  (Für  aus  Bayeia 

Kommende  Untersuchung  des  Gepäcks  im  H.ihnhef.)    Folgen  die 

SUkt,  Ahmschwang y  Kothmaissingy  Cham  (  *Scheerbeuer;  PostJ.  ' 

Cham  fT^liört  bereits  zum  Bayrischen  "Wald,  eineni  vom  Fremdetizug 
noeh  «iemlicb  uDberühiien.,  aber  an  Naturscbönbeiteti  reicbeü^  noch  in 
Sehter  Uraprünglichkeit  rabendea  Waldgebirge.  Die  Wlrthshäuser  sind 
reinlich  und  vielleicht  die  bilHgsten  in  Doutscliland.  Der  grosse  Holzr^icll- 
fhum  rief  Olashütten,  wie  in  Ztüifsel  (Deutscher  Rhein  -,  Pnst),  nriii  Kist  n- 
werke ^  wie  in  Bodinmai*  ins  Leben..  Die  sum  Besteigen  lolinendsteB 
Berge  sind  Arhtr^  iM/U^  DreUetul  uofl  Buul^  imf  letsterem.ein-Wbs. 
Von  der  Buael  fuhrt  der  Weg  heraus  nach  Dtggmaoff  an  der  Donau. 

Ton  Cham  Über  Stat.  Pasing  ^  Boding^  Neubau  y  Bodenw^f 
Alsensehutand  nach  Sekwandorf^  Station  an  der  Nümberg-Begensr 
hurger  Bahn.    Nürnberg  s.  3>  294 

59.  Von  Prag  nach  Wies.  • 

a.    Ühcr  Brünn.  '  " 

Eisenbahn    Fahrzeit  bis  Brünn  71/^  bis  Wien         St.,  Fahrpreise  bis 

Wien  19  fl.  U,  14  tl.  58,  9  fl.  72  kr. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  Prag  1.  die  grosse  (Jaserne,  r.  der  Ziska- 
berg  (S.  202).  Die  Bahn  führt  durch  flaches  fruchtbares  Acker- 
land, an  Stat.  BiechowitZy  Auwal.,  liöhmiäch'Brodj  Poditbrad  ( Pfcekj^ 
Koüin  vorübtii ,  wo  .sie  die  Elbe  erreicht.  Zwischen  Böhmisch- 
Brod  und  Podiebrad  fand  1434  die  grosse  Schiai  kt  ^tatt,  welche 
die  Hussitenkriege  beendigte.  Die  beiden  Heerführer,  Procopius 
der  Grosse  und  der  Kleine,  blieben.  Vor  Kollin  r.  auf  dem  Gipfel 
eines  isolirten  Hüjrels  (Standpunkt  des  Königs  von  Preussen  wäh- 
rend der  Schlacht)  eine  1842  errichtete  Spitz.säule  zum  Andenken 
an  Dauns  Sieg  ( S.  11)  über  Friedrich  II.,  18.  Juni  1757,  in  Folge 
dessen  die  Preussen  Böhmen  räumen  mussten.  Kollin  (Postgasth. 
-an  der  Bahn),  an -sehnlicher  Ort  mit  ffoth.  mehrtbürmi^er  Kirche. 

Elht^Ttinitz  hübsch  an  einem  Hüiiol,  ÜTik^  dio  Elbe,  rechts 
mehrfach  Felsenbrüche,  ^ei  Parduhitt  ( l.alinhofs-Uestanr.,  auch 
zum  Uebernachten) ,  hübsches  Städtrlien,  1.  die  ansehniichen 
Trümmer  des  weit  sichtbaren  Schlosses  f^leichen  Namens  auf 
einem  einzeln  emporsteigenden  Berg.  Eisenbahn  nach.  Keicheq- 
Ji)erg  und  Zittau,  s.  R.  60. 

Bei  Mormran,  Uhersko,  Hohenmauth  stets  flaches  Lnnd  bis 
^hotztn^  mit  Park  und  Schloss «  wo  die  Bahn  durd»  einen  6l)0' 
I.Tunnel  (1  Min  Durchfahrt)  in  da-  encre ,  durch  ffrüne  Wiesen, 
bewaldete  Höhen  und  Felsbiidunircn  hübsche  T}ml  des  gtrflen 
AdLerflmses  drin^^t,  und  in  diesem  im  ei^entlirlien  Sinn  sich  fort? 
achlüngelti  die  Locomotive  fährt  hier  n\ir  lait  hall^er  Kißit* 
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,    Brandeisy  ein  Ton  Schloss-Trummem  überragtes  Städtchen  in 
malerischer  Lagei  ^inH  Büuptsitz  der  „Böhaisclu  Ti  P^rüder'*. 
Wildenschwert  f  sauberes  ansehnliches  Städtchen  mit  Fabriken. 
Böhmisch 'Trübau  [*BahTih.-Real.)  ist  Sok«idep«iilit  der  BrUnner 
und  Olmütser  BahD  (S.  221). 

Die  erstete  wendet  sich  südl.,  bei  ZwiÜau,  alte  ummauerte 
FaliriKstadt,  vorbei  und  erreicht,  durch  einen  kleinen  Tunnel,  M 
tan  Fabrikort  Brüsau  das  Flüsschen  ZwUta  oder  Zwittawa,  dem 
sie  durch  liebliche  abwechselnde  Landschaften  bis  Brünn  fblgt. 
Sehr  malerisch  liegt  LeUowitXy  mit  Kirche,  Abtei  und  einem  alten 
Schloss  mit  neuen  An- ü.  Ausbauten,  dem  Grafen  Kelnoky  gehörig. 
Hinter  SkeUitz  1.  fern  die  ansehnl.  Ruine  des  hoch  gelegenen  Schlotsee 
BQ»kowHM4  Bei  Haitz  1.  das  fürstl.  Salm'sche  Schloss  gl.  Namens, 
Somjnersitz  der  fürstl.  Familie.  Blansko  hat  berühmte  grosse  Eisen  * 
thüllen;  an  der  Anhöhe  1.  eine  lange  Reihe  kleiner  weisser  Häus^ 
eben,  Arbeite r~Colonien.    Alles  Eigentbura  des  Fürsten  Salm. 

Das  Thal  der  Zwittawa  wird  nun  enger,  hohe  felsige  Wald- 
berge  schliessen  dasselbe  ein  ^  die  Bahn  folgt  den  zahlreichen 
Windungen  des  Flüsschens,  durch  mehrere  Tunnel  (bis  Adams- 
thal  4,  von  da  bis  Brünn  6).  Die  Strecke  von  Blansko  bis  Brünn 
ist  die  landschaftlich  schönste  (links  sitzen^  Oberhalb  des  dritten 
Tunnels  der  Thurm  der  Ruine  Nowirad.  Adamsthaly  kleiner  auf- 
blühender Ort  mit  neuer  goth.  Kirche,  Eigenthum  des  Fürsten 
Liechtenstein,  der  hier  ein  kleines  Schloss  hat.  Das  nahe  Wald- 
und  Felsenthal  mit  mehreren  bedeutenden  Ilühleu  ist  an  Natur- 
schöl^heiten  reich  und  wird  von  Brünn  sehr  häufig  bpsucht;  die 
waldigen  Abhänge  sind  durch  die  versrhiedmfarbigtn  Bäume  auch 
malerisch.  Vor  Brünn  tritt  die  Balm  in  ^int•  weite  Ebene,  in 
welcher  die  grosse  Fabrikstadt  mit  ihren  zahlreichen  Schorn- 
«steinen,  vom  Spielberg  weit  überragt,  si(  h  ausbreitet. 

'  Brünn,  slav.  BmOy  ,,Fähre"  (Kaiser  v.  Oesterreich :  Schwarzer 
Adler;  Drei  Fürsten;  Neuhauser's  Hvtcl;  Eisenhrifni- Restaurafion 
sehr  einfach),  erste  Hauptstadt  (Olnifitz  die  zweiln )  von  Mnliren, 
mit  den  bedeutendsten  Tuch-  und  Ledertabrikeu  mi  l  00,000  Einw. 
Die  innere  Stadt  ist  theilweise  noch  mit  Basteien  um^n  brii  .  das 
Glacis  Spaziergange,  um  welclie  sich  anselinliche  Vorstiulte  angebaut 
haben.  An  der  Westseite  auf  einem  Bergkegel  der  Spiflbtro  (816'), 
die  Citadelle  gl.  Nanien?,  ehem.  iStaatsirefängniss,  in  weichem  1749 
als  Gefangener  der  bekannte  Panduren-Oberst  Trenk  starb  ,  und 
von  1822'bis  1830  der  ital.  Dichter  Omf  Silvio  Pellico  gefangen 
eass  und  diese  Jahre  in  seinen  „Prigioni''  beschrieben  bat.  ,4m 
Fusse  desselben  das  1860  errichtete  grossartige  Gebäude  der 
technisrben  Lebmnstalt  und  gegenüber  das  (iymnasium. 

Tlie  hocliL^cwölbte  Dom-  oder  St.  Peterskirche  liegt  auf  einem 
nahen  llü^^el,  -in  dessen  Ostseite  das  wenig  bedeutende  Mährische 
Natinnal-Mnsrum  (Mittw.  n.  Samst.  v.  11  —  1,  Sonnt,  v.  3—6  Vhx 
geöffnet),  Altexthümer,  natoJwiss^nschaXtl.  Gegenstände  u.  dgl 
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Westlich  der  ^ Franzensberg  ^  mit  Spaziergängen  und  60'  h. 
bpitzsäule:  „Franz  /.,  dem  Befreier y  dem  Wiederhersteller ,  dem 
Vater  des  Vaterlandes;  seinen  beharrlichen  Bundesgenossen;  Oest- 
reicks  tapferm  Heer;  des  treuen  Mährens  und  Schlesiens  Dank  IHlb.^ 
Aussicht  auf  die  grosse  Stadt,  den  langen  Eisenbahn  -  Viaduct, 
die  gemüsereiche  Umgebung: ,  im  Hintergrund  südl.  die  unten 
gen.  Poiauer  Berge.    In  der  Nähe  das  gute  Spurnysche  Kaffeham. 

In  der  schönen  ^oiV,  Jacolskirche^  1314  gegr.,  mit  3  gleich  hohen 
Schiffen,  durch  schlanke  Verhältnisse  und  Leichtigkeit  der  Fenster 
mit  zierlich  buntem  Maasswerk  ausgezeichnet,  r.  im  Chorumgang  das 
geschmacklose  Grabmal  des  Feldmarschalls  Radwit  Grafen  v.  Souches 
(f  1683),  des  tapfern  Vertheidigers  von  Brünn  gegen  die  Schweden. 
Der  aiserne  Kirchthurm,  einem  Zahnstocher  ähnl  .  i^t  1845  aufgesetzt. 

Das  Uathhaus  ist  1511  aufgeführt;  nur  das  altere  einem  frühem 

Bau  angehörende  Portal  ist  unangetastet  geblieben.    Im  hintern 

Durchgang  hängt  ein  sogenannter  l  indwurm,  eine  Crocodilhaut. 

An  der  PosUtrasäe  von  Brünn  nach  Olniütz,  i/o  St.  von  Brunn,  steht 
eine  kleine  DenksiUil«,  die  Zderad  -  Säule ,  1090  zum  Andenken  dei 
dort  ermordeten  Grafen  Zderad  von  Schwabenitz  errichtet,  aeit  Eröfinung 
der  Eisenbahn  in  Vergessenheit  gerathen.  Bei  Posorsifz,  der  ersten  Post- 
station, liegt  Austerlitz,  durch  die  Schlacht  vom  2.  Dec.  1805,  die 
JDrei  Kaiserachlacht**,  bekannt. 

Die  erste  Eisenbahostation  Jenseit  Brünn  ist  Üaigem  mit  einem 
alten  Benedictinerstift,  1048  gegründet  Das  stattliche  Gebande 
mit  den  3  Thürmen  ist  ans  dem  18.  Jahrh.  Napoleon  hatte  hier 
180d  seine  Beserve  unter  Davoust  aufgestellt,  die  den  Oester* 
reichem  beim  Rückzüge  so  verderblich  wurde. 

Jenseit  Branov>U%  geht's  über  die  Sckwanaf  r.  die  Poknter  Kalk- 
gebirgey  mit  Burgtrümmem,  am  Fuss  das  Städtchen  JVtfto/sfiuiy»  bekannt 
durch  den  am  26.  Juli  1866  hier  abgeschlossenen  Waffenstillstand. 

Folgt  Stat.  ^oiis;  r.  die  198'  h.  Bundschau  (,yOriental.  Thurm^) 
in  dem  fürstl.  Liechtensteinischen  Park.  Dann  r.  der  hohe  Thurm 
von  KotUif  die  älteste  Kirche  Mährens ;  1.  die  Ausläufer  der  Kar- 
pathen. Folgt  Stat  Lundenburg  (Bahnhofs-Restauration  sehr  ein* 
fach),  Yereinigungspunkt  der  beiden  Prag-Wiener  Bahnen. 

Beim  Wirthshaus  Stellwagen  für  35  kr.  in  IV2  St.  nach  der  fürstl. 
Liechtenptf  in'sch'^n  Herrschaft  Eisgrub.  Die  gi-ossartige«  Parkanlagen  um- 
fassen cinigu  i^uadrat-Mcilen,  2  Marklüecken,  mehrere  Dörfer,  schone  See'n, 
Lustbavten,  so  die  Orenshallej  wo  Oesteirelcb  und  Malireii  sich  seheideB, 
den  oben  genannten  Kiosk,  die  Hasenhurg  im  Wildgehege  u.  a. 

Der  Zug  durchschneidet  einen  Theil  des  Parks  und  führt 

Ober  die  Thaya^  Greiizfluss  zwischen  Mähren  und  Oesterreich. 

Flache  fruchtbare  Gegend.    Rechts   einzeln  der  Felsberg,  Bei 

Hohenau  die  Marchs  Grenzfluss  zwischen  Oesterreich  und  Ungarn, 

dann  durch  das  Marchfeld,  wo  Ottokar  von  Böhmen  im  J.  1260 

die  Ungarn  zurückschlug,  den  26.  Aug.  1278  aber  an  Rudolph 

von  Habsburg  Schlacht  und  Leben,  sowie  das  eroberte  Nieder- 

Oesterrt  ich  verlor.    Dies  ges(  hah  jenseit  Drösing  ^  bei  Dümkrut 

Der  Gebirg-^zn^^  ö.  sind  dl*-  kltinen  Karpathen.  Zwischen  Dümkrut 

und  Angern  berührt  die  Bahn  mehrmals  die  March. 
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Bei  Gansemdorf  zweigt  sich  ö.  die  Bahn  nach  Pressburg  (S.235) 
ftb.  Bei  Wcigroßn  hatte  am  5.  und  6.  Jali  1809  die  blutige  Schlacht 
zwischen  Franzosen  und  Oesterreichem  statt,  die  mit  dem  geord- 
neten Ruckzug  der  letztem  nach  Znaim  endete  (yß\.  S.  *22r>).  Weit  vor 
Florrdadorf  tritt  r.  der  Leopoldsberg  mit  dem  Schloss  hervor,  dann 
der  Kahlenberg  (S.  33).  Ueber  die  waldbewachsenen  Donau-Auen 
ragt  der  Stephansthurm  (S.  10)  hinaus.  Der  Zug  fährt  über  den 
grossen  Donauarm  (neben  der  alten  Täborbriicke)^  weiter  über  den 
kleinem  (links  äie  Schwimmschule,  S.  6),  und  hält  im  Bahnhof 
zn  Wien.  Wer  in  der  nahen  Lecpoldstadt  wohnen  will,  nimmt 
am  besten  einen  Trauer,  wer  in  der  Stadt  wohnt  nnd  Gepäck 
hat|  Zwei-  oder  Einspänner  (s.  S.  3). 

b.    ttber  Olmütz. 
Eisenbahn  in  17  St. 

Von  Prag  bis  Bohmisch-Trübau  s.  S.  218. 

J"'n^pit  Triebitz  ein  Tunnel  (2  Min.  Durchfahrt).  Gegend  ganz 
hübsrh,  hfi^elig,  in  der  Ferne  von  Rfrü-n  begrenzt.  iMndskron 
letzter  bölimisrher  Ort.  Die  P)ah!i  tritt  nun  in  Mähren  ein,  in 
r^n^  PTi^f  von  W.ilrlhiTiren  t  ingeschlossene  Thal  <]vt  Satawa,  die  sie 
bis  Holn'ii^tadt  18mal  überschreitet.  Hinter  Budigsdorf  em  Tunnel. 

Hohenstadt,  ansehnliche«  Städtchen  in  schöner  0<  «rend,  an  den 
g.o.  Ausläufern  des  schles.-mähr.  G^'birKre^,  den  Sudefeyi, 

Kördlich  8  Meilen  die  berühmte  Waäsertieilanstalt  Gräfenberg  (8.  225), 
wobin  eine  Poststrasse  führt,  über  IS/4  H.  Sehänberg^  21/2  Altstadt^  31/4 
Waldau. ,  dem  nächsten  (Vs  St.)  Postort  bei  Chr&fenberg.  Eilwagen  tlglich, 
S.  8.  '2'}^. 

Unterhalb  Hohenstadt  fallt  die  Siaznwa  in  die  Marchs  welcher 
die  Bahn,  in  grösserer  oder  geriTiirerer  Entfernung,  bis  wenige 
StnnHen  vor  Wien  folgt  (vgl.  S.  2201.  Jenseit  Lukawitz  1.  auf 
einem  r>erg  Schloss  Mirau^  dem  Erzbischof  von  Olmötz  gehörig, 
r.  die  saubere  Stadt  Mi'iglitz,  dann  Littau,  fürstl.  Liefht»'n'^tein*sche 
Mnnicipa1<?tadt,  und  Stephanau y  im  Hintergrund  die  ansehnliche 
Stadt  Sfernherg.  Bei  Olmutz  üi  der  Feme  r.  das  ehem.  Kloster 
Hmdiacli,  ji-tzt  Militär-^pital. 

Olmütz  (Goliath;  Krone),  ^/o  St.  von  der  Bahn,  zweite  Haupt- 
stadt von  Mähren  (S.  219),  eine  der  stärksten  Frstinieen  mit 
11,000  Einw. ,  im  30jähr.  Krieg  diirrh  die  Schweden  gi  nommen, 
1758  sieben  Wochen  lang  vergeblich  von  Friedrich  \\.  belagert, 
1794  Lafayette's  Staatceefangniss.  Die  Universität,  1827  wieder 
hergestellt,  hat  (neben  der  stattlichen  neuen  Caseme)  eine  schöne 
Bibliothek;  grossen  Verlust  erlitt  die  slaw.  Literatur  durch  die 
Pchwed.  Generale  Torsteu'^on  und  Wrf^ngel,  welche  die  trübere 
Bibliothek  nach  Stralsund  bringen  Hessen,  wo  man  ^ede  Spur 
von  ihr  vtrloren  hat.  Per  Dom,  Cnthcdrale  des  Fürstbischofs, 
ein  schöTii  s  goth.,  unter  Köniii  Wenzel  HI.  (1306  hier  ermordet 
und  iTi  dtr  Kirche  begraben)  •^rrichtetef?  Gebäude. 

Di^^  Bahn  durchschneidet  fli*"  fnirlitbare  Hanneu  die  Heimath  der 
Hannaken.   SUt.  Brodek,  dann  Pf  trau,  eine  der  ältesten  Stidte 
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Mährens»  wo  die  Bahn  natb  Bresltu  (8.  224)  und  Krakau  (S.  235} 
sich  ahzweigt.  «Bahnhofe- Restauration ,  zur  Noidi  aneh  eini^ 
ßetten.  Bei  einigen  Zügen  werden  (Hp  Wn^in  gewechselt^  daher 
Achtung,  dass  man  nicht  eine  unfrt^iwlllige  Fahrt  macht. 

Stat.  tiulUin  (i  M.  w.  Kremmr,  Sommer-Resid.  n?.  des  Fürst- 
bischofs von  Olmütz),  Napajedl^  Hraäischf  Stadt  auf  einer  March- 
Instl,  früher  befestigt >  Bi$€nM  mit  grossem  Schloss  des  Grafen 
Reichenbach)  Qöding^  voti  -^  o  die  March  (Grenzfluss  zwischen 
Oesterreich  und  Ungarn  )  schiffbar  wird,  Ntudorf^  JUmdmtutp,  Ten 
hier  bifr  Wien  e.  6. 220  u.  221. 

80.  Von  Pardnbits  nach  Zittaii. 

Eisenbahn  in  7  St.  für  9  fl.  27,  8  <I.  M  oder  i  fl.  GO  kr.  Ö.-W.  (Sflber,  Agio* 

Zuschlag  28  jir.  Ct  ). 
Die  Op  'cnflpn.  durch  welche  diese  RahB  fuhrt,  sind  reich  an  landschaft- 
lichen Sciiönheiten  und  in  ihrem  nördl.  T^eil  (UcÄchenberg  etc.)  durch  in- 
dustrielle Thfttigkeit  belebt.  Im  hdehsten  Orade.  aber  haben  sie  durch^die 
Kreignlasc  des  Sommers  1866  an  Iiiteresse  gewonnen,  als  Schauplatz  jenes 
knr/en,  aber  fnlgonsrhwPTen  Feldrufrs,  dessen  unmittetbarea  ReSllilat  dw 
Vurtiiar-ch  der  preusä.  Armee  Li»  vor  Wi«'n  war. 

Pardubitz  s.  S.  218.  Bald  nach  (h  r  Ausfahrt  ans  dem  Bahn- 
hof fährt  der  Zuß  luf  einer  558'  l.  Brinke  über  die  liier  nur 
^von  FI< --^en  befahrene  Elhe.  Die  Ge^jend  [  is  Königgrätz  ist  flach 
und  einförmig,  geringer  Ackerbau,  Wiesen,  hier  und  da  Wälder^ 
Bevölkerung  spärlich.    Stat.  OpatowUz,  dann 

Königgr&tz  fOoldnes  Lamm;  Ross),  jrewerbreiche  Starbt 
(4000  Einw.)  und  Festung?,  am  Zusammenfluss  von  Elbe  und 
Adler.  Beachtenswerthe  Kathedrale.  Die  Stadt  ist  V2  ^^m  Bahn- 
hof entfernt  (Onmibos  20  NkrJ^  Bahnhofs-Restauration  ganz  gut. 

In  dem  hügeligen  Terrain  n.-w.  von  Königgraf z  zwischen  Bistritz  und 
Elhe  wurde  am  3.  Juli  1866  die  Bohlacht  von  Kömgr^rätz  feschlapfn  TMe 
Österreich.  Armee  nnUst  Benedek  hatte  auf  dem  von  der  Bistritz  aümahlich 
aaateigenäen  Hügellande  eine  sehr  starke  Defentiv-Aufttellung  genomnea« 

die  sich  Im  TIalbkrcise  von  nÖrdl.  Rat,%chitz  und  Uoritnoires  über  Henntei 
und  Sadcrra  ftis  südl  I*rim  und  Nechanitz  erstreckte.  Die  Landstrasse  von 
Kuniggrätx  ziacli  ÜüvsUz  (GitscMn)  durchschneidet  etwa  daa  Centnim  der- 
aen>es;  sie  beröbrt  €3klum^  Benedek^s  Standpnnet  wahrend  der  Sehlaekt, 
und  Lfp(7  und  überschreitet  Tu  t  Sadoicrt  (2  ?Ieil.  von  Königgrätz")  die  Bistritx. 
Der  Verlauf  der  Schlacht  ist  bekannt  i  eine  Darstellung  derselben  über- 
schreitet die  Grenzen  d.  Buches.  Zahlreiche  Benlcnialt^r  der  preuaa.)  österr. 
n.  s&ehs.  0elliUenea  sind  aa  ▼eracbledenen  Orlen  des  S^laohtfeldes  errichltl. 

Die  Gegend  wfrd  fruchtbarer.    Stat.  Prsehedmierschitz ,  fifjur- 

schitz,  dann  Josefstadt  fWessely's  Hotel},  Festung  am  L  Ufer  der 

Elbe,  V4  St.  vom  Balmhof  entfernt. 

Zweigbahn  Inacb  Scbwadowitx  (in  8/4  St.)  über  SiatiU  osd 
iMhotf,  beides  aus  ider  Kriegsgeschichte  des  Jahres  1^  bekannU  Xamen. 

Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  sieh  r.  jenseit  der  Elbe  das  Städt- 
chen Jarojnierz.  Die  Bahn  führt  durch  einige  Einschnitte  und 
tritt  an  die  Eibe,  in  deren  grünem  Wiesenthal  sie  bis  Königiu- 
hof  fortläuft  i  den  iiinteigrund  der  Landschaft  bilden  dunkle 
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Wälder,  hier  und  da  blinkende  Schlösser,  ost-  und  nordwärts  in 
weiter  Ferne  der  Kamm  des  Glatzer-  und  Riesen-Gebirges. 

Stat.  Königinhof  (Tinus),  V2  S*-  ^™  ^-  l'^ii^ii^^r  ge- 

legenen Stadt  entfernt.  Der  Name  derselben  ist  hauptsächlich 
bekannt  durch  die  Könujivhofer  Handschrift ,  Bruchstücke  alter 
czechischer  Volkslieder,  1817  durch  W.  llanka  aiifi,^efünden,  deren 
Echtheit  ifuiess  neuerdings  bezweifelt  wird.  Zur  Erinnerung  an 
die  Auliiiiduiii^  wurde  1857  auf  dem  Marktplatz  der  Sta  it  das 
Zahojdenkmal  aiUi^estellt.  Der  Ziskaberg^  östl.  von  der  .Stadt,  eiv 
iniiert  au  die  lielagerung  und  Erstürmung  der^^elben  diirrh  die 
Hussiten  1421.  Am  2Ü.  Juni  18(>6  fand  hier  ein  für  die  Oester- 
reicher  ungünstiges  Gefecht  statt 

"Weiter  führt  die  Balm  durch  Waldgegend.  Stat.  Amaui  1  St. 
südl.  der  Switschin  (2134'j  mit  weiter  Aussicht  auf  Kiesengebirge  etc. 
Zwischen  Arnan  und  der  nächsten  Stat  Falgendorf  überschreitet 
die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt,  das  Plateau  von  Borowiiz  ( 1 539'  ü.  M.). 
Vom  Bahnhof  von  Falgendorf  guter  Ueberblick  über  das  mächtige 
Biesengebirge,  von  der  Ricsenkoppe  überragt  St  südL  das 
Städtchen  Pecka  mit  Burgruine;  auf  dem  Wege  dahin,  bei  dem 
'OotUSiupnay^  ^mversteinerUf  Wa(c{,  für  Geologen  höchst  inteiiessant 

Die  Bahn  tritt  nun  ii^  das  enge,  Wole$cMiaihal,   Poka^  Stat  für 
das  1  St.  sfldl.  gelegene  Städtchen  Htupaka, .  Weiter  Stat 
Mdtly  SemU,  Das  ÜrQher  fQrstl.  Bohan*sche  Scblosa  ist  jetst  k.  k. 
Bezirksamt  Die  Bahn  tritt  hier  in  das  Thal  der  Jser;  der  bdhm. 
Fahrik-District  heginni,  die  Gegend. Ist  sta^k  bevdlkeit 

Weiter  in  dem  rbmantisclien  Iftettbal;  'Tier  Tanneis ^  dann 
fitet  Ei9enbfod.  Die  Strecke  von  hier  bis  Temtn  ist  der  Blmz* 
pünkt  der  g^n%^n  F^rt,  eine  Beiheafolge  prächtiger  Wald*  und 
Felslandscha^ten.  von  der  rauschenden  Iser  durehstr((mt  Von 
Stat  KUMlütl  ftthrt  ein  lohnender  Weg  über  die  gleiel^iaui,  Burg» 
in  deiei)  Trümmern  ein  ^däm-Ptmiteon*^  mit  Erinnerungen  an 
dsterreich.  Berühmtheiten,  veiter  über  Bnipe  FrUdtUin  und  den 
Kopaxnbtrg  [2082%  »Aussicht)  äJrect  nach  (2  St)  B^chpwu 
CS.  224).   R.  das  neue  zveiüiürmige  Schlosa  iMimJerie* 

SUt  Turnau  (QMne  Kronef  Lowel;  die  Stadt  (4500  Binw.) 
liegt  V4  St*  vom  Bahnhof  auf  einer  AnkShe  .am  1.  Ufer  der  Iser» 
Die  »ifarlenlslrefte,  gebort  zu  den  schöiisten  goth.  Kirchen  des 
Landes«  Tornau  war  ftüher  durch  seine  Edelstein-Schleifereien^ 
sowie  durck  die  ^ier  gefertigten  nachgeahmten  Edelsteine  bekannt^ 
doch  Ut  diese  Industrie  neuerdings  stark  herabgekommen.  Va  ß^* 
südl.  die  besuchte  KaltwasserheilansUH  WarUnberg  (*Curtafel)f 
in  der  Nahe  die  Ruine  Walddem^  Stammburg  des  berühmten  (>e- 
schiechts,  und  Schloss  (TroM-^lsal« .  mit  schSnen  Parkanlagen. 

Von  Tornau  n,ach  Prair  Eitenbah»  in  41/4  St.  für  ö  n.  40,  4  fl.  5 
oder  2  n  7f)  'kr.  Stationen  Manch<>n<jrätz,  wo  in  der  St  Annakirche  wal- 
len«tehi  i  S.'21  1)  begraben  liept  (>ii»-r  Gefecht  am  28..1uni  18Ö6) \  Jung-Bunzlau^ 
KuUenthal^  Obrutwi- Klonun  ^  Kralup  (S.  223),  wo  di«  Babn  in  die  Bmi««»'- 
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i"»Ä"*achen  Herxogthümer  Troppau  and  , 
von  1820,  der  in  Laibach  (S.  IT 


V: 


Or  Mährisch- Ostr au  die  Oder. 

Eisenhütten. 

fier  ö.  nach  Krakau  (S.  235),  r 

*^öTschlesische  Bahn).  Die  Oder  i 

und  Preussen.    Pass-  und  l 

^^"^^owitzy  folgende  Stationen. 

^  '  .  ansehnliche  oberschlesische  St 

ie  führt  viel  Schlamm  mit ,  c 

derbliche  Ueberschwemmunger 

^\\n  nach  Leobschiitt  (^Fahrzeit  1  ^ 

-   nach  Krakau  (und  Warschau) 

^mmery  dann   Kandrzin  (♦Bah 

T^falls  eine  Bahn  ö.  nach  Krak 

^gt  1.,  1  St.  V.  Bahnhof.  Weiter,  < 

mit  Wallfahrtscapelle.    Stat.  6 

'^lilesiens,  Sitz  der  Regierung. 

<tmowitZj  im  Anschluss  an  die  g 

Irzin.)  Folgende  Stationen:  . 

j  ,  in  der  Oder,  Stadt  mit  11,000 

•  St.  nach  Neisse  (Stern;  Krone 
-  nd.    Sudl,  4  Meilen  von  Neig 
s  Sudetengebirges,  welchen  man  • 
tation  (S.  221)  Frehcaldau  (Kro 
'  >''Sterreich),  liegt  Gräfenberg, 
ssnitz  (t  1851),  die  berühmt« 
von  Neisse  nach  Gräfenberg  3,  5 
Gräfenberg  ausdrückl.  zu  be 
aberg  allemal  Freiwaldau  vei 
litz'schen  Häuser  2—4  fl.  woch 
r  ganz  entbehrlich  macht,  min 
Am  Schluss  der  Cur  ein  entsprec 
h  auch  in  Gräfenberg  oder  in 
nberg  und  Freiwaldau  einmieth 
sch  eingerichtetes  Zimmer  4—6  i 
liutlich.    Von  Freiwaldau  täglich 

t  Brieg,  1.  der  weisse  Kirchthui 
'  10.  April  1741  siegte.  Stat. 
>  ord^DtuischlandL 
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Weiter  durch  belebte,  woLlangebaute  Gegend.  Stat.  Sichrow^ 
mit  prächtigem  Fürstl.  Rohan'scheu  Sr.hloss  und  Park  (vorbei 
durch  einen  2000'  langnn  Tunnel,  Min.  Durchfahrt).  Die 
Bahn  überschreitet  das  Mokdka-Thal  auf  einem  372'  1.  Yialuct 
und  fuhrt  in  demselben  weiter;  wiederholt  hübscher  Bück  auf 
8chlo—  Sichrow. 

LStit.  Liebenau,  daim  Reichenau^  beide  mit  lebhafter  Glas- 
industrie. Hier  verlässt  die  Bahn  das  Mohelka-Thal,  wendet  sich 
in  scharfem  Bogen  westlich  und  ersteigt  langsam  die  Höhe  Ton 
Rädel.  Stat.  Langnihruck^  Wasserscheide  zwischen  Iser  und  Neisse^ 
in  derm  Thal  man  vorwärts  bis  Reichenberg  hinabblickt.  Die 
Bahn  senkt  sich  in  vielen  Windungen  und  erreicht  den  am  1. 
Ufer  der  Neisse  gelegenen  Halinhof  von 

Beicheiiberg  ( Frank' a  Hötelf  ünionh6tel)y  sehr  gewerbreiche 
Stadt  (Tuchfabriken),  die  zweite  Bohmen's  (20,000  Einw.)-  An 
Sehenswürdigkeiten  ist  die  Stadt  arm.  Lohnender  Ausflug  narh 
dem  Jeschkenberge  (hin  u.  zurück  V2  Tag)  mit  weiter  Aussicht. 

Die  Bahnstrecke  von  Reichenberg  bis  Zittau  ist  höchst  interessant! 
Gegend  hübsch.    Stationen  Machendorf ^  fCratzau^  Weisskirchen» 
Viele  Viaducte,  zuletzt  unmittelbar  vor  Zittau  der  grosse  ^NeUse^ 
Viaducty  2650^  lang»  auf  34  Bogen  von  60  bis  80'  Spantiang, 
68'  über  der  Neisse. 

Zittau  und  von  dort  nach  Lobau. 

81.  Von  Wien  nach  Breslau. 

Eisenbahn,  Schnellzug  bis  Oderberg  in  8V2  St.,  13  fl.  50,  10  £1.  13  oder 
6  fl.  75  kr.,  von  da  bis  Breslau  in  41/2  St.  5  Thlr.  6,  3  Thlr.  26I/2  oder  3Thlr. 
19  S\^v.  Wegen  Wageneinrichtung  a.  S.  168.  Beste  Plätze  rechts. 

Von  Wi(  n  bis  Prerau  in  5  St.  s.  R.  59.  Bei  Prerau  über- 
schreitet die  Bahn  (Kaiser -Ferdinands -Nordbahn)  die  Beczwa; 
weiter  Wiesen  und  fruchtbares  mit  Obstbäumen  durchpflanztes 
Ackerland,  r.  und  1.  Gebirge,  1.  ein  Schloss  des  Grafen  Potocky. 

Leipnätj  stattliche  Fabrikstadt  mit  alten  Wartthürmen.  O est- 
lich das  grosse  halb  Terfallene  Schloss  Helfenstein  des  Fürsten 
Dietrichstein  auf  einem  Kegelberg.  Thal  der  Beczwa  bis  Weiss- 
kirchen fruchtbar  und  lieblich;  Bahn  am  Abhang  des  Berges, 
schöne  Aussichten.  Dämme,  Einschnitte,  Ueberbrüekuiigen ,  ein 
kleiner  Tunnel  wechseln  in  rascher  Folge. 

Bei  Weisskirehen  tiefer  Einschnitt  durch  das  Hochland,  Grenze 
zwischen  Mähren  and  Oesterreichisch -Schlesien,  Wasserscheide 
zwischen  Schwarzem  Meer  und  Ostsee;  jenseit  Pohl  tritt  die  Bahn 
in  das  Gebiet  der  Oder,  die  vor  ZauchÜ  r.  sichtbar  wird  (die  1858 
erbaute  evangel.  Kirche  nach  Försters  Entwurf),  im  Hintergrund 
die  kl.  Karpatheu.  Bei  Sehohbrunn  wird  das  Oderthal  enger,  Ge- 
gend hübsch. 

Zweigbahn  (Fahrseit  11/481.,  S\At.  Biehiau  und  Frei  hei  tau)  n.w.  nach 
Troppau,  der  bedeatendaten  Stadt  in  Oesterr.-Schlesien  mit  12,000  Kinw. 
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Haaptort  d«r  tvoM»  I4eeliteiiBtelii''sebeii  Herzogthümer  Troppau  and  Jägern- 
dorf ,  bekaaat  dvrdi  den  Oongroai  von  1820,  der  in  Leibeeb  (8. 177)  fort- 
geteUt  wurde. 

Die  Bahn  Überschreitet  vor  Mährisch- Oätrau  die  Oder.  Hechts 
die  grossen  Rotlis(  liild'scheii  Eisenhütten. 

Oderberg,  Knotenpunkt  der  ö.  nach  Krakau  (S.  235),  n.  h  k  h 
Breslan  führenden  Bahn  (Obersrhlesische  Bahn).  Die  Uder  ist  hier 
Grenze  zwischen  Oesterreirh  und  Preussen.  Pass-  und  Mauth- 
Revision.    Annaherfj,  Krzizanowitz,  folgende  Stationen. 

Ratlbor  (Jaschke's  Hotel),  ansehnliche  oberschlesische  Stadt  an 
der  0(]er,  hier  schiffbar.  Sie  fuhrt  viel  Schlamm  mit,  der  ihr 
Bett  anhoht,  daher  liaufi^  verderbliche  üeliersrhwemmunfren.  Vor 
Ratibor  zweip:t  sich  w.  eine  Bahn  nach  Leoüschidz  (Fahrzeit  IVg  St.), 
hinter  Ratibor  eine  Bahn  ö.  nach  Krakau  (  und  W  irsrhau)  ab. 

Folgt  Stat.  Ratiborer  Hammer ,  dann  Kandrzin  (^*Bahnhofs- 
Restauration) ,  wo  sich  ebenfalls  eine  Bahn  ö.  nach  Krakau  ab- 
zweigt. Die  Festunff  Cosel  liegt  1.,  1  St.  v.  Bahnhof.  W  eiter,  einzeln 
aufsteigend  r.  der  Annaherg  mit  Wallfahrtsrapelle.    Stat.  Oogolin. 

Oppeln,  Hauptort  Oberschlesiens,  Sitz  der  Reiiitnmg.  (Von 
Oppeln  eine  Bahn  o.  über  Tamowitz,  im  Anschluss  an  die  genann- 
ten Bahnen  von  Ratibor  u.  Kandrzin.)  Folgende  Stationen:  Löven, 
Loosen,  Brieg  (Kreuz;  Löwe),  an  der  Oder,  Stadt  mit  11,000  Einw. 

Zweigbahn  von  Bricg  südi.  in  II/2  ^t.  nach  NeiMe  (Stern;  Krone;  Roii)^ 
Stadt  und  Festung  in  sumpfiger  Gegend.  8ttd].  4  Keilen  von  Neisse,  auf 
Österr.  (Hbiet  in  dem  Tbeil  des  Sudetengebirges,  welchen  man  das  6^e- 
se7ik€  nonnt,  i/2  St.  vor  der  Poststation  (.8.  221)  Freitcaldau  (Kronprinz 
Zimmer  1  fl.  täglich^  Kaiserin  von  Oesterreich),  liegt  Cteäfenberg,  wo  der 
Erfinder  der  Wassercuren,  Vine.  Prieisnlti  (t  1861)»  die  berühmte  Wa«- 
eerheilanstalt  gründete.  Einsp.  von  Neisse  nach  Gräfenberg  3,  Zweiap. 
4— öThlr.,  Fahrz.  4f)  St.,  bis  auf  den  Gräfenberg  ausdrückl.  zu  bedingen, 
da  die  Kutscher  sonst  unter  Gräfenberg  aUemal  Freiwaldau  verstehen. 
Zimmer  in  einem  der  fttnf  Prieaentts^felien  HKoeer  3—4  fl.  wöebenfUch, 
Badediener,  welcher  eigene  Diener  ganz  entbehrlich  macht,  mindestens 
Ifl.  wöchentlich.  Kost  1  fl.  täglich.  Am  Schluss  der  Cur  ein  entsprechendes 
Honorar  dem  .^zt.  Man  kann  sich  auch  in  Gräfenberg  oder  in  der  80> 
genannten  Colonie  swiieben  GMifenberg  und  Fteiwaldan  einmlefhen.  In 
mAvoido«  (8.  oben)  kostet  ein  Mbsch  eingerichtetes  Zimmer  4— 6  fl.,  vier 
gut  zubereitete  Speisen  12  fl.  mona^eb.  Von  Freiwftldau  tigUcb  BUpost 
in  8  St.  nach  Hohenstadt  (8.  221). 

P>ei  der  Weiterfahrt  jenseit  Brieg,  1.  der  weisse  Kirchtburm  von 

MoUwiU^  wo  Friedrieb  II.  am  10.  April  1741  siegte.  Stat.  Ohiau^ 

Brealau  s.  in  Badtker's  JSordrDeuUchiandL 


B«deker^fl  DenUcfaland  I.   18.  Aiafl. 

» 


15 

Digitized  by  Goi 


226 

Ungarn  und  Galizien* 


62.  Die  Donau  Yon  Wien.  Iiis  Peith. 

stromab  mit  dem  Dan^ffboot  in  12  hH  18  8t.  naeb  Pestb,  surück  nadb 
Wien  In  8I/9  St.  auf  der  Eitenbahn  (R.  64),  das  ist  die  genussreichste  Art. 

Das  Dampfboot  (neue  S  cb n  ells chi  f  f  e  „Gisella"  und  ^Rui  Ipli"> 
fährt  mit  den  Gütern  taglich  Hl  o  Thr  früh  von  den  Kaiscrm  vi  hlei> 
ab,  halt  aber  im  ilauptstrüm  der  i)onau,  bis  ein  kleines  Damptlool» 
welches,  lediglieh  fttr  Reisende  bestimmt,  200  Schritte  unterhalb  der 
Ferdinandsbrücke,  am  r.  U.  des  Dnnnucanal?.  ebenfalls  um  6I/2  U.  abfahrt, 
nach  V'ostüpdigt  1  Fahrt  bei  dem  grossen  Boot  angelegt  und  letzteres  die 
Reisenden  nni  ihrem  Gepäck  aufgenommen  hat.  Fahrpreis  8  fl.  50  oder 
5  fl.  00  kr.,  Verpflegung  gut,  Taue  dlidte  um  l  U.,  ohne  Wein  II/4  fl. 

Die  schönsten  Strecken  sind  von  Deutsch  -  A'f' nbTirfr  "hi^?  prf--«:- 
bürg,  svh^n  von  Nesmühl  bis  Waitien  und  die  Annäherung  an  l'esth  und 
Ofen.   Am  wenigsten  von  unterhalb  Pressburg  bis  unterhalb  Komorn. 

Recbtea  und  linkes  Ufer  ist  durch  r.  und  1.  bezeichnet.  Die  Angaben 
der  Tages-Stunden  bedeuten  die  AnkTinfts7f  it  dt  ?  Rootes  an  den  betr  Orten, 
Abfahrt  aus  Wien  um  ßl/o  U.  fr.,  gutes  Boot  und  Fahrwasser  vorausgesetzt. 
Zur  richtigen  Aussprache  der  ungac.  Ortsnamen  sei  bemerkt,  dass  g}f 
wie  deb«  iz  wie  »cb,  t  wie  8,  a  wie  t«eb,  et  wie  a  gesprocben  wird. 

Das  kleine  Boot  bengt  sogleich  nach  der  Abfahrt  seinen 
Banehfang  unter  der  Neubrücke,  der  FranieM-  und  der  Sophiei^ 
KeUenbfüeke.  Bei  der  letztem  zeigt  sich  r.  das  fßrstl.  Lieehien- 
etein'iehe  Pakiis  in  der  Vorstadt  Landstrasse,  weiter  der  Oasometer. 
Bevor  es  die  Katurmuhlen  erreicht,  machen  sich  die  grossen  Ge- 
müsepflanznngen  mit  ihren  Bewässernnpbrnnnen  bemerklich. 

Das  Boot  biegt  in  den  rasch  nnd  mit  starker  8tr9mung  an» 
den  waldigen  Auen  sich  heranwalzenden  Hanptarm  der  Donau 
ein,  und  erreicht  das  grosse  Boot  der 

(7  ü.)  1.  Lohan  gegenüber,  der  grSssten  (iVs  St.  lang,  1  St 
breit)  dieser  obem  waldbewacfaseneh  Inseln,  die  das  eigentliche 
Flussnfer  auf  weiter  Strecke  hin  dem  Ange  verbergen.  Am  1.  U. 
des  Flusses  landeinwärts  und  vom  Boot  nicht  sichtbar,  die  Dörfer 
Aspem,  EsMhg  und  Wagram. 

Wien  war  in  Xapolf  r  ns  Händen,  r  /tit  r  nie  Lobau  drang  er  auf  da« 
1.  U.  der  Donau  vor.  Erst  die  Hälfte  seiner  Truppen  befand  sich  auf  dem 
linken,  als  es  den  Oesterreichern  gelang,  die  Brücke,  welche  das  r.  ü. 
mit  der  Lobau  verband,  durch  brennende  Fahrzeuge  und  SchifAnüblen  tu 
terstnren.  Zu  gleicher  Zeit  fand  ein  Angriff  auf  die  Dorfer  Aapern  nnd 
Essling  statt,  welche  von  den  Franzosen  besetzt  waren  und  von  deren 
Besitz  Alles  abhing.  Nach  einem  zweitägigen  mörderischen  Kampf  (21.  und 
23.  Mai  1800)  xogen  sich  die  Franzosen  wieder  auf  die  Lobau  zurück,  die 
nun  von  dem  ganzen  franz(i:^.  Heer,  150,000  M.  Infanterie,  30,000  Pferden 
und  TÜO  Geschützen  besetzt  blieb  und  befestigt  wurde.  Spuren  dieser  Be- 
festigungen 4ind  noch  zu  erkennen.  Von  dieser  Insel  aus  (vom  1.— 5.  Juli 
1809  Napoleon»  Hauptquartier)  fand  in  den  ersten  Tagen  des  Juli  ein 
zweiter  Uebergang  über  die  Donau  statt,  der  nm  5.  u.  6.  .Tuli  die  unglück* 
liehe  Schlacht  bei  Wagram  zur  Folge  hatte,  worauf  bald  zuZnaim,  bit 
wohin  die  Oesterreicher  zurückgedrängt  worden  waren,  ein  WaffenstUletand, 
nnd  am  U.  October  der  Wiener  Friede  abgesehlossen  wurde. 

r.  Fischament^  1.  Schönau, 

r.  BegtUbrunn  unmittelbar  am  Ufer,  weiter  Eilend. 
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T.  PeffOfMU,  an  der  Stelle  des  toh  Attila  zerstöiten  r6m. 
Camuntum,   Das  stattliche  Sehloss  gehört  dem  Grafen  Trann. 

(8  V4  U.)  DmOB^AUenburg^  Dorf  mit  Sehloss  nnd  Schwefel- 
.bad.  Auf  nahem  Hügel  die  St.  Johanniskirche,  eine  der  zieriich- 
eten  'goth.  in  Oesterreich»  auf  dem  Kirdihof  eine  Utere  Botunde, 
1882  hergestellt.  Daneben  ein  60'  h.  Hügel,  der  HiUelderp,  der 
Sage  nach  vam  Volk  in  Hüten  zusammengetragen  (vgl.  S.  237), 
zum  Andenken  an  die  Vertreibung  der  Türken. 

(8  U  )  r.  MaSnburg  (Landeplatz)  ndt  alten  Mauern  und  Thür- 
men,  sehr  malerisch,  auf  der  H6he  die  ansehnliche  Schlossruine, 
am  Fuss  ein  Sehloss  des  Baron  Dietrich.  In  den  langen  Gebäuden 
die  k,  k,  Täbaksfäbrik  mit  über  1000  Arbeitern.  Im  RaMam  ein 
Töm«  Altar,  am  Rdmerthurm  ein  Steinbild  des  Königs  Etzel,  der  in 
der  gen.  Burg  übernachtete  (Nibelungenlied  Str.  1316) ;  Ton  der- 
selben umfassende  Aussicht:  Unterh«  Hainburg,  auf  ein^m  aus  der 
Donau  aufsteigenden  Kalkfelsen,  Trümmer  eines  Thurms.  Hainburg  u. 

1.  Thdfm  bUden  das  ungarische  Donauthor.  Am  Fuss  der  auf 
einem  hohen  Felsen  gelegenen  Feste  Theben,  die  noch  ansehnlich 
ersdieint,  obgleich  die  Franzosen  1809  'viel  gesprengt  haben, 
ergiesst  die  Manh  (Moravajf  Grenzfluss  zwischen  Ungarn  und 
Oesterreich,  sich  in  die  Donau. 

(8^/4110  1.  Pressburg,  ung.  Posony  CChruner  Baum,  zugleich 
KalTehaus;  Schwan;  Roiher  Oehsi  Goldene  Rose;  guter  Wein  b^m 
Sehmid^  Hansl  am  Michaelsthoir),  mit  42,064  Einw.  (V4  Magyaren, 
Vs  Prot.,  7000  Juden,  die  meist  am  Scblossberg  wohnen),  früher 
Haupt*  und  Krdpungsstadt  der  Ungar.  Könige,  Jetzt  stille  Land* 
Stadt,  am  Fuss  des  Zuckermandl  und  Schlossbergs,  mit  den  ansehn- 
lichen Trümmern  des  1811  durch  Feuer  zerstörten  k.  Schlosses, 
damals  Oaserne.  Die  Aussicht  yon  diesem  Berg  auf  die  Ebenen 
Ungarns  und  die  Windungen  der  Donau  ist  das  Sehenswertheste 
•  in  Pressburg.    Am  Fuss  das  neue  Cadetienhaus, 

Die  Domkirche  mit  neuem  Thurm,  Tom  h.  Ladislaus  gegründet (t), 
1452  geweiht,  Kronungskirche,  entspricht  weder  durch  Bau  noch 
Ausstattung  dieser  Bestimmung.  Auf  dem  Hochaltar  die  Bleibild- 
säule des  h.  Martin  zu  Pferde  in  Ungar.  Tracht,  Ton  Donnety  dann 
Trophäen  aus  den  Türkenkriegen  und  einzelne  Grabdenkmäler. 
Auf  der  Kuppel  eine  vergoldete  Königskrone. 

Das  RathhauB  bestand  ^chon  vor  1360.  Im  LandhatM,  in  der 
Ifichaelsstrasse,  wurden  früher  die  Reichstage  gehalten«  Auf  den 
iheisten  der  16  Plätze  sind  Brunnen  mit  Denksäulen. 

Neben  der  Brücke  ein  unbedeutender  künstlicher  Hügel,  mit 
Mauerverkleidung,  durch  ein  Gitter  abgesperrt,  der  Käfiigtberg, 
auf  welchen  nach  der  Krönung  der  Kdnig  von  Ungarn  ritt  und  nach 
allen  Weltgegenden  das  Schwert  des  h.  Stephan  schwang,  zum 
Zeichen,  dass  er  das  Reich  gegen  jeden  Feind  verth eidigen  wolle. 

Gegenüber  auf  dem  r.  U.  die  Au,  eine  waldbewachsene  Donau- 
Insei  mit  Anlagen  und  Kaffehaus,  an  Sommer^Abenden  sehr  be- 
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lebt.  Sommer-Theater  (unter  freiem  Himmel)  in  der  Arena  (^35  kr. 

Eintr.),  einige  100  Schritte  unterhalb  der  Brücke. 

Zu  Pressburg  wurde  am  25.  Dec.  lÖOÖ  aach  der  Schlacht  von 

Aasterlitz  der  Friede  geschlossen. 

Die  Hügel  um  Pressbarg  sind  mit  Reben  bedeckt.  Der  beste  Wein 
wächst  11/2  Bt.  von  hier  bei  St.  Georgen,  Stat.  an  der  Pferde-Eisen- 
bahn, welche  (in  88/4  St.)  Preasburg  mit  der  alten  antelmlieheii  Stadt 
Tymau  und  weiter  (in  II/2  St.)  mit  Szered  in  Verbindung  bringt.  Die 

Domkirche  in  Tymau,  1389  gegründet,  1820  hergestellt,  ist  sehenswertb. 
Bekannt  wegen  der  guten  Weine  und  der  grossen  Fässer  ist  der  KeUer  des 
Weinbändlers  Ton  Ssiüinyi. 

Unterhalb  Pressburg  sind  die  Ufer  der  Donau  wieder  flach. 
Ochsenheerden  am  Land  und  ganze  Colonien  von  Mühlen  im  Wasser 
bringen  zuweilen  Abwechselang  in  die  einförmige  Landschaft 
Der  Strom  theilt  sich  in  mehrere  Arme,  welche  zwei  Inseln,  L  die 
Orosact  r.  die  Kieme  SehüU  bilden,  deren  erste  12  Heil,  lai^, 
7  Meli.  br.  ist  und  an  100  Ortschaften  hat. 

(12^/4  U.)  r.  Oonyo,  Dorf  mit  meist  strohgedeckten  H&nsem, 
am  Ende  der  kleinen  SchÜit,  an  deren  Südspitze,  IVe  M.  toh 
Gönyo  die  Stadt  Raab  (wohin  ein  Dampfhoot  geht),  ungar.  Qyor 
(Lamm),  mit  17,000  Einw.,  in  einer  grossen,  zum  Theil  sumpfigen 
Ebene.  —  Eisenb.  von  Baab  nach  Wien  n«  Nen-Szdny  s.  unten. 

r.  Ae$,  vom  Flass  entfernt,  auf  der  H5he  die  reiche  Bene- 
dictinerabtei  MarUneherp* 

(I3/4  U.)  1.  Komom  (Qoldnes  Fassl),  ilte  Stadt  mit  17,000 Einw., 
starke  Festung  mit  ausgedehnten  Brückenköpfen  auf  dem  1.  Ufer 
der  Waag^  welche  hier  in  die  Donau  mündet,  unter  Math.  Corvi- 
nus  angelegt,  1805  und  später  sehr  erweitert.  AVahren d  des  letz- 
ten un^ar.  Kampfes  wurde  sie  bis  zur  freiwilUiien  IJeber.trabe  im 
September  1849  durch  die  Ungarn  behauptet^  Gele*  hte  fanden 
häufig  vor  den  Verschanzungen  auf  dem  r.  Donauufer,  namentlich 
dem  Sandberge  ötatt.  Von  der  Stadt  führt  eine  Pfahlbrücke  nach 
der  M.  1.  Donau-In^el,  eine  SchitYbrücke  von  hier  auf  das  r.  U. 
nach  Ntu-Szönyj  von  wo  Elsenbahn  nach  Wien  über  Raab  und 
Bruck  in  6  St.  (7  fl.  56 ,  5  fl.  üT,  3  Ü.  78  kr.),  und  südl. 
nach  Stuhlweissenhurg,  Station  der  Pesth-Triester  Eisenbahn. 

Jetzt  r.  niedrige  Hügel,  viel  mit  Reben  bepflanzt.  Bei 

(2V4  U.)  r.  Neamüfdj  ungar.  Neszmäly,  wächst  ein  sehr  guter 
Wein.    Der  ungetheilte  Strom  von  ansehnlicher  Breite. 

(33/4  U.)  r.  Gran  (lat.  Strigonium^  ungar.  Easiergom).  Stadt 
mit  12,000  Einw.,  unweit  des  Ausflusses  der  Oran  in  die  Donau. 
Schon  aus  weiter  Feme  tritt  sehr  malerisch  die  auf  einem  Hflgel 
gelegene  Domldrche  hervor,  eine  gewaltige  Kuppel,  nach  Art  jener 
der  Peterskirche  zu  Rom,  von  einem  viereckigen  Unterbau,  der  eigentl. 
Kirche,  getragen,  mit  Standbildern  auf  dem  flachen  Dach,  über 
dem  Portal  das  des  Weltheilands  mit  dem  Kreuz,  darunter  die 
Inschrift;  Quae  ^ursum  sunt  quaerite  (Col.  3,  2).  Der  Bau  begann 
1821  auf  Kosten  des  Fdist-Primas  von  Ungarn,  Erzbischof  Cardinal 
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Rudnay.  Das  grosse  Bild  des  Hauptaltars,  Mariae  Himmelfahrt, 
ist  von  Ongq^etii.  Ein  anderes  Altarblatt  von  i/€ss,  einem  un- 
garisrhcn  Künstler,  Taufe  des  h.  Stephan,  ersten  christlichen 
Königs  von  Ungarn,  welcher  das  Erzbisthum  Gran  1001  gründete; 
die  Seitencapelle  1.  ist  ein  Thdl  einer  1507  erbauten,  durrh  die 
Türken  zerstörten  Kirche.  Glockentburm  ganz  neu.  Die  innere 
Ausschmürkung  des  Doms  haben  besonders  Mün<  hener  Künstler 
besorgt.  Am  ö.  Fuss  der  erzbischöfl.  Palast.  An  der  W.-vSeite,  in 
dar  ehem.  kgl.  Freistadt  Gran,  ist  ebenf.  eine  Kuppeikirclie.  Von 

1.  Farkany  fdiirrh  eine  Schiffbrücke  mit  Gran  verbunden} 
an  folgt  die  Eisenbahn  (S.  234)  stets  dem  Lauf  der  Donau. 

Porphyr-  und  Kalkfelsgebirte  ^^eben  dem  Fluss,  jetzt  in  einem 
engen  Bett,  ein  malerisches  Ansehen.    Auf  srhrolTem  Fels 

(ÖVi  U.)  r.  Wissegrad  {wisse  hoch,  grad  Festung),  schon  im 
11,  Jahrh.  von  ungar.  Königen  bewohntes  Schloss.  Mathias  Cor- 
vinus  hatte  es  so  verschönert  und  die  nackten  Felsen  in  Garten  ver- 
wandeln lassen,  dass  der  päpstl.  Legat,  der  ihn  dort  besuchte,  es  ein 
irdisches  Paradies  nannte.  Die  Türken  zerstörten  es;  Kaiser 
Leopold  liess  später  auch  die  Festungswerke  schleifen.  Die  alte 
Ringmauer  zieht  sich  vom  Schlossberg  bis  hinab  zur  Donau. 
Der  hohe  Thurm  unten,  das  königl.  Gefängniss,  ist  ebenfalls  Kuine. 
Gegenüber 

1.  das  weinreiche  Gross -Maros.  Die  Hügel  treten  zurück,  die 
Donau,  sich  südl.  wendend,  theüt  sich  in  zwei  Arme,  und  bildet 
die  ö  St.  lan^^e  Andrea^imeL 

f6  U.)  1.  Waitisen,  ung.  VT/ct  (Blauer  Stern),  mit  1 1,300  Einw., 
Sitz  eines  Bischofs,  mit  einer  1777  erb.  Cathedralkirche  (der  Graner 
ähnlich),  „die  ein  Bischot  nachgebildet  einst  St.  P»^ters  stolzem 
Bau".  Im  bischüfl.  Palast  röm.  und  mittelalterliche  Denkmäler. 
Die  Stadt  ist  in  drei  Quartiere  getheilt,  das  eine  von  Katholiken, 
das  zweite  von  Kaitzen,  einem  serbischen  Volksstamm,  nicht  unir- 
ten  Griechen,  das  dritte  von  Protestanten  bewohnt.  Am  obernEnde 
der  Stadt  das  1857  erbaute  grosse  Arbeitshaus,  Flügeigebaude 
mit  goth.  Kirche. 

Die  Ufer  flachen  sich  wieder  ab.  Im  Hintergrund  der  Blocks- 
berg (S.  233),   dann  die  Festung  Ofen  mit  dem  königl.  Sehloss. 

r.  AU'Ofen,  von  Weingärten  umgeben,  eine  entfernte  Yorstadt 
von  Ofen,  das  Aiiuhuuin  der  Romer,  mit  Kesten  röm.  Bauten 
und  grossen  Schiffswerften,  auf  welchen  die  Dampfboote  gebaut 
werden  (S.  234).  Die  Synagoge  zu  Alt-Ofen  gilt  für  eine  der 
schönsten  in  den  übterr.  Staaten.  Sie  hat  eine  Schlaguhr;  statt 
der  im  jüd.  Cultus  verbotenen  Glocken  dienen  Schellen. 

ßer  Fluss  wird  belebter.  Flösse,  Barken,  "Wassermühlen,  kleine 
Dampf  boote,  welche  den  Verkehr  zwischen  den  beiden  Städten  ver- 
mitteln (s.  S.  231),  bedecken  ihn.  Links  NewPesth,  eine  seit  wenig 
Jahren  herangewachsene  Fabrik-  und  Gewerb  Gstadt.  Davor  lang** 
bin  am  Ufer  der  Damm  des  1858  vollendeten  Winterhafens.  Gege»- 
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Über  r,  die  der  Dampfschifffohrto-GeseUsdiaft  gehörige  lasel  mtt 
den  Schifhwerften  (S.  234).  Am  Berg  das  ehem.  Klyter  KUhadl 
(InTalidenhaus).  Das  Boot  berfihrt  die  mit  Park  und  relsendeii 
Oirten  gesehmtekte  Marfiardkm^hud*  Dann  zeigt  sich  plötdidi 
1.  das  langgestreckte  Peath  mit  seinen  hohen  weissen  üferpaüsten 
und  der  prächtigen  Kettenbrücke,  wahrend  r.  Ofen  sieh  an  dem 
Hfigel  hinanzieht,  der  auf  seiner  Krone  die  Festung  und  das 
kdnigl.  Schloss  tragt,  im  Hintergrund  der  Blocksberg;  bei  Sonnen« 
Untergang  ein  Anblick  yon  wunderbarer  Sdidnheit)  an  Prag  und 
den  Hradschitt  erinnernd.  Das  Boot  setzt  bei  Ofen  seine  Ofen«r 
Fahrgäste  ab  und  landet  oberhalb  der  Kettenbrücke  zu 
(9  ü.)  1.  Peatib. 


68.  Füfth  und  Ofen. 

Oattliöfe.   *KÖiitfiii  Yon  England  (PL  a),  nach  der  Beaelüeiiaung 

vom  Mai  1849  neu  auf^cfiihrt,  Z.  von  ^    an  ,  L.  50  kr  ,  ebrner  Frde 

ein  grosses  Kaffehaus  mit  vielen  Zeitungen ^  *11  ötei  de  TEurope  (PI.  b), 
Yorzügliche  Küche,  hohe  Preise,  beide  vom  ungarischen  Adel  bevorcugt^ 
*Brsheraof  Stephan  (PI.  c),  alle  «n  der  Donau;  "Hdtel  Mational, 
Waitzner  Oasse;  *H6tcl  Frohner,  S/.cchenyi  Promenade*,  ♦Stadt 
London  zunächst  am  Bahnhof ;  *Jägerhorn  (PI.  d),  gute  Küche  \  Tiger 
(Pl.e)i  Palatin  (PI.  g),  Z.  80,  L.  25  kr.  2.  Cl.  König  von  Ungarn 
(PI.  0»  von  Geschäftsleuten  viel  besucht;  »Weisses  Schiff  (PI.  h), 
fast  ausschliesslich  Serben-,  Goldner  Adler  (PI.  i) ,  nationale  Küche 
(ungar.  Landadel) ;  Stadt  Paris  (PI.  k).  —  In  Ofen  nur  nennenswerth  die 
8 ladt  Debreczin,  den  meisten  Pesther  Gasthöfen  nachstehend. 

fiestauration  in  jedem  Gasthof)  femer  »Kational-Casino  bei  M  a  r- 
•  ehal  (bester  Ungarweln,  Ihuii.  KüeheX  Ratwmaer  Oaeee;  *]fiba1ekf 

Serviten-PIatz ,  beide  auch  Delicatcssen  Handlung-,  *Stadt  Brüssel, 
Dorothea -Gasse.  —  Bei  Krack  er  in  Ofen,  einfach,  nicht  libel ,  billig, 
gute  Weine.  —  -Paprikahuhn^,  ein  mit  ungar.  Pfeffer  (Paprika)  zubereitetes 
Hnbn,  und  «QidaselifleiaA**,  mit  Paprika  gedianpftea  Btadfleiieb  (Onlyis), 
eigenfikttmUebe  ungar.  Gerichte. 

Saffehtoser.  Privorszky,  Theaterpletai  Kavl,  Josephplais,  im  Re- 

douten-Gebäude )  Kaf  fe  -  Q  u  p  1 1  e  ,  Badgasse;  Zur  S  t  adt  V  e  n  e  d  i  Pa- 
latingasse^  Mabler,  Hochstrasse,  und  viele  andere ^  dann  in  den  meisten 
Oaafhdfon.  Im  K al  •  er b a d  s.  8.  284. 

Bierhftater.  *8Iova,  Elisabethcnplatz;  Zum  Fassl,  Dorotheagabae  ^ 
*ZnT  alten  Linde,  ElUabethen platz;  *Zur  sehwarsen  Katz,  Kö* 

nigsgasse;  Zur  Goldnen  Flasche,  Waitznergassp ;  Zur  Spiel- Uhr, 
beim  Comitatshaus ;  Hopfengarten  (auch  Restauration  und  Wein),  in 
der  Nähe  des  Invaliden-Palais  und  des  Comitats-Hauses. 

f  iaker  innerhalb  der  Stadtiinien  für  den  ganzen  Tag,  von  7  U.  Morgens 
bU  10  U.  Abende  6  (1.  O.W.;  fOr  einen  halben  Tag,  Ton  7  U.  Morg.  Mi 
2  U,  Nachm.  oder  von  2  ü.  Nachm.  bis  10  U.  Ab.  3  ü.  30  kr.  Ö.W.-,  für 
eine  Stunde  Einsp.  80  kr.,  Zweisp.  1  fl. ,  für  jede  weitere  Viertelstunde 
20  und  25  kr.;  für  eine  halbe  Stunde  40  und  70  kr.;  für  eine  Viertelstunde 
(Binsp.)  95  kr.  (Die  Kntseber  Teratehen  ihren  Vorlheil  wohl  su  wa]y^ 
daher  aufgepaast.) 

Omnibtis  TAn-  oder  Abfahrt  vom  König  von  Ungarn,  s.  oben)  ztim  Bahn 
faof  16  kr.,  mit  Gepäck  30  kr.,  cum  Ofener  Bahnhof  30  kr.,  ins  Kaiaerbad 
(8.  294)  13  kr.,  int  Stadtwaldl  10  kr. 

Uienbehn  naeh  Wien  a.  8. 234.  Der  Bahnhof,  am  n.  Ende  der  langea 
Waitaneretraeee,  tat  20  Min.  Ton  den  Donan-Oaamfen  entfernt. 
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Dampfboote  fahren  von  6  U.  fr.  bis  8  U.  Ab.  mit  jedem  Stimdentehlaf 

•vom  Landeplatz  bei  der  Konigin  von  Engbnd  (  S.  230)  hinüber  zum 
Bruckplatr.  nach  Ofen,  dann  durch  die  Brücke  na«  h  Pesth  oberhalb  de« 
Kizherzoga  Stephan,  wieder  hinüber  nach  Ofeu,  zum  Bombenplatz  und 
.cum  Kaiserbad  (8.  234),  mid  weiter  naeh  iLlt*Ofeii  (6.  234).  Die  Fahrt 
<(12  kr.)  ist  zu  empfehlen. 

Theater.  Im  Na  t  i  o  n  a  1  -  T  h  e  a  t  e  r  (PI.  10)  Vorstellungen  (tägl.Vin 
>ungar.  Sprache.  Oper  vorzüglich,  interessantes  nationales  Qetreibe.  Der 
-häufige  „Eljen'-IUif  ist  das  Beifallsseiehen  de»  bier  fast  avsscbliessUcb 
«nagyaHachen  Publicums.  Städtisches  Theater  (PI.  1)  auf  dem  Eliaa- 
bethenpl  ,  Vorstellungen  fn  deutscher  Sprache.  Arena  (Sommertheatcr), 
40  der  Thercsienstadt,  Fabrikengasae  (nur  Sonntags).  Sommertheater  in 
im  *Horvat1ifarten  (Fl.  6,  S.  232),  am  meisten  besucht.  Die 
Anlage  ist  vortreftlich ^  als  DecoratiOB,  da  08  rückwärts  Offen,  dient  im 
HintersTTund  der  Blocksberg  (S.  233). 

Spaziergange  in  Pesth,  die  Anlagen  im  t  a  d  t  w  a  1  d  1",  im  Korden  der 
::£tadt,  während  der  Beschiessung  von  1849  Wohnort  fast  der  gesammten 
«t&dtischen  BoTaikenlng  (Omnibus  10  kr.). 

Vor  100  Jahren  ein  unbedeutender  Ort,  jetzt  die  wichtigste 
Ungar,  Handelsstadt  mit  131,705  meist  magyar.  Ein'w.  An  der 
Donau  eine  fast  Y2  Reihe  zum  Theil  grossartiger  Gebäude, 

rmehrere  nach  der  Beschiessung  vom  Mai  1849  neu  aufgeführt. 
Jn  der  Nähe  der  Brücke  folgen  sich  das  Da^npfschifffahrtS" 
'^ebüuile  j  daneben  der  neue  Academie -Palast  nach  Stüler*schen 
Plänen,  dann  die  Gasthöfe  Erzherzog  SiephaTij  Hotel  de  V Furope^ 
das  UandtUyehäudt  des  Pesther  Lloyd  mit  Säulenportal  und  der  Börse 
«(Börsenstunde  12 — 1  ü.),  das  Eedoutengehäude^  früher  auch  das 
Stadt.  Theater,  in  den  Revolutionsjahren  Sitz  der  ungar.  National- 
'versammlung ,  bei  der  Beschiessung  zum  Theil  eingeäschert,  der 
•Gasthof  zur  Königin  von  England^  die  Griech.  Kirche  u.  s.  w. 
Der  Flussverkehr  an  dieser  Donauzeil,  der  elegantere  gewerbliche 
"Verkehr  in  der  nahen  Waitmergasse,  deren  Schauläden  mit  Wien 
'wetteifern,  machen  diesen  Stadttheil  zum  lebhaftesten  vor  Pesth. 

An  Sammlun8:en  für  Kunst  und  Wissenschaft  ist  Pe«th  arm, 
obgleich  Sitz  einer  1780  von  Tym?iu  (S.  2"28)  hierher  verlebten 
Univerf^ifnt  (1000  Stud.).  Die  ^vl(  htigste  ist  die  Sammlung  miliar. 
Alterthümer  im  *National-Museum  (PI.  9),  einem  grossartigen 
»neuern  Gebäude,  Eingang  links  zur  Seite,  Montags  9 — 1  ü. 
Öffentlich,  gegen  Trinkgeld  (50  kr.)  tägl.  zugänglich. 

Im  I.  Zim  mer  rÖm.  Inschriften  ;  ein  etnislcischesBronzegefäss  mit  Gold 
und  Silber  eingelegt^  Metalltafeln  mit  Abschieden  röm.  Soldaten  (vcrgl. 
.8.  16).  —  II.  Z.  Thongefässe,  Bronzearbeiten.  Stataetten,  rÖm.  Schwerter 
■u.  Werkzeuge,  Bronze-Reliefs,  Schmuck.  —  III.  Z.  grosse  Ansahl  Waffen, 
€treitkolben  siebonbfirgischer  Fürsten,  Säbel  histor.  Personen,  Stephan  und 
•Gabriel  Bathori's,  Peters  d.  Gr.,  Johann  Uunyady's  (S.  167),  ein  merkwür- 
-diges  Schwert  aas  den  Krenssügen,  türkltebe  Waffen  und  Sittel,  cwei 
^Sättel  von  Kaiser  Sigismund  mit  ansgezt  l ebneten  Reliefs  in  Bein.  —  IV.  Z. 
mittelalterlicher  Schmuck,  silberne  u.  goldene  Trinkgefässe,  Reliefschüs- 
«ein,  tt.  a.  Messer,  Gabel  und  Löffel  Friedrich's  II.,  in  der  Schlacht  von 
rKollln  erbeutet.  —  V.Z.  Alte  Schranke,  Harfe  der  Maria Antoinette.  «-  Vi.  z. 
SElfenbeinschnitswerk«  Hosaiken,  ein  Hostieneisen  v.J.  1111.—  VII.  Z.  neuere 
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Bildhauerarbeiten,  Venus  und  Amor  Ton  TftdoUni,  Modell  fllBM  ra  «nieb- 

tenden  Denkmals  Szechenyi's. 

Die  Gemäldesaiumiung  in  demselben  Gebäude  (Dienstags  und 
Saintt.  9^1  U.  öffentUeli.  fontt  wie  oben),  hiMi  AUfecUlesilieh  Tom  Bra- 

bischof  von  Erlau,  Ladislav  Pyrker  (+  1847,  vgl.  S.  75),  geschenkt,  etwa 
200  Gemälde,  meist  Italien,  und  niederl.,  manches  hübsche  Bild,  aber  wenig 
Ausgezeichneieä.  Der  Catalog  gibt  Auskunft.  Merkwürdiger  die  Samm- 
lang  naturwis».  Gegenet&Dde«  Donnerataga  9—1  U.  geGlfiiet. 

Die  berfilimte  ^XitorhMj'Mli«  €F6nild9*0«]laäe»  früher  in 

Wien,  ist  gegenwirtig  im  2.  Stock  des  Aeademie-Pelastes  (S.  231> 

anfgestellt  (Katalog  30  nkr.;  Eintr.  ttgl.  10—2,  Sonnt.  10—1  V. 

unentgeltlidi). 

Da«  grSsste  Oeb&ade  ist  das  VeugekiiLde»  mit4H8fiBn,  178S 
unter  Kaiser  Joseph  II.  aufgeführt,  Caseme  und  Artilleriedepot 
Das  LudoYieenm,  am  8.5.  Ende  der  Stadt,  eben&Us  angehnlicby 
1837  errichtet,  sollte  Müitärschule  werden,  JeUt  Militärspital. 

Der  Sockel  auf  dem  Josephs-Plats  mit  der  Inschrift; 
JoitpKo  Archidud  Austriae  rtgni  Bunfforiae  tUtra  Lannos  Pcda^M  Pia 
memoria  dedicaMm  MDCCCLX,  ist  für  ein  Standbild  des  Enhers. 
Joseph  von  Oesterreich,  1796 — 1847  Palatin  Ton  Ungarn,  bestimmt. 

Am  Ratlih ausplatz  das  1844  erb.  Kathhaus  (PI.  6)  mit  eigen- 
thümlichem  Thnrm.  In  der  nahen  StadtpHarrkirehe  (PI.  7),  172& 
ans  den  Ruinen  einer  türk.  Moschee  entstanden,  ist  das  nnbeden-^ 
tende  Denkmal  des  Feldmarschalls  Kray  (f  1804),  „Bungaritm 
d€cus"y  und  ein  neueros  Denkmal,  von  Ferenczy. 

Die  kleine  grieeh*  Kirehe  (PI.  8),  Portal  yon  rothem  nngar. 
Marmor  (Eingang  r.  neben  demselben),  an  der  Donau  unterhalb^ 
der  Königin  von  England,  nm  3  U.  Nachm.  wegen  des  eigenthüm- 
liehen  Gottesdienstes  (Segen)  und  der  Innern  Einrichtung  zo 
besuchen,  Chor  durch  eine  Gemäldewand  nkonoatasjy  aus  grieeb* 
Heiligenl^ildem  zusanmiengesetzt,  vom  Schiff  geschieden. 

Die  *Sy]iagoge  (PI.  13),  Tabaksgasse;  in  der  Nähe  desNationaK 
theaters,  nach  Försters  Plänen  in  5  Jahren  aufgeführt,  ist  eine 
der  grössten,  das  sehenswertheste  Gebäude  in  Pesth.  Unterbau  von 
rothem  ungar.  Marmor,  im  Uebrigen  Backsteine,  im  maurischen  Stil. 

Von  grosser  Bedeutung  sind  die  vier  Jahrmärkte.  Halb 
Ungarn  kauft  hier  seine  Bedürfhisse  und  bringt  dafür  Wolle,  rohe 
Häute,  Honig,  Wachs,  Slibomtza  (ein  aus  Pflaumen  bereiteter 
Branntwein)  u.  A.  zn  Markt. 

Pesth  ist  mit 

b.  Ofen 

durch  eine  der  grössten  Kettenbrücken t  1849  er5Aiet  (2  kr- 

Brückengel (1),  verbunden.  Die  Spannketten  ruhen  auf  2  etwa 
150'  hohen  Pfeüern,  die  Länge  der  Brücke  yon  einem  Uferbau 
ZTim  andern,  da  wo  die  Ueberbrücknn:!  anfängt,  beträgt  an 
1200'.  Der  Fahrweg  auf  der  Brücke,  43'  über  mittlerem  Wasser- 
stand, ist  25',  Jeder  der  Fusswege  6'  breit.  Gegenüber  ist  durch 
den  Schlossberg  ein  Tunnel  (2  kr.)  getrieben,  der  am  Honrath^ 
garten  (S«  231)  mündet. 
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Ofen  war  eine  römische  Coloiiie  (Jhida).  Sultan  Soliman  er- 
oberte es  1541,  legte  12,000  Janitscliarun  hiiiein,  nn<\  machte  es 
zum  Sitz  eines  Veziers  über  mehrere  Pascha  s.  Es  t  lieb  beinahe 
150  Jahre  im  Besitz  der  Türken,  bis  lt386  die  yerbündeteri  Deut- 
schen unter  Carl  von  Lothringen  und  Ludwig  von  Baden  sie 
wieder  vertrieben.  Die  Einwohner,  55,240,  sind  überwiegend 
Deutsche.    Ofen  ist  Sitz  der  obersten  Verwaituiigä-Behüiden. 

Die  Festung  mit  dem  stattlichen  k.  Schlots  krönt  den  Gipfel- 
eines  Hügels,  an  und  um  den  sirh  die  Stadt  angesiedelt  hat. 
DerHanptwec  führt  südl.  allmählich  hinan  durch  das  i^uryf/»or,  kürzer 
aber  und  für  die  nachfolgende  Reihenfolge  besser  ist  es,  von  der 
Brürke  etwas  r.  den  Berg  hinan  durch  das  Wasserthor  in  die 
Festung,  und  über  den  Paradeplatz  weiter  1.  zum  Hentzi-PIatz 
zu  gehen,  auf  welrhem  sich,  dem  gräfl.  Sandor'schen  Haus  und 
dem  Zeughaus  gegenüber,  das  *He2itzi -Denkmal  erhebt,  ein  sechs- 
seitiger reich  verzierter  66'  hoher  goth.  Aufsatz  aus  Gusseisen, 
bronzirt,  in  der  Mitte  unter  einem  Baldachin  eine  vergoldete 
Gruppe:  die  Religion  reicht  dem  mit  geschlossenem  Visir  ster- 
benden Helden  die  Siegeskrone;  Inschrift:  Gmeral  Haitzi,  mit 
ihm  Oberst  Allnochj  sammt  418  Tapfern  starben  hier  den  Opfer" 
iod  für  Kaiser  und  Vaterland.  1849.  Die  iNamen  der  während  der 
VertheidiamiL^  der  Festung  gegen  die  Ungarn  vom  4.  bis  21.  Mai 
1849  Gebliebenen,  meist  Polen  und  Oroaten,  sind  auf  den  Tafeln 
verzeiihuet.  i)ie  Ungarn  schleiften  nach  der  Einnahme  die 
Festungswerke;  sie  sind  seitdem  stärker  wieder  aufgerichtet. 
Ebenso  sind  die  umliegenden  Höhen  befestigt,  südl.  der  Blocks- 
berg,  w.  der  Schwahenherg,  so  genannt  nach  den  Reichstiuppen, 
die  1685  bei  Vertreibung  der  Türken  hier  lagerten. 

Durch  das  Burgthor  nun  bergab  an  einigen  Katfehausem  vor- 
bei, in  die  Kaitzenstadt  [ungar.  Tahan).  Die  Bewohner  derselben^ 
RaiUm  (vgl.  S.  229),  sind  meist  Weinbauern  (vgl.  S.  234).  Der 
S.  230  genannte  Wirth  Kracker  hat  hier  an  dem  nach  ihm  ge- 
nannten Platz  seinen  kleinen  Wirtbs chafts-Garten.  In  der  Pfarr- 
kirche Sonntags  griech.  Gottesdienst. 

Aus  der  Raitzenstadt  führt  durch  Weinberge  ein  breiter  Fahr- 
weg in  1/2  St.  auf  den  Blocksberg  (765').  Früher  war  hier  die 
znr  Universität  gehörige  Sternwarte^  sie  hat  den  neuen  Festungs- 
banten  weichen  müssen.  •Aussicht  auf  beide  Städte,  stromauf- 
wärts über  die  weite  Ebene.  Der  Blocksberg  fällt  ö.  steil  nach 
der  Donanseite  zu  ab.    Ein  Fussweg  führt  hier  hinab. 

Am  Fuss  des  Blocksbergs  südl.  entspringen  aus  steilen  Kalk- 
felsen drei  starke,  eisen-  und  schwefelhaltige  warme  (38®)  Quellen j, 
die  im  *Bruckbad  zu  Bädern  benutzt  werden. 

8uitan  Öoliman  liess  es  aus  einem  erzbischöfl.  Schloss  auffülur^T 
PM«ha  Malmtiid  durch  die  Derwitehkldtler  TergrdMm.   In  dem  grossen 

Armenbad  (über  dem  Eingang  eine  türkische  Inschrift),  rincTn  pomumigen 
Gewölbe  vors  8  gTrossen  Sänlcri  f^ctragc-n,  schwach  beleuchtet  durcU  «ciinaaift 
J^enater,  sind  stetö  Badende  beiderlei  üesciileeiitä  uus  den  unterrtcn  O»*» 
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Im  Winter  bringen  arme  Leute  oft  ganze  Tage  lang  in  diesem  warmen 
Wasier  VOL.  Dm  Bad  koatet  ll/ski*-        Aufentbalt  in  dieaeni  Dnnstlocjh 

ist  widerlich.  Der  ungar.  Bauer  pflegt  mit  seiner  Frau  selten  nach  Ofei 
SU  kommen,  ohne  sie  hier  baden  und  schröpfen  zu  lassen. 

Unweit  davon  sind  noch  zwei  Bäder  ähnlicher  Art,  das  neu 
■eingericht.  */?af7Äfn&ac?und  weiter  unten  an  der  Donau  d&s  Biocksbad. 

Ein  anderes  dieser  von  den  Türken  angelegten  Bäder,  das 

^Kaiserbad ,  unpar.  CzfUtar-Fördd,  V2  St.  oberhalb  der  Brücke, 

neben  eiiieui  türk.  Festungswerk  nach  der  Wasserseite  zu,  mit 

4  ruiideii  Thfirmen,  jetzt  Kornmühle,  neu  herisrerichtet,  mit  Kaffe- 

haus,  Saulenirang,  stets  Mu>ik,  schöne  Welt  in  Hallen  u.  Gärten, 

mit  der  Sta  U  durch  Dampfboote  fS.  231)  in  Verbindung.  Das 

Volksbad  unter  demErd«rescboss,  ähnlich  dem  Bruckbade,  für  beide 

Oeschl echter  (Bad  5  kr.).  Nebenan  das  Lucasbad  mit  Schwimmbassin. 

Auf  dem  Hügel,  8  Min.  vom  Kaiserbad,  mitten  in  Weinbergen,  thell- 
\Keise  mit  einer  Bretterwand  umgeben,  die  Türkancapelle,  eine  kleine 
dunkle  achteckige,  etwa  25'  hohe  Moschee  über  dem  Grab  eines  türkischen 
Santon  (heil.  Mönchs),  des  Scheichs  Gül-Baba  (Rosenvater).  Sie  bat  eine 
mit  Schindeln  gedeckte  Kuppel,  von  einem  mit  dem -Halbmdnd  gezierlea 
Thttrmcben  überragt.  Die  Verpflichtung  aur  Erhaltung  derselben  bildet 
«inen  besondern  Artikel  des  zwischen  dem  Kaiser  und  der  Pforte  1699 
abgeschlossenen  Friedens  von  Carlowitz. 

Sehenswerth  für  Techniker  die  grossen  Schiflfswerfte  zu  Alt- 
Ofen  (S.229);  Eiiaul  Tiiss  zur  Besichtigung  im  Bureau  der  Dampf- 
ßchiüe,  unweit  der  Königin  von  England. 

Die  Berge  von  Ofen  erzeugen  <]en  vortreffliclien  Ofener  Wein, 
gegen  200,000  Eimer  jähxiich;  Adiersberger  der  beste. 

64.   Von  Pesth  nach  Wien. 

Eisenbahn.   Fahrz<  It  81-2  St.    Fahrpreise  13  fl.  32,  9  Ü.  99,  6fl.  66  kr. 
Vgl.  S.  168.    Sitz  links  nehmen,  wegen  der  Aussicht  auf  die  Donau. 

Bahnhof,  Fiaker,  Omnibus  8.  S.  230.  (Ausserhalb  des  Babn- 
Löfs  geht  rechts  die  Bahn  nach  Cugltd  n.  8.  w.  ab.  Sie  bietet 
nichts  Landschaftliches,  auch  nieht  mehr  ungarisch  Etgenfliilv 
liebes,  als  die  Bahn  von  Wien  nach  Pesth.) 

PäLota,  gräft.  Kirolyi'sches  Gut  mit  Park  (und  Bestauraüon), 
von  den  Festhem  ^el  besucht.  Fem  am  Gebirge  links,  amT.  U. 
der  Donau,  die  grosse  Ton  Raltcen  (vgl.  S.  229)  bewohnte  Stadt 
8%,  Endre.  Folgt  Dunakeanlj  dann'  Waitun  (S.  229),  nur  TOft  der 
Wasserselte  ansehnlich.  Bis  Waitsen  führt  die  Bahn  stets  über 
Weideland,  zuletst  durch  Kukonu-  (llais-)  Felder,  hinter  Waitzen 
nähert  sie  sich  der  Donau.  Tor  OrosfMaroa  (S*  229)  tritt  der 
Winegrad  (8.  229)  stattlich  hervor.  Bei  8%6bh  fliesst  der  Ipoly  in 
die  Donau.  Tor  Naneh  Bahnhof  für  das  1  St.  entfernte  Orm  (S.  22S), 
durchfährt  der  Zug  ein  kl.  Inselmeer,  durch  die  (?mit,  die  sich 
hier  in  die  Donau  ergiesst,  und  durch  diese  selbst  gebildet. 

Ton  Waitsen  bis  hier  ist  die  Landschaft  schön.  Die  Bahn 
verlässt  nun  den  Fluss  und  tritt  in  fruchtbares  hÜgeUges  sehr  ein- 
förmiges Ackerland.  Stat.  KobSlM^  8t.  Mildös^  Ntvhäusäf  ungar. 
Endt  Cifvar,  T6t  Megyer  (Dorf  und  Schloss,  Graf  Karolyi  gehörig. 
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r.  das  lange  weinreiche  Neutragebirge) ,  Tardosked^  Tarnoczy  wo 
der  Zug  über  die  Waag  fährt,  Sellye,  QaLLarUhaf  Diosugf  Wartberfff 
Ungar.  Szempcz. 

Die  Karpathen  treten  immer  mehr  hervor.  Am  s.ö  Ablung 
derselben  das  weisse  Schloss  Wihersburg  odiei  der  Rothestein.  Dann 
Afeyi/€r-2iei,stattl.  Flügelgebäiide  mit  Thurm,  einem  Pressburger  ge- 
hörig. Dorf,  Srhlnss  u.  Park  Lantschttz,  un?.  Cseklesz,  grosse  Herr- 
schaft, reizend  gelegen,  Wittwensitz  der  Gräfin  Ksterhäzy.  Weinern. 

Je  näher  Pressburg,  nm  so  schöner  wird  die  Landschaft.  Am 
Gebirge  nnah^ehbare  WeiiipflTiiznneen  ,  welche  die  Bahn  in  an- 
sehnlicher Höhe  durchschneidet.  Der  Zug  kreuzt  die  Bahn  nach 
Tyrnau  und  Szered  (S.  2281.  Presobnrg  mit  Schlos<  tritt  hervor 
(S.  2^7).  Unmittelbar  am  Pre^-buruer  Bahnhof  ein  Tonnel  (IV3M. 
Durchfahrt)  durch  die  süd li<hsten  Au^l  iufei  der  Karpatheri,  dann 
durch  hügelige  Gegend  und  allmählich  in  das  Murchfeld  (S.220).  Auf 
der  Brüeke  über  die  March  jenseits  Neudorf  zeigt  sich  1.  fern  der 
Thebe/ur  Ktujd  (S.  227),  näher  das  grosse  kai^erl.  Schioss  Hof. 
8 tat.  Marcheyg^  dann  Oänserndorff  wo  die  Bahn  in  die  Kaiser- 
Ferdinands-Nordbahn  mündet.    Von  hier  bis  Wien  s.  S.  221. 

65.  Von  Wien  nach  Krakau. 

Eisenbahn  in  13—15  St.  (bis  O  ierhcrrr  Eilzug  Si^o,  von  da  naeh  Kraka« 

41  2  St  )-    "Fahrpreise  19  Ü.  US,  14  fl.  09,  9  fl.  99  kr. 

Von  Wien  bis  o r/t  r/jera  =  .R.61.  Die  Bahn  (^Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahii)  führt  von  o  ierberg  an  in  ö.  Richtunjr  weiter,  stets 
•anfern  der  preuss.  Grenze,  meist  durch  einförmiges  Flachland,  über 
♦?tat.  Petrowitz,  Seibersdorf,  Pruchnaj  Chihy  nach  iJziedItz  (Zweig- 
bahn südl.  in  1  St.  nach  ßielitz  und  Biaia,  zwei  protest.  i  abrik- 
gtädte,  durch  die  Biala  getrennt,  Grenzfiuss  zwischen  Schlesien 
und  Galizien)  Weiter  über  die  Biala  nach  Jawiszowtce  und 
Oswie^imj  Endpunkt  der  K.  Ferdinan  ls-Nordbahn,  Anfang  der  k.  k. 
o^tl.  Staatsbahn;  dann  über  die  Weichsel  nach  Cheimek^  Chrzanöw 
und  Trzebiniaj  wo  n.w.  die  Bahn  nach  Obersrhlesien  und  Warschau 
sich  abzweigt;  nach  KruasMwice^  ZabUrzöw  und  Krakau* 

66.  Krakau  und  Wieliczka. 

Oasth6fe.  Hotel  de  Kussic  (gute  Küche)  i  Hotel  deLondres, 
dt  I  l'ost  gegenüber^  'Weisses  Ross,  Floriansgasse,  deutsche  Bedie- 
nuug,  mit Eestauration i*H6tel  de  Dresde^Hotel  de  liussie^  Hotel 
4e  Saze.   Zu  Krakaa  wie  allenttialben  in  Oeaterreieh  wird  nur  nach  der 

Karte  pospeisf. 

Droschken  (sehr  mangelhalt)  jede  Fahrt  1 ,  die  Stunde  2 ,  auf  den 
Kosciuszkohugel  4,  16  poln.  Oulden.  Zweisp.  nach  Wieliczka  8  fl.  österr. 
und  1  fl.  Trinkgeld. 

Lohndiener  (für  den  ganzen  Tag  6,  den  halben  3  poln.  Gulden),  hier 
Factor  genannt,  immer  Juden,  drängen  sich  im  Bahn-  wie  im  Gasthof  an 
jeden  Reisenden ;  empfehlenawerth  Ltopolä  ChrBnxeug^  im  Weis«««  ***** 
<s.  oben). 

Geld.  Krakau  rechnet  in  poln  Gulden,  1  poln.  fl.  =  25  kr.  österr.  oüer 
h  8gr.  preuss.»  4  poln.  Gulden      1  fl.  österr. 
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Krakan«  in  weiter  Ebene  am  Zusammenflass  der  Budcwa  mit 
der  Weichsel  (Wisla),  einst  Hauptstadt  Polens,  bis  1764  noch 
Krönungsstadt,  dann  Hauptstadt  des  kleinen  Freistaats,  nach  dem 
Aufstand  von  1846  dem  österr.  Kaiserstaat  einverleibt,  und  durch 
Aussenwerke  befestiirt  (40,086  Einw..  darunter  1 '2,000  Juden  ), 
macht  durch  seine  Kirchen  nnd  Thürme,  da«  hohe  Srbloss  und. 
die  näuserni.isse  äusseriich  den  Eindruck  einer  pratiitvol len  Stadt. 
Zwischen  Stadt  und  Yorstädten  h-Tiimbepflanzte  Spazierirän^^e. 
Am  18.  Juli  1850  bräunte  das  belebteste  St&dtTiertel,  w.  Yom 
KiBg,  ab. 

"Das  befestigte  Schloss  (PI.  20),  am  w.  Ende  der  Stadt  auf  dem 
Berg  Wawely  durch  Casimir  d.  Gr.  im  14.  Jahrb.  jrejrründet,  nur 
zum  kleinern  Theil  noch  alt,  zum  grössern  aus  der  Zeit  Au^nist's  II., 
die  Residenz  der  Könige  von  Polen,  bi?  Sigismund  III.  1610  die- 
selbe nach  Warschau  verlegte,  ist  ein  gewaltiges  aus  vielen  ein- 
zelnen grossen  Bauwerken  bestehendes  Ganze,  an  dem  jeder  König 
von  Polen  sein  Theil  gebaut  hatj  seit  1846  Caserne  und  Spital. 

Die  Ostseite  des  Schlosses  bildet  die  goth.  *8clil08S-  oder  Bom- 
kirohe  (PI.  9),  1359  unter  Casimir  d.  Gr.  eingeweihti  die  Grab* 
kirche  der  polnischen  Könige  und  Helden,  mit  roman«  Krypta 
unter  dem  Langhaus. 

An  der  Ostseitr  ist  r   im  Schi/T  eine  "k^ipfenie  Fallthiir ,   der  Ein^nng 
2U  einer  1788  von  Ötanislaua  August  erbauten  Gruft,  in  welcher  in  drei 
Särgen  die  drei  tapfersten  Polen  mhen ,  Johann  Sobieski  (t  1696),  Polens 
letster  Ritter,  Josef  Poniatowsky,  der  i8l3  in  der  Elst^  ertrank,  und  Thad* 
daeus  Kosciuszkn,  der  1817  -m  Solothnm  in  der  Verbannung  starb.  Tn  einem 
vierten  Sarg  die  Gebeine  Konig  Wladislaus  iV.  und  seiner  Gemahlin.  Die 
Kirchendiener  (Trinkg.  86  kr.)  öffioen  die  Graft.  —  Gegenül»er  ein  Krana  von 
Capellen,  worin  bemerkenswerth :  1.  Cap.  bei  der  Graft,  daa  liegende 
Porphyrbüd  des  Königs  Casimir  Jagello  (f  1492),  von  dem        TTrakaii  ge- 
bürtigen Nürnberger  Bildhauer  Veit  Ston.    Denkmal  des  Königs  Wladis- 
laus Jagello  (t  lABiy,    Gegenüber  «Denkmal  de«  Biicliofe  Soltyk  (f  1788), 
bekannt  durch  seine  Opposition  auf  dem  poln.  Landtag  1767  gegen  die 
Biisgen,  die  ihn  gefangen  nach  Petersburg  schleppten,  wie  auf  dem  Kf  lief  zu 
schauen.  —  2.  Cap.  *lwrwaldsen  »  segnender  Christus,  schönes  Marmorstand- 
blld,  leider  seUeclit  beleuchtet;  dieBttaten  dea  Grafen  Arfhor  PotocU  nnd 
seiner  3Iutter ,  ebenfalls  von  Thorwald$en,  —  5.  Cap.  Mausoleum  der  Sigla- 
munde  aus  der  Familie  der  Jagellonen,  Hebende  Bilder  aus  rotbcm  Marmor, 
König  Sigismund  Jagello  (f  154öj  und  Sigismund  August  (f  1Ö72).  Das 
Knppeldaeb  dieaer  Capelle  Iii  von  vergoldetem  Kupfer.  Gegenüber 
tra!dsfn\'!  Stnndhild  des  im  J.  1812  vor  Moslcau  gebliebenen  Grafen  Wladimir 
Potocki.  —  Ö.  Cap.  Grabbild  des  Königs  Johann  Albert  (f  1501)  aus  rothem 
Marmor,  gegenüber  das  *Denkmal  Königs  Casimir  d.  Gr.  (f  1370)  dea 
St&dtegrtindera,  wie  dlee  dnreh  «einen  Gürtel  angedeutet  ist,  ana  rothem 
Marrnnr  unter  einem    al dachin .  vcm  Veit  Stoss.  —  11.  ^ap.,  einst  mit  dem 
Schloss  verbündt  ri,  in  welcher  die  alten  poln.  Könige  ilire  Andacht  hielten, 
mit  deui  Tiiron  vüd  rothem  Marmor.    Denkmal  des  Kuuigs  titephan  Bathori 
(f  1686)  aus  rothem  Marmor.   Gegenüber,  hinter  dem  Hoehaltar  daa  Deak«» 
mal  Könip:  Johnnnes  ni.,  Sobieski  ffl69C),  des  Tnrkenbesiepcrs  fvgl.S.S),. 
wie  die  Reliefs  andeuten.  —  Die  18.  Cap.,  mitten  in  der  Kirclie,  enthält 
in  einem  von  iilbernen  Cherubim  getragenen  silbernen  äarg  die  Gebeinct 
des  von  König  Bolealana  im  J.  1079  am  Altar  erschlagenen  Bischolii  TO» 
Krakau,  des  h   Stanislaus,  Schutzheiligen  der  PoleTi.       Tn  der  Schatz- 
kammer, nur  vor  10  ü.  zn  besichtigen,  der  poin  Keichascbat« ,  kost- 
bare MeaagewiadAV  und  kniittTOile  Gefässe  aus  edeiü  Metallen, 
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Unter  den  übrigen  36  Kirchen  Krakau's  die  *M«rionkirche 
^Pl.  14)  am  Markt,  mit  ihrer  geklönten  Tbuimspitze ,  stattlicher 
goth.  Bau  von  1276,  mit  einem  Ton  Vtü  StOM  geschnitzten  Hoch- 
-altar  nnd  einigen  Grahmonumenten.  Das  grosse  Gebäude  gegen- 
über mitten  auf  dem  Markt,  im  14.  Jahrh.  aufgeführt,  das  Tuch- 
liauB  (PI.  23),  160  Sehr,  lang,  jetzt  Stadtwage  und  Waarenmagazin. 
Der  Xhuim  ist  Ueberrest  des  frühem  BeUkhausu^ 

In  dem  alterthfimlichen  Gebäude  der  JageUonischen  ITniver- 
«itit  (PL  26),  die  Casimir  d.  Gr.  1349  stiftete,  ist  in  neuen  sch5nen 
fiäumen  die  BibUothek;  im  alten  Bibliotheksaal  grosse  Fresken 
Ton  dem  poln.  Maler  StaehowiU. 

Die  Annalrirehe,  nahe  an  der  Universität,  hat  hübsche  Marmor- 
mosaiken  und  ein  Denkmal  des  Copemicus  (f  1548). 

In  der  1850  zum  Theil  abgebrannten  (vgl.  S.  236)  Dominicaner- 
kircke  (PL  10)  ist  eine  neu  hergestellte  Seiteacapelle,  Altar  go- 
thisch,  grosses  schönes  Fenster,  von  Hubner  in  Dresden  geraalt. 

Nahe  dem  Bahnhof  (PI.  1),  mitten  in  den  Anlagen  um  die  Stadt, 
das  Florianerthor,  ansehnliches  wunderliches  Gebäude,  1498  zur 
Vertheidigung  gegen  die  Türken,  die  schon  nach  Klein-Polen 
vorgedrungen  waren,  aufgeführt.  Oestl.  vom  Bahnhol  der  zur 
Universität  gehörige  hotan.  Oarten  und  die  Sternwarte  (PI.  21). 

Auf  einer  Insel  s.6.  die  Vorstadt  Kasimierzy  das  Judenviertel. 
Weiter  s.S.  führt  eine  Brücke  über  die  Weichsel  nach  Podgone, 
Links  der  Krakudtergf  der  Faust-  (Twardowski)  oder  Blocksberg, 
der  von  Menschenhänden  zusammengetragene  Grabhügel  des  alten 
Krakns,  welcher,  wie  die  Bage  berichtet,  den  Bracboi  erschlug 
nnd  der  Gründer  von  Krakau  wnrde. 

Dar  ^Kaiciuülcoberg,  auf  einer  Anhöhe  1  St.  n.,  ein  an 
SOO*  h.  Erdwall  in  Form  eines  Schneckenbergs,  1824  za  Ehren 
Koscioszko's  nnter  thitiger  Mitwirkung  der  gesammten  Bevdlke- 
rung  aufgerichtet.  ^Aussicht  aof  das  thannreiche  Krakau  und  ' 
Podgorze^  über  dessen  letzten  Hiusem  der  oben  genannte  kegel- 
I5miige  Krakasberg  mit  einem  trlgonometr.  Signalgerüst,  südl.  die 
Karpathen,  selten  Ton  Schnee  frei,  w.  die  Beskiden,  aus  welchen 
der  Babiagara  am  meisten  hervortritt,  auf  die  Weichsel,  die  man 
in  welter  Ansdehnang  verfolgen  kann,  n.  auf  einer  Anh5he  der 
stattliche  Marmorban  des  Camaldulenserklosters  Bielany.  Neben 
dem  KosdoszkohÜgel  die  CapdU  der  h.  Bronidawa  mit  Einsiedelei 
und  Eremit. 

Ausflug  in  die  Central  •Karpathen,  in  das  merkwürdige  ungar. 

Hochland,  das  Tatra-Gebirge,  mit  mancherlei  Beschwerden  verknüpft,  aber 
lohnend.  Seine  Bdrgspitzen  erheben  sich  bi.«  7m  80<X)'  ü.  M.  "Die  Wanderung 
besinnt  bei  Neuniark^  15  Meilen  aüdl.  von  iirakau,  oder  von  der  Südseite  des 
Oebirgefli  Ton  Käsmark  (Krone)  ans.  IHe  Tatra  erstreelct  sieh  kanm  4  Meilen 
in  die  T.h'ngG  ,  auf  beiden  Seiten  die  schönsten  Ocbirgsansichten.  Ein 
Führer,  r  genati  mit  Land  und  Leuten  und  der  slav.  Sprache  bekannt 
ist,  ist  unbedingt  nothwendig,  Wirthshäuser  ärmlich,  ausser  Blem  J'**"? 
•etwas  an  haben,  daher  ratbsam,  auf  mehrere  Tage  mit  Lebensmitteln  sion 
aa  Tefsehen.  Zimmer  aum  Uebemeehten  selten,  Jedenfalls  unsauber. 
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•8aUb«rf werke  xu  Wielicxka.  Eisenbahn  in  32  Min.  für  72,  54  oder 
36  kr.  ^  empfehlenswerther  fin  Zweispänner  (s.  S.  13fi>  Der  Besuch  ist 
neuerdings  wieder  gestattet,  doch  nur  Montags,  Mittwocbi»  und  Sonnabends  i 
man  bSlt  mit  dem  Wagen  am  Salinen- Ami  und  bittet  um  die  Erlanbniss  ein- 
fahren tu  dürfen,  die  meist  für  21/2  tihr  ertheilt  wird .  und  zwar  gegen 
ErlGLMjTi'/  <1pr  dafür  hestimmten  Taxe  von  5,  8  bis  tOO  fl.,  je  nach  der 
Belcuciitung(»art,  die  man  wünscht  (die  zu  5  fl.  ist  zu  unbedeutend) j  im 
Einfabrtibans  legt  man  Staubmantel  und  Käppi  an  (10  kr.)  und  folgt  nun 
dem  B«rgbeamten  (Trinkgeld  1—2  A.)-  Wanderung  im  Bergwerk  dauert 
2  St.,  wonach  der  Wagen  an  den  Schacht  zu  bestellen  ist.  Im  Grubenbaus 
werden  beim  Austritt  kleine  Gegenstande  aus  Steinsalz ,  meistens  10  kr. 
das  Stuck,  angeboten. 

Die  grösste  Tiefe  dieser  Salzbergwerke,  welche  mit  denen  von  r<  Lnia 
unten)  in  Verbindung  f.t»'hen,  beträgt  78o';  sie  beschäftigen  an  lliQO  Ar- 
beiter, fördern  jährlich  1  ^iiiUou  Centner  Steinsalz  (Förderungskosten  10  kr., 
Reinertrag  5  fl.  für  den  Centner),  und  bestehen  aus  7  übereinander- 
liegenden Stockwerken  und  11  Schachten.  Grösste  Ausdehnung  des  Salz- 
itocks  von  W.  nachO.  9öUU%  von  N.  nach  3600'.  In  den  Stockwerken, 
durch  zahllose  Stufen  verbunden,  ein  Labyrinth  von  Gängen,  zusammen 
wenigstens  SO  Meilen  lang,  welche  oft  in  bedeutender  Höhe  wieder  durch 
Brücken  verbunirri  sind.  Die  Gruben  enthalten  16  Teiche,  deren  mehrere 
mit  Nachen  befahren  werden  können  Die  ausgebroch^nen  Kammern  werden 
zum  Theil  zu  Magazinen  benutzt,  darunter  gegen  TU  von  bedeutender  Grösse, 
einige  arehitectoniseh  versiert,  mit  Kronleuchtern-  u.  dgl. ,  alles  aus  Salt 
gehauen,  sehr  «rbfin  bei  festlicher  Beleuchtung  Auch  zwei  Capellen  mit 
Altar,  Bildsäulen  und  andern  Verzierungen,  sind  aus  Salz  gehauen,  in 
deren  grösserer  am  3.  Juli  Messe  gelesen  und  ein  Frühstück  gegeben  wird. 
Einige  der  unterirdischen  Säle  haben  80  bis  100'  Höhe.  Das  Steinsalz  von 
Wiplic7ka  ist  vollkommen  fest,  ohne  Spalten  und  tVemdartige  Thefle  Es 
wird  wie  in  einem  Steinbruch  ausgehauen.  Die  grosse  Ueberschwemmung 
im  Herbst  1868  hat  die  Capellen  theilweise  zerstört. 

• 

67.  Von  Krakau  nach  Lemberg. 

Eisenbahn,  Schnellzug  in  lOV     r^ewöhnl.  Zug  in  131/2 St.  für  16fl.  39>  , 

12  n.  29"odLi  8  n.  19  kr. 

Die  Bahn  (k.  k.  Ostbahn)  hat  folgende  .Stationen:  /?/er:n;ctr 
PodlizCy  Klay,  Bcchnfa,  Stadt  mit  bedentenden  Salzbergwerken, 
welche  mit  jenen  von  Wieliczka  zusammenhängen  (s.  oben) ;  Slot- 
u'm/a,  Bogumilowice,  Tamow^  eine  dem  Fürsten  SinuTiskn  eeh5-  , 
rige  Stadt,  im  Dom  merkwnrf'lige  Denkmäler  der  Familien  O^tro^ 
und  Tarnow ;  Czama,  Demiicay  mit  einem  Schloss  des  Fürsten  ^ 
Radzivil;    Kopczyce,    Sedtiszow^    Jrzcmna,    lizeszcir^    Stadt   mit  ' 
5000  Kinwohnern  t  Lmirui  (2000  Einw.,  Hälfte  Juden),  mit  irrntl. 
Potorki'';rhein  Srhl  i^.  un  l  Pirk;  Przeworsk^  mit  fürstl.  Lubomi^^ki- 
^cheni   Park;    Jarodaw  (^Gasth.  bei  Johann  Schetz),  eine  dem 
Fürsten  Czartory.>«ki  gehörige  Stadt  mit  3400  Ei  nw,,  2 Jaden; 
Kadymno,  Przemyf^lj  alte  ummauerte  Stadt  am  San,  mit  500'  langer 
Brinke.  6  Kir  hon,  Sitz  eines  kath.  und  griech.  Bischofs,  neuer- 
dings etwas  befestigt. 

Die  Dörfer  der  Rusniaken  (Ruthenen,  RQssineii)i  welche  diesen 
Theil  von  Galizien  bewohnen,  sind  jämmerlifh 

Folgen  die  Stnt.  Medyka,  Mosciaka  mit  2500  Einw.,  Sadova- 
Wisznm  (Q'lOO  Einw.j,  Orodeitf  Stadt  zwischen  zwei  Seen^  KamUno- 
brod^  Mnana» 
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Lemberg,  polnisch  Ln-ow ,  franz.  Liopol  (Hotel  de  Russie-, 
H.  d  Angleterrei  H.  de  VE  ur  ope.  —  Birne  und  Hirsch.  Gasthäuser 
in  der  Krakauer  Oasse.  —  Citf4  Skarbeek  im  Theater  am  Feroinandsplatz, 

meist  von  Polen  besucht^  Magauer^s  Wiener  Kaffehans  am  heil.  Geistplatz v 
(irirt  auch  das  deutsche  Casino,  wo  Fremde  unentgeltlich  eingeführt  vverden> 
Hauptstadt  von  Galizien  mit  70,384  Einw. .  Sitz  eines  kath., 
armenischen  und  griech.  Erzbischofs,  mit  14  kath.,  1  griech.  und 
1  armen.  Kirche,  1  prot.  Bethauä,  2  Synaaroffen.  kath.  und  priech. 
Klöstern.  Stadt  selbst  klein,  in  den  4  Vorstädten  die  schönsten 
Hänger.  Am  Markt  das  1828  erbaute  iiatkhaus.  Die  Domini- 
cüntrkifchf ,  eine  Nachahmung  der  Carlskirche  in  Wien  (S.  12), 

mit  Grabmal  der  Gräfin  Dunin  Borowska  von  Thorwaldsen. 
Am  Ende  der  Jesuitengasse,  auf  einer  die  Stadt  beherrschenden 

All  ho  he,  die  griech.  Meiropoliiankirche  zum  h.  Georg,  nebst  dem 

Palast  des  griech.  Erzbischofs/ 

Die  1847  wieder  eröffnete  Universität  zählt  1000  Studenten; 

Bibliothek  und  Naturaliencabinet  hatten  bei  der  Beschie>snng  im 

J.  1848  Schaden  gelitten.    Das  Ossolinski  sehe  National -imiUut  in 

der  Breiten  Strasse  hat  Sammlungen,  die  namentlich  für  poln. 

Literatur  und  Geschichte  von  Bedeutung  sind.    Da&  Institut  bat 

seine  eigene  Druckerei. 
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68*  Künclien. 

Gasthöfe.  * V  i  e  r  J  a  Ti  r  e  s  z  e  i  te  n ,  Maximiliansstr  ,  beim  Hof-Theater^ 
großsartiger  ii(  i  GaethoJ  (in  den  oberen  Etagen  Aussicht  auf  die  Alpen), 
vortreülich  eingerichtet,  Preise  entsprechend.  Table  d'hote  um  i  U.  u.  5  Ü. 
(Z.  2  fl.,  L.  86  kr.,  F.  38  kr.,  X.  m.  W.  vm  1  U.  1  il.  45  kr.,  B.  24kr.),  auf  der 
Ruckseite  pT:to  P.eptnnration.  ♦B ay  ri  s  c  h  e  r  H  o  f ,  Pmnnonadenpl.,  Z.  1  fl., 
L.  15,  F.  3(;  kr.,  M.  um  1  U.  1  fl.  12  kr.,  um  5  U.  i  ü.  48  kr.,  B,  24  kr., 
*HOtel  Detzer,  Z,  48,  B.  18,  Kaufmgerstr.  *Blaue  Traube,  Dienersg.y 
der  Poet  fast  |egenäber,  gleiche  Preise.  Lein  fei  der  und  *Uarienbad, 
beide  auch  Hotel  garni.  s  unten.  Öoldnes  Kreuz,  Kaufingerstr.  Z.  42, 
L.  12,  F.  24  kr.  *R  h  e  i  n  i  3  c  h'e  r  Hof,  bei  den  Bahnhöfen,  Z.  1  fl.,  L.  12  kr. 
*Hotel  Bellevue,  am  Carlsplatz.  Hotel  Maximilian,  in  der  Maxi> 
■miliansstr. ^  avch  Cafö  und  Restauration.  Hdtel  Max  Bnaannel  an» 
Promenadmplatz,  *Gn]dncr  Bär  (S.  240  i ,  Fürstenstr.  5.  Z.  von  HO  kr. 
an,  M  von  ij'^  kr.  an  oaer  nach  der  Karte.  *0  b  e  r  p  o  11  i n  g  e  r  ,  mn  Carls- 
thor (.unten  seiir  besuchte  Bierwirthschaft).  A  ugs  b  urge  r  Hu  t ,  nahebei 
den  Balinhöfen,  wird  gelobt.  Krone;  Stach  vis,  alle  TOr  dem  Garlsthor, 
überall  Z.  36,  F.  18  kr.,  Essen  nach  der  Karte.  Bamberger  Hof, 
Neuhausergaase,  am  Carls  thor ,  Z.  von  30  kr.  an,  M.  30»  F.  18  kr.  — 
•Stern  im  Thal,  für  kleine  Leute. 

H6t«U  fftciiie.  L e i n  f e  1  d  e r's  H  9 1  e  1  (s.  oben),  am  Carlsplatz,  Z .  36  kr . 
bis  1  11.  18  kr.,  F.  24,  L.  12,  B.  12  kr.  ♦Marienbad  (s.  ob.),  Barerstr.  4,  in  der 
Nähe  des  Obelisks,  Z.  30  kr.  bis  Hin  fl.,  L.  12  kr.,  F.  30  kr.,  31.  um  1  ü.  1  fl- 
12  kr.,  B.  12  kr.i  grosser  Garten,  Bäder,  warme  (24  bis  48  kr.,  masisches 
Dampfbad  1  fl.)  und  kalte,  Refenbad,  Doucbe-  nnd  Strahlbad 
Von  Mirtf  Ort  bis  Ende  April  Pension  2  fl.  20  kr.  Maximilian  -  HotoJ, 
Maxirailianstr  In  neuerer  Zeit  Frivai^Logii  auch  für  einige  Tage  gui 
und  billig  jederzeit  zu  linden. 
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Bierhatuef 


Kaflfehäuser,  Vier  Jabreseeiten  (S.  239)  Maximilianstr  Danner; 
^Probst,  beide  am  CarUthor,  letzterer  neben  Oberpoliinger ,  Gla»  Katte 
6  kr.,  Oenromei  12  kr.;  *Tamboai ,  onter  den  Arcadea  am HollEarteii, Ton 
Fremden  viel  besucht^  ^Englisches  Cafd  (titglei«b  Beatanration) ,  am 
Bult-  fjetzt  Maximilian  )  platz,  mit  Garten*,  •Lorenz;  *Haximilian; 
Caf^  de  i'Operat  Gat^  Uolzinger,  diese  4  in  der  neuen  «chönen 
Kaximiliaastr . ,  letstere«  an  der  laar,  auch  Hir  die  Damen.  Caf^  Priach, 
Ktfniginstr.,  mit  Garten,  ebenfalls  für  Damen.  DalP  Armi,  am  Frauenplats. 

Weinh&user  (Bestauratinn) :  *Grodemange,  Residenzstr.  19,  Table 
d'höte  um  1  U.  o.  W.  42  kr.^  Eckel,  Rindermarkt  2,  mit  Garten, 
imi  1  tJ.  Table  dlidte  90  kr.,  prefswflrdig;  Quatresons  (frans.  Kttebe), 
Promenadestr.  4;  *Ott,  Briennerstr.  12;  Wiedemann  (Gasth.  zum  gold. 
Bären,  S.  239),  Furstenstrasse  5;  Weinhalle  (auch  Bier),  Augustiner- 
gasse; Mittnacht,  Füratenstrasse;  Michel,  Koseustr.  (Ungar -Weine). 

Beatawationen  In  den  meisten  Bier-  und  KaffeliiiiBeni  \  namentlich  aehr 
beauchtt  ^Englisches  Cafd; Mnrschel,  Dult- (jetstHazimilian-)  Platz i 
•Augsburorer  Hof,  *0b erpollinger ,  Maximilian,  Stachus,  alle 
oben  schon  genannt;  Heck,  unter  den  Aicaden,  billig;  •Max  Em  an  uel, 
im  gleiehnam.  HAtel.  Adam,  Promenadenpl.;  Neumer,  Hersogspitalg. 

Conditoreien.   Tambosi  und  Gampenrleder,  beide  nnter  den  Ar- 
eaden -,  Rottenhöfer ,  Residenzstr. 

Zeitungen  in  grosser  Aua  wähl  im  Liter.  Verein  im  Odeon,  Abonne-  | 
ment:  3  Tage  2t  kr.,  Woche  86  kr.«  14  Tage  18  kr.,  Monat  1  fl.  12  kr. 

Bierhäuter,  viel  besuchte :  Hofbräuhaus  am  Platzl,  den  ganzen  Tag 
voll  von  Menschen  aller  Stände,  fast  ohne  Bedienung.  Jeder  nimmt  einen  I 
Uasskrug  vom  Tisch,  spült  ihn  selbst  rein,  reicht  ihn  gegen  Bezahlungi 
Indem  er  sich  die  Kummer  deaaelben  merkt,  an  den  Schenkliach ,  nimmt 
ihn  gefüllt  wieder  zurück  und  sucht  sich  im  Haus  oder  im  Hof  einen 
Platz  zum  Sitzen.  Billiges  Essen  schräg  gegenüber  dem  Platzl,  im  Or- 
lando di  Laaso.  Beim  Oberpollinger  (s.  S.  239)  am  Carlathor 
ebeateUa  viel  Bierleben.  Franeiacaner  der  Poat  gegenüber.  Zum 
Augustiner,  Neuhäu.serp.  Zum  Kappler,  Promenadenstr.  Stern- 
ecker im  Thal,  H  a  c  k  e  r  Sendiingerstr. ,  Pschorr  und  Spat*^nbräu 
Neuhausergaase.  Die  Bierkeller  vor  den  Thoren,  Ton  Anfang  Juni  bis 
Ende  September  ge5fltaet  und  aehr  beaucht,  aind  Sommerlokale  MUnehener 
Bierbrauer,  die  aber  auch  gleichzeitif^  in  der  Stadt  schenken.  Ausser  dem 
f pwöhnlichen  Bier  ^bt  es  einige  Art?  n  ,  die  man  nur  au  gewissen  Zeiten 
trinkt:  Salvatof  oder  Zaeherlöl^  ein  sehr  starkes  Bier,  in  der  ersten  April» 
btilfle^  J?oelr,  daa  alte  berulmite  Bimbecker  Bier,  aua  viel  Mali  und  wenig 
Hopfen  bereitet,  welches  im  Jahrh.  ühi^r  Nürnbrip;  nach  München 
kam,  vom  1,  bis  31.  Mtii  und  in  dor  Frohnleiclinaui.soctav  im  Borkkeller.  ! 
Im  Frühjahr  ist  bei  Achatz  am  Dult-  (jetzt  MajiLimiiian-)  Platz  von  12  | 
bis  1  Uhr  „Boekknr*  der  Künstler,  Gelehrten  und  Schriftateller.  Hübache 

Aus.'icht  und  stets  putos  r>ipr  im  F  r  a n  c  i  s  c  a  n  g  r k  p  1 1  e r  am  r.  U.  der 
Isar.    Bier  und  Kaffe  auch  im  S  chi esshaus  in  der  Nähe  der  BaTaria  ' 
(S.  2t>o). 

Oeflimtliohe  Gärten.   Dianabad  im  Engt  Garten  (S.  266),  mit  Bädern 
(s.  nntinV,  Erip:iisches  Oaf^  (a. Oben)}  Centraihalle,  Sonnenttr.  In  ■ 

allen  last  taglich  gute  Mn^ik.  | 

Bäder.  Dianabad,  Wasserheilanatalt  (s.  oben))  Marien  bad  (S.  239)} 
Hanahammer,  8t.  Annastr.)  Scheitler,  Kttlleratr.  n.  Wirnhi er,  Bad- 
atrasse  \  die  zwei  letzteren  und  Dianabad  mit  Schwimmanatalten.  Dr.  Stein«  ' 
b  ach  er 's  Katurheilanstalt  in  Brunnthal  Zimmer  und  intÜehe  Be- 
handlung von  8fl.  an  bis  25  fl.  wöchentlich. 

Fiaker  und  Droschken.  Tarif  Tom  J.  1860.  Von  oder  lu  den  Bahn- 
li6fea:  Einsp.  {Droschke,  nur  anr  Auftiabme  Ton  2  Pera.  eingerichtet)  15  kr., 
Zweisp.  (Fiaker)  1  und  Pers.  24  kr.,  3  und  4  Pers,  36  kr.  Fahrten  in  der  | 
Stadt:  Droschke  15,  Fi  ikpr  24  oder  3*i  kr  Zeitfahrten:  Droschke  jede  | 
Viertelstunde  12  kr. ;  1  iaker  jede  Vicrteiatunde  der  ersten  Stunde  18,  24 
oder  90  kr.,  jede  folgende  Viertelatnnde  lA,  18  oder  31  kr.  Jede  begonneae 
Viertelst,  wird  für  voll  bezahlt  Für  bestimmte  Orte  in  der  Umgegend 
besteht  ein  besonderer  Tarif,  der  (sowie  auch  der  Toratehende)  nebit 
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Auszug  aus  der  Fiakei Ordnung  in  der  Wa^entasche  sich  rorflnden  muss 
—  Von  10  U.  Ab.  bis  U  U.  fr.  bei  allen  Fahrten  (also  auch  nach  den 
Bahnhöfen)  das  Doppelte.    Bei  der  Dunkelheit  jede  Viertelst.  3  kr.  mehr 
für  Bi^leuchtung.   Oepäck  über  10  Pfd.  6  kr.^  schwerer  Koffer  19  kr.,  ohne 
Rücksicht  auf  Dauer  der  Fahrt  oder  Entf.  rnnnp 

OnmibuB  zum  Bahnhof  6  kr.,  mit  Gepäck  12  kr.,  mit  schwerem  Oe- 
päck 18  kl'. 

Omnibus-Bundfahrt  2  fl.  Dauer  8  Stunden.  Ein  Omnibus  ffkbrt  Hör* 
gens  zwi^i  hen  8—91^.  an  die  Gasthofe  und  Ton  da  su  den  Sehenswürdig- 
keiten Münchens^  nicht  zu  empfehlen. 

Post  und  Telegraphen -Bureau  (PI.  49),  am  Max-Josephsplatz  (ä.  24ij'. 

Theater.  ♦Vorstellungen  im  k.  Hof  -  The  a  t  i  (PI.  54,  S.  247)  ab* 
wechsolnd  mit  dem  hübsch  herzest.  R  e  s  i  d  e  n  z  -  T  h  e  a  t  r  (PI.  5Ö,  S.  247), 
Sonntag  und  in  der  licgcl  auch  Donnerstag  Oper:  Loge  1.  Rang  1  fl.  42  kr., 
n.  R.  1  fl.  34kr.%  III.  1  fl.,  IV.  B.  48kr.  (Logen  alle  abonnirt).  «Sperr- 
sitz auf  der  Gallerie  noble  1  Ii.  12  kr.,  »Parquet  (Sperrsitz  im  Parterre)  1  fl., 
Parterre  30  kr.,  hei  grossen  Opern  erhöhte  Preise  fOallerie  noble  2  fl-, 
Parquei  i  Ü.  30  kr.,  Parterre  48  kr.).  Biliet- Verkauf  bei  Tage  8-12  U 
n.  8—5  ü.  im  Erdgesehoss,  Eingang  von  der  Maximilians tr.  auü.  A  c  t  i  e  n  - 
Volkstheater,  Lustspiele,  Operetten,  Bsllet  etc.,  Sperrsits  36  kr.  Von 
Hai  bis  August  wird  um  4  und  ^  T'.  gespielt 

Waohtparade  an  der  Hauptwache  und  vor  der  Feidhcrrnhalle  (ö.  251) 
um  12  U.  mit  Militarmuslk ;  letstere  auch  Uittwocb  Abend  zwischen  b  u 
7  l'.  im  Hofgarten,  und  Samstag  um  dieselbe  Zeit  beim  Chines.  Thurm  im 
Engl.  Garten  (S.  2(l5). 

Lohndiener  2  fl.  den  Tag,  1/2  Tag  l  t1 

Sammlungen  u.  dgl.  sind  gewöhnlich  an  den  imten  genannten  Tagen 
Jedermann  sugänglich ,  doch  wechseln  Tag  und  Stunde  aneb  wohl ,  aber 

bellen.    Wo  ein  Trinkgeld  zu  zahlen,  ist  dies  an  Ort  und  Stelle  bemerkt. 

Atdikeusaal  lin  der  Acadcmie,  8   262),  9—12  Uhr  täglich. 
*ßacaha  und  die  liuhiue&haiU  (S.  263),  10—12  und  2—4  U.  (im  fciommer) 
tSglich,  Trinkgeld  13  kr. 

^BibHcihMk  (S.  251),  10—12  tJ.  täglich,  Trinkgeld  IM  kr. 

Botanischer  OarUn  (PI.  5),  am  Carlsplats,  von  S  U.  fr.  bis  51/2  TJ.  Ab.  Sonn- 

und  Feiertags  peschlossen. 
Erzgies^erei  (S.  261),  1— b  U.  tägl.,  Sonntags  von  12—2  Uhr.  Trinkgeld  12  kr. 
^Effmografth.  Mumm  (8.  2S0},  Dienst.,  Donnerst,  u.  Samst.  9—1  Uhr. 

^Ft9t$aaXbau  (8.  248)  Vorm.  11  U.  (Samst.  u.  Sonnt,  nicht).  dfyisee'SäU 

von  9  U.  an  den  ganzen  Tag  (18—24  kr.  Trinkg. ,  an  der  Thür  1.  im 
zweiten  Portal ,  von  den  Arcaden  an  gerechnet,  klopfen)-,  y''><'''fnff€n- 
»^äle  gleicllfalls  j  SchaUzkummer  und  rac^  Capelle^  jetzt  geschiosseu. 
OlasmeaerH-ÄHifaU  (S.  261),  täglich  (Ausstellnngssimmer). 

*0Hfpt<ahtk  (8.  268),  Mont.  und  Freit.  S— 12  u.  2-4  V.,  Xittw.  8—12  V. 

Handzeichnungma  (i»  der  alten  Pinakothek,  8.  257),  11—1  U.  Montags  und 

Mittwochs. 

*Hot-Theater  (S.  246),  innere  Einrichtung,  2  U.  präcis,  Montag,  Mittwoch, 

Samstag. 

Kunstausstellungen  ^  permanmte^  bei  WhmMT  S  €b.  in  der  Briennerstr  3 

und  bei  Merkel^  Karlsstr.  52. 
*Kunstverein  (S.  25t),  10— T'  täglich,  Samstag  nicht,  nur  nach  Einführung 

oder  Einzeichnung  des  Namens  durch  ein  Mitglied. 
Kup/erstkMMnet  (in  der  alten  Pinakottiek,  8.  257),  9- 121t.  Dienstags  und 

Freitags. 

Marüail,  könial.  (PL  28),  11—1  und  2—5  ü.  tagl.,  nur  mit  besondrer  Kr- 

laubniss  (gratis). 

Münzsaiimilnn'/  (in  der  Acaderaie,  S.  2ri2».  10—12  V.  täglich. 

Museum  kifinerer  KunstdetikmcUe  (im  Kunstaussteliuugsgebäude,  S.  261)  Mont. 

und  Kreil.  9—1  Thr.  . 
National' Museum ,  bayrisches,  Mai •  September  9—2  Uhr,  October-Apm 

iO— 2  Uhr,  Montag  geschlossen. 
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Naturuiien-CabiMt^  10 — 11  Uhr  äamstag  (vgl.  übrigen«  Stundenzettel  u  S.  262). 
•WbeUMgtn'SiUi  (8.  248)  s.  unter  Featsaalbaa. 
•Odfßttw-am  (8.  349)     unter  Fe«t8aal1)au. 

^Petre/acten  '  Sammhmif  iB.  262),  10— 12Ulir  Mittwoeh  (Tgl.  Katur&Uen- 

Cabinet) 

^Pinakothek ,  alte  (8.  1^6)  9-3  V.  tägl.  (im  Winter  9— 2j,  Samstag  ausge- 
nommen. Im  Scbliessen  äinü  die  Aufseher  sehr  gewissenbait,  man  wird 
mindestens  1/4  St.  vor  der  Sehlnsszeit  durch  Herablassen  der  Vorhinge 
benachrichtigt,  dass  es  Zeit  zum  Gehen  sei. 

•Pinakothek,  neue  (S  257),  8—12  u.  2-4  U.,  die  PoraeUanbüder  von  9  U. 
ab,  Sonnt.,  Dienst.,  Donnerst.,  Samst. 
Potytechn.  Sammhing  (PI.  48),  Modelle,  9—12  n.  2—5  U.  tagl  ,  Sonnt,  aus- 
genommen 

•PorzeiUvKjemäide  (in  der  neuen  Pinakothek,  8.  257),  9—12  U.  Sonntag 
Dienstag,  Dunnerstag. 
K.  Resident  (8/247)  s.  Festsaalhau. 

*SchatzkainTner  (3.  248),  s.  unter  Festsaalbau. 

•Schiranthaler-.]fufeitm  11-2  U.  3Ionfag,  Mittwoch  und  Freitag)  fSr 

Fremde  gegen  Trinkgeld  (24  kr.)  täglich  zu  jeder  Stunde. 

Sternwarte  (ö.  265),  Dienstag  8—11  ü.  Vorm.,  Freitag  1—5  U.  Nachm. 
Vaseneabinet  (8. 257),  in  der  alten  Pinakothek,  10—1  U.  Montags,  Mittwochs, 

Freitags. 

Winteraarten  des  Königs  (S  247),  täglich  (ausser  Samstag  und  Sonntag) 
Ii  und  12  U.  ohne  Trinkgeld,  gegen  Karten,  im  Uberhofmarschallamt 
am  1.  Portal  des  Festsaalbaues  Unks  ebener  Brde  lu  haben.- 

Btandeniettel.  Täglich:  alte  Pinakothek  9— 8  IT.,  Samst.  geschlossen ^ 

Bibliothek  10— 12  U. ;  Festsaalliau  11  r  .  Samst.  u.  Sonnt,  nicht  -,  Schwan- 
ihaler- Museum i  Gemälde  des  Kunstvereins  10—6  IT.,  Samst.  nicbti  Erz- 

Siesserei  1—6  U.,  Sonntag  12—2  U.i  Glasmalerei  -  Anstalt^  Polytecbn. 
ammlung  9—12  U.  und  2 — 5  U. ,  Sonnt,  nichts  Sammlungen  in  der 
Academie ,  Petrefacten ,  optische  und  pbysicalischc  Instrumente,  Natura- 
liencabinet,  Münzsammlungen,  Antikensaal,  gegen  kleine  Trinkg.  von  9  I'2 
U.,  Petrefacten  und  Naturaliencab.  auch  Nachm  \  K.  Residenz  s.  Festsaai- 
bau;  Wintergarten  des  Königs  11  und  12  C,  Samst.  u.  Sonnt,  nicht.  — 
Nationalmuseum,  Mai-September  9—2  U.,  October- April  10—2  U.,  Montag 
geschlossen.  —  I>ie  Kirchen  sind  bis  12  ü.  Mitt.,  die  Frauen-,  Ludwigs-» 
Kirche  und  Baailica  auch  von  2— 6  U.  Nachm.  offen,  die  Auerkirehe  den 
gansen  Tag,  nur  12—1  geschlossen;  die  Allerheiligenkirche  (S.  246)  nur 
von  7' '•_>— 12,  und  bei  Anwesenheit  der  konigl.  Familie  auch  von  3— 4V/j  V. 
—  Milifärmusik  t2  U.  vor  der  Feldherrnhalie  (S.  241)  und  auf  dem  Maden- 
piatz  (S.  263). 

Sonntag:  in  der  Michael»' Hc/kirche  um  9  U.  beim  Hochamt  alte  clas- 
sische  Musik  (von  Palestrina,  Orlando  di  Lasso,  Pergolese  u.  A.),  an  den 

Advents-  u.  Fasten-Sonntagen  nur  Vocal-Compositioncn ,  ebenso  während 
der  Charwoche,  am  Grünen  Donnerstag  und  Charireitag  7  U.  Ab.  ein  gross» 
artiges  Miserere  von  Allegri  u.  a.,  während  die  Kirche  nur  von  einem  aus 
800  Flammen  gebildeten  schwebenden  Kreut  erleuchtet  ist;  Militärmesse  in 
derselben  Kirche  mit  Militärmusik  Sonntags  um  1 1  U.,  an  Fe,sttni;on  10'  o  F. ; 
Kirchenmusik  in  der  t'rauetiktrche  um  9  U.,  in  dtr  AUerhetUytuknche  11  U. 
Wachtparade  (S.  241)  12  U.  Neue  Pinakothek  8—12  u.  2—4  IJ.,  Ponellan- 
gemalde  9— 12U.,  Arcaden  und  Kunstverein  von  10—6  U.  von  der  schünm 
Welt  s^-hr  brsucht.  Oper.  —  »lontag:  Glyptothek  8—12  und  2  —  4  F., 
Handzeicbnungen  11—1  ü.,  Vasensammlung  lü— 1  U.,  Museum  im  Kunst- 
ausstellungsgebäude 9—1  l^,  Schwanthaler-Museum  11—2  U.  (vgl.  oben), 
Hof-Theater,  Inneres  2  V .  ~  Dienstag:  Neue  Pinakothek  8-12  und 
2—4  TT.,  Porzellangemälde  9-  VI  T'  ,  Kthnogr.  Museum  9—1  U.,  Kupter- 
stichsammlung  9—12  ü.,  Sternwarte  8— 11  U.  Vorm.  —  Mittwoch: 
Glyptothek  8—12  ü.,  Vasensammlung  10—1  U.,  Petrefaetensammlong 
10-12  IT.  ( vergl.  .oben  ) ,  Handzeichnungen  II— 1  U. ,  Hof  Theater, 
Inneres  2  U.,  Schwanthaler-Museum  11—2  U.  (s.  nhon)-,  Militärmnsik 
im  Hotgarten  6— 7  U.  Ab.  —  Donnerstag;  Neue  Pinakuthek  8—12  und 
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2— 4r.,  PoTzellangemalde  9-  12  U.,  Ethnogr  Museum  0  -1  V.  \  Oper.  — 
Freitag:  Museum  im  Kunstausstcllungsgebäude  9—1  U.,  Glyptothek  8— 12 
'  und  2—4  U.,  Kupferstfc^aammlung  9—12  U.,  Schwanth&ler-MfM.  11^2  U., 
Sternwarte  1— 5  T.  ^  Syna^o^e  GT  Ab.  Samstag.  Alte  Pinakothek  ge- 
schlossen. Neue  Pinakothek  8—12  u.  2—4  IT.,  "Naturalirncahinot  10  -11  U. 
(vgl.  8.241),  Ethnogr.  Museuip  9—1  U.,  Hof- Theater,  Inneres  2  U.  ^  Militar- 
muaik  beim  Chines.  Thurm  im  Engl,  harten  6—7  U.  Ab.  —  Als  Erhojung 
von  den  Kimstgenüsscn  ist  eine  *8pAsi.eyf ahrt  (Fiaker  8.240)  im 
Engl.  Garten  (S.  26Ö)  empfehlen. 

KB.  Genaue  Auskunft  über  alle  Sehenswürdigkeiten  des  Tages,  theatral. 
Vorstellnngen  (nebst  CoAiödienseltel),  Abgang  der  Eisenbahnen,  Stcllwagen, 
Frenadenzcttel  u  s  w.  im  T  a  g  e  s  -  A  n  2  e  i g er  (3  kr.),  der  auf  Bestellung 
(in  der  Buchhandlung  von  Franz ,  Perusastr.  4)  für  20  kr.  acht  Tage  lang 
jedem  Fremden  Morgens  vor  9  U.  ins  Haus  gebracht  wird. 

München  (1658'),  Hanptst.idt  von  Bayern,  mit  170,000  Einw. 
(16,000  Prot.,  12,000  Sold.  ),  die  eigentliche  Stadt  am  l.ü.  der  Isar, 
in  einer  unfruchtbaren  Ebene  gelegen,  seit  Anfang;:  dieses  Jahrb. 
durch  neue  Stadttheile  und  Vorstädte  und  eine  vierfache  IJevöl- 
keruno:  ver{2:rossert  und  durch  ausgezeichnete  Bauten,  wie  keine 
Stadt  Europa's,  verschönert.  Beinahe  in  jedem  bekannten  Bau- 
.  Stil  findet  sich  ein  vollendetes  Denkmal,  das  eben  so  reich  als 
8tllß:emäss  ausgeschmückt  ist.  zur  Förderung  des  Architectur- 
Studiums.  Man  verdankt  sie  dem  König  Ludwig,  welcher  schon 
als  Kronprinz  die  ausg;ezeichnetsten  Künstler  um  sich  versammelte 
(S.  258).  Was  München  heute  ist  und  hat,  ist  meist  sein  Werk; 
an  Schätzen  der  Bildhauer-  und  Malerkunst  ist  es  jetzt  eine  der 
reichsten  Städte  Deutschland^.  iiel>enbei  auch  von  allen  grösseren 
deutschen  Residenzstädten  (neben  Stuttgart)  weitaus  die  billigste. 

Unter  den  älteren  Kirchen  sind  zu  nennen  die  ♦Frauenkirche 
(PI.  18)  (336'  1.,  123'  br.,  Gewulbe  115'  h  ).  die  Metropolis  des 
'  Erzbisthums  München-Freising ,  1468 — 14bb  im  spät-f;oth.  Stil 
aus  sehr  harten  Backsteinen  aufgeführt.  Die  beiden  unvollendeten 
Thürme,  336'  hoch  (gleich  der  Länge  der  Kirche),  sind  mit 
schwerfälligen  birntörniigen  Helmen  bedeckt.  Das  Innere,  drei- 
schiffige  Hallenkirche  mit  weiten,  gleich  hohen  Hallen.  22  schlan- 
ken achteckigen  Pfeilern  und  reichen  Netzgewölben,  i>t  kürzlich 
hergestellt;  Hochaltarbild  von  Prof.  von  Schwind.  Die  ?jeu<=/<  Holz- 
schnitzwerke von  Knabl  u.  Sickinger.  Im  Schiff  das  *Grabmal  Kaiser 
Ludwigs  des  Bayern  (f  1347),  1625  unter  Kurf.  Maximilian  L,  angeb- 
lich von  Hans  h'rumper  gegossen,  ein  Katafalk  von  dunkelm  Mar- 
mor. Figuren  und  Zierrathen,  Erzguss;  an  den  4  Ecken  Ritter, 
gleichsam  als  Wächter  des  Grabes,  das  eine  Knie  zur  Erde  ge- 
beugt, mit  Fähnlein,  darauf  die  Namen;  Carl  der  GrossCy  Ludwig 
der  Frommt,  Carl  der  Diclce^  Ludwig  IV. ,  und  ihrer  Gemahlinnen; 
zur  Seite  die  Standbilder  der  Wittelsbacher:  Albrecht  V.  und 
Wilhelm  V.  Im  Fussgestell,  welches  Seitcnöffnungen  hat,  die 
Grabplatte,  eine  der  vorzüglichsten  des  15.  Jahrh.  Ueber  den 
Chorstühlen  in  Holz  irt^schnitzte  Bildniss-Fipiren  aus  dem  15.  Jahrh. 
li2  Propheten  u.  12  Apostel).  Die  -rosse  türk.  Fahne  an  einem 
Pfeüer  des  Mittelschiffs  1.  eroberte  1688  Kurf.  Max  Bmanuel  Tor 
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Belgrad.  Unter  der  Orgelbfihne,  neben  dem  Hoch-Relief-Denkmal 
des  Bischofs  Gebsattel  (f  1846)  von  Schwanthaler,  ist  ein  Fuss- 
tapfen, Yon  wo  aus  man  keines  der  30  Fenster  (jedes  70'  h.)  sieht. 
An  den  Aussenwänden  der  Kirche  ylel  alte  Grabsteine. 

Die  8t.  IQohaels-Hofkirclia  (PI.  22),  firüher  Jesuitenkirche, 
284'  L,  114'  br.,  zeigt  ah  der  Vorderseite  den  h.  Michael  aus  Erz 
in  einer  vergoldeten  Blende.  „€hiUidmu8  V.  Comes  PaUd.  Ehm. 
uMusque  Baoariae  Dm  pairünuB  et  flsndator*^  (f  1626),  meldet 
die  Insdirift.  Die  Kirche,  1583  im  röm.  Renaissance-Stil  erbaut 
hat  nur  ein  Schiff  mit  grossartigem  Tonnengewölbe  (Sehne  90') 
Im  Kreuzschiff  links  das  *Grabmal  des  Herzogs  von  Leuchtenberg, 
Eugen  Beauharnais  (f  1824),  einst  Yicekönig  von  Italien^  von 
Thorwaldsen  im  Auftrag  der  Wittwe  Augusts  Amalla  (f  1851). 
„Mwckn,  Jo$»  Sctv,  ßia^^  in  Marmor  ausgefGlhrt,  Eugen  als  griecL 
Held,  in  der  Hand  den  Lorbeerkranz,  rechts  die  Muse  der  Ge- 
schichte (unten  die  K6nigskr6ne),  links  die  Genien  des  Todes  und 
der  Unsterblichkeit,  oben  Eugens  Wahlspruch:  „Honneur'et  fidiUti^* 
«Kirchenmusik  s.  S.  242. 

Die  Theatlnerkirche  (PI.  25J,  226'  1.,  126'  br.,  im  überladenen 
ital.  ßarockstil  1661  bis  1675  aufgeführt,  die  Fa^ade  erst  1767,  mit 
hoher  Kuppel  über  der  Kreuzung,  2  Thürmen  an  der  Vorderseite 
und  drei  Schiffen,  enthält  ausser  Bildern  von  Tintoretto,  Zan  hi, 
Carl  Loth,  Cignani  u.  A.,  die  ürabgewoibe  der  königl.  Famiiie, 
in  welchen  auch  Kaiser  Carl  TU.  ruht.  Links  .lie  Grabkapelle 
König  Maximilians  11.  (f  1804).  Im  Querschiflf  r.  die  Denk- 
male der  11jährigen  Prinzessin  Josephe  Caroline  (f  1821).  von 
Eberhard,  und  des  3jähngen  Prinzen  Maximilian  (f  1803). 

Unter  den  neueren  Kirchen  sind  hervorzuheben:  die 
*Auer  Kirche  (.PI- 21),  285'  lang,  81'  breit,  85'  hoch,  Pfarr- 
kirche der  Vorstadt  Au  am  rechten  Isarufer,  auch  Mariahiifkirciu 
irrnannt,  eine  Nachbildunir  älteren  goth.  btils,  als  dreisrhiffige 
Hallenkirche  ohne  die  äussere  Umkränzung  mit  Streb»  bogen, 
1831—1839  von  OhlmuUer  (^f  lÖ39j  erbaut,  von  Zkhlnjid  voll- 
endet; der  Thurm  sitzt  stilwidrig  auf  dem  Dach,  <tatt  -f  Ui>tändig 
da  /.u  stehen.  Fortal,  Fenster  und  Rosen  der  Yordtrseite  aus 
grauem  Sandstein,  ebenso  der  durchbrochene  270'  h.  Thurm,  «Jer 
übrige  Bau  aus  rothlichem  Backstein;  über  dem  Portal  di»  hi  ili-t- 
Jungfrau  von  SchwarUhaLer ;  Dach  mnsivisch  mit  bnnt^lasirten 
Ziegeln  gedeckt,  'inem  gewirkten  Teppich  ähnlich.  I)a<  Innere 
Backstein,  als  Sandstein  übertüncht.  Die  *Glasmalereien  der 
52'  hohen  Fenster  zeigen  das  Leben  der  h.  Jungfrau  (linke  Seite), 
und  ihre  Beziehungen  zum  Heiland  (rechte  Seite),  von  Schraw 
dolphy  Fischer^  Rüben  und  Röckl  entworfen,  die  Verzierungen  von 
Ainmüller,  Alle*?  unter  der  Leitung  von  H.  Hess.  Die  Altäre 
.sind  mit  Holzsrhnitzwerken  von  Schonlaub  verziert,  eb  ii^o  die 
Wände  der  Seitenschiffe  (Passion).    Die  mehrfarbig  angestrichene 
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Kamel  nach  OhlmüUera  Zeichnung  Ton  Entm  in  Holz  gearbeitet. 
Vnt&r  dem  Orgalehor  zirei  Gedenktafeln  ans  Brafrnss^  mit  Hoch- 
r<4ief8y  die  Tafel  rechte  KdnigLndifig  daTstellend,  demOhhnllUer  den 
Plan  der  Kirche  Qberreicht«  daneben  Hees  und  Ainmülier;  die  Tafel 
links  mit  zahlreichen  Portraits,  OhlmfiUer  und  den  beim  Kirrhenbau 
beschäftigt  gewesenen  Werkmeistern  und  KUnstlem  gewidmet. 

Die  in    ihren   Thurmeii  vollendete  St.  Johamna- Kirche 

(PI.  2B1,  Pfarrkirche  der  Vorstadt  Haidhausen,  ebenfalls  am  r. 
Isarufer,  mehr  n.ö.,  beim  Maximilianeuni  fS.  247),  ist  von  Btryety 
auch  im  eoth.  Stil,  aufgeführt;  Mitteithurm  300',  die  2  Seiten- 
thürme  120'  h. 

Die  «BaeiUea  des  h.  Bonifacius  (Fl.  17),  262'  I.,  124'  br.,  ein 
ausgezeichneter  Bau,  vollendete  Nachbildung  altitalien.  Basiliken 
des  5.  und  6.  Jahrb.,  von  Zitbland  erbaut  und  1850  vollendet,  hat 
5  Schüfe  (Mittelschi«f  80',  S  iten schiffe  43'  h.)  und  66  Säulen, 
Monolithe  aus  grauem  Tiroler  Mamior  mit  Basen  und  Capitälen 
von  weissem  Marmor,  welche  Rundbogen  tragen.  Offener  Dach- 
stuhl,  Balken  braun  gefärbt  und  reich  vergoldet,  Decke  des 
MittelsehifTs  blau  mit  goldenen  Sternen.  Rechts  vom  Eingang  ein 
:$arg  von  hellbraunem  Marmor,  das  Grab  König  Ludwigs  I.  (t  1868), 
schon  zu  seinen  Lebzeiten  dazu  bestimmt.  Darunter  ist  die 
Königin  Therese  (-1*1854,  vgl.  S  251)  begraben.  Reiche  Fresken 
von  H.  Hess  und  seinen  Schülern  Schraudolph  u.  A.,  Darstellungen 
aus  dem  Leben  des  heil.  Bonifaciu!?  und  vieler  bayr.  Heiligen, 
schmücken  die  Chornische,  die  Seitenaltäre,  die  Zwischenräume 
zwischen  den  Fenstern  und  die  Wände  des  Mittelschiffs.  Zwischen 
den  Bogen  über  den  S&ulen  im  Mittelschiff  34  Medaillon- 
Bildnisse  der  Päpste  von  Julius  III.  bis  Gregor  XVI.  Die 
Kanzel  kann  auf  einer  Kisenbahn  vor-  und  zurückgeschoben 
werden.  Ein  Beiiedictiner-Kloster  grenzt  an  den  Chor  der 
Basilica,  in  dessen  Refeetorium  ein  ^Fiesco-Gemälde  von  HeOf 
das  Ii.  Abendmahl. 

Die  n.iidwigikiriih6  (PI.  20),  23iy  1.,  löO'  br.,  90'  h.,  in 
Kreuzesfoim,  von  QMner  als  Nachbild  mittelalt.  Italien.  Bund- 
bogenbauten aus  Kalkst«inquadem  1829— 1S43  erbaut,  an  der 
YordeTselte  zwei  220^  h.  Thfirme  mit  vierseitigen  pyramiden- 
förmigen  Dächern,  das  Dach  der  Kirche  musivisch  mit  bunten 
Zlegebi  gedeckt.  Ueber  dem  Portal  Christus  und  die  vier  Evan- 
«reiisten,  StandbUder  von  SchwanUkUer,  Die  ganze  Wand  hintf^r 
dem  Hochaltar  nimmt  das  ^jüngste  Gericht  ein,  das  bedeutendste 
Freskobild  von  OmeUus,  63'  h.,  39'  l)r.,  nur  in  den  hellen 
Mittagsstunden  bei  dem  Halbdunkel  der  Kirche  genau  zu  erkennen. 
Die  Übrigen  Fresken  sind  nach  Coraelius'  Entwürfen  von  seinen 
Sehttlem  C.  Herrmann,  C.  Stürmer  u.  A.  ausgeführt:  am  Band- 
gewdlbe  des  Hauptehors  Gott  Vater  als  Schöpfer  der  Welt; 
r.  Seitenchor  Anbetung  der  Könige,  1.  Seitenchor  Kreuzigung.  Im 
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Schlussstein  des  Gewölbes  über  dsr  Kreuzung  die  Taube,  als 
Symbol  des  heil.  Geistes.  Die  bunten  Heiligen  auf  den  Altaren 
scheinen  eine  Zuihat  Fremder  zu  sein.  Die  niederen  Seitenschiffe 
sind  auf  Jeder  Seite  zu  -3  Capellen  abgetheilt.  In  den  angren* 
senden  Anlagen  (Eing.  durch  das  Qitterthor'  1.)  14  Stationen-' 
Fresken  von  Fottnety  1848  ff.  gemalt 

Die  ^AUerheiligenkirche  oder  neue  Hofcapdle  (PL  16»  Eintr. 
s.  S.  242),  Eingang  neben  dem  Residenz-Theater  (S.  246),  an  der 
Ostseite  der  Residenz,  1837  von  Klente  nach  dem  Vorbild  byzan- 
tinischer Kirchenbauten  ^  Vorderseite  im  roman.  Stil,  aufgeführt, 
165'  1.,  100'  br.,  80'  h.,  ist  ein  wahres  Schmuchkästchen  Ton 
Geschmack  und  harmonischer  Pracht.  Die  Bogenstellungen  ruhen 
auf  Säulen  von  buntem  Marmor,  Winde  mit  Terschiedenfiarbigem 
Marmor  belegt,  Deckenwölbungen,  Fensterbogen  und  Chornischen 
auf  Goldgrund  von  Bm»  und  seinen  Schülern  ganz  al  fresco 
gemalt.  Sie  deuten  auf  die  Dreieinigkeit,  Gott  Vater  (altes), 
Gott  Sohn  (neues  Testament)  und  heiliger  Geist.  Eigen- 
thümlich  und  von  grosser  Wirkung  der  dem  Auge  verborgene 
Einfall  des  Lichts.  Das  Innere  an  die  Marcuskirche  in  Vene- 
dig erttinemd. 

In  ier  grioch.  Kirche  (PI.  19),  an  sich  von  wenig  Bedeutung, 
Ut  jeduii  Sonntag  grieoh.  Gottesdienst.  Di^  Gtoiälde  sind  von 
eimui  neuem  ^riech.  Künstler,  die.  Cultus-Gegeni>täiide  schenkte 
giüö-teütheils  Kaiser  Nicolaus. 

Die  Protest.  Kirche  (PI.  24),  vor  dem  Carlsthor  südl.,  nur 
Sonntags  während  des  Gottesdienstes  (um  8  und  10  U.  Morgens 
und  B  U.  Nachm.)  geöffnet,  1827  —  1832  in  ovaler  Form  von 
Pertsch  erbaut,  hat  ein  Im  Bsko-Deckengemälde  von  Hermann  aus 
Dresden,  Christi  Hiiumellahrt. 

Auf  dem  Max- Jo  se  p  h  s  p  1  a  tz  das  *Deiikmal  des  Königs 
Max  f  Pl.  32)  (t  182r>),  welche.»  zur  25jähr.  Regi»  i uiigs-JubelMer 
die  Bürger  MfiiK  hens  errichteten  (nach  der  Inschrift  im  J.  1824, 
fertig  geworden  erst  1835);  der  König  (12'  h.)  sitzt  segnend  auf 
einem  26'  hohen  mit  Pt^'liefs  (Wissenschaft,  Landwirthschaft, 
Yerfassung,  Eintracht  der  Confe^?ionen,  Kunst)  gezierten  Fuss- 
gestell, von  Rauch  (f  1857)  in  Berlin  entworfen,  von  Süglmaytr 
in  Erz  ^re/rossen. 

Die  Südseite  des  Platzes  begrenzt  das  Fostgeh&ude  (PI.  49), 
1836  aus  dem  alten  Torring'schen  Palais  renovirt,  300'  lang, 
66'  hoch,  mit  einer  offenen  Arcadenhalle  als  Nachbild  der  Floren- 
tiner Palastbauten,  darin  6  Pferdebilder  auf  rothem  Grund,  im 
Stil  von  Herculanum,  von  Hüten spcrger  gemalt.  Die  alte,  bei- 
behaltene Strassenfront  ist  leider  unharmonisch. 

Rechts  führt  eine  kurze  Gasse  in  den  alten,  Hof,  die  älteste 
Residenz  der  bayerischen  Herzdge»  12Ö3  erbaat^  Jetet.zu  Staat«- 
zwecken  dienend. 
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An  der  Oatseite  das  Hof- Theater  (PI.  &4,  Yorstelltuigen 
s.  S.  241),  das  grössta  Deutschlands  (3ö00  Zuschaaer  fassend, 
150'  h.,  195'  br.,  235'  tief,  die  Bühne  allein  100'  br.n.  190' tief); 
es  wurde,  nachdem  es  1823  abgebrannt,-  1825  nach  Planen  yon 
Fi9ektr  wieder  hergestellt.  Es  hat  einen  Porticos  von  8  korinth: 
Säulen,  in  den  Giebeln  Fresken  nach  Schwantbaler'schen  Zeich* 
Hungen  (im  oberen  Pegasus  und  die  Hören,  iip  uiiteren  Apollo 
und  die  Husen).  Sehenswerth  die  innere  Einrichtung  (Eintr. 
e.  S.  242).  Die  Wanderung  ttber  die  BQbne,  durch  die  Baume 
•der  Yorhinge  und  Maschinerien  bis  hinauf  zum  Dach  (trefflicher 
Ueberblick  Über  Stadt , '  Gegend  und  Gebirge) ,  und  abw&rts 
durch  die  Garderobezimmer  in  die  Souterrains  nimmt  IV3  St.  in 
Anspruch  (Trinkg.  12  kr.).  Neben  dem  Hof-Theater  n.,  swischen 
diesem  und  der  Allerheiligen -Kirche  (S.  245),  das  R€»idtn%- 
Theaier  (PI.  55),  s.  S.  241.  Das  Hof-Theater  steht  mit  <Ut 
Residenz  durch  den  Wintergarten  des  Königs  (Eintr.  s.  S.  242) 
in  Verbindung;  derselbe  ist  auf  der  oberen  Etage  angelegt,  für 
Pfianzenfreunde  sehehswerth. 

In  der  breiten,  1600  Schritt  1.,  1854  angelegten  Mejdmilin^i- 
•traase,  zwischen  dem  Hof- Theater  und  dem  Postgebäude  be- 
-  ginnend  und  0.  bis  zur  Isar  sich  erstreckend,  wurden  nach  der 
Idee  des  Königs  Max  Bauten  nach  einem  ganz  neu  erfundenen 
Stil  aufgeführt;  so  zunächst  r.  das  Eiünzgebäude  mit  Arcaden,  die 
mit  Statuen  von  Kirckmayr,  Gröhmer  und  Halbig  modellirt  ge* 
i>climückt  sind.  Weiter  links,  das  auch  als  Bauwerk  grossartige 
Hötel  „zu  den  vier  Jahreszeiten^.  Die  Strasse  erweitert  sich 
zu  einem  mit  An^gen  geschmückten  langen  Platz ;  auf  demselben 
1.,  vor  dem  grossen  neuen  Regierungsgebäude  (PI,  52),  das  1856 
.,fVon  dem  bayrischen  Heere  dem  Grafen  Erasmus  von  Deroy, 
General  der  Infanterie^*  (er  blieb  1812  bei  Poiocz)  errichtete 
'Standbild  (PI.  35),  modellirt  von  HaZ6/<7,'  daneben  das  des  Grafen 
Sumfordf  von  Zumbusi  h  Gegenüber  das  Standbild  Sehdling's  „de9 
-yrossen  PAi7o5opÄen"  (10' h.)  von  Rrugger,  „erriclUet  von  seinem  dank- 
baren Schüler  Maximilian  II.,  König  von  Bayern'*.  Neben  diesem 
das  des  OpUhers  Fraunhofer  von  Halbig.  Alle  4  Denkmäler,  auf 
echwarzgrauem  Syenit-Sockel,  sind  von  Miller  gegossen.  Das  grosse 
Oebäude  {PL  38)  dahinter,  mit  der  Inschrift:  „Meinem  Volk  zu  Ehr' 
und  Vorbild"^,  enthält  das  *Ba7eri8che  National-Huseum  (Ein- 
tritt s.  S.  241) :  Historis(;he,  auf  Bayern  bezügliche  Gegenstande 
aus  den  Kdniglichen  Schlössern  und  durch  Ankauf  erworbener 
Privatsamm Inn  Iren;  grossartige  bayerij?che  •Geschichtsgalerie  in 
143  von  Münchener  Kilnstlem  ausgeführten  Frescobildern  und 
2ö  Statuen;  Renaissance-  und  Rococozimraer.  Wohl  eine  der 
reichsten  Sammlungen  dieser  Art.  —  Ais  Schluss  der  schonen 
Strasse  erhebt  sich  J^^n^eits  der  grossen  neuen  Isarbrücke, 
r.  ü.,  auf  der  Gesteighöhe,  das  Mazimilianeum  (PI  29),  eine 
Anstalt  zur  höheren  Ausbildung  besonders  befähigter  Studirender 
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für  den  Staatsdienst,  so  wie  zqt  Aufnahme  einer  Qallerie  neuer 
bistor.  Bilder  bestimmt. 

Die  Nordseite  des  Max -Josephs  -  Platz«  s  nimmt  die  königl. 
Residenz  (^Pl.  41)  ©in:  sie  bt*steht  ans  drei  Theilent  südl.  na^h 
dem  Ma>L-.loseph<-Platz,  der  Köni(jsbau,  nördl.  ti  u  h  dem  Hofi^ai  T^  ii 
der  Fedmdllau,  \n  der  Mitte  zwischen  beiden  die  alte  lie^iutnz. 
Es  irt'linfit  nicht  sogleich,  in  diesen  ausgedehnten  Gebäulichkeiten 
si<"h  zu  orientiren ,  daher  rathsam,  frühzeititr  vor  den  Ki/ilas«- 
thüren  zu  den  verachiedeiien  Sehenswürdigkeiten  sich  einzufinden, 
weil  sie  mit  dem  Glockenschla^i  geölTn«^t,  und  rasih  wieder  ge- 
schlos*!en  w«»rden. 

Die  alte  Residenz  ,  zu  verschiedenen  Zeiten  erbaut  ,  mit 
Brunnengruppen  und  Standbildern  aus  Erz.  Das  Hiunn»n- 
Standbild  in  dem  Groit  enhof,  Perseu^  mit  dem  Haupt  d»r 
Medii<a  in  der  Hand  jau-i  Rumpf  und  Haupr  er^iesst  >irh  das 
Wasser),  ist  »^ine  Nachbildung  der  berühmten  Florentiner  Gruppe 
Ton  Benvenuto  Cellini.  Nebenan  werden  die  Eintrittskarten  au^* 
gegeben  fs.  8.  2411. 

Die  *Schatzkammer  in  der  altenRe^i  Im/,  (geschlossen  s.  S.'}4'i, 
Vervaiiinilnuff  m  ileni  an  die  Grotte  grenzenden  >iidl.  Durchgang:) 
enthält  'ine  Men;:e  Kostbarkeiten  in  Gold.  Silber  und  Edelstein*!» 
(\\  a.  den  grossen  blauen  ..Han^diamanten*%  die  .^pfälzische 
Perle**,  halb  weiss,  halb  schwarz).  Trink  gefässe ,  Orden>zeichen 
und  Kronen,  u.  a.  die  Keitei Statuette  de>  1]  Georg  mit  dem 
Lindwurm,  der  Ritter  von  ^emeisselttm  Gold^iiss,  d**r  Dra^die 
von  Jaspis,  da:-  Ganze  mit  Diamanten .  F^iläiieu,  Smaratiden 
und  Perlen  besetzt;  die  bnhmi>;rhe  Krone  Fiir-drichs  V.  von 
der  Pfalz,  l^'^O  Pra«r  Pibeutet;  die  KrAnen  Kaiser  Heinrichs 
des  HeiliL^ei!  und  >eiiiei  (/emahlin  Kutiigun^le-  x  uri  Jahre  1010; 
die  6'  hflie  Nachbilduji^  ier  Trajan>  -  Säule  in  Rom,  1763 
hi-^  17b3  unter  Carl  Tbeodor  durch  den  Goldsrlunipd  Valadier 
aiitrefertigt.  Im  Vorzimmer  ^ „Stammbaum'* }  zabheiche  Familien- 
r.ildni<>e  des  Hauses  Wittelsbach,  meist  im  vorigen  Jahrhundert 
angefertigt. 

In  der  reichen  Capelle  (jetzt  geschlossen)  Reliquien,  Gold- 
tmd  Silberarbeiten,  zwei  Altärchen  v.  Reiiv.  C*dlini  (?) ,  das 
kaTini  0  Zoll  lange  emaillirte  Taschen-Altarchen  d»'r  Königin 
Maria  Stuart;  Kreuzabnalime  in  Wachs  von  Michel  Angelo. 

Der  Königshan  (Vorderseite  nach  dem  Max-Josephsplata  430^ 
laniät),  1826—1835  von  Klenzt  aufgeführt,  als  Nachbild . des  von 
Brnneiiesco  (1377—1446)  erbaaten  Palazzo  Pitti  in  Florenz,  doch 
durch  gebotene  Abweichungen  vom  Original  in  der  Gesammt-- 
wirknng  geringer.  Das  Innere  i$t  mit  MarmorbUdwerken  und 
Fresken  geziert,  die  Zimmer  des  Königs  mit  Bildern  aus  griechi- 
schen, die  der  Königin  ans  dentschen  Diehtem.  beide  nicht  mehr 
zugänglich. 
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In  den  s.v.  Büumen  des  Erdgeschosses  sind  die  prächtigen 

^Nibelungen- Fresken^  von  Jul.  Schnorr^  1846  begonnen,  in 

jedem  der  4  vollendeten  Säle  4  Hanptbilder,  in  den  Lünetten 

zahlreiche  kleinere  Bilder^  s.  S.  241. 

Vors  an):  die  Hauptpersonen  des  Gedichts,  rechts  Sigfiried  u.  Chriem* 
hild,  dann  Hagen,  Volker,  Bankwart,  oben  der  Zwerg  Alberich,  der  Hüter 
des  Nibelungenschatzes,  und  Eckewart,  Chriemhildens  Bote  links  Gunther 
und  Brunhild  ^  die  Königin  Ut,e  (Gunthers  Mutter)  mit  ihren  Duhnen  Gernot 
und  Giselher;  Sigmund  nnd  Sigelinde,  SigMeds  Eltern;  weiter  König 
Etzel  und  Rüdiger,  Dietrich  von  Bern  und  Meister  Hildebrand.  Hochzeits- 
saal: Sipfrieds  Rückkehr  aus  dem  Sachfsenkrieg ;  Brunhildens  Ankunft  zu 
Worms  ^  Sigtrieds  und  Chriemhildens  Trauung ;  gegenüber  am  Fenster  die 
TJebergabe  des  Gttrtels.  Saal  desVerraths:  (am  Fenster)  Streit  der 
Königinnen  Chriemhild  und  Brunhild  vor  dem  Dom  zu  Worms;  Sigfrieds 
Ermordung  durch  Ilagen  an  der  Quelle;  Chriemhild  findet  an  der  Domtbür 
Sigirieds  Leichnam^  Hagen  als  Mörder  erkannt,  da  die  Wunden  der  Leiche 
neu  SU  bluten  beginnen.  Ueber  der  Thür:  Hagen  den  Kibelungenschats 
in  den  Rhein  werfend.  Saal  der  Rache:  Untergang  der  Helden  (am 
Fenster),  Chriemhild  stellt  Volker  und  Haaren  zur  Rede-,  Kampf  auf  dem 
.  Treppenaufgang  des  brennenden  Palastes i  Dietrich  überwindet  den  Hagen; 
Cbrlembildens  Tod.  Der  5.  Saal,  die  Klage,  erst  sum  Theil  vollendet. 

Der  *l^estsaalbaii  (Vorderseite  nach  dem  Holi|arteii  800'  10> 
1832 — 1842  im  späteren  ital.  Benaissancestil  in  der  Welse  des 
PaUadio  von  Klenxe  erbaut,  za  Festen  bestimmt,  hat  einen  grossen 
Baleon-Vorban  mit  10  Jon.  Sänicn,  oben  zwei  Ldwen,  zwischen 
diesen  8  alleg.  Figuren  in  Marmorkalkstein,  die  Kreise  des  K^nig- 
Tfichs  darstellend,  von  Schwanthaler.  In  den  Sälen  des  Brd- 
geschosses enkanstische  *  Wandgemälde  au»  der  Odyssee^  von 
HÜtensperger  nach  Schwsnthalers  Zeichnungen  (Eintr.  s.  8.  241)» 

Die  oberen  Säle  sind  für  Jedermann  ohne  Trinkgeld  zugäng- 
lich, Aufgang  östlich.  Im  Sommer  zu  der  öffentlichen  Stunde 
werden  in  der  Regel  gegen  100  Personen  innerhalb  einer  guten 
halben  Stuii<ie  durrh  die.se  Räume  geführt,  daher  nur  eine  ganz 
flüchtige  Hetrarhtung  der  prächtigen  Fresken  möglich.  Wer 
mit  Müsse  gehen  will,  lasse  sich  gegen  Trinkgeld  ausser  der 
Zeit  führen. 

Vorzimmer,  daneben  der  Treppenaufgang  mit  6  stattlichen  Säulen 
•ua  Untersberger  Marmor  (S.  63)  (  sweftes  Vonimmer  mit  Genien  in  Relief 

von  Schtranthaler;  drittes  Vorzimmpr,  Ornamente  im  pompojan  Geschmack 
von  Hiltensperger.  —  Prächtiger  Tanzsaal,  Karyatiden,  welche  die  Tri- 
bünen tragen,  aus  Papiermache  von  Fleisehmann  in  Nürnberg,  bunte  Reliefs 
(tansende  Genien)  von  Schwanthaler.  —  Zwei  Spieleabinette  mit  36  von 
Stieler  in  Oel  gemalten  ^Bildnissen  schöner  Frauen^  deren  Tfamen  der  Aufseher 
nennt.  —  Schlachten-Saal,  mit  12  grossen  Oelgemälden  von  J\  Hess^ 
JiobelL,  Adam,  Heideck  und  Monten^  Scenen  aus  den  Kriegen  von  1805  im 
galabnrgischen  (Bodenbttbl,  8.  96),  1806  und  1807  in  Schlesien  (Ueber- 
gl^e  von  Brieg,  Belagerung  von  Breslau),  1809  in  Tirol,  Bayern  und 
Oesterreich  (Arnhofen,  Eckmühl,  Wörgl,  Wagram,  1812  in  Bassland 
(Polozk,  Borodino),  18i4  und  1815  in  Frankreich  (Brienne,  Bar  um  Aube, 
Areif  snr  Aube,  Saarbrücken).  —  *Saal  Carls  d.  Gr.,  enkaustische 
Gemälde  (Wandgemälde  auf  Wachsgrund)  nach  Schnorr's  Entwürfen  von 
Jäger,  (Jiessmann  u.  A.  gemalt  Carl  vom  Papst  Stephan  II.  als  einstiger 
Schirmherr  der  Kirche  gesalbt 5  Carla  Sieg  «W  den  Longobarden-Kdnig 
Desiderias  bei  Pavia^  8ieg  über  die  Sachsen,  Fällung  der  h.  Eiche  und 
Aufrichtung  des  Kreuses^  Synode  bu  EVaakfart^  Kaiserkrönung  i  ieruer 
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12  kleinere  Bildor  aus  de^  Kaisers  Leben.  Zwischen  den  Fenstern  Älcmn, 
Arno  und  Bg^hard.  ~  *Barbsr osaa- Saal ,  von  denselben  Heiitern; 

Kaiserwahl,  Einzug  in  Mailand,  Verbannung  Ilt  inrichs  des  Löwen,  Ein- 
setzung Otto's  von  Wittelsbach ,  Versöhnung  mit  Fapst  Alexander  III.  zu 
Yened^,  Eeichstest  in  Mainz «  Schlacht  bei  Iconium,  Tod.  Die  Reliefs 
oben  von  ScMtatU/urier.  —  «Habsburger  Saal,  meist  von  Sdmorr;  Ru- 
dolphs von  Habsburf:  Br^egniing  mit  dem  Priester:,  Rndolplis  Annahme 
der  KHiserwahl;  ^i^'P  über  Oltukar  von  Böhmen;  Gericht  über  die  rltein. 
Raubritter.  —  *Thrunsaal.  Zwöii  überlebensgrosse  prächtige  vergoldete 
6tandbllder  aus  Ersguss  von  Sehmanlhakr^  Ahnen  des  Wittelsbaclier  P&sten* 
bauses  von  Otto  dem  Erlauchten  bis  zu  Tnrl  XII.  von  Schweden,  ein 
würdiger  uberr;('<eli -nder  Schiuss  der  Wanderung. 

An  den  Saalbau  griUizt  nördl.  der  Hofgarten,  ein  mit  Bäumen  • 
bepflanzter  Platz,  der  an  zwei  Seiten  von  offenen  *Arcaden  (PI.  2) 
umgeben  ist,  die  mit  der  Residenz  in  Verbindung  stehen,  mit  ge- 
schichtlichen und  landschaftlichen  Fresken  geziert,  1827  bis  1834 
•aitögeführt,  von  erhöhter  Wirkung,  wenn  man  sie  vom  Garten 

ausserliaH'  der  Are?\den  betrachtet. 

üeber  dem  Eingang  aus  der  Residenz  in  die  Arcaden:  die  Bavaria.  Die 
geßchichtl.  Fresken  stellen  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  Bayerns 
dar.  Ueber  dem  i  stt  n  Ausgang  nach  der  Strasse:  Bayern  erstürmen  eine 
türk.  Schanze,  1717,  vnn  Monfeu.  Dann  folgen  l.  Befreiung  des  deutschen 
Heers  in  der  Berner  oder  Veroneser  Klause  (S.  138>  durch  Otto  von  Wittels- 
hach,  ll.Oö,  von  E.  Fifrfter.  2.  Otto's  von  Wittelsbach  Bclehn-ung  mit  dem 
Herzogthum  Bayern,  1180,  von  Z  mmi*rman.  3.  Vermählung  Otto's  des 
Erlauchten  mit  Agnes ,  Pfa!zLvät!n  bei  Rhein,  1225,  von  Röckl.  4.  Einsturz 
der  Innbrücke  bei  Muhldort  mit  den  darüber  llieheuden  Böhmen,  1258,  von 
Stürmer.  5.  Sieg  Kaiser  Ludwigs  d.  Bayern  bei  Ampflng,  1322,  von  Hermann. 
6.  Kaiserkrönung  desselben  in  Rom,  1328,  von  Stilke.  —  Ueber  dem  Aus- 
gang nach  d  'r  Strasse:  Stiftung  der  Academi  -  der  Wissenschaften  durch 
Kurf.  Max  Joseph  III.,  1759,  von  FoUi.  Au  den  Pfeilern  nach  dem  Garten 
7  allegor.  Bilder  in  Beziehung  zu  den  Bildern  gegenüber:  Ueberfluss, 
Mässignng,  Strenge,  Krieg,  Gläek,  Treue,  Slarke.  Ueber  beiden  Seiten  des 
Eingangs  zur  folgenden  Arcadenreihe :  Dona«  und  Rh"in  Isar  und  3fain. 
Ueber  dem  Ausgang  nach  der  Strasse:  Bayern  (.der  Generalstab)  in  der 
Schlacht  bei  Arcis  sur  Aube,  1814,  von  Monten.  ^  Dann  folgen  7.  Herzog 
Albrecht  schlägt  Böhmens  Krone  aus,  1440,  ron  BiUentperger.  S.Sieg 
Herzog  Ludwigs  des  Reit  licn  bei  Giengen,  1462,  von  IJndensffimitt.  9.  Herz. 
Albrecht  IV.  gründet  das  iiecht  der  Erstgeburt,  1506,  von  SchUgtu.  10.  Die 
kurköln.  Burg  Godesberg  wird  durch  die  Bayern  gestürmt,  1583,  nach  Stilke 
von  Gassen.  11.  Maximilian  I.,  Herzog  von  Bayern,  wird  zum  Kurfürsten 
erhoben,  1623,  von  f^berle.  12.  Ktirf  Mnx  Emanuel  erstürmt  H^lzrad, 
von  Stürmer.  Ueber  dem  letzten  Ausgang  nach  der  Strasse :  König  Max 
Joseph  I.  gibt  seinem  Volke  die  Verfkssungsurkunde,  1818,  von  Mfonten.  An 
den  Gartenpfeilern:  Sieg,  Religion,  Schutzwehr,  Friede,  Weisheit,  Reich' 
thum,  Frömmigkeit.  —  Die  folgenden  landschaftlichen  Fresken,  Ge- 
genden aus  Südtirol,  Italien  und  Sicilien,  von  Rottmann.  Die  Distichen  über 
den  Bildern  ans  den  Qediehten*  des  Königs  Ludwig.  —  Nordseite  der  Ar- 
caden, 39  kleine  enkaustitche  BÜder  (gans  oben,  in  Wachsfarbe)  aus  dem 
griech.  Be  freiungskam  p  f,  nach  Zeichnen,  v.  P  ffcxs.  In  den  7  lUenden 
derselben  Seite,  r.  vom  Ausgang  zum  Engl.  Garten,  die  Thaten  des  Hercules 
in  eolossaien  Gruppen,  im  17.  Jahrh.  ans  Hole  gearbeitet,  1853  erneuert. 

In  den  Räumen  über  diesem  n.  Flügel,  der  ehem.  Bildergallerie, 
das  Ethnographische  Museum,  in  7  Sälen  ausgestellt  (Eintritt 
Dienstag,  Donnerstag  und  Samstag  von  9-1  Uhr). 

Die  Thür  unten  in  den  Arcaden,  neben  der  Restauration,  führt 
in  die  B&ume  des  Vereins  zur  Ausbildurig  der  Gewerbe,  dessen 
Zweck  die  UeberfÜhrung  der  Kunst  in  das  Handwerk  ist. 
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Die  mit  den  westl.  Arcaden  vereinigte  fortlaufende  Reihe  von 
Kaufläden,  gegenüber  dem  Odeonsplatz  (s.  unten),  heissl  derBaiar. 

Nebten  den  nördl.  Arcaden,  jenseits  des  Eingangs  \a  den 
englischen  Garten ,  das  Gebäude  des  Kunstvereins  (Eirigang  in 
den  Arcaden,  Eintritt  s.  8.  241),  mit  Gemälden  und  plastischen 
Bildwerken  (stets  wechselnd)  lebender  Meister»  tlieiU  Eigenthum 
des  Vereins,  theils  käuflich.  > 

Die  *Ladwigsstras8e ,  ausschliesslich  Schöpfung  des  Königs 
Ludwig,  60  Sehr,  breit,  1800  Sehr,  lang,  die  südl.  mit  derFel^erm* 
halle  beginnt  und  n.  durdi  das  Siegesthor  (ß,  2Ö2)  einen  würdigen 
Abschluss  hat,  besteht  meist  ans  Prachtbauten ,  fast  alle  roman. 
Stils,  in  mannigfaltigster  Form;  sie  zeichnen  sich  wie  die  S.  245 
genannte  Basilica  durch  sorgfaltige  Vermauerung  trefflicher  Back- 
steine in  Verbindung  mit  Hausteinen  aus. 

Die  Feldherrnlialle  (Pi.  10),  gelungenes  Nachbild  yonOrcagna's  . 
Loggia  del  Lanzi  (1376)  in  Florenz,  1844  von  Oärlner  aufgeführt, 
eine  offene  Halle  (Ö8'  h.,  117'  br.,  39'  tief)  mit  hoher  Freitreppe, 
an  den  Selten  die  Wappen  yon  Bayern  und  Sachsen  (König  Ludwigs 
Gemahlin  Therese,  f  1864,  war  eine  Prinzessin  tqu  Hildburg- 
hansen), enthält  vorläufig  nur  die  Erzstandbilder  Tilly*s  und 
Wrede's,  beide  von  Sehwantkaler,  üm  12  Uhr  tägl.  hierjMültär- 
Musik  (S.  241).   Nebenan  die  ThtaUnerkirehe  (S.  244). 

*  Dem  Bazar  gegenüber  1.  das  Odeon  (PI.  40),  1828  von  Klente 
erbaut,  zu  Concerten  bestimmt.  An  der  Becke  des  Saals  Fresken 
von  Kaulbcichf  Eberle  und  Amt^mm,  m  Orchester  die  Brustbilder 
berQhn^r  Tonsetzer.  Yor  dem  Odeon  das  am  26.  Aug.  1802 
enthüllte  grosse  BelteretaaidMld  X$nlg  Ludwigs  L  im  KrSnungs- 
Ornate,  an  jeder  Seite  einen  Pagen,  die  den  Wahlspruch  des 
Königs  ^gerecht  und  beharrlich'^  auf  einer  Tafel  In  der  Hand 
halten,  von  Widnmann,  Inschrift  auf  dem  Piedestal  (an  den 
Ecken:  Religion,  Poesie,  Kunst,  Industrie):  ErriehUt  au»  Dakh' 
harkeit  von  der  SlaM  Münchtn  dm  96.  August  MDCOCLXTl 

Der  zunächst  I.  folgende  Palast  des  Herzogs  von  Leuchteuberg 
(PI.  44),  jetzt  Eigenthum  des  Prinzen  Luitpold,  von  Klenze  erbaut, 
hat  seine  Gemäldesammlung  narh  Petersburtr  abgeben  imissen. 

Weiter  nördl.  1.  dur  Palast  des  Herzogs  Max  (PI.  45),  von 
A'tcuce ,  mit  Fresken  von  Langer,  Kaulbach  und  Zimmermann^ 
und  einem  Mannoi  fries ,  Baochusmythe  von  Schvuinthaler ;  r.  das 
Kriegsministerium  (PI.  '26),  ebeiifalls  von  Kitnze. 

Die  ♦Bibliothek  [Fi.  4,  Eintr.  s.  S.  '241),  1832  bis  1842  von 
Gärtner  erbaut,  250M,,  85'  h.,  im  florent.  Stil,  mit  einem  gelblich- 
bräunlichen  glänzenden  wetterfesten  Merfielsrhiefer  überzotreTu  an 
der  Freitreppe  vier  grosfse  sitzende  Steinhih^er.  Ari^^toteles.  Hippo- 
krates,  Homer  und  Thucydides.  Di«*  iTuit  rtm  Räume  prachtvoll 
und  zweckmässig  eingerichtet.  *Stiegenhaus  grossartig  mit  den 
Säulenvorhallen  ojben,  in  welchem  die  Standbilder  Albrechts  V., 
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des  Gründers,  iiiul  Ludwig«  I.,  des  Erbauers  der  Bibliotlu-k,  beMe 

von  Schtcanthaler.    Die  Bibliothek,  nach  der  Pariser  wohl  die  um- 

fangreiohste,  über  400,000  Werkt-  (  etwa  800,000  BniiHe,  j^^rlirber 

Zuwachs  2000  bi    3000  Bände)   und  22,000  HandM'hnften ,  ist 

namentiich  reich   an   biblischer   und   theolog.  LiUjratur  und  an 

deutschen  Handschriften.   Die  Seltenheiten  sind  in  Olasschränkeii 

in  einem  besondem  8aal  (CmieUensaal). 

I.  Schrank:  eherne  Abschiedst nfelchen  röm.  Soldaten  (tabuiae  hontstae 
missionis);  Wachstatein  mit  SchrilUeichen  j  Nr.  2-  der  Codex  purpureus^ 
latein.  Evangelienbuch  aus  dem  9.  Jabrh.,  auf  Pnrpur-Pei^gament  mit  gol- 
denen und  silbernen  Buclkfttaben  geschrit  ben.  —  II.  Sehr.  12.  Das  Breria- 
rium  Af(f  ein  Auszug  aus  dem  Oesetzbuch  Theodnöius  d.  Gr.,  484  bis 
j(H>  in  äj^auien  auf  Befelil  Alarichs,  Königs  der  Westgothen,  veranstaltet. 
—  m.  Sehr,  ältette  deufiOt^  ffandsehriflm.  20.  Liber  de  (nvenHoM  S.  Onuit 
(das  Wessobrunnei'  Oebe^)^  vor  dem  J.  814  geschrieben,  aus  dem  Klotter 
W»  ssobrunn  in  Oberbayern.  23.  Der  JJeliand,  altniederdeutsche  Evangelien- 
Harmonie  (das  Evangelium  in  alliterirenden  Versen).  24.  Ojfrieds  von 
WieiMsenburg  Evangelium  in  hoehdeutaehen  Reimen,  in  Freirfng  883  bla  906 
gesehrieben.  26.  Die  UUeste  (fS.  Jahrh.)  Handschrift  des  Nibelungenliedes, 
aus  dem  Kloster  zu  Hohenembs  bei  Bregenz.  27.  Tristam  und  holde  ,  Ge- 
dicht von  Gottfried  von  Straasburg,  Handschriit  von  124ü  mit  Gemälden.  28. 
Parciwü  und  Tlturtl,  von  Wolfram  Ton  Biebenbaefa,  mit  OemiUden. — IV.  Sehr. 
34.  Koran  auf  Pergament  mit  goldenen  Buchstaben.  36.  Ganz  kleiner  Koran, 
das  kleinste  Mscpt.  der  Bibliothek.  37.  Schach -Sameli,  persisches  Helden- 
gedicht des  Firdusi.  In  einer  Schublade  das  Turnierbuch  Herzog  Wil- 
helme IV.  von  Bayern,  1641  bis  1544  gemalt.  —  V.  Sehr.  *38.  Sine  Ueber- 
Setzung  des  ^Livre  de  Jehnn  ßocaee  des  cas  def  noMes  hotnmes  et  /emmes*, 
1409  für  den  Prinzen  Jobann  von  Frankreich  angefertigt  mit  trefflichen 
Gemälden  (von  van  EyckV).  —  *VI.  Sehr.  40.  Gebetbuch  Kaiser  Ludwigs 
des  Bayern,  41.  latein.  Gebetbneh  mit  Ulnlatoren  Ton  Memting  (?),  49.  latein. 
Gebetbuch  mit  Gemälden,  148.3  zu  Florens  angefertigt,  alle  drei  in  kostbarem 
Einband  mit  Silber,  TN  rlen  und  KmaiUe.  46.  Die  Kleinodien  Amia*s  von 
Oesterreich,  Gemahlin  Herzog  Albrechts  V.  von  Bayern,  Miuiaiurmalereien 
von  Hans  Hüelieh.  60.  Albr.  0ürer*B  Gebetlraeh  mit  Randceiebnungen  Ton 
ihm  und  Cranach.  —  VI.  Rehr.  a.  Zwei  Foliobände  der  von  Orlando  di 
LasjQ  in  Musik  gesetzten,  mit  iretllichen  3Hr>i;»turen  von  II.  Muelich  ge- 
schmückten Busspsalmen  Davids  —  VII.  Sehr.  'ä5.  Der  Codex  aureus,  die 
Tier  BrangeUen,  Im  J.  870  mit  goldenen  tTncialbnebsCab^i  auf  Befelil  Kaiser 
Carls  des  Kahlen  geschrieben,  888  als  Gf  schenk  df  Küisers  Arnulf  aus 
der  Abtei  Öt-Denis  bei  Paris  in  das  St.  Emmeruns-Suft  nach  Regensburg 
gekumnien;  der  obere  Deckel  eine  getriebene  Goldplatte  mit  Edelsteinen 
und  Perlen.  —  Vlll.  Sehr.  »öö.  bis  60.  Vier  Bvangelipnbüctaer  nnd  ein  Missale 
von  Kaiser  Heinrich  II.  (l()24)  der  Domkirche  zu  Bamberg  geschenkt,  mit 
ähnlichem  ausserm  Schmuck.  —  im  IX.  u.  X.  Sehr.  Proben  aus  den  ersten 
Anfangen  der  Buchdruckerkunst. 

Die  ani^renzcnde  Tjudwigskirche  ist  S.  245  schon  genannt. 

Die  Universität  (PI.  591  links,  ge^^enüber  r.  das  Priester- 
seminar f  GeoroianumJ  (PI. 50)  und  da.-;  Max-Joseplis-Ersieliuiigs- 
Institut  (Fl.  30  ),  1840  von  o//r<n€r  aufgeführt,  bilden  «'inen  gros- 
sen viereckigen  Platz,  über  welchen  mitten  durch  die  Ludwigsstr. 
fuhn.  Zwei  S'pnnybrunnen,  denen  des  St.  Petersplatze.s  zu  Rom 
nachgebildet,  beleben  d»n  sonst  stilleji  Ranm.  Die  Universität 
(1400  Stud.),  1472  zu  Ingolstadt  gegründet,  wurde  1800  narb 
Landbhut,  1826  nach  München  verlegt. 

Das  »Siegeithor  (Fl.  58),  81  br.,  70'  h.,  mit  3  Durchfahrtm 
(der  nSrdi.  Schlnss  der  Ludwigsstr.) ,     Dem  bayerischen  Heert'^ 
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(Aussenseite)  „Erbaut  van  Ludwig  1.  König  von  Bayern  MDCCCL.'' 
{Stadtseite),  ist  von  Oäriner  begonnen  und  von  Metzger  1850  voll- 
endet, eine  Nachbildung  des  Triumphbogens  des  Constantin  in 
Rem,  oben  eine  Erzgussgruppe,  die  17*  h.  Bavaria  auf  oiner  mit 
Ldwen  bespamtoi  Qiudriga  (ygl.  S.  257),  ron  Sehwantkaler,  Rich- 
tung nach  aussen,  üeber  den  korintfa«  ^ulen  auf  den  Seiten 
Victorien,  auf  den  Wandflächen  Basreliefs,  unten  Thaten  des 
Kriegs,  oben  des  Friedens  darstellend. 

Nun  zurück  zumOdeon  (S.  251),  an  dessen  West-Seite  auf 
dem  Wittelsbacber  Platz,  auf  18^  hohem  Fussgestell,  das  18' h. 
^iterbUd  dee  KnrfOrsten  MaxImfHim  I.  (PL  33),  Gründers  und 
Haupts  der  Liga,  des  Siegers  am  Weissen  Berg  bei  Prag  1620, 
nach  Thorwaldsen'»  Entwurf  1839  ans  erobertem  türk.  Geschütz 
▼on  Süfflmuyer  gegossen.  Weiter  w.  der  rothbraune  WittelebMlier 
PalMt  (PL  42)  im  mittelaiterUehen  Spitzbogenstil  als  Nachbildung 
altdeutscher  Palastbauten ,  yon  QcaUur  begonnen ,  von  Klump 
1860  vollendet  260'  1.,  224'  br.,  103'  h.  Zur  Besichtigung  des 
Innern  Meldung  beim  Sdilosswart,  .im  Hofe  rechts.  Das  Sehens- 
wertheste dort  ist  das  Künstler-Album  (vgl.  S.  258)  uAd  der  bei 
derselben  Gelegenheit  von  den  Handwerkern  Überreichte  goth. 
Schrank.  Am  n.w.  Ende  des  Mazimilianplatzes  (1.)  eine  9Müsf- 
Statue  von  Widnmann,  gegossen  von  MiBer,  1863  im  April 
errichtet.  In  der  Mitte  des  Carolinenplatzes  ein  100'  hoher 
Obeliik  (PL  39),  grösstentiieils  aus  erobertem  Geschütz  ge- 
gossen, 61,874  Pfd.  wiegend;  laut  Inschrift  von  König  Ludwig 
1883  errichtet:  „Dm  SOfiOO  Bayertif  die  kn  rwiiiehen  Kriege  den 
Tod  fanden,**  „Aueh  iie  eUsthm  für  dee  Vaterlandes  Beftehmg,*' 
*Alte  Pinakothek  (PL  46)  oder  Gemüldesammlnng  (Eintritt 
e.  S.  241),  1826—1836  von  KUme  im  Renaissancestil  als  Nachbil- 
dung späterer  rom.  Paläste  erbaut,  020^  L,  an  der  Südseite  oben  auf 
der  Gallerie  24  Standbilder  berühmter  Maler  von  Sek'wainiÜuAeir 
(vgl.  S.  262),  Eingang  5.,  der  grossen  Caeetne  gegenüber.  Sie  enthält 
etwa  1300  Bilder,  nach  Schulen  und  Zeitfolge  geordnet,  in  9  grossen 
von  oben  erleuchteten  Sälen  und  23  kleinen  Oabinetten  mit  Seiten- 
Ilcht.  Zu  ihren  Hauptzierden  gehören  die  „altdeutschen^  Bomeritt' 
sehen  Bilder  (im  1. — 6.  Cabinet),  welche  die  Brüder  dieses  Namens 
2ur  Zeit  der  ersten  franz.  Revolution  aus  K5iner  und  andern 
Tiiederrheinlschen  Kirchen  sammelten,  früher  in  Heidelberg,  später 
in  Stuttgart,  1827  von  Kdnig  Ludwig  angekauft.  Doch  fehlt's 
euch  nicht  an  Meisterwerken  der  Italien.  Schulen.  Neuerdings 
hat  man  eämmtliche  Bilder  mit  den  Namen  der  Maler  versehen, 
doch  statt  der  bekanntern  Künstlernamen  die  weniger  bekannten 
Familiennamen  gewählt,  so  u.  a.:  VeeeUto  =  Tizian,  OatteW  Paul 
Yeronese,  AUeyri     Correggio,  /Mtisfi*  s=  Tintoretto. 

Zur  bessern  Uebersicht  der  verschiedenen  Schulen  und  Zeiulter 
eind  die  zu  den  einzelnen  Sälen  gehörigen  Gabinette  für  kleinere 
Bilder  mit  zu  betrachten.  Die  Säle  1,  4,  5  (wegen  der  Van  Dyck'- 
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IX. 

Ttalion. 
Schule. 

Nord, 

'rir-SeaL 

VIII.  j 
Italien. 

OvIlillC* 

23  22  2l|20  19  18  17 

16  15il4 

isl  12  Iii 

lOi  9  i  8 1 

7  1  6  :  5  !  4 

I3I2  Ii 

In- 

1  VII.  1  VI. 
Italien.  Franz.  ii. 
Bebttle.lSpaniäche  i 
1  Schale.  { 

V. 
Schule.  1 

IV.  1 

RubeuB» 

III. 
Nie«. ' 

1  Schule. 

1       II.      1.  I. 
'  Ober*  n.  nieder-' 

1  deutsche  iSchule  . 
dealö.u.l6.{  Jahrb. 

1  Saal 

der  , 
1  0tffter« 

Loggien 

> 

1  Vor- 
platz. 

tion. 

Süd. 

^chen  grossen  Portraits  ),  6  |  wehren  der  ßettelj untren  von  Murillo  |^ 

besonders  9.  dann  die  Cabinette  1  bis  7  sind  die  bedeutendsten 

(ö.,  s.,  w.,  n.  bedeuten  östliche,  südliche,  westliche,  nördliche  Wand). 

Vor f aal    Bildnisse  dei'  Slifter,  von  Kurf.  Johann  Wilhelm  (f  171^ 
bia  zu  König  Ludwig. 

8  Kl  e.      Sma,  (ö.)  IkOrer  1 .  a!  3.  Nürnberger  Patritfer,  2.  Oe1>nrtCliritti; 

16.  18  rrolbein  heil.  Barbara,  heil.  Elisabeth-,  (s.)  M.  WoMgeimith,  Dürers 
Lehrer,  22.  Ocbet  am  Oelberg,  27.  Kreuzigung,  34.  Kreuzabnahme,  39.  Auf- 
erstehung i  (w . )  40. 43.  Ham  von  KtUmbach  Heilige ;  Uorebout  Anbetung  der 
Könige*,  6ß.  61.  Mi,  Coegiß^  nach  ▼.  Eyck,  Maria,  Johannes  der  Taufor; 
56.  Cranaeh,  Ehebrecherin  vor  Christo  *,  (n.)  62.  67.  Holbein  d.  j.  der  Augs- 
burger Patrizier  Rehlinger  und  seine  Kinder^  Smtermann  SHkrtf 
*71.  Petrus  und  Johannes,  *76.  Paulus  und  Harcus. 

//.  Sao/,  meist  Bilder  aus  der  spätem  deutschen  und  flämischen  Schule, 
(ö.)  *97.  llolbein  männl.  Bildnisse  (n.1  ♦146.  Hamilton  Speisekammer  mit 
todtem  Wildpret  und  Katze;  152.  AngeUca  Kmt^ffmann^  iö3.  Ragßh,  Mmg%^ 
156.  O^ele,  157.  A.  Urc^^  eigene  Bildnisse, 

///.  Saat,  spätere  Niederländer,  (s.)  174.       <fo  €hmnpmgn€  Bildnisse 
175.  Van  Dyck  h.  Familie;  Rembrandt  185.  alter  Mann,  fö.)  195.  Türke;  205.  * 
Snyders  reiche  Speisekammer;  (w.)  Van  Dyck  206.  Snyders  Bildniss ;  (n.)  2(W. 
eigenes  Bildniss;  (n.)  243.  Terbury  Bauemstube. 

*JV.  Saat^  mit  48  Gemälden  von  Rubens.  (ö.>  249.  Aussöhnung  der  8a- 
binor  mit  cl»^n  T^onnrn;  fs.i  '2T)().  Verdammung  der  Sünder,  25.0.  Simson 
u.  Delila,  2-%.  •'if.M-nrs  Bildniss  und  das  seiner  ersten  Fr.ni  Isabella  Brant, 

fanze  Figur,  sitzend,  •258  das  grosse  jüngste  Gericht,  19'  h.,  iö'  br.;  (w.) 
74.  Sauhats,  2f75.  BUdniss  Ton  Bubens"  sweiter  Frau  Helene  Formen, 
277.  Franciscaner-MÖneh;  (n.)  387.  Rubetfs  mit  Frau  und  Sohn  im  Gartes 
spazierend. 

•F.  Saal.  Niederländer.  In  der  untersten  Reihe  ♦sechs  grosse  Bildnisse 
in  ganeer  Figur  von  Van  Dyck.   Ausserdem  (w.)  797.  805.    Snpdert  «wfi 

Löwinnen  TPrfoIprn  einen  Behhock,  T.öwin  erA\  iir!!;t  einen  Kber ;  fti  )  323. 
329.  RejHbratidt  Bildnisse  des  l^lalers  Govaert  Flink  unil  von  dessen  Frau. 
—  (Kun  zurück  in  den  1.  Saal  und  von  da  in  die  Cabinette.) 

Oahinette:       Cab.  Altköln.  Schule  des  14.  u.  15.  Jahrh.  (ö.)  1.  3. 
Meistei'  Wilhelm  acht  Heilige  auf  Goldgrund,  (w.)  15.  b.  Veronica. 

♦TT  rrt!,.  /Israel  ^.  Meckenem  (ö.)  18.  Drei  Apostel,  19.  n.  Apostel» 
•22.  Mariae  Eintritt  in  den  Tempel,  ^23.  Vermählung,  24.  Verkündigung, 
Cw.)  26.  Variae  Himmelfahrt. 

•m.  Cab.  Itogier  van  rfsr  Wehden  (Ö.)  35.  Verkundi'ining,  36.  Anbetung 
der  Könige,  »37  narbrnipung  im  Tempel;  (s.)  Altkölmtche  Schule  38.  39. 
40.  Heilige  (w.)  *42.  Hogier  ran  der  Weyden  der  h.  Lucas  malt  Maria; 
48.  ffuffo  V.  d.  Oou  Verltündicung 

♦IV.  Cab.  Memling  (ö.)  •48.  Johannes  der  Täufer,  •49.  Anbetung  der 
Könige,  *50.  h.  Christoph  ^  55.  Stu&rbouiy  Ahraham  n.  Melehlsedek,  (s.> 
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*/38.  aefan^ennehiiMUig  Christi,  (w.)  *68.  MemUnar,  die  sieben  Freuden 
der  Maria. - 

•V.  Cab.  (ö  )  69.  70.  71.  Jan  Sehareel  (?)  *Mariae  Tod  u.  Heilige  mit 
Donatoren,  die  K()pfe  wim  miniaturartiger  Ansfohrung.  Nach  Andern  ist 
dies  Bild  um  15(K)  von  einem  Köln.  Jleister  gcmnlt:  ein  v,  / t<:s es  Pferd  ira 
rothen  Feld  ist  das  Wappen  des  einst  kurköln.  Herzogtbums  Westphaien. 

♦VI.  Cab.   (8.)  96.  96.  ßrupn  Heilige  mit  Donatoren ;   97.  J.  Gossaert 
•Kreuzigung;  (w.)  102.  J.  v.  Calcar  h.  Jungfrau. 

*V1I.  Cab  Innrer  fö.)  120.  männl.  Bildniss,  l'J3.  TJT  'vier  Heilige, 
124.  eigenes  Bildniss,  12Ö.  das  seines  Vaters,  (w.)  189.  das  seines  Lehrers  Wohl- 
gemuth;  L,  Ormaeh\^\.  Luther  iind  Melanelithon,  142.  h.  Jungfrau^  ZTo^Mir 
143.  149.  Bildnisse. 

VIIT.  Cab.  (ö.)  155.  Feselen  Porsenna  vor  Rom-,  (s.)  164.  Oranach 
h.  Jungfrau^  (w.)  175.  187.  Uenner  alter  Mann  und  alte  Frau,  185.  NeUctier 
Musicalisebe  Unterhaltung. 

IX.  Cab.  Niederl.  Bauernstuben  u.  Wirthshausscenen  von  Tenier$^  J.  u. 
P.  Breughel  sen.  u.  Jt/n.,  Brower  u.  A.  (ö.)  T^fif^n^  [9X.  Affenmahl.  195. 
Katzen-  und  Affenconcert,  211.  Aden  rauchend  und  trinkend,  212.  geigen- 
der Bauer, 

X.  Cab.    (w.)  Teniers  248.  249.  252.  Bauernscenen. 

*XI.  Cab.    (ö.)  Remhrandt  2ÖÖ— 260.    Bilder  aus  der  Geschichte  Jesu; 
(.s.j  263.  J.  iSUen  Ötttdtarzt^  Gerh.  Dow  272.  eigenes  Bildniss,  277.  Dame  am 
Putstisch,  (w.)  «284.  Jahrmarkt;     «.  OMtadt       Prügelei,       Borftcheiike  \- 
(ö  )  285.  ^/mgrffontfl,  Hutter  und  Kind;  (w.)  «287.  Frmt  Mimt  ohn- 
mächtige Frau. 

•XII.  Cab.  (ö.)  alle  (.ÖÖJ  youJiubens,  (ö.)  297.  das  (kleine)  jüngste  Gericht, 
(8.)  309.  Flucht  des  Königs  Sanherib,  316.  Auferstehung  der  Seligen, 
(w.)  •325.  Amazoncnschlacht. 

XIU.  Cab.  (ö.)  354-33«    Skizzen  von  Van  Dyck;  341.  de  lieem  Blu- 
men^ (w.)  362.  Pynacker  Landschaft. 

XIV.  Gab.  (ö.)  •394.  6^.  Dow  alte  Frau  mit  Kindern,  Lampenlicht;  399. 
Rlickaert  Bohnenkönig  i  (s.)  *400.  Schaaken  die  klugen  und  thörichten  Jung« 
£rauen  ^  (ö  .)  *U7.  Franz  Mtetift  Frau  mit  Papagei. 

XV.  Cab.  Cw.)//MyjM/»464. 471,  Blumen  und  Früchte i  (w.)  470.  Terbur{/ 
Botschaft;  (s.)  473.  Beter  ilTs^s  Architectur. 

X\1.  Cab.  sämmtlich  Bilder  von  .1.  van  der  Werf. 

XVII.  Cab.  (ö.)  510.  Afieris  Salmhändler  ^  511.  Paul  lUtev  Vieh  517.  Dow 
Cinsiedler  ^  (w.)  529.  Meltti  Bohnenkönig  i  530.  l'eter  de  Ilooghe  lesende  Frau. — 
Nun  surück  In  das  12.  Cab.  und  durch  den  Rubens*  u.  Van  Dyck- Saal  In  den 

VI.  Saal.  Spanier  und  Fi-anzosen.  MuriHo  (n.)  348  rr.  )  3-J9.  (n.) 
357.  358.  *H»'tteljungen  :  (n.)  *368.  Mädchen  Geld  zahUnd  und  Knabe  mit 
Traubenkorbi  (n.  )  376.  ein  altes  Weib  einen  Gassenjungen  reinigend;  (ö.) 
S75.  Velaiquez  Bildn.  eines  Kriegers;  (ö.)  396.  Fttrtsit  Fenelon^s  Bildniss; 
(n.)  N.J'om^siii  408  Midas  Tor  Bacchus,  (s.)  416.  Anbetung  der  Hirten, 
(w.)  417,  Grable^Ming. 

VIJ.  8aal.  Italiener,  (n.)  421.  Guercitw  Dornenkronung  i  433.  Tiartni 
Tancred  in  dem  bezauberten  Wald;  (ö.)  436.  Lodopieo  Caracei  h.  Franciscus 
V.  Assisi  i  (w.)  430.  raolo  Verone.<e  Bildniss  einer  Frau  ^  (s.)  4;y7.  TSntoretto 
Anbetung  der  Hirten:  (n.)  4.50.  Tiziati  3Iaria  mit  Kind  und  Heiligen;  (ö.) 
4öl.  iioktri  Mädchen  mit  Brietz  (ö  )  466.  L'ario  JJolce  Unschuld;  (w.)  467. 
Titian  Bildn.  des  Dichters  P.  Aretino;  468.  Motari  schlafendes  Mädchen  von 
einem  Jüngling  geneckt:  (w.)  470.  Giovriorte  Eitelkeit  der  Welt;  (n.)  4^. 
Par^s  Bordone  Frauen])ildniss  ^  ('»37.  Sa.<^soJ>rra(o  Madonna. 

VJJJ.  Saal.  Italiener,  (o.)  422.  A.  Caraai,  h.  Franciscus;  (n.)  IHzian 
469.  Bildn.  eines  Venetianers,  496.  Kaiser  Carl  V.*,  (s.)  514  Ci>juani  Himmel- 
fahrt Mariae fn  )  522.  Donientrh/uö  Susanna  im  "Rndi  •.  5*24.  T'zian  Vemi-^  und 
Bacchantin;  (d  )  597.  </.  Re7ii  Mi\ri&e  Himmfl fVbvt  532.  Caravaggio  DoTiien- 
krcinung  Christi;  (u.)  Tintoretto^  eigenes  Bildnias;  o88.  f*<ilma  TicecWo  hell. 
Jungfrau  in  der  Rebenlaube. 

*  IX.  Saal  ^  die  kostbarsten  Schatze  ital.  K«T^st,  meist  Privateigentüum 
des  Königs  Ludwig.    449. tor mo ,  Maria  (in  hochrothem  Gewände)  mit 

dem  Kinde;  (n  >  533.  Granacci  b.  Hieronymus ;  *^pf*^^^' ^^^^^^A^IIJ^a^'- 
Franc,  Ftancta   h.  Jungfrau  mit  Kind  in  golddurchwirktcm  Gcwanae , 
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536.  Granacci  Johannes  der  Täufer;  539.  Tintoretto  eigenes  Bildniss  (der  Maler 
•teilt  Beinen  Sohn  dem  Dogen  vor)  \  ö46.  Leon,  da  Vind  h.  C&eilia;  548.  (wj 
Andr  del  Sarto  h.  Familie^  (w.)  547.  Raphctel  h.  Jungfrau  mit  Kind  (Ma- 
donna della  Tcnda)  (s.)  fiö^.  Perugino  h.  Jungfrau^  .^3.  Lor.  di  Credi  An- 
betung des  Kindes  i  5G1.  Perugino  h.  Jungfrau  erscheint  dem  h.  Bernhard: 
fö.)  577.  Fr.  Francia  Maria  Tor  dem  Kind  in  Roaen;  581.  Raphael  h.  Familie 
in  einer  Landschaft;  Innocemo  da  Jmola  h.  Jungfrau;  585.  Raphael  lUldnisa 
des  Bindo  Altoviti;  590.  Perugino  h.  Jungfrau  mit  Johannes  dem  £vang. 
und  dem  h,  Kicolaus.  —  Nun  zurück  durch  die  noch  übrigen  fast  nur  Un- 
bedeutendes enthaltenden  Cabinette: 

XXUI.  (ö.)  654.  N.  rous.<in  eigenes  Bildniss.  —  XXU.  (w.)  iM'h-  heil. 
Jungfrau;  646.  Tizian  Jupiter  u.  Antiope.  —  XXL  (ö.)  Tizian  hassende 
Magdalena;  614.  Raphael  Madonna  di  Oasa  Tempi.  —  XX.  (d.)  Raj^haa  581. 
Taufe  Christi,  593.  auferstandener  Christus;  (S.) 596.  Giulio  Romano  w^ibl. 
Bildn.  (\v.)  ß«^).  C.  Uolce  Jesuskind;  (iOl.  Palma  vecchio  heil.  Verwandtschart; 
(Ö.)  602.  Sodoma  h.  Familie.  XIX.  AeltereToscan.  Öchule.  551.  Taddeo  Bartolo 
kleiner  Flügelaltar;  (s.)  560.  Giotto  Christas  am  Kreas.  —  XVIII.  Einige 
Mosaiken;  (d.)ö50. 553. ^ffi^Uo Heilige. 

An  der  Südselte  die  ^IiOggien  (Eingang  links  vom  YorplatzJ, 
ein  Bogengang  in  25  Abtheiiungen  mit  Fresken  nach  Comdku' 
Entwürfen^  die  Oesckicbte  der  Malerei  im  Mittelalter  darstellend, 
die  ersten  dreizehn  znr  Geschichte  der  Malerei  in  Italien  (in 
der  mittelsten,  13.  Loggie  Raphael),  die  übrigen  zwölf  in  Deutsch- 
land, den  Niederlanden  und  Frankreich.  IMe  nachfolgenden  An- 
deutungen erläutern  die  sonst  schwer  Terstandüchen  Bilder. 

Oestliche  Reihe.  1.  Kuppel:  die  Religion  in  Verbindung  nUt  den 
Künsten.  Arabesken:  K  mio:  David  (Lyrik),  Salomon  (Architectur) ,  Lucas 
(Malerei),  Cacilia  (Musik).  Kuuig  Ludwig  von  seinem  Genius  in  den  Haiu 
der  Dichter  und  Künstler  geführt,  die  diei  Kopfe  r.  am  äussersten  Bogeo 
Klense,  Comeliue,  Zimmermann.  —  2.  J>ie  KreuzziUje  wecken  die  Kuntt.  Bm- 
hard  von  Clairvaux  predigt  den  Kreuzzug.  Schlacht  bei  Iconium.  Ginv. 
Pisano  zeigt  den  Vorstehern  der  Stadt  Pisa  seinen  Entwurf  zum  Campe 
Santo.  —  3,  Cimabue  (t  1300).  Lehre  bei  den  byzant.  Malern;  seine  Madonna 
wird  in  die  Kirche  gebracht.  ~  4.  Oiotto  (f  1336)  wird  als  Schäfer  Cimabue's 
Schüler;  zeigt  Papst  Benedict  XI.  seint^  Genjalde;  Besuch  König  Roberts 
von  Keapel  bei  Giotto;  reiset  mit  Papst  Clemens  V.  nach  Avignon.  —  5.  Fra 
AngtUeo  daFiesÖle  (f  1457).  Einkleidung  als  Dominicaner;  malt  in  den  Zellen 
des  Klosters;  empfängt  det^ Segen  Papst  Martin»  V.,  als  er  eine  Capelle 
im  Vatican  ausgemalt  hat;  legt  dem  Hcry.n'j:  Cosnius  von  Medici  7.n  FloreoK 
den  Plan  des  Marcusklosters  vor.  Er  lehnt  die  erzbischöü.  Wurde  ab. 
—  6.  Mataeeio  (f  1443)  zeigt  seine  Entwürfe  einem  Cardinal;  malt  in  der 
Kirche  del  Carmine  in  Florenz.  —  7.  Perugino  (f  152  i)  Rapbaela  Lehrer. 
8.  Vorgänger  und  Zeitgenossen  Raphaels.  Signorelli's  ^'isu)n  vom  jüngsten 
Gericht.  —  9.  Leonardo  da  Vinci's  (f  1519)  Geburt;  als  Lehrer  und  Portrait- 
Maler;  Tod  in  Gegenwart  König  Franz  L  von  Prankreich.  —  10.  Correggto 
(t  1534)  unter  seinen  Schülern:  Allegorien.  —  11.  Veneti attische  Schule. 
Dürer's  Besuch  bei  Bellini;  Bellini  malt  zu  Constantinopel  den  Sultan  und 
seine  Geliebte  j  Tizian  malt  Kaiser  Carl  V.)  die  Häupter  der  Schule  be- 
ittclieii  Tisian.  —  12.  Mie^  Angelo  (f  1563).  Allegorie  auf  seine  dretftteke 
Eigenschaft,  als  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister;  malt  an  der  Decke  der 
Sixtinischen  Capelle;  arbeitet  als  Bildhauer  bei  N;icht;  legt  den  Zirkel  an 
sein  Modell  der  Kuppel  der  St.  Peterskirche.  —  13.  Raphael  (f  l52Üj  der 
Knabe  in  der  Werkstatt  seines  Vaters;  Eintritt  in  die  Seliiile  des  Pervfino; 
wird  Papst  JuHu.s  II  vorgcsf  rllt  ;  malt  in  den  Stanzen  (Zimmern)  des  Vali  an. 

Um  nun  eben  falls  die  Geschichte  der  deutschen  und  niederl  Malerei 
nach  der  Zeitfolge  zu  ubersehen,  schreite  man  weiter  zur  leuten,  der 
l.weetl.  Loggie:  AUegorien  wie  in  der  1.  öakL  Loggie.  -2.  Carl  Haarteils 
Sieg  über  die  Sarazenen  hei  Tours  (732).  BOttlfocius  predigt  daaCbristcn- 
tliuni.  Carl  d.  (^r.  unter  (Tolehrlen  ,  Barden  und  l>ichtern.  —  3.  Kaiser 
Heinrich  der  Städtebauer.  Meister  Gerhard  überreicht  das  Modell  des  Kölner 
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Doms  dem  Bischof  Conrad*,  Reliquien  der  h.  drei  Könige^  Tod  des  h.  Gereon 

und  der  h.  Ursula.  —  4.  ^fr'^frr  W;fh>  lm  von  Köln  (f  1380)  ^  Ersclicinuiig  der 
Mutter  Gottes  i  Tod.  Beziehungen  zu  *!(  n  Bildern  der  schwab.  Meister  Zeit- 
blom,  Holbein  u.  A.  —  b,Joh.  (f  1442 ji  u.  Hubert  (f  142(i)  van  Eyck:  letzterer 
erfindet  die  Oelmftlerei;  imterriehtet  seine  Geschwister  Johann  nndMarga- 
rethai  zeigt  Philipp  d  Onten  v.  Burgund  seine  GcmHlde;  Antonello  v.  Mes- 
«ina  erlernt  bei  Johann  die  Oelmalerei.  Hindeutungen  auf  ihr  benihmtes 
Oemaide,  das  unbcüeckte  Lamm.  —  6.  Joh.  MemHng  (f  1499)  maii  im  Jo- 
humisspital  zu  Brügge^  Tod;  Vision  vom  letsten  Gericht.  —  7.  Lucas  van 
Lf'lfdcn  ff  In^'l)  auf  dem  Sterbelager  zeichnend.  —  f^.  I!>rn^  I!nn,fiyi  (f  1543): 
die  h.  Jungfrau  erscheint  ihm  (Beziehungen  zu  seiner  Dresdener  Madonna)  i 
empfangt  Empfehlungsbriefe  von  Erasmus  nach  England;  malt  den  Thomaa 
Monu  nnd  seine  Familie*,  Vorstellung  bei  Heinrich  VIII.;  zeichnet  den 
Todtentanz.  9.  Mh.  D'h-^r  (f  1528)  als  Schüler  bni  Wohl^rf  muth ;  sein 
Freund  Pirkheimer  liest  ihm  vor-,  Kaiser  Maximilian  hält  ihm  die  Leiter; 
feierlicher  Empfang  bei  den  Malern  in  Antwerpen.  —  10.  Reinbrandt  (f  1669), 
in  der  Kuppel  aaude  Lorrain  (f  iaS2).  —  11.  Z«  Sueur  (f  1655)  bei  Nacht 
arbeitend,  unter  den  Carmelitern  .  Nie.  Pou.<^!?hi  und  seine  Schule  zu  Rom; 
Schutz  vor  ^^eid.  —  12,  Rubens  (f  iiM))  vor  der  Staffelei  von  der  Glücks- 
göttin iHit  Blumen  bestreut ,  zu  seinen  Fussen  Amor  und  Bacchantinnen ; 
Besiehungen  zu  der  Richtung  mancher  «einer  Bilder;  TOr  ICaria  tos  He- 
dicisi  als  Gesandter  in  England. 

Im  Erdgeschoss  der  Pinakothek  ntSfäUch  das  Knpfarttioli- 
Cabüwt  (EiDtr.  8.  S.  241),  über  300,000  Blätter,  und  das  Cabinet  dar 
Baadi0iidiiiiiag6B  (Eintr.  s.  S.  241),  9000  Handzeichnungen  alter 
Meister,  darunter  5  von  Raphaüj  10  Ton  I\ra  Bariolommeo^  das 
Siegel  der  Academie  zu  Florenz  von  Benvenuto  CefUnl,  mit  einer 
BrU&rung  von  seiner  eigenen  Hand,  Skizzen  von  Bembraadt,  Dürer, 
Bildnisse  von  Holbein,  Seenen  aus  den  Kriegen  Maximilians  von 
Hans  Burgkmair. 

Westl.  Yon  der  Pinakothek,  in  der  Arcisstr.  das  PclyttehnieUmj 
in  reicbem  Renaissancestil,  1869  im  Bau. 

Das  Cabinet  griech.  und  etmsk.  Vasen  (Eintr.  s.  S.  242),  eben- 
falls im  Erdgeschoss  der  Pinakothek,  im  siidL  Flüffel  am  westl. 
SndO}  ist  sehr  reich,  grosstentheils  hei  Vulci,  Girgenti  u.  a.  0. 
ausgegrabene  braune  Gefasse  der  verschiedensten  Form,  mit  rohen 
bildlichen  Darstellungen,  meist  in  schwarzen  Umrissen. 

Die  «neue  Pinakofhak  (PL  47,  Eintr.  s.  S.  242,  KaUIog 
86  kr.),  1846  nach  Voifs  Plänen  begonnen,  1853  vollendet, 
368^  L,  101'  br.,  90'  h.,  enthält  nur  BUder  neuerer  Mei$ter^  seit 
Anfang  dieses  Jahrhunderts  (BUder  und  Nummern  wechseln  nicht 
eelten).  Die  Darstellungen  der  Fresken  oben  an  der  Nord- 
und  Südseite  (die  an  der  Westseite  haben  schon  sehr  von  der 
Witterung  gelitten),  von  NÜson  ausgeführt,  sind  nach  den  in 
Oel  gemalten  EaulbaeVschen  Entwürfen  im  III.  kleinen  Saal 
(S.  258)  bequemer  zu  betrachten.  In  der  Eingangshalle  das 
Modell  der  Schwanthaler'sehen  Löwen-Quadriga  des  Siegesthors 
(S.  253).  Links  daneben  der  Eingang  zu  2  Zimmern  mit  kleinen 
Poneaanbüdem  (Eintr.  s.  S.  242),  Gopien  der  besten  Bilder  der 
alten  Pinakothek,  von  vollendetster  Ausführung,  um  so  mehr  zu 
beachten,  als  man  erst  hier  von  manchen  in  den  SUen  hoch  und 
oft  dunkel  hangenden  Bildern  eine  klare  Anschauung  bekommt. 

Bcedeker's  Deutschland  L  18.  And» 
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I.  8ssl.  * Joulftoeft  BfldnlM  des  KQiilfi  Ludwig  in  gAnserFtgnr  hi  der 

Tracbt  des  Hubertus  Ordens.  Malachitvase  von  Kaiser  Xicolaiu,  Porphyr* 
▼uen  von  Carl  Jobann,  König  von  Schweden,  geschenkt. 

II.  Saal.  ii.Püoiy  Wallenstcins  Tod.  9.  u.  10.  AtnmüUer  innere  Ansichten 
der  WesLiainster- Abtei  zu  London.  ••12.  8ehom  (f  1850)  die  Sündfluth, 
18'  h.y  25'  br.,  unvollendet. 

III.  Saal.  15.  Jarnitz  SchifTbruch.  19.  u.  22.  Kaulbach  Bildnisse  der 
Maler  Ileinlcin  u.  Monten  in  der  Tracht,  wie  sie  bei  dem  Künstler-Masken- 
zug  im  J.  ISiO  erschienen.  •20.  ÄatiltaA  Zerstdmiig  Jerusalems,  vortreflUflili 
die  von  Engeln  geleitete  Gruppe  rechU,  ein  Oelbild  (18'  h.,  21'  br.),  Yom 
Meister  auch  als  Wandbild  im  neuen  Museum  tu  Berlin  gemalt. 

IV.  Saal.  2\  Kohe!f  Schlacht  bei  Hanau.  30.  Oct.  1813.  2b.  EUdor/ 
Eieenhammer  in  Schweden.  30.  Heu  Einzug  des  Königs  Otto  in  Nauplia^ 
6.  Februar  1883.  SO.  Andrta»  Afhmba^  Seeeiurm. 

V.  Saal.  40.  ir«ts«  Breimaster  überfilirt  ein  Dampfboot.  42.  Scf»raudolph 
Christi  Himmelfahrt.  51.  Overbeck  Maria  und  Elisabeth.  52.  /A^//,  ;  .  /A-* 
ein  Altargemaide,  14'  h.,  10'  br.,  zu  beiden  Seiten  des  Throns  Kirchenvater, 
auf  den  Stufen  die  Patrone  der  vier  von  Kunig  Ludwig  erbauten  Munciic- 
ner  Klreben.  54.  Miliner  Chiemsee. 

VI.  8 aal.  •23  landschaftl.  Darstellungen  Griechenlands  van  SoUrnanUy 
enkaustisch  (vgl.  8.  249)  gemalt,  doreb  einen  eigentbüml.  Binban  treffl. 
beleuchtet. 

Nun  zurück  u.  rechts  durch  die  kleineren  6 Sie.  I.  •20. Fsr&oMfeftooeii 
Schafstall.   19.  Kirner  Kartenecblagerin.  10.  SdUMdo»  h.  Familie.  14.  Adam 

Viehmarkt  im  bavr.  Gebirge. 

II.  89.  Oierl  Mädchen  Tauben  füUernd.  38.  Catel  Palermo.  37.  GalUut 
M6ncb  Arme  speisend.  95.  Ritd^  Mutter  und  Toehler.  92.  Adam  fransSs. 
Cuirassiere  wahrend  des  Brandes  zu  Moskau.  31.  Scftön  Bauemstube. 
27.  A'^rmi  Tvrs türmung  der  Düppeler  Scliansen,  13.  April  1849.  2^Minr,MUUr 
Bauernhochzeit. 

in.  ^KmUbeuft  Patrben-Skfscen  fu  den  Fresken  auf  den  Aussenselten  des 
Gebäudes  (8.  257),  das  Kunstwirken  des  Königs  Ludwig  in  Rom  und  Mün- 
chen, 7Mm  Tfiril  humoristisch  dargestellt,  die  Bildnisse  Portraits.  43.  König 
Ludwig  von  Künstlern  und  Gelehrten  umgeben,  55.  deutsche  Künstler  in 
Born,  o8.  der  König  ertheilt Künstlern  Auf&äge,  54.  Bekämpfung  des  Zopfs 
In  der  Kunst,  durch  den  Perücken- Cerberus  dargestellt,  gegen  den  Winckel- 
mann,  Thorwaldsen,  der  Maler  Carstens  und  der  Baumeister  Schinkel  einer- 
seits, andererseits  auf  dem  Pegasus  Cornelius.  Overbeck  und  Veit  losgehen» 
44.  reehts  die  Historien-,  links  die  8cblaebten>,  Landsebafks-  und  Genre- 
Maler,  45.  die  Architekten,  46.  die  Bildbauer,  50.  Künstlerfest,  48.  allegor» 
Gestalten, Baukunst, Bildhauerkunst, Erzgiesskunst,  49  Freskomalerei,  Glas- 
malerei, Vasenmalerei,  47.  Kunstthätigkeit  der  Glasmalerei-Anstalt  (8. 261), 
51.  Die  Ertgiesserei  (8.  26t),  52.  Deberreicbung  des  Künstler- Albums 
(S.  253)  an  König  Ludwig  bei  Enthüllung  der  Bavaria,  53.  Die  Porsellan- 
malerei- Anstalt,  56  a.  bis  e.  Kunstlerportraits  als  Standbilder  gemalt.  Litho- 
graphirte  Skizzentafeln  geben  über  die  PortraiU  aui  jedem  Bild  Auskunft. 
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IV.  58  Kork  Schmadri-Wasserfall  im  obern  Lauterbninncr  Thal.  60.  Adam 
Schlacht  von  Custozza,25.  Juli  1848 (vgl.  8.  138).  61.  />?rfflr?/ Gebircrj^lardschaft. 
62.  Adam  öchlaclil  bei  Novara,  23.  Mai  1849.  65.  MoUi/iaun  Akropoli«  von 
Sikpon  (bei  Korinth).  09.  Jaetuand  Zf geuner  Im  DiebesTerliör.  78.  Zimmer- 
mann Wintcriandschafl. 

V.  74.  Rhomhprrj  rauchende  Schulknabon.  7,".  A.  A-^hpriharh  Ifprbstmor- 
gen  in  den  prmtin.  Sumpfen.  76.  Geyer  Consiliiun  medicuro.  77.  i/ar/to  Land- 
schaft mit  der  „Flucht  nach  Aegypten".  78.  Overbeck  lialia  und  Germama. 
80.  Oeyer  Ende  des  MaskenballB.  87.  Riedel  JudiOl  mit  dem  Havpt  des  Hoio- 
fernes,  86.  u.  89.  Kdmerinnen.   90.  Jaecbi  Sonnenaafgang  im  Archipel. 

Cabinette.  I.  2  f^rtmphofi^en  gefangene  Reiter.  6.  Schemlel  nächtliche 
Marktflcene  im  Doppellicht.  8.  Üchmidi  niederl.  Schulstube.  9.  P.  Uen 
Wallach.  Fferdefang.  11.  Frin  Waaserfall  des  Liris  bei  Isola  dl  Sora. 
18.  S^Uiuner  Kupferschmied  seiner  Frau  die  Zeitung  vorlesend.  14.  Rott' 
mann  der  Hohc-Göll  bei  Berchteegaden.  —  II.  20.  Overbeck  Römerin. 
24.  Wükie  Testaments-Eröffnung.  2ö.  RoUuuntn  Brannenburg  (S.  274)  mit 
dem  Wendelgtein.  S8.  Quaglio  St.  Sebaldnskirche  saKäinberg.  81.  L,  Robert 
Procidanerin.  32.  M<u»  betende  Römerin.  —  III.  88.  Sehraudolph  heil.  Agnes. 
40.  A.  Achfnhnrh  Nordsee.  45.  P.  Hess  Vertheidigung  des  Räubers  Barbone 
gegen  miliiär.  Angriff.  44.  48.  Kunz  zwei  Viehstücke.  —  IV.  57.  Rottmann 
Aetna.  S6.  SHtler  GoelbeV  BUdn.  02.  Brmtkther  Bettelmnsleant.  —  V.  67. 
Sehönfeld  der  Metzgerquat  in  Strasshnrg.  li,Kuyck  PferdesUll.  76.70.83. 
Adam  drei  Pferdestücke.  80.  Hafendever  Hieronymus  Jobs  im  Examen.  — 
VI.  89.  Barkel  Vieh  bei  Regen.  96.  P.  Hess  vor  einer  Locanda.  105.  J.  Becker 
Selmttter  gewahren  beim  Ansbruch  eines  Gewitters  einen  Brand  im  Dorf. 
109.  ScA«//Äott<  Winterlandschaft.  —  VII.  110.  Hasenclever  eheliches  Schmollen. 
115.  i/arr  Capuziner  auf  einem  Esel.  117  A.  Achenbcu:h  Seestück.  1'iO.  /*, 
JSfes*  griech.  Landleute  am  Heer.  127.  Veimemann  niederl.  Bauernscene.  — 
VnL  187.  Sehraudol^  Madonna.  181.  Sehota  Seeetnrm.  185.  Kimer  Frei- 
sdbirlcr  im  Schwarzwald.  153.  Schiigen  Entführung  der  Helena  (nacb  Cor* 
n^lius).  151.  Schnorr  Hagen  und  Dankwart  verweigern  Chriemhilden  den 
Oruss.  164.  H.  Hess  römische  Pilger.  —  IX.  156.  Bürkel  Schafheerde  in  der 
röm.  Gampagna.  158.  Adam  Oavallerielager.  164.  Breyer  Glas  Bockbier. 
187.  Fried  die  blaue  Grotte  auf  der  Insel  Capri.  171.-175.  P.  Hess  Skizsen 
aus  dem  priech.  Freiheitskampf,  im  Hofgarten  (S.  249)  al  fresco  gem.  — 
X.  u.  XI.  altere  Münchener  Ansichten  von  AeAer,  Adain^  Qua<;lio  u.  A.  —  XII. 
310.  8ieafi9«  Venedig  begräbt  seinen  Dogen.  217.  LiMnhetd  MondJaadseh.  — 
Xni.  222.-224.  Kirchner  Ileidclhcrger  Ansichten.  —  XIV.  228.  LichtenheTd 
Schatzgräber.  232.  Bischof  der  erste  Schnee.  229.  Adam  Reiterbild  Radetzky's. 

Die  Glyptothek  (PI.  U,  Eintr.  s.  S.  241)  enthält  antike  Bild- 
werke, welche  König  Ludwig  als  Kronprinz  sammelte,  für  die 
Kanstgeschichte  um  so  beachtenswertker,  als  die  meisten  Gegen- 
stände der  griech.  Kunst  angehören,  während  die  Sammlungen  zu 
Berlin  und  Dresden  fast  nur  Arbeiten  aus  der  rom.  Kaiserzeit  ent- 
kalten. Das  Gebäude  ist  von  Klenze  1816 — 1830  errichtet,  der 
erste  der  grösseren  Münchener  Neubauten,  eine  eiorenthüml.  Nach- 
bildung altgriechischer  Bauten  im  ionischen  Stil,  mit  einem 
PortiCQS  von  12  Säulen,  im  Giebelfeld  eine  Gruppe  von  Wagner 
in  Rom  entworfen,  von  Schwanthaler  u.  A.  in  weissem  Marmor 
ausgeführt.  12  Säle  umsf^hlies.«:en  einen  quadratischen  Hofraum, 
aus  welchem  das  T.lcht  einfällt  (an  den  Aussenseiten  keine  Fen- 
ster). In  den  Blenden  der  Vorderseite  neue  Marmorstandbiider, 
links  Perikles,  Phidias  und  Vulcan,  rechts  Hadrian,  Daedalus  und 
Prometheus,  mythische  und  geschichtliche  Personen,  die  /.nr  liild- 
hanerkunst  in  Beziehung  stehen.  In  den  Nischen  der  Ostseite 
seit  1857  die  Marmorstatuen  von  Canova,  Thorwaldsen,  Kauch, 
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Tenerani,  seit  1860  Gibson  n.  Schwanüutler ;  auf  der  Wests.  Ghibeid, 
Donatello,  Peter  Yischer,  Michel  Angelo,  BenTenuto  CeUini  und 
GioTanni  da  Bologna.  —  Jeder  Saal  stellt  eine  bestimmte.  Knnst- 
epoche  dar,  welcher  die  übrige  Ausschmückung  des  Saals  entspricht 

I.  Aeffpptitehir  £kua^  15.  Antiii5u» 
aus  Rosso  antieo.  17.  Isis.  28.  Horas 

81.  Obelisk. 

IL.  Jncunabeln-Saal  {Jncunabula 
was  in  der  Wiege  ist,  also  hier:  als 

die  Kunst  noch  in  der  Wiege  war), 
47.  u.  48.  zwei  Grabdenkmäler.  *50. 
Bacchuspriesteri  aus  späterer  Zeit. 

ni.  Aeffintim'Saäl^  Bnicbstücke 
von  einem  Tempel  der  Minerva  auf 
der  Insel  Aegina^  im  J.  1811  aufge- 
lundcn,  lür  die  Geschichte  der  Kunst 
sehr  wichtig.  Es  sind  zwei  Giebel- 
^Tuppen,  die  Kämpfe  um  den  Körper 
dep  Patröklos  und  des  Laomedon  dar- 
stellend, die  erste  aus  10,  die  andere 
aus  5  Figuren  bestehend,  von  Thor- 
walds en  restaurirt,dieFiguren  durch- 
aus correct.  die  Köpfe  von  masken- 
haftem Ausoruck.  Zur  bessern  Ueber- 
sicht  dient  das  kleine  Modell  des 

Tempels  oben  an  der  Wand.  Gruppe  .„j, 
rechts:  54.  Hercules,  *55.  Laomedon,  56.  Telümon,  57.  rückwärts  gefallener 
Kämpfer,  58.  ein  sich  vorwärts  Beugender.  Gruppe  links:  59.  Minerva, 
00.  Patröklos,  61.  Ajax  Telamonios,  62.  Teucer,  des  Ajax  ßruder,  63.  Aj^ax» 
Oi'leus  Sohn,  64.  verwundeter  Grieche,  65.  Hektor,  66.  Paris,  6t.  Aeneas, 
68,  verwundeter  Trojaner. 

IV.  Apotto-Saat,  *gO.  Apollo  Citharödus  in  schöner  Gewandung,  Winck^- 
manns  „BarberinischerMnaaget**,  91.  Achilles,  92.  Pallas,  98.  Diana.  87.  O^ll, 
84.  Aesculap,  86.  Minerva 

V.  Bacchus-Saal.  Werke  aus  dem  Zeitalter  der  höchsten  Blüthe  der 
griech.  Kunst  unter  Phidlas  nnd  PraxltSles.  *95.  schlafender  datyr ,  der 
„Barberinische  Faun",  *96.  Ino,  gen.  Leukotbea,  und  *n4.  Silcn,  beide  als 
Erzieher  des  Bacchus,  98.  Silcn,  99.  lachender  Satyr,  *J00.  Sarkophag,  die 
Hochzeit  des  Bacchus  und  der  Ariadne,  101.  trunkener  Satyr,  105.  lOo.  Satyrn. 

VI.  NUiMdm'Saai,  141.  ein  von  Apollo's  PfeU  getroffener  Kiobide, 
'^143.  Torso  eines  knieenden  Niobiden,  128.  Haupt  der  Uediisa,  „Medusa 
Bondanini",  *138.  Klio,  trefflich  gewandet. 

Vn.  Götter- Saal ^  in  diesem  und  den  beiden  folgenden  Räumen  prächtige 
«Fresken  von  Gomelius,  1830— iW  ausgeführt.  HauptgemSlde ;  1.  Die 
Unterwelt,  Orpheus  bittet  bei  Pluto  und  Proserpina  um  seine  Gattin  Bory- 
dice.  2.  Hochzeit  des  Xeptun  mit  Amphitrite  ^  ArTon,  Theti.s.  3.  Der  Olymp, 
Jupiter  und  Juno,  Hercules  empfängt  von  Hebe  die  Nektarschalc.  Ganymed. 
Ueber  den  Thiiren  Reliefs  von  Sehwanthaler.  —  KItim  VorhaUe.  Dem  von 
Prometheus  geformten  Menschen  gibt  Minerva  die  Seele,  Prometheus  von 
Hercules  befreit,  Pandöra  öffnet  ihre  Büchse. 

Vni.  Trqjan.  Saai.  Wandgemälde :  1.  Streit  des  Achilles  mit  Agamemnon 
wegen  der  entführten  Brisefs.  3.  Kampf  um  die  Lefehe  des  PatrSklos. 
8.  Zerstörung  V.  Troja,  mit  Priamus,  Hecuba,  Cassändra,  Aeneas  u.  Anchises. 

IX.  Heroen- Saal.  Uebergang  der  griech.  zur  röm.  Kunst.  149.  Demos- 
thenes,  Büste  i  *15l .  Jason,  Statue i  153.  Alexander  v.  Macedonien,  Bildniss- 
statue ^  154.  Hannibal  (Büste),  rechtes  Auge  schief  (er  soll  es  durch  Erkältung 
verloren  haben);  165.  Athlet;  166.  Sokrates,  Büste ;  155.  Xenokritei (Hippo- 
krätcs?),  Büste;  158.  "Nero  als  jugendlicher  Heros,  Statue. 

^*  Ätfifwr-Äoa/,  die  Bildwerke  von  geringerem  Kunstwerth.  Büsten  von 
178.  Oermanicus,  181.  Nero,  186.  Vespasian,  •198.  Antoninus  Pius,  «309.  Re^ 
Uefs,  opfernde  Victorien  (oben  an  der  Wand).   209.  Auguatua,  Statut. 
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211.  Vaeeenas.  *216.  Cicero.  217.  Hadrian.  226.  Livia,  AugostuB  Gemahlin, 
treffliche  0ewandflt»tae.  986.  Tiberfus.  2SB.  VItelliua.       Cftto.  372. 8eiiSea. 

XI.  Saal  der  farhigen  liildwerke ,  aus  Erz  und  mehrfarbigem  Marmor. 
298.  Ceres,  Statue  aus  schwarzem  und  weissem  Marmor.  21^.  Lachender 
Satyr,  Erz.  »SU.  Gewandstatue,  ürz.  309.  Faun,  Erz.  303.  Athlet. 

xn.  Saal  der  Neuerm.    «818.  Paria  ▼.  Canova^  319.  Saodalenbindeviii 

V.  R.  Schadow,  320.  Kapoleon,  Büste  (1808)  v.  SpaUa^  323.  Amor  und  Muse 
V.  Eberhard.,  3Q4.  der  russ,  Feldmarsch.  Graf  Münnich  v.  EberJuad^  •326.  der 
lioll.  Admiral  Tromp,  Büste  v.  iiawc/i,  327.  Barbarossa  v.  Tieck.  3Q8.  Raphael, 
Büste  ans  gebrannter  Erde,  839.  Iffland,  Büste  Sdiadow.  830.  Knrf. 

Friedrich  d.  Siefriciche  v.  d.  Pfalz,  Kolossal-Büste  v.  Dannecker,  331.  General 
V.  Heydeck,  Büßte  v.  Wolf,  33'.?.  Friedr.  Leop.  Graf  Stolberg,  Kolossal-Büste 
V.  Freund^  338.  Vittoria  Caidoni  „die  schöne  Albanerin*',  Büste  v.  R.  &chadmcy 
dSA.  Catharina  II.  Ton  Bnssland,  Kolossal-Bflste  t.  Buieh. 

DasZmittaiuitteltiiiigt^Qebinde  (PI.  27),  der  Glyptothek  gegen-p 
Über,  eine  gelungene  Nacbbilduag  altgriech.  Bauten  im  kor  in  th. 
Stil  Ton  Ziebland  1845  ToUendet,  ebenfalls  mit  einem  Porticua 
TOB  12  Säulen,  im  Giebelfeld  die  Bavaria,  wie  sie  Kftnstlem 
Kranze  danretclit,  Ton  Schwanthaler,  enthilt  das  Mu9€um  kleinerer 
KunstdenkmaU  ans  Aegypten,  Griechenland  und  Bom,  hauptsächlich 
aas  dem  alten  Antiqnarium  und  den  Sammlungen  König  Lndvigs  I. 
bestehend  CEintritt  s:  S.  241).  Bas  S.  245  genannte  ^f.  Boni- 
faciu9''Kloiief  grenzt  s.  an  die  Rückseite.  Nebenan  w.,  zwischen 
Glyptothek  und  Ansstellnngsgebände,  die  «IPropjlaeeii  (PL  67), 
ein  Prachtthor  mit  aussen  dorischen,  innen  Jonischen  Säulen 
nach  dem  Yorbild  auf  der  AeropoHa  zn  Athen  Ton  KUnxe  erbaut, 
1862  vollendet,  mit  Reliefs  yon  Xav.  Schwanthaler,  Darstellungen 
ans  dem  grieeh.  Freiheitskampf  und  der  Regierung  des  Königs 
Otto.  Auf  den  innermi  Wänden  des  Theres  sind  die  Kamen  der 
griech.  Freiheitshelden  und  berühmter  Philhellenen  angebracht.  — 
Am  Tage  nach  der  Einweihung  (30.  Oct.  1862)  zog  König  Otto  I. 
wieder  in  München  ein. 

Die  GUsunlerei'*Aiiitalt  (PI.  13),  n.w.  unfern  der  Glyptothek, 
unter  Ainmuüer'$  Leitung,  für  die  neu  entdeckte  Glasbrennerei. 
Im  Ausstellungszimmer  (Eintr.  s*  S*  241),  welches  allein  zugän  glich, 
werden  immer  einige  Arbeiten  im  dunkeln  Raum  gegen  das  helle 
Fenster  gezeigt  (12 — 24  kr.  Trinkg.). 

Die  Xrigiesterel  mit  ModeUsammlung  (PI.  9,  Eintr.  s.  S.  241) 
n.w.  in  der  MaximiliansTorstadt,  Erzgiessereistrasse,  seit  dem  Re- 
gierungsantritt König  Ludwig*s  dureh  J.  B.  SUglmaier  (f  1844) 
zur  Kunstgiesserei  eingerichteti  steht  jetzt  unter  Leitung  von  dessen 
Neifen  Ferd.  o.  Auier.  Ausser  den  Erzmonumenten  Münchens  sind 
▼iele  der  in  neuerer  Zeit  in  versch.  Ländern  (selbst  in  Amerika) 
errichteten  hier  gegossen.  1859  hat  König  Max  eine  AussteUunps^ 
haUe  erbauen  lassen,  in  welcher  die  aus  der  Giesserel  hervor- 
gehenden Denkmäler  vor  dem  Abgang  an  ihren  Bestimmungsort 
aufgestellt  vrerden. 

Das  SekWaiithaler-Museum  (PI.  53,  Eintr.  s.  S.  242),  Schwan- 
thalerstr.  90,  w.  von  der  protest.  Kirche,  enthält  die  GypsmoMU^ 
von  fast  allen  Stand-  und  Reliefbildem,  welche  Ludwig  v.  ScUwan^ 
tkeUtr  (t  1848)  in  denselben  Räumen  entworfen  und  theüweise  auch 
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aoBgeffthit  hat,  mn  so  sehenswerfher,  als  man  mit  einem  Blick 
die  serstrenten  Werke  dieses  fruchtbaren  Kfinstiers  überschaut 

Im  I.  Saal  a.  a.  1.  die  Hermannsschlacht,  nördliche  Giebelgruppe 
der  Walhalla  bei  Regensburg.  6.— 14.  acht  Standbilder  für  die  Ruhmes- 
halle  auf  dem  Slawjn  bei  Prag  bestimmt,  13.  Kaiser  Rudolph  IL, 
11.  ZIfka,  10.  KvLMy  6.  Jaroslar  r.  Steniberg  (der  1241  unter  Ottokar 
die  Tartaren  bei  Olmütz  besiegte),  8.  der  h.  Wenzel,  9.  Bohuslay  Lob* 
cowicz,  Geschichtsschreiber,  7.  Kaiser  Maximilian  II.,  16.  Erzherzog  Jo- 
seph, Palatin  v.  Ungarn,  Reiterstatue ,  früher  für  Pesth  bestimmt.  — 
n.  Saal.  17. Kopf  der  Bararia  (8.  968),  IB.  19.  Henof  AlbreebtY.  u.  KOnlf 
Ludwig  (S.  252,  Stiegenhaus  der  Bibliothek).  20.— 29.  Büsten  (21.  Kaulbach, 
22.  König  Ludwig,  23.  Schwanthaler,  24.  Sulpiz  Boisser^e,  28.Wrede).  49.-72. 
Büdniasstatuetten  berühmter  Maler  (S.253,südl.Dachgallerie  der  Pinakothek), 
73.  Jean  Paul,  Büste,  74.— 85.  Aknenstatnetten  des  kgl.  bayr.  Haveee  (8. 249, 
Thronsaal).  89.  Herculesschild,  nach  der  Beschreibung  des  Hesiod.  46.  Tafel- 
aufsatz für  König  Max  II.,  Figuren  und  Gruppen  aus  dem  Nibelungenlied. 
42.  Reiterstatue  des  Matth.  Corvinus,  war  für  Pesth  bestimmt.  —  III.  Saal. 
9ft.— 97.  Ooefhe-Denkmal  In  Frankftirt  v.  98.  erster  Entwurf  dasu.  109.  Jean 
Paul,  in  Baireuth  aufgestellt.  Iii.  Elisabeth,  Königin  v.  Böhmen,  112.  Georg 
Podiebrad,  113.  Ottokar  II.,  114.  Libussa,  alle  vier  in  Erz  ausgeführt  auf 
dem  Slawjn  bei  Prag  (S.  2ü3).  115.  Ernst  I.,  Herzog  von  Coburg,  in  Coburg. 
117.— 121.  Carl  Friedrichs  Denkmal  in  Carlsruhe.  122.  König  Karl  XII.  Ton 
Schweden.  123.  Friedrich  Alexander,  Markgraf  von  Brandenbui^, in  Erlangen. 
124.— 129.  Brunnen  auf  der  Freiung  zu  Wien.  130.  u.  131.  Ludwigs-Denkmal 
zu  Darmstadt.  132.  Carl  Johann,  in  Norköpingin  Schweden.  135.— 137.  Donau- 
Main-Canal-Denkmal  bei  Erlangen.  141. 142.  Tilly  u.  Wrede  (8. 251,  Feld- 
hermhalle). 154.— 158.  Mozart-Denkmal  in  Salsbuif .  139.  Rudolph  Habs- 
burg, im  Dom  zu  Speyer. 

Gegenüber  Schwanthaler' s  Haus  (tägl.  9 — 6  U.),  mit  Ateliers  und 
Humpenburg"  (originelles  Trinkstübchen),  jetzt  voa  dem  Sohne 
seines  Vetters,  der  ebenfalls  Bildhauer  ist,  bewohnt. 

Wii  verlassen  das  neue,  nordl.  und  westl.  die  alte  Stadt  um- 
gebende München  und  kehren  in  diese  zurück,  um  mit  einigen 
Worten  der  Academie  (PI.  1)  der  Wissenschaften  und  der  Künste 
und  ihrer  Sammlungen,  im  ehemal.  Jesuiten-Collegium ,  neben 
der  St.  Michaels-llofkirche,  zu  gedenken.  Die  *P etrtf acten- 
Sammlung  ist  vielleicht  die  vollständigste  in  Europa,  in  7  Sälen  auf- 
gestellt, die  versteinerten  Theile  der  Thierwelt  zoologisch  geordnet, 
Pflanzenabdrücke  in  den  Corridors  geologisch.  Die  Mineralien- 
sammlung, durch  die  Eichstädter-Sammlung  des  Herz.  v.  Leuchten- 
berg ausserordentlich  vermehrt  und  mit  Prachtexemplaren  berei- 
chert, ebenfalls  sehenswerth.  Weniger  reich  ist  das  Naturalien' 
cäbinety  das  zoologische  und  botanische.  Eigenthümlich  und  für 
Leute  der  Wissenschaft  bemerkenswerth  ist  die  Sammlung  physi^ 
kalischtr  und  optischer  Instrumente,  durch  Fraunhofer  sehr  bereichert. 
Die  Münzsammlung  umfasst  allein  10,000  griech.  und  röm.  Gold- 
münzen, im  Antikensaal  Abgüsse  der  bekannten  Antiken,  neben 
manchen  seltneren.  Alle  Samml.  tägl.  gegen  Trinkg.,  die  Petre- 
facten-  u.  Naturaliensammlung  auch  offentl.  (s.  S.  241)  zugänglich. 

Oeffentliche  Denkmäler.  ^Tsarthor  (PI.  56),  aus  dem  Mittel- 
alter, 1835  von  König  Ludwig  hergestellt,  Fresken  von  Neher, 
Hauptbild  Einzug  Kaiser  Ludwii^^s  des  Bayern  nach  der  Schlacht 
▼on  Ampfing,  an  den  Seitenthüi  uieii  die  Wappen  der  Edelleute  und 
Städte,  welcbe  fttr  Ludwig  kämpften.    Unfern  desselben,  bei  der 
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Isarbrücke^  hilft  eine  Tafel,  an  einem  der  letzten  Häuser  links,  den 
Kenntnissen  der  Miinchener  in  Betreff  des  Ursprungs  u.  Laufs  der  Isar 
«lach.  —  N  eufiäuser-Thor  aus  dem  Mittelalter,  1862restaurirt. — 
Auf  dem  ehemal.  Schrannen-,  nun  Marienplatz  (auf  dem  auch  die 
Haupiwadie),  die  M  a  r  i  e  ii- S  äul  e  (PL  31),  errichtet  von  Maxi- 
milian 1.  1638  zum  Gcdächtiiiss  des  Siemes  auf  dem  Weissen  Berg 
(  S,  20'2),  20'  hoch,  aus  rothem  Marmor,  ül^en  als  Bayerns  Schutzpa- 
tronindie  heil.  Jungfrau.  An  den  vier  Ecken  bekämpfen  viergellügelte 
Oenien  4  Ungeheuer,  Viper,  Basilisk,  Löwe  Drache  fPest,  Krieg, 
Hungersnoth  und  Ketzerei) ;  Inschrift:  Rex  Ttgrium  rajlmen  regio 
religio  restaurata  suiit  sub  tuo  praesidio.  Vor  dem  im  Bau  begrilh'- 
nen  neuen  Rathhau^j  der  Fisckbruitutn  j  Bronze^rupj_ic  uiodellii  t 
von  KnoU.  —  Auf  dem  Proraenadenplatz  (  PI.  36  u.  37)  in  der 
Mitte,  das  Standbild  des  Kurfürsten  Max  Emanuel ,  „Belgrads 
Eroberer",  femer  links  daneben  die  Standbilder  des  Oeschicht- 
schreibers  Westenrieder  (f  1829),  des  Componisten  Gluck  (1787), 
r.  daneben,  des  um  die  bayrische  Gesetzß:ebniig  verdienten  Staats- 
kanzlers Kreitmayr  (f  1790)  u.  OrJando  di  Lasso  (f  1599),  eigent- 
lich Roland  de  Lattre^  ein  Niederländer.  Das  von  Gluck  von 
Brugger,  die  andern  von  Widnmann.  König  Ludwigs  Heiterhild 
8.  S.  251,  Max  Joseph- Denkmal  s.  S.  246,  Ueiterstatue  Kurf. 
Mitxhnüians  L  s.  S.  253,  des  Generals  Deroyy  Schelling'a,  Grafen 
Sumforc^s  und  Frauenhofer's  s.  S.  247.  Auf  dem  Gärtnerplatze, 
vor  dem  Actientheater,  die  Standbilder  der  Arcbitecten  Gärtner 
(von  Widnmaim)  und  Kieme  (von  Brugger).   Obelisk  S.  253. 

*Bavaria  und  die  Eahmeslialle  (Fl.  3),  25  Min.  s.w.  vom  Carls- 
thor (Fiaker  s.  S.  240),  am  Ende  der  Theresienwiese.  Dieser  KoloUf 
von  Ludwig  /.,  KörUg  von  Bayern^  errichtet,  ist  erfimdm  und  mo- 
ddliri  von  Ludw,  v,  Schwanthaler  und  wurde  in  den  J.  1844 — 18Ö0 
in  Erz  gegossen  und  aufgestellt  von  Ferd,  Miller^ y  meldet  eine  Li* 
Schrift  im  Innern  des  Kopfes,  in  welchem  6  Personen  Platz  haben; 
im  Innern  des  Kopfes  2  kleine  Ruhebänke.  Durch  Oeffiiungen 
hat  man  bei  hellem  Wetter  eine  umfassende  Aussicht  auf  die 
ferne  Alpenkette:  5.  üntersberg  und  Watzmann,  s.  das  zackige 
Eaisergehirge,  daneben  der  Schwarzenberg  und  die  abgestumpfte 
Pyramide  des  Wendelstein,  s.w.  die  Stubaier  Gletscher  und  das 
Karwendel*  nnd  Wettersteingebirge,  von  der  stell  abfaUoidai 
Zugspitz  begrenzt  Die  Figur  ist  54'  hoch,  bis  zur  Spitze  des 
emporgehob^M  Kranzes  66'.  Auf  66  Stufen  steigt  man  durdi 
das  Fussgesteli  bis  zur  Figur,  und  in  dieser  auf  60  eisernen 
Sprossen  bis  in  den  Kopf.  —  Die  Buhmeshulle^  hinter  der 
Bavaria,  nach  JDe9ise*s  Entwurf  1853  vollendet,  eine  dorische 
Säulenhalle  (48  Siulen)  auf  15'  h.  Sockel,  230'  lang,  an  beiden 
Enden  rechtwinklig  vortretende  105'  1.  Flügel  (Hufeisenfonn), 
enth&lt  76  Büsten  berühmt  gewordener  „Bayern**  von  E.  Agricola 
et  1485),  Prof.  der  Phüol.  in  Heidelberg,  dem  Maler  M.  Schongauer 
et  1499),  dem  Büdhauer  A.  Krafft  (f  1507)«  „Sickingen,  Ritter 
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(t  1523)  an,  hU  zu  JeanPanl,  Sailer,Platoa,  Schwanthaler,  Schelling 
(t  1854),  „WeltweiBer.^  Trlakg.  f.  Bavarla  n.  BuhmeshaUe  12  kr« 
In  dem  1862  erl^auten  nahen  8chi€$thmt$  Bier  n.  Kaffee. 

Mflndien^s  *fftdl.  Gottesaeker  (PL  15),  tot  dem  S^üdlinger 
Thor  südlich  gelegen  (ein  nördUehir  wurde  1868  am  Ende  der 
Ardsstr.  angelegt),  übertrifll  an  Keielitlnim  ainm^eller  und  künsfle» 
riaeher  Denkm&ler  jeden  andern  in  Dentschland,  an  Bedentong 
der  Namen  steht  er  keinem  nach.  Am  Eingang  die  Warnung 
nicht  tu  rauchen.  Bei  einer  Wanderung  an  der  Westseite  hinauf 
bis  zu  den  Bogengängen  des  Leidienhanses  (700  Schritte),  dann 
an  der  Ostseite  hinah,  nnd  nun  den  mittleren  Gang  wieder  zmn 
Leichmhans  hinauf,  mögen  die  nachgenannten  Üenkmller  die 
hemerkenswerthesten  sein  (r.  bedeutet  rechts,  1.  links}: 

Wests eite«  r.  WI^Mng  (t  i842),  Baumeister.  1.  Jot.  «.  Baader  ii-  18S5), 
Oberbergrath.  1.  Robert  Qlutg  •  Btotzh&im  (+  1818),  Schweizer  Geschicht- 
schreiber, Saeitige  Spitzsäule,  r;  Aretin  (f  1824),  Geschichtschreiber,  mit 
Büste.  1.  Gärtner  (f  1826),  Baumeister,  r.  KobeU  (f  1799),  Maler.  I.  Frans 
V,  Baader  (f  1841),  Philosoph.  1.  Ben.  v.  McUand  (Baste),  Oberstadlenrani 
(t  1853).  r.  an  der  Mauer,  fast  am  Bogengang,  Jos.  v.  Öörres^  geb.  1776 
2U  Coblenz,  +  1848,  kleines  Oelbild  in  einem  Bildstock,  Corres  inn  hinnen 
Universitätsmantcl  vor  der  Madonna  knieend,  8t.  Petrus  ihm  das  Schwert 
reichend.  Tor  dem  Katbnmdea  Bogengang  1.  General  v,  Leittner  (f  1853), 
liegende  Statue  in  Ersgiiis  yon  UalMg,  Tergoldet. 

In  dem  Bogengang:  «^f^lhat  an  der  Westseite  einicrn  Offiziere,  Graf 
nekers  zu  Wesierstätten  (t  183'2},  Genera)  fi,  Tnf.,  lieppndcs  }:r/.bild-,  Oberstall- 
meister  v.  KesUng  (f  1843)  i  General  v.  Ztuiner  (f  1847)^  Fraunhofer  (f  1826, 
^approximavit  sidera'^) ;  an  der  Ostseite  Zor.  v.  Wiutenrieder  (f  1829)  (dessen 
Standbild  s.  S.  263)  und  einige  PoTon.  Oben  eine  Anznhl  von  Büsten 
mehr  oder  weniger  berühmter  Männer,  Die  mittleren  Käame  der  Arca- 
den  dienen  als  Leichenhaus. 

Ostseite,  an  der  Hauer,  etwa  in  der  Ifitte,  r.  Möhler  (f  1838)  ««te- 
fensor  ßdei\  literarum  decus^  ecclesiae  solcmen'.  r.  Jßmnerl(f  1834),  Geschichts- 
forscher. 1.  Caj.  V.  Weiiler  (f  1820),  Philosoph,  t.  Franz  v.  Po!  Ja  v  .'^.  hrank 
(t  1835),  Naturforscher.  1.  4>iür  (f  1826),  Naturforscher.  1.  Sen^elder  (t  1834), 
Erfinder  des  Steindrucks,  r.  Feldzeugmeister  v.  Zotter  (f  1849),  der  be- 
rüliinte  Artillerist,  fast  am  n.  Ende  des  Kirchhofs,  eine  auf  4 Oesc^tseii 
ruhende  stumpfe  Pyramide,  oben  eine  Granate. 

Im  mittleren  Gang  einige  bekannte  Namen :  1,  v-  Kez;  1.  v.  Oönner 
(t  1827),  Jurist  i  r.  C.  Schorn  (f  1850),  Historien  -  Maier  v  r.  v.  Dillts 
(t  1841),  DIreetor  der  GemSlde-Oallerie*,  1.  o.  Wening  -  Ingenheim  (f  1831)« 
Prof.  der  fechte;  dann  einige  Offiziere.  Weiter  südl.  r.  der  belgische 
Mnlor  Vermeersch  mit  seiner  Gattin,  beide  an  einem  Tage  18o2  gestorben, 
mit  beider  Büsten,  fast  an  dem  kleinen  Wasserbehälter.  Südl.  von  diesem 
r.  die  GrSbersweier  brasilianischer  Indianer  (f  1822),  „Isabella  toto  Stamme 
der  Miranhas  und  Johannes  von  dem  der  Juris,  errichtet  von  Caroline 
Königin  v,  Bayern"     Sie  waren  mit  Spix  (s  oben)  nach  TRnropa  gekommen. 

Ganz  in  der  Mitte  des  Gottesackers  erhebt  sich  ein  hoher  Obelisk: 
y.VArmie  du  Rhin  commandie  par  le  giniral  Moreau  ä  la  memoire  du  giniral 
ßastoul^  bUssi  ä  la  bataille  de  Behenlinden  le  12  FHm.,  mcrt  ä  MuiM  Is 
23  Niv.  an  9  de  la  n.'pi;hi.  Franq.  (ISOl)."*  Südlich  50  Schritte  hiervor 
Fr.  Heinr.  JacoU  (t  1819),  neben  ihm  F.  v.  Niethammer  {i  1848),  E.  v.  }?chenk 
(i  1841),  L.  AbBken  (f  1813).  24  Schritte  weiter  L.  v.  Dresch  (f  1836),.  danu 
30  Sehr,  weiter  Mauromi«hali$  (+  1836),  der  Spartiate ,  und  Leonidas  Sohn 
des  Odysscus,  errichtet  yon  einem  alten  «PhilheUenen*,  König  Lndwif. 

An  der  Südseite,  Eingang  aus  den  Arcaden  des  alten  Gettea- 
ackeis,  ist  der  neue  Oottetaeker,  an  den  alten  grenzend,  ein 
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260  Sdir.     220  Sehr.  br.  Todtenfeld,  Bach  Art  der  ital.  Oampi 
santi  mit  Arcaden  in  rotiiem  Ziegelbau  umgeben. 

Am  Eingang  der  Area  den  sind  r.  tmd  1.  in  die  enien  Gräber  die 

beiden  Schöpfer  des  neuen  Münchens  eingesenkt,  Tading  von  Srhvnnthäler 
et  1848)  und  Fr.  v.  Gärtner  (f  1847),  vom  alten  Gottesacker  hierher  ge- 
bracht ^  in  den  Arcaden  r.  die  Gräber  von  tr.  WaUher  (f  1849),  Prof.  der 
Medidll  (Standbild);  Graf  ÄrrMmspera  (f  iai3),  Minister ;  1.  »die  Aufer- 
weckung  der  Tochter  d*  «  Jairus,  Freskobild  nach  einem  Entwurf  von 
Schraudolph,  daneben  die  Auferstehung  des  Herrn*,  weiter  Heinr.  v,  ßreilau 
(f  1851),  Professor  der  Medicin,  Standbild  Ton  Halbig.  Im  mittleren 
Gang  r.  ^^chneemcmn  (f  1850),  Prof.  d.  Medfefai;  r.  Carl  Friedr.  v.  Rofh 
(f  1852),  PräKuient  dos  prot.  OhrrconsTstoriums.  —  In  der  Mitte  des  Todten- 
feldes  ein  gekreuzigter  Christus  v.  Ualbig,  vortreffUch.  —  Jenseit  desseK 
ben  1.  die  Kutter  des  Ifinistert  «.  d,  Ifordtm  (f  1860).  r.  Ada  Mtt  Geib4t^ 
geb.  SViMNUMf*  mff  Lübeck  (f  1866),  die  Qattln  de«  Diclkters. 

Auf  dem  Ideinen  jüdischen  €htt€9aekery  „1816  mit  allergnädig- 
ster  Beirflligting  S.  M.  des  KSnigs  Bfaximflian  Joseph  erbaut''» 
25  Min.  s.w.  Ton  hier,  das  Denkmal  des  zu  Berlin  geb.  Dichters 
Mdk.  Beer  (f  1833)»  dante  8igm.  il«eftef ,  „\,  preuss.  Ouirassier* 
OberHeutenant'',  f  1848  im  68.  Lebensjahr. 

In  der  Nälie  des  Sendlinffer  Thors  ö.,  an  der  Blumeiistrasse, 
ist  1852  eine  I  i??'  1.  Getreidehalle  (PI.  1 1)  aufgeführt,  auseinein 
Mittelbau  und  zwei  Fl iij^el bauten  bestehend,  durch  offene  Hallei* 
mit  gusseisernen  Säulen  und  eisernem  Dachstuhl  verbunden. 

Zu  näheren  Spaziergängen  dient  der  hochhewaldete  Englische 
Garten  (Park),  l'/g  St.  1.,  der  n.ö.  in  der  Nähe  des  Ilofgartens 
(vgl.  S.  249)  beginnt.  Am  Eingani^  r.  eine  kl.  Bildsäule ,  der 
„Harmlos"  genannt,  weil  die  Inschrift  so  beginnt;  in  der  Nälie 
das  Dianabad  (S.  240).  —  Der  Gesteig  mit  neuen  Anlagen  links 
vom  Maximilian eum  his  nach  Brunnthal  und  durch  den  englischen 
Garten  zurück  (sehr  iolinend);  rechts  die  neuen  Anlagen  führen 
nach  dem  Franziskanerkeller. 

Die  Sternwarte  fEititr.  s.S. 242,  Fiaker,  s.  S.  240,  in  20  Min  "), 
^/g  St.  n.o-,  am  r.  Ufer  der  Isar^  oberhalb  Bogenhausen  (unterhalb 
Boffenhausen  »ute  Ansicht  der  Alpenkette),  hat  ausgezeichnete 
astronom.  Instrumente  vah  FraTinhofer  und  Rcirhenbarh.  Der 
We<r  führt  durch  den  Eniili-chen  Garten;  mari  kann  durch  die 
neuen  Anlagen  am  r.  Tsarufer  aufwärts  zum  Maximilianeum  (S.  247 J 
und  über  die  Maximiliansstiasse  in  die  Stadt  zurückkehren. 

II jmphenburg ,  1663  unter  Kurfürst  Ferdinand  Maria  be* 
gönnen )  Max  Josephs  I.  Lieblings-Schloss ,  1  St.  w.  von 
München  (Fiaker  ».  S.  240),  hat  hübsche  Anlafren,  2  Fontainen 
mit  dO'  h.  Wasserstrahl  fEintiitt  9—6  Uhr),  vortrefiniche  Gewächs- 
häuser, reich  an  brasilian.  Pflanzen.  Im  Innern  des  Schlosses 
nichts  Besonderes,  Restauration  zum  Controior.  In  der  Nähe 
die  konigl.  Porzdlan-Manufactur.  10  Min.  davon  der  Hirs ch garten : 
Park  mit  zahmen  Hirschen  ,  besonder^  weissem  Damwild. 
JSelUoss  SehUUsheim  (Eisenb.  in  ^  'z  St ,  S.  342),  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts von  Max  Emanuel  erbaut,  mit  QemäldegaUene  und 
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schönem  Garten i  Eintritt  10 Va — 1  Uhr  und  2V2~'ö  ühr^  Montags 

geschlossen. 

Der  ♦Starnberger  See  (Eisenbahn  über  Pcuingj  Planegg, 
Oauting,  Mühithal  tagi.  3  bis  4mal  in  1  St.,  Fahrpreise 
1  fl.  12  kr.,  48  kr.,  33  kr.),  das  gewöhnliche  Ziel  der  Munche- 
ner  Ausflüge,  ist  St.  1.,  IV3  St.  br.  Ein  kleines  Dampf- 
boot fährt  2mal  tägl.  von  Starnberg  (Teilet;  Tutzing^er  Hof ;  Post), 
an  dern.w.  Spitze,  in  1^/4  St.  nach  5ee5/iauj)t  (Gasthaus ;  p^eröstete 
Henken,  salmartige  Fische  aus  dem  See,  gut),  dem  südlichsten 
Ort,  und  zurück  (Stationen  am  ö.  U.  Leonis  Allmannshauseny 
Ammerland  j  Arnbach,  am  w.  U.  Possenhofen ^  Tutzing^  Dernried). 
Dörfer  und  Landhäuser  mit  Gärten  und  Parkanlii^en  bilden 
namentlich  an  der  Nordseite  einen  Kranz  um  den  See ,  seine 
Ufer  erheben  sich  nur  zu  massigen  Höpeln  ,  der  südl.  ferne 
Gebirgsliintcrgrund  ffibt  ihm  seinen  schönsten  Reiz.  Am  w. 
Ufer  hübsche  Landhäuser  reicher  Münchener  mit  Parkanlagen, 
scherzhaft  y^Pr Ottenhausen^  genannt.  Weiter  folgt  Posaeniwfen, 
Schloss  des  Herzogs  Max,  der  Park  durch  eine  Zinnenniauer  vom 
See  getrennt,  gewohnlicher  Wohnort  der  Herzogin;  hier  sind 
die  Kaiserin  Elisabeth  von  Oesterreich  und  die  Konigin  Marie 
von  Neapel  aufgewachsen;  Ff  ?c?a/in^  (*Wirthsh.  mit  Garten):  auf  der 
Insel  Wörth  (Roseuinsel)  eine  königl.  Villa;  dann  Tutzing^  mit  einem 
Schloss  des  Grafen  Yieregg  und  schönem  Blumengarten ,  und 
Bemried,  Schloss  des  Herrn  von  Wendland.  Am  0.  Ufer  sind 
besonders  zu  nennen:  das  kgl.  Schloss  Berg  mit  Park,  und  bei 
Leoni  (*Whs.;  *Schimon*8  Pensions-Hotel,  Pension  5 — 7  fr.  tägl.) 
die  Villa  des  Oberbaurath  Himbsely  mit  Bildern  von  Kaulbarh, 
Rottmann  u.  A.  Der  obere  Theil  des  See*s  ist  weniger  interessant, 
die  Aussicht  von  Feldafing  das  Beste ;  schöner  Waldweg  von 
Possenhofen  nach  Feldafing.  Der  See  ist  sehr  fischreich;  sein 
n.  Ausfluss  ist  die  Würm. 

Die  Eisenbahn  führt  von  Starnberg  (1867)  weiter  um  den 

See  herum   über  Possenhofen  ^  Tutzing ^  Seeshaupt ,  Staltach  nach 

Penzberg,   von  wo  Omnibus   nach  Benedicthpuorn   und  Kochel 

(S.  286).  Post-Omnibus  und  Stelhr.  von  Senshaupt  nach  Mtirnau, 

Partenkirchen  S.  281.    Man  kann  die  Omnibus -Fahrkarten  auf 

dem  Schiff  nehmen. 

NachTölE  (8.287)  empfiehlt  sich  für  Fus  s  w  an  d  er  er  folgender  Weg: 
Von  Ammerland  in  IV2  8*«  oder  von  Berg  in  2  8t.  (beide  am  östl.  Ufer. 
s.  oben)  nach  WdlfiraffUhausen  (beim  Haderbriu  gutes  Obdach,  billige  und 
gute  Verpflegung),  am  Zusammenfluss  der  Loimch  (S.  282)  und  har.  Von 
dem  Rande  der  hohen  steil  ;ibfallenden  Thahvand,  an  deren  Fuss  der  Markt- 
flecken liegt,  schöner  Blick  auf  das  den  südl.  ILurizont  begrenzende  Oebirge 
swiaelien  den  Thälern  der  Loiaaeh  und  Isar,  und  abwärts  das  Thal  der 
Isar  rntlaTi[!:  Von  hier  südwärts  auf  d«r  München  -  Innsbrucker  Post- 
strasse nach  (2^481.)  Königsdor/  (-l'r  st)  und  nun  den  leicht  zu  findenden 
Fussweg  nach  (2  St.)  Wlz,  Kurz  vor  Tölz  trifft  man  auf  die  Benedlct- 
beurer  Strasse. 
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69.  Angsbnrg. 

Gasthöfe.    Drei  Mohren,  Z.  von  48  kr.  ab,  L.  15,  F.  30,  M.  o.  W. 
-48  kr.,  B.  24  kr.,  einer  der  ältesten  Gasthöfe  Deutsehluids.  Das  Zimmer, 

in  welcliem  Graf  Anton  Fngger  Kaiser  Carl  V.  bewirthete,  ist  nnrh  ge- 
genwartig 80,  wie  es  damals  war.  Merkwürdig  ist  das  alte  Fremdenbuch, 
cait  Handschriften  vieler  Fürsten  und  Feldherren  und  anderer  berühmter 
Personen.  Reich  besetzte  Weinkarte;  auch  ital.  und  grieeh.  Weüie. 
*Goldne  Traube,  Z.  42,  L.  9,  F.  24  kr.  Weisses  L  n  m  m ;  Deut- 
sches Hausi  •Eisenhut,  guter  Gasthof  2.  Cl.,  Z.  30,  F.  15  kr.  Drei 
Kronen,  BayrischerHof,  beide  beim  Bahnhof,  bürgerlich.  Grünes 
Hnna,  nahe  beim  Kathhausc. 

Augtlnirg  (1464'),  die  bedeutendste  Stodt  des  alten  Schwäb. 
Kreises,  mit  43400  Einw.  C/5  Protest.)»  der  Börner  Auffwta  Tin- 

delicorum,  an  der  Yereinigiing  der  WerUtch  und  des  Lech,  des 
Vvrdo  und  Licus  der  Römer.  Als  freie  Reichsstadt  (seit  1268) 
•erreichte  sie  ihre  höchste  Blüthe^  besonders  im  15.  und  16.  Jahrb., 
wo  sie  Stapelplatz  des  Handels  zwischen  dem  nördl.  Europa, 
Italien  und  der  Levante  war;  einzebie  Bürger  standen  manchem 
Fürsten  gleich.  Drei  Angsburgerinnen  waren  mit  Fürsten  ver- 
mählt, Klara  von  Detten  mit  Kurf.  Fried,  d.  Siegreichen  d.  Pfalz, 
Agnes  Bemauer,  die  schone  Barbierstocbter,  mit  Herzog  Albrecht  III. 
▼.  Bayern,  und  Philtppine  Welser  mit  Erzherzog  Ferdinand 
T.  Oesterreich.  Bartholomäus  Welser  rüstete  ein  Geschwader  aus, 
um  Yenezuela  in  Besitz  zu  nehmen,  welches  ihm  dnrch  Kaiser 
Oarl  y.  als  Pfand  Überwiesen  war.  Die  Fugger  schwangen  sich 
in  dem  kurzen  Zeitraum  Ton  100  Jahren  vom  WebergeseUen  zu 
den  reichsten  Kaufherren  der  Welt  empor;  sie  wurden  die 
Bothschilde  ihrer  Zeit ,  r!ie  den  Kaisem  Maximilian  I.  und 
Carl  y.  oft  die  erschöpften  Schatzhammem  wieder  füllten. 
£in  besonderer  Stadttheil  in  Augsburg,  1519  von  Hans  Jacob 
Fagger,  dem  ..Reichen''  (f  1529,  König  Ludwig  Hess  ihm  1857 
am  n.  Ende  der  Philippine-Welserstrasse  ein  Standbild  errichten 
und  an  seinem  Wohnhaus  eine  Tafel  anbringen ) ,  gestiftet, 
heisst  noch  Jetzt  Fuggerei  (Jacobivorstadt,  PI.  25).  Er  hat  seine 
eigenen  Thore  und  besteht  aii^  53  kleinen  Häusern,  in  wel- 
chen katholische  unbemittelte  Bürger  für  eine  jährliche  Miethe 
voT)  2  fl.  ein  Unterkommen  finden.  Heute  noch  findet  sich  die 
ehemalige  Bedeutung  Augsburgs  in  den  Gebäuden  ausgeprägt; 
manche  Häuser  haben  zum  Thell  wohlerhaltene  Wandgemälde, 
meist  aus  dem  16.  und  17.  Jahrh.  Die  alte  Stadtbefestigung  mit 
nassen  und  trockenen  Gräben  wird  abgetragen.  Im  Stadtgraben 
Roth-  und  Damwild. 

Zu  Augsburg  hielt  Kaiser  Carl  V.  seine  berühmten  Reichstage, 
«0  Jenen  von  1630,  auf  welchem  die  protest.  Fürsten  ihr  von 
Melanchthon  verfasstes  Glaubensbekenntniss ,  die  y,Aug8hurghche 
Confeasion^f  dem  Kaiser  und  den  Ständen  des  Reichs  übergaben, 
dann  jenen  von  1555,  der  den  Religionsfrieden  wieder  herstellte. 
Die  üebergabe  der  Confession  geschah  am  25.  Juni  1530,  wo 
ist  zweifelhaft  und  das  betr.  Gebäude  kaum  mehr  vorhanden. 
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Das  *BatIiliaat  (PI.  38),  im  Renaissancestil  1615 — 1620  von 
P.  HoÜ  aufgeführt,  w«r  damals  der  ansehnlichste  Prachthan 
Dentsrhlands.  Auf  dem  vordem  Giebel  das  Wappen  der  Stadt,  eine 
grosseZirbelnuss  aus  Erz,  dasselbe  Wappen,  welches  Rom  unter 
Angastus  führte.  In  der  Vorhalle  die  Büsten  der  röm.  Kaiser  Ton 
Caesar  bi^  Otho.  Der  „goldene  Saal**,  52'  hoch,  von  drei  Reihen 
Fenstern  übereinander  erleuchtet,  die  getäfelte  Decke  Yon  Hänge- 
und  Sprengwerken  getragen,  Gemälde  von  Rottenhammer  und  Köger. 
In  einem  Nebenzimmer  einige  wenig  bedeutende  Gemälde  (u.  a» 
Simson  und  Delila  von  Cranach),  ferner  eine  in  Silber  getriehene 
Arbeit,  die  Feier  des  25jähr.  Regierungs-Jubiläums  (1824j  des 
Königs  Max  Joseph  (f  1825)  darstellend«  Vom  Thurm  sehr  um- 
fassende Aussicht, 

Auf  dem  PerlacMhurm  (PI.  33),  einem  Glockenthurm ,  nehen 
dem  Bathhaus,  1063  als  Wartthurm  aufgeführt,  1615  erhSht,  steht 
als  Wetterfahne  das  5'  h.  Bild  einer  heidnischen  Sehutzgottin 
Augsburgs,  CUa  genannt.  Auf  dem  Augtuiwhrunnen  beim  Rath- 
haus  das  Standbild  des  Kaisers  Augustus,  des  Gründers  der  Stadt  f 
veiter  aufirSrts  in  der  Maximiliansstrasse  der  ^Mereun^  und  Ber^ 
cuUibrunnmj  beide  mit  Statuen  und  anderem  guten  Erzguss- 
werk« von  Hubert  Gerhardt  und  Adr.  de  Yries  1594 — 1599 Verfertigt. 

Der  Dom  (PI.  20),  ein  unrepelmässijjcs  9:oth.  Gebäude,  905  be- 
gonnen. 1065  geweiht,  1321 — 1-131  zu  einer  fünfschiffigen  Kirche 
umgebaut,  niedriges  Spitzgewölbe,  die  beiden  Chor-Enden  erhöht^ 
zwischen  den  Seitenschiffen  schlanke  runde  Säulen ,  das  Mittel- 
schiff yon  viereckigen  Pfeilern  getragen.  Das  n.  und  s.  Portal 
des  höheren  Baues  sehr  beachtenswerth.  Die  metallenen  Thor- 
fiügeliiber/üge  rhi  südl.  Eingang  des  niederen  Baue<,  aub  dem 
Jahre  1070,  enthalten  35  Felder  mit  Figuren,  Adam  und  Eva, 
die  Schlange,  Centauren  u.  a.  Diesem  Eingane  ireiienüber 
Denktafeln  zur  Erinnerung  an  die  in  den  Feldzügen  IbOü  bis 
1815  gebliebenen  Augsburger.  Schöne  alte  und  neue  Glasfenster. 
Auf  den  Altären  Bilder  der  oberdeutschen  ^Schule,  Holhtin  d.  A., 
Zeithlom  u.  A.  In  den  prächtigen  Kreuzgängen  an  der  Nordseite 
sehr  alte  Grabsteine  und  zahlreiche  Gemälde  von  geringem  W  erth; 
auch  ein  j,Cathaloaus  Episcoporum  AugusteTisiiua" y  Bildnisse  aller 
Bischöfe  vom  Jahre  596  bi.^  heute,  1591  erneuert. 

Am  südl.  Ende  der  Maximiliansstrassey  der  grössten  und  breitesten 
Augsburgs,  in  welcher  sich  auch  das  jetzt  wieder  änsserl.  mit  Fresken 
gesrhmfirkte  Fugger'sche  Haus  befindet,  die  beiden  St.  Ulrichs- 
kirchen (PI.  26),  die  vordere  protest.,  die  hintere  katholisch^ 
Kreuzkirche  mit  3  Schiffen,  Spitzbogen  auf  14  freien  Pfeileni. 
Das  hohe  luftiire  Mittelschiff  der  letzteren  ist  von  1 167 — 1499  er- 
baut, zu  dem  Chor  le?te  im  J.  1500  Kaiser  Maximilian  I.  selbst 
den  GruTiii-tein.  Auf  den  gleichzeitigen  Bildern  an  der  w.  Mauer  ist 
die  Handlung  seihst  und  der  Umzug  des  Kaisers  mit  den  Keichs- 
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Standen  und  Oardinälen  dargestellt«  Die  Sacristei  diente  als  Oonclare 
bei  der  Wahl  der  r5m.  Eonige  Ferdinand  lY.  und  Joseph  I. 

Xn  der  St*  Annakirohe  (PL  7)  Bildnisse  Luthers  und  des  Kurf. 
Johann  Friedrich  von  Sachsen  von  L.  Cranaeh,  Auferweckung  der 
Todten  von  Bur(^anair,  Transfiguration  und  die  klugen  u.  thdr. 
Jungfrauen  von  Anibergtr  etc*  In  den  Kreuzgängen  Ütere  und 
neuere  Grahsteine,  u.  a.  des  Herrn  v,  Peierton  (f  1789),  Buss. 
Gesandten  in  München,  eines  Protestanten,  dessen  Leiche  damals 
von  München  nadi  Augsburg  gebracht  werden  musste. 

In  der  Barfftiserkirelie  (PL  19)  Bilder  oberdeutscher  Meister 
des  17.  und  18.  Jahrb.,  vor  einigen  Jahren  restaurirt. 

Die  *0enild^allerie  im  ehemal.  St  Catharinenkloster  (PL  10), 
tagl.  von  10  bis  12  U.  (Trinkg.  24  kr.),  der  altdeutschen  Kunst 
wegen  hdchst  bemerkenswerth.  Die  Bilder  der  Schwab.  Meister, 
des  altem  und  Jüngern  Holbein,  Hans  Burgkmair,  Barth.  Zeitblom 
«.  A.  wird  man  kaum  irgendwo  so  vollständig  und  vorzüglich  finden. 

Vors  aal:  Bilder  von  Burgkmair^  Zeitblom ^  Ilolbem  d,  Ä.^  L.  Oranach.  — 
I.  Saal:  Holbe.in  im  1  /^///  nr,  die  7  Hauptkirchen  Rom^s;  Zeitblom 
Geschichte  des  h.  Valentin  in  vier  Bildern-,  AHdor/er  Christus  am  Krf^iiz; 
Orünewald  Kreuzabnahme.  —  II.  8.,  Niederländer:  Van  Dyck  Araber  zu 
Pferd  und  heilige  Familie )  Schalken  Verspottung  Christin  Euyp  HirteH' 
scene^  Snpders  und  de  Vos  Thierstücke;  Breughel  Hauern  •  Kirmcs.s.  — 
III.  S.,  Italiener:  3V4r/an  h.  Katharina*,  ders.,  Venus  u.  Amor;  Coello  IsabtUa 
von  Castilien;  Laf^firancQ  Maria  Himmelfahrt;  Koch  Landschaft.  In  den 
6  Cabinetten  manche  treffliche  kl.  Bilder;  u.  A  im  1.  von  I/olbein,  Bür€r^ 
Burakmiih\  Wohlgemuth  ^  L.  Oranach;  2.-4.  Niederländer:  Wouvermans^ 
Jiuisdael^  Bobbema,  Rembrandt;  5.  *  Leonardo  da  I  iwci  Kopf  eines  Mädchens ; 
PtHrn^ggianino  h .  Familie .  Einzelne  Bilder  sind  von  Eigner  trefflich  restaurirt . 

In  demselben  Gebäude  ist  auch  die  polyteehnisehe  8d»!uU. 

Im  lüaimiliaai-Hitfanm  (PI.  32)  rdmische,  keltische  und 
mittelalterliche  Denkmäler  und  die  Sammlungen  des  histor.  und 
kunsthistor.  Yereins« 

Vor  dem  Zenghana  (PL  44)  neuere  und  ältere  Geschützrohre, 
unter  diesen  12  schwere  aus  dem  16.  Jahrb.,  sehr  kunstreich  ver- 
siert, mit  ergdtslichen  Reim«!,  üeber  dem  Thor  (Inschrift: 
jHtcU  firmameniOf  btUi  hutrumenio')  St.  Bfichael,  Gruppe  von 
J.  Reichel  yon  Schongau. 

70.  Ton  Mäncken  naob  Itindau.  BodeniM. 

Siaenbahn.  Fihnait  8  bis  9  St.  FahrpreUe  10  fl.  18  kr.,  6  fl.  51  kr. 

oder  4  fl.  8S  kr. 

Die  Bahn  fuhrt  bis  Augsburg  Über  eine  unfruchtbare  Hoch'- 
.  «ebene,  meist  Heideland  mit  Torf  und  Moor.  Die  Locomotiven 
werden  mit  Torf  geheizt.  Bei  der  Ausfohrt  rechts  das  Marafdd^ 
•der  Münchener  Exerzierplatz,  dann  Park  und  Sdüoss  Nymphen- 
^urg  (S.  265).  Bei  Pdsing  über  die  Wurm ,  den  Ausfluss  des 
Starnberger  See*8  (S.  266).  Dann  durch  das  Dachauer  Moos  und 
bei  OUhinff  über  die  Amper^  den  Ausfiuss  des  Ammersee's  (S.  2dl). 
Folgen  Stat.  MaUach,  Nankofm  (grosse  Torftaagazine),  Haspelmoor, 
Alfkegmnherg  mit  Schloss.   Hinter  Maring  nähert  sich  die  Bahn 
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dem  T.  Ufer  des  Letk,  Rechts  Fritäherg,  StEdtclien  mit  sehr  hohem- 
rundem  Thann;  dann  vor  Angsburg  über  den  Lech,  links  der 
Protest»  Kirchhof.   A^^tg  s.  S.  267. 

Die  Lindauer  Bahn  zweigt  sich  hier  gegen  Süden  ab,  durch- 
achneidet  die  elnfdrmige  Ebene  zwischen  Wertach  nnd  jUch^  das 
Lechfeld,  den  Schauplatz  der  grossen  Schlacht,  in  welcher  Otto  I. 
die  Ungarn  am  10.  August 955  schlug,  erreicht  Q  nseits  derWertach 
w.  das  lürstl.  Fugger'sche  Schloss  WeUenUmrff)  Stat.  Inningen^ 
Böbingen^  OroMaiUngenf  Sdimtinnunehenj  gewerbreicher  Ort,  Wester- 
ertngeuy  geht  in  Moosboden  zweimal  über  die  Oenncu^  und  tritt 
hinter  Stat.  BuMoe  und  Pforten  in  das  Algän,  die  Thalsohle  der 
Weirtach,  Jenseit  des  Flusses  Kloster  Irreee^  Jetzt  Irrenanstalt.  Pas 
€tobirge  schliesst  grossartig  den  Hintergrund  der  Landschaft,. 
Zugspitz  (93690,  Hochplatte  (65S00  und  Säuling  (64340  treten 
besonders  hervor. 

Bei  der  alten  Stadt  Kaulbenren  (Sonnt;  Wsneh)  überschreitet 
die  Bahn  den  Fluss  und  schlEngelt  sich  zwischen  dicht  bewaldeten 
Hügeln  hin.  Folgen  Stat.  Buiefüiofen  (Post,  wird  geklagt;  Eüw. 
nach  Füssen  s.  S.  276),  EuderaUhoftn  und  AUrang,  Tiefer 
Einschnitt  durch  die  Wasserscheide  yon  Wertach  und  Hier. 
Qunxatk  mit  altem  Kloster,  Jetzt  Bierbrauerei,  der  höchste  Ort  an 
der  Bahn  (26010;  schöne  Aussicht  in*a  Günztiial,  r.  ObergwnAu^. 

Die  Bahn  tritt  nun  in  eine  enge  Thalschlucht  und  führt  durch 
ein  mächtiges  Torflager  in  das  Leibasthal;  auf  der  Hohe  die  Trüm* 
mer  des  Schlosses  Wagegg,  WüpolderUdf  Bettigau^  Stationen,  dann 
über  die  Itter  nach  Kempten  (22570  (*Krone;  Strauaa;  HoMe; 
Algäuer  Hof)^  ansehnliche  Stadt  in  hübscher  Lage  an  der  Ton 
hier  an  flossbaren  llt«r,  südl.  von  einem  alten  Thurm  in  ve^ 
witterten  Mauern  überragt,  der  Burghaide^  auf  welcher  ein  Denk- 
stein berichtet:  „Bomaburg  Ckimpodunum^  erbaut  «or  CkritU  Qe- 
hwif  Burg  JEßtomont,  Burg  Halde,  Sitz  dir  JRir8l-Ae6le,  von  den 
Bürgern  gebrodien  2363,  beeeUt  von  dm  KaiaeHiehm  2633,  von  dm 
Schwedm  2646^  befesUgt  von  dm  Framosm  2703,  aeratört  von  dm 
KaiserUehm  2705^*^  Treffliche  Aussicht  auf  das  Gebirge,  im 
Vordergrund  der  Chrüntm  (53590,  1.  daneben  im  Hintergrund  der 
lange  Rücken  des  Daumm  (70160  abgestumpfte  Pyramide 

des  Hoduvogel  (81970 f  rechts  die  kahlen  zerrissenen  Alg&uer 
Alpen,  deren  höchster  Kegel  die  Mädde-Qäbel  (8360^).  Kempten 
war  früher  Sitz  mächtiger  Fürst- Aebte,  die  ein'  Gebiet  Ton 
16  OMeilen  besessen.  Ihr  sehr  ansehnliches  Schloss  aus  dem 
18.  Jahrb.,  in  der  obem  Stadt,  ist  Jetzt  Sitz  Terschiedener  Be- 
hörden^  die  stattliche  Kirche  daneben  hat  einen  Kuppelbau.  In 
der  niedern  Stadt,  der  ehem.  Reichsstadt  Kempten,  betreibt  die  meist 
Protest.  Bürgerschaft  ihre  Gewerbe.  Omnibus  nach  JI2a$en  (s.  S.  276^ 
tägl.  11  ü.  Vormitt.  in  6  St.  für  1  fl.  33  kr.)  über  Neea^wang 
(•Post),  besonders  auf  der  letzten  Hälfte  höchst  anmuthiger  Weg  mit 
ateter  Aussicht  auf  den  pyramidenförmigen  Säuling  (s.  S.  278). 
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Von  Kempten  ab  kühne  grossartige  Bahnbauten,  reicher  Wech- 
sel schöner  Lands rhaftsbilder.  (Aussicht  meist  links,  daher  von 
Kempten  an,  wo  die  Locomotive  an  das  entgegengesetzte  Ende 
des  Zugs  gespannt  wird,  links  die  Plätze  nehmen.)  Man  musste 
der  Schneewehen  wegen  die  tiefen  Einschnitte  vermeiden;  die  Bahn 
schlängelt  sich  daher  vielfach  auf  hohen  Dämmen  und  Viaducten 
in  zahlreichen  Curven  durch  grüne  fichtenbewachsene  Alpthäler 
und  die  Vorberge  des  Algäu's.  Jenseit  Waltenhofen  (2371')  drei 
Arme  des  kleinen  Mcder-Sonthofer  See's  (^2075'),  auf  einer  Halbinsel 
die  Triimmer  eines  fürstabtli<h  Kempten'schen  Jagd-Schlosses. 
Weiter  Überdorf  mit  der  Uiiine  Lauenberg j  dann  Seifen.  Vor  Im- 
men^tadt  tritt  die  Bahn  dicht  an  die  Hier.  Links  der  gröne 
streckenweise  mit  Wald  bewachsene  scharfkantifre  Grünten. 

ImmeiiBtadt  (2301')  (*Post)^  sehr  malerisch  in  einem  grünen 
Thal,  0.  vom  Grünten  und  dem  i/omZe  (5224'),  w.  vom  Miiia^  (6606'), 
Steineberg  und  Sfidben  (5431',  in  besteigen)  überragt, 

südl.  im  Hintergrund  in  weitem  Halbki  eis  (iie  dunkeln  Zacken  und 
steilen  kahlen  durchfurchten  WÄnde  der  (iebirge  des  obern  Iller- 
thals,  die  Bayern  von  Tirol  scheiden,  nls  höchster  Punkt  die  dop- 
pelzinkige  Mädele-Gabel  fBSGO').  Beste  Aussicht  auf  Stadt,  Ge- 
birge und  einen  Alpsee  (bei  Bühl)  vom  Rothenfels,  St.  Auf 
dem  niedlichen  Bahnhof  werden  Alpenrosen  angeboten. 

Von  ImmeiiPtadt  falnrn  tagl.  zwei  Omnibus  in  •'/]  St.  nach  dem  IV/o  St. 
südl.  entfernten  Sontlioieu  i.23G4'}  Engel;  *  Adler;  "Hirsch,  Z.  36,  F.  ib  kr.). 
Der  ^ChrOnten  (53640«  der  Bigi  Oberschwabens ,  wird  am  basten  Ton  hier 

bestiegen,  Bi?  f^^  St.!  /^iiraf^rr-j  am  Fuss  des  Bcr^os  knnn  man  falireri. 
Der  Weg  fuhrt  durch  den  (ht  dn  d  r  Kirche  vorubri  :  Leim  letzten  Haus, 
einer  Mühle,  20  Schritt  1.,  dann  uui  die  frei  stehende  Kapelle  zu,  hier  r. 
den  Fahrweg  hinan;  nach  10  Min.  1.  der  Hauer,  welche  nach  dem  Wald 
hinaufführt,  folgen;  weiter  auf  steilem  steinigen  Pfad  ]än^s  der  vom  Berg 
herabkommendL'n  Schlucht,  die  man  nach  I/2  St.  unmittelbar  zur  Linken 
hat.  25  Min.  unter  dem  Gipfel  ein  *Wh8.  mit  30  Betten  zu  42  —  54  kr., 
F.  90  kr.  Die  Ausaieht  vom  Gipfel,  am  schönsten  bei  Abendbeleaehtnnf, 
umfasst  auch  dir  n  Hälfte  des  T^ndensces  und  den  Sentis.  —  Von  Tnimen- 
stadt  auf  den  Grünten  wen  l»  t  man  sich  bei  der  Jllerbräcke ^  lU  3Iin.  von 
Sonthofen,  gleich  1.  nach  Buigberg.  Der  Weg  über  RetUnberg ,  über  Rasen 
ohne  gebahnten  Pfad  sehr  stell  hinauf»  wird  wenig  mehr  gemacht. 

Der  bayrische  Marktflecken  Oberafcdorf  (24CX)')  {Sonne,  nicht  thener, 

mit  IHcrgarten),  3  St.  südl.  von  Sonthofen  im  Algäuer  GehirgG,  r;ahe  der 
Österreichischen  Grenze,  wird  in  neuerer  Zeit  wegen  seiner  herrliclien  Lage 
vielfach  uis  Sommerfrische  besucht.  Billige  Privatlogis  ausreichend  vor- 
handen. Sa  bietet  sich  daselbst  gute  Gelegenheit  zu  lohnenden  Ausflügen, 
hesondera  in  die  Thäler  der  Breiiarh.  der  Stillach^  und  der  Trettach.  Von 
rsidorf  zum  Schrecken,  in's  Lechthal  und  nach  Imst  s.  S.  107.  Schön- 
öter  Aussichtapunct  in  der  Xähe  das  Walser  Schänzle,  IV2  St.  südösil., 
guter  Wein. 

Die  Bahn  nimiodt  nun  in  scharfe?  Wendung  eine  w.  Richtung, 
erreicht  ^jm  die  Ecke^  pl$tzllch  den  ^4  St.  langen  schmalen 
Alpicty  Unit  an  dessen  n5rdl.  Ufer  auf  einem  1500'  1.  Pamm  bis 
OhtTsUxufm  (25510  im  Thal  der  Staufener  Ache  („Constanzer 
Thal"),  die  den  See  nShrt,  und  senkt  sich  von  Oberstaufen,  W^- 
serscheide  zwischen  Donau  und  Rhein,  bis  zum  Bodensee  Idoo  . 
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ünmittelbur  vor  der  Station,  hinter  einem  kleinen  Tunnel,  öftnet 
sich  w.  ein  überraschender  Blick  über  das  tiefe  grfmc  Wei&sach- 
thal  auf  das  Bregenzer  Waldgebir/re  nnil  flie  schneebedeckten 
Appenzeller  Berge,  der  sich  später  einigemal  wiederholt. 

Folgt  Stat.  Harbatzhofen.  Vor  Röthenbach  (2006')  ein  1800'  1., 
181'  h.  Viaduct,  der  Reniershofeyier  Damm.  Die  Bahn  durch  zieht 
das  theil weise  waldige  Land.  Vor  Hergatz,  wo  ansehnl.  Torfstiche, 
nochmals  ein  Blick  auf  die  Appenzeller  Alpen.  Stnt.  Stocken- 
weÜer,  SchLachUrSf  Oberreitnau.  (Etwa  1  St.  n.w.  He^t  eine  preuss. 
Enclave,  Schloss  Achberg^  ehern,  reichsritteisrhafüich,  mit  der  Um- 
gebung und  etwa  650  Einw.  zum  Hohenzollern'schen  Amte  Wald 
gehörig.  In  Esseratsweiler  *Wh?.  Dann  treffliche  Aussicht  über 
den  ganzen  Bodensee,  links  Bregenz,  im  Vordergrund  IJridau 
und  drüben  die  grünen  St.  GnUer  und  Appenzeller  Vorberge, 
darüber  hinaus  Kamör,  Holier  Kasten,  Altmann  und  die  Schnee- 
felder des  Sentis.  Ein  luiuor  Damm  führt  die  Bahn  über  einen 
Arm  des  See's  in  len  Bahnhoi  von  Lindau,  wegen  meiner  Lage 
wohl  das  deutsche  Venedig  genannt. 

Lindau  (*Bayr.  Hof,  am  Bahnhof  und  Landeplatz  der  Dampf- 
l)00te,  Z.  4Ö,  F.  28  kr.,  M.  1  fl.  12.  B.  24  kr.j  *Krnn€  oder  Post, 
in  der  Stadt.  Z,  36,  F.  24  kr.;  Deutsches  Haus,  am  ILaten;  *Bahn- 
hofsrestauration),  früher  Reichsstadt  und  Festung ,  im  Mittelalter 
bedeutende  Handelsstadt,  auf  einer  Insel  im  Bodensee,  durch 
den  Eisenbahndamm  und  eine  1000'  lange  hölzerne  ?>rücke  mit 
dem  Ufer  verbunden.  Die  Kömer  sollen  unter  Tiberius  den  Boden- 
see mit  einer  Flotte  befahren  und  ein  Castell  auf  der  Insel  an- 
gelegt haben,  von  dem  wohl  der  alte  Thurm  neben  der  Brücke 
noch  übrig  ist.  Am  Hafen  haben  dem  König  Max  IT.,  ,,d€m  För- 
derer des  Verkehrs^  Erbauer  dieses  Hafens  und  Vollender  der  durch 
hudwig  I.  begonnenen  Süd^Nordbahfi,  • —  die  dadurch  verbundenen 
Städte"  1856  ein  Standbild  errichtet,  von  Halbig  entworfen,  am 
Fussgestell  die  Wappen  der  Städte,  nebst  den  symbnli sehen  Fi- 
guren „Schifffahrt,  Industrie,  Handel  und  Wissens«  ha ft''.  Auf 
der  südl.  Molenspitze  auf  einem  30'  h.  Fussgestell  ein  sitzender 
20'  h.  Löwe  aus  Stein ,  auf  der  nördl.  der  stattliche  Lenrht- 
th  unn.  —  Gartenfreunden  ist  der  Besuch  des  Lindenhofs  zu  em- 
pfehlen, Kintr.  30  kr.,  Dienst,  und  Freit,  frei,  Sonnt,  geschlossen. 

Der  Bodensee  (1225'),  an  30  St.  im  Umfange,  ist  von  Bre-enz 
bis  zur  Mündung  der  Stockach  14  St.  L,  geffen  3  St.  br.  nnd  an 
der  tiefsten  Stelle  (zwischen  Fried richshafen  und  Arbon)  856'  tief. 
Er  erhält  seinen  Hauptzufluss  durch  den  Rhein,  an  dessen  Mündung, 
zwischen  Bregenz  unrl  Rorschach,  die  bedeutenden  Ablafrerungen 
ein  weites  Delta  irebildet  haben,  und  der  bei  Constanz  wieder 
ansfliesst.  Die  Gewässer  dos  iJodensee's  bespülen  fünf  St.aaten: 
Oesterreich  (Vorarlberg),  Bayern,  WürttombeiTi ,  Baden  und  die 
Schweiz  (St.  Gallen  und  Thu  rcau).  Mtersburijer  ist  der  beste  A^ee** 
wein,  Felchen  neben  der  Lachslorelie  der  beste  beeFiscli. 


Digitized  by  Google 


BOP£NS£K  70.IUmU.  273 


Die  Landschaft  kann  sich  zwar  mit  derjenigen  anderer  Schweizer- 
8ee'ii  iiiclit  messen,  indess  sind  der  weite  Wasserspiegel,  die 
durch  zahlreiche  Ortschaften  belebten  UTer.  die  im  Süden  sich 
erhet)enden  stattlichen  belaubten  Berge,  darüber  in  der  Ferne  die 
Appenzeller  Alpeukette,  vor  allen  der  schneebedeckte  Sentis  und 
"bei  hellem  Wetter  s.o.  einige  Schneegipfel  der  Vorarlberger  Alpen, 
ivolil  geeignet,  einen  grossen  und  überraschenden  Eindruck  na- 
mentlich auf  denjenigen  Reisenden  zu  machen,  der  sich  auf  diesem 
Wege  zum  erstenmal  der  Schweiz  nähert.  Die  östl.  und  westl. 
Ufer  freilich  sind  fast  überall  flach,  nur  im  Norden  zeigen  sich 
fern  bewaldete  Gebirge;  der  helle  Punkt  an  denselben  ist  das  deni 
Fürsten  von  Fürstenberg  gehörige  Schloss  Ut'di^enbevg  (S.  375 j, 

fast  allenthalben  am  Bodensee  sichtbar. 

Zwisdien  den  Haupiorten  am  See,  FritärithMhaftn ^  Lindau^  Brtgtnt^ 

Jiorschach  .  Romansharn,  Conffmn  (Jf^chaffTiausen),  Afeersburr/,  Ueberlifigen, 
Ludwigsfiaün ^  fahren  die  Boote  (an  24)  mindestens  pinmal  täglich,  und  auf 
den  Hauptiinien  (Lindau  -  Eorschach  in  11/4  St.,  Lindau  -  iiomanshorn  in 
11/2  St.,  Friedric1i8liaf€n*Bor8chaeh  in  II/4  St.,  Friedriehshafen-Bomana- 
horn  in  1  St.,  Friedrichshafon-Constanz  in  Ib'.jSt.,  Constanz-Komansliorn- 
Korscbach  in  i  Sf  )  drei-  Iiis  fünfmal  täglicli.  Der  zweite  Platz  kostet 
^/^  dee  ersten^  Kelour-liiUets  billiger.  Nur  auf  dem  ersten  Plat^  ist  der 
]ieisende  durch  ein  Segeltuchdach  gegen  die  Sonne  geschütst  und  gegen 
umherfliegende  glühende  Holzkohlen,  mit  welchen  mancher  Hut  und  Rock 
schon  eine  keineswegs  an-i  nehme  Bekanntschatt  ^r'-mnclit  hat.  Die  Ab- 
fahrtsstunden wechseln  häufig«  daher  gerathen,  bich  nach  dem  neuesten 
FaiiTplan  umsuseben,  oder  Erkundigung  in  den  Bnreaux  der  AbCalirtaorte 
einzuziehen.  Doch  ist  an  die  ankommenden  Bahnzüge  für  die  Haupt- 
linien meist  directrr  Anschluss.  Der  See  ist  neutrales  Gebiet,  das  l'eise- 
gepäclL  von  Lindau  oder  Friedrichshafen  z.  B.  ist  daher  zu  Constanz  der 
Versollung  unterworfen,  und  umgelLelirt.  Für  die  Reise  dordi  di6  Schweis 
▼gl.:  BrndOter^i  BehweiM, 


TL  Von  München  nach  Innsbruck  über  Bosenheim 

und  Kufstein. 

Eisenbahn.   FiArzeit  8  bis  9  St.,  Fahrpreise  bis  Kufstein  4  fl.  21  kr., 
2  fl.  54  kr.,  1  fl.  Ö7  Ilt.  bayr.^  von  Kutslein  bis  Innsbruclc  3  fl.  42  kr., 
3  11.  66  kr,  2  fl.  98  kr.  Mtn,  Bis  Bosenheim  rechts  siUen* 

Die   Bahn  wendet  »leb   bald  nseb  der  Aasfebrl  gegen 

Süden,  1.  die  Theresienwiese  mit  der  Rubmesballe  und  BtTaria 

(S.  263),  dann  ürUeraendling  mit  einem  grossen  Freskobild  an  der 

nördl.  äusseren  Mauer  der  Pfarrkirche ,  1831  von  Lindens^bmitt 

gemalt,  das  im  span.  Erbfolgekrieg  am  25.  Dec.  1705  stattgehabte 

Treffen  zwischen  Oesterreichem  und  Oberlander  Bauem  darstellend, . 

welche  letztere  sich  hier  für  ihr  Fürstenhaus  tapfer  schlagen. 

Station  MittiniendUng.    Hinter  Station  Qratkmüokt  auf  einer 

Eisenbrilcke  über  die  /«or  (die  kleine  Borg  S^UfOiMek  hat  sieh 

Schwantbaler  (f  1848)  gebaut).  Stat.  D^enhofm.  Unmittelbar 

vor  Stat.  Sauerkuk  durehschneidet  die  Bahn  eine  Rdmerstrass» 

und  geht  Tor  Stet  HolMn^  (Gasth.  zur  Post,  Omnibus  nach 

Tegernsee  und  Tölz  s.  R.  75)  fiber  die  TeufeLagrtOte ,  einen  sich 

tief  absenlienden  Graben,  in  welchen  die  Bahn»  auf  kurzer  Strecke 
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sich  n.o.  wendend,  spatf-r  eintritt  nnd  dann  am  1.  Ff  fr  d«r  Mang- 
fallj  de?  Ausflusses  des  Tegernsee's  (S. 288),  bi?  zn  tlt  reu  Mündung 
in  den  Inn  bei  Kosenheim  sich  hinzieht.  Die  Gegt^nd  wird  an- 
muthiger,  r.  hübscher  Blick  in  das  Mangfall-Thal,  starke  Senkung 
nach  htnt.  Westerham.  Folgen  StRt.  Hnickmuhl  u.  Aibling  (Post; 
Schfilbran  ),  das  Albeanum  der  liöuier,  Marktflecken  Tnit  besuchten 
Moor  -  Schlammbädern.  Die  Mariensäule  j^nseit  Aibling  lie^sen 
Bayerns  Frauen  rur  Erinnerung  an  den  Abschied  des  Knniir? 
Ottn  von  seiner  Mutt»'r  errichten,  als  tr  zum  Ktinig  der  Gri'-^htri 
er^A  ihlt  war  (1833).  Vor  dem  Ort  nstl  eine  grosse  ehem.  Fabrik. 
Bei  Stat.  Kolbermoor  eine  grosj^e  iiaumwollspinnerei. 

Bosenheim  (^Oreiderer;  *  König  Otto;  Alte  Post;  ^Bahnhofs" 
Restaiir.),  Knotenpunkt  der  Innsbrucker  und  Salzburger  Bahn, 
hübsches  Städtchen  mit  Salzsiedereien  -  nnd  Soolbädern.  Di» 
Soole  wird  von  Reichenhall  (S.  68),  über  8  Meilen  weit,  bieriier 
geleitet 

Von  Rosenbeim  wendet  sich  die  Bahn  wieder  südl.,  nnn  dem 
Lanfe  des  Inn  entgegen,  auf  dessen  l.  Ufer  sie  bleibt.  Jenselt 
Stat.  BaiubUng^  gegenüber  am  Gebirge  des  r.  Ufers,  iVeu6euem  mit 
Ringmauern  und  Thoren,  beherrscht  von  dem  auf  einem  Felsen 
gelegenen  Schloss,  früher  dem  Grafen  t.  Frey  sing,  jetzt  dem 
Herrn  y.  Leitner  gehörig. 

Stat.  Brannenburg  (Whs.),  reizend  am  Eingang  des  Gebirges 
gelegen.  Das  die  Gegend  beherrschende  ehem.  gräfl.  Preysing'sche 
Schloss  Brannenhurgy  jetzt  Eigenthum  des  Grafen  Pallavicini  und 
kürzlich  hergestellt,  mit  dem  Dorf  gleichen  Namens  liegt  etwas  west- 
lich. Aussicht  auf  der  Terrasse.  Von  hier  wird  wohl  (in  V2  St.) 
die  Schwartlakcapelle  mit  Aussiebt  nnd  (in  4  St)  der  s.w.  ge- 
legene Wendelstein  (5849')  erstiegen  (zweite  Hälfle  sehr  beschwer- 
lich), auf  dessen  Spitze  eine  Capelle  mit  weitet  Bundsicht. 

Folgf-n  die  Stationen  Fischhach  fr.  auf  einem  Felsen  die  Ruine 
Falkensteiny  weiter  die  Mauern  des  Schlosses  Kirstein\  Oberaudorf, 
Kiefersfelden,  das  letzte  bayr.  Dorf,  wo  an  Somniersonntagen  ?e- 
wuhulich  Volksschauspiel.  Die  Bahn  überschreitet  bei  der 
capellej  einer  kleinen  zierlichen  goth.,  von  Ziebland  als  Abschieds- 
denkmal König  Otto's  (vgl.  oben)  erbauten  Kirche,  die  Tiroler 
Grenze,  in  einem  Engpass,  die  Klause  genannt  (*Whs.  mit  gutem 
"Wein  und  schöner  Aussicht),  und  nähert  sich  dem  gegenüber  am 
rechten  Ufer  des  Inn  gelegenen  Kufstein  (Post;  *Auracher 
Bräu)  mit  seiner  alten  Festun^r  und  den  neuen  stattliehen  Festungs- 
thürmen  an  beiden  Ufern,  die  einzige  Grenzfestnnj?,  welche  1809 
in  den  liäuJen  der  Rayern  blieb.  Kaiser  Maximiü  in  T.  belagerte 
sie  1504.  Der  bayr.  Commaudnnt  v.  Pienzenau  Hess  den  Bela- 
gerern zum  Hohn  die  Mauern  mit  Besen  kehren,  Max  aber  von 
Innsbruck  grosse  Geschütze  kommen,  die  Mauern  zerstören  und 
Pienzenau  als  Ueberläufer  enthaupten.  Die  Festung  bat  nur  einen 
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steilen  Zugan?;  alle  Bedürfnisse  werden  durch  Krahnen  hinauf- 
•gezogen.  Sie  ist  Staatsgefäfi^iss  und  in  jüngster  Zeit  dem 
Fremden  nicht  mehr  zugänjjlioh.  Die  Aussiclkt  ähnlich  der  vom 
Catvarienberg  gleich  hinter  dem  Gottesacker.  Rechts  in  der  Nähe 
des  Eingangs  auf  dem  Gottesacker  ist  das  Grab  von  ^Deutsch- 
lande  Friedrich  List"  (f  1846),  wie  die  örabschrift  lautet,  von 
einem  Bronzegitter  umgeben.  —  Sehr  schöne  Aussicht  vom  Thurm 
auf  dem  Thierberg,  1  St.  n.  am  1.  Ufer  des  Inn,  auch  von  Kiefers- 
felden aus  zu  bet^uchen  (Trinkg.  10  kr."). 

Die  Bahn  tritt  bei  Kirchbichl  auf  das  r  Ufer  des  Inn  und  er- 
reicht Stat.  Wörgi  (Post;  Lamm).  Eisenbahnfahrt  von  Worgl  bis 
Innsbruck  s.  R.  17.  Poststrasse  nach  Salzburg  Über  St.  Johann, 
Lofer  und  Keichenhall  s.  S.  93,  neue  Str&sse  nach  MittersllI 
s.  S.  93. 


72.  Von  Augsburg  uack  Innsbruck.  Hobenacbwangau. 

Eisenbahn  (Lindauer  Bahn)  bis  Biesenhofen  09.  270) in  2  St.«  von  da  tägl. 
9  U.  Vorm.  nach  Ankunft  des  um  7  V.  10  M.  von  Anjjsburg  abgehenden 
Zugea  Eilwagen  nach  Füssen  in  5  St.  Von  Fussen  nach  Innsbruck 
Silwafen  in  Ui/s  9t.  Binsp.  Bxtr»poft  lilr  2  Pen.  fttr  2fl.  10  kr. 

die  Poat  (2][elleii)  und  3ö  kr.  Trinkgeld. 

H  n  h  c  n  P  c h  w  an  g  a  Ii""?  frcsskonrcicho?;  f^chl oss  in  prficlifi'i'r:- Wald-  und 
Gebirgsgegend  ist  das  Ziel  zahlreicher  Wanderer.  Wer  von  Norden  kommt, 
pflegt  bis  Füssen  den  oben  angedeuteten  Weg  einzuschlagen.  Vorzuziehen 
ist,  nunentlich  vom  Bodensee  her,  in  Jminm$tadt  (8.  Is71)  die  Balm  su 
v(  rlassen  und  über  Soi'fhnfen  (S.  271)  in  das  Lechthal  vorzudrinrren,  nach 
dem  etwa  12  8t.  entfernten  Reutte  (Post- Omnibus  nacli  Hindelang  tägl. 
in  1  St.  iur  10  kr.  \  Kinsp.  von  Sonthofen  bis  lieutte  7  bis  8  Ü.,  Fahrzeit 
7  bis  8  8t.)-  (Weg  von  München  nach  Hohenscükwangftu  über  den  Slam" 
herger  See  und  den  Hohen- Peissenberg  s.  S.  281.) 

Die  Strasse  führt  im  Thal  der  0$frach  bis  (2  8t  1  Hindelang  (*Adler)^ 
hübscher  Marktflecken,  und  »teigt  dann  in  Windungen  zum  Vorderjoch 
<.3(>300  (schöner  Rückblick  in  das  Ostrach-Tbal)  und  zum  Hinterjoen,  Auf  dem 
Hinterjoch,  in  Vüsrein^  ist  die  Grenze  zwischen  Bayern  u.  Oesterreich.  Man 
übersiebt  von  hier  die  oberste  Stufe  Vilsthals,  ein  weites  srünes  Alpthal 
(28110  mit  kleinen  Uöfen  u.  Stadeln  übersäet,  n.ö.  von  dem  zackigen  ^A^f- 
schrqjfen  oder  Aggenstm-Spitz  (6261')  überragt.  (2  St.)  SchaUuaJd  (»Traube), 
erstes  österr.Dorf,  kleines  Bad  ^  von  hier  bis  zum  Pass  Gacht  für  Fussgänger 
besonders  lohnond.  Weiter  über  Thnlheiin  (Bräu,  sehr  bescheiden),  Haupt- 
ort des  Thals,  n.  am  (i  St.)  iJaldensee  vorbei,  über  (1  St.)  Nesselwängle 
(31610  (Whs.  nicht  übel),  durch  den  schauerlichen  OacM^  in  welchem 
die  Ste^asse  steil  abfällt,  nach  (1  Vit  St.)  Weiuenhach  im  Lechthal ,  und  nun 
in  diesem  abwärts  nach  dem  2  St.  von  hier  entfernten  Reutte  (8^279),  dem 
besten  Standquartier  zu  Ausüügen:  (2V2  ^0  Hohenschwangau,  (1  St.) 
Stuibenfall ;  Plan*  und  Heiterwangsee,  Ehrenberger  Klause  u.  a. 

Postwagenfahrt  von  Biesenhofen  (4V2  St.)  nacli  Füssen  ein- 
förmig. Im  Hintergrund  stets  das  Gebirge,  aus  welchem  der  «au- 
nlsselähnli«  he  Süuling  (S.  278)  und  der  Aggenstein-Spitz  (s.  oben) 
hervorragen.  Die  Strasse  überschreitet  südl.  von  BieaenhofMi  die 
Wertach  und  führt  über  Oberdorfs 

1  StöUen  (Post)  und  Rosahaupten;  bei  Dietringen  auf  der 
Höhe  unmittelbar  über  dem  Lech,  dann  hinab  iii  die  weite  Tnal- 
8ohle  des  Flusses  nach 

18  •  ^ 
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Füssen  (Fost;  Sonne;  Mohr)  ^  Städtchen  am  Lech,  der 
Römer  Fauces  Juliae  und  Fauces  Alpiurriy  an  einem  Hügel,  den 
die  stattliche  1322  aufgeführte  Burg  der  ehem.  Bischöfe  von 
Augsburg  krönt.  König  Ludwig  iiess  sie  theilweise  herstellen, 
namentlich  den  Rittersaal  mit  der  schön  bemalten  Ilolzdecke 
und  die  Capelle.  Neben  der  Burg  die  629  gegründete  Benedictiner- 
Abtei  St.  Alana  fdie  jetzigen  Gebäude  aus  dem  18.  Jahrb.),  jetzt 
Eigen thura  des  Frhrn.  v.  Ponirkau,  und  die  1701  aufgeführte 
Süßskirche  SL  Magnus,  in  gefall  iirem  Roccoeo,  mit  MTrmor  (auch 
einigen  Reliefs),  Fresken  und  Vergoldung.  Im  Chor  links  ein 
sehr  altes  Bild  Carls  d.  Gr.,  rechts  des  h.  Leopold,  .,archiducum 
Austriae  et  henefactorum  hujus  monasterii  insigne  decus".  In 
der  Gruftkirche  an  der  Westseife  der  Grabstein  des  Ritters 
V.  Gossenbrod ,  eines  Augsburi^t^r  Patriciers,  geharnischte  Hoch- 
ri'lief-Figur.  Daneben  die  6t.  Magnuscapelle  mit  Kelch,  Stola 
und  Öiab  des  Heiligen  (f  654)  und  4  Marmor  -  Standbilder  von 
Heiligen.  Im  südl.  S*'iten5chifT  eine  Tafel  mit  den  Namen  der  in 
den  Kriegen  von  1805  bis  1815  geblieb»nen  aus  Füssen  gebür- 
tigen bayr.  Soldaten.  Links  neben  dt^r  Kinhiiithür  der  Einsang 
zur  St.  AnnacapeUe ,  Familiengruft  des  Freiherrn  von  Pnnickau; 
darin  ein  zu  Anfang  des  17.  Jalirh.  gemalter  Todtentanz  in 
20  kleinen  Abtheilungen,  in  der  letzten  d»T  Maler  Jacob  Hiebeier 
selbst;  ein  sehr  gut  in  HoU  gesclmitztei  Christus  am  Kieuz^  und 
einige  Grabsteine. 

Am  r.  ü.  des  Lech  führte  einige  100  Sehr,  oherhalh  der  Brücke^ 
hei  der  Kirche  ein  Stationenweg  (in  der  ersten  Capelle  eine 
Matter  Gottes  nach  Eherhards  Entwun)  zum  ^CalvoHenberff^  dessen 
Gipfel,  in  V2  "^^^  Füssen  zu  ersteigen,  hei  den  drei  Kreuzen 
«>tine  yortreffiiche  Aussicht  gewährt,  n.  Über  den  Lauf  des  Lech, 
das  Städtchen  Füssen,  s.w.  Sehwansee  und  Hohenschwangau.  An 
der  Ostseite  des  Calvarienherges  ins  Thal  auf  den  Schwansee  zu, 
an  dessen  südl.  Rand  vorbei,  dann  den  Zickzackweg  hinan,  ohen 
südl.  weiter,  auf  dem  Fahrweg  1.,  hei  der  Theilung  r.  hinah  zu  dem 
am  südl.  Fuss  des  Schlosses  gelegenen  Gasthof,  yom  Oalvarien* 
herg  1  St.  entfernt. 

Der  Thalweg  tou  Füssen  nach  Hohenschwangau  führt  au  einem 
Wasserfall  des  Lech  (V4  ^t.  oherhalh  Füssen)  Torhei,  yerlasst  an  ^ 
dem  hayr.  Grenzpfahl  links  ah  die  Landstrasse,  und  führt  den 
schdnen  Schlossweg  hinan,  auf  dem  man  in  i  St.  Hohenschwangau 
erreicht. 

♦Hokenschwangau  (2731')  [Alpenrose j  Z.  30  kr.)  liegt  auf 
einem  hohen  bewaldeten  Marmor-Felakopf,  IV4  St.  .s.iL  von  Füssen, 
früher  Schu  anstein  genannt,  angeblich  einst  Römer castell,  danu 
Kitterburg,  1809  von  den  Tirolern  verwüstet,  1820  für  200  fl.  auf 
den  Abbruch  verkauft,  1832  vom  Kronprinzen  Max,  dem  1864  verst. 
König  angekauft,  der  die  jetzige  Burg  von  QuagUo^  OhlmüUer 

Digitized  by  Google 


nach  Jnntbruck.     HOHENSCHWANGAU.       72.  R(mU.  217 


und  Ziehland(yerp,\.  S.244  u.  245)  neu  aufführen  und  von  Miinchener 
Künstlern  mit  Fresken  ausmalen  Hess.  Sie  ist  in  Abwesenheit 
der  köniirlichen  Familie  den  ganzen  Tag  zugänglich,  sonst  (ge- 
wöhnlich Juli  und  Antust)  nur  von  4  —  6  U.  Narhm.  Trink- 
gelder: dem  umherführenden  Diener  80  kr.,  dem  Gärtner  am 
Marmorbad  12  kr.  Selbst  eine  nur  flüchtige  Besichtigung  nimmt 
1  St.  in  Anspruch. 

Die  Auffahrt  zur  Burg  umzieht,  allmählich  steigend,  den  Felsen- 
kopf. Mehrere  Thore  führen  in  die  Burg.  Ueber  der  Kinfahrt 
zwei  Bannerträger  mit  dem  bayr.  uu<\  dem  Schwanirauer  Wappen 
von  Srhwanthaler.  Im  Schlosbhof  iinks  der  AlantuhTunnen  mit 
einer  von  Glink  gemalten  Madonna,  lieber  dem  Küchevgehäude 
andeutende  Fresken  und  Reime.  In  dem  kleinen  Garten  als 
Springbrunnen  -  Fi ^ur  ein  ffiisseiserner  Schwan  von  Schaller  in 
München.  Daneben  r.  das;  in  dem  ursprünglichen  Felsen  ausge- 
arbeitete Marmorbad  in  rothem  Licht.  Einige  Schritte  weiter  der 
*LÖwenbru7m€nj  Nachahmung  des  Brunnens  der  Alhambra;  vier 
wasserspeiende  Löwen  (von  Schwanthaler)  tragen  eine  grosse 
Schale,  aus  der  ein  40'  h.  Wasserstrahl  aufsteigt. 

Nun  hinauf  in  die  Burg  selbst,  wo  fiber  der  Vorballe  ein 
•  '  poet.  Gruss  an  den  Wanderer.    In  der  Säulenhalle  Rüstungen  und 
"Waffen,  über  dem  Einjjang  zum  Keller  ein  lustiges  Yer.^lein. 

•Fresken  im  ersten  ötock  (Gemächer  der  Königin):  im  S,  hfranritter- 
nuH  4  Bilder,  die  Sage  vom  Schwanritter  behandelnd,  nach  Kniwuiten  von 
Euben,  die  Pferde  von  Adam^  im  Schyrmtaal  8  Bilder  von  Lindenachmitt 
ans  der  bayr.  Geschichte  i  im  Orient.  Zimmer  Erinnerungen  nn  des  Könip:s 
Heise  nach  dem  Orient,  die  Landschaften  nach  Wibmcr,  die  drei  histor. 
Bilder  von  D.  Monten^  Scktcangauer  Zimmer  7  Bilder  aus  der  Geschichte 
der  Burg,  von  Lindeiiscbroitt;  Berthazimmer  nach  Schwind's  Entwürfen 
5  Bilder,  Gesclnchten  von  den  l^ltern  Carls  d.  Gr  Damrr^-immer  11  yP-iMcr 
deutschen  Frauenlebens  im  Mittelalter",  nach  Schneiders  Entwürfen  aus  der 
Geschichte  der  Pfalzgräfin  Agnes,  der  Gemahlin  Otto's  von  Wittelsbach.  — 
Im  Obern  vom  Kdnig  bevt^ohnten  Stock  im  Heldensaal  16  Darstellungen 
aus  der  Wilkinasage,  dem  Nihelungeniit  d  vrrv.  nndt,  die  Thaten  Dietrichs 
von  Bern  verherrlichend,  den  die  Sage  ebeiiialls  nach  Hohcnschvvani:;  u 
veraetzt,  nach  Entvtriirfcn  von  M.  v.  Schwind  (im  2.  Schrank  die  Slatucttcn 
der  Maximiliana-Gruft  su  Innsbruck,  8.  87)^  Bi^m^ixt^tniaal  6  Bilder  von 
Lindenschmitt ^  Welfenximmer  6  Bilder  aus  der  Geschichte  Heinrichs  des 
Löwen  von  Lindenschmitt i  Authariszimmer  4  Bilder,  die  Werbung:  des 
Longobardenkönigs  Autharis  um  die  Bojoarcnfurstin  Thcudclinde  behan- 
delnd, nach  Entwürfen  von  Schwind^  Ritterzimmer  „Ritterleben  im  Mittel* 
alter",  9  Bilder  n;ich  Schwind  (der  silberne  Schild  mit  den  Wappen,  ein 
Hochzeitsgeschenk  des  bayr.  Adel«  an  den  König)  ^  in  der  Uau&capelle 
Olasgem&Ide. 

Aus  den  Fenstern  der  verschiedenen  Zimmer  treflliehe  Aus- 
sichten, namentlich  von  dem  Erker  des  Arbeitszimmers  des  Königs, 
weil  man  von  hier  auch  die  Ebene  fibersieht;  die  schönste  oben 
vom  Thurm,  wohin  geführt  zu  werden  besonders  verlangt  werden 
muss.  Reizende  Aussicht  auf  den  Alpsee  von  einem  kleinen 
offenen  Tempel,  5  Min.  östl.  vom  Schloss  auf  einem  Felsvorsprung. 

Die  schönsten  Punkte  der  nähern  Umgebung  Hoben- 
schwangau'ö  lassen  auf  einem  2stünd.  Spaziergang  »ich  «weck- 
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misBig  60  yereinigen  (durch  dea  Neabau  Tan  Torder-Scliwangaa 
waren  im  Herbst  1868  die  nachstehenden  Wege  zum  Theil  ge- 
sperrt oder  sonst  unterbrochoa,  daher  ein  Führer  rathsam). 
Tom  -Gasthof  ans  gebt  man  rechts  den  Fahrweg,  dem  Gewärlis« 
haus  gegenüber  rechts  einen  schmalen  Fassweg «  nach  3  Min. 
im  Walde  b^  der  Krensnng  mit  einem  nnbenntsten  Fabrweg 
nicht  links,  sondern  erst  10  Schritt  weiter  links  ab  (der  Weg 
gemdeaus  führt  direet  anf  die  ^ Jugend");  nach  10  Min.  an  einem 
steilen  Abhang  in  Windungen  hinab  zu  der  PoUoli  wo  sie  aus 
einer  tiefen  engen  fikhlncht  her^orbridit  (2  Min.  nnterhalb  dae 
jetzt  verfallene  Qf/pmiuhle),  An  den  senkrecht  abfallenden  hohen 
blauen  Kalkfelswanden  führt  ein  hölzerner,  an  den  Felsen  be- 
festigter Stiegenaufgang  zur  Linken  der  Pöllat  bergan,  die  zwischen 
Massen  vim  KslkfelsblScken  ki  zahlreichen  kleineren  Fällen  sich 
in  das  Thal  hinabwilzt.  In  10  Min.  ist  man  an  einer  Bank,  dem 
70'  h.  *  Wauerfall  der  Polkd  gegenüber ;  300^  hoher  erblickt  man 
die  von  Ziebland  erbaute  140'  lange  *M«rtmbrüd6e  welche  die 
Felsschlucht  zierlich  und  kühn  überspannt,  rückwärts  auf  einem 
bewaldeten  Felsvorsprung  der  Rest  eines  viereckigen  Thurms,  die 
letzten  Trümmer  der  Burg  Vorder-Schwa$tgau,  Steigt  man  weiter 
bergan,  so  führt  nach  10  M.  rechts  ein  kleiner  Pfad  zu  einer 
offenen  Waldstelie,  die  *  Jugend  genannt,  wo  sich  eine  prächtige 
Aussicht  auf  die  weite  Ebene  und  den  Lauf  des  Lech  5lbiet,  ganz 
rechts  der  Muhiber ger^  oder  Bann%Dald$eef  in  d^  Feme  geradeaus 
der  Hopfenseef  links  im  Grunde  der  Alpsee,  um  dessen  Ufer  schone 
Prdmenadenwege  führen,  weiter  rechts  der  Schwamte^  zwischen 
beiden  im  Vordergrund  die  stattliche  Burg,  im  Süden  und  Westen 
hohe  Bergketten.  Nun  auf  den  Hauptweg  zurück  (der  Weg  1. 
führt  direet  in's  Dorf)  und  weiter  bergan,  wo,  bevor  man  den 
breiten  Fahrweg  erreicht,  eine  Steininschrift  cur  (100  Sehr.)  Brucks 
selbst  hinzei^t,  vielleicht  der  schönste  grossartigste  Punkt,  Aus^ 
sieht  in  die  Ebene,  in  die  tiefe  Schluclit,  weit  überragt  vom 
SäuiMng  oder  Sailmg  (6434^  j,  dem  Beherrscher  der  gsnzen  Hohen- 
schwangauer Bergkette,  auf  dessen  Gipfel  ein  Kreuz,  in  4  St.  tu 
besteigen.  Dann  auf  dem  breiten  Fahrweg  in  20  M.  zum  Gasthof 
zurürk. 

I>er  *Plndar»platz  (wo  König  Ludwig  stets  Pindar  las),  15  M. 
von  der  Alpenrose  (einige  Minuten  von  letzterer,  dort  wo  die  Auf- 
fahrt zur  Burg  rechts  abbiegt,  links  in  den  Wald),  bietet  ebenfalls 
eine  der  schönsten  Aussichten  auf  den  Alpsee,  Säoling  u.  s.  w. 

Fussgänger  nach  Keutte  (2Vs  St.)  brauchen  nicht  nach 
Füssen  zurück.  Ein  guter  Fahrweg,  nur  königl.  Fuhrwerk  m- 
gänglich,  führt  lö  Min.  w.  vom  Gasthof  von  der  Füssener  Strasse 
links  ab,  an  der  Nordseite  des  Alpsee'e  entlang  durch  stattlichen 
Hochwald,  an  dessen  £nde  die  (40  M.)  österr.  Finanzwache;  hier 
L  ab,  dann  noch  einige  Schritte  r.  den  schmalen  Fussweg,  zu- 
letzt durch  Wiesen  auf  die  (15  Itf.)  Fahrstrasse,  dann  (Vi  Stj 
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den  Kniepass  hinan,  einen  Felsriegel,  1  St.  von  Reutte,  der  das 
Bett  des  Lech,  den  man  unten  in  der  Tiefe  rauschen  hört,  sehr 
«inengt.  Weite  Aussicht  über  das  Thal  und  den  Lauf  des  i<lasses. 
J>i^er  Fussweg  kürzt  20  bis  25  M.  ab. 

Die  Land  Strasse  von  Füssen  führt  an  dem  S.  276  genannten 
^Vasse^^aU  des  Lech  vorbei  dnrch  eine  enge  Schlucht,  an  der  von 
Westen  in  den  Lech  einströmenden  VUs  vorüber,  und  tritt  vor 
Pintwaiig  auf  das  1.  Ufer  des  Lech,  bei  F flache  oberhalb  des  Knie- 
passes  v^ieder  auf  das  rechte. 

3  Eeutto  (2830')  {Post;  *Kronti  Bier  im  Hirsch,  zur  Noth 
auch  Nachtlager),  Marktflecken  mit  grossen  stattlichen  Iläusern, 
in  der  Mitte  eines  vom  Lech  durchschnittenen  Kessels ,  eines 
alten  Seebeckens,  von  hohen,  bis  in  den  Juli  mit  Schnee  be- 
deckten Bergen  umgeben,  n.  der  Säuling  (S.  278),  der  Dürreberg, 
der  Zwieseiberg,  der  Taitem,  s.  der  Thoneller  oder  Tumelie,  der 
Schlossberg,  in  der  Ferne  s.w.  der  Hochvogel,  w.  Qaditspitz  (Pass 
dacht  s.  S.  275),  GemspUz  und  GimpiLspitz. 

Die  Kirche  zu  Breifenwang ,  15  Mui.  d.,  ist  Pfarrkirche  von 
Reutte.  In  der  Todtencapelle  oben  ein  Todtentanz  in  Stuck- 
Relief,  an  der  w.  Kirchhofsmaner  ein  Grabstein,  von  7  Kindern 
geistl.  Standes  ihren  Eltern  gesetzt.  Kaiser  Lothar  starb  hier  1137 
auf  der  Rückkehr  aus  Italien. 

Der  Weg  zum  '^Stuibenfall  fuhrt  gegenüber  der  Post  durch  eine  Pappel- 
allee gerade  auf  dte  Xlrehe  ron  Breitenwang  zu ,  und  &n  dieser  rechts 
vorbei,  auf  dem  Fahrwege  von  Reutte  (in  8  Si.)  nach  Partenkirchcn ,  da« 
kleine  Schwefelbad  Kreck>'''noos  r.  liegen  lassend,  am  Fuss  des  zwcigipfeligen 
Tauem  entlang  ^t.  meist  bergan.  Am  18.  Stein  hinter  der  zweiten  kleinen 
Brücke  führt  ein  Ftsspfltid  in  5  Min.  lam  grossen  90'  boheii  Fall,  den 
•die  ans  dem  Plansee  aofliessende  Ache  bildet.  Immer  am  Wasser  entlang 
aufwärts  kommt  man  in  15  M.  zu  einem  zweiten  Fall,  dor  zwar  niedriger, 
aber  mit  dem  dunkelgrünen  Wasserbecken  davor  last  schöner  ist  als  der 
«rate.  Vom  Wasser  aus  recbtsum  gelangt  man  in  2  Hin.  wieder  auf  den 
Fahrweg,  gegenüber  einer  „Bildsäule",  wie  man  hier  die  Oedächtnisstafeln 
für  Verunglückte  nennt  (vgl,  S  l'^tn,  i '4  St.  weifer  gelangt  man  zntTst 
an  den  kleinen^  dann  an  den  ^ro«^«;;^  "^Piansee,  ki  einsamer  Orossartigkeit 
Ton  Bergen  rings  umschlossen,  s.w.  Im  Hintergrund  der  Thoneller  (s.  unten). 
Outcr  f^ahrweg  bis  zur  österr.  Finimz wache  (Erfrischungen  zu  haben). 
Weiter  durch  das  hübsche  iVmV/  r /r'/  y'Arr'  (von  HcTittc  in  5  St.)  zu  dem 
t>ftyr.  und  österr.  Zollhaus  im  Onesen  (.Whs.),  dann  ia  3  St.  nach  Parten- 
Wehen  (S  282). 

Die  an-tliülichen  Trümmer  der  Feste  Ehreiibtry,  w.  (V4  St.)  über 
dem  pleirlmam.  Pass  fS.  ^280),  krönen  den  altffeson'l orten  fn^hten- 
bewach&tinen  S chlos^bei'^L^  (  3Ü77'j;  im  Hinter;^rnad  üüdi.  der  srhnee- 
darchfurehtc  TlLondltr  mit  seinem  Tobel.  Die  im  J,  1800  von 
den  Franzo^eu  zeritürte  l'este  erstürmte  1502  Kurfürst  Moritz  von 
8aclisen;  er  drang  durch  diesen  Pass  mit  22,000  M.  vor  und  würde 
Kaiser  Carl  V.  in  Innsbruck  überrasiht  haben,  wenn  nicht  ein 
Kcgiiii ent  in  lleutte  sich  wegen  des  rückständigen  Soldes  empört 
hätte,  wodurch  Carl  einen  Tag  gewann,  um  in  einer  Sanfte  gefabr- 
und mühevoll  über  den  Brenner  zu  entkommen  (vergU  S.  lÖl}» 
Khrenberg  leistete  ^n  30jahr.  Krieg  den  ßchwedcn  unter  Bernhard 
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V.Weimar  und  Wränge]  zweimal  Widerstand,  vrurde  almr  von 
Max  Kmaiiuel  von  Bayern  im  Erbfolgekriege  1703  genommen. 

Die  Strasse  zieht  sich  um  den  Schlossberir,  fuhrt  (stets  stei- 
gend) oberhalb  des  noch  mit  einem  Thorweg  abgeschlossenen  Eng- 
passes, die  Ehrenberger  Klause  (KaiTe  und  Bier  zu  haben),  und 
senkt  sich  in  den  grünen  von  Ber^jen  Timirih!  nen  Thalboflen 
von  Htiterwang  (Ross,  Hirsch).  Links  der  kleine  St?e,  der  ii.ü.  mit 
dem  Piansee  zusammenhängt  (s.  S.  279).  Weiter  an  der  Strasse 
Büchelbach  (Hirsch,  sehr  einfach  ),  w.  das  srhneedurchfurt  hte  Axl- 
Jochy  in  der  Ferne  s  o.  7.\vp\  hohe  Berge,  der  SUhtrleiihen  und 
Mnrieriherg.  Bei  Lähn  erreuht  die  Strasse  die  jtinge  Lotsar^  und 
senkt  sich  allmählich  in  den  weiten  grünen  Thaikessel  von 

3  Lermos  (*Post;  Ed.  Bader,  guter  Führer),  aus  dem  d. 
die  kahlen  steilen  Kalkfelswände  des  WeUerstein  -  Oebirges  auf- 
steigen: nördl.  der  Schneegipfel  der  ZugspiUe  (9369')  (S.  284), 
daneben  südl.  Plattacher  Femer  und  WetUrschroffm  (9064')» 
ein  Gebirgsbild  erhabenster  Art  Am  w.  Fuss  des  Wetterstein 
liegt  das  Dorf  Ehrwald;  s.o.  erhebt  sich,  als  Nebenbuhler  des 
Wetterstein-Qebirges,  der  Sonnenspitt  (8421'}*  Weg  nach  Parten- 
kirchen (£insp.  4  fl.  bayr.)  s.  S.  2S4. 

Die  Strasse  bis  Nassereit  ist  der  schönste  aller  bayrischrüroler 
Oehirgs-Uebergänge;  sie  soUte  nur  im  offenen  Wagen  oder  zu  Fass 
(SVi  St.)  zurückgelegt  werden,  am  besten  in  der  Richtung  von 
Süden  nach  Norden,  vo  man  stets  die  grossartigste  Aussicht  vor 
sich  hat. 

Von  Lermos  immer  ansteigend  kommt  man  in  IV4  St.  an  dem 
links  liegenden  Wei$sen$u  vorüber;  V4  Stunde  weiter  erscheint 
r.  tief  unten  der  dunkelgrüne  hellgerandete  von  hohen  Felswinden 
eingeschlossene  Blindgeef  in  dem  die  Gipfel  des  Wetterstein* 
gebirges  und  des  Sonnenspitz  sich  spiegeln,  bis  zum  Fem  (Whs., 
2  gute  St.  von  Lermos^  1  Vs  St.  von  Nassereit).  Hier  trennt  sich 
die  1856  vollendete  Strasse  von  der  (^4  St  n&heren)  alten,  die» 
stets  an  der  w.  Bergwand  scharf  bergab,  unten  durch  den  in  den 
Fels  gehauenen  Thorweg  des  alten  halb  zerstörten  Schlosses  Fem^ 
stein  geschlossen  werden  konnte.  Die  neue  Strasse  (an  einer 
scharf  abfallenden  GerdUwand)  erreicht  die  Ostseite  des  Thals  in 
verschiedenen  Windungen.  In  dem  tiefen  engen  Fichtengrund 
steigt  höchst  malerisch  aus  kleinen  dunkelgrünen  See*n  auf 
einem  Felskegel  die  SiifmmMufg  auf,  ansehnliche  Trümmer 
«tiner  einst  den  Engpass  beherrschenden  Feste,  spater  Jagdsdüoss 
des  Erzherzogs  Sigmund.  Von 

2  Nassereit  (PoatJ  bis  Obsteig  (Lowe,  htü  <ier  Kirche),  2  St 
Wegs,  über  einen  Rücken  des  Tschürgani  (iurr  Ii  schönen  Lärchen- 
und  Tannenwald.  Dann  bergab.  Rechts  im  Grund  aus  Tannen- 
wald aufsteigend  ein  stattl.  runder  Thurm,  die  Trümmer  der  Burg 
KUtmm.   Ausgedehnte  Aussicht  über  das  Innthal,  tief  unten  der 
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Flnss,  im  östl.  Hintergrund  der  Solstein  (9021'},  der  höchste  der 

Innsbriicker  Berge. 

Zu  Inassereit  gabelt  aich  die  Strasse,  ö.  nach  Innsbruck,  8.w.  nach  Lan- 
deek  (8. 1 10).  Letstere  ist  bis  hnst  (8.111,88«.,  s«  Wag«n  in  IV4  8t.)  einfSmilg 

und  schattenlos,  bietet  ci"hcr,  naTnrntlich  hinter  Tarpv^  eine  schöne  Aussicht 
auf  einen  Kranz  stattlicher  und  /um  Theil  mit  Schnee  bedeckter  Berge. 

2  Oh  erm  fem  Ingen  (*Speckbacher).    Die  Strasse  senkt  sich  zu-> 

etzt  durch  einen  Felsdurchbruch  bei  einer  Spinnerei.  Von 

IV2  Telfs  bis 

33/4  Inmbruck  s.  S.  III. 

78.  YonKunclLeii  nach  Iniuibniok  Aber  Partenkirchen. 

21  Meilen.    Bisenbahn  bis  Weilheim  in  21/4  8t.  för  3  a.  31,  1  fl.  83 

oder  1  fl.  3  kr.  (oder  Eisenbahn  bis  Starnberg,  DaropfschllT  bis  Seeshaupt, 
Stellwagen,  an  das  letzte  Dainpfb   anschliessend,  bis  Mumau);  von  Weü- 
heim  Post-Omnibus  (18txS  Ji/.j  U.  fr.)  in  9  St.  nach  Mitlenwald. 

Eisenbahnfahrt  bis  Starnberg  s.  S.  266.  Die  Bahn  fuhrt 
weiter  unmittelbar  am  w.  Ufer  des  Starnberger  See's  hin. 
Stat.  Possenhofeny  Tutung,  Iiier  verlässt  die  Bahn  den  See  nnd  wen- 
det sich  w.,  am  Fuss  des  2130'  h.  Hirschbtrg  s  hin,  von  dem  *Aussicht 
über  den  Ammersee  [ß.  unten),  über  Stat.  Wilzhofen  nach 

Weilheim  (*Post;  BrämoasU)  an  der  Amper. 

Der  *Hohe-Pei»8enb€rg  (3417'),  Bayerns  Rigi,  ein  freistehender  Kegel, 
liegt  2  St.  s.w.  von  Weilheim.  Eisenbahn  von  Weilheim  bis  Unier-Feis- 
sm^MV,  mmrittelbar  am  Fuss  des  Berges,  In  17  Hin.  für  18,  12  oder  9  kr. 
Vortreffliche  Rundsicht  über  die  ganze  Alpenkette,  ö.  vom  Watzmann  und 
OrOSSglockner  (?)  bis  zum  Sentis  w.  ,  nnd  liber  die  Ebene  bis  Augsburg 
und  Freising,  näher  der  Starnberger  und  Ammersee.  Besonders  hervor» 
tretende  Punkte  sind  Yon  O.  naeh  W. :  Wendelstein,  Benedictenwand,  Heim- 
garten, Wetterstein  mit  Zugspitz,  8ftuling.   Im  Wirtbshaus  ein  Fernrohr. 

Die  Ufer  des  Ammersee's  werden  wegen  ihrer  Lieblichkeit  sehr  ge- 
rühmt. Am  südl.  Ende  liegt  Bayerdiessen^  gewöhnlich  nur  Diesten  genannt, 
am  Fasse  einer  kleinen  Höhe,  auf  welcher  ein  ehem.  Benedictiner-Kloster, 
ietst  der  Gräfin  Pestalozza  gehörig,  mit  schönen  Gartenanlagen.  Weiter 
hinauf  liept  das  Dörfchen  St.  Georgen.^  bei  der  Capelle  herrliche  Aussicht. 
Das  kleine  °*  gelegene  Seebad  St.  Alban  bietet  einen  angenehmen 

ruhigen  Aufenthalt.  Gegenüber  das  hochgelegene  Benedletiner- Kloster 
Andechs  (2415'),  sehr  besuchter  Wallfahrtsort,  einst  Sitz  der  mSchtigen 
Grafen  von  Andechs.  Der  Ammersee  wird  von  der  Amper  (S.  269)  durch- 
strömt, undstehtmit  dem  kleinen  Filsen-Seennd  dem  Wörth-See  in  Verbindung. 

Von  Weilheim  nach  Füssen  (S.  276)  Post-Omnibus  (1868)  I3/4  U. 
Kachm.  in  8  St.  über  FtiHnff  (Whs.),  SMnffoden  (Post),  ehem.  Kloster  mit 

roman.  Kirche,  1147  von  Herzog  Wolf  von  Spolcto  gegründet,  Ti^auchgati 
und  am  s.ö.  Ufer  des  Batmtvaldsee's  vorüber.  Kurz  vor  dem  Dorfe  Scftwati' 
gau^  11/4  St.  vor  Füssen,  führt  1.  eine  Seitenstrasse  ab  nach  Hohen- 
schwangau (8. 278). 

Unsere  Strasse  fUhit  in  sfldUcher  Richtung,  lässt  w.  den 
8iaffd^y  8.  den  Bieg-'See^  und  erreieht 

2V2  Muman  (*J'od,  *Griesbräu;  Angerhräu) ,   einen  stattJ. 

Marktllecken,  narh  den  Bränden  von  1834,  1839  u.  1852  neu  auf- 
geführt.   Die  Bewohner  machen  hübsche  Zierrathen  von  Federn. 
Der    auffallende   einzelne  Bergkegel  im  Süden  ist  das 
Mandl  (5591'). 
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Jeaseit  Höhendorf  senkt  die  Strasse  sich  in  ein  weites  Moos 
(sumpfige  Niederung),  wo  sie  die  flossbare  Bamsau  überschreite^ 
vor  deren  Mündung  in  die  LoUaeh,  an  deren  1.  U.  sie  sich  nim 
hinzieht.  Bei  Eschelohe  (♦grosses  Whs.)  tritt  sie  ins  Gebirge, 
links  die  Loisach  in  breitem  grünem  Thal,  im  Hintergrund  pracht- 
voll die  Gebirgsliäupter  des  Wetterstein  und  der  Zugspitz.  Jenseit 
Oberau  ofüiet  sich  der  weite  Thalkessel  von  Paitenkirchen.  Bei 
den  Trümmern  des  Schlosses  Werdenfels  r. ,  nach  welchem  der 
Landgerichtsbezirk  genannt  wird,  überschreitet  die  Strasse  die 
Loisach. 

Bei  Oberau^  wo  Gypsbruche,  tuhrt  die  Sclioiii^auer  Landsirasse  r.  in's 
Gebirge  nach  dem  Ammergau,  bei  dem  1803  autgehobeuea  Kloster  EUal 
vorüber,  stattliches  Gebäude  auf  der  Mitte  des  vor.  Jahrh. ,  mit  Bildern 

von  Tiroler  Malern,  namentlich  dem  Deckengemälde  vnn  Knolirr,  und 
einem  Marienbiide  aus  weissem  iStein ,  welches  ein  Engel  dem  Kaiser 
Ludwig»  der  das  Kloster  1332  stiftete,  übcrbraclit  haben  soll.  Ettal  liegt 
in  dem  schönen  AmmwihcU^  dessen  betriebsame  Bewohner  Schnitzarbeiten 
aus  Holz  und  Elfenbein  verfertigen.  Bei  Längs  Erben  in  Ober-Atnmergau 
ein  grosses  Lager.  Ammergau  ist  wegen  der  „Pnssionsspiele"  bekannt, 
dramatischer  Aufführungen  aus  der  Passions  -  Geschichte ,  die  alle 
10  Jahre  (snletst  1860)  vor  zahlreichen  Zuschauem  während  des  Sonunets 
an  allen  Sonntagen  im  Freien  aufgeführt  werden.  Sie  kamen  um  das 
J,  1634  auf.  Von  Oberau  nach  Ettal  1  St.,  von  da  nach  Ober-Ammergau  1  St 

3  Partenkirchen  ('2432')  (*Post;  Bär;  Bräuhaus  ^  neben  der 
Post;  Stern),  das  Parthrmum  der  Römer,  in  herrlicher  Um- 
gebung, wird  im  Sommer  viel  besucht,  namentlich  von  Mün- 
chenern, denen  es  als  Sommerfrische  dient.  Auf  der  Post  Abends 
im  Gastzimmer  häufig  Zitherspiel  und  Gesang,  auch  wohl  der 
eigenthümliche  Gebirgstanz  „Lang-aus";  das  „Schnaderhüpfeln" 
nur  in  dem  Gastzimmer  2.  OlaBse.  Eilwageu  nach  Weüheim 
1  fl.  51  kr. 

G-armisch  (^Reiser  „zum  Husaren",  recht  gut),  V2  »^^^  '^^'^  ^'^ 
der  Loisach  reizend  gelegen,  wirfl  neuerdings  dem  etwas  ein- 
förmigen Partenkirchen  vielfach  vorgezogen,  namentlich  auch  für 
längern  Aufenthalt  (Privatwohnungen  billig).  Hier  wolmon  die 
empfehlenswerthen  Führer  Johannes  und  Seppel  Koser  (au  h  für 
die  Zugspitze,  S.  284).  Für  kürzere  und  längere  Auslliii^e  ist 
der  Lohnkutscher  Seyler,  gnn.  ,,der  Biegler",  billig  u.  zuvt  i lässig. 

Den  besten  üeberbli'  k  der  zugleich  grossartigen  und  lieb- 
lichen Umgebung  Partenkirchens  hat  rnnri  auf  der  Anhöhe  am 
r.  Uler  des  Faukmy  10  M.  vom  Dorf  aufwärts.  Vorn  im  Thale 
Partenkirchen  und  Garmisch,  südl.  die  lange  Wand  des  schrotTen 
kahlen  WHtersteingehlrges,  am  meisten  links  der  eigentliche  Wtt- 
terstein  (8670'),  welcher  der  ganzen  Gebirgs- Gruppe  den  Kamen 
gegeben  hat,  dann  die  J  reithorspitze  (81()0')i  besonders  auffallend 
die  kegelförmige  AlpspUze  (8339').  weiter  rechts  die  Zufj^pitz( 
( 03G9')-  ^^lit  dem  HöLlenthal -Ferner,  der  höchste  Gipfel  die-^ei 
gewaltigen  Kalkalpen,  unmittelbar  vor  der  Zugspitze  und  desshaU» 
von  hier  aus  kaum  davon  zu  unterscheidender  Waxenatt/n  (li-i-i'), 
endlich  auf  dem  linken  Loisachufer  der  Kramer  (JjiXO')^  auf 
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-dessen  Spitze  ein  kdnigl.  Reitweg  führt,  der  in  einer  Höhe  von  ca. 
1500  F.  durch  ein  Thor  versperrt  ist  (Schlüssel  beim  Oberförster 
in  Garmioch). 

Eine  Reihe  der  herrlichsten  Ausflüge  ist  von  Parten- 
Ivirchen  aus  zu  machen,  besonders  für  Liebhaber  des  schroflfsten, 
vnldesten  Gebirges.  Die  Aussichten  sind  am  schönsten  bei 
hellem  Sonnenschein,  welcher  auf  die  dunkeln  Kalkfelsen  ma- 
lerische Streiflichter  wirft,  ohne  zu  blenden.  Die  Wege  sind 
grösstentheils  besehwerlich,  nur  für  Vieh  bestimmt,  welches,  von 
klein  auf  daran  gewöhnt,  die  steilsten  Steige  zu  erklimmen 
weiss,  doch  meist  schattig.  Ein  guter  Führer  ist  Reindl  jun. 
-(i  fl.  30  kr.  bis  2  fl.  den  Tag).  Dieser  hat  eine  kurze  Be-  ^ 
Schreibung  von  14  Ausflügen  lithographiren  lassen,  welche  im 
Ga::>tzimmer  auf  der  Post  ausliegt.  Die  ausgezeichnetsten  sind 
die  folgenden: 

Die  *Part2iachklamni  (2  St.  hin  und  zurück,  Führer  kr.)  nicht 
gerade  nöfhff).  Ein  Fahrweg  t&ai  immer  In  der  Kähe  der  Pattnaeh  bis  s« 
einem  Wegweiser  „zur  Klammbrücke**,  von  hier  aus  Fusssteig.  Die  Brücke 
<210'  über  der  Partnach,  welche,  dem  hintern  Raintlia!  fntstrrimond ,  den 
Abfluss  der  Gletscher  des  Wettersteingebirges  bildet)  ist  der  schönste  Punkt. 
Man  geht  über  die  Brtteke,  steigt  den  Hägel  hinan,  wendet  sich  links  und 
errei^t  in  10  Min.  das  Forstham  auf  dem  Graseck  ^  wo  Erfrischungen  zu 
haben  sind  (yorzügliclicr  Blick  auf  die  Wettersteinkette).  Von  hier  eneeicht 
man  auf  bequemem  We^e  bald  wieder  die  Partnach. 

Der  *£ckbauer  (4  St.  hin  und  zurück).  Der  Weg  am  Karnzen-Bade 
-vortlber  slemlieh  be<|uem.  Man  kann  anch  diese  1?0ttr  mit  der  Torigen 
verbinden  und  Tom  Oraseck  aus  zum  Eckbanefn  g^ea.  Bester  Aussichts- 
punkt etwa  2  M.  hinter  dem  Eckbauern.  Der  Blick  in  das  tiefe  waldige  Thal 
^QB  FerchenbcKJiS y  hinter  welchem  sich  Jenseits  der  Wetterstein  riesig  em- 
porCbttnnt,  iat  anageseichnet.  DIeae  Partie  ist  der  cum  BamthaUr  Stvittm 
<5  8t.)  Torzaeiehen. 

Der  *Eibsee  (309n0  (5  St.  hin  u.  zurück),  am  Fusse  der  schroff  aufra- 
genden Zugspitze  in  sein  maier.  T'mgebung.  Guter  Fahrweg  über  f/f/rm/.S'-Ä 
bis  Ober-Grainau^  von  da  (1  St.)  Steigen  bis  zum  See.  Dieser  ist  Eigen- 
tiia«!  zweier  Itinderreiohen  FiseliarikmiHen ,  AUcommen  Ton  Bigauiiem, 
%velche  im  J.  1813  den  See  mit  seinen  7  Inseln  gekauft  haben  und  nun 
für  srhlecbtes  'Hier,  Seefahrt  und  Echn-Pistolcnschüsse ,  wozu  man  aber 
das  JPuiver  selbäl  mitbringen  muss,  sich  hohe  Preise  zahlen  lassen.  Man 
nelima  dieselben  unter  keiner  Bedingung  als  Fübrer;  kleines  Geld  ist  im 
Verkehr  mit  ihnen  erfordern cTi .  r^a  sie  meist  vorgeben,  nicht  wechseln  zu 
"k'mnen.  Weit  bessere  Verptiigunji  (auch  ein  Bett)  in  Ober-Grainau  beim 
Fürstwart  oder  beim  „Hrn.  Beneßziat"  (Ortsgeistlichen).  Führer  von  Ober- 
0rain«u  sum  Eibeee  und  ins  Loisaebtbal  binab  nach  Maaen  (6,  2f79),  dam 
•ÖSterr.-bayr.  Zollhaus,  48kr. ;  Weg  von  etwa  3  St. 

Die  *Höllenthalklamm  (8  St.  hin  und  zurück).  Das  HöUenfkal  bildet 
<iio  n.-östl.  Abdachung  der  Zugspitze.  Der  Weg  führt  von  Garmisch  über 
If€nnmeH>a^  bei  der  MmX'KUnnm^  zu  welcher  ein  Abstecher  von  V2 
lohnt,  vorüber«  ziemlich  Steil  nach  der  sanlcrecht  aufsteigenden  Wand  des 
WachiensteintLimMi^  'üe  von  di^r  Max-Klamm  einen  höchst  imposanten  Ein- 
druck macht«  und  an  derselben  hin,  auf  einem  zwar  schmalen,  aber  ge* 
Ishrlosen  Wege  bis  zu  der  durch  eine  Brücke  überspannten  Büllenthal- 
Xlamm^  über  welcher  in  schwindelnder  Höbe  ein  seit  einigen  Jahren  ^'f^' 
mehr  bebautes  Blei  -  Bergwerk.  Von  Garmiach  bis  »ttr  Miwc-Klamm  -^Va» 
von  da  bis  zur  Höllenthal  -  Klamm  tl/2  St. 

Der  Krottenkopf  (Ö636')  (10  St.  hin  u.  zurück)  bietet  eine  ^e"^*^*;*^* 
auf  nnaaliUfe  Berggipfel  nnd  in  die  Bbene  IHancHiem,  Starnberger  seej. 
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Der  Weg  fährt  ao  der  hintern  Etterbergalp  (2  St.  ▼on  Partenklrehen)  TOraber^ 

wo  es  Alpenkost  und  Bier  giebt,  auch  Nachtlager  auf  üeu. 

Die  ♦Höllenthalspitze  (10  St.  hin  u.  zurück),  unmittelbar  unter  der 
Zugspitze,  mit  prachtvoller  Aussicht  nach  Osten  auf  die  Dreithorspitze^ 
den  Wetterstein,  das  Karwendelgebirge ,  nacli  Westen  senkrecLt  hinab  in 

das  Höllenthal  und  dahinter  auf  die  Zugspitze.   Auf  der  AlptgpiUt 
welche  Ruch  bestiegen  wird,  fast  dieselbe  Aussicht. 

Da»  *FrauenaIple  (12  St.  hin  u.  zurück).  Diese  Partie  (über  das  Teu/eif- 
geiass)  fuhrt  mitten  in  das  wildeste  Gebirge  hinein.  Grossartig  ist  der 
Anblick  der  Sebaehenplatte  anf  der  Sehaehenalp.  Die  Krone  bildet  aber  die 
Aussicht  vom  Frauenalple  in  das  obere  Rainthal welches  als  einer  der 
wildesten  Gebirp:;skossel  in  den  gesammten  Alpen  sich  darstellt.  Man  ka&A 
auch  auf  der  Sciiachenalp  übernachren.  ^ 

Die  Besteigung  der  augspitze  (93690  nimmt  zwei  Tage  in  Anspraeli 
und  ist  theilweise  nicht  ganz  unbedenklich,  doch  höchst  lohnend. 

Der  •Walchensee  CS.  2SG)  ist  von  Partenkirchen  51/2  ^t-  entfernt 
und  TU  Wagen  in  3  St.  zu  erreichen  (4  fl.  30  kr  ,  Trinkg.  einbegriUen, 
vergi.  S.  286^  man  wendet  sich  hei  Klais  von  der  Mittcnwalder  Poststrasse 
I.  ab  nach  Xrün).  Auf  dem  grössten  Thelle  des  Weges  hat  man  die  vor* 
süglichste  Aussicht  auf  das  Wetterstein-  «md  Karwendelgebirge. 

Von  Partenkirchen  nach  Lermos  (S.  280)  guter  Fahrweg  in  5  St. 
(3  St.  zu  fahren,  Einsp.  4  Ü.)  über  Garmisch  (Ö.  262),  dann  stets  in  dem  waldi- 
gen Thal  der  Loisach  hin.  Das  Grcnzwirthshaus  zu  Griesen  (S.  279)  ist  3  St. 
▼on  Partenkirchen,  2  von  Lennos.  — -  Näherer  Fussweg  über  Ober-Grainau^ 
am  Fih!^re  vorbei  über  die  Thörlm^  mit  schönen  Aussichtspunkten  (Führer 
angenehm,  2  A.). 

Die  Mitten  walder  Strasse  steigt  bei  Partenkirchen.  Hechts  im 
Grund.  20  Min.  von  Partenkirchen,  das  Kainzen-  oder  Kaniizerhad, 
ein  alkalischer  Brunnea  (Jod-Natron-Schwefelquelle))  gegen  Gi(.bt 
und  Hautkrankheiten  wirksam,  neuerdings  von  Dr.  Kenthe  in 
zweckentsprechender  Weise  hergerichtet.  Oben  folgt  hügeliges 
Mattenland;  rechts  die  Wetterstein-Wand.  Vor  Mittenwald  tritt 
die  Strasse  in  das  Thal  der  Isar*  Strasse  nöidl.  nach  Benedict^ 
benem  (über  Krün)  s.  S.  286. 

2V]»  Vittenwald  (2802')  (Post),  letzter  bayr.  Ort,  you  dem 
steilen  KarwenddvpiU  (8000^  Überragt ,  der  8«5.  fast  senkrecht 
aufsteigt  Eigentliümliiä  ist  die  Bauart  der  alten  Häuser,  das 
eine  sdiiebt  sich  vor  das  andere,  die  unteren  Räume  meist  ge- 
wölbt ;  sie  dienten  einst  als  Kiederlagen  für  den  „Bozener  Markt" 
(S.  134),  eis  noch  der  Handelsyerkehr  zwischen  Augsburg  und 
Italien  diesen  Weg  nahm.  Der  s.  Theil  des  Orts  ist  1836  abgebrannt 
und  in  schnuTgereden  Strassen  wieder  anfgehaut.  Die  Verfertigung 
von  ewigen,  Guitarren,  Zithern,  beschäftigt  weit  Über  100  Fami- 
lien. Bei  iVetmer  -  JJoffMfemer  und  bei  Baätr  ti.  Con%p.  Haupt- 
niederlagen, Geigen  von  2  Ms' 17  fl.,  ein  Gontrabass  36  bis  48  fl.» 
die  bedeutendsten  Versendungen  nach  England  und  Amerika. 

Die  Strasse  bleibt  von  Mittenwald  auf  der  ebenen  Tbaisohlo' 
der  Isar  bis  zu  dem  Engpasa  vor  Srhamilz^  Grenze  zwischen  Rayeni 
und  Tirol,  den  schon  die  Romer  (Mdnsio  Scarbia)  befestigt  hatten. 
Zur  Zeit  das  30jährigen  Kriegs  liess  hier  Claudia  von  Medlci,  di« 
Wittwe  des  Sfzh.  Leopold  V.,  eine  starke  Festung,  die  rorta 
Cotidta,  aufführen,  die  damals  den  Schweden  wie  Franzosen  Wider- 
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«tand  leistete.  Im  span.  Erbfolgekrieg  kam  sie  in  den  Besitz  der 
Bayern,  die  sie  zerstörten.  Die.  Oesterreicher  Hessen  sie  wieder 
aufbauen  und  1796  verstärken.  Am  3.  Nov.  1805  fiel  sie  durch 
Umgehung  in  die  Hände  der  Franzosen  (13,000  unter  "Nf  y  gegen 
•600  Oesterreicher)  und  wurde  von  ihnen  und  den  Bayern  so 
gründlich  zerstört,  dass  jetzt  ausser  einigen  langen  Mauern  an  den 
Bergabhängen  zu  beiden  Seiten  der  Isar  und  im  Thal  nichts  mehr 
zu  sehen  ist.  In  dem  Dorfe  Schamitz  (Traube)  verlässt  unsere 
Strasse  die  einige  St.  o.  im  Hinterau  -  Thal  entspringende  Isar, 
nnd  steigt  fr.  in  der  Ferne  die  steilen  zerrissenen  Kaikfelskämme 
des  Weiterstt in- Gebirges)  bis 

2^/2  Seefeld  (3760'")  (Post)^  auf  einer  dürren  Hochebene, 
Wasserscheide  zwisdien  Isar  und  Inn.  Das  Gebirge  liefert  hier 
den  Stinkstein,  eine  fette  Steinart;  die  Schmelzöfen  sind  neuer- 
dings niedergebrannt.  Der  kahle  runde  Kegel  westl.  ist  der 
JBrunachkopf,  weiter  die  HoJie-MuruU  (8540'),  dahinter  r.  das 
Wetterstein-Gebirge  und  die  Schneefelder  der  Zugspitze. 

Die  Strasse  senkt  sich,  zuletzt  ziemlich  steil  in  Krümmungen, 
welche  nach  den  verschiedensten  Seiten  prächtige  Aussichten  auf 
das  Innthal,  die  Martinswand  (ö.)  und  das  südl.  Gebirge  mit  seinen 
Schneefeldern  und  Gletschern  (Stubayer  Ferner)  bieten.  Auf  dem 
letzten  Vorsprung  der  Strasse  ein  viereckiger  Thurm,  Trümmer 
der  Burg  Fragenstein,  einst  Lieblingsaufenhalt  Maximilians  I. 

2  Zirl  (1966')  {*St€rn;  ♦LöiueA  An  der  Marlinswand,  20  M. 
^.  von  Zirl,  der  Capelle  gegenüber,  erinnert  hoch  oben  ein  Kreuz 
ui  einer  Höhle  an  Kaiser  Maximilians  Jagdabenteuer  (s.  S.  112). 

1^/4  Innsbruck  s.  S.  Ö6. 

74.  Von  München  naclilnnsbrucküber  Benedictbeuem. 
Kochel-  und  Waloliensee.   Jachenau.   Töls  (Xraaleeiiheil). 

201/9  Meile.  Postslrasae  ohne  Eilwagen.  Bei  den  Posthaltern  von  Bene- 
dictDCuern«  Walchenaee  u.  Mittenwaid  sind  Einspänner,  die  Station  zu 

2  fl.  24  kr.,  zu  haben. 

Der  kürzeste  Weg,  um  von  München  an  den  Kochelsee  zu  ge- 
langen, ist:  Eisenbahn  bis  Penzberg  (S.  266),  Post-Omnibus  nach 
Benedictbeuem  (in  2V2  St.,  1868  93/4  U.  Vorm.)  und  Kochel 
(ß^Ji  St);         Benedictbeuem  nach  Penzberg  1  U,  50  M.  Nachm. 

Von  Seeshaupt  fährt  auch  ein  Stellwagcn  (45  kr.,  in  4  St.)  nach  Schleh- 
<^ar/ (\\Ti8.  nicht  ubei),  nach  dem  Brand  von  1846  neu  aufgebauter  Ort, 
an  der  n.w.  Spitze  des  Koebelaee^e.  Von  Seblehdorf  in  1/2  St.  zu  Kabn  (9  kr. 
die  Person)  naeli  der  am  Fun  des  Keeaelberge  (S.  286)  gelegenen  Mühle 
^am  Joch". 

2V2  Benedictbeuem  (*Fost)^  einst  ein  reiches  und  berühmtes 
Kloster,  740  gestiftet  und  vom  heil.  Bonifa cius  eingeweiht,  ist 
1818  znm  Gestüt  eingerichtet.  (Omnibus  nach  Tölz  (S.  287)  in 
2  St.  (1868)  6  U.  fr.,  für  24  kr.)  In  der  Nähe  n.o.  ist  Bichel 
(♦Lowe),  wo  die  CurgUste  der  1  St.  weiter  n.ö.,  bei  Heilhrunn, 
gelegenen  brom-  und  jodhaltigen  AdüheidsquelU  wohnen,  welcHen 
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der  Aufenthalt  beim  Bad  selbst  zn  einsam  ist.  Das  zum  Trinkei» 
und  Badoi  dienende  Waaser  wird  ti^ltdi  ven  der  Adellieidsqnelle 
nach  Bichel  gebracht. 

Von  Benedictbeuern  führt  die  Strasse  am  westl.  Fuss  des  Ge- 
birges südl.  narh  (1  St.)  Kochd  (♦Dessauer  „z.  Bad  Kochel",  neo 
eingerichtet;  Fink)  am  n.o.  Ü.  des  IV2  J«»  ^  St.  br.  hellgrünen,, 
an  der  Nordseite  versumpften,  an  der  Südseite  von  hohen  Gebirgen 
eingeschlossenen  Kochelsee's  (1893').  Von  hier  wird  die  Ö.  steil 
aufragende  Benedict enw and  (5709')  wohl  bestiegen  (in  8  St.), 
Aussicht  über  halb  Bayern  und  Schwaben  und  zahlreiche  Seen. 

Die  Strasse  steigt  an  der  0. -Seite  des  Kochelsee's  steil  den 
Kesselhery  hin;ui,  für  Fussgänger  lohnend.  Ein  Handweiser  i.  ari 
der  .Strasse  zeigt  zu  einem  nahen  sehenswerthen  Wasserfall;  ein 
zweiter  Wasserfall  ist  weiter  oben  r.  an  der  Strasse.  Fast  auf 
der  Höhe  1.  in  der  Felswand  ein  Crucifix  in  Relief  mit  dem  bayr. 
und  habsburger  Wappen,  zur  Erinnerung  an  den  Erbauer  der 
Strasse  (1492),  Herzog  Albrecht  IV.  von  Bayern.  Auf  der  Höhe 
zeiL^t  sich  in  der  Ferne  das  Kftrwendd-  und  Wette rstein-G eh irge 
(S.  282),  unten  der  dunkle  grosse  (5  St.  im  Umfan^f),  von  Hoch- 
wald und  Gebirgen  eingeschlossene  einsame  *WalcheiiBee  (2536'). 
Von  Urfeld  (♦Jäger  am  See)  an  der  Nordspitze  des  Walchensee's 
kann  man  bis  zum  Dorf  Walchensee  zu  Nachen  fahren  (^/^  St.),  die 
Person  12  kr.,  des  Abends  besonders  genussreich.  Ein  bequemer» 
von  König  Max  1859  angelegter  Reitweg  führt  von  Urfeld  auf  die 
Spitze  des  ßenogstand's  (5557Q,  tob  wo  schöne  Aussicht. 

2V4  WaUhemee  (*Po8t),  Dorf  am  U.  des  Sees,  aus  einigen 
Hausera  bestehend.  Aus  der  Halle  des  Postfaauses  bester  üeber- 
blick  über  den  See  (hier  gibt  es  auch  Saiblinge  (vgl.  S.  66);  sie 
werden  nur  einmal  im  Jahr,  im  Oct,  gefangen-i  Ausbeute  4  bis 
5  Gentner).  Weiter  führt  die  Strasse  steil  den  Kat%enkopf  hinan^ 
und  nun  in  massiger  Steigung  in  ein  enges  FichtenÜuL  Bechts 
der  Wasserfall  des  Ohemaeher  Baehs^  des  Hauptzuflasses  des 
Walchensee's.  Bei  WaUgau  (Whg.)  erreicht  die  Strasse  das  gr&ne 
Hoehthal  der  har,  an  deren  1.  Ufer  ein  kSnigl.  Fahrweg  von  hier 
in  3  St.  nach  Vorderriis  (S.  287)  führt.  £in  leidUcher  Fahrweg 
führt  Ton  Krun^  dem  nächsten  Dori;  in  8  St  nach  Partenkirchen 
(S.  282).  Der  runde  Kegel  der  Alp$pÜUy  die  Schneefolder  der 
Zug^itse  und  die  schroffen  Wände  des  WetUnMn  und  Karwend^ 
treten  w,  und  s.  hervor.  Von 

3  MiUemoald  bis 

6V2  Inrnbrudt  s.  S.  284  u.  285. 

Vom  Walchensee  nach  Tegernsee,  Entfernung  etwa  12  St., 
Einsp.  7  bis  8  fl.,  Fahrzeit  7  bis  8  St.  Der  Weg  bietet  viel  Lieb- 
liches. Von  Urfeld  (s.  oben)  schmaler  Fahrweg  dicht  am  See  bis 
Cl  St.)  Sachenbachy  dann  in  einem  schönen  Wald  hinauf  und 
wieder  abwärts  nach  dem  Ort  (IV4  St.)  Jachenau  (Whs.),  and 
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weiter  an  kleinen  Häusergruppen  Torbei  (beim  .,BäcV^  nicht  billig) 
durch  ein  stilles,  3  St.  langes,  wohlhabendes,  grasreiches  Thal, 
die  Jachenau.  Hinter  „Tannen^  wieder  lan^e  durch  einsamen 
Waldgrund  und  in  eini2:er  Höhe  zum  prächtigen  Ausgang  des  Thals 
in  das  betriebsame  tlossreiche  Isarthal.  Beim  „Pfaffenstöffel^^  3  St. 
von  Jachenau,  1  St.  von  Länggries,  gutes  Whs.  und  Aussicht  auf 
das  jenseits  der  Isar  auf  einem  Bergvorsprunjr  malerisch  gelegene, 
dem  Baron  Eichthal  von  München  gehörige  ^rliöne  Schloss  Hohen- 
burg. Bei  Länggrics  über  die  grosse  hölzerne  Isarbrücke.  Von 
Länggries  im  Isarthal  weiter  Poststrasse  nach  (2V2  St.) 

Tölz  (20580  (*Bürgerbräu;  *Post),  hübsch  auf  einem  Hügel  an 
der  Isar  gelegen,  besonders  durch  Bierbrauerei  u.  Flösserei  wohlha- 
bend. Die  Hänser  sind  viel  mit  bibl.  Bildern  bemalt.  Schöner 
Blick  (namentlich  aus  dem  Garten  des  Bürgerbräu  und  vom  Cal- 
varieiiberg)  in  das  stundenweit  oiTene  Isarthal,  im  Hintergrund 
s.w.  die  lange  ßenedictenwand  (S.  286)  und  der  runde  Kegel  des 
Kirchstein.  Die  in  neuerer  Zeit  entdeckten,  Jod,  Schwefe]  und 
Natron  haltenden  Oaellen  Kranfeenheil  (*Kurhatts}  und  Bocksieiten 
in  der  Nähe  von  Tölz  am  1.  Isarufer,  werden  zu  Bädern  benutzt  {Zoll'' 
haxt^,  V4  St.  w.  am  1.  Isarufer,  gutes  Bad-  und  Gasthaus). 

Von  Tölz  narh  Tegernsee  (2  Postmeilen,  Eiiisp.  2  fl.  24  kr. 
in  2  St.)  an  dem  stattlichen  viereckigen  ehemal.  Kloster  Reichers- 
heuern,  Jetzt  landwirthschaftiichen  Zwecken  dienend,  vorbei,  vor 
Gmund  (S.  288)  der  Tegernsee.  Zwischen  Tölz  und  Holzkirchen, 
(S.  273) Eisenhahnstation,  Post-Omnibus  und  Stellwagen.  Omnibus 
von  Tölz  nach  Eenedictbeuern,  in  2  St.  (1868)  12  U.  Mitt.  für  24  kr., 

zum  Anschluss  an  den  Post-Omnibus  nach  Penzberg  (S.  267). 

Von  Tölz  an  den  Achensee  (8.290)  empfiehlt  sich  folgender  Weg 
(2  Tage):  Bis  den  Fall*  (6  St.)  fahren,  Einspänner  bei  Lohnktttscher 
Fachs  3  fl.  30  kr.  und  Trinkgeld.  (Kurz  vor  dem  „Fall"  führt  ein  Reit- 
pfad des  Königs  von  Bayern  auf  die  KrPii!h-Ach?'nthalpr  Strasse,  in  4  St. 
nach  Achenkirch,  S.  289.)  Im  „Fall"  gute  Einkehr  (Bier  gut,  Schoppen 
Affenthaler  33kr.)i  von  hier  auf  ebener  Strasse  im  einsamen  Isarthale  auf- 
wärts in  die  Hissy  21/2  St.  Vorderriss,  Jagdhaus  des  Königs  von  Bayern 
am  Einflu'^s  dor  Riss  in  die  Isar  ^  nuf  weiter  einsamer  Au,  in  welche  w. 
die  schneebedeckten  Wände  des  Wetterstein  mit  der  Zugspitze  herein- 
blicken. Im  Fortthaus  gute  Wirthschaft.  Von  hier  wendet  sich  unser 
Weg  südlich  in  das  Thal  der  RUb  hinein  nach  (3  St.)  Hinterriss,  Jagdschloss 
des  Fürsten  von  T-Pinin ^rn  ;  vor  dcmsel"bcn  ein  Haus  des  Herzog?  von 
Gotha,  der  alljährlich  zu  den  von  ihm  pcpachtetcn  Gennsja^den  hierher  zu 
kommen  pflegt.  Am  Fuss  des  im  gothischen  Stil  erbauten  ^Schlusschcns 
die  niedern  Gebäude  des  FranBlseanerklösterli^s.  Einkehr  in  der  Kloster- 
wirthschaft,  oder  1/4  St.  weiter  hei  dem  Forstwrirt  *Neu7}er  (Rettm,  Tirnler- 
wein).  Am  andern  Morgen  (Wein  und  Fleisch  mitnehmen,  Führer,  seit 
der  Reitweg  angelegt  ist,  unnothig)  zuerst  2  St.  Steigens  bis  zur  IJagelhütte^ 
dann  2  St.  Steigens  bis  zur  Höhe  des  Kumsef'/acAes  (5289'),  wo  herrlicher 
Rückblick  in  die  Schluchten  des  Gebirges  bis  in  das  Karwendelgnbirj":^,  nf^il 
die  jenseitigen  Berge  des  Achensee-Thales,  südlich  über  das  Innthal  hin- 
über auf  die  grünen  Hänge  des  untern  Zillerthals  und  die  Zillerthaler 
Schneeberge*,  aus  dem  fernsten  Südosten  blickt  der  Örossvenediger 
herüber.  Nun  geht  es  ziemlich  steil  abwärts  bis  zu  den  .?®'*Xrtf«rJ 
und  dann  durch  Wald  und  schöne  Matten  hinaus  auf  iV*.^*^.  rs  Q86> 
(S.  290),  2  St.  Ton  der  Jochhohe.  —  Von  Vorderriss  zum  Woimn$*€  10. 
lohnende  Fusstour  über  den  Bechkopf  in  4  St. 
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75.  Von  Mönchen  nach  Innsbruck 
über  Tegernsee,  Wildbad  Kreuth  und  den  Achensee. 

17V2  Belobnendfite  Fahrt  nach  Innsbruck.   Eisenbahn  bis  Hols- 

klrenen  in  IV2  St.*,  von  da  Bil-  und  SteUwagen  über  Tegernsee  nach 
Kreuth  2inal  tägl.  in  4  St.  —  Von  Kreuth  Privatpostwagen  tägl.  41/2 
Nachm.  nach  Achenkirch,  von  da  am  andern  Morgen  5  Uhr  weiter  nach 
Jenbach  (von  Kreuth  bis  Jenbach  in  6  St.  für  3  ü.)i  von  Jenbach  nach 
Innsbruck  Eisenbahn  in  IV2  St.  Omnibus  vom  i.  Juni  bis  16.  Oct.  tägl. 
7U,  früh  in  31/s  St.  bii  aur  Scholas tica  (S.  290).  —  Bathsam,  in  Tegernsee 
einige  Stunden  zu  verweilen  und  nöthigeiifall*  nach  Kreuth  zu  Fuss  zu 
gehen.   Ein  kuraer  Aufenthalt  in  Tegernsee  ist  weit  belohnender,  als  in 

dem  einsamen  Kreuth. 

Eisenbahn  bis  Holzkirchen  (PoatJ  s,  S.  273. 

Von  Holaklrehen  führt  eine  Zweigbahn  naeh  Mftsbaeh^  von  wo  man 
für  18  kr.  im  Stellwagen  (1  St.)  stets  an  dem  SchHeraehhach  vorbei  über 
Agatharied  nach  ScJiliersee  (•Whs.  bei  der  Fischerliesel;  Post),  an  dem 
kleinen  anmuthigen  See  gleichen  Namens  gelegen ,  gelangt.  Scbliersee 
ist  jetzt  ein  sehr  beliebter  Sommeraufenthalt  der  Münchner  (3  Stunden  w. 
Tegernsee,  s.  unten,  wohin  ein  nicht  zu  verfehlender  Reitweg  über  WestheffOi 
in  3  St.  führt).  —  Von  Schliersee  hübsche  Wanderung  über  Fischhmtsen^ 
^euhaui  (Bier  u.  Kaffe),  Aurach  nach  Bayrisch  Zell  (Post),  Alpendörfchen, 
von  wo  aus  der  Wendelstein  (S.  274)  gewöhnlich  bestiegen  wird  (in  3  St.;. 
Von  Zell  erreicht  man  in  4  St.  Oberaudor:f  (S.  274). 

Von  Holzkirchen  dffiiet  sich  nach  und  nach  die  Gebirgs-Aas- 
ßicbt.  Die  Strasse  erreicht  den  IV2  St.  L,  V«  St.  br.  Tegernsee 
bei  Omund,  am  Ausfluss  der  MangfiUl  aus  dem  See,  und  bleibt 
am  ö*  Ufer  bis  zu  dem  Dorf 

2^4  Tegernsee  (23240  (*G>ugemoos  am  nördl.  Bnde  des  Sees, 

mit  Bädern,  Z.  36,  M.  42,  F.  kr.;  *Post  am  südl.  Ende;  zwischen  beiden 
Hötel  parniGreider  links  von  der  Landstrasse;  neuerdings  vielfach 
Privatwohnungen  zu  haben;  gute  Unterkunft  ferner  in  Bothach  und 
Bgem  (s.  unten)  am  8.8.  Ende  des  Sees,  an  der  Strasse  nach  Kreuth) 

als  Sommerfrische  von  München  und  anderen  Gegenden  Deutsch- 
lands viel  besucht,  durch  reizende  Lage  und  anmuthige  Spazier- 
gänge zu  ISngenn  Aufenthalt  geeignet  YorzUgl.  Bier  aus  der 
Brauerei  des  Schlosses;  daselbst  im  ^Breistiebel^  am  frischesten. 
Höchst  stattlich  die  ün  vorigen  Jahrhundert  aufgefOlurten  Ge- 
bäude der  719  gestifteten,  unter  den  Kaisem  Heinrich  I.  und 
Otto  I.  restaurirten  und  1804  aufgehobenen  Benediotiner«  Abtei, 
in  der  Mitte  die  Stiftskirche,  der  n.  Fliigel  grosse  Bierbrauerei,  der 
s.  Sehloss,  von  K5nig  Max  L  Joseph  als  solches  eingerichtet,  Jetzt 
Kigenthum  des  Prinzen  Carl;  in  den  Zimmern  einige  neuere,  be- 
sonders Familienbilder.  In  der  Kirche  Bilder  des  vor.  Jahrh. ,  na- 
mentlich einige  gute  Deckengemälde.  Ueber  dem  Eingangsportal 
die  fürsü.  Stifter  der  Abtei,  altes  Maimor-Belief, 

Unter  den  näheren  Umgebungen  wird  der  ^Pan^tu  (2810Q  am 
meisten  besucht,  eine  an  den  Seiten  offene  Rotunde  25  Min.  südl. 
von  Tegernsee;  am  westL  Ende  des  Schlossgartens  von  der  Kreutber 
Landstrasse  1.  bergan  in  den  Wald,  dann  rechts  und  nochmals  r.« 
an  einem  freien  Platz  den  SUffelweg  1.  bergan.  Aussicht  auf  das  südl. 
Ende  des  Sees,  auf  das  grüne  belebte  Torland  mit  den  Dörfern  Egern 
und  Bothach  (*Scheurer)  und  einen  Kranz  allmählich  sieb  ab- 
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stufender  Berge.  —  Von  einer  Alpbütte,  20  Min.  weiter  an  der 
Bergwand,  sieht  man  beide  Enden  des  Sees. 

Beste  Aussicht  über  den  ganzen  See  von  Kaltenbrunn  am  n,w.  Ende 
^es  Sees,  II/4  St.  (Naehen  1  <!•)  yon  Tegernsee,  1/4  8t.  s.w.  von  Omnnd 
(S.  288),  Musterwirthschaft  mit  zahlreichem  Vieh-  und  Geflügelstatid  and 
einer  Kaffe-  und  Speisewirthschaft,  auf  einer  Anhöhe  am  Seeufer.  —  Vom 
Aetireut  (42840 «  einetn  freistehenden  Bergkegel  u.ö.  von  Tegernsee,  freie 
Umsielit  n.ö.  bis  som  Chiemsee,  s.  auf  die  schneebedeckten  ^Hroler  Alpen. 
Auf  dem  Wege  dahin  im  Westerhof  Erfrischungen.  Zwei  St.  ö.,  von  Tegem- 
See  3  St.,  durch  einen  Gebirgsrücken  getrennt,  der  Schliersee  (S.  288). 

Die  Landstrasse  nach  Kreuth  steigt  unmerklich  an  hübschen 
Landhäuserp  vorbei  durch  grOnes  Mattenland.  Fussgänger  ersparen 
Y2  St.,  wenn  sie  hinter  Tegernsee  einen  Nachen  nehmen  und  sich 
über  den  s.o.  Arm  des  Sees  fahren  lassen  (12  kr.;  bei  der 
Weissachbrücke  erreicht  der  Weg  die  Landstrasse).  Später  verengt 
sich  das  Thal,  welches  die  Weissaek  durchströmt,  namentlich  vom 
Dorf  Kreuth  ('^Reinhard)  an  bis  zum  stillen  einsamen 

IV2  WÜdbad  Xreutii  (2625'),  ansehnlichen  Bad-  und 
Oastiio&gebäuden  auf  weitem  grünen  Plan.  Die  eisenhaltigen 
Schwefelquellen,  meist  in  Verbindung  mit  Soolbädera  gebraucht 
(die  Soole  wird  von  Rosenheim  bezogen),  schon  seit  1500  bekannt 
und  Mher  der  Abtei  Tegernsee  gehörig,  haben  ihre  Frequenz  der 
Vorliebe  des  Königs  Max  I.,  der  gesunden  Bergluft  und  in  neuerer 
Zeit  besonders  den  vortrefElichen  Molken  zu  verdanken.  Das  Bad 
wird  für  Rechnung  des  Prinzen  Carl  von  Bayern  verwaltet;  Z.  48, 
M.  54,  F.  18,  Musik  12  kr.  Als  heiterer  Erholungsort  für  Ge* 
Sunde  ist  Tegernsee  mehr  zu  empfehlen  (vgl.  S.  288). 

Der  Behindsr  (61000«     vom  Wildbad,  gewährt  eine  ausgedehnte  Fem« 

sieht.  —  Lohnend  auch  der  kleine  Ausflug  südl.  zur  f4n  >f.)  ffai salp  {^OOO') 
und  weiter  {20  M  )  Königsalp  (3ü7Ö')i  noch  11/2^1.  weiter  dtr  Schildenstein 
(6143')  mit  schöner  Ausßiclit. 

Nähere  Spaziergänge  in  den  Anlagen  um  das  Curhaus. 
Üeber  einer  Quelle  ö.  am  Bergabhang,  10  M.  vom  Curhaus,  ist  in 
einer  Marmor-Blende  die  Büste  des  Königs  Maic  L  mit  der  In- 
schrift:   ,,R€in  und  stytnreick  wie  diese  Quelle  war  sein  Lehen^. 

Geratiien  ist,  sogleich  bei  Ankunft  in  Kreuth  den  Platz  im 
Postwagen  (S.  238)  nach  Jenbach  zu  belegen.  Die  Strasse  steigt 
aUmählich  2  St.  lang  in  dem  engen  düstern  Weissachthal,  au  GLas- 
Hutten  (Whs.),  dann  an  dem  früheren  bayr.  Zollamt  Stuben  vorbei. 
Jenseit  (Ut  Passhöhe  senkt  sie  sich  scharf  bergab,  durch  tief 
eingeschnittene  Schhirhten  und  Thäler,  und  überschreitet  bei  der 
Kaiserwacht ,  dem  ehem.  österr.  Mauthhaiis  in  dem  einst  stark 
befestigten  Engpass  Ac/ien,  die  Tiroler  Grenze.  Die  Mauth  ist 
jetzt  vor  dem  Dorf  Achenwald  (*Traube).  Nun  meist  an  der 
Ache  hin,  dem  Austluss  des  Arbensee's;  ö.  das  Felshorn  de-» 
Gufferf,  daneben  der  lange  Rucken  des  Unnutz  (06790- 

3V2  Acheiikirch  (Post),  ein  fast  1  St.  langes  Dorf  mit  ^ß^*^®!?* 
liegenden  Häusern  i^k  St.  vor  der  Post,  IV4  St.  von  der  Mauth, 
das  Gasthaus  beim  *Kem  (nicht  biUig),  bei  der  im  Sommer  nicni 
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seltenen  XJeberfüllung  der  Post  nnd  der  Seholastica  wohl  zu  be- 
achten). Die  Post  ist  1  St.  vom  Adiensee  entfernt.  Das  ^'Gast- 
hans  bei -der  Seholastica  (Seehaos)  am  6.  U.  des  See^s  ist  im 
Sommer  Ton  Sommerfrischgasten  meist  überfüllt,  so  dass  Fas- 
santen nur  bei  Yoransbestellung  ein  Unterkommen  finden  fschöne 
Spaziergänge  von  hier  aus»  besonders  anf  den  ünnntz,  S.  289,  in 
3  St.,  aneh  für  Damen). 

Der  «Aeheniee  (39560»  ^^her  als  das  Innthal,  über 

2  St  1.,  Vi  St.br.,  284'  tief,  himmelblau,  ist  der  schanste  in 
Kordtirol.  Fassgänger  werden  die  Fahrt  über  den  See  vorziehen, 
die  für  1  oder  2  Pers.  1  fl.,  mehr  Pers.  jede  30  kr.  kostet.  Der 
Schiffer  wohnt  am  untern  Ende  des  Sees  bei  der  Brücke.  Fahrzeit 
2  St.  (Der  Stellwagen  fährt  in  1  St.)  Das  w.  Ufer  fällt  steil  ab, 
der  am  5.  üfer  unter  den  Abhängen  des  (Sambach»  sich  hin- 
ziehende Fahrweg  ist  so  schmal,  dass  Wagen  nur  an  einigen  dazu 
hergerichteten  Stellen  sich  ausweichen  können.  Während  des 
grossen  Erdbebens  in  Lissabon  im  J.  1765  sank  das  Wasser  des 
Sees  plötzlich  4f  und  erreichte  erst  nach  24  St.  wieder  seinen 
gewöhnlichen  Stand.  Am  s.w.  Ufer  breitet  sidi  ein  grünes  Yorland 
aus,  die  PtHUau  (iVs  St,  18  kr.  ä  Pers.),  bis  in  die  Bergthiler 
hineinreichend.  Das  ^Q€is(haia»  im  Dorf  und  ausserdem  das 
*^f«<en&atM,  letzteres  Eigenthum  des  Benedictinerstifts  Vitcki 
(S.  92),  dienen  im  Sommer  zahlreichen  Gästen  als  Sommer* 
firisdie.  Auch  das  grosse  Hofgut,  fast  am  südl.  Ende  des  See's, 
gehört  dem  Stift.  Links  auf  der  Höhe  eine  schlossartige  Fels- 
bildung ;  s.  die  Schneeberge  des  hintern  ZUIerthals  (S.  95). 
(Ueber  das  Plumser-Joch  in  das  lUsstfaal  und  weiter  nach  Tölz 
8.  S.  287.) 

Zu  Buchau  (2  St.  von  der  Seholastica)  am  südl.  Ende  des 
See's  wohnen  Schiffer  für  die  üeberfahrt  von  dieser  Seite.  Dann 
folgt  der  Weiler  Maurach.  Links  auf  der  Höhe  E6cn,  Begräbni:;s- 
ort  der  h.  Nothburga  1313),  mit  viel  besuchter  Wallfahrtb- 
capelle.    Die  Strasse  fällt  nun  steil  ab  durch  Schluchten  bis 

3V4  Jenbaoh  (^Bräu  V4  St.  vom  Bahnhof,  vom  Baloon  weite 
Aussicht;  ^Strasser,  am  Bahnhof),  Eisenhahnstation  (S.  92),  an- 
sehnlicher Ort  mit  Hohöfen  und  Hammerwerken,  am  liergab- 
hang  V4  St.  über  dem  Innthal,  einer  der  schönsten  Punkte  in 
demselben.  Von  hier  bis  Innsbruck  IV2  St.  Eisenbahn  s.  R.  17. 
Jn's  Zillerthal  s.  S.  95. 

76.   Von  München  nach  Salzburg.  Chiemsee. 

Eisenbahn.  Fahrzeit,  Schnellzug  4V2i  gewöhnT.  Zn^;  ßl/o  St. Fahrprr:?? 
6  11.  30,  4  fl.  24,  2  fl.  57  kr.  bayr.  Für  die  Fahrt  in  umgekehrter  Richtung 
▼ersehe  man  sich  zeitig  mit  Gold  oder  Silbergeld.  Vgl.  die  Bemerkung  S.  91. 

Bis  Rosenheim  s.  R.  71.  Die  Bahn  überschreitet  den  /nn  und 
erreicht  hinter  Stat.  Siephanskirchen  den  kleinen  Sims-See,  an  dessen 
•w.  üfer  entlang  nach  Stat.  Endorf  (*Whs.3,  ^^^^  einem 
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weiten  Bog^en  pe^ien  Süden  durch  liügelige  Gegend  nach  Stat. 
Prien  (*IIotPl  Chiemsee  am  Bahnhof;  *Kronprinz;  *Huber), 
20  M.  von  Stock  y  Landeplatz  für  das  Dampfboot,  welches  3mal 
täglich  über  den  Herren-  und  Frauenwörth  nach  Seebruck  und 
zurück  fährt. 

Der  Ciuemsee  (16970i  4  St.  1.,  3  St.  br.  (ein  kleines  Dampfechiß  tahrt 
täglicli  mehnnals),  hat  drei  Inaeln,  das  grosse  Berrenwdrth  mit  einem 
stattlichen  ehemal.  Benedictiner  -  Klrstt  r ,  jetzt  Eigenthum  des  Orafrn 
Hunoltstein ,  das  Frauenwörth  mit  einem  X mn.enkloster,  und  die  Kraut- 
tns€l^  früher  Küchengarten  für  Mönche  und  Ivonnen.  Auf  dem  Frauen- 
wörtii  fst  neben  dem  ansehnliclien  Kloster  ein  Fischerdörfclien  nnd  ein 
♦Gasth. ,  beliebter  Aufenthalt  von  Kalcrn,  die  hier  in  Bild  und  Wort  ein 
launiges  Album  gestiftet  haben.  Ani'  dem  weit  grösseren  Herrenwörth 
C3  St.  im  Umfang)  in  dem  schlossartigen  Kloster-  und  Wirthschaftsgebäude 
(mit  Braohans)  sebr  gute  billige  Verpflegung ,  su  langenn  Aufenthalt  ge- 
eignet, hübsche  Gartenanlagen  und  ein  mit  Damwild  bevölkerter  Hochwald. 
Der  See  ist  berühmt  wegen  seiner  Fische,  sein  Wasser  ist  hellgrün^  seine 
Ufer  sind  Oach.  Die  lange  Kette  der  bayr.  und  tiroler  Gebirge  bildet  den 
sfid).  "Hintergrund  der  Landsebaft,  <$.  in  weiter  Feme  der  Gaiberg  (S.  62) 
bei  Salzburg,  dann  bochaufragend  der  Staufen  (5551'),  s.d.  das  Sonntaghorn 
(6208'),  im  Vordergrund  in  das  Thal  steil  abfallend  der  Hochgern  (5925')  i 
dann  das  Jiitzbühlerhorn  (61970,  die  Berge  in  dem  Thal-Einschnitt  fem  über- 
ragend; südlich  die  lange  zackige  Kampenwand  (52920  und  das  MülUhcm; 
s.w.  der  Kegel  des  Grenz-  oder  Kranzhorns ^  die  Nadeln  des  SeuhergM^  der 
Wendelstein  (5849')  und  die  breite  Masse  des  Breitensteins  (5186'). 

Von  Seebruck  (*Wbs.)«  am  nördl.  Ende  des  Sees,  gelangt  man  in  1  St. 
nacb  Seeon,  altem  Kloster  in  einem  Icleinen  See,  jetzt  Eigenthum  der  Kai- 
serin Ton  BrasQien;  sehr  gut  eingerichtete,  billige  Badeanstalt,  gutes 
Bier,  welches  zu  Stein  (II/2  St.  w.)  gebraut  wird.  Tn  Ste^n  («Whs.)  das 
troglodytenartige  Felsenschloss  des  fabelhaften  Mädchenräubers  und  Un- 
thiers  Heins  Stein. 

Die  Bahn  umzieht  den  CJliiemsee  an  der  Südseite.  Stat.  Bernau, 
Vebersee,  Bergen  (1  St.  w.  Adelholzen,  ^ui  eingerichtes  Bad  mit 
drei  Quellen,  „Salpeterquelle,  Schwefelquelle,  Alaunquelle"). 

Die  Dorfwirthshäuser  um  den  Chiemsee  sind  meist  sehr  gut: 

daher  für  nicht  eilige  Touristen  ein  höchst  angenehmes  Wandern 

in  dieser  Gegend,  zumal  im  Friihsommer,  wogegen  im  Herbst 

die  Unterkunft  nicht  immer  ganz  sicher. 

Hübsche  Wanderung  von  Vebersee  (s.  oben)  s.  nach  JJarquartiiein^ 
Schloss  des  Flim.  t.  Tautphdus,  und  Unier»  Weeten  Im  Küeuner  Aehenthale 

(•Whs.)',  weiter  durch  den  wilden  Pass  Klobenstein  nach  dem  freundl.  Dorf 
Kössen  (5St.)^  von  da  über  Eertt  im  Winkel  und  durch  die  Schwarzenberg- 
Klamm  in  6  St.  nach  Unken  (S.  94). 

Traunstein  (^TUrsch.  Z.  u.  L.  42,  F.  18,  B.  12  kr.,  recht  gut; 
*Posf;  ^weisses  Bräuhaus),  wohlhabender  Ort  und  angenehmer 
Sommeraufenthalt  auf  einem  Ahhang  über  der  Bayrischen  Traun, 
nach  dem  Brand  von  1851,  der  fast  alle  fläuser  zerstörte,  neu, 
namentlich  am  Marktplatz  sehr  stattlich  aufgeführt.  Die  ansehn- 
lichen Salinen -Gebäude  mit  ihren  Holzvorräthen  liegen  an  der 
Traun ;  die  Soole  wird  in  Röhren  von  Reichenhall  hierher  geleitet 
(S.  69).  Hübscher  Spaziergang  (3/4  St.)  auf  den  Höchberg  (*Whs.) 
mit  weiter  Rundsif  bt  über  das  Gebirge  und  den  Chiemsee. 

Die  Bahn  na.  h  Salzburg  führt  bis  Teisendorf  an  Wald-  lind 
Wiesenhügeln  vorüber.    Ueber  die  Vorberge  ragen  südlich  dei 
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Hohe^Obll .  weiter  der  Vntersberg  (S.  63j  hervor.  Stat.  Lauter^ 
Teisendorf  mit  den  Trümmern  des  Schlosses  Raschenberg,  Freilm- 
sing  (Föckerer's  Hotel),  bayr.  Grenz-Mauthamt  uad  Knotenpunkt 
der  Bahn  nach  Keichenhall.  —  Sal«burg  •?  vS  57. 

V  o  n  Traunste  i  n  nach  RiMchenhali  (Zweispänner  10  tl.)  führt 
die  Strasse,  auch  für  Fussgäuger  sehr  iohaendf  anfangs  an.  der  ßaynschm 
Traun  hin,  die  bei  Traunstein  durch  grosse  Holztriftungsbauteil  einge- 
zwängt ist,  durch  flaches  Land  über  Ä'ec^Ärfö/*/ (oberer  u.  unterer  Wirth)  nach 

(2V2  St.)  Inzeü  (Post),  Dorf  in  einem  alten  Seebecken.  Hier  beginnt 
eine  Fol^^e  *G;rossai  tiger  <>ebirgslandschafleii.  Zwei  bewaldete  Felskegei 
bilden  das  tingangsthur,  r.  der  Kienberg  ^  der  ö.  Ausläufer  des  erzreichen 
Uautehenherfft^  1.  der  Falkenstein,  dahinter  die  scbrofTc  Stauf enw and .  Dann 
öffnet  sich  ein  A1pi  ntha!,  in  welchem  das  Dorf  Weishach^  eine  Anzahl  zer- 
streuter Häaser  ^auner  Thalstufe.  Weiter  verengt  sich  das  Thal,  die 
Strasse  ist  künstlich  an  der  i^eiswaud  zur  Linken  angelegt,  zur  Seite  stets 
die  Soolenleitung ,  in  gleicher  Höhe  mit  der  StrasBO,  während  das  Bett 
titv  Rothen  Traun  ^  die  das  Thal  durchflicsst ,  nach  und  nach  zur  tiefen 
Schlucht  sich  gestaltet,  so  dass  man  das  Wasser  nur  noch  rauschen  hört. 
An  einer  der  schönsten  Stellen  dieser  Schlucht  liegt  an  der  Strasse  ein 
einsames  gutes  *Whs.,  das  Mauthhäutel^  St.  von  Reiehenhall ,  1/4  St. 
von  der  Stelle  entfernt,  wo  bei  den  Soolen-Brunnbäu -ern  auf  dem  höch- 
sten Punkt  der  Strasse  diese  in  die  Inusbruck-SaUburger  mündet  (S.  95). 

(21/2  St.)  neichenhall  s.  S.  Ü8. 

77.   Von  München  über  Augsburg  iLaoli  Nürnberg. 

Eisenbalin,  bis  Augsburg  in  2  St.  (Eilz.  11/2)»  von  da  nach  Nürnberg  in 
51 A,  (Eilz  41/2)  St.    Fahrpreise  9  fl.  24  kr.,  6  fl.  15  kr.,  4  fl.  12  kr. 

Bis  Augsburg  s.  S.  2ß9.  Die  Bahn  überschreitet  hier  die  Wertach 
(S.  270)  kurz  vor  ihrer  Vereinigung  mit  dem  T.ech^  in  dessen 
Niederung  unfern  des  von  der  Babri  nicht  sichtbaren  Flusses  sie 
nun  fort  läuft,  bei  Gersthofen,  Meitinuen  (1.  auf  der  Höbe  Schloss 
iMarkt,  einst  Castell  der  Uiimer,  dem  Fürsten  Fugger  gehöii!:), 
Nordendorf  (1.  das  ehemalige  Nonnenkloster  Holzen,  jetet  ein  dem 
Grafen  Fischler-Treuberg  gehöriges  Schloss)  vorbei. 

Vor  Donauwörth  sieht  man  r.  jenseits  des  Lech  den  Kirchthurm 
von  Rain,  wo  der  TRjähr.  Tilly  bei  Vertheidigung  des  Lech-Ueber- 
gangs  gegen  Gustav  Adolph  die  Schenkelwunde  empfing,  an  welcher 
er  zu  Ingolstadt  am  23.  April  1632  starb.  Links  im  Donauthal 
schimmern  die  Kirchthürme  von  Blen-  oder  Blindheim  und  HÖchstädt 
hervor,  Namen,  die  an  blutige  Kämpfe  erinnern.  Weif  I.  von 
Bayern  ward  hier  1083  von  Kaiser  Heinrich  IV.  geschlagen  imd 
verlor  sein  Herzogthum.  Kurf.  Max  Emanuel  von  Bayern  und 
der  franz.  Marschall  Villars  erfochten  hier  1703  einen  Sieg  über 
die  Kaiserlichen,  unter  dem  Grafen  Styrum,  der  aber  ein  Jahr 
später,  am  13.  Aug.  1704,  durch  den  Sieg  des  Prinzen  Eugen 
und  Marlborough's  über  den  flranz.  Marschall  Tallard  und  Max 
Emanuel  wieder  ausgeglichen  wurde.  Fast  ein  Jahrhundert  spä- 
ter, 19.  Juni  1800,  standen  wieder  Oesterreicher  unter  Kray  and 
Franzosen  unter  Moreau  hier  einander  gegenüber. 

Der  Zug  fahrt  über  die  Schmutter,  dann  über  die  Donau  und 
hält  im  Bahnhof  zu  Bonauwörth  (*Kreb$;  Post).  Die  Gebäade  der 
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ehem.  Benedictmer-Abtei  zum  h«  Kreuz  gehören  dem  Ffirsten  Ton 
Oettlngen«>Waller6tein.  In  der  Nebeneapelle  der  Klosterkirche  ist 
der  Sarkophag  Marians  Ton  Brahant,  Gemahlin  des  Herzogs  Ladwig 
von  Bayern^  in  nngerechtem  .Yerdacht  einer  Untreue  auf  seinen 
Befehl  1256  enthauptet.  Pie  Feste  MangoldsUinj  1.  ausserhalb 
des  Bahnhofs,  durch  eine  Tafel  am  Fels  als  „Castrum  Woerlh*^ 
bezeichnet,  wo,  wie  auf  der  Tafel  erzahlt  wird,  die  Hinrichtung 
statt  fand,  wurde,  als  der  Herzog  sich  von  der  Unschuld  seiner 
Gemahlin  überzeugt  hatte,  niedergerissen.  Ein  1824  darüber  auJ^ 
gerichtetes  Kreuz  bezeichnet  die  Stelle.  Per  SekdUnberg  (an  dessen 
Fuss  der  Bahnhof),  von  Max  Emanuel  befestigt,  wurde  am  2.  JuH 
1704  Ton  Ludwig  v.  Baden  mit  grossem  Verlust  erstürmt,  das 
Vorspiel  der  Vernichtungsschlacht  bei  Höchst&dt  (s.  oben)« 

Durch  einen  kleinen  Tunnel  gelangt  der  Zug  in  ein  fruchtbares 
Thal,  in  welchem  die  WömOz^  die  von  der  Bahn  mehrfach  über- 
schritten wird,  in.  'vielen  Windungen  sich  schlängelt.  Auf  einem 
Felsen  1*  liegt  malerisch  das  alte  wohl  erhaltene  grosse  Schloss 
HarbuTf^  ebenf.  Eigenthun^  des  Fürsten  Wallerstein,  Sitz  einiger 
Behörden.  Das  Städtchen  gleichen  Namens  am  Fuss  ist  meist  von 
Juden  bewohnt. 

Die  Bahn  tritt  nun  in  das  Ries,  ohne  Zweifel  das  Bett  eines 
früheren  See's,  stundenweit  und  höchst  fruchtbar.    Der  Zug  hält 
bei  Möttingen,  wo  ein  fürstl.  'Wallerstein'sches  Schloss,  dann  bei 
der  noch  mit  Mauern  und  Thürmen  umgebenen  ehem.  Reichs- 
stadt Nordlingen  (^Krone;  Sonne;  Hötel  Wüst^  zunächst  dem 
Bahnhofe).    Die  dreischiffige  goth.  Hauptkirchey  1427  begonnen, 
1505  vollendet,  enthält  gute  Bilder  der  von  hier  gebürtigen  alten 
Meister  Friedrick  Herlen  (22)  und  Hans  Schäuffelin  (9),  aus  der 
letzten  Hälfte  des  15.  Jahrb.;  dann  ein  hübsches  Sacraments- 
häuschen  und  das  Grabdenkmal  des  1546  im  Schmalkald.  Krieg 
bei  Nordlingen  gebliebenen  Herzogs  Albert  von  Braunschweig. 
Von  dem  stattlichen  Kirchthnrm,  mit  einem  Laternen-Aufsatz  ab- 
stbiiessendj  den  man  auf  320  Stufen  ersteigt,  ausgedehnte  Um- 
sicht auf  das  von  einer  niedrigen  Hügelkette  umgebene  Ries  und 
seine  zahlreichen  Ortschaften,  deren  angeblich  99  zu  sehen  sind. 
Im  Rathhaus,  einem  ansehnlirhen,  architectonisch  wenig  ausge- 
zeichneten Gebäude,  ist  ein  grosses  "Wandgemälde  von  Schäuffelin^ 
die  Geschichte  Judiths  und  des  Holofernes,   1515  gemalt.  Im 
30jähr.  Kriege  erfochten  hier  die  Kaiserlichen  unter  Ferdinand 
von  Ungarn  und  dem  Cardinal  Infanten  Don  Fernando  am  27.  Aug. 
1634  einen  grossen  Sieg  über  die  Schweden  unter  Bernhard  von 
Weimar  u.  Horn,  der  in  seinen  Folgen  für  die  Kaiserlichen  eben  so 
wichtig  wurde,  wie  es  der  von  Lützen  für  die  Schweden  gewesen  war. 
—  Remsthal'Bahn  von  Nordlingen  nach  Stuttgart  s.  R.  97, 

Landschaft  unbedeutend,  hügeliges  Ackerland.  Das  erste  Dorf  1. 
mit  der  Schlossruine  ist  Wallerstein.  Der  Ipf  (2100'),  ein  w. 
bei  Bopfingen  liegender  Berg,  dessen  Kuppe  die  Römer  al>gc- 
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Hacbt  haben  sollen,  tritt  hervor.  Otttingen^  kleiner  Ort  an  der 
Wdrnitz,  mit  Schloss,  ist  Residenz  des  fürst! .  Hauses  Oettingen- 
Spielberg.  Bei  Wa$serirüdingen  zeigt  sich  1.  der  lange  HesnUberg. 
Die  Bahn  verlässt  die  Womitz  und  erreicht,  an  Stat.  Cronheim  vor- 
bei, bei  Stat.  Qunstenhausen  die  AUmühL.  (Nach  Ansbach  u.  Würz- 
bürg  8.  R.  31.) 

Die  Bahn  durchschneidet  nun  anfangs  n.5.,  dann  in  Tdllig 
o.  Richtung  (Stat.  Langlau)  das  Hügelland  bis  PUmfdd  (Omni- 
bus nach  Eichstädt  (Adler),  alterthOmliche  Stadt  an  der  AUmüU, 
im  Bahnhol),  wo  sie  das  Thal  der  Schwab.  Rc%at  erreicht,  das 
Hopfenland.  Auf  waldiger  Hohe  r.  das  dem  Fürsten  Wrede  ge- 
hörige Schloss  Sandsec.  Hinter  Qc<>rgensffmund  vereinigen  sich  die 
schwabii^  und  fränJds^  Bezat^  der  Fluss  heisst  nun  Bednit^ 
die  Bahn  bleibt  ihm  bis  vor  Nürnberg  immer  nahe.  Bei  JZoift 
ein  altes  Schloss  aus  dem  14.  Jahrhundert. 

Schwabacli,  alte  lebhafte  Stadt.  In  der  1469  — 1495  erbauten 
1- farrkirche  das  letzte  grosse  Bild,  welches  Woklgemuth  gemalt  hat^ 
ein  AHarblatt  mit  FlÜL'-eln,  dann  verschiedene  ältere  Bilder  vom 
14. — 17.  Jahrh.  Das  46'  h.  Sacrameutshäuschen  von  1505  ist  im 
Geschmack  des  in  der  Lorenzkirche  in  Nürnberg  befindlichen 
(S.  296). 

Die  Bahn  überschreitet  vor  Reichelsdorf  die  Rednitz,  und  un- 
mittelbar vor  Nürnberg  den  Ludwigs-Cami  (ß.  305). 

78.  Hümberg. 

Von  Nürnberg  nach  Fürth  und  Würzbnrg. 

Gasthöfe.  »Bayrischer  Hof  (PI.  a),  Z.  von  1  ü.  an,  L.  24  kr.,  hl.  1  fl, 
30  kr.,  F.  36,  B.  24  kr.^  »Rothes  Ross  (PI.  b),  Z.  1  fl.,  L.  34,  M.  1  fl.  13. 

F.  30,  I).  24  kr.  -  •Strauss  (PI.  c) ,  Z.  von  48  kr.  an,  L.  13,  F.  30, 
B.  18  kr. ;  ♦Ro  ther  Hahn  (PI.  c),  bei  der  Lorenzer  Kirche,  Z.  4*2,  F.  84  kr. ; 
DeutacberHofj  *G  o  1  d  n  u  r  Adl  er  (Pl.g);  Europäischer  Hof(Pl.  h)i 
Wartemberger  Hof  (PI.  i),  Z.  54,  F.  20,  B.  15  fer.,  am  Bahnhof. 

Kaffehäuser.  *Noris,  Següs,  beide  tn  der  Nahe  der  Lorenser 
Kirche.  Caf^Lotter.  Cafc^  Pnnnrama,  vor  dem  Spittlerthor.  Caf^ 
Mailand,  Kaiserstr.  —        bei  Eiaenbeis,  dem  Caf^  Neris  gccrcniiber. 

Bierh&uaer.  Am  linken  Ufer  der  Pegnitz :  *H  imme  Is  I  e  i  te  r  (auch  ^um 
Uebemaohten),  Karolinenstr.,  nahe  der  Lorenzkirche;  Peter  Viacherj 
Kiaskaltzwanger  (Oartenwirthsch.)  am  Marienthor.  —  Am  rechten 
Ufer:  •Leistlc  bei  der  Sebalduskirchc  T  ä  u  b  1  r  ;  Nenmüller,  am 
Lauferthor;  Kronprinz,  vor  dem  t>pit(b  rthor,  und  viele  andere. 

Zeitungen,  im  3fuseuni  (PL  25),  einer  geschlossenen  Gesellschaft,  in  der 
Kähe  der  Lorenzer  Kirche.  Ilr.  Betnrieh  Schräg^  Buch*  und  Kttnsthindter, 
der  Loren/er  Kirche  nördl.  gegenüber,  vermittelt  gern  den  Eintritt. 

Badeanstalt  bei  der  Schuttinsel,  an      r  Ostseite  der  Stadt. 

Fiaker.  1/4  St.  1  Pers.  1'2  kr.,  2  Pers.  18  kr.,  3  bis  4  Pers,  24  kr.; 
eben  80  viel  vom  Bahnhof  bis  in  die  Stadt,  Nachtaack  3,  Koffer  12  kr.  mehr« 
Last  träge  r  tax  e  vom  liahnbof  in  die  Stadt  bis  stt  1  Otr,  13  kr. 

Telegraphen-Station  und  Poat  am  Bahuliof. 

Permanente  Ausstellung  des  Dürer-Vereins  (neue  Bilder)  im  Wagbaut 
(8.  209)  täglich  (Samstag  nicht)  10—4  U.,  eigentlich  nur  Mitgliedern  zugäng- 
ücii.  Fremde  werden  aber  nicht  surückgewieaen. 
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Nürnberger  Waaren  bei  *W a  h  n  s  c h  a f f  e »  am  Josephsplatz,  Schnitz- 
waaren,  namentlich  die  feineren,  hier  viel  billiger  als  m  Berchtesgaden; 
bei  Alt,  der  Lorenzkirche  gegenüber,  u.  a.  O.  Papiermache-Fabrik 
▼on  Fleischmann,  Hirscheigasse,  in  der  Kibe  des  Landauer  Klosters 
<S.  301)  in  einem  15il  vollendeten  von  Tucher'schen  Gebäude.  Elfenbein- 
srhintzereien  in  reicher  Auawahl  bei  F.  G.  Behl,  Kaiserstrasae,  und  bei 
Ziener  und  EUenberger,  Winklerstr.  36.  —  Die  Schwabenmühle 
auf  der  Kaiserstrasse,  mit  gothiscben  Versierungen,  yon  Solger  erbaut, 
vereinigt  in  ihren  grossen  Räumlichkeiten  eine  Menge  von  Handwerken 
aller  Arti  das  Wasser  der  Pegnitz  treibt  die  Maschinen^  in  den  untern 
Räumen  Verkaufs  lokale.  —  Bei  Antiquar  •Pickert  am  Dürerplat« 
mancherlei  Alterthttmer,  ebenso  bei  B  e  i  1  s,  neben  dem  Wittels* 
bacher  Hof. 

Lebküchner,  Förster,  Ecke  des  Tuchhauses;  Häberlein,  dem 
Weatportal  der  Sebalduskirche  gegenüber^  Funk,  am  Albrecht- Dürer- 
Plats;  *Hetsger,  hinterm  BaÜihaus  und  Tiele  andere.   Das  Dutsend 

braune  oder  weisse  1  fl.  12  kr.,  grössere  das  Stück  24  kr.,  braune  von 
l  kr.  bis  2  fl.  das  Stück,  besonders  fein  in  Schachteln  zu  48  kr. 

Nürnberg  (1080')  (70,000  Einw.,  6000  Kath.  uu  600  Juden)  war 
bis  1806  freie  Reichsstadt,  seitdem  ist  es  bayrisch.  Keine  deutsche 
Stadt  gewährt  in  ihren  äusseren  Formen  ein  so  anschauliches  und 
scharf  aasgeprägtes  Bild  von  der  Bedeutung  der  Städte  im  Mittelalter, 
von  ihrem  Wohlstand,  ihrem  Kunst-  und  Schönheitssinn,  als  Nürn- 
berg. Fast  zu  gleicher  Zelt,  Anfang  des  16.  Jahrb.,  wirkten  hier 
die  Maler  Alhr.  Dürer  (f  1528),  sein  Lehrer  Michel  Wohlgemtüh 
(f  1519),  seine  Schüler  KtUmhachy  Schäuffeün^  Altdorffery  der 
Bildhauer  Adam  Kraß  (f  1507),  der  Erzgiesser  Peter  Viseher 
(f  1529)  und  seine  Söhne,  der  Holzschnitzer  VeU  ßtoss,  der 
Olasmaler  Hirschvogel  (auch  der  Meisters än;^er  Hana  Sacha^  f  1576). 
Der  Spitzbogen  ist  in  den  meisten  Gebäuden,  auch  den  Neu* 
hauten,  Torherrscliend,  vorzugsweise  gepflegt  durch  des  Bau- 
meisters Heideloff  Einfluss. 

Ringsum  ist  die  Stadt  Yon  einer  hohen  Mauer  umgeben,  aus 
welcher  eine  grosse  Anzahl  (einst  angeblich  365,  jetzt  noch' 76) 
fester  Thürme^  meist  Quaderbau,  hervorragen,  die  vier  runden 
Hauptthürme,  Frauen-,  Spitüer-,  Neuenr  und  Lauftrthory  1555  bis 
1668  nach  Dfirers  Planen  von  Unger  errichtet.  Ein  lOO'  breiter, 
50'  tiefer  trockener  Graben  zieht  sich  um  die  Hauer. 

Die  PegniU  theilt  die  Stadt  in  zwei  ziemlich  gleiche  Hälften» 
die  Lorenzer  und  die  Sebalder  Seite*  Viele  Brücken  führen  über 
den  Fluss.  Der  KeUtnsUg  am  w.  Ausfluss  der  Pegnitz  war  eine 
der  ersten  Kettenbrücken  in  Deutschland.  Die  einbogige  FUiBck- 
6rC(eliee  nennen  die  Nürnberger  ihren  Ponte  Rlalto^  damit  auch  der 
Ponte  dei  Sospiri  nicht  fehlt,  führt  der  BenkmUg^  eine  Holzbrücke 
beim  Trödelmarkt,  von  den  ehemaligen  Gefängnissen  und  der 
Nachrichter-Wohnung  auf  die  Lorenzer  Seite.  Zwei  Spitzsäulen 
auf  der  Octrls^rueJto,  die  eine  mit  einer  Taube  und  dem  Oelzweig, 
die  andere  mit  dem  Adler,  verherrlichen  die  Gegenwart  Kaiser 
Carls  VL,  des  „Friedenbringers''. 

Vom  grossartigen,  1846  im  reinen  gothischen  Stil  erbauten 
BihnlLOf  (PI.  11)  gelangt  man  durch  das  Frautnihor  in  gerauer 
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Richtung  in  5  Min.  zur  Loreiuer  Kirche.  Dieselbe  Ki(  htnng  führt 
weiter  über  die  Königs-Brucke  zur  Frauenkirche,  dann  1.  am 
sr  hönen  Brunnen  vorbei  zum  RathLaus,  der  Sebalduskirche,  DÖTera- 
Standbild,  Dürers  'W  ohübaus  und  zur  Burg.  Die  Beschreibung 
der  Gegenstände  ist  nach  dieser  Folge  geordnet. 

Rechts  neben  der  Königsstrasse,  nahe  beim  Theater,  die  Peter- 
Vischer-Gasse  mit  dem  an  einer  Tafel  kenntlichen  Wohnbause 
Feter  Vischers  (Nr.  761). 

Die  troth.  *St.  Lorenzkirche  (PI.  49,  prot.),  die  grösste  und 
schönste  in  Nürnberg,  gehoben  durc  b  den  dunkeln  rothen  Sandstein, 
wurde  1287 — 1477  angeblich  auf  Veranla'^sung  des  Kaisers  Adolph 
von  Nassau  aufgeführt,  und  in  neuester  Zeit  gründlich  hergestellt. 
Präcbtiires  ^Portal  (von  1332)  mit  zahllosen  Bildwerken,  das 
jüngste  Gericht  darstellend,  darüber  ein  prachtv.  Rosenfenster.  Der 
s.  Thurm  ist  im  J.  1400,  der  Chor  von  1489  bis  1477  erbaut;  der 
nördliche,  12Ö3  erbaute  Thurm  mit  vergoldetem  Kupfer (Kirh  i?t 
am  6.  Januar  1805  bis  auf  den  Kranz  abgebrannt,  seitflem  neu 
erbaut.  Der  Messner  wohnt  Pfarrgässchen  L.  49,  um  die  Mittags- 
zeit ißt  er  gewöhnlich  in  der  Kirche  (12  kr.  Trkg.). 

Inneres.  Schöne  Glasgemälde  an  den  11  Chorfenstern,  neuerlich  aus- 
gebessert) das  scbönste  r.  vom  Chor,  von  der  Familie  Volkamer  gestiftet^ 
darauf  der  Stammbaum  Christi.  Die  4  Evangelisten  r.  daneben  sind  neuere 

Arbeit.  S  eh  (  «ne  Altargemälde,  auch  von  Wohlgemuth.  Das  bedeutendste  Kunst- 
werk der  Kirche  ist  im  Chor  das  6-4'  hohe,  von  der  Familie  Irahof  pestiftcte 
*Sacrameni8häu8lein,  in  allen  seinen  Theilen,  den  Standbildcben 
und  Hocb-Beliefs  mit  grosser  Zierlichkeit  in  Stein  ausgeführt.  Es  steigt 
tils  viereckiges  Thürmchen  pyramidenförmig  auf  und  schliesst  sich  oben 
in  Form  eines  frekrümmten  Blumenstengels.  T  ntf  n  ruht  es  auf  den  ?!chul- 
lem  von  drei  kuieenden  i?iguren,  Meister  Adam  Mrqff't  und  seinen  zwei 
Gesellen,  mit  denen  er  von  1496—1500  daran  arbeitete.  Ein  cigenthüm- 
liehes  figurenreiches  Holsschnitzwerk  von  Veit  Stoss,  der  englische  Gruss^ 
von  der  Farn.  Tucher  1518  gestiftet,  hängt  von  der  Decke  der  Kirche  vor 
dem  Altars  ein  anderes,  das  Abendmahl,  bronzirt,  ist  am  Altar  cegen- 
Uber,  links.    Kanzel  und  Hauptaltar  neu,  von  Heideloß  u.  HotermunS. 

Ein  kleines  Brunnen-Standbild  Adolphs  von  Nmsau,  y^Laurm- 
tiduae  turris  effectoris  pu'\  erhebt  sich  an  dem  gegenüberstehen- 
den schönen  rothtu  alten  Eckbans,  dem  Haus  Nassau,  um  1350 
erbaut.  Den  figurenreichen  Tv(/endbr%mnen  von  Erzguss,  der  seia 
Wasser  aus  Frauenbrüsten  ergiesst,  n.w,  neben  der  mvchei  ver* 
teitigte  1589  Wurzelbauer. 

Die  ^Frauenkirolie  (PI.  4f),  kath.)  auf  dem  Markt,  Ton  7  bi» 
10  U.  geöffnet,  ist  1355—1361  an  der  Stelle  einer  in  den  Juden^ 
Verfolgungen  zerstörten  Synagoge  erbaut;  prächtige  Vorderseite 
mit  reichem  Bildwerk  von  Sebald  8ekonhover.  In  dem  mit  Farben 
überladenen  Innern;  Bildwerk  von  A,  Krafft  (*Epitaphium  der 
Familie  Pergenstorfer  von  1498,  eine  Himmelskönigii^  im  Söitei^ 
schiff  1.),  daneben  ein  Altarblatt  v.  Wohlgemuth.  Das  Hochftltar- 
blatt,  Flügelbild  auf  Goldgrund  (Kreuzigung,  Verkündig,  u.  Auf- 
erstehung) ist  das  beste  Bild  der  Nürnb.  Schule  damaUgei  Zeit» 
Knde  des  14.  Jahrb.   Alte  Glasgemälde. 
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Hinter  der  Frauenkirche  auf  dem  Gänsemarkt  ist  ein  nied* 
liches  kleines  Brunnenstandbild  in  Erz  yon  Labtnwolfj  Yischei'8 
Schüler,  das  Oansemännchen ,  ein  Bauer,  der  unter  jedem  Axm 
eine  Gans  trägt,  aas  deren  Schnäbeln  Wasser  strömt. 
V  In  der  Nähe  das  Hans  des  Meistersängeis  Hans  Sachs,  in  der 
Strasse  gleichen  Namens  Nr.  969  (PI.  40)»  mit  Gedenktafel. 

Der  ^Schone  Brunnen  (PI.  33 j,  der  Frauenkirche  gegenüber,, 
ist  gleichzeitig  mit  der  Frauenkirche  nnd  von  denselben  Meistern^ 
den  3  Schonhofer  Ton  1355—1361  ausgeführt,  eine  goth.,  60' 
Spitzsättle  in  3  Abtheilungen  mit  zahlreichen  Bildwerken,  meistens 
aus  neuerer  Zeit,  bei  der  Herstellnng  von  1824  angebracht.  Die 
kleinen  Standbilder  der  untern  Stufe  stellen  die  7  Kurfürsten  und 
9  Helden  (Carl  d.  Gr.,  Gottfr.  v.  Bouillon,  Chlodwig  v.  Frank- 
reich; Judas  Maccabäus,  Josoa,  David;  Caesar,  Alexander,  Hector), 
die  der  zweiten  Stufe  Moses  und  die  7  Propheten  dar.  In  dem 
den  Brunnen  umgebenden  Gitterwerk  ist  oben  an  der  n.w.  Seite 
ein  kleiner  beweglicher  Eingy  der  eine  der  Kreuzverhinduttgen  ein* 
fasst,  das  Handwerksburschen-Wahrzeichen  Nürnbergs. 

Das  *Wiss'sche  Harn  (PI.  39),  zwischen  dem  Schönen  Brunnen 
und  dem  Kathhans,  ist  durch  die  Einbauten  und  Erneuerungen 
▼on  Heideleff  (1853)  Nürnbergs  schönstes  neueres  goth,  Gebäude 
geworden. 

^  Das  275'  lange  Bathhaus  (PI.  31)  ist  1619  im  Italien.  Re- 
naissancestil von  Holzschuher  aufgeführt.  Im  grossen  Saal  (80'  lang, 
30^  br.,  Holzwolbung),  dem  altern,  1522  erbauten  Theil  des  Ge- 
hendes angehörend,  Wandgemälde  von  Dürer,  Triumphzug  dea 
Kaisers  Maximilian,  Stadtpfeifer  und  Minnesänger,  Ueberführung 
des  Midas  (Kunstriditer  mit  Eselsobren),  Glasmalereien  von  Hirsch«* 
YOgel,  Kronleuchter  von  Behaun  1613  u.  s.  w.  yfEins  mams  red 
ist  eins  häUbt  ted^  man  aoU  die  Usyf,  vethJoreih  hed*^^  lautet  dn  alter 
Spruch  an  der  Wand.  Gegenüber  am  mittelsten  Pfeiler  ist  eine 
Hinrichtung  mit  dem  Fallbeil  abgemalt,  das  also  damals,  1622, 
schon  bekannt  war.  Die  Decke  des  langen  Gonga  im  obem  Stock 
besteht  aus  einem  Gyps-Belief,  und  stellt  ein  hier  1434  gehalte- 
nes Turnier  („Gesellenstechen'')  dar/  Figuren  lebensgross.  1S67 
irarde  der  zweite  Stock  für  die  städt.  Oemätde^ammlung  einge- 
lichtet»  die  sich  früher  im  Landauer  Kloster  (S.  301)  befand. 
Diese  Sammlung  bestand  aas  etwa  200  Bildetn,  meist  der  nieder!, 
und  oberdeutschen  Schule  angehörend;  darunter  ein  fifaiuürari^sfhes 
nnd  2  Dtirer^sche;  Jenes  ein  Festmahl  zur  Feier  des  westphäl. 
Friedens  im  Rathhaus  zu  Nürnberg  darstellend,  eine  grosse  Gtiippe 
mit  47  Portraits,  unter  diesen  die  drei  bedeutendsten  vom  am 
Tisch  OttaT'.  Piecolomini,  Carl  GastaT,  spätev  Kdnig  TOn  Sobweden 
und  Kurfürst  Carl  Ludwige;  von  JMSarer  Carl«  di  Gr.  und  Sigismund. 
—  Die  brerelt»  geordneten  ersten  Zimmer  enthalten  Kupferstiche 
alter  Heister;  femer  den  berühmten  •Rosenkranz  von  Veit  Stoss, 
eine  grosse  Tafel  in  verschiedenen  Abtheilungen,  das  Leben  Jesu, 
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das  jüngste  Gericht  und  zahlreiche  Heilige  in  Holz-Relief;  aut 
•dem  Gang  ein  alter  Plan  der  Stadt  Wien ,  angeblich  Geschenk 
<ler  Kaiserin  Maria  Theresia.  Der  Brunnen  im  Hof  ist  von 
Lahtnwolfy  1556  gegossen.  —  Unterirdische  Gänge  mit  ehemaligen 
Oefangnissen  fuhren  unter  dem  Kathhaus  nach  Ter schiedeiien  Rich- 
tungen hin.    Besichtigung  erlaubt. 

V  Die  *8ebalda8kirclLe  (PI.  51,  prot.),  der  Lorenzer  nachstehend« 
ist  dennoch  eines  der  schönsten  kirchl.  Gebäude  Deutschlands. 
Westl.  Chor  aus  der  spätromanischen  Zeit  (13.  Jahrhandert) , 
Thürme,  Schiffe  u.  ö.  Chor  1377  im  reinsten  Spitzbogenstil  voll- 
endet. Der  Messner  vrohnt  im  Decanatsgebäude ;  gewölkiil.  ist  seine 
Tochter  in  der  Kirche,  man  klopft  an  einer  d.  Seitenthür en  (12  kr.). 

Auasenseite.   Das  n.  Portal,  die  sogenannto  Brautthür ^  die  halb 

<"rhabenen  Steinbilder  an  den  Pfeilern  des  Oafcliors,  die  Leidensgeschichte 
Jesu  durstellenil,  lemer  eine  prächtige  li^uremu  icbe  lebcnsgrosse  Grah- 
legung,  das  „Schreyer'ßche  Grabmal",  i492  ia  Ütein  von  Adam  Krafft^  die 
reichste  und  bedeutsamste  seiner  Arbeiten,  dem  Bathhaus  gegenüber,  und 
das  jtinjT?tc  Geriebt  an  der  Siidthar,  sind  an  der  Ausscnseite  besonders 
zu  beachten.  —  Im  Innern:  iiochreliets  von  Veit  Sioss  ^  Abendmahl, 
Christus  am  Oelberg  und  der  Judaskuss  im  ö.  Chor^  neben  demselben 
dae  Ifarkgrafenfenster,  Markgraf  Friedrich  von  Ansbach  und  Baireuth  mii 
seiner  Gemahlin  und  8  Kindern  darstellend,  1515  von  Veit  Hir&chvogel  auf 
<51as  gemalt-,  dann  einige  gute  Altarbilder,  besonders  an  der  n.  Wand 
des  Schills  das  v.  Xucher'sche  mit  Flugein,  1013  von  Haus  von  Kui/nbacft  an- 
geblich nach  DClTtir'sclien  Zeichnungen  gemalt,  wohl  daa  beste  dieeea  Mei- 
sters*, Cruciflx  und  hölzerne  Figuren  der  h.  Jungfrau  und  des  b.  Johannes 
über  dem  Hochaltar  von  Veit  Stoss.  Hochaltar  in  Holz,  1821  von  Roter- 
luund  nach  UeideloiT.  —  Das  *Sebaldus- Grabmal  (157  Ctr.  schwer, 
für  3145  fl.  von  der  damaligen  Kfrehenverwaltung  gestiftet)  nennt  Kuglet 
„das  höchste  Heiligthum  deutscher  Kunst",  das  Bleisterwerk  des  berühm- 
ten  Erzbildners  Feter  Vischer^  der  es  mit  5  Söhnen  nach  dreizehnjähriger 
Arbeit  1519  vollendete.  Ausgezeichnet  die  12  Apostel  in  den  Blenden, 
welche  den  Sarg  mit  den  Reliquien  des  Heiligen  umgeben;  swölf  klei- 
nere Figuren  von  Kirchenvätern  und  Propheten,  ungefähr  70  pbantast. 
Darstellungen  von  Genien,  Seejungfern,  Thieren  u.  dgl.  unter  Blumen  und 
Laubwerk  vertheilt,  ebenfalls  sehr  beachtenswerth.  Die  Wunder  des  Hei* 
Ilgen  sind  Gegenstand  der  Beliefa  unter  dem  8arg.  In  einer  Blende  unten 
gegen  den  Altar  zu,  der  Künstler  selbst  mit  Schurz  und  Meissel,  vortreff- 
liche Statuette.  Neben  der  neuen  schönen  Holzkanzel  eine  Grablegung, 
angeblich  von  Dürer^  mit  dem  ilolzschuher'schen  Wappen.  Im  w.  Chor 
ein  merkwürd.  Taufbecken  aus  Kupfer,  mit  Figuren,  in  welchem  1361  Kai- 
ser Wenzel  getauft  ist ,  interessantes  iUtestes  Gusswerk  Nürabergs. 

Der  Pfarrhof  von  8t.  Sebald  an  der  Westseite  hat  schöne 
Sothische  Erker  („Chdrlein'' ,  vgl.  S.  301)  Ton  1318.  Melch. 
Pfinzing  (f  1535),  Probst  von  St.  Sebald  und  Verfasser  des 
„Tewrdannkh'' ,  einer  allegor.  Erzählung  der  Werbung  Kaiser 
Maximilians  I.  vm  Maria  von  Burgund,  bewohnte  ihn  einst. 

Der  Sebal(liiskir(  he  n.  gegenüber  die  hübsche  goth.,  1354  er- 
baute St.  Moritzcapelle  (PI.  8),  mit  171  Bildern  aus  der  ober-  und 
niederdeutschen  Schule,  zum  Theil  ehem.  in  der  Boisser^e^schen 
Sammlung  (S.  253),  Sonnt,  und  Mittw.  IOV2  — 12  öffentlich, 
zu  andern  Zeiten  durch  den  Aufseher  (Trinkg.  ein  Sinz.  12, 
Gesellsch.  24  kr.). 
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Die  bessern  mögeo  folgende  sein,  links  beginnend:  17.  Mabuse  h.  Fa- 
milie; *22.  J.  V.  Eyck  (?)  Bildniss  des  Oardinals  v.  Bourbon^  23.  Memling 
Anfersieliung',  37.  unbekaanfe,  Anbetung  der  Könige  i  44.  Burgkmmr 
8t.  Christoph  und  St.  Veit;  49.  und  50.  Holbein  d.  1.  Martertod  des  heil. 
Jacobus  und  des  h.  Andreas ;  57.  Kulmbach  h.  Joachim  und  heil.  Anna; 
58.  Zeitölom  h.  Margaretha i  *64.  Dürer  Pietä;  65.  Zeitblom  h.  Ursula; 
71.  Kulmhaeh  h.  Benedict  nnd  h.  Willibald*,  *73.  Crtmaeh  Ehebrecherin 
vor  Christo;  •76.  Pencz  h.  Hieronymus;  96.  Berten  Heilige;  »lOa.  Dürer 
Bcce  Homo;   136.  und  140.  Hans  Orimmel  der  Künstler  und  seine  Gattin. 

Südwestl.  von  der  Westseite  der  Sebaldiiskirche  bezeichnet 
eine  Marmor-Inschrift,  auf  Befehl  des  Königs  Ludwig  eingesetzt, 
ein  Haus  als  dasjenige,  in, welchem  ^Jfohann  Palm,  Buchhändler^ 
.der  ein  Opfer  fiel  Napoleonischer  Tyrannei  im  J,  1806^,  wohnte« 
Napoleon  Hess  ihn  „wegen  absichtlicher  Verbreitung  ehrenrühriger 
Schriften  wider  Frankreich"  (in  der  Schrift  „Deutschland  in 
seiner  tiefsten  Erniedrigung")  durch  ein  Kriegsgericht  zum  Tode 
verurtheiien  und  am  25.  August  1806  zu  Braunau  erschiessen. 

An  dem  Ge1>äude  gegenüber,  über  dem  Thor  der  ehem.  Stadt" 
wagCf  ein  gutes  Relief  von  A.  Kraß,  von  1497,  durch  dieses  und 
die  Inschrift  „dir  als  andern*'  auf  die  Bestimmung  des  Ge- 
bäudes hindeutend,  dessen  oberster  Stock  die  Trinkstube  des 
Stadtadels  war.  Permanente  Kunstausstellung  s.  S.  294.  In  der 
Nähe  Dürer's  Geburtshaus^  durch  eine  Tafel  kenntlich. 

•Dürer's  Standbild  (PI.  10),  11'  hoch,  ist  von  Rauch  ent- 
worfen, von  Buryschmiet  gegossen.  Einige  100  Schritt  in  der 
Bergstrasse  weiter  ist  Dürers  Woh7ihaus  (PI.  9),  ein  altes  rothes 
Haus,  mit  Medaillon-Bild,  an  der  Ecke  der  Albrecht-Dürer-Strasse, 
Nro,  376,  dicht  unter  der  liurtr,  beim  Thiergartner-Thor ,  Eigen- 
thiim  der  Stadt  seit  1816.  Im  Innern  einige  Bilder.  Durer*s 
bestes  *Bild  in  seiner  Vaterstadt,  das  des  alten  Bürgermeisters 
Hieron.  Holzschuher,  1526  ^em.,  ist  norh  im  l^esitz  dieser  Familie 
(im  Schöpf!*schen  Haus  bei  der  rfebalduskirche),  leicht  zu*,^anglich. 

Die  OulturgeschichUichen  Sammlungen  des  Obersten  v.  Gem^ 
minij  verdienen  die  besondere  Beachtung  von  Kennern  und  Lieb- 
habern (12  kr.).  Die  Medaillen,  Portraits,  Kupferstiche  und  Mi- 
neralien befinden  sich  an  der  Fleisckbrücke  1.  Nr.  2,  die  archäo- 
logische, ethnogr.  und  norische  Sammlung  im  Vorhof  der  Burg, 
Einzelne  Theile,  sowie  viele  Doubletten  sind  verkäuflich. 

Die  Kunst-  und  CtUturhiatorischen  Privatsammlungen  von  v.  Bibra 
(PI.  5)  (Bergstrasse  418)  u.  Merkel  (Welnmarkt  97  (PL  23),  Freitag 
Ii  bis  12  Uhr),  werden  bereitwillig  geöiTnet. 

Das  naiurhisf arische  Museum  der  Gebrüder  Sturm  (PI.  36), 
Panierplatz  Nr.  709,  sind  fOr  Lente  vom  Fach  interessant  (24  kr.). 


\  Die  *Kaiser-Burg  (PI.  32),  von  Kaiser  Conrad  H.  1030  ge- 
gründet nnd  von  vielen  dentsehen  Kaisem  häoflg  bewohnt,  1854  u. 
1855  anf  Befehl  des  Königs  Max,  dem  die  Stadt  die  Burg  schenkte, 
von  dem  Oberbaurath  v.  Voit  in  München  im  mittelalterl.  btii 
restaurirt  und  neu  eingerichtet,  erhebt  sich  n.  auf  einem  Sandstein- 
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f eisen  über  der  Stadt.    Neben  dem  Borgthor  wohnt  rechts  der 

Castellan,  der  Glasmaler  Kellner  (24  kr.). 

V        Die  alte  Lmde  auf  dem  Burghof  soll  vor  600  Jaliren  die  Kaiserin  Ku> 
nigunde  gepftaast  haben.    In  einer  Blende  an  der  Mauer  du  StandbUd 

des  sächs.  Gesandten  r.  Glcmsdorf^  der  im  30jähri[?cn  Krieg  zu  "Niimberg 
starb.  In  der  Vorhalle  4  Herolde  (in  Gyps)  mit  den  Wappen  von  Bayern, 
Franken,  Schwaben  und  Pfalz,  als  Fackelträger^  im  Audienzsaal  altdeutsche 
Bilder  von  WaMgmuUh^  JTiilm^aeA,  Burglkmair^  8ehiluffeU»^  Oranaeh;  in  der 
Kaisercapelle  (s.  unten)  zalüreiche  Holzreliefs.  Aus  den  Fenstern  pracli- 
tige  umfassende  Aussicht  über  Stadt  und  Ge^^end;  eine  solche  erschliesst 
sich  auch  mit  wechselndem  Vordergrund  aus  den  verschiedenen  andern 
Zimmem  (SpeiseaaaL»  Empfangzimmer  etc.),  namenUicb  aber  von  dem 
neuen  Altan  an  der  N.-W.-Seite  der  Burg.  Ebenso  vom  Vestnerthorthurm^ 
an  der  Stadtseite  (dem  Thurm  wart  9  kr.).  Der  Beidenthurm^  am  Burgthor, 
ist  älter  ala  die  Burg.  In  ihm  ist,  wie  in  Eger,  eine  berühmte  seltene 
Doppel- Capelle,  eigenflicb  swei  Capellen  übereinander;  die  untere,  di» 
St.  Margarethen  -  Capelle  aus  dem  10.  Jahrb. ,  die  obere  St.  Oitmat  s- 
Capelle  aus  dem  13.  Jabrh.,  mit  spitzbogigem  Kreuzgewölbe  auf  leichten 
Marmorsäulen  mit  roman.  Capitälen.  Die  Befestigungen  der  Kordseite  sind 
nach  Dürer"»  System. 

Auf  der  östl.  Mauer  der  Burg,  bei  dem  fünfeckigen  Thnrm,  swei 
hufformige  Eindrücke,  die  von  einem  gefangenen,  mit  seinem  Pferd  über 
den  Burggraben  setzenden  und  so  entkommenden  Raubritter  (Eppelein, 
d. h.  ApoUonina  Gallingen,  16.  Jabrhnndert) herrühren  sollen;  daher  daa 
Sprüchwort:  -Die  Nürnberger  hängen  keinen,  sie  hätten  ihn  denn". 
Brunnen  über  300*  tief;  Lichter  werden  In  denselben  hinabgelassen  und 
bei  Sonnenschein  in  einem  Spiegel  oben  reilectirt,  eine  hub«che  Spie- 
lerei (12  kr.). 

Graf  Friedrich  yon  ZoHem  irmde  i27S  Ton  Rudolph  von 
Habsburg  mit  der  bereits  seit  einem  Jahrhundert  yon  Zollem- 
sehen  Grafen  yerwalteten  Bnrggraflschaft  Nürnberg  belehnt.  Die 
Würde  bestand  nur  in  der  Verwaltung  der  Burg,  der  Ausübung 
der  Gerichtsbarkeit  innerhalb  ihres  Sprengeis  u.  dem  Besitz  einiger 
Z5Ue  und  Gerechtsame.  Kaiser  Sigmund  fibertrug  Friedrich  TI-^ 
Burggrafen  Ton  Nürnberg,  1415  die  Mark  Brandenburg  mit  der 
Kurwürde  erblich;  er  wurde  Stifter  des  k5nigl.  Hauses  Preussen. 

Gegenüber  dem  fünfeckigen  Tburm  (s.  oben),  links  neben  der 
Mauer,  ist  die  Sammlung  von  Marterwerkzeugen  des  Antiquar 
Qeuda  (12  kr.);  die  bekannte  „eiserne  Jungfrau^'  befindet  sirb 
jedoch  nicht  hier,  sondern  im  Freisihurm,  einem  Tburm  am  Maxthor, 
einige  Minuten  ostl.  von  der  Burg  gelegen. 

Am  Fuss  der  Burg  ist  die  „Maximiii ans  -  Sammlung 
miitelaiterlicher  Denkmäler^*  (Eintr.  i2  kr.).  Gypsabgiis^se  alter 
Nörnberger  Bildwerke,  aurh  eini^re  ans  dem  Kloster  Heil^-lironn 
(u.  a.  das  Grabmal  der  Kurfürstin  Anna  1512),  einer  siicb- 
siscLen  Prinzessin,  Gemahlin  des  Markgrafen  Albrecbt  Achilles 
von  lirandenburgj,  im  Refectorium  und  den  Krenzcränpen  des  ebem. 
Dominicaner-Klosters  aufeestellt,  Eigentbnm  des  Bildhauers  Boier- 
mundtj  für  Sachkenner  beachtenswerth  (auch  käuflich). 

An  derWesteite  der  Burg  ist  das  TUiergärtner-'Thor.  Vor  dem- 
selben führt  der  Weg  vom  Pilatus-Hans  durch  das  Thor  L,  dann  r., 
an  den  Kraffi'schen  Stationen  vorbei,  Sandstein-Reliefs  a^if 
7  Pfeilern,  die  beiden  letzten  am  besten  erhalten,  der  Calvarien- 
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berg  ebenfalls  von  Krafß^  zum  (74  ^t  )  St.  Johanniakirchhof 
I^Pl.  I,  A),  '1er  mehrere  Jahrhunderte  lang  ßegrabnis«?platz  der  vor- 
nehmen Nürnberger  Familien  war.  In  der  Heiligkreuz  Capelle 
(PI.  47),  ehe  man  den  Kirchhof  erreicht,  links,  ein  schöner  Holz- 
schnltzaltar  von  Veit  Stois^  die  doppelten  Flügel  von  WohUjemuth 
gemalt;  Pförtner  12  kr.  in  der  Wirthschaft  des  innern  Hofes.  An 
der  Westseite  des  Kirchhofes  neue  schöne  Arcaden  in  rom.-goth. 
^til,  daneben  ein  Leichenhaus. 

In  der  Holz  schuher"  sehen  Capelle  eine  gute  Qrablegung  in  15  lebensgrossen 
Bund-Figuren ,  von  Krafft  (Joseph  von  Arimathia,  KraOfs  Bildniss).  Die 
Gräber,  an  3500,  sind  fast  alle  mit  liegenden  Steinen  bedeckt,  die  meisten 
mit  Messingplatten  verziert.  lieber  alle  ragt  das  Müntzer'&chQ  24'  hohe 
-Orabmal  hervor.  In  der  6.  Beihe  südl.  von  diesem  ist ,  an  einem  Aufsatz 
kenntlich,  mit  Nr.  649  bezeichnet,  das  Grab  Dürer's  (^emiffravit  9.  April 
I528')j  mit  einer  langen  Inschrift.  In  der  8.  Reihe  von  Dürer^s  Grab  w. 
Xr.  26ö.  Veit  Stoss  (tl542).  Einige  Reihen  weiter  das  Grab  Paumijärtner's 
it  1679),  sehr  reiche  Krzgussarbeit.  Wieder  einige  Reihen  weiter,  ebenfalls 
«ait  Aufsatz,  das  Grab  des  Malers  Sandrart  (f  1688),  mit  dem  Ordenszeichen 
'der  fruchtbringenden  Gesellschaft.  Pirtheimer's  (f  1530)  Grab  (Nr.  1414)  ist 
-näher  beim  Ausgang,  in  der  6.  Reihe  r.  von  der  Holzschiiher ''sehen  Capelle. 
^Nebenan  wird  jetzt  der  neue  Kirchhof  angelegt. 

Nürnberg  hat  noch  einen  grossen  Friedhof,  den  zu  St.  Rochus, 
vro  u.  a.  der  9.  Stein  am  Weg  r.  das  Grab  von  PtUr  VUcher  be- 
deckt.   In  der  Capelle  einige  Bilder  von  Dürer. 

Die  Aegidienkircbe  {VI.  3)  ist  1711  —  1718  an  die  (für 
Benedictiner  erbaute)  spätroman.  Euchariuscapelle  angebaut  wor- 
den. Sie  enthält  ein  Altarblatt  von  Van  Dyck,  Christi  Leich- 
nam in  den  Armen  der  h.  Jungfrau,  und  hinter  dem  Altar  zwei 
Reliefs  in  Erz  von  P.  Vischer  und  seinem  Sohn.  In  der  goth.  Tetzel- 
Capelle  ein  Steinrelief,  Krönung  der  h.  Jungfrau  von  A.  Krafft 

Nebenan  das  Gymnasium  (PL  15),  angeblich  von  Melanchthon 
gegründet;  vor  demselben  sein  Standbild  (1826),  von  Burgschmiet. 

In  der  Nähe  einige  durch  ihre  Bauart  interessante  Privathäuser. 
Bemerkenswerth  besonders  die  inneren  Höfe,  sowie  die  Erker,  die 
hier  „Chörlein"  heissen.  Das  PeUer'schef  jetzt  Fuchssche  Haus 
(PI.  27),  der  Aegidienkirche  n.  schräg  gegenüber,  1605  nach 
venet.  Muster  erbaut,  von  aussen  und  innen  ein  gutes  Bild  von 
der  Bauart  bürgerlicher  Häuser  jener  Zeit  gebend;  das  v.  MuffeVsche 
Haus  (PI.  24),  Theresienstr.  573,  jetzt  dem  Tabaksfabrikanten 
Krafft  gehörig,  und  das  Petersen  sehe  Harn  (PI.  29)  am  Panier- 
^latz,  beide  um  1590  erbaut;  das  von  Förster  sehe  Haus  am 
Hauptmarkt.    Das  Wmsche  Haus  s.  S.  297. 

Die  Gemälde-Sammlung  der  Kunstgewerbeschule  im  Landauer 
Kloster  besteht  nicht  mehr  (vgl.  S.  297);  die  Räumlichkeiten,  in 
welchen  sie  aufgestellt  war,  dienen  jetzt  andern  Zwecken.  —  Die 
Landauer  Ktoster-CapelU  oder  AUerheiligen-Cap.  (jetzt  Atelier  mit 
Kunstgiesserei),  1507  erbaut,  hat  ein  prächtiges,  merkwürdiges 
'Gewölbe  auf  zwei  zierlichen  gewundenen  Säulen. 

Das  *aeniuui.  Museum  (PI.  14),  von  9—1  u.  2—4  Uhr  für  24  kr. 
(MitgUedem  gegen  Vorzeigung  der  „Ehrenkarte"  frei)  zugangucn 


302   BüuU  78. 


FÜRTH. 


(Sonntags  geschlossen)  (in  der  dabin  führenden  Carthänser  Gass» 
ist  das  Rauchen  bei  1  bis  5  fl.  Strafe  verboten  !),  eine  wissen- 
schaftliche Anstalt  für  Nachweisnng  und  Aun^ewahrung  der  Quellen 
deutscher  Geschichte,  enthält  ausser  Archiv  und  Bibliothek  auch 
eine  schätzbare  Sammlung  von  Gemälden,  Sculpturen,  Zeichnun- 
gen, Münzen,  Waffen,  Hausgeräthen,  meist  dem  Mittelalter  an- 
gehörig.  Es  ist  1852  von  Frhr.  v.  Aufsess  gestiftet  und  1857 
in  dem  ehem.  Carthäuserldosier,  jetzt  Eigenthum  der  Anstalt,  m 
der  Nähe  des  Frauen thors,  westlich,  untergebracht,  einem  goth. 
Gebäude  des  14.  Jahrh,  mit  schönen  ausgedehnten  Kreuzgängen. 
In  der  grossen  Halle  hat  Kaulbach  1859  ein  grosses  ^Wandbild 
vollendet:  Kaiser  Otto  Jll.  eröffnet  Carls  d.  Gr.  Grab,  eine  sym- 
bolische Darstellung  der  Aufgabe  des  Museums,  die  Schätze  der 
deutschen  Vergangenheit  an^s  Licht  zu  ziehen. 

Zn  den  hesnchtesten  Yergnftgimgtorten  geh5rt  die  RosenaUf 
Eigenthnm  des  Kaufinann  Wiss,  in  der  Käbe  der  grossen  Wiss'schen 
iXatk,  Villa;  die  TuUnau  V4  St.  vor  der  MarienTorstadt,  mit  Sommer-- 
theater;  dann  besonders  die  2  St.  yon  Nürnberg,  ^4  ^t.  von 
Fürth  s.w.  entfernte  alte  FesU^  Gallensteins  Standpunkt  während 
der  Schlacht  von  1632  (s.  nnten).  Vom  Thurm  aasgedehnte  Fem* 
sieht.    Aach  Sagen  Ton  Kaiser  Carl  d.  Gr.  gehen  hier  nm. 

Eisenbahn  nach  Fürth  und  Würzburg,  1865  eröffnet.  Die 
Strecke  nach  Fiirfli  v  nr  die  erste  (18SÖ)  in  Deutachland,  der  Verkebr 

auf  dieser  ist  sehr  bedeutend. 

Bei  Stat.  Füriher- Kreuzung  zweigt  die  Bahn  von  der  nach  Bamberg  ab, 
überschreitet  den  Ludwigscanal  und  tritt  in  den  grositen  Bahnhof  von 

Fürth.  (£tsenOahngasthqf)^  blühende  Handels-  und  Fabrikstadt,  die  io 
Verfertigung  sogenannter  kurzer  Waaren  mit  Kämberg  wetteifert,  mit 
'?0,972Einw.,  darunter  1000 Katholiken  und  3000  Juden,  die  im  16.  Jahrb., 
aus  ^Nürnberg  und  andern  Orten  vertrieben ,  sich  hier  niederliessen  und 
Fürth  zu  seiner  jetzigen  Blüthe  gebracht  haben.  Weit  über  alle  Gebäude 
der  Stadt  ragt  das  neue  Hathhaus^  im  Innern  mit  Freskobildem  gesiert 
T''e"ber  die  Kednitz  führt  ausser  der  neuen  Eisenbahnbrücke  noch  eine  zier- 
liche Pauli'sche  Fischbauchbrücke.  Für  Sachverständige  beaclitenswerth 
die  sehr  bedeutenden  Blattgold-  und  Spiegelglas-Fabriken.  —  Die  Schlacht 
zwischen  Onstav  Adolf  und  Wallenstein,  welche  den  ScbwedenkÖnig  som 
Rückzug  zwang,  fand  am  4.  Sept.  1632  in  der  Nähe  statt.  Gustav  Adolf» 
Hauptquartier  in  Fürth  war  im  Oasthof  zum  Grünen  Baum,  in  der  jetzt 
noch  nach  ihm  genannten  Strasse.  Sechs  Angriffe  auf  das  verschanzte 
Lager  Wallensteins  waren  erfolglos,  die  Schweden  verloren  dabei  1700 Hann. 

Hinter  Fürth  überschreitet  die  Bahn  die  RedniU,  Stat.  Bnrfffarmhotk 
mit  einem  dem  Grafen  Pückler  gehörigen  Schloss  und  einer  auch  weiter- 
hin bekannten  Weissbierbrauerei ,  Langenzenn^  liier  über  die  Zew/j,  Hachen' 
biicJiach^  Emikirchen.  Hier  fuhrt  die  Bahn  auf  einem  schönen  125'  hohtn 
Viaduct  über  die  kleine  ÄnrwSi,  Folgen  Neuttaäi  an  der  Aiieh  mit  bedeu< 
tendem  Hopfenhandel,  Langenfeld,  Marti' ßibart^  Markt'Einer$heim^  fyhvjfm^ 
Mainhernheirn  ,  Iner  über  den  Main. 

Ätot.  Kitzmgen ,  am  rechten  Ufer  des  Jtains,  lebhafte  Handelsstadt. 
Das  hier  gebraute  Bier  ist  weithin  bekannt.  Im  Zeughaus  CLeidenhof)  lies« 
Markgraf  Casimir  1525  neun  Bürger  Eitzingens  enthaupten  nnd  viele 
blenden,  als  8lrafe  für  den  thätigen  Anthcil  ,  den  sie  am  "Ranemkrieg 
genommen  hatten.  Dettelbach,  Holten  darf  nr\  d«  1  Wurzburg-Bimlierpc  r  Bahn, 
dann  Wllnburg  s.  S.  312.  Von  Wurzburg  nach  Bamberg  0.  K.  öü,  nach 
Aschaffenburg  nnd  Firankfturt  a«  H.  s.  "R.  81. 
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Gasthöfe.  *Bamberger  Hof,  in  der  Stadt-,  *Deutsches  Haus, 
am  r.  Ufer  der  Regnitz,  neben  der  Kettenbrücke,  Z.  48,  L.  12,  F  30, 

o.  W.  54,  B.  24  kr.  —  2.  Cl.:  Erlanger  Hof,  neben  dem  Babnbof 
(10  Hin.  von  der  Stadt);  *Dref  Kronen.  —  ^Goldener  Adler, 
Schwarzer  Adler,  beide  gegenüber  der  Kettenbrücke  am  r.  U.  der 
Pegnitz. 

Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und  umgekehrt  1  Pers.  12,  2Per£.  18, 
3  Pers.  24,  4  Pers.  24  kr.,  Handgepäck  frei,  Koffer  6  kr. 

Schwimm-  und  Badeanstalten  im  Theresienhain  (S.d06),  oberh.  der  Stadt. 

PorzeUanmalerei-Institut  von  C.  Schmidt,  auf  dem  Jacobsberg  Nr.  lÖüO, 
200  Schritt  vom  Weg  zur  Altenburg,  liefert  vortrefi'liche  •Porzellan- 
Tableauz,  Copien  ans  den  Gallerien  von  Pommeisfelden  (S.  305), 
München,  Dresden,  Berlin  u.  a.,  im  Preise  von  6  Ms  1200  fl.  Man  findet 
stets  eine  frrosse  Auswahl  fertig. 

Bamberg,  die  alte  blschöfl.  Residenz  mit  23,542  Einw.  (200O 
Prot.),  ist  unter  den  grösseren  Orten  des  südl.  Deutschlands  einer 
der  stattlichsten,  auf  fünf  ITugeln  erbaut.  ^Reben ,  Me.ssgeläut^ 
Main  und  Bamberg,  das  ist  Franken",  sagt  ein  alter  nicht  un- 
wahrer Spruch;  ein  anderer:  „Wenn  Nürnberg-  mein  wär\  wollt 
ich's  zu  Ramberg  verzehren."  Das  in  JJamberg  wohl  bekannte 
sogen.  „Testament  des  Kaisers  Heinrich*'  urtheilt  nicht  so  günstig. 

Der  Bahnhof  ist  vom  Dom  20  Min.  entfernt.  Eine  216'  I  , 
30'  br.  Ketteril rücke  (1826)  über  den  ostl/ Arm  der  Regnitz  führt 
aus  der  Yorstadt  in  die  Stadt.  Am  Maximiliansplatz  r.  das  grosse 
Priester-Serninar  (PI.  9);  am  Markt  die  1686  bis  1720  von  Je- 
suiten erbaute  St.  Martinskirche  (PI.  2).  In  dem  daran  stos- 
senden  ehem.  Collegium  sind  r.  die  ITörsäle  des  Byceums,  be- 
stehend aus  einer  philos.  u,  kath.-theol.  Section,  und  das  physikal. 
Cabinet,  1.  die  ansehnl.  Bibliothek  mit  2600  Hands(  hriften,  dar- 
unter die  Bibel,  welche  Albuin  für  Carl  d.  Gr.  geschrieben  (,,jws- 
seraf  hos  Alcuinus  ecdesiae  famuius  perscribere  Ubros"  sieht  :\uf  dem 
Titelblatt),  vielen  Miniaturen  und  seltenen  Drucken  und  dem 
Linder'schen  Nafurcdien'Cabinet.  Der  Bibliothek  sind  die  Kunst- 
schätze des  Hm.  Heller  (fl849)  vermacht,  zahlreiche Dürer's che  u.a. 
Meister  Handzeichnungen,  Wassermalereien  vom  15. — 19.  Jahrh.  u.  a. 

lieber  den  Ludwigs-Canal  (S.  305)  (welcher  zuerst  schon  1  St. 
oberhalb  der  Stadt  in  die  Begnitz  mündet,  diese  dann  wieder  bei 
der  Stadt  verlässt,  und  sich  an  der  Gitterbrücke  wieder  mit  ihr 
vereint)  und  den  westl.  Regnitzarm  führt  eine  1456  vollendete 
Steinbrücke  und  eine  1858  parallel  daneben  erbaute  Gitterbrücke. 
Auf  einem  Pfeilerbau  zwischen  beiden  steht  das  alte  Bathhaus 
(PI.  11),  dessen  Langseiten  halb  verblichene  Wandgemälde  bedecken. 

Auf  einer  Anhöhe  ragt  der  *Dom  (PI.  1  y  von  5  bis  11  und 
von  2  bis  4  U.  offen)  mit  seinen  vier  Thürmen  weit  hervor,  dur(  h 
Kaiser  Heinrich  IT.  gegründet  (im  Jahr  1237  wird  einer  Ein- 
weihung gedacht),  der  jetzige  Bau  Ende  des  12.  Jahrb.  begonnen 
und  gegen  Ende  des  13.  vollendet,  335'  1.,  97'  br.  Der  ostl. 
Theil  bis  zum  Qaerschiff  ist  der  ältere ,  mit  rundbogigen  Fenst(^r- 
u.  Thüröfftiungen ;  der  westliche  spätere  hat  spitzbogige  Oeffnungen. 
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Der  Dom  ist  eines  der  ausgezeichnetsten  Banwerke  roman.  Stils. 
König  Ludwig  Hess  ihn  von  1828  bis  1837  herstellen,  ausbessern 
und  alles  Ungehörige  und  zom  Baustil  nicht  Passende  entfernen. 

In  der  Mitte  des  Schiffes  der  ^Maurmemarkophag  Kaiser  Heinriehs  n* 

und  seiner  Gemahlin  Cimigmide,  der  Stifter  des  Doms,  aus  Salzborger 

hellem  Marmor,  bride  leben«5^os8  in  ganzer  Fi^ur  auf  dem  "Deckel  liegend, 
an  (i  n  S.  ii.  n  Reliefs,  Begebenheiten  aus  dem  Leben  des  Kaiserpaars: 
1.  die  Kaiserin  schreitet  zum  Beweise  ihrer  ünschald  über  glfihende  Pflug- 
schaaren  2.  sie  zahlt  den  Werklenten  der  von  ihr  errichteten  Kirche  den 
Lohn;  3.  der  h.  Benedict  befreit  den  Kaiser  vtm  Steinschmerzen;  4.  erfleht 
um  Vergebung  der  Sünden^  5.  Tod.  Ein  Wurzburger  Bildhauer,  Riemen* 
Schneider,  fertigte  das  Denkmal  von  1499—1918.  —  An  den  Wanden  des 
Oatchors  in  den  Seitenschiffen  uralte  werthvolle  Sculpturen.  Im  n.  Seiten- 
schiff das  1834  errichtete  Denkmal  des  letzten  Bischofs  G.  v.  Feebenbach 
(f  1808) :  „vi^nerabtlis  series  episcoparum,  pnndpum  durum  Herbipolensium,  per 
iGoo  annoi  gloriosa,  desinit  obitu  Oeor§iir  ele.  Das  BeltefbÜd  des  ii.  Königs 
Stephan  v.  Ungarn ,  nach  andern  des  ersten  Hohenstaufen  Kaisers  Con- 
rad III.,  der  1153  in  Bamberg  starb,  an  einem  Pfeiler  gegenüber,  ist,  wie 
die  meisten  der  Standbilder,  noch  roman.  Stils.  —  Das  Christusbild  von 
Erz,  auf  dem  Altar  des  ö.  Chors,  hat  nach  Schwanthalet«  Entwurf  Stigl- 
mayer  gegossen,  die  22  Heiligen-Hochreliefs  am  Altar  nach  Sehwanthaler*- 
fi eben  Zeichnungen  sind  von  Schoulaub  l>er  im  w.  Chor  befindliche  nie- 
drige Marmor-Saikophag  des  Papstes  Clemens  II.  (tl047),  eines  Bischofs  von 
Wiirzburg,  seines  Familiennamens  „Suidgerus  a  Majfendin^  Saxo*^,  vordem 
Altar,  hat  Reliefs  aus  dem  13.  Jahrh.  Das  Cruciflit  Ton  Elfenbein,  an* 
gl  blich  aus  dem  4.  Jahrh,,  auf  dem  Altar  neben  dem  w.  Chor,  soll  Kaiser 
Heinrich  II.  im  J.  1008  geschenkt  haben.  In  der  Antonius- Capelle  ein  Altar- 
bild in  der  Art  Burgkmaiers,  den  Bosenkranz  mit  allen  Heiligen  dar- 
stellend, bemerkenswerth  wegen  der  Bildnisse  des  Kaisers  Max  I.,  des 
Papstes  ,  so  M'ie  der  an^^esehenstcn  Fürsten  damaliger  Zeit.  —  MetallnC 
Grabplatten  von  P.  Vischcr  und  andere  ältere  Bischofsgrabsti  ine  sind  in 
der  Kirche^  besonders  auch  in  der  Begräbniiscapelle  die  Domhermplatten 
ans  dem  15.  nnd  16.  Jahrh.  eingemauert.  In  der  Gruftkirclit  (Crypta),^ 
auf  14  Pfeilern  und  Säulen  gewölbt,  befindet  sich  der  rlnfiiche  Sarkophag  des 
Hohenstaufen  Kaisers  Conrad  III.  aus  Sandstein,  der  seine  Grabstätte  birgt, 
und  ein  Ziehbrunnen.  —  Die  schonen  Thurm -Portale,  namentlich  der 
Ostseite,  verdienen  besondere  Beachtung.  —  Die  an  Alterthümem  reiche 
Schatzkammer  enthält  die  Schädel  von  Kaiser  Heinrich  und  Cunigimde, 
die  Krone  aus  des  Kaisers  Grab,  sein  "Reichsschwcrt,  Trinkhorn  und  MesseTi 
Kämme  der  Kaiserin,  ein  von  ihr  gesticktes  Messgevvand  u.  s.  w. 

Die  ansehnliche  neue  Besidenz  (PI.  7),  dem  Dom  gegonüber, 
1698  bis  1703  von  Fürstbischof  Lothar  Franz  v.  Schönborn  er- 
ric'htet,  wird  jetzt  von  König  Otto  von  Griechenland  bewohnt. 
Aus  einem  Fenster  stürzte  1815  der  franz.  Marschall  Rerthier, 
Fürst  von  Neuchatul  herab,  und  fand  den  Tod.  Ein  weisses  Kreuz 
unten  an  der  Mauer-Einfassung  (östl.)  bezeichnet  die  btelle.  Die 
Residenz  war  iia  üctober  1806  Napoleons  Hauptquartier,  von  hier 
erliess  er  am  6.  October  die  Krie;i^erklärung  ireizofi  Preussen. 

Zwischen  der  Residenz  und  dem  Dom  steht  tin  Stück  eines 
altern  bischöll.  Palastes,  ,,i/<c  alte  Hofkaltung^'j  aus  dem  J.  1671, 
früher  Sitz  der  Jiabeuberger  Grafen,  jetzt  in  ein  Wachthaus  ver- 
wandelt, Thorweg  eigenthümlich.  D»'r  lombard.  König  Rerenffar 
Starb  hier  966  als  Gefangener,  Pfalxgraf  Otto  von  Wittelsbach 
erschlug  hier  am  21.  Januar  1208  den  Kaiser  Philipp. 

Der  Weg  r.  führt  auf  den  Miehelsberg,  zur  roman.  St.  Michaels- 
Urche  (PI.  3)  (zudringlicher  Küster),  der  müdernibirten  KircLa 
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di'T  alten  Benedictiner-Abtei ,  Anfang  des  vor.  Jahrh.  durch  An- 
bauten verunziert.  Einige  der  aus  dem  Dom  entfernten  Denkmäler 
haben  hier  eine  Stelle  gefunden.  Das  bedeutendste  der  ursprüngl. 
Denkm.  hinter  dem  vorderen  unteren  Hochaltar,  ist  ein  Grabmal 
•des  h.  Otto  (f  1139)  aus  jener  Zeit,  auf  der  Platte  sein  IMld  in 
ganzer  Figur,  an  den  Seiten  des  Sarcophags  Heiligen-Reliefs  aus 
dem  14.  Jahrb.,  in  der  Sacristei  Stab,  Inful  und  Messgewand.  Die 
•ehem.,  1009  von  Kaiser  Heinrich  II.  gegründete  Abtei,  an  die  Kirche 
grenzend,  ist  Bürcjerhospital.  In  den  oberen  Räumen  die  städtische 
BüdergaUerie  (Emtr.  24  kr.),  an  200  Bilder  ebne  grossen  Werth. 
Auf  der  Terrasse  neben  der  Abtei  Miltes  Rier  und  schöne  Aussicht. 
Im  Seitenflügel  die  1849  gegründete  WUdherger' sehe  orihojpä^ 
dische  Anstalt. 

Die  *Alteiiburg,  Vs  St.  vom  Michelöberg,  auf  einer  Anhöhe  w. 
-oberhalb  der  Stadt  (trutes  Bier  und  guter  Wein  oben),  ursprüng- 
lich eine  Warte,  später,  wie  der  Marienberg  bei  Würzbiirir,  Cita- 
•delle  der  Fürstbi.«?rhofe  von  Bamberg,  wurde  ifSbS  durch  Markgraf 
Alhrecht  von  Bran  lenburg-Baireuth  zerstört  und  konnte,  obgleich 
hergestellt,  ihren  früheren  Glanz  nicht  wieder  erreichen.  Gegen- 
-wärtig  lässt  König  Otto  sie  restauriren.  Aussicht  vom  Thurme 
^162  Stufen,  6  kr.)  eine  der  schönsten  in  Franken.  In  der  neuer- 
dings eingerichteten  Capelle  Grabdenkmäler  aus  dem  16.  Jahrh. 
«und  Glasmalereien. 

Auf  dem  geraden  Rückweg  zur  Stadt  mag  nun  die  *Obere 
PÄrrkirche  4),  ein  Gebäude  im  Jesuitenstil  (218'  1.,  82'  br.), 
anit  goth.  Chor  von  1387,  Holz'^chnltzwerken  von  F.  8to88  (1533) 
und  schönem  Sacrarium  von  1492,  besichtigt  werden. 

Die  Parkanlagen  des  ThereaierüiaineSf  südL  von  der  Stadt,  am 
iLndwigis-Canal,  bieten  angenehme  Spaziergange.  Schwimmanstalt 
S.  803. 

Der  Ludwigs-Canal,  welcher  « Donau  und  Main  für  die  Sehifffahrt  vtr- 
•^/??('f»'^  ejn  Wei-J:  von  Carl  d.  Gr.  versucht,  von  Lf/drn'g  I,  König  von  vpu 
begonnen  nnd  vollbracht  1846^,  wie  die  Inschrift  auf  dem  Canaldenkmal 
(S.  meldet,  miindet  bei  Bamberg  in  die  Regnitz  und  durch  diese  1  St. 
unterhalb  in  den  Main,  Er  ist  2dV2  breit,  hat  5'  Wassertiefe 

»und  04  Srlilcuscn.  Er  steigt  vom  Wasserspiegel  drs  Mains  unterhalb 
Bamberg  bis  >*eumarkt  630'  und  fällt  dann  bis  zur  Donau  bei  Kelheim 
(S.  331)  272'.  Der  Bau  hat  IG  Mill.  fl.  gekostet.  Es  benutzen  ihn  auf 
flcüraere  oder  ISngere  Strecken  jährlicb  gegen  8000  Schiffe. 

Die  berühmte  Gemäldesammlung  des  Grafen  Schönbom  im  Schloss 
Tommorafelden  (31/2  St.  s.w.  von  Bamberg)  wurde  1867  in  Paris  verstei- 
gert. Tn  derselben  waren  die  berühmtesten  Kamen  wie  Leonardo  da 
Vinci,  Tizian,  Dürer,  Holbein,  Rubens,  Van  Dyck,  Eembrandt  etc.  sum 
"Theil  mit  Werken  ersten  Ranges  vertreten. 

Lohnender  Ausflug  nach  B€mK  und  VierzehnheÜigen  (S.  307),  Eisenbahn 
in  1  St.  bis  Staffelstein  (S.  30«),  von  wo  man  bequem  in  1  St.  nach  Banz 
«eht,  von  Banz  nach  Vierzehnheiligen  ebenfalls  in  1  St.  Wer  <ie?^"^5^| 
weiter  ausdehnen  will,  fahrt  mit  Bisenbahn  in  8/4  St.  von  Lichtenfei» 
nach  Coburg  (s.  Tb.  U).  —  Mnk,  Sekweit  s.  8.  315. 
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80.  Von  Leipzig  nach  Häznbei^. 

8&ehfl.  Biaenbalin  bis  Hof,  Eilzug  in  41/4  St.  für  8Thlr.  21,  3Thlr.29» 
oder  3 Thlr.  6 l^gr.,  Bayr.  Eisenbahn  von  Hof  bis  Nürnberg,  Eilzug  i» 

53/4  Si.  für  7  fl.  39,  5  fl.  6  oder  3  fl.  24kr. 

Gegend  zwischen  Leipzig  und  Alienburg  abwechselnd  Acker* 
land  und  Waldung.   Links  zeigt  sich  streckenweise  die  PUiase^ 

Iltenburg  (*H&UL  de  Bu99ie;  Stadt  Qotha)^  ndt  16484  Einw. 
Auf  der  Höhe  das  herzogL  Schloss,  aus  welchem  1455  Kunz  iron 
Kauffungen  die  Prinzen  £tnst  und  Albert,  die  Stifter  der  heutigen 
herzogl.  und  k5nigl.  sächs.  Linien,  raubte.  Lindenaa*s  Museum, 
166  ItaL  Originalbilder,  76  Copien,  Gypsabgflsse,  sehenswertb 

(2-4  U.). 

Folgen  Stat.  CfdasnitZy  wo  die  Chemnitzer  Bahn  sich  s.o«  ab- 
zweigt, 0^mmüz8ehau  u.  Werdau  (yon  wo  ebenfalls  eine  Bahn  0.  nach 
Zwickau) ,  die  beiden  letztern  Fabrikstädte.  Dann  Neumark  und 
Btiehenhaeh  (Lamm),  ebenfalls  Fabrikstadt. 

Von  Reichenbacb  führt  eine  1866  eröfflnete  Zweigbahn  in  41/0  St.  nach 
jßger  (S.  211) i  Stationen;  Ilerlasgrün^  Treuen^  Langenfelde  Auerbachy  Falle»- 
stetn^  OelsniUy  Adorfs  Elster^  ßrambarh ,  Voitenreuth ,  Franzenshad  (S.  211), 
Eger;  weiter  über  Weiden  nach  /Sc/tirancior/ (S.  829),  Ötat.  der  Regensburg- 
Hürnberger  Babn. 

Die  Bahn  überschreitet  nun  das  tiefe  QoltBekthal  auf  einer 
langen  grossartigen  *Doppelbogenbrficke.  Links  in  der  Tiefe  Stidt** 
chen  und  Schloss  Mylau.  Gebirgige  Gegend.  Folgen  Stat.  NeUchkau, 
Herlasgrün^  Joketa*  Nun  auf  einem  ebenfalls  bedeutenden  (490'  I., 
in  der  Mitte  240'  h.)  Yiaduct  fiber  das  tief  eingeschnittene  wal- 
dige EUterthal. 

Plauen  (Deils  H6tel;  Deutsches  Haus;  Engel) j  Fabrikstadt  mit 
14,000  Einw.,  an  der  Weissen  Elstery  Hauptstadt  des  VoigtJandes. 
Das  alte  Schloss  Radschin  (vgl.  iS.  197)  war  früher  Sitz  des  Voigtey 
(Advocatus  regnij.  Stat.  Mehlteuer  u.  Beuth.  Waldige  Hochebene» 
Wagserscheide  zwischen  Elster  und  Saale.  Gegen  Hof  zu  tritt 
1.  das  Fichtelgehirge  (  vgl.  Karte  S.         in  blauen  Umrissen  hervor. 

Hof  (Hirsch;  Brandenh .  Hof ;  Bayr.JJof;  Lamm,  nicht  thener; 
Bahnhof s-Uesiauratioii),  hayr.  Stadt  an  der  Saale^  nach  dem  Brand 
"^on  1323  neu  aufgebaut,  MaMaus  im  goth.  Stil.  (Eisenbahn  nach 
Eger  s.  R.  54.) 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hügelige  Land  und  bleibt  der 
viel  gewundenen  Saale  nahe.  Folgen  Stat.  Oberkotzau^  Schwarten- 
bachy  Münchberg  (*Bayr.  Hof ,  Wagen  über  den  Waldstein  nach 
Weissenstadt  (S.  327)  4  fl.,  Fahrz.  3  St.)  Stambach,  Links  be- 
grenzt das  Pichtelgebirge  mit  seiiun  höchsten  Kuppen,  dem  Schnee- 
berg  (S,  32G)  und  Ochsenkopf  (S.  326)  den  Gesichtskreis.  Markt- 
Schorgast  liegt  r.  im  Grunde.  Merkwürdiger  Bahnbau  auf  der 
schiefen  Ebene,  schöne  Landschaften,  Felseinschnitte,  Dämme  und 
dunkle  Tannengründe.  Links  in  der  Ferne  Himmelkron,  in  dessen 
Kirche  Markgraf  Oeorg  von  Brandenburg-Baireuth  (f  1736)  bei- 
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(gesetzt  ist.  Nach  einer  Sage  ist  hier  auch  die  Gruft  der  „weissen 
Frau",  der  Gräfin  Kunigunde  von  Orlamünde,  geb.  Gräfin  von 
Leuchtenberg  (f  um  1300},  der  Ahnfrau  des  Brandenborg-Gulm- 
bach'schen  Hauses. 

Folgt  Stat.  Henenmarkt  (im  Bahnhof  LebedoiSdsl  zu  6  kr., 
man  liat  6  Min.  Zeit)  und  TMer-Steinach,  Zu  Nenenmarkt  zweigt 
Sick  südl.  die  Baireutker  Bahn^  (B.  86)  ab.  Die  Gegend  wird 
malerisch,  besonders  bei  dem  biriberükmten  Stadtehen  Cnlmbaoh 
(^Biihnhofa-Restaw.)  y  ehem.  Residenz  der  Markgrafen  yon  Bran- 
denbnig-Cnlmbach,  am  Weiasen  Main,  von  der  1808  geschleiften 
Bergfestong  FUuaenhurgj  Jetzt  Strafanstalt,  Überragt« 

Vor  Stat.  Mainleus,  bei  dem  dem  Baron  Guttenberg  gehörigen 
Schloss  Steinhatisen  vereinigen  sich  der  Weisse  u.  Rothe  Main  und 
bilden  den  Main.  Die  Bahn  verlässt  nun  bis  Bamberg  das  breitö 
Wiesenthal  dieses  von  der  Bahn  selten  sichtbaren  Flusses  nicht 
mehr.  Hinter  Burgkunstadt  setzt  sie  vom  r.  auf  das  1.  Ufer  über; 
bei  Hochstadt  ergiesst  sich  die  Bodach  in  den  Main. 

Lichtenfels  (Anker,  am  Bahnhof;  Krane),  an  der  Ausmündung 
der  Werra-Bahn  (Coburg,  Hildburghausen,  Meiningen,  EisenacU, 
8.  IL  Theil).  Schon  aus  weiter  Ferne  tritt  Kloster  Bant  und 
Vienehnheüigen  hervor,  jenes  i^/^,  dieses  1  St  von  Lichtenfels 
entfernt.  "Wagen  nach  jedem  dieser  Orte  IV2  fl.  Wer  beide  zu 
Fuss  in  einer  Wanderung  sehen  will,  geht  von  Lichtenfels  zuerst 
nach  Yierzehnheiligen  (1  St.),  von  da  hinüber  nach  Banz  (1  St.) 
nnd  dann  bergab  in  V4  8t.  zur  Stat.  Staffelstein  (s.  S.  308). 

Bie  einst  berühmte,  1096  gestiftete  Benedictiner-Abtei  Banz  -^urdc  1803 
aufgehoben.  Die  ansehnlichen  auf  waldiger  Höhe  an  5(XV  iL  d.  Main  ge- 
legenen neuen  Gebäude  kaufte  1813  Herzog  Wilhelm  von  Bayern.  Sie  sind 
später  in  den  Besits  des  Herzogs  Max  übergegangen.  Banz  ist  das  sohönste 
der  fränk.  Schlösser,  mit  *Au8sicht  von  der  Terrasse  und  einer  reichen 
Sammlung  agypt.  Alterthümer  sowie  in  derNähe  gefundener  Versteinerungen. 
Höchst  merkwürdig  ist  ein  sehr  grosses  (der  Kopf  allein  T  1.)  vollständiges 
versteinertes  Krokodil  (Ichthyosaurus).  Eine  Kreusabnahme,  Hoehrelief 
in  Silber,  Pathengeschenk  von  Papst  Pius  VI.  an  Hersog  Pius  von  Bayern, 
gilt  mit  Unrecht  für  eine  Arbeit  Benv.  Cellini's.  Cosmoramen  des  Herzogs 
nach  seiner  Reise  in  i'aläatina.  —  Whs.  im  Schloss  auch  zum  Uebemachtcn. 

Gegenüber  in  gleicher  Höhe  ist  der  besuchteste  fränk.  Wallfahrtsort, 
die  von  1743  bis  1773  neu  wieder  aufgeführte  sweithürmige  Klosterikirclie 
Timehnhdligen  (Hirtseh)^  jährlich  etwa  von  50^000  Wallfahrern  besucht. 
I>as  Gewölbe  der  in  sehr  harmonischen  Verhältnissen  im  Jesuitenstil  er- 
bauten 210'  1.,  139'  br.,  84'  h.  Kirche  ist  mit  Fresken  des  Münchener  Malers 
Mme  geziert.   In  der  Mitte  des  Schiffes  ist  ein  Altar  mit  eisernem  Gitter 


umgeben;  er  bezeichnet  die  Stelle,  wo,  wie  die  Legende  berichtet,  im 


xur  Gründung  der  Kirche  Veranlassung  gaben.  Ucberraschcnd  der  Durch- 
blick vom  Hochaltar  durch  diesen  Altar  auf  Banz.  In  den  beiden  w.  Capellen 
zahlreiche  Dankbilder,  u.  a.  lebensgrosse  Wachsfiguren  aus  neuester  »eit. 

"Weiter  sxltH.  erbebt  sieb  schroff  über  dem  Thal  .He  Kalkfels- 
wand des  Siaffelbtrgs,  weiter  gegenüber  der  Veitsbcrg  mit  einer 
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Capelle,  Burgtrümmem  und  prächtiger  Aussicht.  Folgen  Stat, 
Staffelstein,  Ebensfeld,  Zapfendorf,  BretlenrQuBsbach» 

Bamherg  s.  S.  303.  Die  Umgebung  ist  ein  grosser  Obst-  und 
Gemüsegarten.  Die  Eisenbahn  durchschneidet  jedoch  den  anfangs 
weniger  fruchtbaren  Theil  des  Landes,  Fichtengehölz  und  Hopfen- 
pflanzungen. Eisenbahn,  Landstrasse,  Ludwigscanal  und  Regnitx 
laufen  auf  der  ganzen  Strecke  nebeneinander.  Stat.  Hirsckaid  u. 
Eygolshehn.  Vor  Forchheim  1.  auf  dem  Bergkamm  erblickt  man 
die  Jägersburg,  einst  fürstbischöflich  bambergisches  Jagdschloss, 
jetzt  im  Besitz  der  Brüder  Schlagintweit, 

Forclilieim  (Schwan;  Bayr.  Hof)  war  Grenzfeste  der  Bischöfe 
von  Bamberg,  im  SOjähr.  Krieg  von  den  Truppen  der  Ligue  tapfer 
Verth etdigt.  Im  7jähr.  Krieg  rückten  die  Preussen  unter  Kleist 
vor  ihre  Mauern,  mussten  aber  ohne  Erfolg  wieder  abziehen.  Die 
Werke  sind  wohl  erhalten.  Carl  der  Gr.  hielt  sich  häufig  in  Forch- 
heim auf;  im  Mittelalter  wurden  mehrere  Reichstage  und  Concilien 
hier  gehalten.  In  der  alten  Stiftskirche  12  Passionsbilder  von 
M.  Wohlgemuth.  Die  rasche  Wiesent  ergiesst  sich  unfern  von  hier 
in  die  Regnitz.  Nach  Ankunft  der  Züge  von  Bamberg  und 
Nürnberg  Post  und  Lohnkutscher  nach  Streitberg  (s.  S.  315). 

Bei  Baiersdorf  die  Trüminer  des  von  den  Schweden  1B34  ver- 
brannten Schlosses  Scharfeneclc.  Vor  Erlangen  ein  1050'  1.  Tunnel, 
links  das  Regnitzthal  und  der  Ludwigscanal.  Bei  den  Schleusen 
ist  das  Caiiald<  nkmal  (von  der  Eisenbahn  nicht  sichtbar}  mit 
Schwauthaler'schen  Bildwerken,  u.  der  S.  305  mitgethuilten  Inschrift, 

Erlangen.  (997'}  ("^  Wall  fisch ;  Blaue  Glocke;  Schwan;  *Bier  in 
der  WolfsschlucM),  mit  ItlBO  p:inw.  (770  Kath.},  hat  einen  Theil 
seiner  Mauern  dem  Bahnhof  abgetreten.  Die  Universität  (500  Stud., 
viel  Theologen)  wurde  1743  von  Markgraf  Fr.  Alex,  von  Branden- 
burg-Baireuth errichtet;  vor  dem  Universitätsgebäude  das  Standbild 
des  Stifters,  nach  Schwanthalers  Entwurf  1843  gegossen.  Die 
Biblinthek  mit  manchen  Seltenheiten  und  die  naturhistor.  Samm- 
lungen sind  in  dem  frühem  markgräfl.  Schloss;  Aula  mit  vielen 
Bildnissen. 

Die  Stadt  verdankt  ihre  regelmässige  Anlage  und  die  geraden 
Strassen  einem  Brand,  der  im  J.  1706  die  meisten  Häuser  zer- 
störte, und  ihren  Wohlstand  franz.  Protestanten,  die,  durch  den 
Widerruf  des  Edicts  von  Nantes  (1685}  aus  ihrem  Vaterland  ver- 
trieben, ihren  Gewerbfleiss  hierher  verpflanzten. 

Ettersdorf  und  Poppenreuth  heissen  die  letzten  Stationen. 
Rechts  auf  den  Höhen  oberhalb  Fürth  ragt  aus  Gebüsch  der 
Gustav '  Adolfs -Thurm  hervor  (vgl.  S.  302}.  Auf  halbem  Weg 
zwischen  Fürth  und  Nürnberg  durchschneidet  unsere  Bahn  die 
Pegnitz,  die  Nürnberg-Fürther  Bahn  und  die  Landstrasse.  Un- 
mittelbar vor  Nürnberg  die  grosse  Zeltner'ache  Ultramar inf ab rik. 


^ujui^uo  i.y  Google 


309 

81.    Von  Frankfurt  nach  Mlinclien  über  Würzburg 

und  Ansbach. 

Biscnbahn,  Courierzug  in  11  St..  gew.  Zug  14  St..  Fahrpreise  16  11.  57, 
11  fl.  18  üdcr  7  fl.  33  kr.,  uourierzugpreise  20  pCt.  höher. 

Der  Hanauer  Bahnhof  liegt  vor  dem  Allerheiligenthor,  15  M. 
TOn  der  Zeil.  Links  lUmihehn,  dnnn  durch  Tannenwald.  Rechts 
schimmert  jenseit  des  Mains  Offenbach  (Hess.  IlofJ^  saubere  ge- 
werhfleissige  Stadt,  mit  dem  alten  Schloss  Isenburg  hervor,  von 
der  iMainlcury  Haltplatz  für  Odenbach,  20  Min.  entfernt.  (Directe 
Eisenbahn  von  Frankfurt  nach  OfTenbach.  von  der  Westseite  der 
Stadt  in  20  Min.)  Auf  den  Hüireln  1.  breitet  sich  in  Obstbäumen 
das  Dorf  Bergen  aus.  Preu>,-en  und  He^.-en  fochten  hier  1758 
unter  Herzog  Ferdinand  v.  IJraunschwei^  unglücklich  ^lej^en  Fran- 
zosen unter  dem  Herzog  v.  Bro^rlio;  am  28.  Nov.  1792  kämpften 
wiederum  hier  Heere  derselben  Völker,  diesmal  aber  mit  günstigem 
Erfolg?  für  die  deutschen  Waffen.  Kosacken  und  Franzosen  hatten 
am  31.  Oct.  1813  bei  Bergen  ein  Gefecht. 

Rechts,  jenseit  des  Mains,  sieht  man  Mumpmheim  ^  Dorf  mit 
Schloss,  erbaut  1799,  Eigenthum  des  Landgrafen  Wilhelm  zu 
Hessen-Cassel. 

Der  Zug  hält  bei  Hochstadt  und  beim  Wilhefmshad,  einem  von 
Frankfurtern  viel  besuchten  Badeort  mit  Park  u.  hübschen  Anlagen. 
Etwa  10  M.  r.  liegt  am  Main  Schloss  Philrppsruhe^  dem  ehem.  Kur- 
fürsten von  Hessen  gehörig,  mit  grossen  Orangeriegeb<äuden,  Anfang 
des  vor.  Jahrb.  im  ital.  Stil  auf'jeführt,  eine  Zeit  lan^j,  als  Ge- 
schenk Napoleons,  Eigenthum  seiner  Schwester  Pauiine  Borghese, 
nach  der  Schlacht  von  Hanaa  1813  Lazareth. 

Vor  Hanau  fJibrt  der  Zug  auf  einer  eisernen  Gitterhrücke 
fiber  die  Kinzig,  die  hier  in  den  Main  mündet. 

Hanau  (* Adlern  der  Post  gegenüber;  Kiese;  CarUbera)^  stille 
freundliche,  regelmässig  erebaute  Stadt  mit  16,582  Einwohnern 
(800  Kath.,  600  Juden),  in  der  fruchtbnrsten  Gegend  der  Wetterau. 
Der  neuere  Theil  entstand  1597  duidi  retnrm.  Flamänder  und 
Wallonen,  welche  der  Religion  wegen  aus  ihrem  Vaterland  ver- 
trieben, in  Frankfurt  keine  Aufnahme  finden.  Ihre  Gewerbe, 
Seiden-  und  Wollenweberei,  Silber-  und  Goldarbeiten,  blühen 
heute  noch.  Von  den  ursprünglichen  Ansiedlern  sind  wenig 
Nachkommen  mehr  da,  es  wird  aher  noch  sonutaglich  Gottes- 
dienst in  franz.  und  holländ.  Sprache  gehalten. 

Bei  Hanau  schlug  am  30.  und  3f.0^t.  1813  Napoleon  mit 
den  von  Leipzig  flüchtigen  80,000  Franzosen  die  40,000  Bayern, 
Oesterreiclier  und  Russen  unter  Wrede,  die  seinem  Rückzüge  sich 
enti^CLn  n  warten.  Die  S^'hlarht  fnnd  im  Lamboiwald  statt,  jenseit 
der  Ivinzig  an  der  Leipziger  Stras<e.  Der  kleine  Stein  mitten 
auf  der  Hanauer  Kinzigbrücke  links  in  der  Mauer,  mit  der  In- 
schrift: Graf  Carl  Wrede  31.  Oct.  IH!3,  erinnert  an  die  hier  statt- 
gehabte Verwundung  des  hayr.  Generals. 
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Landschaft  zwischen  Hanau  und  Achatfenhurg  unbedeutend. 
Der  Gebirgsrücken  1.  ist  der  J^ihnenkamm.  Rechts  schimmert 
Steinheim  hervor,  Städtchen  am  Main,  mit  einer  stattlidien  fünf- 
thürmigen  Warte.  Folgen  Stat.  OroM-Aükeim^  KaM^  DeUmgen, 
Engländer,  Hannoveraner,  Oesterreicher  und  Hessen  hesiegten  hei 
Dettingen  am  27.  Juni  1743  die  Franzosen,  die  erste  för  Oester- 
reich entscheidende  glückliche  Wendung  des  Erhfolgekriegs.  Die 
Bahn  führt  zwischen  Dettingen  und  Klein-Ostheim  üher  das 
Schlachtfeld  Auf  dem  Kirchhof  von  Stat.  KUIn^ Ostheim  sind 
die  Denkmäler  einiger  OiTiziere,  die  in  dieser  Schlacht  fielen,  in 
der  Abteikirche  zu  Seligenstadt,  das  vor  Stat.  Kahl  in  der  Ferne 
sichtbar  wird,  das  des  franz.  Generals  Rochechouart,  der  ebenfalls 
LIieb.    Bahnhof  zu  Aschaffenburg  in  der  Nähe  des  Pompejanums, 

Von  Aschat fenburg  nach  Mainz  geradezu  Eisenbahn  in  3  St., 
Fahrpreiae  3  fl.  36,  2  fl.  9,  1  fl.  24  kr.,  Gegend  flach  und  sandig,  Stationen; 
Stockstadty  ßabenhausm,  Dieburg,  Darmstadt  (S.  385),  Weiterstadt,  Orossgerau, 
Nauheim,  ßisckofsheiin^  Gustar^burg.  Bei  der  Mainspitze  führt  die  neue, 
nach  dem  „Fischbauchträger"  -  System  des  Ober- Baudircctürs  von  Pauli 
iu  München  construirte  Eisenbahnbriicke  in  schräger  Kichtung  über  den 
Khein.  Die  Bahn  geht  am  1.  Ufer  bei  Weisenau  über  die  Mains-Lttdwigf- 
hafener  Eisenbahn  und  senkt  sich  in  einer  Cnrre  durch  die  neue  Aidage 
zum  Bahnhof  in  31ainz  (S.  381). 

Aschaffenburg  (^Freihof,  Z.  48,  F.  30,  M.  54  kr.;  Adler,  Z.  48, 
F.  30  kr.;  Oherle,  dicht  am  Bahnhof;  Ooldnes  Fuss;  J^ier  Lei 
Schlink),  mit  7200  Einwohnern  (400  Prot.),  Jahrhunderte  lang 
Sommer-Residenz  der  Kurfürsten  von  Mainz,  seit  1814  bayrisch, 
erinnert  im  Aeussern,  namentlich  durch  das  sehr  ansehn  Ii  rhe 
SchlosSj  an  jene  Zeit.  Dieses  bildet  ein  Viereck,  jede  Seite 
295'  1.,  auf  den  Ecken  vier  180'  h.  Thürme,  von  1605—1614  aus 
rothen  Sandsteinquadern  aufgeführt.  Es  enthält  n.  a.  die  Biblio- 
thek mit  Tncunabeln  und  einigen  Evani^elienbüchern  mit  treff- 
lichen Miniaturen,  namentlich  dasjenige,  welches  der  Mainzer 
Kurf.  Albrecht  v.  Brandenburg  1524  von  dem  Nürnberger  Maler 
Glockeiidon  anfertigen  liess,  eine  Kupferstichsammlung  von  20,000 
Blättern  und  382; Gemälde,  einzelne  gut,  von  Cranach,  Grün, 
Grünewald,  dann  manche  Niederländer. 

Vor  und  in  Aschaffenburg  fand  am  14.  Juli  iSßri  ein  hart- 
närkijres  Gefecht  zwischen  der  preuss.  Division  Goeben  und  den 
Truppen  des  Herzofrs  Alexander  von  Hessen  statt,  das  mit  dem 
Rückzüge  der  letztern  und  der  Gefangennahme  von  2000  Oester- 
reichern endete. 

Wenn  man  sich  vom  Bahnhof  aus  gleich  rechts  wendet  und 
vor  dem  Thor  nochmals  rechts  abbiegt,  gelangt  man  längs  des 
ehemaligen  Stadtgrabens  nach  dem  sogenannten  '^Pompejanum^ 
einer  Villa  in  antikem  Stil,  welche  König  Ludwig  von  1824  bis 
1849  nach  einem  zu  Pompeji  ansixegrabenen  Hanse,  das  des 
Castor  und  Pollux  genannt,  erbauen  nnd  mit  Wandgemälden 
schmücken  liess.  Das  Mosaikbild  in  der  Wand  ist  ein  Geschenk 
Papst  Pias  IX.    Das  Innere  gewährt  ein  Bild  der  Einrichtung 
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«ntik  römischer  Häuser.  Bewohnbar  ist  es  nicht.  Vor  demselbea 
'Orin<^en-  und  Cypressenbäume«  Hübsche  Aussicht  von  der 
Plateforme  (Trinkg.  24  kr.). 

Die  ^Stiftskirche  (194'  1.,  78'  br.),  ist  980  gegründet,  roman. 
^tUs  mit  spätem  An-  und  Umbauten,  Kreuzgang  aus  dem  12.  Jahrb. 

Im  Seitenschiff  r.  ein  •Denkmal  aus  Erz,  vier  Säulen  tragen  einen 
"vergoldeten  Sarg  mit  den  Gebeinen  der  heil.  Blarparetha.  Albrccht  von 
Brandenburg  (f  1545),  Kurf.  v.  Hain^  Ueas  eö,  waiirgcheinlicb  zu  andern 
Zwecken,  verfertigen.  Das  Bildniss  Albreebts,  ein  1635  bei  seinen  Leb* 
.weiten  von  P.  Vischer  gegossenes  Denkmal ,  und  eine  Madonna  von  Job. 
Vischer,  sind  einander  gegenüber  im  Chor.  Im  Querschiff  1.  das  grosse 
l>enkmal  des  Kurf.  Friedr.  Carl  Jos.  v.  Erihal  (f  1802),  «gut  leges  etmn- 
-^Uwii,  prom&vit  eommerela^  UUeratus  ipte  iiUerat  b'Ueratotque  munifice  dotmnf^^ 
wie  der  rhein.  Geschichtsschreiber  Nie.  Vogt  auf  der  Inschrift  berichtet. 
Des  Kurf.  Nachfolger  Carl  v,  Dalberj,' ,  nach  1806  Für^tpn'mas  des  Tlhein- 
bunda,  später  Grossherzog  von  1?  rankiürt  (f  1817,  8.  S.  3öÖ)^  liess  das  Denk- 
mal errichten.  König  Max  Joseph  liess  es  1822  vollenden.  Bs  besteht 
aus  drei  überlebensgrossen  Figuren ,  der  sterbende  Kurfürst  von  den 
-Genien  der  Religion  und  der  Ewigkeit  unterstützt,  zu  seinen  Füssen  die  7.er- 
ti  ummerten  Insignien  des  Kurstaats.  Die  ganze  Gruppe  ist  in  Alabaster 
gearbeitet,  ermangelt  aber  durch  die  leidenschaftliche  Bewegung  der  Fl- 
üren der  Schönheit.  Ein  wcrthvoUes  Bild,  Christi  Eßmmelfahrt,  Ist  wahr* 
.scheinlich  von  L.  Cranach  (?). 

Wflh.  Heinse  (f  1803J,  der  Verf.  des  Ardino;hello,  Vor1(  >er  beim 
ICurf.  Fr.  Carl  Joseph,  liegt  auf  dem  Agathenkirrhhof  begraben. 
ii.önig  Ludwig  errichtete  ihm  an  der  n.  Mauer  eirKii  Penkstein. 

Am  1.  U.  des  Mains,  über  den  eine  14.30  erhnute  JUij(  ke  führt, 
ist,  St.  von  der  Stadt  entfernt,  der  ScUöne  üuac/i,  ein  Park 
mit  königl.  Lustschloss,  Orangerie  und  "Wirthshaus, 

Die  Eisenbahn  nimmt  eine  fast  n.d.  Richtung  an;  sie  steigt 
-von  Aschaffenburg  allmählich^  an  Stat.  Laufach  vorbei,  bis  zu  dem 
120  Min.  langen  Tunnel  von  Seigenbrücken  (3  Min.  Durchfahrt) 
^nd  erreicht  die  Höhe  des  meist  aus  buntem  Sandstein  be« 
stehenden  Spessart  -  Gebirges ,  eines  der  grössten  Waldbezirke 
Deutschlands.  Sie  zieht  sich  stets  in  Windungen  durch  die  ein- 
jsamen  Wald-  und  Wiesenhochthäler  über  zahlreiche  kleine  Thal- 
üeberbrückungen  und  an  rothen  Felsdurchbrüchen  vorbei.  Jen- 
seit  Stat.  Pariensiein  senkt  sie  sich  in  das  Lohrthal  und  erreicht 
1)61  Lohr  (Hotel  Gundlach  od.  Post;  Krone),  betriebsames  Städtchen, 
das  Thal  des  Mains  (Main-Fahrt  nach  Aschaffenburg  s.  S.  317). 

Vor  Qemünden  (Whs.  sehr  einfach)  fahrt  der  Zug  über  die 
Fränk.  Saale^  die  sich  hier  in  den  Main  ergiesst.  Das  Städtchen 
liegt  malerisch  an  den  Abhängen  des  Spessart  und  der  Rhön, 
von  den  Trümmern  des  1243  zerstörten  Schlosses  Scharenberg 
überragt.  Die  roihe  Strasse,  die  sich  1.  durch  das  Waldgebirge 
|>ergan  zieht,  führt  nach  Kissingen  (S.  3i9). 

Das  Mainthal  erweitert  sich.  Folgt  Station  Wemfdd,  dann 
CarUtadt^  feste  Grenzstadt  des  ehemaligen  Bisthums  Würzburg, 
Aoch  mit  Mauern  und  Thorthürmen  umgeben,  angeblich  von  Carl 
Marten  gegründet,  von  Carl  d.  Gr.  erweitert,  Geburtsort  des  aus 
4er  Reformaüons-Geschichte  bekannten  bilderstürmenden  Pro- 
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fessors  Bodenstein,  genannt  Carlstadt.  Auf  dem  Berg  gegenüber 
die  Trümmer  der  CarUburg, 

Am  i.  U.  des  Mains  ze'iixt  sich  weiter  Laudenbach  mit  dem 
im  Bauernkrieg  zerstörten  Wertheim'schen  Schloss.  Foluen  weiter 
Stat.  lietzbach^  Veitshöchheim  mit  konigl.  Schlos>  uii<i  Park,  wo 
1246  die  jreistl.  Fürsten  auf  Betrieb  Papst  Innocenz  IV.  die  \\  ahl 
des  Deutschen  Gesenkönigs  Heinrich  Raspe  von  Thüringen  vor- 
nahmen. Vor  Würzhurfi  der  weinreiche  Steinherp.  In  dem  gegen- 
überliegenden alten  Kloster  OberttU  die  berühmte  Schnei Ipressen- 
fabrik  von  König  &  Bauer. 

Würzburg  (525')  (Kronprinz;  ♦Russischer  Hof;  Wittels- 
bacher Hofi  Hotel  Eügmer.  —  2.  Cl.:  ♦Fränkischer  Hofi 
♦Württemberger  Hof;  *Adler)  Weisser  Schwan,  niebt  theuer^ 

Sächsischer  Hof,  desgl.;   ♦Blaue  Olocke^    Pfeuffer^s  Hdtel 

{jarni;  in  der  Harmonie,  einer  Privat'^'eseDscliaft,  dem  Dom  gegenüber» 
Zeitungen  in  reichster  Auswahl;  Wein  b.  liaJerlein^  auf  dem  Dominicanerpl.). 
eine  der  ältesten  mul  ^i  schichtlich  merkwürdigsten  Städte  Deutsch- 
lands (30,1  lÜ  Einw.,  20Ü0  Protest.),  auch  im  Aeusseren  höchst 
interessant,  länjrer  als  1000  Jahre  lang  Hauptstadt  eines  Bis- 
ihums,  welches  durch  eine  Keihe  von  82  Bischöfen  re^iiert  wurde. 

Unter  den  vielen  Kirchen  tritt  der  7>om  (PI.  10),  ein  grosses 
Kreuz-Gebäude.  1189  eingeweiht,  um  1240  wesentlich  verbessert 
(die  vier  Thürme  namentlich  aus  dieser  Zeit),  besonders  her- 
vor, 1852  gesäubert,  Gewölbe  im  Jesuitenstil  aus  neuerer  Zeit. 
Er  enthält  die  Denkmäler  vieler  Bischöfe ;  r.  im  Mittel-  und  Neben- 
schiff die  der  Bischöfe  v.  Bibra  und  v.  Scherenberg,  beide  An- 
fang des  16.  Jahrh.  von  Biemenschneidei  (S.  304)  gearbeitet« 

An  dem  Dom  ist  n.  das  Stadtgericht  angebaut,  neben  diesem 
die  Neymvnster^Kirehe  (PI.  16)  aus  dem  12.  Jahrb.,  rethe  Front 
im  Zopfstil,  innere  Gewölbe  im  Jesnitenstil,  gefällige  Verhaltnisser 
schöne  Kuppel  mit  Stuck  und  Vergoldung.  An  der  Aussenseite 
des  byzant.  Chors  L  ist  1843  dem  grössten  Lyriker  des  Mittel* 
alters  „Herrn  WäUher  von  der  yogelveide"  (f  1230),  dessen  Grab 
in  dem  alten  Kreuzgang  sich  befand,  eine  neue  Denkplatte  errichtet, 
mit  einer  latein.  und  deutschen  Inschrift,  letztere  von  König  Ludwig. 
Oben  ist  eine  Schale,  aus  welcher  Vögel  Kömer  picken.  Der 
ursprüngliche  Stein  im  Kreuzgang  hatte  eine  ähnliche  Schale,  in 
welcher  taglich  den  Vögeln  Futter  gestreut  wurde.  Der  Diditer 
hatte  hiefür  eine  besondere  Stiftung  gemacht,  welche  die  Collegiat- 
herren  später  in  eine  Spende  Weissbrod  für  sich  selbst  yerwan- 
delten.   Unter  dem  Chor  eine  Krypta. 

Die  schönste  Kirche  Würzburgs  ist  die  *  Mariencapelle  (Fl.  12) 
auf  dem  Markt,  HaUenbau  zierlichsten  goth.  Stils,  dreischifTlg  mit 
8  freien  Pfeilern,  schönem  Portale  und  neu  ausgebautem  zier- 
lichem Thurme,  von  1377—1479  aufgeführt,  1857  nach.  Reuss' 
Plan  hergestellt,  die  Bildhauerarbeiten  von  Riemenschneider 
(S.  304).    Besonders  Nennenswerthes  enthält  die  Kirche  sonst 
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ni(  ht.     Am  d.  Portal  eine  eigenthümliche  Relief-Darstellung  der 

£mprängniss. 

"Die  mit  Vergoldung  der  Altäre  überladene,  sonst  ganz  weisse 
Kirche  Stifthaug  (PI.  11)  mit  2  Thih  men  und  hoher  Kuppel,  an  der 
n,o.  Seite  der  Stadt,  wird  als  ein  Meisterwerk  gppriesen ;  1671 
erbaut,  soll  sie  ein  Abbild  der  St.  Peterskirche  zu  Koin  sein  (VJ. 

In  der  Niihe  die  au^izedehntcn  Gebäude  des  ^'JuUk ^-Spital 
fPl.  8),  musterhafte  Krankenanstalt  und  Schule  für  Aerzte,  1852 
durch  einen  Neubau,  die  Anatomie,  vergrÖssert,  in  welchem  alle 
medicin.  Sammlungen  vereinigt  ^ind.  Das  Spital  besitzt  ein 
Vermögen  von  6  Mill.  fl.;  600  Personen,  darunter  300  Kranke, 
erhalten  hier  täglich  Obdach  und  Pflege.  Dem  Gründer,  Bischof 
Julius  Echter  von  Mespelhrunn  (f  1617),  hat  1817  Köni^  Ludwig 
ein  in  Erz  gegossenes  Standbild  vor  dem  Spital  in  der  untern  Prome- 
nade errichten  lassen,  von  Schwanthaler.  Das  die  Bestiminung  des 
Gebäudes  andeutende  Relief  über  dem  Eingan gsthor  ist  von  1791. 

Derselbe  Bischof  stiftete  auch  1582  die  Julius- Maximilians- 
Universität  (PI.  26),  700  Studenten,  vorzugsweise  Medieiner.  In 
derselben  verschiedene  Sammlungen :  Antiken,  Oelgemälde,  Münzen^. 
Kupferstiche  etc. ;  dabei  manches  Interessante.  Einen  Hauptbestand- 
theil  bilden  die  früherem.  Wagnerische  u.  die  Frühlich' sehe  Sammlung. 

Das  grosse  konigl. ,  früher  bischöfl.  Schloss,  die  ^Residenz 
(PI.  23),  1720 — 1744  nach  dem  Versailler  Schloss  erbaut,  war  von 
1816  bis  1825  Sitz  des  Königs  Ludwig,  damals  Kronprinz.  Aus- 
gezeichnet ist  der  Treppenaufgang  mit  der  kirchenhohen  ,  von 
Tiepolo  gemalten  Decke.  Sonst  ist  in  den  283  Gemächern  wenig 
Beachtenswerthes  Die  Keller  mögen  die  grössten  Deutschlands 
sein;  sie  halten  an  4000  Fuder.  Der  *Hofgarten  am  Sehlo?^s  ist 
der  besuchteste  Spaziergang.  In  der  auf  den  Residenzplatz  mün- 
denden Hochstrasse  die  Oewerheschüle,  grosses  Gebäude  mit  drei 
Flügeln. 

Die  603'  L,  mit  Standbildern  gezierte  Brücke  über  den  Main 
ist  1476—1607  erbaut.  Am  1.  U.  treten  oberhalb  der  Brücke  am 
Fluss  die  grauen  Thürme  der  Stiftskirche  St  Burkard  (PI.  9) 
besonders  hervor,  das  älteste  kirchliche  äusserlich  unversehrt  ge- 
bliebene Gebäude  in  Würzburg,  1033—1042  aufgeführt,  Chor  aus 
dem  15.  Jahrh.    Das  Innere  theUt  gleiches  Schicksal  mit  den 

übrigen  Würzburger  Kirchen. 

Auf  der  400'  über  den  Fluss  auffteipenden  Höhe  ist  die  Festunp; 
Harienberg  (PL  4) ,  zugleich  mit  der  Stadtbelestigung  um  1650  erbaut,  auf 
derselben  Stelle,  wo  Dnuus  eines  seiner  60  CasteUe  und  die  Bischöfe  später 
eine  feste  Burg  hatten.  An  den  südl.  steilen  Abhängen,  die  Zfi/afe  genannt, , 
wächst  der  Leistenwein,  neben  dem  xSteinwein,  den  die  weinreichen  Ab- 
hänge des  r.  U.  unterhalb  Würzburg,  auf  dem  SUinberg  (S.  312)  erzeugen, 
der  beste  Frankens.  Die  Aussieht  von  der  Festung  ist  der  einsige  Zweck, 
der  Laien  zu  einem  Besuch,  wozu  der  Stadtcommandant  Erlauhnisskarten 
ausgibt,  veranlassen  könnte.  —  Dieselbe  ♦Aussicht  xmd  schöner,  bat  man. 
▼on  der  nahen  um  1650  erb.  achteckigen  Nicolauscapelle,  dem  •ogJJ" 
^Käppele*",  Wallfahrtskirche  mit  guten  Altarbildern.  Auf  dem  Wege  aori- 
hin  L  eine  anständige  Wirthseha^  mit  gutem  Bier. 
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Bei  Würzbiirg  besie-te  am  5.  Sept.  1796  Erzh.  Carl  den  franz. 
General  Jourdan.  Hier  brach  sich  auch  wesentlich  der  Bauern« 
kriejr.  Am  8.  Juni  1525  rü(  kten,  nachdem  ein  mehrmaliger  Sturm 
der  Bauern  auf  das  feste  Schloss  Marienberg  abgeschlagen  war, 
•die  Bischöflichen  wieder  in  die  Stadt  ein  und  Hessen  60  Bürger, 
■die  Hauptleiter  des  Aufstnnds,  hinrichten.  18G6  endete  zu  WÜrz- 
burg  der  Feldzug  der  preuss.  Main-Armee  mit  der  Beschiessnng 
der  Festung  (27.  Juli j,  wobei  das  Zeughaas  abbrannte.  Tags 
darauf  erfolgte  der  Waffenstillstand. 

Von  Würzburg  tägl.  Post  in  6  St.  nach  Mergentheim  an  der  Tauber^ 
s&ltem  früher  befestigtem  Ort  mit  glaubersalzhaliigen  Mineralquellen,  in 
meuerer  Zeit  mehr  besucht.  Bis  Anfang  dieses  Jahrhandertf  Besidens  der 
Jietttschordcns-MelBter,  kam  es  lSn5  an  Württmihorg. 

Eisenbahn  von  Würzburg  nach  Heidelberg  e.  S.  354,  nach 
Bamberg  und  Bayreuth  s.  R.  85. 

Die  Ansbacher  Babn  nimmt  von  Wurzburg  eine  südliche  lUch- 

tung  und  überschreitet  vor  Stat.  Heidingsfeld  den  Main,  an  dessen 

linkem  mit  Weinbergen  bedeckten  Ufer  sie  weiterführt.  Folgen 

die  Stationen  Winterhauscrif  Oossmannsdorf  Ochsenfurt^  Städtchen 

mit  roman.  Pfarrkirche  und  schönem  Turtai  der  Michaelskircbe. 

Hinter  Stat.  Markthreit  verlässt  die  Bahn  den  Main  nnd  tritt  an 

die  westlichen  Abhänge  des  Steiger  Waldee.    Stat.  JJtrrnbergtheim^ 

Aschenheirrif  Ermetthofen^  dann  Steinach. 

Von  hier  Eil  wagen  Smal  tägl.  in  2  St.  nach  Botenburg  (Schwan)  an 
^er  Tauber^  alte  früher  freie  Reichsstadt  mit  GOOO  Einw.  In  der  von  Heide- 
loff  restaurirten  goth,  St.  Jarohskirche  am  östl.  Altar  8  (reffliche  Bilder 
von  Herlcn  (14GG)i  am  mittleren  Altar  Bildschnitzwerk  (Taube)  von  14b(>- 

Folgt  Stat.  Burghemheim  mit  altem  Schloss  (  Wilflbad,  kleines 
einfaches  Bad,  liegt  V2  s.w.).  Bei  Stat.  Oberddchstetten  tritt 
die  Bahn  in  das  Thal  der  Fr'lnki.'irhen  Bezai  und  bleibt  in  dem- 
selben (Stat.  Bo8enbachf  Lehrberg)  bis 

Ansbach  (Stern  oder  Post;  Löwe),  mit  11,975  Einw.  (llOOKath.J, 
an  der  Rtxat.  Das  1713  erbaute  Schloss  war  Residenz  der  Mark- 
grafen Ton  Ansbach)  die  1769  auch  das  Fürstenthum  Baireuth 
erbten.  In  der  Nähe  des  Schlosses  der  Hofgarten,  in  demselben 
der  Pavillon  mit  neuen  Fresken  und  grosser  Orangerie.  Dem 
Dichter  üz  (f  1796)  ist  1825  im  Schlossgarten  ein  Denkmal  er- 
richtet^ eine  Säule  mit  Büste.  PlaUn's  GeburMiaua  ist  in  der 
jetzt  nach  ihm  benannten  Strasse  und  hat  in  neuerer  Zeit  eine 
Tafel  mit  einer  geschmacklosen  Inschrift  erhalten.  Ueber  der 
Tafel  das  alte  Sinnbild  des  Hauses ^  ein  zur  Sonne  schwebender 
Adler  mit  der  Umschrift:  Phoeho  auapiee  swtgii.  1859  ist  hier 
Platen  (f  1Ö35)  ein  Denkmal  errichtet. 

Unter  den  Kirchen  tritt  die  *Johw^fli9kirch»  hervor^  mit  Cbor 
von  1441,  Gruft  der  Markgrafen  von  Ansbach  aus  dem  Hause 
Hohenzell  em.  Die  *<7um&erltM2Eö*cA€  (Stiftskirche)  enth&lt  in  der 
echönen  St.  Georgscapelle,  welche  Kurf.  Albrecht  Achilles  Ton 
Brandenburg  1485  dem  von  Kurf.  Friedrich  II.  1443  gestifteten 
jSchwsnenorden  anwies,  12  Stein  denkmäler  von  Schwanenritteni, 
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seit  1825  hier  aufgestellt.  Die  neue  LuäwigMrcht  im  griech. 
Stil  ist  für  die  kath.  Gemeinde  erliaat  Auf  dem  Johanniskircli- 
hof  lautet  die  Inschrift  auf  Caspar  Hausers  Grabstein :  „HU  foß^ 
CaaparuB  Häuser  acnigma  sui  temporUy  ignota  nativitaB  occuUa 
mors  1833*"  Auch  im  Scblossgarten  ist  ihm  auf  der  Stelle,  wo 
er  ermordet  wurde,  ein  Denkmal  errichtet»  mit  der  Inschrift:  „Hie 
oeeuUus  occuUo  occisw  14.  Dee,  1833.** 

Die  Bahn  führt  weiter  über  Stat.  WMerschneidbach,  Trieadorf 
(1  St.  dstl.  EteheTkbaeh,  Städtchen  mit  dem  1861  errichteten  Denk- 
mal des  hier  geborenen  Diditers  Wol&am  von  Eschenbach,  f  1228); 
bei  Stat.  AUmuhr  tritt  sie  in  das  Thal  der  AUmiM  und  erreicht 
Ountenhauam  (S.  294),  Stat.  au  der  München-Nurnberger  Bahn. 
Ton  hier  bis  München  s.  R.  78* 


82.  Die  FränkisclLe  Schweiz. 

Das  kleine  Gebirgsland  (1800'  ü.  M.),  welches  mit  demselben  Recht 
oder  Unrecht,  wie  die  sächs.  Schweiz  so  genannt  wird,  der  w.  Ausläufer 
des  Fichtelgebirges,  liegt  beinahe  im  Mittelpunkt  des  Dreiecks,  welches 
die  StSdte  Nürnberg,  Bamberg  und  Baireuth  bilden.  Es  ist  eigentlich  eine 
Hochebene,  mit  mehr  oder  weniger  tiefen  Thaleinschnitten,  die  mit  ihren 
oft  seltsamen  Felsgebilden  des  Anmnthigen  mancherlei,  des  Grossartigen 
wenig  darbieten.  Die  Tbäler  durchströmt  die  muntere  belle  forellenreiche 
^iBserU^  die  waldigen  Höhen  krönen  alte  Burgen*,  Kalkfelsen,  sogenannt-er 
Jurakalk,  dessen  höchste  Punkte  Dolomit  (S.  146)  bedeckt,  streben  in  den 
seltsamsten  Gestaltungen  empor.  Die  merkwürdigen  mit  mancherlei  Tropf- 
fiteingebilden  versehenen  Höhlen  haben  mit  den  in  ihnen  gefundenen 
Ceberbleibaeln  urweltl.  Tbiere  fast  alle  europ.  Sammlungen  bereichert  Sie 
Insbesondere  haben  den  Ruf  der  fränkischen  Schweiz  begründet. 

Die  schönsten  Punkte  sind  nur  dem  Fusswandercr  zut'änglich.  Der 
beste  Plan  wird  folsendcr  sein:  Morgens,  und  im  Sommer  au(  h  Xnch- 
mittags,  »ach  Ankunft  der  Eilzüge,  fährt  vom  Forchheimer  Bahiiliutc 
(8.  306)  ein  Po$t'<hrmUmt  (39  kr.)  in  21/2  St.  nach  Streitberg  und  in  3  St. 
nach  Müggendorf  (48  kr.).  Binsp.  von  Forchheim  nach  Streitbrr«^  f)  fl. 
Der  Omnibus  lan^t  zeifi^  genug  an,  dass  man  von  ötreitberg  (mit  Fiihrer) 
den  Guckhüll  (Guckhugel,  Luginsland)  besteigen  kann,  einen  Berg  mit 
hübscher  Aussicht,  1  gute  St.  von  Streitberg. 

Auch  von  der  alten  Streitburg  gute  Aussicht.  Das  *C»rhaus  zu 
Streitberg,  auf  einer  Anhöhe  gelegen,  Molkencur  und  Bade-Anstulf 
(Z.  5—7  ü.  wöchentl.,  Bett  1  fl.,  Mittag  48  kr.),  ist  zugleich  ^Qaithof  (zum 
goldenen  Kreuz)^  künslieh  durch  Neubauten  sehr  erweitert  (52  Zimmer)  und 
bequem  eingerichtet,  hohe  Preise,  gutes  Bier.  Der  Eigcnthümer,  Hr.  Dr. 
Weber,  hat  eine  gute  Sammlung  naturhist.  Seltenheiten  der  Gegend.  - 
Häfner,  der  Gastwirth  aum  *  Goldenen  Bären  ^  ist  zugleich  Posthalter,  bei 
ihm  halten  die  Personenwagen,  gut  und  billig.  Kreuz,  Man  kann  sinh 
in  der  firaink.  Schweiz  ohne  Führer  meist  zurecht  finden ,  wer  aber  vor 
Umwe^^^eii  sicher  sein  will,  wird  1  bis  IV2  ^*  täglich  für  einen  Führer 

gern  anwenden. 

Die  Wanderung  beginnt  Morgens  triih  von  Streitberg  aus.  Das 
anmuthige  von  der  Wie^tnt  durchströmte  Thal  ist  von  Bergen 
«ing:eschlossen,  an  welchen  auf  einem  Vorsprung  die  Trömmor 
der  Burg  Neudeck.  Am  Abhang  des  Gebirges  1.  der  Eingang  zur 
ItosmmüUers  Höhle  (Führer  und  Beleuchtini-  bis  zu  6  P*'?'. ... 
12  kr.).  Jenseit  (3/4  St.)  Müggendorf  rCurhaus;  *J5r6<et  öcÄtrfer; 
Frank.  Schweiz  f  Stern)  gabelt  sich  der  Weg,  die  Strasse  r.  fttbrt  weiter 
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durch  das  Thal  nach  OÖssweinstein ;  wir  wählen  die  Bergstrasse  1.  uv 
verlassen  den  Fahrweg  bald,  indem  wir  uns  nach  Engelhardsherg^ 
(?U  St.)  wenden  und  hier  einen  Bauern  (12  kr.),  der  den  Schlüssel 
zur  Riesenburg  (V*  St.)  bewahrt,  auffordern,  uns  zu  begleiten. 

Diese  *Jiie8enburg  ist  eine  wilde  Dolomit -Felsgnippe  mit 
natürlichen  Bogen  und  Klippenthürmen,  mit  Brücken,  Geländern 
und  Sitzen  zugänglich  gemacht.  Reizender  Blick  in  das  Schotter- 
oder  Schauderthal ,  in  welches  wir  hinabsteigen.  In  V4  St.  erreicht 
man  das  sehr  bescheidene  Doos-Wirthhaua^  wo  für  Wanderer,  die 
von  hier  zur  Riesenburg  wollen ,  der  Schlüssel  bereit  liegt. 

Hier  beginnt  das  malerische  von  der  Wiesenfc  durchströmte 
Babenecker^Thal,  von  Dolomitfelsen  in  den  seltsamsten  Gestaltun- 
gen umgeben.  Bei  der  Mühle  (Va  St.)  verlässt  man  dasselbe  und 
steigt  zur  Seite  der  theil weise  noch  erhaltenen  Burg  Rabeneck 
den  Berg  hinan,  über  die  lIochGäche,  am  Schönhof  (V2  St.)  vorbei 
zur  Burg  Rabenstein  (Va  St.),  die  mit  Zinnen  und  Warten,  iS3^ 
von  Graf  Schönbom  hergestellt,  in  das  150'  tiefere  Ahomthal 
hinabblickt.  Der  Burgwart  zeigt  eine  Anzahl  der  in  den  Höhlen 
gefundenen  Ueberbleibsel  urweltlicher  Tbiere.  Er  hat  auch  den 
Schlüssel  zu  der  V4St.  enfemten,  erst  1832  entdeckten  Sophien^  oder 
Rabenstein-Höhlej  der  sehen swerthesten,  sowohl  wegen  der  grosse» 
Menge  fossiler  Knochen,  die  noch  dort  Hegen,  als  auch  der  schönen 
Tropfsteingebilde.  Die  Besichtigung  der  Höhle  erfordert  1  St., 
Begleitung  und  Beleuchtung  je  nach  der  Anzahl  der  Lichter  1V4^' 
u.  mehr.  Gegenüber  auf  der  andern  Seite  des  Ahornthals  ist  die 
Ludwigahöhle,  eigentl.  eine  grossartige  Grotte, 

Nun  n.w.  über  den  Sattel,  der  das  Ahornthal  von  dem  Wiesen- 
thal trennt,  in  1  St.  nach  Waischenfeld,  anmuthig  an  der  Wiesen! 
gelegen,  von  Wartthürmen  und  Burgtrümmern  umgeben.  Wer  Zeit 
hat,  möge  von  hier  die  ^4  St,  entfernte  Försterhöhle  besuchen,  ein- 
domartiges  Gewölbe  mit  schonen  Tropfsteinen,  60'  h.,  80'  L,  30'  br. 
Wer  aber  selben  Tags  noch  na  Ii  Bamberg  oder  Nürnberg  zurück 
will,  wird  in  dem  Whs.  von  Hoffmann  oder  Kraus  sich  etwas 
stärken  und  mit  dem  Pos^Omnibus  (Vor-  und  Nachmittags)  nach. 
Forcbheim  zum  Anschluss  an  den  letzten  Bahnzug  fahren. 

Belohnender  ist  die  Fusswanderung  über  Oössweinstem ,  voa 
Rabenstein  bis  Gössweinstein  2V2  St.,  von  da  bis  Streitberg  SVaSt. 
Der  Weg  ist  dieser:  Yon  Rabenstein  einige  Minuten  auf  dem 
Weg  nach  Schönhof  zurück,  dann  1.  auf  den  Fussweg  nach  Ober^ 
Aüsfeldy  über  einen  massigen  Berg,  nun  um  den  Saum  des  Waldes, 
hinab  nach  T&ohersfeld,  Dorf  in  malerischer  Lage,  dann  über  die 
Wiesent  einen  steilen  Fahrweg  hinan  nach  Gdssweinstein  (Pott), 
wo  eine  grossartige  Wallfahrtskirche,  und  auf  dem  Schloss,  auf 
einem  mit  Geländer  umgebenen  Felsenvorsprnng,  »Aussicht  über 
den  grössten  Theil  der  Frank.  Schweiz,  malerisch  der  Blick  in» 
die  bei  Tüchers'tfeld  mündenden  Thäler  des  Ailsbaches^  der  Wiesent 
und  der  Püttlach,  in  letzterem  Schloss  Pottmitdn, 
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Westlich  von  Gossweiiistein,  in  der  Nähe,  ist  die  Qailenreuthef 
•oder  Zoolithen- Höhle  (Trinkg,  30  kr.),  die  seit  Esper's,  Rosen- 
müller's,  Cuvier's  und  Goldfuss'  Untersuchungen  eine  europäische 
Berühmtheit  erlangt  hat.  Drei  bis  vier  Stockwerke  wölben  sich 
liier  über  einander,  jedes  wieder  in  verschiedene  Kanunem  abge- 
theilt,  die  mit  üeberresten  von  Bären,  Löwen,  Hyänen,  Wölfen 
u.  dgl.  angefüllt  sind.  Wahrscheinlich  waren  diese  Höhlen  Schlupf- 
winkel jener  Thiere,  in  denen  sie  theils  ihre  Beute  verzehrten, 
theils  selbst  verendeten.  Dergleichen  Höhlen  gibt's  hier  noch  ver- 
schiedene, so  die  schwer  zugängliche  durch  ihre  schonen  Tropf- 
ßteingebilde  ausgezeichnete  Kafps  ^  Höhle.  Der  Mann  vom  Fach 
'wird  in  jeder  dieser  Höhlen  neue  Belehrung  Hnden,  der  Laie 
gern  mit  der  Sophienhohle  (S.  316)  sich  begnügen. 

Von  Gössweinstein  nach  ffappurg^  Stat.  an  der  Eisenbahn  von 
Kürnberg  nach  Regensbnrg,  s,  S.  329. 

83.  Der  Main  von  Lohr  bis  ÄschafTenburg. 

Die  Eisenbahn  hat  die  Dampfboote  ausser  Thätigkeit  gesetzt.  Eine 
ider  schönsten  Flussiahrten  droht  dadurch  aus  dem  Wanderbuch  des  Tou- 
Tisten  zu  ▼ersehwinden.  Wer  die  grossen  Schönheiten  des  Mainthals  ken- 
nen lernen  will,  fahre  bis  Lohr  mit  der  Eisenbahn,  und  nehme  hier 
«inen  gedeckten  Kahn  mit  2  Ruderern  bis  Wertheim  (5  fl.,  Fahrz.  5  St.), 
von  Werthheim  nach  Miltenberg  (4fl.,4St.)t  von  Miltenberg  nach  Aschaffen* 
bürg  (5  fl. ,  5  St.)-  Der  Main  macht  grosse  Krümmungen  zwischen  Lohr 
und  AschafTcnburg.  Die  gerade  Entfernung  zwischen  beiden  Städten  be* 
trägt  5  Meilen,  der  Wasserweg  das  Dreifache.  Eisenbahn  von  Lohr 
nach  Aschaffenburg  Eilzug  in  1  St. 

r.  Lohr  (S.  311)  ist  ein  Städtchen,  über  welrliem  sich  die 
Abhänge  des  Spessart  hinziehen.  Bei  dem  ehemaligen  1856  abge- 
brannten und  1862  geecbmackvoil  im  alten  Stil  restaurirten  Kloster, 
Jetzt  Amthaus. 

r.  Neustadt  beginnt  der  Wildpark  des  Fürsten  von  Löwen- 
ßtein -Wertheim-Rochefort  von  Rosenberg,  der  sich  bis 

r.  Rothetifets  hinzieht,  einem  durch  seine  Brüche  rothen  Sand- 
fiteins, der  hier  überall  zu  Tage  tritt,  bekannten  Ort,  mit  einem 
Schloss,  dem  genannten  Fürsten  gehörig. 

r.  Hafenlohr,  ansehnliches  Pfarrdorf  in  Obstbäumen. 

l.  Markt  Htidenfeld  (Löwe,  gut,  nicht  theuer),  mit  schöner  aus 
rothen  Sandstein -Quadern  1842  erbauter  siebenbogiger  Brücke. 

r.  *Schl088  TriefensUiny  Ms  1802  Augustiner-Propstei,  1102 
gestiftet,  später  Elgenthmn  des  Fürsten  von  Löwenstein-Wertheim- 
Freudenberg,  der  umfangreiche  Garten-  und  Park-Anlagen  anlogen 
Hess.  Das  stattliche  Schloss  mit  seinem  hoch  waldigen  Hinter- 
gnind  und  den  verschiedenen  Baumgruppm  bietet  ein  schönes 
landschaftl.  Bild.    Gegenüber  liegt  Lengfmi, 

1.  Bon^utg,  eines  der  ältesten  Schlösser  Frankens,  auf  einem 
einzeln  stehenden  Tufsteinfelsen.  In  den  nahen  Weinbergen 
wächst  ein  ausgezeichneter  Wein,  der  Kiämidh* 
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1.  Wertlieim  (^Badiseher  Hof)j  Residenz  des  Fürsten  Ton 
Lowenstein- Weitheim* Freudenberg,  an  der  Mündong  der  Tauber 
In  den  Main,  am  Fuss  des  bewaldeten  Berges»  welcher  die  ansehn- 
lichen, zum  Theil  gut  erhaltenen  Üeberreste  des  alten  Schlosses 
trägt,  dessen  Bau  in  das  14.  und  16.  Jahrh.  fallt,  in  den  Stür- 
men des  SOjShrigen  Kriegs  verwüstet  (beim  CasteUan  gutes  Bier)^ 
Wertheim  ist  der  schönste  Punkt  auf  der  ganzen  Fahrt.  Die  Lage 
der  hübschen  Stadt  mit  den  grossartigen  Schlosstrfimmem  an» 
rothen  Sandsteinquadem  erinnert  an  Heldelberg.  Die  neue  kath. 
Kirche  hebt  das  Bild.  Wertheim  gegenüber  Ijegt  am  r.  U.  iTreus- 
Werihetm,  ebenfalls  mit  Schloss. 

Die  bewaldeten  Abhänge  des  Spessarts  r.  und  Odenwald*  i-, 
welche  sich  bis  zum  Fluss  vordrängen,  die  rothen  Sandstein- 
wände,  welche  allenthalben  zu  Tage  treten,  die  zahlreichen  Dörfer 
und  Städtchen,  die  Burgen,  gewähren  eine  Reihe  landschaftlicher 
iiilder  von  ungewöhnlichiT  Schönheit. 

r.  Stadt'Prozelten  y  mit  einem  1688  von  den  Franzosen  zer- 
störten Schloss  der  alten  Schenken  von  Klingenberg. 

r.  Fechenbach  und  weiter  Reistenhausen  mit  grossartigen  Stein- 
brüchen, beide  Hrn.  v.  Rethmann  in  Frankfurt  gehörig,  der  bei 
Fechenbach  ein  hübsches  Landhaus  hat. 

1.  Frendenberg'  (Rose),  malerisches  Städtchen,  von  alten  Ring- 
raanern  umzogen,  mit  den  Trümmern  eines  im  30jähr.  Krieg  zer- 
störten Schlosses  ans  dem  12,  Jahrb.,  ebenfalls  an  Heideiberg 
erinnernd.    Der  Main  scheidet  von  hier  an  Spessart  und  Odenwald. 

1.  Bxirysiadty  Markt  mit  altem  Rathhaus  an  der  Mündung  der  Erff- 

1.  Hiltenberg  (Engel),  alte  ansehnliche  Stadt,  früher  knrmaln- 
zisch,  einer  der  reizendsten  Punkte,  voll  histor.  Erinnerungen,  mit 
Trümmern  eines  grossem  Schlosses,  welches  Albrecht  von  Branden- 
burg 1552  sammt  einem  Theil  der  Stadt  zerstörte.  Die  hu  lösche 
Viüa  am  Berg  (»Aussicht)  hat  1851  der  preuss.  Major  r.  Woldeck 
erbaut.  Ein  Denkmal  an  der  Felswand,  das  Sachsengrab  genannt, 
unterhalb  Miltenberg,  von  zwei  Pappeln  beschattet,  trägt  die  In- 
schrift: „Hier  voll  Hoffnung^  ihr  Alles  im  edelsten  Kampf  zu 
ioageny  auf  dem  freudigen  Weg  zum  hohen  Ziel,  vertausehien  Lehen 
mit  Leben,  im  Wellenkampf  besiegt,  $2  Mitglieder  des  Danners  der 
freiwilligen  Sachsen,  am  IL  April  JS14,**  Das  unglückliche  Erel^ 
niss  fand  durch  Umsturz  der  Fähre  statt.  Das  Denkmal  Hess 
die  damalige  Fürstin  Ton  Leiningen,  die  Herzogin  van  Kent 
(t  1861),  Mutter  der  Königin  Ton  England,  errichten* 

r.  Engdberg,  rielbesuchter  Wallfahrtsort,  Franciscaner-KIoster 
auf  einem  rebenbewachsenen  Yorhügel  bei  Orass^HeiAack, 

1.  Gegenüber  Kleinheubaeh,  mit  Schloss  u.  Park,  Residenz  der 
kath.  fürstl.  Linie  Löwenstein -Werthelm-Rochefort  von  Rosenberg. 

1.  Lautenhach,  dem  Frbm.  von  Fechenbach  trebörig,  der  in  sei- 
nem Schloss  eine  Sammlung  von  Alterthümeru  besitzt. 
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r.  Klingenhergy  einst  kurmainz.  Städtchen  mit  schöner  Buine« 
Die  Berge  erzeugen  einen  berühmten  rothen  Wein. 

1.  Wörth,  gegenüber  Erlenhach,  mit  Hohen eck'schem  Schloss. 
^  1.  Obemhurg,  an  der  alten  Bömerstrasse.  Das  Oehirge  tritt  jetzt 
zn  beiden  Seiten  mehr  zurück,  die  Ufer  des  Flusses  werden  flach. 
Unterhalb 

r.  8ul%hacK  ist  ein  runder  von  Pappeln  umgebener  Ruheplatz, 
von  König  Lndwi?  zum  Oedächtniss  Joh.  von  Müller^s  angelegt, 
der  hier  den  B.  Theil  seiner  Schweizergeschichte  schrieb. 

1.  Beim  Nilkheimer  Hof  eine  Marmorspitzsäule  mit  einer  ver- 
goldeten Victoria  y  als  „point  de  vue''  für  die  Anlagen  des  Hm. 
V.  Mergenbanm  errichtet. 

r.  Aachaffenhufif  und  Eisenbahn  nach  Frankfurt  s.  B.  80. 


84.  Eassingen,  Bocklet,  Brückenau. 

G-asth&fe  in  Kissingen:  Ciirhaus)  ♦Russ.  Hof^  *H6tel  Kaiser 
(am  Ourgarten)',  *Hdtel  deBaviere  (früher  Bellevue),  hübsch  gelegen^ 
«UdtelSchlatter*,  Sachs.  Hof  (Poat);  WitteUbacher  Hof;  Hdtel 
Sann  er.  Table  d'hotc  36  kr.  bis  1  fi.  12  kr.  Es  wird  viel  gebaut;  man 
liüte  sich  vor  feuchten  Zimmern. 

Miethkutscher.  Zweispänner  nach  dem  Salzdampfbad  48  kr.,  nach 
Bocklel  3,  Brückenau  9,  Schweinfurt  6,  Qemünden  oder  Luhr  14  fl.  Ein- 
spänner ein  I>rittel  weniger.  Fttr  Icttrzere  Fahrten  in  der  Stadt  und  Vm» 
gegend  A'otsr  nach  festen  Taxen.- 

Zeitungen  in  Jü^els  Lesecabinet,  am  Curgarten,  von  8  U,  fr.  bis 
8  U.  Ab.  geöflnet,  wöchentlich  1  fl.  24  kr.,  monatlich  3  fl,  30  kr. 

Theater  während  der  Badezeit  täglich. 

Kissingen  liegt  nn  der  fränk,  Saale  in  einem  anmuthigen 
Thalkessel,  von  belaubten  Bergen  iimgeben.  Aus  dem  ärmlichen 
Dorf  ist  durch  die  heilbringenden  Mineralquellen  im  Lauf  der 
Jahrzehnte  ein  sauberer  und  an  grossen  stattlichen  Gebäuden 
reicher  Curort  geworden.  Die  Zahl  der  Curgäste  (viel  Nord- 
deutsche, Engländer  und  Russen)  beträgt  an  7000  jährlich.  — 
Am  10.  Juli  1866  war  Kissingen  der  Schauplatz  des  blutigeik 
Gefechts  zwischen  der  preuss.  Division  Goeben  und  den  Bayern 
unter  dem  Prinzen  Carl,  das  trotz  hartnäckigen  Widerstandes  zu 
Ungunsten  der  letztern  ausfiel.  Spuren  desselben,  eingemauerte 
Yollkugeln  und  Eindrücke  von  Gewehrkugeln  finden  sich  an  den 
Häusern  Jonseit  der  Saale. 

Tereinigungspunkt  ist  der  Cnrgarten«  ein  grosser  Platz  mit 
Batimgärten  vor  dem  Ourhaus  und  den  Arcaden,  An  der  Süd- 
seite unter  eiserner  Bedachung  die  beiden  Hauptquellen,  der 
Bakoezy  (300,000  Krüge  jahrlich  verschickt),  und  der  Pandur,  ein 
starkes  salziges  Stahlwasser;  an  der  Nordseite  der  Maxhrunneny 
dem  Selterswasser  ähnlich.  Morgens  6—8  Uhr  wird  hier,  bei 
guter  Musik»  Brunnen  getrunken  und  umh^rgewandelt.  Die  ganze 
Badebevolkerung  ist  um  diese  Zeit  hier  zu  finden.  Nach  ö  u. 
▼erschwindet  sie  und  der  Curgarten  ist  bis  zur  Kaffezeit  nacit 
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dem  Mittagsessen  ein  stiller  Ort.  Abends  6 — 8  ü.  wiederum 
Musik  und  Wandelbahn  im  Gurgarten. 

Die  ansehnlichen  Gradirhäuser  der  Saline  liegen  Vz  St.  n. 

der  Saale.  Spaziergänge  auf  dem  r.  wie  auf  dem  1.  U.  führen 
hin.  Ueber  dem  artesischen  307'  tiefen  *Soolsprudely  gleichsam 
«inem  Brunnen  salin.  Wassers  (2%  Salzgehalt,  16  Gr.  Wärme), 
das  von  aufwallendem  kohlensaurem  Gas  stets  in  Bewegung  erhalten 
Avird,  und  in  diesem  brunnenartigen  mit  Glasfenstern  überdeckten 
Behälter  iniieihalb  einer  Stunde  oft  um  12'  steigt  und  fällt,  ist 
ein  stattl.  Gebäude  aufgeführt,  für  Bäder  (Wellenbad,  Strahlbad, 
Douche,  Gasbad  u.  s.  w.).    Im  Pavillon  daneben  Kaffe  u.  dergl. 

Noch  20  Min.  weiter  n.  an  der  Saale  aufwärts  wird,  bei  dem 
Dorf  Hauseji,  seit  1832  ein  Bohrloch  getrieben,  der  ♦Schönboma- 
brnnnen,  jetzt  über  2000'  tief,  welches  nach  seiner  Vollendung 
ein  gewaltiges  Salzlager  erreichen  sollte.  Die  Arbeit  ist  jedoch 
aufgegeben ,  weil  andere  Mineralquellen  in  Kissingen  dadurch 
ofostört  wurden.  Das  Rohrgestänge  ist  abgebrochen  und  im  Ge- 
stein zurückgeblieben.  Ein  viereckiger  100'  hoher  Thurm  ist 
über  diesem  grossartigen  artesischen  Brunnen  erbaut,  mit  ver- 
schiedenen durch  Treppen  verbundenen  Gaileiien,  auf  welchen 
sich  die  Zuschauer  versammelten,  wenn  von  Zeit  zu  Zeit  der 
Brunnen  sprang.  Das  krystallhelle  Wasser  ward  dann  armsdick 
mit  grosser  Kraft  80'  hoch  empor  geschleudert  und  senkte  sich 
oben  nach  allen  Seiten,  einem  Palrabaum  wunderbarster  Art  zu 
vergleichen.    Der  Thurm  ist  jetzt  geschlossen. 

Bocklet,  ebenfalls  ein  Bad  mit  kräftigen  Stahlquellen  und 
Schlammbädern,  hilliger  als  Kissingen,  liegt  in  derselben  Rich- 
tung noch  1  St.  weiter  n.,  ebenfalls  aii  der  Saale,  in  einem  an- 
muthigen  Wiesenthal ,  von  bewaldeten  Bergen  umgeben.  Das 
Ourgobäude  steht  unter  derselben  Verwaltung  wie  das  Eissinger. 
Zwischen  demselben  und  dem  mit  der  Trinkhalle  verbaudenen 
Badhäus  ein  kl.  Park  von  hohen  alten  Bäumen. 

1/4  St-  südl.  von  Rocklet  an  der  Saale  ♦ßchlosa  Aachaff,  im  mittelalt, 
Stil  gut  restatirirt ,  früher  den  Grafen  von  Hcnneberg ,  j'  tzt  der  Farn. 
Sattler  von  Schweinturt  gehörig.  Im  innern  alle  Trinkgefässe,  Holz- 
schnitzereien etc.  (mehrere  Pers.  1  fl.)-  —  Bin  andrer  lohnender  Anaflug; 
(3  St.)  ist  Neustadt,  alterthüml.  Stadt,  im  Thal  der  Saale  reizend  gelegen; 
in  der  Käbe  (10  M.)  die  Sauburff^  eine  wohlerhaltene  Kaiserpfalz,  angebl. 
von  Karl  d.  Grossen  erbaut. 

Das  dritte  der  fränkischen  Bäder,  woliin  von  Kissingen  im 
Sommer  zweimal  tägl.  Eilwagen  in  4  St.  fahren,  ist  Brückenau 
(Po8t)y  in  dem  von  bewaldeten  Bergen  umkränzten  Wiesenthal 
der  Sinn.  Bade-Gebäude  3/^  St.  vom  Dorf,  der  Curaaal.  an  Glanz 
dem  zu  Wiesbaden  gleichstehend. 

Die  Umgebung  hat  einen  Beicbthum  schöner  Spaziergänge.    Sehr  loh- 
nend der  Ausflug  zn  dem  4  St.  n.ö.  entfernten  Franc! scanerkloster  auf  dem 
Kreuzberg,  der  höchsten  Spitze  dos  TMiönfiPbirges.  Der  Weg  führt  bis 
ßecken  an  der  Sinn  entlang^  von  hier  bi.s  zum  Kloster  (I l/j     )  'nit  Fulirei 
Oben  weite  Rnndsicht  über  das  nördl.  Franken  bis  zum  FiciiielgL  birgt, 
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wesÜ.  bis  zum  Taunus.  Die  Berge  von  Würzburg  und  der  Steigerwald 
schliessen  südJ.  die  Aussicht,  nordl.  die  Kette  des  Thuringervvaldes  und  die 
Fulda'scben  Höhen. 

Nach  Fulda,  4  Heil.  n.  von  BrÜekeiiaa,  tögl.  (1868  dV4 
NachmO  Eilwagen  in  4V4  St  s.  d.  II.  Tbl.  d.  Handbuchs. 

Die  meisten  Reisenden  werden  yon  der  Stution  SchweinfUrt 
(s.  nuten)  oder  Gemünden  (S.  Sil)  nach  Kissingen  gelangen. 

Die  8tra$8e  von  Sehweinfurt  nach  Kisskigen  (SMeil.,  im  Sommer 
mehrmals  tagt  Eilw.  in  2^/4  St.)  führt  bergauf  bergab  durch 
fruchtbares  obstreiches  Ackerland  über  die  säubern  Dorfer  Mai- 
baohf  Poppenhausen  (*Drei  Kronen),  ÖHenback,  zuletzt  durch  be- 
laubte Bergabhänge,  an  den  Ruinen  der  von  Kissingen  aus  viel 
besuchten  Burg  Soienlaube  vorüber,  allmählich  in  den  Thalkessel 
von  Kissingen. 

Die  8traa$e  von  Kissingen  nach  Qemünden^  5  M.  (im  Sommer 
tagl,  Eüwagen  und  Omnibus  in  6  St),  führt  ebenfalls  bergauf 
bergab  Über  Euerdorf  an  der  StutUi  an  der  gut  erhaltenen  Schloss- 
ruine Trimberg  vorbei,  über  Langendorf  und  Fuchsstadt  nach 

SVg  Hammelburg  (Schwan),  sehr  altes  Städtchen  an  der 
Saale,  von  Carl  d.  Or.  der  Abtei  Fulda  geschenkt,  1844  durch 
Feuer  fast  gänzlich  zerstört,  so  namentlich  das  stattliche  Rath- 
haus und  das  Schloss  der  Fuldaer  Fürstbischöfe  an  der  Westseite 
des  Orts.  Schloss  Äaoicc/c,  an  de.ssen  Bergabhängen  ein  trefflicher 
Wein  wächst,  ist  Eigenthum  des  Bankiers  Vormberger  in  Würz- 
burg.   Umgebung  sehr  malerisch. 

Die  Strasse  steigt;  sie  führt  eine  Zeitlang  in  ansehnlicher 
Hohe  auf  der  Hochebene  (weite  Umsicht)  fort,  und  senkt  sich 
dann  an  Kloster  Schönau  vorüber  in  das  Thal  der  Saale«  hier 
stets  mit  schönster  Aussicht.    Nach  kurzer  Fahrt  im  Saaletbal 

3V4  Oemünden  (S.  311),  Eisenbahnstation,  wo  die  3  St.  weit 
bis  Gräfendorf  schiffbare  fränk.  Saale  sich  in  den  Main  ergiesst. 


8ö.  Von  Würzburg  nacli  Bamberg  und  Baireuth. 

Eisenbahn  bis  Bamberg  in 0V4 für  4  0.3,  2 fl.  42,  oder  1  fl. 48 kr., 
von  Bamberg  nach  Baireuth  in  31/4— BVoSt.  für  3  fl.  51,  2  fl.  33,  1  fl.  48  kr«  — 

Schnellzugpreise  20  pCt.  höher. 

Die  Bahn  nach  Bamberg  geht  in  ö.  Richtung  bis  liotiendorf, 
wo  sich  die  Bahn  nach  Nürnberg  abzweigt,  und  wendet  sich  dann 
n.o.  über  Seligenstadt,  Bergtheim  (Wasserscheide,  350'  über  dem 
Batuihof  von  Würzburq:.  240'  über  dem  von  Schweinfurt),  Weigols- 
hausen,  Berg-Rhemfelä  und  Obemdorf;  bei  den  letzten  Stationen 
schone  Aussichten  über  den  Main  ,  vor  Schweinfurt  ein  300'  1. 
Tunnel  unter  einem  Theil  der  Stadt. 

Sehweinfurt  (*Rabe;  Wilder  Mann;  *  Krone,  der  nächste  beim 
Bahnhof;  Anker)^  mit  etwa  9000  Einw.,  war  früher  Reichsstadt. 
Das  stattliche  eigentbüml.  Rathhaus  ist  1670  aufgeführt ;  Johaimis- 
kirche  aus  dem  12.  Jahrh.  Das  noch  blühende  Gymnasium  stittete 
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der  Schwedenkdnig  Gustav  Adolph,  der  längere  Zeit  hier  befabl. 
Die  an  einzelnen  Stellen  gut  erhaltene  StacUbefetUgting  ist  eben- 
falls sein  Werk.  Yiel  Betriebsamkeit,  Zucker-,  ültramarin"-  und 
Tapetenfabriken.  F.  Büekert  wurde  1789  hier  geboren;  eia 
Medafllonbild  bezeichnet  sein  Geburtshaus  in  der  Bückertstiasse. 
(Strasse  nach  Kissingen  s.  S.  321.) 

Die  Bahn  verlasst  nun  bis  Bamberg  den  Main  nicht  mehr» 
Hinter  Schveinfurt  das  1.  auf  der  Hohe  gelegene  einst  gräfi« 
Henneberg*sche  Schloss  Mcanberg  mit  3  Giebeln  und  Thurm,  Jetzt 
Tapetenfabrik  von  Sattler.  Stat  Schonungen,  Gädheim^  Ober-Theres 
(unten  am  Fuss  links  von  der  Bahn  das  moderne  Schloss  TAeresi 
vor  900  als  Schloss  der  Babenberger  gegründet,  1043  zum  Kloster 
umgewandelt,  1803  aufgehoben,  Jetzt  Hrn.  y.  Ditfurth  gehörig),. 
Hitssfurty  kleiner  Badeort,  Stadtchen  mit  Mauern  und  stattlichen 
ThorthÜrmen,  und  einer  schönen  nach  HeidelofPs  Entwurf  herge- 
stellten goth.  Capelle,  die  *Marienr  oder  Ritlereapdle ,  aus  dem 
zweiten  Yiertel  des  14.  Jahrb.  An  der  Aussenseite  des  herrlichen 
Chors  am  Fries  eine  dreifache  Wappenreihe  der  hervorragendsten 
deutschen  Fürsten-  und  Adelsgeschlechter,  ebenso  an  den  Pfeilern 
und  im  Innern  der  Kirche,  am  Gewölbe  in  Stein  gehauen,  im  Gan* 
zen  248.  Links  bei  2kil  ebenfalls  ummauert,  auf  der  Anhöhe  die 
Trümmer  der  vom  Fränk.  Herrenbund  1438  errichteten  Feste 
Sehmachtenberg,  von  Albrecht  von  Brandenburg  1552  zerstört.  Stat» 
Ebetsbach  gegenüber,  auf  dem  1.  U.  des  Mains,  ragt  über  dem  Stadt* 
ehen  Eltmmn  der  lOOOjShrige  Wachtthurm  der  ehem.  Feste  Waldr 
bürg  weit  Server.  Staffefhachj  letzte  Station  vor  Bamberg.  Link» 
hoch  auf  dem  Gebirge  die  Burgruine  Qledk.  Bechts  zeigen  sich 
allmihlich  die  Thürme  der  Michaelskirche,  daneben  die  Ältenbnrg^ 
endlich  die  in  der  Ebene  lang  hingestreckte  Stadt  Bamberg  mit 
dem  vierthürmigen  Dom.   Vor  Bamberg  über  den  Main. 

Bamberg  s.  S.  303,  von  Bamberg  bis  NeutnmaM  s.  S.  307. 
Yen  hier  führt  die  Bahn  südl.  nach  Baireutb,  bis  Stat.  Trebgcut  in 
der  weiten  Ebene  des  Rcfthm  Makas^  dann  durch  ein  enges  Thal, 
welches  sich  später  wieder  erweitert,  über  Stat  Handorf;  vor 
Baireulh  grosse  Wiesenflächen,  links  Pappel-Alleen.  An  der  Yor*- 
stadt  8t  Georgen  (S.  324)  vorbei,  beim  Bahnhof  eine  grosse  Actieor 
Baumwollen-Spinnerei. 

Baireuth  (11050  (^Hopfmmer;  *8onne;  *Anker)  mit  17,372 
Einwohnern  (3000  Kath.},  Hauptstadt  von  Oberfranken,  lange 
Residenz  der  Markgrafen  von  Brandenburg,  Usst  keinen  Zweifel, 
dass  es  seine  heutige  Gestalt  glanzliebenden  Fürsten  verdankt, 
besonders  dem  Markgrafen  Christian  (f  1655  nach  25j8hr.  Begie- 
rung),  der  seinen  Sitz  von  Oulmbach  hierher  verlegte,  Georg  Wil- 
hehn  (f  1726)  und  Friedrich  (f  1763),  dem  Gemahl  der  geist- 
reichen Schwester  Friedrichs  II.  von  Preussen.  Unter  ihm  ist  die 
Mehrzahl  der  für  die  damalige  Zeit  sehr  ansehnlichen  Bauten 
entstanden,  dem  Brandenburg.  Adler  begegnet  man  an  öffent- 
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liehen  Gebäuden  nocli  sehr  häufig.  Mit  seinem  Bruder  Friedrich 
Christian  (f  1769)  starb  die  Baireuther  Linie  aus,  das  Land  fiel 
der  Ansbacher  Linie  za.  Markgraf  Alexander  trat  1791  die  Re- 
gierong  an  Preussen  ab,  und  so  kamen  die  beiden  fränk.  Für- 
stenthümer  wieder  an  die  ursprünglichen  Besitzer,  die  Burggrafen 
von  Nürnberg.  Von  1806 — 1810  standen  sie  unter  französischer 
"Verwaltung,  seitdem  sind  sie  bayrisch.  Nur  sehr  wenige  Gebäude 
Baireuths  überlebten  die  Belagerung  der  Hussiten  (1430J  und  den 
Brand  im  J.  1621. 

Das  Residenz-  oder  alte  ScMoaSy  1454  aufgeführt,  früher  Re- 
sidenz der  Markgrafen,  wird  von  Behörden  benutzt.  Ein  acht-' 
eckiger  TÄwrm,  1603  erb.,  überragt  dasselbe;  guter  Ueberbiick 
über  die  Umgebungen  Baireuths,  Schlüssel  beim  kath.  Küster  (12  kr.}. 
Die  Schlosskirche  dient  zum  kath.  Gottesdienst. 

Vor  dem  alten  Schloss  das  Erzstarhdbüd  des  Königs  Maximi- 
lian IL,  von  Brugger,  „errichtet  als  Denkmal  des  Dankes,  der 
Ehrfurcht  und  der  Treue  von  der  Stadt  Bayreuth  am  30.  Juni 
1860,  am  Jubüaeumsfeste  der  erfolgten  üebergabe  der  Stadt  und 
Provinz  an  die  Krone  Bayern".  Der  König  im  Krönungsornat, 
in  der  Linken  das  Schwert,  in  der  Rechten  die  Urkunde,  durch 
welche  die  Annexion  Baireuths  vollzogen  wird. 

Das  neue  Schlosa,  ein  langes  Gebäude  mit  Flügeln,  Hess  1753 
Markgraf  Friedrich  aufführen.  Es  ist  zur  kgl.  Wohnung  eingerichtet. 
Gemäldesammlung  unbedeutend.  Schloss-Q arten  u.  Park  dienen  als 
Spaziergang^  am  Ende  r.  der  Exerzierplatz  der  Chevauxlegers. 

Der  grosse  *Brunnen  vor  dem  Schloss ,  früher  im  Hofe  des 
alten  Schlosses,  trägt  das  Reiterhild  des  Markgrafen  Christian 
Emst  (t  1712),  aus  vergoldetem  Erz,  im  J.  1700  zum  Gebiu-ts- 
tage  des  Markgrafen,  kaiserl.  Feldmarschall.s,  errichtet.  Der  unter- 
liegende Türke  deutet  auf  den  Antheil,  den  der  Markgraf  168B 
an  dem  Entsatz  von  Wien  (S.  8)  genommen.  Neben  ihm  sein 
Lieblingszwerg.  Am  Fuss  Gruppen  aus  ßand^3tein,  vier  Fluss- 
gotter  auf  Löwe,  Greif,  Pferd  und  Stier  reitend,  Main,  Naab.  Saale 
und  Eger,  die  im  Fichtelgebirge  entspringen,  und  „quatuor  orhis 
ad  partes  rwunt". 

Die  Südseite  des  Schlossplatzes  begrenzt  am  Ende  der  Strasse 
das  Gymnasium^  vor  welchem  Schyfaint'h^^eys  Siaridblld  Jean  Paul  s 
(f  1825),  „errichtet  von  Ludwig  L,  König  v.  Bayern,  Herzog  v. 
Franken,  14.  Nov.  1841 In  der  w>  stattlichen  Friedrichsstrasse 
(mei>:l  Häuser  aus  Öandsteinquadern)  hat  das  sechste  Ilanf;  r.  die 
gokine  Inschrift:  „in  diesem  Hm'^e  wohnte  nnd  starb  Jean  Paul 
Friedrich  lik^:le:\"  —  Sein  und  seines  Sohnes  Grab  auf  dem /^Tirc/i- 
hof  an  der  \;  e^tsoite  der  Stadt,  ist,  eiva  in  ''o:  Mitte  des  Todten- 
feldes,  d.vrrh  einen  grossen  Oranithock  hezoichact,  in  welchem 
auf  einei-  t  .iig-'ejrten^Tafel  Namen,  Gcburts-  und  Todestag  der 
beiden  an^egt-bcn. 

In  der  nahen  (piot.)  Siadlkirche ,  goth.  StÜs ,  1439  begonnen, 
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sind  mehrere  Bilder  des  von  hier  ;L,-ubürtigen  Malers  Riedel, 
u.  a.  Petri  Heilung  eines  Lahmen,  1829  vor  seinem  Abgang 
nach  Rom  eemalt.  Unter  der  Kirche  die  Mirstengrufl,  in  weldiei 
die  meisten  Glieder  der  markgräü.  Familie  von  Anfang  des  17. 
bis  Mitte  des  18.  Jahrb.  beigesetzt  sind. 

Zu  den  Prachtbauten  des  Markgrafen  Friedrich  gehört  auch 
das  1747  aufgefubrte  Opernhaus,  in  der  Nähe  der  Residenz,  mit 
3  Reihen  Lojren  in  reicher  Vergoldung,  die  Bühne  allein  42  Sehr, 
tief,  34  Sehr  breit,  der  Zuschauerraum  nur  24  Scbr.  tief,  Alles 
jetzt  ganz  vernachlässigt. 

8t.  Georgen,  die  zu  Anfang  des  18.  Jahrb.  von  Markgraf  GeQrg 
Wilhelm  (f  1726)  gegründete  Vorstadt  von  Baireuth,  gewöbnlicli 
„der  Brandenburger"  genannt,  liegt  auf  einem  Hügel.  Gleich  an 
der  Main-Brücke  die  ansehnliche  1702  erbaute  Caseme  mit  dem 
Brandenburg.  Adler.  Weiter  die  S.  322  genannte  ^osse  Aetia^ 
Spinnerei;  r.  am  Eingang  in  der  Nähe  die  Irren -Heil -AnOM 
und  protest.  Strafanstalt  für  Oberfranken,  ebenso  das  MHar- 
Krankenhausy  sämmtlich  Neubauten. 

Die  St.  Georgen-Kirche    ist  Stiftskirche  des    Boihm  Adler" 

OrdenSf  den  Markgraf  Georg  Wilhelm  am  16.  Nov.  1712  als 

„Ordre  de  la  Slnctritt'  stiftete  und  hier  die  Ordens-Capitel hielt. 

Die  Brüstung  der  Einporbühne  ist  rings  mit  den  Wappen  der 

Ordensritter  bis  1767  bemalt. 

Georg  Wilhelm  legte  1715  auch  die Bremitage  an,  1  St.  u.  vun  Baireutli, 

Lustschloss  mit  Gärten,  Park,  Wassf  rkiinsten,  kiinstliclien  Ruinen  u.  dgl. 
Im  Schloss  eine  Anzahl  Familien-Cildnisse ,  Friedrich  Wilhelm  I.  und 
Gemahlin,  Friedrich  11.  als  Kind  und  als  Konig,  seine  Schwester  die  Mark- 
gräfin, die  hier  ihre  bekannten  Denkwürdigkeiten  sehrieb,  und  deren 
Hofdame  (Gräfin  v.  d.  Marv.-itzl  n  a.,  nebst  Bilrlnissen  anderer  Regenten 
Im  untern  Schloss  die  Markgräfin  nochmals,  Friedrich  II.  als  kleiner 
Grenadier,  die  Gräfin  von  Orlamünde  (die  sogen,  weisse  Frau,  S.  307). 
Beim  Behlossverwalter  im  Traiteurhaus  gute  Wirth8ehaft,  Sonntag«  Musik. 
Br  hat  auch  den  Schlüssel  zum  Schloss  und  zw  der  grossen  ♦Wassergrotte, 
wo  man  gegen  Trinkg.  (Einzelner  24  kr.)  die  verschiedensten  Arten  von 
Wasserkünsten  spielen  lassen  kann. 

Am  Wege  sur  Eremitage,  etwa  halbwegs,  da,  wo  die  Strasse  im  rechten 
Winkel  n.  sich  wendet,  steht  ein  kleines  Wirthshaus,  als  y^RaUtcen z eis  Harn ^ 
Jiier  dichtete  Jean  Faul^  bezeichnet.  Die  Stube,  in  welcher  er  zu  arbeiten 
oder  der  Wirtliin  aus  seinen  Werken  vorzulesen  pflegte,  ist  noch  in  dem 
früheren  Zustand,  sonst  aber  ist  nichts  darin,  als  sein  Bildniss,  seine  Büste 
und  ein  Sludienheft  von  seiner  Hand  mit  Lesefrüchten  u.  dgl. 

Die  Phantaaie,  1  St  w.  von  Baireuth  (Einsp.  1  fl.),  ist  ein  hübsch 
eingerichtetes  Lustschlosö ,  1763  erb. ,  seit  1828  Eigenthum  des  Hersogs 
Alexander  von  Württemberg,  mit  einigen  neuem  landschaftlichen  und 
Familien-Bildern,  Bildhauer -Arbeiten  der  Herzogin  Marie  (f  1839) ,  geb. 
I'riiizt'ssin  von  Orleans,  Tochter  Louis  Philipps  (Schutzengel,  Büste  der 
Jungti-au  v.  Orleans).  Das  Schloss  hat  eine  reisende  Lage,  auf  dem  Kamm 
eines  dicht  bewaldeten  Abhangs,  in  der  Nähe  des  Dorfes  Eckersdorf.  Gärten 
nnd  Pnrk  troftlich  gehalten,  mit  Teich,  Badhauf« ,  Fasanerie,  Hühnerbof, 
verschiddüucn  Sandsteingruppen,  vermoosten  Springbrunnen,  Grotte  in  Art 
der  röm.  Colurabarien,  an  den  Felsen  nicht  mehr  leserliehe  frans.  In- 
schriften [Dvnli  franz.  Emigranten  für  den  179C  ihnen  hier  gewährten 
Sehnt'/:')  n.  di:]  Der  Park  wird  von  Baireuth  aii.s  viel  hesucht.  Hinter 
dem  SchlosiJ  -Bier-  und  Spei aewirths ehalt.  Nahe  dabei  St.  Giiyenbery^  Heil- 
anstalt für  (Semäthskranke,  in  hübscher  Lage. 
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Ueber  Eckersdorf  fuhrt  der  nächste  Weg  in  die  Frank,  SehiweU 
(ß,  31Ö}.  Fussganger  erreichen  auf  angenehmerem  Wege  über 
Miüdgau  (das  fränkische  S(hilcla  oder  SchSppenstedt),  QlatihiuUm. 
Volshach^  Kirchahom^  das  S.  316  genannte  Rabenitein  in  4  bis  5  S  t. 

Von  Baireuth  Eiponbnlin  ti  n  ch  Irrenlohe  und  Schwandorf 
(S.  329),  letzteres  Station  an  den  Linien  Nümberg-Kegen&burg-Fürth  (Prag), 
in  4—43/4  St.  für  4  fl.  12,  2  0.  48  oder  1  fl.  51  kr.   Stationen:  Kmnaih, 
W€i<Un  (B.  unten),  Wtmberff^  Srrtnloht^  Sckwandoff. 

86.  Ton  Baireuth  nach  Bger.  Fiehtelgebirge, 

Alexanderbad. 

Kleiner  Postwagen  Abends  in  2  St.  von  Bairenth  nach  •J?frn?f*  (Nacht)« 
—  Von  Berneck  nach  Biichofigrün  Einsp.  für  3  fl.  in  2  St.  Dann  stu 
Fuss  über  den  Ocbsenkopf  und  Scbneeberg  in  6  St.  nach  WeUsemtadt 
(Nacht).  —  Morgens  zu  Fuss  auf  den  *Wa1dsUin  und  zurück  (2Vi;  St.i; 
von  Weissenstadt  über  Wunsiedel  nach  Alexanderhad  in  2  St.  fahren; 
Nachmittag  mit  Führer  auf  die  *Luchsburg  und  zurück  nach  Wumiedel 
18  8t.).  Nacht  in  Wunsiedel ,  oder  Abends  in  ö  St.  nach  Eger^  mit  dem 
O  TT)  :i  ;  h  11  s,  der  (1868  4  r.  ^\ichm.  für  2  fl.  33  kr.)  von  Stat.  Markt- Schor na  t 
(Ö.  iMi)  in  8I/0  St.  nach  Eger  lahrt.  —  Z  w  e  i  s  p.  Wagen  von  Baireufh  \ibtr 
Berneck,  Gefrees,  Weifisenstadt  und  Wunsiedel  nach  Alexanderbad  in 
8—9  St.  für  12  fl.  —  Gute  Führer,  im  Fichtelgebirge  nicht  zu  entbehren, 
sind  iJittmar  in  Weissenstadt,  »^W/^S^p/ in  Wunsiedel,  Dresse!  \r\  Alexanderbad, 
Walther  in  Bischofsgrün,  Tageslohn  1  —  1t/..  fl.  —  l)er  kürzeste  Weg  von 
Baireuth  nach  Kger  ist  jetzt  über  Weiden  (s.  oben)  von  wo  Zweigbahn 

nach  JmUmUieh  und  weiter  nach  Eger. 
Die  Strasse  nach  Bemeck  fQhrt  durdi  8t,  Georgen  (S.  324); 
sie  steigt  1  St.  yon  Baireuih  bei  BmcßocA,  oben  einen  hübschen 
Rückblick  auf  Baireuih  und  den  ausgedehnten,  in  der  Feme  yon 
einem  Bergkranz  umgebenen  Kessel  gestattend.  Die  Hoben  des 
Fichtelgebirges  treten  an  der  andern  Seite  n.d.  hervor.  Die 
Strasse  überschreitet  tot  Bemeck  den  Weissen  Main. 

Bemeok  (*Low  im  Ort  selbst,  10  M.  yon  der  Post  entfernt; 
Post)j  ist  gleichsam  das  Thor  des  Fichtelgebirges,  sehr  malerisch 
in  dem  engen,  yon  der  OeZsntls,  einem  Forellenbach,  durch- 
rauschten Thal  gelegen,  in  welchem  1867  eine  MoHteneur'-AnstaÜ 
eingerichtet  ist.  Auf  dem  steil  ansteigenden  Berge  die  Trümmer 
zweier  gleichnamigen  Burgen,  yon  welchen  der  vordere,  viereckige 
Thurm  als  ührthurm  benutzt  wird. 

Ein  hübscher  Weg  an  der  Oelsnitz  hin,  allmalig  an  der  be* 
valdeten  Bergwand  ansteigend,  föhrt  in  20  M.  vom  Löwen  zu 
Bemeck  auf  die  von  den  Hussiten  1430  zerstdrte  *o5<re  Burg. 
Ueber  dem  Thor  das  Wappen  der  firüheren  Burgherren,  der  Bitter 
von  Walenrode.  Oben  auf  den  Mauern  und  in  den  Fensterüff- 
nungen  wachsen  Zwergkiefern.  Treffliche  Aussieht  in  die  Thaler 
und  auf  die  bewaldeten  Berge.  Die  verfallene  CapeUe  liess  nach 
der  Stein-Inschrift  im  J.  1480  Teit  v.  Walenrod  aufführen. 

An  der  Ecke  des  Hauses  neben  dem  L$wen  ist  eine  österr. 
Geschützkugel  eingemauert,  die  am  6.  Juni  1809  vob  dem  Berg 
gegenüber  abgefeuert  wurde,  als  Braunschweiger  von  Hof.  Oester- 
reicher  von  Eger  her,  die  Franzosen  aus  Berneck  drängten. 
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In  der  Oelsnitz  und  den  benachbarten  Bächen  werden  im  Juni 
und  Juli  Perlenmuscheln  g»*fischt,  250 — 300  Stück  jährlich.  Die 
Perleiifischerei  ist  Regal.  —  Ein  Müller  hat  am  obern  Ende  des 
Orts  ein  Wellenbad  in  der  Oelsnitz  eingerichtet.  Eine  zweite  Bade- 
anstalt am  untern  Ende  des  Orts  mit  warmen  und  Fichtennadel- 
bädern. 

Zwischen  Berneck  und  der  Eisenbahnstation  Markt  -  Schor gast 
(S.  306)  Omnibus  in  V2  St.  Das  S.  306  frenannte  mmmeJkron 
liegt  IVs  Gefrees,  welches  der  Omnibus  (s.  obenj  berührt, 

2V2  St.  n.ö*  Ton  Berneck« 

Der  Fussveg  von  Bemeck  nach  Bischofsgrün  (zu  Fuss  3,  zn 
Wagen  2  St. ;  neuer  Fahrweg  stets  im  Thal  übei  Ooldmühl)  führt  an 
der  0.  Thalwand  anfangs  etwas  stell  bergan,  oben  auf  weiter  Strecke 
meist  eben  und  durch  Wald,  über  (8/4  St)  Bärenreut;  5  M.  jen- 
seits des  Orts  nicht  links,  sondern  rechts  auf  den  Wald  los  ;  10  M. 
weiter  am  Wald  wieder  rechts,  in  45  M.  auf  der  Höhe  des  Weges 
weite  ausgedehnte  Umsicht;  15  M.  Wilfereut;  dann  bergab  an  den 
Weissen  Main  und  wieder  bergan  nach  (1  St.)  Biioliofsg^rün  (Lotre, 
Bäcker  u.  Wirth,  sehr  bescheiden),  ein  am  Fuss  des  Ochsenkopfes, 
1100'  höher  als  Bemeck  gelegenes  weithin  sichtbares  Dorf« 

In  1  St.,  von  hier  mit  Führer  (S.  32Ö),  ist  der  Gipfel  des 
Ochsenkopfes  (3123')  erreicht,  stets  im  Wald,  massig  steigend, 
einmal  nur  etwas  scharf,  am  Gipfel  über  GraTiit!>5tufen  und  Granit- 
blöcke, am  Schnedoch  vorbei,  einer  tiefen  Grube,  in  welcher  im 
Juni  noch  Schnee  zu  liegen  pflegt.  Aussicht  n.w.  frei,  über  Berge, 
Hügel,  Flächen,  im  Vordergrund  rin^^sum  Fichtenwaid,  am  n. 
Rand  das  freundliche  Dorf  Bischofs^rün. 

Nun  ö.  den  Sattel  hinab,  der  Oclisenkopf  und  Schneeberg  ver- 
bindet: 25  M.  Quelle  des  Mains j  vortreffliches  Trinkwasser,  auf 
weiter   Strecke   das   einzige.     Ein  Stein  mit  dem  Wappen  der 
Hohenzoilern  und  ein  anderer  mit  der  Bezeichnung  Main-Quelle 
1827"  sind  umgeworfen.    15  Min.  der  M'eissmainsteinj  eine  jetzt 
zugänglich  gemachte  Felsgruppe  mit  schöner  Aussicht  auf  den 
Schneöberg,  den  Nusshart  und  nach  Süden.     15  Min.  weiter  im 
Thale,  weiches  den  Schneeberg  vom  Ochsenkopf  trennt,  Weissmain- 
Boheofen  (Bier,  Butter  und  Brod),    Nun  wieder  1  St.  bergan 
zum  Nussharty  gewaltige  Granitblöcke  und  Wände  durch  Trep- 
pen zugänglich  gemacht^  oben  auf  dem  Fels  verschiedene  runde 
Vertiefungen,  „Schüssel  und  Teller"  genannt.   45  M.  Schneeberg 
(3221'),  auf  dem  Gipfel  eine  an  30'  h.  Granit-Felsgruppe ,  das 
Backöfele^  dessen  Platte,  mit  einer  Signalstange  versehen,  auf  einer 
Holzleiter  zu  besteigen  ist.    Völlige  »Rundsicht,  s.w.  nur  durch 
den  Ochsenkopf  verdeckt;  s.o.  der  lange  Rücken  der  KSsseine, 
links  die  Luchsburg;  n.o.  fem  das  Erzgebirge;  n.  die  Felsgruppe 
des  Rudolphstein,   Weissenstadt  und  der  Waldstein ;  n.w.  die 
Thüringer  Berge  und  die  Gleichberge. 
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Bergab  weiter,  40  M.  diel  hohe  Gruppen  von  Platten-Granit, 
«aie  »drei  Brüder^,  die  mittlere  einem  Wolf  ähnlich;  20  Min. 
«Bnaolphiteia  (3688'),  eine  Reihe  PUtten-GranilrGnippen  gewal- 
tigster Art,  die  höchste  Spitze  durch  Stufen  nnd  Holztreppen 
sugängllch,  mit  prächtiger  Aussicht,  wegen  des  n.  Vordergrundes 
viel  malerischer  als  vom  Schneeherg  und  Ochsenkopf.  Die  Granit- 
platten sind  oben  an  den  Seiten  durch  Regen  abgerundet. 
Ifoch  Vs  St.  durch  Wald  bis  in  die  Ebene,  und  in  dieser  wiederum 
^3  St.  bis  Weissenstadt.  Bevor  man  über  die  Eger  kommt,  sind 
jEun  Wege  L  eine  Anzahl  Felsenkeller. 

Weissenstadt  (^Adler  oder  Post;  Führer  s.  S.  461),  ein 
iiach  dem  Brand  von  1823  neu  aufgeführtes  Städtchen  an  der 
in  der  Nähe  entspringenden  Eger,  in  einem  etwas  sumpfigen 
Thal. 

Nördi.  der  quer  vou  2i.W.  nach  6.0.  das  Oebix^  durchschneidenden 
Batreutta-Egerer  Strasse  liegen  zwei  schöne  Aassichtopnnkte  auf  nünen- 

^ckröntrn  Felsgipfcln.  Drr  IJpprechf stein  bei  Kirchenlamitz  (vom  Ort  aus, 
■der  an  der  Poststrasse  zwischen  Hof  und  Wunsicdel  liegt»  in  8/4  St.  zu  be- 
steigen, uberall  Wegweiser),  und  mit  noch  umfassenderer  Aussicht  und 
mehr  Bequemlichkeit  der  *Waldstein  (26060  in  II/4  St.  von  Weissenstadt 
leicht  zu  erreichen,  ohne  Führer,  so:  au  der  n.  Seite  von  Weissenstadt, 
bei  den  Scheunen  ,  die  nach  dem  Brande  hier  alle  ausserlialb  der  Stadt 
neu  aufgeführt  sind,  geht  man  am  letzten  Hause  von  der  Landstrasae  1.  ab, 
den  Fnsspfad,  welcher  zwischen  2  Scheunen  hindurch,  an  Holzhütten,  in  denen 
Fischbehälter,  vorbei,  nach  1/4  St.  wieder  auf  den  Fahrweg  führt,  dem  man 
nun  in  den  Wald  hinein  folgt,  bis  wo  ein  Weg:wciser  1.  „zum  Waldstein" 
zeigt,  von  Weissenstadt  bis  hier  fast  1  St.,  von  hier  zum  VValdstein  20  Min. 

Der  Waldstein  (*Wh8.)  ist  ehenfallt  eine  Oranitgruppe,  durch  Wege 
•überall  zugänglich  gemacht,  mit  Häuschen,  „Purapluis*'  u.  dgl.  versehen, 
auf  der  höchsten  s.o.  Kuppe  der  Felsen  ein  rundes  Glashaus  mit  weiter 
malerischer  Bundsicht,  Vordergrund  ringsum  Fichtenwald.  Die  Feste 
WcUd$tdn,  eine  Raubburg,  von  welcher  noch  Trümmer  vorhanden,  zerstörte 
1623  der  Schwäbische  Bnnd. 

Die  sehattenlose  Strasse  von  Weissenstadt  nach  Wnnsiedel 
(I3/4  M.)  ist  für  FussgSnger  ermüdend.  Wagen  his  zun  Alexander^ 
bad  (Fahrzeit  IV2  St.)  4  fi.;  Abends  kommt  der  S.  461  genannte 
Omnibns  durch  Weissenstadt. 

Wnnsiedel  (* Kronprinz;  ^Einhorn;  Führer  s.  S.  325),  Stadt 
an  der  Bössla  mit  säubern  stattlichen  Häusern,  nach  dem  Brand 
von  1834  neu  aufgeführt,  Geburtsort  Jean  Pauls  (S.  323  u.  324), 
dem  vor  seinem  Gehurtshause  neben  der  Kirche  eine  Erzhüste 
errichtet  ist. 

Das  Alexanderbad  (*€urhau8)^  ^/i  St.  s.o.  von  Wunsiedel,  früher 
Sichardsreuth  genannt,  erhielt  seinen  Namen  von  dem  letzten  Mark- 
grafen von  Anshach-Baireuth.  Die  Quelle  selbst,  ein  Säuerling,  will 
«nicht  viel  bedeuten,  aber  die  anmuthige  Genend  und  das  behagliche 
Ourhaus  (gegen  80  Zimmer)  zieht  im  Sommer  zahlreiche  Ourgäste 
hierher  (auch  Fichtennadelbäder),  abgesehen  von  den  Curgästender 
nahen  gut  eingerichteten  Wasserheilanstalt  des  Hrn.  Dr.  Oortes. 

Der  schönste  Punkt  in  der  Umgebung  des  Alexanderhades  ist 
die  ♦•Lttohshnrg  C20610f  nach  dem  Besuch  der  Königin  Luise  von 
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Prenssen  (1805)  aurh  wohl  Liäunburg  genannt.  Aufgang  ^/iSt,  w. 
Tom  Alexnnderbad,  Führer  unentbehrlich  {2A  kr.,  bis  zur  Kos*- 
seine  1  fl.),  vom  Alexanderbad  mitzunehmen.  (Wer  einen  Führer 
entbehren  zu  können  glaubt,  fol^e  in  der  Lurhsbnrg  selbst 
in  zweifelhaften  Fällen  den  mit  Sand  bestieuten  Wegen.)  Die 
Lnehsbnrg  ist  gleichsam  ein  Berg  in  Trümmern.  Granitblöcke 
von  gewaltigem  Umfang  liegen  in  den  wunderlichsten  Formen 
wild  über,  durch  und  anf  einander  (das  Prodnct  der  Verwitte- 
rung der  ursprünfilich  von  zahlreichen  Spalten  und  Klüften  zer- 
rissenen Granitfelsen),  zum  Theil  mit  dickem  langhaarigem  Moos 
bedeckt,  von  Gebüsch  und  Tannen  durchwachsen,  durch  sauber 
gebahnte  Waldwege»  Brücken,  eingebauene  Stufen,  Durchbrüche, 
auch  Leitern,  zugänglich  gemacht. 

An  den  Felsen  eine  Unzahl  von  Inschriften  zum  Andenken 
an  hohe  und  niedrige  Personen,  besonders  an  den  Aufenthalt  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen,  und  der  Konigin 
Luise  im  J.  1805,  Verse,  Naturschwärmereien  im  Geschmack  des 
▼or.  Jahrh.  u.  dgl.  Dieses  Felsen-Labyrinth  bietet  einen  präch- 
tigen Spaziergang,  über  St.  lang  bergan  sich  ziehend,  bis 
zum  Toihm  KreuA*  Den  schönsten  Schluss  bildet  (noch  20  M. 
weiter)  der  *Biirg8teiji  (20760f  eine  Felsgruppe,  auf  dem  Gipfel  des 
Berges,  mit  einem  hölzernen  Gerüst  oben  zur  Rundschau,  Aus- 
sicht nach  Osten,  Norden  und  Westen  ganz  treu  * 

Noch  15  M .  weiter  ist  der  Häherstein  (2612')«  ebenfalls  ein  Ausalchispunkt 
(der  halbe  Weg  von  Alexanderbad  zur  Kösseine,  diese  also  vom  Burgstein 
noch  IV2  St.  entfernt),  auf  dtnn  Gipfel  ebenfalls  ein  Anssiclitsfhurm,  Die 
Aussicht  von  der  ^KÖsseine  (2839  )  soll  die  schönste  und  ausgedehnteste  im 
Fichtelgcbirge  sein,  südl.  den  grössten  Theil  der  Oberpfalz  umfassend.  Ein 
Whs.  ist  nicht  da,  wohl  aber  gnte«  Trinkwasser,  10  M.  ö.  unter  dem  Gipfel. 

Beim  Aufganj^  zur  Luchsbur^j:  ist  eine  frische  Quelle,  mit 
einer  Inschrift  am  Fels.  Man  ^^ohiiif::!  von  hier  rascher  nach 
Wunsiedel  auf  ireradem  We^:,  als  nach  dem  Alexanderbad. 

Die  Landstrasse  nach  Egtr  (4V4  Meil.)  führt  über  Thiersheim 
(Post),  Schimding,  Sitz  der  bayr.,  und  Mühlbiichf  Sitz  der  Öster- 
reich. Mauth.    Eger  8.  S.  211. 

'  87.  Von  Hümberg  nach  Kegensbnrg. 

37  öt.  Eisenbahn,  Fahrzeit ÖV4  St.,  Fahrpr.  0  fl.  33,  3  fl.  42,  2  fl.  30  kr. — 
Oder:  Eiaenbahn  (B. 77)  in  4  8t.  (51/4,  3V2  oder  21/3  <1.)  nacli  DonnnwörOi 
und  von  daBampfboot  (S.  329)  in  8—9  St.  (t8G8  8V2  U>  tr.)  nacb  Begens- 

bürg  (4  fl.  24  oder  2  fl.  Ö7  kr.). 

Die  Bahn  fttfart  an  der  PegniU  aufwärts  ^  Station  Mogddorff 
die  Schlösschen  link.s  die  üniere  und  Obere  Bkreh,  Stat  RMen" 
back,  s.o.  der  Morizberg^  eine  weithin  sichtbare  Hobe,  welche 
die  Ebene  von  Nürnberg  und  das  Pegnitxthal  bis  Über  Hers- 
bruck beherrscht.  Stat.  Lauf;  die  Bahn  tritt  in  den  fträn- 
kischen  Jura,  dessen  Höhen  sich  zu  beiden  Seiten  derselben  bis 
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Amberg  erstrecken.    Folgt  Stat.  Otlensoos,  dann  zeigt  sich  r.  oben 

Henfenfeld  mit  Srhlösschen,  1.  im  Thal  Reich etaschwand  mit  Schlöss- 

ohen  und  Parkanlagen,  darüber  der  Ilansgörgl -Berg.  Stat.  Her sb ruck 

(Post),  ansehnliches,  durch  seinen  Hopfenbau  berühmtes  Städtchen, 

am  südl.  Fuss  des  Michelsbergs. 

Von  hier  Omnibas  (in  2  St.  für  50  kr.)  nach  liupprechuteym  (♦Jegel  ä 
H6te))  indem romantiselienlVgmitelAaf  hübsch  gelegen  (,yN0mbetger8ehweit'*) ; 
lobnender  Spaziergang  durch  das  Änkathal  zur  Buine  BohiMtem  mit  weiter 

Aussicht.  —  In  die  FränJcifrhe.  Schireiz  (B.  821  gelangt  man  von  hier  über 
Velden.  Flech^  ßetzevsiein,  Fottenstein  nach  Tüchersfeld  und  G<:ssiceinstei7i  (S.3I6). 

Vor  Stat.  Happurg^  am  w.  Fuss  der  HohhircK  worauf  alte 
Schanzen,  verlässt  die  Bahn  das  Pegnifzthal  und  behält  die  östl. 
Richtung.  Gegend  malerisch;  Stat.  HarUnminshof ,  Ktzeiwang 
(n.ö.  oben  Schloss  Hohlstem),  Neukirchef},  Stäzbach  (^Krone),  an- 
sehnliches Städtchen  mit  einem  Bergschloss,  ehem.  Residenz  bayr« 
Herzoge,  dann  Altmannshof. 

Amberg  (Pfälzer  Hof;  Wilder  Mann),  an  beiden  Ufern  der  ViUf 
Sitz  des  Appellationsgerichts  der  Oberpfalz  (10,800  Einw.).  In  der 
goth.  St  Martins- Pf arrkirchCy  mit  300'  h.  Thurm,  u.  a,  Grabmälern 
das  des  Pfalzgrafen  Rupert  (f  1397).  Die  goth.  St  Oeorgskirche 
hat  eine  dreithürmige  Fa^ade,  Vor  dem  Yilsthor  ein  Monument 
Königs  Max  Joseph  L  Links  von  der  Bahn  das  grosse  städtische 
Spital.  Auf  dem  Mariahilfberge,  in  der  Nähe,  eine  Wallfahrtskirche 
und  Kaffewirthschaft  mit  weiter  Aussicht  über  den  baym  Wald. 

Stat.  FrtäMUy  Imnlohe  (von  hier  Ober  Weiden  nach  Bayreuth 
S.  460),  dann  über  die  Nab  nach  Stat.  Sdvwcmdorf  (Post),  mit  einem 
Schloss  des  Fürsten  Wallerstein,  Knotenpunkt  derNümberg-Begens* 
bnrger  und  der  Furth -»Prager  Bahn  (B,  58).  Bahn  nach  Eger, 
Franxenshad  und  Hof  s.  8*.  806  u.  B.  64. 

Die  Bahn  wendet  sich  ganz  nach  Süden;  Stat.  Klardorff 
Haidhof.  Jenseit  Stat«  Ponholz  r.  ein  schlossihnliehes  Gebäude. 
Vor  Stat.  Regenstauf  über  den  Regen.  Rechts  erseheint  Regens- 
burg  mit  seinem  Dom,  später  links  Donaustauf  und  die  Walhalla. 
Hinter  Stat.  Walhallastrasse  führt  die  Bahn  auf  einer,  1825'  1. 
Gitterbrücke  (mit  den  Fluthbrucken  2186'  1.)  über  die  Donau 
nach  Regensburg  (S.  332). 

88.  Die  Donan  von  Donauwörth  bis  Eegensbnrg. 

Dampfboot  im  April»  Mai,  October  alle  2  Tage,  im  Sommer  tägl.  nach 
Ankunft  des  ersten  Bahnzugs  von  München  in  8  bis  9  St.  nach  Begensburg. 
Fahrpreise  4  fl.  24  kr.  [hh  Ingolstadt  1  n.  54,  Ms  Kelheim  3  fl.  30  kr.)» 
zweiter  Plat?:  ein  Drittel  weniger.  Die  Fahrkarten  werden  im  Bahnhof  vm 
Donauwörth  ausgegeben,  das  Boot  fährt  für  Rechnung  der  bayr.  Kegierung. 
Verpflegung  gut,  Table  d'höte  um  1  II.  1  fl.  12 kr.  (Die  Angaben  der  Tages- 
stunden bedeuten  die  Ankunftszeit  des  Boots  an  den  betreff.  Orten ,  Ab- 
fahrt um  8V2      Morg.,  gutes  Boot  und  gute.s  Fahrwaaacr  vorausgesetat ; 

r.  rechtes,  1.  linkes  TJfer.) 
Die  bei  Donauwörth  300'  breite  Donau  macht  zwischen  Donau- 
wörth und  Regensburg  (28 V2  Wasserstunden)  grosse  Krümmungen; 
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ihre  üfer  sind  meist  flach  bis  vor  Weltenbnrg»  Von  da  bis  vor 
Begensburg  schöne  Gegend. 

1.  SehlosB  SehonUitheim  auf  der  Höhe,  Baron  Tacher  gehörig 
Daneben  Ruine  KreUehhaeh. 

(9^/4  ü.)  L  Mttrxhdmf  gegenüber  mündet  der  Lech. 

L  Berchtoldskeim  mit  einem  Schloss  der  Gräfin  Dumonlin. 

1.  Stepberg f  Eigenthum  des  Grafen  Arco. 

Auch  das  r.  ü.  des  Flusses  wird  Jetzt  hügeliger,  das  Fluss* 
bett,  bisher  zwischen  zahlreichen  Auen,  wird  enger. 

(11  UO  f'  Neuburg  (Poa)f  saubere  Stadt  mit  6000  Einw., 
«n  einem  bewaldeten  von  der  Donau  aufsteigenden  Hügel,  der 
das  kdnigl.  Schloss  und  andere  grosse  Gebäude  trägt,  von  den 
Herzogen  v.  Pfalz-Neuburg  erbaut,  mit  Bildnissen  und  Rüstungen. 

Die  üfer  werden  nun  wieder  flach.  Südl.  dehnt  sich,  20  St 
im  Umkreis,  zwischen  Neuburg,  Ingolstadt,  Aichach  und  Schro- 
benhausen  das  Donaumoos  aus,  ein  seit  ÖO  Jahren  theilweise 
trocken  gelegter  angebauter  Moorgrund;  122  Brücken  führen  über 
-Canäle  und  Gräben. 

(12 V2  U.)  1.  Ingolstadt  (Ooldner  AdUr),  mit  16,025  Einw  , 
einst  als  Hochschule  berühmt,  und  als  Festung.  Jene  gründete  1472 
Herzog  Ludwig  der  Reiche  (Ende  des  16.  Jahrh.  4000  Studenten); 
1800  ward  sie  nach  Landshut,  1826  nach  München  (S.  388)  ver* 
legt.  Das  Jesuiten-GoUegium,  gestiftet  15ÖÖ,  war  das  erste  in 
Deutschfknd.  Die  Festnngsbauten  begannen  1539  unter  Herzog 
Wilhehn  Y.  Gustav  Adolph  belagerte  die  Stadt  1 682,  wahrend 
Tilly  in  ihren  Mauern  tö  ltlich  verwundet  lag  (8«  292).  Der  firanz. 
General  Moreau  liess  1800  die  Festungswerke  schleifen,  nachdem 
er  3  Monate  lang  davor  gelegen  hatte*  Seit  1827  wird  wieder  thatlg 
an  der  bis  ins  Zierliche  schonen  Befestigung  gearbeitet.  Hervor^ 
ttret^d  sind  die  starken  Brückenkopfe  und  die  aus  Quadern  auf- 
geführten Bundthürme  am  r.  ü.  der  Donau  Und  das  Beduit  Tilly. 
üeber  dem  Kreuzthor  die  Standbilder  der  ersten  Erbauer  der 
'  Festung,  des  Grafen  Reinhard  Solms  von  Mfknzenberg  (1539)  und 
des  Daniel  Spolte  (1589),  über  dem  Feldkirchenthor  das  Denkmal 
der  neuesten,  der  Generale  von  Streiter  und  von  Becker. 

In  der  goth.  Frauenkirche  von  1439,  mit  zwei  festen  Thüimen 
an  der  Yorderselte,  die  Gräber  des  Herzogs  Stephui,  des  Dr.  Eck 
(t  1543),  Luther*s  Gegner;  femer  Tilly^s  und  des  liguist.  Generals 
Mercy,  der  1645  bei  Allersheim  fiel. 

Von  Ingolstadt  nach  München.  Eisenbahn  in  31/4  St.  für 
3  fl.  18,  2  fl.  12,  1  fl.  30  kr.  Stationen  EeicherUho/en^  Wolnzach^  F/aß'en- 
hofen^  Reichertshausen^  Petet  siiausen^  Röhrmoos^  Dachau^  AUach^  München  (S.  239). 

Unter  der  Brücke  von 

(IV2  U.)  r.  Vdhhurg  beugt  sich  der  Bauchfkng  des  Boots.  Unter 
1.  Waeiertitän^  bei  dem  vom  Boot  nicht  sichtbaren  kleinen 

Ort  Pßring^  die  Trümmer  des  r5m.  Gastells  Epona.  Unterhalb 
1.  menhehn  beginnt  an  den  Bergen  der  rom.  Grenzwall,  die 

Te^damauer  oder  der  Pfalgraben,  der  sich  von  hier  bis  zum 
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Siebengebirge  bei  Bonn  hinzog,  ursprünglich  ein  h(»her  Erdwall 
Climes),  oben  Pfähle ,  unten  Graben,  den  die  Römer  zum  Schute 
gegen  die  Deutschen  aufgeworfen  hatten  ^  und  welchen  Kaiser 
Probus  durch  Thürme  und  Castelle  noch  befestigte. 

Die  tJfer  treten  näher  zusammen.  Ein  Schuss  yerkündet  die 
Ein&hrt  in  das  enge  Felsenthal»  an  dessen  Ostseite  pldtzUeh  die 
grossartigen  im  vorigen  Jahrhundert  aufgeführten  Gebäude  der 
775  von  Herzog  Tassilo  von  Bayern  gestifteten,  jetzt  von  Jesuiten 
bewohnten  Benedictinerabtei 

(2^/4  ü.)  r.  Weltenburgj  sehr  malerisch  unmittelbar  am  Fluss  ge- 
legen, zum  Vorschein  kommen.  Die  Marmorarbeiten  und  Fresko bilder 
der  Kirche  sind  ohne  Werth.  Ein  altes  Stück  Römermauer  schliefst 
sich  an  die  Gebäude.    Am  Ende  derselben  ein  Marmorbruch. 

Zu  beiden  Seiten  des  Fhisses  steigen  300'  bis  400'  hohe 
nackte  theilweise  zerklüftete,  oben  und  in  den  Schluchten  mit 
Hochwald  bewachsene  Kalkfelswände  auf,  so  steil  in  den  Fluss 
sich  senkend,  dass  selbst  zu  einem  Fusssteig  kein  Raum  blieb  und 
eiserne  Ringe  in  die  Felsen  eingelassen  werden  mussten,  an  welchen 
der  Schiffer  sein  Fahrzeug  stromauf  fortarbeitet.  Die  Felsen  führen 
je  nach  ihrer  Gestalt  verschiedene  Namen,  Drei  IlrMer^  Jungfrau^ 
Petrus  und  FauluSy  Kamel,  Napoleon  u.  a.  Raschen  Laufes  durcheilt 
der  Strom  diese  Felsschlucht,  die  Durchfahrt  dauert  kaum  10  Min. 
Gegen  das  Ende  bücken  schon  von  weitem  oben  von  dem  Miüiatls- 
berge  bei 

(3  ü)  1.  Kelheim  (^Teutschef  Hof)  die  Mauern  der  von 
Konig  Ludwig  am  19.  October  1842  gegründeten  "^Befreiung 8" 
halle  herab.  Die  iSeckige  170'  im  Dnichm.  haltende  Rotunde 
erhält  eine  Höhe  von  204'.  Aussen  herum  stehen  auf  halber 
Höhe  des  Gebäudes  18  kolossale  weibliche  Figuren  mit  Schilden, 
auf  welchen  die  Namen  deutscher  Provinzen,  darüber  18  Ritter-* 
rüstongen,  von  Kalkstein  aus  der  Gegend;  innen  im  Kreise 
34  Siegesgöttinnen  aus  cairarischem  Marmor,  dazwischen  17  aus 
erobertem  Geschütz  gegossene  Schilde,  auf  welchen  die  Namen 
der  Schlachten  und  Feldherren  stehen.  Die  Wände  sind  innen  mit 
Marmor  bekleidet,  die  Säulen  ans  Granit,  Füsse  und  Gapitäle 
von  Marmor,  der  Sockel  von  kolossalen  Sandstein  -  Bio cken,  das 
Uehrige  von  Backstein;  die  Kappel  von  Rupfer  hat  oben  eine 
OefiOaung  von  30^  Durchm.,  durch  welche  das  Licht  einfällt. 
Die  Inanguration  fand  am  18.  October  1863  statt.  Eintritt  frei. 
—  Kelheim  ist  ein  betriebsamer  Ort  am  Einflnss  der  Altmühl 
in  die  Donau,  durch  welche  auch  der  Ludwtgs-Canal  (S.  305) 
in  letztere  mündet.  Auf  dem  Marktplatz  die  Standbilder  Ludwigs  L 
und  Max  II.  von  SMig, 

Unterhalb  Kelheim  erweitert  sich  das  Flussthal,  doch  bleibt 
streckenweise  das  eine  und  das  andere  Ufer  gebirgig  und  bietet 
hübsche  landschaftliche  Stellen.  Vor 
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(4  U.)  r.  Abhaeh  berichtet  eine  an  der  Landstrasse  in  den 
Fels  eingelassetie  34'  b.  Marmortafel,  dass  unter  Kurf&rst  Carl 
Tbeodor  diese  Strasse  dnrcb  gewaltige  Felsmassen,  f,immmmthtm 
ioxorum  moUs^^  gebrochen  worden  ist.  Am  Fuss  der  Tafel  zwei 
Ldwen.  Die  aus  rotbem  Stein  1851  erbaute  Kirche  von  Abbach 
ragt  weit  herror.  Dahinter  ein  160'  h.  Wartthnrm,  der  Hunger- 
ihurm  der  HeinrieMurg. 

r.  Obemdorf,  Oberhalb  der  (1.)  Mundung  der  Nab  r.  Qto9tr 
Prüfening,  dabei,  etwas  vom  Fluss  entfernt,  auf  den  fruchtbaren 
Hügeln  die  einst  reiche  Benedlctiner-Abtei,  jetzt  Eigenihum  des 
Baron  Zuylen.- 

(5V2  U.)  r.  Regensburg  s.  unten.  Das  Boot  landet  oberhalb  der 
Brücke.   Der  Fluss  ist  hier  800'  breit. 

89.  Eegensburg  und  die  Walhalla. 

Gasthöfe.  »Goldnes  Kreu«,  Z.  48  kr.,  M.  1  fl.,  F.  21,  B.  18  kr.; 
*W  eis 8 er  Hahn,  unweit  des  Landeplatzes  der  Linser  Dampfschifi'e, 
bes.  für  Herren.  Z.  48,  M.  o.  W.  42  kr.,  F.  24  kr.  (auch  Bier);  »Kron- 
prinz, gleiche  Preise,  hat  gute  Wagen:  Grüner  Kran?  ^vird  als  Gast- 
hof 2.  GL  gel()l>t^  obenan  drol  Helme;  »Nürnberger  Hof,  zunächst 
am  Bahnhof.  —  Bier  in  dem  ehem.  Bischof sho/  neben  dem  Dom.  Schill- 
fisch u.  ScheidAsch  oder  Waller  gute  Fische.  —  Im  Goldnen  Kreuz  wohnte 
im  J.  1546  Kaiser  Carl  V.  bei  der  hübachen  Wirthin  Barbara  Blumberg, 
die  im  Jahr  darauf  den  so  berühmt  gewordenen  Don  Juan  d'^Austria  gebar. 

Btellwagen  nach  Donaustauf  (zur  Walhalla)  2  U.  Nachm.^  6  II.  Ab.  zu- 
rück ,  36  kr.  der  Platz  hin  und  her,  Fahrzeit  IV4  St.  Einsp,  3—31/2  ^  j 
Zitei»p.  i  U/o  fl.  hin  und  her.  Eivsp.  nach  Kelheim  (S.  331)  u,  nuück 
5  fl.  n.  30  kf.  Trinkg.  —  Eisenbahn  bis  zur  Stat.  WalhallavtraMe 
(S,  329)  in  6  Min.,  von  hier  bis  Donaustauf  1  St.  Gehens. 

Bädei  uu.  6  kr.)  am  obern   Schtcimmamtalt  am  untern  Wöhrd. 

Biieh-  mild  Kunatluuidlung  von  Alf.  Coppenrath ,  v^clcher  eine  Hand- 
xeiebnungeBfltfmnliuig  von  Overbeck,  Steinte,  Führich,  Kadlick  u.  A.  beaiUt. 

Begensburg  (950'))  an  der  Donau,  die  hier  den  Regen  auf- 
nimmt, mit  27,875  Einw.  (6000  Prot),  die  Castra  Regina  der 
Römer,  seit  dem  8.  Jahrb.  Sitz  des  vom  b.  Bonifacius  geetÜteten 
Rislhums,  vom  11.  bis  15.  Jahrb.  die  blühendste  und  volkreichste 
Stadt  des  südl.  Deutschlands,  fYflh  scbon  fteie  Reichsstadt,  von  1663 
bis  1806  ständiger  Sitz  der  Reicbsversammlung.  Es  kam  im  Frie- 
den von  Lüneville  an  den  Fürsten  Primas,  Carl  von  Dalberg,  1810 
an  Bayern,  nachdem  ein  Jahr  vorher,  28.  April  1809,  die  mörde- 
rische Schlacht  unter  nnd  in  seinen  Mauern  geschlagen  worden, 
welche  mit  dem  Rückzag  der  Oesterreicher  endete. 

An  einigen  unter  den  vielen  alterthüml.  Hänsem,  besonders  in 
der  „Oesandtenstrasse^  (Schererstrasse)  sieht  man  noch  den  kaiser* 
liehen  Adler,  den  L5wen  von  St.  Marcus  und  andere  Wappen, 
welche  an  die  Wohnungen  der  Reichstagsgesandten  erinnern. 
Neben  und  in  manchen  Hänsem  stehen  noch  feste  Streit-  und 
Ritterthüime  der  mittelalterlichen  Stadtadels -Oeschlechter  (eine 
nur  noch  Regensbnrg  eigene  Reminlscenz  des  altdeutschen  Städte- 
wesens), namentlich  in  der  Wallerstrasse  der  hdchste,  der  Oddene 
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Thurm,  dann  der  Brücke  ^eirenüber  der  Goliath,  Stammhaus  der 
berühmten  Auer;  der  am  Gasthol'  zum  goldnen  Kreuz,  und  viele 
andere.  Für  die  Kunst  des  frühen  Mittelalters  ist  Regensburg  so 
bedeutend,  wie  XürnbtTLi:  für  das  spätere. 

Der  ^^Dom  (PI.  1)  zu  St.  Peter,  goth.  Stils  (l^Tö— 1684),  ein 
Meisterwerk  deutscher  Baukunst  und  Steinbildnerei,  besonders  die 
Vorderseite  aus  dem  15.  Jahrh.  mit  berühmten  Eckportal,  ist  1838 
gründlich  herfiestelit  und  theilweise  mit  neuen  gemalten  Fenstern 
von  grosser  Farbenpracht  geschmückt.  Ein  Gang  mit  durch- 
brochenem Steingeländer  zieht  sicli  um  das  Dach  und  bietet  eine 
gute  Umsicht,  für  Wohlbeleibte  an  einzelnen  Stellen  beschwerlich. 
An  der  Nordseite  des  Querschills  der  Eselsthurm  mit  einem 
Wendelgang  ohne  Stufen,  durch  den  beim  Bau  des  Doms  auf 
Eseln  Steine  und  Mörtel  hinaufgeschafft  wurden.  Die  Thürme. 
210'  hoch,  nicht  vollendet,  werden  Jetzt  ausgebaut  und  sollen 
ISrO  vollendet  sein.  Der  Dom  hat  39,333  Flächeninhalt;  er 
ist  im  Innern  286'!.,  118'  br.,  das  Mittelschiff  125'  h.,  46'  breit. 

Im  Mittelschiff  ein  dem  Bischof  Phil.  Wilhelm,  Herzog  von  Bayern, 
1596  errichtetes  Harmordenkmal.  Im  n.  Schiff  in  einem  Ausgang ,  halb 
verstecict,  das  Grabdenkmal  des  Fönten  Primas  Cari  v.  Dalberg  (S.  447), 
Dach  Ganova''s  Zeichnungen  in  weissem  Marmor  ausgeführt ,  mit  der  In- 
schritt:  „Liebet  Leben^  Gottes  IFiWe%  Dalberg's  letzte  Worte.  Im  n.  Seiten- 
ehor  das  ^Denkmal  der  Margaretha  Tacher  in  Erzguss  von  P.  Viteher 
(1521,  v^.  S.  Sil)*  Christus  bei  den  Schwestern  des  Lazarus,  mit  des  Mei- 
sters Monogramm.  Gegenüber  an  der  Chorwand,  als  Grabdenkmal  des 
Bischois  Graf  Herberstein  (f  1653),  ein  Marmor-Eelief,  die  Speisung  der 
Ffinflaiisend.  Daneben  der  Sarkophag  des  Bischofs  WUtmaan  (f  1833)  mit 
seinem  Wahlspruch:  Ufh  sterbe  unter  dem  Kreuz.  Im  südl.  Seitenchor  die 
Denkmäler  der  Bischöfe  Salier  (f  1832)  und  Schwäbl  (tl841)  von  Eberhard : 
daneben  ein  Ziehbnmnen.  Eigenthümlioh  sind  die  baldaciiinähnlichen 
Altäre  aierlichsterSeulptur.  Der  Hochaltar,  1785  durch  einen  Grafen  Fugger 
geatfftet,  ist  gans  von  Silber.  Kanzel  von  1482.  In  dem  an  den  Dom 
grenzenden  Kreuzgang  Denksteine,  Sarkophage,  Büsten  und  Bildsäulen  rö* 
mischen  und  mittelalterlichen  Uraprungs, 

Im  Rathhaus  (PL  9),  einem  düsterri  unregelmässit^en  Gebäude, 
der  ältere  Theil  aus  dem  14.  Jalirh.,  der  Neubau  1660  begonnen, 
hatte  von  1663  bis  1806  der  deutsche  Reichstag  seinen  Sitz.  Es 
enthält  nebst  einigen  andern  Gemälden  eine  Reihe  von  Bildnissen 
reichsstädtiseher  lieamten.  Die  lieichstagssäle,  im  altern  Theil  des 
Rathhauses,  sind  noch  ganz  im  alten  Zustand,  mit  Lehnsesseln, 
Tischen  und  Bänken,  Sehenswerth  die  Gefangnissgewön)e  mit 
Foltergeräthen  und  der  vergitterten  Bank  der  Richter  (18  kr.  Trinkg). 

Das  n.  rnman.  Portal  der  Kirche  des  Benedictiner-Stißs  8i.  Jacob 
(sog.  Schottenkirche,  PI.  8,  da  St.  Jacob  ehemals  ein  Kloster 
schottischer  Mönche  war),  aus  dem  12.  und  13.  Jahrb.,  hat 
eigenthüraliches  Steinbildwerk,  Menschen-  und  Thii  rgestalten,  viel- 
leicht Kampf  und  Sieg  des  Christenthums  mit  dem  durch  Unge- 
thüme  verkörperten  Heidenthum  darstellend.  Das  Innere,  in  der 
Art  der  Säulen-Basiliken,  hat  im  Uauptschiff  eine  cassettirte 
Holzflachdecke;  die  roman.  Säulenkapitäle  beachtenswerth.  Das 
^It  der  Kirche  verbundene  Kloster  war  noch  jüngst  mit  irischen 
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Geistlichtti  besetzt.  Ganz  in  der  NIbe,  yor  dem  Jacobsthor, 
eine  hftbsche  gotb.  Säule  mit  bibl*  Darstellungen  und  Heiligen- 
Statuetten,  1855  neu  anfgericbtet  und  beigestellt. 

Die  gotb.  grossrlnmige  und  einfacbe  MinoriUnkirehe  (PI.  3)^ 
vom  Anfang  des  14.  Jabrh.,  dient  tbeüweise  als  Maotbülederlage^ 
das  angrenzende  Klostergeb&ude  als  Gaseme. 

Das  ebem.  Benedidhier -Kloster  8t.Xmm6ra&  (PL  5),  eines  der 
ältesten  in  Deutscbland,  wurde  scbon  im  J.  652  gegründet,  Ton 
Carl  d.  Gr.  erweitert  und  verscbSnert   Die  kircblicben  Gebände 
sind  in  den  letzten  Jabrbunderten  durcb  An-  und  Einbanten 
ganz  entstellt.    Das  grosse  Elostergebäude  ist  seit  1809  Beaidens 
des  Fürsten  von  Thum  und  Taxis,   Die  1890  erbaute  BHihahnf  r. 
beim  Eingang  in  die  Residenz,  ist  Ton  innen  und  aussen  mit  Büd- 
werken  von  Sebwantbaler  gesdmiückt,  über  dem  Portal  Wettreiter.. 
In  dem  yon  den  alten  schönen  Kreuzgängen  umgebenen  Raum  hat  der 
Fürst  über  der  Familiengruft  eine  *Grabeapelle  mit  neuen  Glae. 
gemälden  errichten  lassen.  Im  Chor  Danneckers  bekanntes  Christus- 
Standbild.   In  der  NShe  einige  Zimmer  mit  guten  neuem  Bildern^ 
yon  Adam,  Riedel,  Gayl,  Achenbach,  Maes,  E.  Fries,  ErzdorJf,  n.  a/ 
tagl.  yon  11  bis  12  U.  geöfEkiet,  ohne  Trinkg.   Aneh  Napoleons 
Todtenmaske  ist  hier. 

Im  2«  Stockwerke  des  y.  ThonrDittmer'schen  Hauses,  Haid- 
platz D,  93  u.  94,  befinden  sich  die  Sammlungen  des  hUtoHsdun 
VereinBy  mit  Archiy  und  Bibliothek,  kelt.,  genn.  und  rSm.  Alters 
thümem,  1155  antiken  und  yielen  andern  Münzen,  mittelalterl. 
Gegenstanden,  Handzeichnungen,  Stichen,  Siegeln,  Waffen,  einigen 
Bildern  n.  s.  w. 

Der  Futitengarten  (PI.  17)  hinter  der  Residenz  ist  dem  Pnbli* 
kum  („Naturfreunden  yon  Gesittung'',  wie  es  auf  einer  Tafel 
heisst)  am  Tage  stets  geöflhet  Ein  Aufgang  führt  in  die  Anlagen^ 
zu  welchen  die  firühem  WSUe  benutzt  worden  sind;  sie  umge- 
ben die  ganze  Stadt  yon  der  Landseite.  Der  Obelisk  auf  hohem 
Fussgestell  gleich  1.  beim  Ausgang  vom  Fürstengarten  ist  „dm 
ersten  Stifter  der  Anlagenf  Carl  Anselm,  Fürsten  von  Thum  und 
Taaßis  1806"  errichtet  Etwas  5.,  zunächst  der  Strasse,  die  zum 
Bahnhof  führt,  ein  1808  erb.  offener  Bundtempel  mit  KeppUr'Sf 
des  Astronomen,  Büste,  der  hier  1630  auf  einer  Reise  starb.  Am 
Fussgestell  der  Büste  ein  Maimorrelief;  in  den  Metopen  über 
den  Säulen,  die  Zeichen  des  Thierkreises  und  der  Monate.  Noch 
weiter  d.  auf  einem  Hügel  ein  gusseisemes  Denkmal  mit  kriege* 
risehen  Sinnbildern  zum  Andenken  an  den  bayr.  General  von  ZötUr 
(f  1821).  Ausserdem  yerscbiedene  andere  Denkmäler  in  den  Anlagen, 

J>ie  neue  kdni^.  Vätuy  <>:ocb.  Stils,  am  Ostenthor,  auf  einer  alten 
Bastei  am  untere  Ende  der  Stadt,  gcw&hrt  eine  weite  Umschau. 

Eine  im  12.  Jahrb.  erbarte,  1069^  1.,  26*  br.  steinerne  Brücke 
über  die  Donau  yerbindet  Begensburg  mit  «Itaüt  am  Hcf,  gleich» 
sam  die  n.  Vorstadt  yon  Regensburg,  1809  yon  den  Franzosen 
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fast  ganz  niedergebrannt.  Auf  der  Mitte  der  Brücke  an  der 
Nordseite  derselben  1.  ?ehr  gutes  Bier  im  St.  CatharinenspitaL 
Unterhalb  Stadt  am  Hof  vereinigt  der  holzreiche  Regen  seine 
"braunen  Fluthen  mit  der  Donau.  Auch  über  diesen  Fluss  führt 
hier  eine  Brücke. 

Zwei  Stunden  ö.  von  Regensburg  (Stellw.  «.  S.  H32j  Hegt  am 
I.  ü.  der  Donau  das  Dorf  *DonaTi8tanf  (^Whs.  zur  Walhalla,  an  der 
Ostseite),  mit  einem  1842  erbauten  Schlos^  <ies  Fürsten  von 
Thurn  und  Taxis  und  sehr  schön  gehaltenem,  stets  zn^iänalichem 
Garten,  über  dem  Dorf  auf  dem  steilen  Kalkfels  die  Trümmer 
der  1BB4  von  den  Schweden  zerstörten  Feste  Siatif,  durch  An- 
lagen verschönert,  Aussicht  jener  von  der  Walhalla  vorzuziehen. 

Von  Donaustauf  führen  zwei  Wege  in  20  bis  25  Min.  zur 
Walhrilla,  der  eine  gleich  1.  (anfangs  Fahrweg,  dann  rechts  ab 
ins  Gebüsch  an  der  Wohnung  des  „Ilau-mcisters"  der  Walhalla 
vorbei)  vom  Wirthshaus  um  den  Berg  herum  in  den  Kfirl^en  der- 
Walhalla,  beim  Hinaufsteigen  der  bequemere,  auch  wegen  der 
oben  plötzlich  sich  öffnenden  Aussicht  vorzuziehen.  Der  andere 
(Fuss-)  Weg  führt  geradezu  auf  die  250  Stufen  der  grossartigen  Treppe 
los,  welche  terrassenförmig  getheilt,  die  untern  Terrassen  pelasg. 
oder  cyklop.  Polygonmauerwerk,  von  der  Donauseite  hinauf  führt. 
Nur  auf  der  obersten  Stufen-Abtheilung  ist  die  Qiehelgrnppe 
(ß.  unten)  des  südl.  Giebelfeldes  zu  übersehen. 

Die  *Walhalla,  der  „Tempel  deutscher  Ehren",  erhebt  sich, 
schon  in  weitester  Ferne  sichtbar,  auf  einem  304'  hohen  Berg. 
Am  18.  Oct,  1830  legte  König  Ludwig  den  Grundstein,  am  18.  Oct. 
1842  war  der  Bau  nach  fClmze's  Entwürfen  vollendet.  Bau  und 
Ausstattung^  sollen  über  8  Mill  fl.  gekostet  haben.  (  Eintr.  canz  frei.) 

Das  Aeussere  (230'  L,  105'  br.),  im  dorischen  Stil  nach  den  besten 
griech.  Bauwerken  aufgeführt,  ist  dem  Parthenon  Athens  ganz  ähnlich,  aus 
grauweissem  unpolirtem  Marmor  (elnselne  Blöcke  an  300  Ctr.  schwer,  meist 
am  Untersherg  (S.  ^r5)  gehroclipn),  von  52  caTmelirtCTi  SKiilon  iin5p:ebeTi,  auf 
drei  Terrassen  über  einander  aulsteigend.  TJeber  der  vordem  und  hintern 
Säulenreihe  mächtige  streng  im  antiken  Stil  gehaltene  Giebel  mit  Mar- 
morgruppen ,  im  südl.  der  Donau  zugewendeten  Feld  eine  Darstellung 
der  Germania,  nach  der  Schlacht  hei  Leipzig  ihre  Freiheit  gewinnend,  im 
nördl.  die  Hermannsschlacht,  beide  von  SchwanUialer  (f  1848),  erstere  theil- 
weise  nach  RaucVschen  Ideen,  Der  Dachstuh]  ist  durchaus  von  Eisen, 
mit  Kupferplatten  gedeckt.  —  Das  Innere,  jon.  Stils,  bildet  einen  Sftal, 
168'  1.,  48  hr.,  53'  h.,  mit  einer  cassettirten  reich  verzierten  und  vergol- 
deten Rrzdecke.  Das  Licht  fallt  durch  drei  grosse  Fenster  im  Dach,  von 
oben  ein.  Die  Längenwände  werden  durch  vorspringende  Pfeilermassen 
an  jeder  Seite  zweimal  gebrochen;  der  Höbe  nach  sind  die  vier  Wände 
durch  ein  Gesims  in  zwei  Abthcihmgen  getrennt,  auf  welchem  in  Karyatiden- 
form 14  farbige  Walkyren  (kriegerische  Jungfrauen),  von  Schteanthaler^  da|S  in 
Blau  u.  Göhl  reich  verzierte  obere  Gebälk  tragen.  Längs  diesem  Gesims  länft 
ein  ununterbrochener  Fries  ran  den  ganzen  Saal,  von  Wagner  gearbeitet,  in 
8  Feldern  die  Geschichte  und  das  Lehm  german.  Stammes  bis  zur 
Einfübrnng  des  Christenthums  darstellend.  CDer  auf  dem  Schild  getragene- 
neu  erwe  ihlte  Herzo3  über  der  mittelsten  Victoiift  1.  vom  Eingang  ist  Konig 
Ludwig.)  Die  eineeinen  Wandahtheilungen  über  und  untei-  dem  Gesimse 
siüd  mit  rothbraunem  Marmor  bekleidet.  lieber  dem  Gesims  pranKen. 
2Eeihcn  weisser  Marmortafeln  über  einander  mii  goldenen  InfcMneniw. 
unter  demselben  ragt  eine  Beibe  weisser  Tragsteine  mit  Büsten  iiexvw» 
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unfen  fortlaufende  Piedestale,  ebenfalls  Büsten  tragend  fdic  der  rechten 
üGitü  noch  leer).  Die  Büsten  sind  in  Gruppen  eingetheilt  (der  Zeitfolge 
nach  westl.  neben  der  Bingangsthür  bef^nnend),  welcbe  durch  sechs 
**S  i6geag6ttinnen,v.  Raueh^  getrennt  werden.  Der  Fussboden  besteht  au« 
Harmor-Mosaik.  Der  Einf^Angsthür  gcjjenüber,  am  anderen  Ende,  ein  kleiner 
viereckiger  Baum,  der  Opiöihodoinos ,  durch  zwei  jonische  Säulen  vom 
Hauptraum  getrennt,  mit  einem  Fenster  in  der  Bäckwand  (dem  einzigen  Sei- 
tenfenster des  Baues).  Der  Eindruck,  welchen  der  Saal  in  seiner  Gesammt- 
keit  macht,  ist,  selbst  bei  gesteigerter  Erwartung,  grossartig  u.  überraschend. 

Die  *Bü8ten  der  .Walhalla-Genossen"  (über  100),  nach  Auswahl  des 
königl.  Bauherrn,  stellen  ausgeseichnete  Manner  und  Frauen  deutschen 
Stamms  von  Heinrich  dem  Finkler,  Friedrich  Barbarossa  und  Rudolph 
V.  Habsburg,  von  Joh,  Gutenberg,  Albr.  Dürer,  Luther  (erst  nach  Könijg 
Ludwigs  Abdankung  aufgestellt),  Walleuätcin  bis  auf  Maria  Theresia, 
Friedrich  II.,  Blücher,  Scnwansenberg  und  Radetzky,  und  bis  auf  Lessing, 
Mozart,  Kant,  Schiller,  Goethe  (von  1808),  Schelling  und  Humboldt  dar. 
Kin/elne  Büsten  haben  in  der  Untersclirift  eigenthümlicbe  von  Köni^  Ludwig 
beliebte  Zusätze,  so  Justus  Moser  ^^advocatus  patriae^  Klopstock  „der  heil. 
Sänger**,  Franz  von  Sickingen  „Ritter^,  Ufr.  Hutten  ^ich  haVs  gewagt* 
(sein  Wahlspruch),  Fürst  C.  v.  Schwarsenberg  „oberster  Feldherr  im 
Rettungskampf",  Carl  Freiherr  v.  Stein  „der  teutschen  Befreiung  Gmad- 
Stcin**,  Wilh.  v.  Oranien  ^niederl.  Freistaats  Stifter". 

♦Aussicht:  die  dunkeln  Abhänge  des  Bayr.  Wäldes,  unten  die 
Donau,  darüber  die  reiche  Ebene  von  Straubing;  r.  Donaustauf 
und  Regensburg,  1.  bei  klarem  Himmel  die  Alpen.  Der  Hüe:el  selbst 
ist  ringsherum  von  schöner  Eichenwaldung  und  Anlagen  umgeben. 

90*  Von  Kegeusburg  uack  Linz, 

32  Meilen.  Eisenbahn  bis  Passau  in  31/4—0  St.  für  5  fl.  9,  3  rt.  27  oder 
2fl.  18  kr.i  von  Passau  bis  Wels  in  2—4  St.  für  3  fl  90,  2  fl.  9?  oder  1  fl. 
98kro  von  Wels  bis  Linz  in  40  Min.  für  1  Ü.  26,  95  oder  Ü3  kr.  östr. — 

Dampfboofc  yon  Passau  bis  Lina  t&gl.  Itir  4  fl.  oder  3  fl.  65  kr*  östr. 

Ton  Regensburg  bis  Geisdhöring  mit  der  Münchener  Bahn 
s.  341. 

Die  Passauer  Bahn  zweigt  sieh  hier  links  ah  und  führt  Aber 
PilUng  nach 

Straubing  (  Wagner)^  sehr  alte  Stadt  (10,063  Einwohner)  mit 
zwei  neuen  Brücken  über  die  Donau,  in  einer  weiten  firucht- 
baren  Thalebene,  der  Kornkammer  Bayerns.  Die  goth.  8t»  Jor 
eohMreke  (1492^1612)  hat  einige  Gemälde,  angebL  WM- 
gemtdh.  In  der  goih.  CarmeUtm"  Jetzt  QymnaticMrche  (yon  1430) 
das  schöne  Grabmal  Herzog  Albrechts  II.  Das  Schloss  bewohnte 
Herzog  Albrecht  III.  mit  seiner  Gemahlin  Agnes  Bemauer,  der 
Augsburger  Bürgerstochter  (S.  267),  die  auf  Betreiben  Ton 
Albrechts  Vater,  Herzog  Emst,  zum  Tode  verurtheilt  und  1486 
Yon  der  Brücke  in  die  Donau  gestürzt  wurde«  Ihr  Leichnam 
ward  auf  d.  Peterskirchhof  beerdigt,  wie  auf  einer  in  der  Gapelle 
befindl.  rothen  Marmortafel  zu  lesen. 

Weiter  Stat.  Am$dfing,  Sirankirchen^  Sttphanaposching  (1.  der 
dOO'  hohe  NaUemherg  mit  den  Trümmern  einer  Burg  der  Grafen 
Bogen  und  einem  Lnstschloss  der  Grafen  Preysing-Moos),  PlaüUng, 
wo  die  Bahn  die  Uar  unweit  ihrer  Mündung  in  die  Donau 
überschreitet 
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Von  PlattUns  4inal  tägl.  Post  in  IVs  Bt.  nach  Deggendorf  (^Pustet)« 

hübach  gelegene  Stadt  an  der  Donau,  über  die  eine  12U)'  1.  Brücke  fiihrt. 
Die  hohen  Berge  des  bayrischen  Waldgebirges  überragen  da«  breite  liebliche 
Thal,  au»  dem  der  FerWach  hervorströmt.  Von  der  Jimel  (S.  218,  oben  Wha.), 
dem  benacbbarton  etwa  1000'  über  der  Donau  aufsteigenden  Berg,  über- 
blickt man  die  Gegend  von  Eegensburg  bis  zu  den  Höben  des  Inn  und  im 
Norden  den  Böhmerwald.  Deggendorf  ist  Hauptstapelplatz  für  Holz,  wt  lclips 
aus  dem  Bayrischen  Wald  hierher  kommt.  £a  wird  seiner  Umgebungen 
wegen  Tiel  besacbL 

Folgen  die  Stat.  Latigenismhofen,  Oiterhofeny  Plehhii$ig.  Die 
Balm  tritt  an  die  Dooau  und  bleibt  an  derselben  bis  Passan. 
1.  üfer  die  woblerhaitene  Raine  des  Schlosses  Igträbtrg. 

Yilaliofaa  (Ochs),  die  ViUa  Quintanica  der  Rdmer,  an  der 
Mündung  der  ViU  in  die  Donau,  mit  schöner  P&rrkirche  von 
1376*  —  Bei  der  Weiterfahrt  1.  auf  einem  Fels  ein  ruhender 
Ldwe  zvm  Andenken  an  König  Maximilian  h,  den  Erbauer  der 
Strasse,  die  Ton  hier  bis  Passau  an  vielen  SteUen  den  Bergwinden 
durch  Sprengungen  abgewonnen  werden  musste. 

Stat.  Sandbachf  Sdudding.  Die  Thürme  von  Passau»  Feste 
Oberhaus  und  die  herrlichen  Umgebungen  der  Stadt,  die  man  nicht 
unpassend  das  „Coblenz  derDonau^  nennen  kann,  werden  sichtbar. 

Passau  (  *  Wilder  Mann,  am  Landeplatz  des  Dampf  boots,  Z.  1  fl., 
M.  54,  F.  24  kr.;  daneben  *Strauss;  Hirsch;  *HMel  Flinsch;  ''Mohr; 
2.  Cl.  Wenzel  zur  Sonne,  empfehlenswerth;  Bayr.  Löwe  in  der 
Näke  des  Bahnhofs),  der  Römer  Castra  Batava  (hier  war  ein  be- 
festigtes Lager  und  der  Standort  der  batav.  Gehörte),  bis  1803 
Hauptstadt  eines  selbständigen  Bisthums,  mit  11,540  Einw.,  liegt 
auf  der  schmalen  felsigen  i^andzunge,  welche  durch  den  Einfluss 
des  an  seiner  Mündung  900'  breiten  Inn  in  die  hier  nur  750' 
breite  Donau  gebildet  wird.  Die  zahlreichen  viel  fensterigen 
Gebäude,  meist  aus  dem  17.  u.  18.  Jahrb.,  steigen  namentlirh  vom 
Inn  amphitheatralisch  auf  und  geben  der  Stadt  ein  grossartiges 
Ansehen. 

Der  Dom  166'2— 1R80  aufgeführt,  400'  I.,  ist  kürzlich  ganz 
gesäubert.  An  der  Nordseite  Grabsteine  aus  dem  früheren  Kreuz- 
gang.  Auf  dem  Domplatz,  das  Siajulbüd  Maximiiiana  /.,  ErzErn«?, 
1824  bei  der  ^ojähr.  Jubelfeier  des  Königs  errichtet.  Gotrt  nüber 
an  der  West-^eite  ist  die  Post,  geschichtlich  merk\Niirdig  durch 
den  zwischen  Kaiser  Carl  V.  und  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen 
hier  abgeschiossenf^n  Passauer  Vertrag.  Eine  Inschrift  neben 
dem  Eingansthor  erinnert  daran. 

Die  nahe  Pfarrkirche  St.  Paul,  auf  einem  Hügel  über  der 
Strasse,  ebenfalls  im  17.  Jahrh.  neugebaut,  ist  1852  im  modern 
pompejan.  Geschmack  nicht  ohne  Geschick  aii<!iomalt  worden. 

Die  kleine  zierliche,  im  goth.  Stil  von  Bürkiein  erbaute  Prote- 
stantische Kirche  wurde  1859  eingeweiht. 

Die  reizende,  durch  die  drei  Flüsse  Donau,  Inn  und  Jlz  so 
eigenth (iniliche  Lage  von  Passau,  des  neben  Linz  schönsten  und 
lieblichsten  Punktes  der  Donau,  dann  die  mannigfaltigen  treff- 
Bndeker'ft  DeuUcbland  I.   13.  Aull.  ^'^  j| 
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liehen  Anseidhteii  Ton  den  umliegenden  HShen  sind  geeignet,  einen 
eintägigen  Aufenthalt  in  Fassau  genussreich  zu  machen. 

Am  r.  Ufer  des  Inn,  üher  den  eine  7W  1.  auf  Oranitpfeilem 
ruhende  Holzhrücke  fahrt,  liegt  die  nach  den  Kriegsbrlnden  yod 
1809  neu  aufgeführte  InrntadL  Von  der  Innhrüche  immer  gerade 
aus,  führt  ein  breiter  Weg,  wenn  man  ausserhalb  des  Stadit- 
thors  gelangt  ist,  r.  bergan  in  15  Min.  zur  Wallfahrtahirehe 
*KarifthiH  Hechts  vom  westl.  Eingangsthor,  etwa  60  Schritte  weiter 
und  hoher,  stehn  zwei  Bänke  in  einem  Rondel,  beste  Aussicht 
weit  sÜdL  den  p^chtigen  Inn  aufwärts,  auf  d^e  von  hier  am 
grossartigsten  sich  darstellende  Stadt,  auf  die  Vereinigung  der 
beiden  Flüsse  und  die  Feste  Oberhaus.  Die  Kirche  selbst  wird 
viel  besucht  Die  Stationsbilder  im  Hof,  Hochreliefs  in  Farben, 
sind  nicht  unschön.  Der  Altar  der  kleinen  Kirche  ist  reich  ver- 
goldet. In  der  Vorhalle  zahlreiche  Danktafeln.  Aus  dieser  führt 
ein  bedeckter  0ang  auf  264  Stufen  wieder  in  die  Innstadt. 

Die  Feste  ^Oberhaus  krdnt  den  steilen  400^  h.  waldigen  Ab- 
hang des  1.  Donau-Ufers,  Passau  gegenüber.  Zwei  Wege  fühmi 
hinauf,  der  eine  von  der  obern  Stadt  über  die  677'  1.  Donot»- 
5rucfec,  dann  durch  die  an  den  Felsen  in  einzelnen  Häuschen 
sich  anschmiegende  Vorstadt  Angerf  der  andere  (Ueberfahrt  vom 
Landeplatz  des  Dampfboots  3  kr«)  weiter  flussabwärts  neben  der 
Mündung  der  ils  in  die  Donau,  von  der  Ilzbrücke  rechts  den 
Berg  hinauf  in  15  M.  zum  Thor  der  Feste.  Der  Wache  am  Thoi 
wird  Namen  und  Stand  genannt,  und  der  Fremde  darauf  vom 
Gefireiten  (12  kr.  Trinkg.)  in  der  kleinen  Festung  umhergeführt 
Von  der  Aussicht  bekommt  er  nicht  viel  zu  schauen,  er  muss  sich 
mit  dem  Blick  aus  einigen  Gasernenfenstem  begnügen.  (Auf  deo 
Wällen  und  von  dem  „die  Katz^  genannten  Thurm  ist  die  Aus- 
sicht ganz  unbeschränkt  und  schöner  als  von  Mariahilf;  man  ge- 
langt hierher  aber  nur  mit  einem  Erlaubniss-Schein,  den  man  per- 
sdnlLeh  bei  dem  in  der  Theresienstr.  zu  Passau  wohnenden  Com- 
mandanten  sich  erbitten  muss.)  Der  RUUr»aid*  ein  kleines  Ge- 
mach ,  hat  ausser  einigen  Gewehren  gar  nichts,  es  ist  nicht  der 
Mühe  Werth,  ihn  dfltaen  zu  lassen.  Der  400'  tiefe  Brunnen  reicht 
bis  zum  Donauspiegel  hinab.  Die  Festung  diente  im  Mittelalter 
den  Bischdfen  mehrfach  als  Zufluchtsort  gegen  die  Passauer  Bür- 
ger. Sie  war  1809  von  Franzosen  besetzt;  die  Oesterreicher 
schickten  sich  an,  sie  zu  belagern,  zogen  aber  nach  der  Schlacht 
von  Regensburg  (S.  332)  ohne  Weiteres  ab. 

Auf  Ver]ang:en   wird   man   zum  obern  Festiingsthor  hinaus- 
geführt.   Beim  Laboratorium  sebüne  Aussicht  auf  Hals. 

Feblts  an  Zeit,  so  mag  man  bei  dem  Häuschen  vor  dem  Laboratorium 
den  Fusapfsd  r.  elnsclilagen,  der  hinab  an  die  Iis  und  Donau  «nrilek 

führt.  Wer  aber  ühvr  2  fitic  St.  verfügen  kann,  wandere  weiter  in  ^^/4  Sf. 
hinab  nach  *Hals,  tiiiem  im  Thal  der  Hz  reizend  gek'fjencn  3rarktflecken, 
in  dessen  üixhe  die  ansebnlichen  Trumraer  der  Burgen  Jials  und  ütscheif 
stein.  Bin  400'  langer  Tunnel,  ans  dem  die  Iis  hervontrörot,  iet  hier  1891 
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durch  den  schwarzgrauen  Granit  gebrochen.   Jenseit  desselben  hält  eine 
1.  Tfiftspeire  daa  ans  dem  Bayr.  Wald  (8.  ^37)  gescliweiiiinte  Holl 

zurück.  Hals  ist  eine  kleine  Stunde  von  Passav  entfernt.  Die  Wanderang« 
stets  an  der  Dz  entlang^,  ist  sehr  lohnend . 

An  der  Mündung  dit  sos  klcinpn  holzroiclicn  Flusses  führt  eine  "Rrücke 
in  die  Jlsstadt^  meist  von  ächülern  und  HulzOuäsern  bewohnt,  die  sich  um 
den  Abhang  des  Jfcnnhergi  angesiedelt  haben.  Auf  der  Anhöhe  ein  höchst 
einfaches  Wirthshaus  ,  der  *KJosterherg  oder  Nonnengiitl^  von  wo  ebenfalls 
schöne  Aussicht.  Man  übersieht  hier  am  besten  die  Vereinigung  der  drei 
Flüsse:  die  gelbgrüne  Donau,  den  weisslichen  Inn  und  die  dunkle  Hz. 
Erst  nach  dem  Binfluss  des  Inn  wird  die  Donau  ein  mächtiger  Strom. 

Unter  den  sahireichen  hübschen  Punkten  um  Passau  muss  noch  der 

*F^rhafberg  genannt  werden.  Man  geht  über  die  Innbrücke  die  Linzer 
Strasse  hinauf,  über  (1  St.)  Gattern^  hierauf  noch  I/o  St  .  auf  der  Landstraspe 
weiter,  bis  ein  Seitenweg  rechts  etwas  abwärts  nach  wenigen  Minuten  zu 
einem  Hanse  führt,  bei  welchem  Tisch,  Bank  und  dartlber  ein  Bretterdach. 

Von  hier  hat  man  eine  höchst  ansg^edehnte  Aussicht  auf  das  Bayer.  Hoch- 
gebirge, die  Salzb.  und  Steierischen  Alpen  mit  malerischem  Vordergnmd. 

Die  Eisenbahn  nach  Linz  überschreitet  auf  einer  315' lan- 
gen •Gitterbrücke  den  Itui  und  steigt  an  dessen  r.  Ufer  aufwärts  bl.«; 

Schärding  (3500  Einw.J;  in  der  Nähe  das  Dorf  BntnnenthaL 
mit  eisenhaltiger  Mineralquelle.  Weiter  führt  die  Bahn  im  Pram- 
thal  aufwärts  über  Zell,  Riedau,  überschreitet  den  Hausntck  und 
senkt  sich  an  Stat.  Neumarld  und  Chrieskirchen  vorbei  bis  WelSf 
Stat.  an  der  Linz-^alzhurger  Bahn.  Von  Wels  bis  Linz  s«  S.  43« 


Dampfbootfahrt.  Prächtiger  Rückblick  auf  die  Stadt  und 
Umgebung  unmittelbar  nach  Abfahrt  des  Boots.  Das  r.  ü.  ist  von 
unter  Passau  an  österreichisch,  das  1.  U.  bis  Engelhardszell  bayrisch. 
Zu  heiden  Seiten  des  Stroms  steigen  bald  steile  Waldgebirge 
auf,  zwischen  welchen  er  in  engem  Bett  rasch  sich  hinwälzt. 
Am  Ufer  sieht  man  nur  hin  und  wieder  einzelne  Häuschen  oder 
Häusergruppen.  Auch  der  Strom  selbst  ist  wenig  belebt ^  sehr 
selten  begegnet  das  Dampfboot  einem  Kahn.  Keine  Spur  von  der 
gewaltigen  Handels-  und  gewerblichen  Bewegung,  wie  der  Rhein 
sie  bietet.  Auch  der  poetische  Hauch,  der  über  dem  Rhein  schwebt, 
fehlt.  Die  Landschaft  aber  ist  grossartiger,  erhabener,  ernster, 
so  dass  selbst  die  Fahrt  von  Linz  nach  Passau  belohnt. 

Um  2  ü.  Mittags  Abfahrt  von  Passau  (vgl.  S.  336).  Pass- 
und Zollrevision  findet  bei  dem  Kauf  des  Blllets  statt;  man  erhält 
eine  Passmarke,  welche  man  beim  Eintritt  ins  Schiflf  abgibjt 

r.  Schloss  Krempelstein  auf  einer  schroffen  Felswand. 

1.  Ohemtell  oder  Hafnerzell ,  dessen  Töpferwaaren ,  besonders 
die  Schmelztiegel,  berühmt  sind,  letzter  bayrischer  Ort. 

T.  Yiechtensiein  auf  dem  Ber!i,  stattliches  kaiserliches  Schloss. 
Weiter  ragt  im  Strom  1.  der  Jochenstein  hervor,  die  alte  Fluss- 
grenze zwischen  Bayern  und  Oesterreich. 

(33/4  U.)  r.  Engelhardßaell,  ehem.  Benedictinerkloster,  Eigen- 
thum des  Fürsten  Wrede;  in  der  Nähe  EngeUzell,  ehem.  Cister- 
zienser-Kloster.  Das  osterr.  Mauthhaus  ist  gegenüber  auf  dem 
1*  U.;  Gepäckvisitation  siehe  ohen. 
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1.  Ranariedlf  altes  noch  bewohntes  Bergschloss. 

r.  Wesmurfahr,  alter  Bfarkt  mit  grossem  Weinkeller. 

1.  Marshachj  mit  altem  Thurm,  Sitz  des  Pfleggeriehts. 

r*  Die  üchtendorchwachsene  Ruine  Wesenstein,  Der  scharfen 
Landspitze  gegenüber,  welche  das  Boot  umfahrt,  Ut 

t,  eine  Waldschlucht  mit  einer  Muhle,  von  1809  bis  1813 
Grenze  zwischen  Bayern  und  Oesterreich. 

1.  Hayenbaehf  auch  das  ISrsehbaiumer  8eblo$8  genannt,  Ton  Kaiser 
Maximilian  I.  zerstört,  erscheint  nach  einer  Wendung  nochmals. 

Das  Strombett  ist  fast  um  die  Hälfte  enger  geworden,  von 
steilen  600 — 1000'  hohen  bewaldeten  Bergwänden  eingeschlossen. 
Die  Donau  macht  hier  so  viele  Ki  ümmmigen,  dass  man  abwech- 
selnd nach  allen  vier  Winden  steuert.  Die  Landschaft  gehört 
zu  den  grossartigsten  des  Flusses.    Bei  dem  kleinen  säubern  Ort 

1  Obermühl  fliesst  aus  einer  Waldschlucht  heraus  der  gleich- 
namige Bach  in  die  Donau. 

1.  Neuhaus  ^  stattliches  Schloss  auf  hohem  bewaldetem  Berg, 
einst  den  Schaumburger  Grafen,  jetzt  Graf  Taxis  gehörig.  Vor 

(5  U.)  T.  Aschacht  einem  hübschen  am  Ufer  sich  aasbreitenden 
Stadtchen,  tritt  die  Danau  plötzlich  wieder  in  die  Ebene,  nach 
der  stundenlangen  Fahrt  zwischen  einsamen  Waldbergen  über* 
raschend  und  angenehm.  Alsbald  zeigt  sich  in  der  Ferne  der 
Pöstlinffierff  (S.  38)  bei  Linz  mit  der  Kirche.  Bei  klarem  Wetter 
bilden  die  schneebedeckten  steirischen  und  österreichischen  Alpen 
den  südlichen  Hintergrund  der  Landschaft  Rechts  ragt  dei  Traun- 
stein (S.  4ö)  weit  hervor.  Aber  nur  einige  Minuten  lang  sind  sie 
sichtbar,  dann  verschwinden  sie  hinter  den  zahlreichen  buschigen 
Auen,  in  welche  nun  die  Donau  sich  wieder  ausfasert. 

Das  gukze  Thal  bis  Lins  und  weiter  war  Zeuge  der  blntigsten  Auf- 

tiitte  währenddes  oberösterreichischen  Bauernkriegs  (S.  37),  Aschach  war 
1626  Hauptquartier  der  Bauorn;  hier  wie  bei  Neuhaus  hatten  sie  die  Donau 
mit  Ketten  gesperrt,  um  die  Bayern  zu  yerbindern,  dem  österr.  Statthalter, 
Grafen  Herberstein,  der  in  Linz  eingesehloBsen  war,  Hälfe  zu  bringen. 
Ober-Oestcrrcich  war  damals  von  Kaiser  Ferdinand  II.  an  Bayern  auf 
kurze  Zeit  zur  Deckung  der  Kriegskosten  überlassen ,  welche  Bayern  sur 
Unterdrückung  des  Aut'standes  in  Böhmen  (S.  202)  verwendet  hatte.  —  Die 
Trümmer  der  Sebldaaer  Stauf  nnd  Schaumlmrg  blicken  von  Hügeln  herab, 
letzteres  das  Stammaohloss  einer  mächtigen  Familie,  die  einst  daa  Strom* 
thal  zwischen  Passau  und  Lin/.  beherrschte,  1559  aber  ausstarb. 

1.  Landeshag  mit  einem  Schloss. 

T,  Efferding ,  einer  der  ältesten  Orte  in  Ober-Oesterreicb ,  im 
Nibelungenlied  (21.  Abenteuer)  ^ als  ein  Ort  genannt,  wo  Cbriem- 
bilde  auf  ihrer  Fahrt  in  das  Hunnenland  übernachtete.  Die 
Donau  soll  einst  den  Ort  berührt  haben ,  jetzt  erblickt  man  nur 
den  Thurm. 

1.  Ottensheim  mit  seinen  weissen  Mauern  ist  schon  aus  weiter 
Ferne  sichtbar.    Das  Schloss  gebort  Hm.  y.  Delamotte. 
r.  Wüheringj  Cisterzienser-Abtei. 
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1.  Sclüoss  Buchenau,  Hrn.  Dr.  Haas  in  Wien  gehörig.  Dann 
erscheint  oben  auf  dem  Fbstlingherg  die  Kirche  nebst  den 
Festun gsthürmen.    Die  Mauer  reicht  bis  in  den  Fiuss. 

T.  Der  Calvarienh€Tg^  ganz  hübsch  gelegen,  darüber  der  Jäger- 
meier  (S.  38). 

C^Vs  U.}  r.  Lintf  s.  S.  37.   Pass  und  Mauth  s.  Einleitung. 

91.  Von  Begenslrarg  nach  Mimclien. 

2OV5  ^1*  Eiaenbahn,  Fahn.  51/2  St.,  Fahrpr.  6  fl.  3,  4  fl.  8,  2fl.  42kr. 

Bahnhof  am  Ende  der  Verlängerung  der  Maximiliansstrasse. 
Gegend  wenig  anziehend,  Stationen:  Oberiraubling,  Mangolding, 
Mooskam  (3  St.  s.w.,  an  der  Regensburg-Münchener  Landstrasse, 
liegt  Eckmühl  y  in  dessen  Nähe  am  22.  April  1809  unter  l)eson- 
derer  Mitwirkung  des  franz.  Marchalls  Davoiist  die  Oesterreicher 
geschlagen  wurden;  Davoiist  erhielt  den  Titel  Fürst  v.  Eckmühl), 
TaiTnering,  Sünching,  Hier  über  die  Grosse  Laaber^  dann  über 
die  Klt'ine  Laaber  nach  Stat.  GeiscJhöring,  Knotenpunkt  der  Re- 
genbijurg-Münchener  und  der  Bahn  nach  (25  St.)  Passau,  s.  S.  336. 

Die  Münchener  Bahn  führt  an  der  Kl.  Laaber  aufwärts,  Stat; 
Laaberweinting^  ISiederlindhard,  Neufahrn^  Ergoldslach,  Mirskofcn , 
voi  Landshut  (KopfstationJ  nähert  sie  sich  dem  Gebiete  der  Isar. 

Laadalmt  fPost;  Kronprm%i  Dfexlmeytr;  Bernlochner),  mit 
11,316  Einw.,  an  der  Isar  heiter  gelegene  Stadt,  von  malerischem 
Ansehen  wegen  der  alterthümlichen  Bauart  nnd  der  zahlreichen 
Thürme.  Die  drei  Hauptkirchen  St  MarUn ,  um  1450  erbaut, 
8t  JodoeuB,  1338  begonnen,  A.  Cfeist-  oder  SpiktUcirehe,  1407  be- 
gonnen, aUe  drei  goth.  Hallenkirchen  (3  gleich  hohe  Schiffe), 
sind  Master  für  den  Backsteinbau,  die  erste  ausgezeichnet  durch 
ihre  Kühnheit  nnd  die  Steinsculpturen.  An  dem  454^  h.  Thurm 
der  Martinskirche,  an  Hohe  nur  vom  Strassbnrger  Münster  über- 
troffen, wurde  Yon  1432 — 1S80  gebaut.  In  den  70'  h.  Fenstern 
neue  Glasgem^de  von  Oebr.  Scheerer.  Am  Oberpostamtsge- 
bände,  dem  ehem.  StSndehaus,  alte  kürzlich  erneuerte  Fresken, 
Bildnisse  bayr.  Fürsten  von  Otto  I.  bis  Maximilian  I.  Dem 
Stifter  der  1800  von  Ingolstadt  hierher,  und  1826  nach  München 
verlegten  Universität,  Herzog  Ludwig  dem  Reichen  (f  1479),  hat 
18S8  König  Ludwig  hier  ein  Denkmal  errichtet  (vor  dem  Be- 
gierungsgebände). 

Burg  Trausnitz,  die  Stadt  überragend,  wohl  erhalten,  gibt  ein 
ansohanliches  Bild  des  Burglebens  vom  frühen  Mittelalter  bis  zum 
Ende  der  Renaissance,  letztere  durch  die  schon  ausgemalten 
Gemächer  des  neuem  Theils  gnt  vertreten.  Die  Schlosscapelle 
aus  dem  13.  Jahrh.  ist  für  Archäologen  besonders  bemerkenswerth. 
Conradin,  der  letzte  Hohenstaufe,  ist  hier  1252  geboren.  Trausnit« 
war  Sitz  der  Herzoge  von  Niederbayern. 
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Die  Bahn  geht  an  dem  1.  Ufer  der  Isar  aufwärts.  Stat.  Bruckberg^ 
mit  Schlösschen  r.  an  der  Bahn»  dann  r.  Sehloss  Isareck.  Die  Bahn 
überschreitet  die  Amper  tot  ihrer  MOndung  in  die  Isar. 

Stat  tfoosto*^)  sehr  alte  Stadt  an  der  Isar.  In  der  roman. 
MfinsterUrche  ein  schdner  alter  Holxschnitzaltar.  Jenseit  Moosbnrg 
▼erden  die  Tiroler  Alpen  sichtbar.   Folgt  Stat.  Langenbach, 

Freising  (  *SporrerJ  r.  anf  einer  Anhdhe  gelegen,  an  der  Isar, 
seit  dem  8.  Jahrh.  bis  heute  (München-F^eising)  noch  Bischofs- 
sitz. Der  roman.  Dom  (1160  bis  1205),  mit  2  Thdnnen,  3  Schiffen 
und  Emporen,  bat  1722  im  Innern  eine  geschmacklose  Umgestal- 
tung erlitten.  Nur  die  eigenth.  öschifiige  Gruftkirche  mit  ihren 
kurzen  dicken  seltsam  verzierten  S&ulen  ist  bemerkenswerth. 

Westl.  die  hochgelegene  ehem.  Abtei  Weihenstephan,  jetzt  land- 
wirthschaftl.  Lehranstalt.  Auf  dem  Wege  dorthin,  beim  „Öporrer- 
keller",  meldet  eine  Tafel:  „Hier  erbaute  St.  Corbiniaa  724  seine 
erste  Zelle,  die  833  in  das  i^enedictinerk] oster  St.  Veit  und  1020 
vom  Bischöfe  Egilbert  in  ein  Chorherrenstitt  lungewandelt  wurde. 
1803,  bei  Säcularisation  des  Stiftes,  wurde  das  Gebäude  abgebro- 
chen." Stat.  Neufahrn j  Lohhof  Schlei^^sheimf  königl.  Lustschloss, 
in  der  Nähe  eine  Ackerbauschule,  FeLdmoching,  München  s.  S.  239. 

92.  Von  Hänchen  nach  Stuti^^. 

BisenbakB.  Eilzug  in  6,  gewöhnl.  Zug  in  9  St.,  Fahrpreise  9  fl.  I3f 

6  fl.  21,  4  fl.  lö  kr. 

Fahrt  bis  Angsbnrg  s.  3.  269;  sie  bietet  Landschaftliches  erst, 
wenn  bfd  Bnrgau  der  Zng  die  Denan  erreicht  Die  Bahn  über- 
schreitet bei  Augsburg  die  WerUusk  (S.  267)  iWeäkem,  Diedorfs 
QtS8tfUikaiu»m  Stationen),  vor  Modiahofen  die  SdumnüUf^  vor  DMd- 
•cherbm  die  Ztuam.  Auf  einer  Anh$he  r.  Ztisomeefe,  kleines  Schloss. 
Die  Gegend  wird  hfigeliger.  Stat.  Gab^aehgereuth^  Jettingen^  Bwgau. 
Vor  Burgau  ein  tiefer  Einschnitt.  Hinter  Offingen  über  die  ißndd* 

Die  Bahn  erreicht  nun  die  Donau  und  geht  an  deren  r*  U. 
auf  einem  St.  1.  hohen  Damm  durch  alte  überbuschte  Binn» 
sale,  1.  eine  Kette  waldiger  Hügel,  auf  welchen  die  Schlösser 
Lande9trostf  weiter  Reissenhurg,  bis  Güniburg  (Bär)f  das  Quntia 
der  R5mer,  malerisch  an  einem  Hügel  gelegenes  Tielthürmiges 
Städtchen,  am  Einfluss  der  Qünz  in  die  Donau,  über  die  hier  eine 
1815  errichtete  Bogenhangewerk-BrÜcke  führt.  Schloss  GÜnzburg, 
erbaut  von  dem  Markgrafen  Carl  von  Burgau,  dem  Sohne  Ferdi- 
nands Tirol  und  der  Phüippine  Weiser  schenkte  später  Kaiser 
Leopold  I.  dem  Türkenbesieger  Ludwig  v.  Baden,  dem  „Prlnsen 
Ludovicus*'  (S.  396).. 

Leiphehn  und  Neningen  heissen  die  folgenden  Stationen.  Am 
1.  U.  der  Donau  sieht  man,  am  Berge  sich  erhebend,  ElMngtnt 
Stadt  und  Abtei.  Am  14.  Oct.  1805  hatten  Oesterreicher  unter 
Laudon  die  Hohen  besetzt,  wurden  aber  von  den  stümoita 
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Franzosen  vertrieben  und  zogen  sich  nach  Ulm  zurück.  Marscball 
Ney  erhielt  von  diesem  iSiege  den  Herzogstitel. 

Bei  Neu-Ulm  (S.  360,  am  Bahnhof  eine  grosse  Caserne,  etwas  da- 
liinter  eine  kleine  neue  kath.  Kirche)  dringt  die  Bahn  in  die  neuen 
Befestigungen,  überschreitet  die  Donau  und  erreicht  hier  württem- 
hbrg.  Boden.    Ulm  und  von  dort  nach  Stuttgart  s.  in  K.  98. 

93.  Stuttgart  und  Umgebungen. 

Gasthöfe.  ♦Hdtel  Marquardt,  neben  dem  Bahnhof,  Z.  von  48  kr. 
t)is  11/2  fl  >  1^-  18»  Itr.,  B.  (wechselnd)  2\  kr.  —  Hotel  Royal,  dem 

Baliniiof  eegenüher;  König  von  W  uritemberg^  *Pe  tersburger 
Hof,  Z.  48,  P.  24  kr.,  U.  m.  W.  1  fl.  12,  B.  18 kr.*,  Adler,  am  Harkt*, 
Hirsch,  in  der  Hirschsir.,  beim  Markt,  gute  Küchen  Hdtel  Oallmann 
<Bär),  wird  gelobt,  Z.  3t)  bis  48  kr.,  M.  um  1  ü.  42  kr.  (schwäb.  Küche); 
^Bayrischer  Hofi  Orros sfürs ti  Hdtel  Kraus,  Ober polli ng er. 
Kögler,  alle  drei  FriedrichsstraBse  nahe  dem  Balmhofe,  mllig. 

KaflUhauaer.  Mar<^uardt,  am  Schlossplatz  in  Danneckem  ehemal. 

Werkstätte :  R  c  i  s  s  i  ,  im  K  ö ni  gs bau  (s.  S.  dem  Schloss  gegenüber)» 
beide  auch  u<  staurationi  StoUateimer,  in  der  Schulstr.,  Aussicht  auf 
die  Königsstr. 

Biergärten.    KoppenhÖfer  (schöne  Asasieht,  8.  317);  TItoH 

Mllitärstr.i  Gust.  Werner,  Sophienstr.,  *zoolog.  Garten,  12  kr.  Eintr., 
als  Biergartrn  wegen  des  Geruelis  der  Thiere  nicht  gerade  angenehm. 
Hack'sche  ü arten,  in  der  liutiienbuhlstrasse,  häufig  Concerte^  *£ng- 
liacher  aarten,  über  den  Pferdegmppen  In  den  Anlagen i  StlU,  Herd- 
weg (kl.  zfu)!.  Garten)-,  *S c h ü taenhaiis  auf  dem  Kanonenweg,  heide 
letztere  mit  Achöner  Aussicht. 

Droschken.  Einsp.  1/4  St.  12  kr.  u.  s.  f.  Zweisp.  1/481.  I— 21'er8. 
18  kr.,  3—4  rers.  24  kr.,  die  Stunde  48  kr.  oder  1  fl.,  halber  Tag  2  iL  42  kr., 
ganser  Tag  41/2  A-«  ni^ch  Cannstatt  1—2  Pers.  80,  8—4  Pers.  48  kr.  Die 

"Taxe  muss  im  Wagen  aufgetiängt  sein.    Fiaker,  alte  schlechte  Wagen» 
die  nicht  durch  die  Anlagen  nach  Cannstatt  fahren  dürfen,  die  Person  \]  kr,— 
\Nach  Berg  (S.  ü43j  neuerdings  Pferdebahn  von  der  Neckarütrasse  aus. 

Bahnhof  Ecke  der  Schloss-  und  Friedrichsstr.  Die  *Jicüin/io/shaUe,  von 
Horlok  erbaut,  ist  eine  der  schönsten  Deutschlands. 

Theater,  Sonntag,  Montag,  Mittwoch,  Donnerstag,  Freitag  Voratellnngen. 
Jm  Juli  und  August  geschlossen. 
Bäder  s.  S.  348. 

Telegraphenamt :  Friedrichsstrasse  neben  dem  Bahnhof. 

Stuttgart  (8370,  Hauptstadt  von  Württemberg  mit  70,000 Einw. 
'(5000  Kath.),  ist  erst  in  neuerer  Zeit  pev^ordca,  was  es  heute 
ist.    Mit  Ausnahme  der  Stiftskirche  und  des  alten  Schlosses  .sind 
fast  alle  Bauten  von  einiger  Bedeutung  im  Lauf  dieses  Jahrh., 
die  meisten  unter  der  Regierung  des  K  önigs  Wilhelm  entstanden. 
Auch  die  Sammlungen  sind,  mit  Ausnahme  der  Bibliothek  und 
des  Natnraliencabinets,  neuesten  Ursprungs.  „Merkwürdigkeiten" 
besitzt  Stuttgart  wenige;  die  Lage  der  säubern  Stadt  aber  in 
einem  weiten  Kessel  anmuthiger  liebenhügel  und  waldhekiänzter 
Höhen  ist  reizend;  darin  übertrifft  Stuttgart  jede  andere  deutsche 
Hauptstadt.    Wein  ist  das  Hauptproduct  der  nähern  Umgebung; 
schon  der  alte  Merian  sagt:   „/m  Fall  dass  man  die  Weintravr 
ben  ringawe'm  umb  Stuckyart  nicht  abläse^  die  Statt  im  Wein  er- 
saufen  würde.** 
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Eine  «chone  30  Schritt  breite,  löOÖ  Sehr,  lange  Strasse,  ra 
beiden  Selten  ansehnliche  Gebäude  mit  S'  h  iien  LSden,  die  Konig^- 
strasse,  zom  Theil  doich  Ansfollen  des  aiten  Stadtgrabens  ent- 
standen, durchschneidet  die  Stadt  von  Südwest  nach  Nordost  und 
trennt  die  Neustadt  von  der  Innern  Stadt.  An  derselben,  dem 
Schlosspl-^tz  gegenüber,  der  stattliche  KÖnigsban  (PI.  11),  415'  1-, 
126'  br.,  1856 — 1860  von  Lein-  aufgeführt ,  in  der  Front  eine 
SSulenstellung  von  26  jonischen  Säulen,  unterbrochen  durch  zwei 
vortretende  korinth.  Portiken,  die  untern  Räume  zu  einem  Kaffe- 
haus,  Börse  (Borsenzeit  2 — 3  übr),  Pass^ijre  mit  Läden  n.  s.  w., 
die  Obern  zu  Mo-ik-AiifTrihrungen  benutzt.  Die  Neckar stras^f^ 
eine  Str?isse  der  Paläste,  parallel  mit  der  Konie?5trasse ,  die  alte 
Cann-tatter  Landstrasse,  füllt  sich  mehr  und  mehr  mit  schonen  Ge- 
bäuden verschiedensten  Stils.  In  diesen  beiden  Strassen  imd  in 
der  Nähe  vereinigt  sich  alles  Si  henswerthe  Stuttgarts.  Das  alte 
Stuttgart,  die  schwäbische  Landstadt,  ist  lun  den  Marktplatz. 

♦Stiftßkirclie  (PI.  18)  (seit  1532  protest.),  im  spätem  goih. 
Stil,  1436  bis  1490  erh  ,  1841  toh  Heideloflf  hergestellt,  mit 
zwei  nicht  vollendeten  Thünnen,  am  südl.  Portal  Relieüs,  kreuz- 
tragender  Christas,  Christus  und  dis  Apostel. 

Im  Innern  neue  •Glasbilder,  1848 — 1851  nach  Zeichnungen  von- 
yeher,  von  Gebr.  Scheerer  ange fertig,  im  Chor  Christi  Geburt,  Kreuzigung 
und  Auferstehung,  im  Orgelcbor  Konig  David,  von  trefflicher  Wirkung.  An 
der  n.  Chorwand  *ii  Steinbilder  wörtteinl).  Grafen,  tob  Graf  Ulrich 
(t  1265)  bis  Graf  Heinrich  (+  1519)-,  der  fünfte  vom  letztern  ist  Eberhard 
der  Greiner  oder  Rauschehart  (f  139^21,  alle  Ende  des  tH  .Tahrh.  gearbeitet. 
Das  farbige  Steingrabmal  des  Grafen  Albrecht  von  Hohenlohe-Langcnbarg 
(f  167Ö),  im  Chor,  ist  gcwjnmlich  verdeckt.  Goth.  Steinkaasel  ans  dem  15. 
Jahrh.  mit  Hochreliefs,  leider  Inroncirt.  Im  n.  Längs chiff  ein  altes  Steinbild,, 
Hochreliefs,  oben  die  Anbetung,  unten  die  klugen  u.  thöricbteu  Jungfrauen. 

Pie  Chorseite  der  Stiftskirche  grenzt  an  den  Schillerplatz,  mit 
dem  «StandbUd  SchiUer"»  (PL  26),  14'  hoch,  von  Thorwaldsen 
entworfen,  von  Stiglmaier  gegossen,  1839  an  des  IHchters  Sterbetag 
(9.  Mai  1805)  aus  Beiträgen  ganz  Deutschlands  errichtet. 

Das  alte  8chIoss  (PL  42),  die  Ostseite  des  Schillerplatzes 
einnehmend,  von  1553  bis  1570  erbaut,  bildet  ein  unregelmässiges 
Viereck  mit  runden  Eckthürmen  und  einem  Hof.  Ein  Theil  dieses 
alteithüml.  Gebäudes  ist  im  Boden  verdeckt;  es  war  nämlich  von« 
einem  tiefen  Graben  umgeben,  der  später  ausgefüllt  wurde.  Im 
Hof  das  13'  h.  Beiter-StandbUd  des  Grafen  Eberhard  im  Bart^ 
von  Kaiser  Max  znm  Herzog  erhoben  (f  1496J,  Brzguss  nach 
Hofers  Entwurf,  früher  auf  dem  Hofe  des  neuen  Schlosses 
aufgestellt. 

Den  grossen  Platz  mit  Anlagen  und  2  Springbrunnen  vor  dem 
neuen  Schloss  ziert  eine  56'  hohe  Deslcsiiile  (PL  2^),  „licfn  treuesien 
Freunde  seines  Volks,  Wühdm  dem  Vielgeliebten'',  zum  Andenken 
an  dessen  25jähr.  Regierung  am  30,  Oct.  1841  errichtet,  euf 
der  Spitze  eine  Concardia,  Erzguss  nach  Hofer's  Entwurf,  an  den 
*)ckeu  Lehr-,  Nähr-  und  Wehrstand,  dann  EeHefe:  Beschwörung 
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der  Yerfassungy  ScUaehten  bei  La-F^Te-Champeiioise  und  Bxienne^ 
Erstürmang  Ton  Sens,  von  Wagner,  Erzguss. 

Das  neue  BeaidemschloM  (PI.  40),  1746  begonnen,  1807 
vollendet,  besteht  ans  einem  von  einer  vergoldeten  Krone  über- 
ragten Hanptgebände  mit  zwei  Flügeln  und  soll  365  Zimmer  haben. 
Sale  nnd  Zimmer  am  besten  zwischen  1  n.  3  ü.  tägl.  zu  besich*- 
tigen,  Eing.  1.  im  Schlosshof,  Trinkg.  36  kr.  ein  Einzelner. 

Bas  Sehenswertheste  unter  den  zahlreichen  Bildhauer-  u.  a.  Gegen* 
ständen  mag  Folgendes  sein:  *Gladiator  v.  Canora;  Venus  v.  Dannecker: 
eigenthümliche  Uhr  mit  umlaufender  Kugel  j  Service  aus  öcvres-Porzellan 
▼on  Hapoleon  I.  geschenkt,  S^vres-Vasen^  Antiken  aus  Pompeji  ^  Schlacht- 
bilder von  Sele  (Schlacht  beiHcissen)  bei  Qlata,  bei  Linz) ;  Venus  v.  JlofWy. 
•Bacchus  und  Bacchantin  von  Thonraldsen ,  Rüste  einer  Bacchantin  von 
Dannecker;  15  grosse  neue  ♦Fresken  von  Gegenbaur^  nach  1841  gemalt, 
meist  aus  der  Geschichte  des  Grafen  Eberhard  im  Bart  (t  1496)  \  die  Cartons 
sind  Im  Mnaeum. 

Per  T^estl.  Flügel  des  Schlosses  steht  mit  dem  Theater 
(PL  45)  in  Verbindung.  Im  Leih  stall  (PL  19)  des  Königs,, 
an  der  Ostseite  des  Schlosses,  stehen  an  100  der  ausgezeichnetsten 
Pferde  (12  kr.  Trinkg.). 

An  der  Nord-Ostseite  die  ^Anlagen,  reizende  Garten-  und  Park- 
gmppen,  St.  weit  fast  bis  Cannstatt  reichend,  1849 — 1854  mit 
neuen  Marmorbildwerken,  zum  Theil  nach  Antiken,  geschmückt ;  am 
Schloss :  Silen  mit  Bacchus,  Telemach,  Diana  von  YersaiUes,  Apoll 
von  Belvedere,  Amazone ;  am  Bondel :  Minerva  und  Fortuna,  rechts 
Germanicus,  Muse,  Venns  von  Melos,  Thorwaldsen^s  Hebe,  Bauch*» 
Tictoria,  Discuswerfer ;  1600  Schritte  weiter  eine  Gruppe,  der 
Raub  des  Hylas  (PL  10),  noch  200  Sehritte  weiter  zwei  Pferde- 
bändiger, alle  Bildwerke  von  Hofet, 

Am  Ende  der  angrenzenden  Neekarstrasse  ist,  der  Münze  ge- 
genüber, in  einem  neuen  Flügelgebäude,  das  ^Hnseum  der  bil- 
denden Künste  (PI.  29)  (oflentl.  Tage  Sonntag  von  11—1,  und 
2—4,  Montag,  Mittwoch  und  Freitag  von  10—12  und  2—4  Uhr ; 
sonst  um  dieselben  Stunden  gegen  24  kr.  Trinkg.). 

In  den  Bäumen  ebener  Erde  Gypaabgüsse,  im  L  Saal:  Gruppe* 

der  Niohe,  Thüren  der  Tanfcapelle  zu  Florenz*,  II.  Saal:  Mediceische  Venufl» 
Laocoon^  III.  Saal:  betrunkener  Faun,  Venus  vom  Capitol ,  Apoll  vom 
Belvedere,  borghesischer  Fechter,  Diana  von  VersailicSj  Venus  von  Melos  \ 
IV.  Saal :  die  Aegineten  (S.  260),  Venus  victrix,  Caator  und  Polltix ,  Pallaa 
von  Vellctri.  —  Im  Museum  Thorwal  dscn  Modelle  und  Abp^isse 
Thor\valdsrn\scbor  Bildwerke,  von  dem  Meisicr  (f  1844)  selbst  hierher 
geschenkt,  sonst  in  keiner  deutschen  Sammlung  ausser  zu  Kiel:  Christus, 
die  Apostel,  knieender  Engel  (aueb  Rietsehers  Pietas),  Ganymed,  Amor 
imd  Psyche,  Alexanderzug ^  Canova's  Grazien,  Victorien  (S.  330)  von 
Bauch,  Michel  Angelo's  Moses.  —  Im  Cabinet  Danne  cke  r  Originale  und 
Abgüsse  dieses  Meisters  (t  1841),  u.  a.  die  berühmte  Schiller-Büste.  Ausser- 
dem in  den  ▼erscbiedenen  Bäumen  7  Gartons  su  den  Gegenbaur'schen 
Fresken  im  Schloss  (s.  oben);  auch  ein  Saal  mit  zahlreichen  inWürttem' 
berg  gefundenen  röm.  Inschriften  und  I^ildvverkcn. 

Im  obcm  Stock  die  Gemäldesammlung  ((XX)  Bilder),  im  J^- 
die  Büste  des  Königs,  dann  (n.)  »4.  Oiov.  BeWni  Pieta^  *ü  r,w«n  h.  Mag- 
dalena-, 8.  TintoreUolMUii.  eine  s  venet.  Senators ^  10.  \  Si^'^°"Ä"5S« 
•11.  GiuUo  Romano  Madonna  della  Seggiola;  »la.  ^^'^Vl'^'JS  i^^^t  Ä  jäS 
Haupt  des  Holofemesi  *14.  Palma  vtechio  atadonna  mit  HcUlgen;  l\i.rw»i^ 
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Veronese  Dame  in  venet.  Tracht.  —  (ö.)  24.  Bellini  Madonna  i  ♦27.  Caravaggio 
der  Zinsgroschen.  —  (s.)  37.  Carlo  Dolce  h.  Jungfrau;  42.  Btßini  Madonna. 

Cabinette:  I.(w.)92.  Ca rai'a;7<7«> Würfel  spiclondo  Soldaten.  It.  (w.)  141. 
PaZma'^iScAMte  drei  weibliche  Halb fl  p:uren.  III.  (ö.)  151.  Pao^oFero/WÄ«  Madonna  \ 
<w.)  162.  Tizian  Madonna;  165.  Raphael  (Copie)  männl.  Bildn.>  191.  Palma 
«;«ccÄto  weibl.  Brustbild.  V.  unbedeutend.  VI.  (w.)  247.  van  der  Doez  Schafe. 

Saal  II.  (n.)  358.  /^an^r  fibZ«  Mann  mit  Falke ;  Everdingm  grosse 

Landschaft-,  3i8  i?  7ni»ran<i<  Bildniss  einer  alten  Frau;  344.  Kupetzkp  (f  1740) 
des  Künstlers  eigenes  Bildnias  mit  Augengläsern;  das  Gesiebt  scheint  ein 
i;anz  verschiedenes  je  nach  dem  Standpunkt  der  Betrachtung»  339.  VdM 
'der  Baan  männl.  Bildniss  in  halber  Figur,  (w.)  332.  Rembrandt  Bildniss 
eines  Knaben;  333.  Van  Dyck  todter  Christus  von  Maria,  Magdalena,  Jo* 
hannes  und  einem  Engel  beweint;  329.  l'alma  r^ceftto  h,  Familie;  330.  Guido 
Reni  h,  Sebastian;  324. /Va  i^ar/o/omnKö  Krönung  der  heil.  Jungfrau;  320. 
Oopie  nach  Leonardo  daVind  Bildniss  der  Mona  Lisa',  327.  Andrea  dei  Sarto 
h.  Familie;  321.  F^fas^tt«^  Herzog  von  Ol ivarez  und  sein  Gärtner;  316.3/?/- 
rillo  Bildniss  eines  Knaben,  (s.)  299.  Andrea  ded  Sarto  Bildniss  des  Malers 
Oaleazzo  Gamui  \  Ql&7.AIetzu  Bildniss  einer  jungen  Frau  ;  293.  Hubens  bussendc 
Magdalena^  falü  I^iereveldt  Bmstbildniss  eines  jungen  Mannes;  287.  Van  der 
/feist  Bildniss  einer  Frau;  284.  Tizian  Brustbild  des  Andreas  Doria;  280. 
M iereveldt  hoU.  Bürgermeister,  (ö.)  311.  Znrharan  Einkleidung  der  h.  Clara 
als  Nonne;  262.  Van  Dyck  der  Maler  Snydcrs  mit  Frau  und  Kind. 

Saal  III.  IH'lederländer  u.  altdeutsche  Bilder,  besonders  der  Ulmer  u. 
Augsburger  Schule;  verschiedene  Bilder  von  Zeitblom.  413.  AUarblatt  mit 
Flügeln,  Meister  unbekannt;  3ü8. /.Mca«  Cranac/i  weibliches  Bildniss;  391. 
und 457.  Ders.  männl.  Bildniss;  451.  Ders.  Judith;  ^il.H,  Ilolbein  d.  Ä.  männl. 
Bildniss ;  410.  Ders.  betende  Frau;  406.  Ders.  Verspottung  Christi.  409. 
Ilolbein  d.  Jdn^^ere männl.  Bildniss;  verschiedene  Bilder  aas  Holbeins  Schule. 
398.  Regier  van  der  Weyden  Bathseba  im  Bade. 

Corridor.  Meist  kleine  Niederländer,  (n.)  472.  .4.  ü.  Ostade  Bauern* 
jehenke;  487.  D,  Tenier»  pfeifender  Bauer  in  einer  Schenke;  526.  O.  Dom 
Bildniss  eines  alten  Mannes;  547.  Ruj/ sd a el  mö.ni\].  Bildnis.s;  561.  C.  Xetscher 
Bildniss  eines  jungen  Mannes  ;  573.  Ders.  Bildniss  einer  jungen  Frau,  (ö.) 
460.  Salv.  Rosa  kleine  Landschat i. 

Saal  IV.  teuere  Heister,  (s.)  864.  Schick  David  spielt  vor  Saul  die 
Harfe;  663.  Ders.  Apollo  unter  den  Hirten;  620.  E.  v.  Wächter  Iliob  und  seine 
Freunde;  662.  Langer  Virgil  fuhrt  den  Dante  in  die  Unterwelt;  (w.)  633.  Rott- 
mann  griech.  Landschaft;  649.  Neher  Abnahme  vom  Kreuz;  688.  Th.  Schüz 
Ulttagsrohe  bei  der  Emdte.  (n.)  678.  F.  Dietz  Episode  aus  der  Schlacht  von 
Leipzig;  635.  A^oAf  Wallenstein  und  Seni ;  684.  Äwii^rc  Herzog  Alba  und  die 
Oräfin  von  Rudolstadt;  685.  Leu  der  hohe  Göll,  (ö.)  627.  Schendel  Gemüse- 
händlerin; ü32.  i'V.  Voltz  Sonntagmorgen  auf  der  Alp;  660.  Ät«<iei  Medea.  — . 
W.  V.  Kaulbaeh  Farbenskizze  zur  Schlacht  von  Salamis ;  0,  Häberle  Aufhebung 
des  württemb.  Klosters  Alpirsbach  1648.  Weitere  neuere  Bilder  im  Cabinet 

Permanente  Ausstellung  neuer  Bilder  des  Kunstvereins,  Kö- 
fiigsstr.  41;  femer  von  Herdtie  und  Peters  im  „Römischen  Kaiser^. 
—  Unter  den  PrivaUammlungen  ist  die  an  ital.  Bildern  besonders 
Teiche  des  Herrn  Oberkrie?:sraths  v.  Landauer  obenan  zu  nennen, 
Friedrichsstr.  56,  ohne  Trinkgeld  zugänglich,  da  der  Besitzer  die 
Sammlung  Kunstfreunden  in  der  Regel  selbst  zeigt;  auch  Bilder 
der  niederlänrl-,  span.,  franz.  u.  deutschen  Schulen, 

Die  kgl.  Bibüothek  Neckarstr.  8,  tägl.  von  10—12  und 

( ausser  Samstags)  2—5  U.  geöffnet,  hat  300,000  Bände,  3600  Hand- 
schriften, 9000  Bibeln  in  80  Sprachen,  u.  2400  Incunabeln  (s.  S.  14). 

Mit  der  Bibliothek  steht  in  Verbindung  (Neckarst.  10)  die 
k.  Münz-,  Kunst-  und  Alterthämer-Sammlung  mit  19,000  Münzen 
und  Medaillen,  zur  Besichtigung  geöffnet  auf  Abrede,  welche  unter 
Angabe  des  Namens  Tags  zii7or  in  der  Bibliothek  za  nehmen  ist. 
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Bas  Haturalienoabüiet  (PL  31)»  Neckavstr,  4,  In  16  Sälen, 
Sonnt.  11 — 1  U.,  Werktags  von  2 — 3  offen,  enthllt  namentlich 
eine  reiche  Sammlnng  Ton  Silbererzen,  württemh.  Gebirgsarten 
und  Petrefacten,  die  hei  Cannstatt  gefundenen  13  Stosszähne 
eines  Mammnthy  zool.  Gegenstände^  besonders  aus  Süd-  und  Nord- 
afriea,  Skelette  und  IGssgebnrten« 

Das  Gebäude  gegenüber,  mit  dem  langen  Flügel  an  der  Strasse, 
die  nach  dem  Schlossplatz  führt,  war  seit  1776  Sitz  der  berühmten 
CoHsicbnle  (S.  349),  in  welcher  Schiller  seine  erste  Bildung  genoss. 

Die  Liederlwlle  (TL  20)  >  Eigenthum  des  Stuttgarter  Lieder« 
kranzes,  mit  grossen  Sälen  für  Sffentliche  Zwecke.  In  dem  an- 
stossenden  Garten  (auch  Bier,  für  Fremde  zugänglich)  die  kolossale 
Bnbüiie  ühland^s,  nach  Bau's  Entwurf  von  Pelargus  gegossen. 

Das  ^usterlager  der  k.  Centraisteile  für  Handel  und  Gewerbe 
(in  der  Legionscaserne,  PI.  11,  Eintr.  6  kr.)  hat  eine  sehr  voll- 
ständige Sammlung  von  württembergischen  (und  auswärtigen  aU 
Muster  dienenden)  Erzeugnissen  des  Gewerbüeisses. 

♦Ploucqnet's  zoolog.  Museum  (PI.  33),  früher  Kronen str.  11, 
wird  in  Folge  der  Bahnhofserweiterung  im  Herdweg  neu  er- 
richtet werden.  Eintr.  Sonnt.  12  kr.,  Werktags  18  kr.,  Kinder 
3  kr.  Ausgestopfte  Thiere  (über  1000)  in  treuester  Natur- Auf- 
fasstmg  und  ärlit  künstlerischer  Gruppirung,  durch  die  Ausstel- 
lungen in  Tiondon  und  Paris  zu  europ.  Berühmtheit  gelangt,  tu 
einem  angemessen  geschmückten  Saal  vereinigt. 

An  der  Leouliardskirche  (Fi.  17)  aussen  am  Chor  Oelberg,  schöne 
Steinarbeit  aus  dem  15.  Jahrh.  In  der  Spitalkirche  (PI.  15),  von  1471 
bis  1493  aufgeführt,  1841  hergestellt,  ist  Danneckers  Modell  des 
grossen  in  Marmor  ausgeführten  Christus-Bildes  (S.  334);  in  den 
erneuten  Kreuzgängen  Beuchlins,  des  gelehrten  Freundes  von  Me- 
lanchthon,  Grabstein. 

Wenige  Schritte  von  der  Spitalkirche,  in  der  Mitte  eines 
Häuserviertels,  die  neue  Synagoge  (PI.  44)  mit  ihren  zwei  statt** 
liehen  Kuppeln,  1861  nach  Breymann's  Entwurf  vollendet. 

Das  ICiiseiim  (PL  28)  ist  von  geselligen  Yerelnen  der  bedeu* 
tendste,  mit  Lese-  und  Spefseanstalt  Im  Sommer  häufig  Musik 
und  Tanz  in  dem  zum  Museum  gehörigen  Silberhurff^Qartenf  einem 
sohSnen  Punkt  an  der  s.w.  Spitze  der  Stadt*  In  der  Nähe 
Koppenhofer's  Biergarten  (S.  343),  gleiche  Aussicht.  Bester  Blick 
auf  die  Stadt  und  das  ganze  Unterland  bis  zum  MeHbocus  vom 
'^Jägerhaus  (Restaur.)  an  der  Waldecke  des  Rasenbergs^  V2 
steilen  Steigens  s.w.  oberhalb  der  Stadt  durch  die  BothebühUtrasse. 

Schöne  Promenade  am  Museum  in  der  Neckarstr.  aufwärts  zur 
*ülilandshdlie  (Va  3^0>  blauen  Wegweisern  nach.  Auf  dem 
ganzen  Wege,  und  besonders  oben  bei  dem  Pavillon  und  der 
ühlandslinde  reizende  Aussicht  auf  Stuttgart  und  das  Neckarthal. 
Aehnlich  die  SohUlerhdhe  auf  dem  Bopser  vor  dem  Wilhelmsthor. 
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An  Casemen  feblts  in  Stuttgart  nicht.  Die  grosste,  und 
wohl  eine  der  «xrö>;^tm  Deutschlands,  ist  die  18'38 — 1842  erbaute 
Infanterie-Caseme  (PI.  Ö)  am  üt^n  Postplatz  mit  drei  Flügeln,  für 
mehr  als  3000  Mann.  Yur  dem  Konigsthor  die  1840  — 184o 
erbaute  Keiier-Caseme^  an  welcher  die  Eisenbahn  vorbeiführt. 

Cannstatt  Hotel  Hermann;  Hotel  Bellevue  beim  Bahnhof; 
Wühelmshad)   ist  von    den   Umgebungen   am  meisten  besucht, 

St.  vom  Schloss  in  Stutt^Mit  entfernt,  am  Ende  der  S.  345 
genannten  Anla^^en.  Droschken  s.  S.  343.  Die  Eisenbahn  führt 
in  8  M.  hin,  in  gerader  Ilichtung  auf  den  Rosenstem  (s.  unten) 
los,  unter  welchem  der  Zug  in  einem  1270'  1.  Tunnel  hin- 
durch fährt,  dann  über  die  Neckarbrücke  in  den  Cannstatter 
Bahnhof.  Der  Neckar  ist  von  Cannstatt  an  schiffbar.  In 
neuerer  Zeit  hat  sich  Cannstatt  als  Ciirorl  durch  seine  lau- 
warmen salinischen  Quellen  sehr  gehoben,  es  wird  namentlich 
von  Schweizern  viel  besucht.  Nachmittags  sammelt  sich  die 
schöne  Welt  in  der  Hermann' sehen  O'artenanlaye.  Mor^rens  ist 
der  Oursaal  der  Vereinigungsort  der  Curgäste,  neben  der  Haupt- 
quelle Cannstatts,  dem  Sulzerain,  am  Fuss  einer  kleinen  Part- 
anlage; von  der  Höhe  hübscher  Blick  über  Stuttgart  und  die 
umliegenden  Berge.  Heilgymnaü.  Anstalt  von  Dr.  Tritsclüer  uad 
Roth,  Ftechten-Heilansfalt  des  Hofraths  v.  Yeiel. 

Die  Neckarinsel  zwischen  Cannstatt  und  Berg,  Dorf  am  1. 
des  Neckar ,  ist  rings  mit  Badeanstalten  besetzt.  In  der  Mitte 
sind  verschiedene  mineralische  Quellen  gefasst,  darunter  der  Sprudeiy 
wie  die  Carlsbader  Quelle  (S.  209)  aufsteigend.  Die  neue  goth. 
Kirche  auf  einer  kleinen  Anhöhe  über  dem  Dorf  macht  sich  hier 
sehr  gut.  Das  1856  neu  errichtete  umfassende  ^,3fm€raZ6ad  Stuttgart'^ 
( Oastwirihschaft)  mit  grossem  Badbassin,  auch  zum  SchvimmeD^ 
liegt  am  Ende  des  Dorfes,  unterhalb  der  königl.  Villa. 

Den  Gipfel  des  Berges  krönt  diese  ViUa,  ein  grosses  Schloss, 
von  Leins  1853  im  Renaissance-Stil  aufgeführt,  mit  Anlagen  und 
ansehnlichen  Gewächshäusern  und  reizender  Aussicht;  im  Schloss 
selbst  (nur  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Hofmarschallamtes  und 
in  der  Regel  nur  in  Abwesenheit  des  Königs  zugänglich),  ausser 
zwei  grossen  Gemälden  von  MüUer^  röm.  Cameval  und  October^ 
fest,  nichts  besonders  Bemerkenswerthes. 

Der  BosensteiHf  die  oben  gen.  1823 — 1829  im  griech.  Stil 
mit  Säulenportiken  aufgeführte  Yilla,  auf  der  angrenzenden  An- 
höhe, ist  ebenfalls  nur  gegen  Karten  zugänglich,  die  im  alten 
Schloss,  wie  auch  in  den  bessern  Gasthäusern  Stuttgart's  und  im 
Hermann^schen  Gasthof  zu  Cannstatt  ausgegeben  werden.  Sie 
enthält  ausser  einer  Sammlung  Yenus-Statuen,  einigen  Gemälden 
württemb.  Meister,  einer  Anzahl  RiedePscher  Bilder  und  Relief» 
von  Weitbrecht  (ländliche  Scenen)  wenig  (30  kr.  Trinkg.).  Am 
n.  Fuss  des  Berges  hat  König  Wilhelm  ein  prächtiges  Gebäude 
im  maurischen  Stil  mit  vergoldeter  Kuppel  aufführen  lassen,  die 


^ujui^uo  Google 


SOLIIUD£.  9^.Itout€.  349 


*Wilhelina  genannt,  mit  Bädern,  Gewächshäusern  und  reizenden 
Parkanlagen,  gegen  Karten  des  Hofmarsch.illamts  zugänglich,  sehr 
.Sehens Werth.    Eingang  neben  dem  Theater  in  Cannstatt. 

Zu  Hohenheim,  einem  vom  Herzog;:  Carl  1768  erbauten  Schloss, 
"2  St.  südl.  von  Stuttgart,  ist  die  berühmte  land-  und  forstwirthschaftl. 
Lehranstalt,  mit  einer  grossen  Modellsannulung.  Von  der  Zinne 
•des  Schlosses  weite  Aussicht.  Klein-Hohenheim,  Schamhaasen 
und  "Weil,  ebenfalls  mit  ausgezeichneten  landwirthschaftl.  Ein- 
richtungen, Schweizereien  mit  dem  schönsten  Vieh,  zu  AVeil 
namentlich  ein  ansehnliches  Gestüt,  können  an  einem  Tage  mit 
Hohenheim  besucht  werden;  für  Scharnhausen  und  Weil  bedarf 
man  einer  Erlaubnisskarte  von  der  Hofdomainenkammer,  Friedrich- 
strasse 26.  "Weil  ist  St,  von  Esslingen  (S.  358).  Man  kann 
entweder  zu  Wagen  auf  dem  1.  U.  des  Neckar,  oder  von  Esslingen 
aus  auf  der  Eisenbahn  nach  Stuttgart  zurückkehren. 

Bei  Stat.  Untertürkheim  (*Hirsch,  der  Garten  ein  vielbesuchter 
Vergnügungsort)  erhebt  sich  der  Botbenberg  (1263'),  wo  an 
der  Stelle  der  Burg  Wirtenherg^  des  Stammschlosses  der  Württem- 
berg. Fürsten,  Konig  Wilhelm  seiner  Gemahlin,  der  Grossfürstin 
Katharina  (f  1H19),  und  sich  selbst  ein  Grabmal  mit  Capelle,  in 
welcher  die  vier  Evangelisten  von  Thorwaldsen  und  Damierker, 
•erbauen  Hess.  Sonntags  ist  hier  griech.  Gottesdienst.  Vortreff- 
liche Aussicht  in's  Neckarthal,  auf  die  Schwäbische  Alb  und 
einen  grossen  Theil  Württembergs  in  n.  und  w.  Richtung.  Zu 
TJntertürkheim  stifteten  am  28.  Mai  1514  die  Rems  thaler  Bauern 
«inen  Bund,  der  arme  Conrad  genannt,  aus  „kein  Rath"  cor- 
rumpirt,  weil  die  durch  Krieg  und  andere  Piagen  heimgesuchten 
Bauern  anders  keinen  Rath  mehr  wussten,  der  Yorläufer  des 
Bauernkrieges. 

Ebenso  ist  Ohertürkheim  (Eisenbahnst.),  mit  dem  gegenüber 
liegenden  Wangen^  ein  vielbesuchter  Vergnügun«j:sort  der  Stuttgarter. 

Die  Solitnde,  2  St.  w.  von  Stuttgart,  1767  von  Herzog  Carl 
erbaut,  mit  vielen  Nebengebäuden  und  einem  Park  auf  dem 
Vorsprung  einer  TTorhebene  mit  umfassender  Aussicht,  war  von 
1770  bis  1775  Sitz  der  durch  Schiller  berühmt  gewordenen 
■Carlsschule,  bevor  sie  nach  Stuttgart  (S.  347)  verle^^t  wartle; 
Schillers  Vater  war  hier  Garten-Aufseher.  Im  Sommer  ist  hier 
eine  Molken nur-Anstalt.  Ganz  in  der  Nähe  ist  ein  bevölkerter 
Wildpnrk  mit  Bärenschlösschen  und  dem  Bären-See.  Fütterungs- 
zeit im  Ilirschpark  11  TJhr  Vorm.,  im  Saupark  6  Uhr  Ab.,  Einlass- 
karten beim  Ilofjägermeisteramt  in  der  Academie  zu  Stiitto^art. 

Komthal,  seit  1810  Sitz  einer  religiösen  Secte  mit  mehreren 
im  Sinn  derselben  geleiteten  Erziehungs-Anstalten,  ähnlich  den 
Herrnhuter-Colonien,  ist  IV2  St.  n.ö.  von  der  Solitnde.  Im  Ge- 
meinde-Gasthof eine  Sammlung  Seltenheiten  und  bemerkenswerther 
Oegen.stände,  Geschenke  von  Missionären.  Kornthal,  Solitude  und 
Cären-See  können  an  einem  Tage  besucht  werden. 
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Zu  den  Umgebongeii  Stuttgarts  ist  aucli  Lndwig^lnizg  (Bar} 
zu  redmeii)  das  ivfirttemb.  Potsdam ,  mit  6Ö00  Einw.  und 
4000  M.  Besatzimg,  3  St.  n.  von  Stattgart  (Eisenbahn,  imtea 
in  V»  ^^^f  ^  2^  Anlang  des  Tor.  Jahrh.  ganz  regelmassig  mit 
breiten  Strassen  von  Herzog  Eberhard  Lud^g  (f  1733,  auf  dem 
Markt  sein  Standbild)  angelegtes  Trntz-Stattgart,  von  Herzog  Carl,, 
der  während  seines  Streits  mit  den  Landstanden  hier  (1764  bis 
1785)  yerweilte,  bedeutend  vergrössert.  Ludwigsbnrg  ist  Hanpt- 
Waffenplatz  "Württembergs,  mit  dem  Oeneral-Qnartiermeistevstab,. 
einer  Bildnngsanstalt  für  Offiziere,  reichem  Zenghaos,  Geschütz** 
giesserei  u.  dgl.  Mehrere  Reiter-  and  Infanterie-Regimenter  nebst  der 
gesammten  württemb.  Feld-Artillerie  bilden  dieBesatzang(£xerzier^ 
platz  Vi  St.  s.w.  von  der  Stadt).  Dennoch  hat  es  ein  einsames  Ansehen. 
Im  Sdiloss  die  Familiengallerie  (Bildnisse)  württemb.  Regenten. 

Um  das  Schloss  weitläufige  geschmackYoUe  Anlagen;  in  der 
Emkht^rg,  einer  künstlichen  Raine,  eine  Sammlung  mittelalter- 
licher Waffen,  Geräthe  u.  dgl.;  vom  Altan  hübsche  Aussicht;  ia 
einem  unterirdischen  Gewölbe  zwei  Wachsfiguren,  den  Grafen  Emich, 
einen  Ahn  des  Hauses  Württemberg,  an  einem  Schenktisch  mit 
einem  Capuziner  zechend,  darstellend.  Am  s.o.  Ende  dea  Schloss- 
gartens ist  der  KMikof  mit  Danneckers  Grabmal  des  Grafen 
Zeppelin  (f  1801),  von  König  Friedrich  seinem  Minister,  „dem 
voran  gtgangtnm  Freundt^^  errichtet. 

Die  n.  Fortsetzung  des  Schlossgartens  ist  der  Favoriten -Ponfc, 
dureh  eine  Pappel-Allee  mit  dem  V2  8t.  Ton  Ludwigsburg  entfernten 
Seegui  (Monrepos),  k.  Schloss  mit  ausgezeichneter  Landwirthschaft, 
verbunden.   Park  und  Felder  reichen  bis  Bietigheim  (s.  S.  351). 

Marbach,  kleine  Stadt  auf  einer  Höhe  am  r.  U.  des  Neckars^ 
etwa  2  St.  n.ö.  von  Ludwigsburg,  ist  der  Geburtsort  Schüler'» 
(geb.  10.  Novemb.  1759,  f  9.  Mai  1805).  Sein  Geburtshaus  ist  1859 
durch  National  -  Subscription  erworben,  möglichst  im  frühere» 
Zustand  wieder  hergestellt  und  darin  eine  Sammlung  von  auf 
Schiller  bezüglichen  Schriften  und  Gegenständen  angelegt  worden. 

94.    Von  Stattgart  nach  Heidelberg. 

Eisenbahn.  Fahrzeit  2^/4  bis  48/4  St.,  Fahrpreise  4  fl.  27,  2  IL.  64,  1  fl. 
57  kr.  (Schnellz.  5  fl.  24,  3  fl.  33  kr.).  Die  Wagen  sind  nach  aniericaii. 
Öystem  eingerichtet,  in  der  Mitte  ein  der  Länge  nach  durchiautender  Gang^ 
zu  beiden  Seiten  iQ  biB  12  sweisitzige  Bänke ,  also  für  40  bis  48  Pers.» 
in  den  Wagen  3.  GL,  die  fast  allgemein  benutzt  werden,  bis  zu  72  Per' 
sonen  Raum  in  einem  Wagen  (vgl.  S.  168).  —  In  landschaftlicher  Beziehung 
ist  die  Fahrt  nach  Heilbronn  (Ii.  95)  und  von  dort  mit  dem  Dampfschiff 

.  auf  dem  Ifeckar  (B.  96)  vorzuziehen. 
Die  Bahn  läuft  anf  kurzer  Strecke  in  gleicher  Richtung  mit 
der  Gaiistatter  Bahn  (ß,  348),  biegt  dann  links  ab,  dnrchf&hrt  in 
2  Min.  den  2d0(y  1.  Tannel  unter  der  Brag  und  tritt  in  hfige- 
Uges  fruchtbares  Ackerland.  Stat. .  Feuerbaek,  Zt^penhawen,  Korn-- 
u^eitheim^  kleine  Orte.   Ludwigdturg  s.  oben. 
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Weiter,  unmittelbar  an  der  Bahn  1.  ein  niedriger  rebenbewarh- 
sener  stumpfer  Bergkegel,  auf  dessen  breiter  Fläche  die  kieiae 
Festung  Hohencuberg y  in  welcher  Herzog  Carl  den  Dichter  Chr. 
Schnbart  wegen  eines  beissenden  Epigramms  von  1777 — 1787 
gefangen  hielt,  und  ihn  erst  auf  Friedrich  ^Viihelm's  II.  v.Preussen 
Fürsprache  frei  gab.    Der  Asberg  ist  heute  noch  Staatsgefängniss. 

Bei  Bietigheim  erreicht  die  Bahn  die  Enz;  hier  zweigt  sich  von 
der  Heilbronner  Bahn  (S.  95)  die  württemb.  Westbahn  (würt- 
temb.-bad.  Verbindungsbahn)  w.  ab,  und  erreicht  alsbald  in  einer 
grossen  Curve  den  schlanken  schönen  1000' 1.  ^Enz-Viaduct^  der, 
108'  ü.  d,  Enz,  in  21  Bogen  von  40'  Spannung,  zwei  Bogen- 
stellurigen  übereinander,  das  tiefe  Enzthal  überbrückt,  ans  der 
Gegend  des  Bahnhofs  zu  sehen ,  besser  von  unten  (Yg  St.  vom 
Bahnhof,  durch  das  Städtchen  Bietigheim),  der  einzige  Gegen- 
stand von  Bedeutung  an  dieser  Verbindungsbahn.  Landschaftliches 
bietet  das  fruchtbare  Hügelland,  der  alte  Kraich-  u.  Salzyau,  wenig, 
Ii,  kleine  bewaldete  Bergketten,  der  Ileucktlberg  u.  der  Stromberg. 

Folgen  Stationen  Gross-Sachsenheirrif  Vaihingen,  Illingen,  Mixhl- 
acker  (wo  die  Bahn  nach  Pforzheim  (vgl.  R.  109)  sich  abzweigt)^ 
dann,  nachdem  ein  1000'  1.  Tunnei,  Wasserscheide  zwischen 
Neckar  und  Rhein,  durchfahren  ist,  Stat.  Maulbronn,  Den  kleinen 
Ort  mit  der  schönen,  1178  geweihten  *Klosterkirche  und  ihreni 
hohen  Kreuzganir,  Sitz  der  berühmten  155G  von  Herzog  Christoph 
von  Württemberg  gestifteten  Klosterschule  (Vorbereitungsschule 
für  protest.  Hieologen),  sieht  man  nur  ganz  flüchtig  bei  der  Weiter- 
fahrt am  Ende  des  Waldes  rechts  rückwärts  in  der  Ferne  über 
einem  Wiesengrund. 

Das  Städtchen  Breiten,  von  einem  alten  Wartthurin  überragt, 
ist  Melanchthons  (1497—1560)  Geburtsort.  Stat.  Gondelsheim  (mit 
altem  Burgthurm  u.  Schlösschen  des  Baron  Langenstein  )  und  Heidels- 
heim. Ehe  der  Zug  in  den  Bahnhof  von  Bruchsal  einfahrt,  geht  er 
in  einem  400'  1.  Tunnel  unter  einem  ehem.  Begräbnissplatz  durch. 

Von  Bruchsal  bis  McideLberg^  Fahrt  Ton  IV4  iSt.,  8.  108. 

95.  Von  Stattgart  über  Heilbronn  iiacli  Hall  (und 

NördUngen). 

Eisenbahn  bia  Hall  in  41/2  St  für  4  fl.  15,  2  fl.  48  oder  1  fl.  51  kr.;  von 

TL1II  bis  Nnrrllingen  in  41/2  St.  für  4  fl.  12,  3  fl.  39,  1  n.  51  kr. 
Bis  Bieiiyheim  s.  S.  350.  Die  Bahn  überschreitet  jenseit  Bietig- 
heim auf  einer  gedeckten  Holzbrücke  die  Enz,  eine  Strecke  vor 
Besigheim  (Sonne;  Waldhorn),  kleines  Städtchen  am  EinHuss  der 
Yaiz  in  den  Neckar,  w;]hrsTheinlich  röm.  UrspTTirij^s,  mit  zwei  stattl. 
Thürmen,  üeberresten  inittelnltcrrn  her  Burgen.  Links  der 
Michelsberg  (1200')  mit  einer  uralten  Capelle,  angeblich  einst  ein 
römischer  Lnna-Tempel.  Die  Bahn  folgt  dem  Neckar,  bis  sie  hinter 
Kirchheim  (Tunnel  2000'  1.,  1  Min.  Dnrchf.)  den  vorliegenden  Berg 
durchdringt. 
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Bei  Lüuffen,  dessen  frühere  Burg  nn(j  die  Kirche  auf  zwei 
Felsen,  durch  den  Neckar  /getrennt,  sich  gegenüber  stehen,  erreicht 
sie  den  Fluss  wieiier  und  verlä;=;st  ihn  nicht  mehr.  Jenseit  Nordhtini 
1.  auf  einer  Anhöhe  die  Hcuchdberger  Warte.  Wenn  man  sich 
Ileilbronn  nähert,  überragt  r.  der  reben bepflanzte  Wariherff,  489' 
über  dem  Neckar,  v^eit  die  Stadt,  der  lohnendste  Punkt  der 
Umgebung  von  Heilbronii,  in  ^/i  St.  zu  ersteigen,  vom  alten  Wart- 
thurm schönste  ^Aussicht  aufwärts  bis  zum  As^berg,  abwärts  bis 
in  die  Genend  von  Heidelbere:,  "  ö.  in  das  Weinsberger  Thal  und 
auf  die  bekannte  Bnr^r  fS.  3Ö3).  Oben  ein  Gasthaus,  zur  Zeit 
'der  Weinlese  Mittelpunkt  des  heitersten  Treibens. 

Heilhronn  (^Falke  oder  Fost,  Z.  48,  F.  98.  B.  28  kr.;  *Eo8c 
Z.  36,  F.  24  kr.;  *Ekenbahn- Hotel),  früher  freie  Reichsstadt  jetzt 
wichtige  württemb.  Handels-  und  Fabrikstadt  (14,033  Elnw.) 
am  Neckar,  über  den  eine  neue  eiserne  Brücke  führt.  Das 
Hallengebäude  r.  von  der  alten  Brücke  beim  Eintritt  in  die 
Stadt  ist  Schlarhthaus,  links  geht's  zum  Markt.  Das  alterthüm- 
liche  Haus ,  welches  links  die  erste  Ecke  der  Marktstrasse  und 
des  Marktplatzes  bildet,  soll  das  Vaterhaus  des  Käthchens  von 
Mtühronn  gewesen  sein.  Die  Lohndiener  der  obern  Stadt  nehmen 
diese  Ehre  für  ihren  Stadttheil  in  Anspruch  anzeigen  als  solches 
das  Haus  eines  Hufschmieds. 

Auf  dem  Markt  liegt  das  Rathhaus  mit  einer  hohen  Freitreppe 
und  einer  künstlichen  Uhr.  Es  ist  aus  den  Fehden  der  Stadt 
mit  Götz  v.  Berlichingen  bekannt;  im  Kathhaussaal  theilte  er  mit 
seiner  eisernen  Hand  die  bekannten  Ohrfeigen  aus,  die  „Kopfweh, 
Zahnweh  und  alles  Weh  der  Erden  aus  dem  Grund  curiren^- 
Briefe  von  ihm,  Franz  von  Sickingen,  Georg  von  Frundsbejrg  u.  A., 
im  Archiv,  werden  gern  gezeigt. 

Das  bedeutendste  Gebäude  ist  die  *  Kilianskirche  ^  1013  ge* 
gründet,  die  jetzige  Kirche  im  11.  und  späteren  Jahrhunderten 
erbaut,  der  goth.  190'  h.  Thurm  1529.  In  dem  schönen  goth. 
Chor  von  1480  ein  *Holzschnitz-Altar  mit  Flügeln,  Christi  Geburt, 
Auferstehung,  Mariae  Tod,  von  1498.  Unfern  des  westl.  Portal» 
ist  eine  moderne  Pumpe  an  Stelle  des  Brunnens  mU  sUben  Röhrm, 
•des  alten  Wahrzeichens  der  Stadt. 

Der  Diebsthurm,  wie  Götz  ihn  nennt,  in  Heilbronn  Götzens 
TÄurm  genannt,  in  welchem  Goethe,  pe*ren  die  geschichtl.  Wahrheit, 
den  Ritter  sterben  lässt  (er  sass  1519  nur  eine  Nacht  darin  ge- 
fangen), ist  jener  rothe  hohe  viereckige  Thurm  am  Keckar  oberhalb 
der  Brücke,  der  von  der  Eisenbahn  aus  besonders  hervortritt. 

Unterhalb  der  Brücke,  am  1.  U.  des  Neckar,  unfern  des  Lande- 
platzes der  Dampfboote  sind  im  Fluss  Badehäusetf  oberhalb  der 
Brücke  die  gut  eingerichtete  Schwimmaehule. 

Bei  der  Weiterfahrt  führt  die  Bahn,  nach  üeberschreitung  der 
verschiedenen  Neckararme,  dicht  am  Fuss  des  Wartbergs  (s.  obenj 
hm,  durchdringt  dann  einen  3110^  langen  Tunnel  und  erreicht 
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Weiniberg  (*Traube)f  altes ,  geschicbtL  merkwürdiges  Städt- 
cfaea.  Dabei  aaf  einer  AnbSbe  die  Buine  der  Burg  Weibertreue, 
bekannt  aus  Bürgers  Ballade,  welche  amf  geschichtl.  Grunde  be- 
nihen  soiL  Justinas  Kerner,  der  Dichter,  Arzt  u.  Geisterseher, 
wohnte  am  Fuss  des  Berges  (f  1862);  in  seinem  Hause  ist  jetzt 
die  Magnetische  H^dlanstaU  seines  Sohnes  Dr.  Th.  Kerner.  Dicht 
dabei  Jastinus  Kerner^s  Denkmal,  mit  dem  Portrait  des  Dichters 
in  Medainony  Erzgnss  YOn  Roller.  In  der  nahen  hübschen  roman. 
Kirche,  Säulenbasilica  mit  spitzhogigen  Arcaden,  ist  ein  kleines 
Bildchen  von  1659,  den  Auszug  der  Weiher  aus  der  Burg 
darstellend.  Im  Bauernkrieg  1526  war  Wcinsherg  Schauplatz  der 
blntigsten  Oränel,  welche  die  aufständischen  Bauern  (Ermordung 
des  Grafen  Helfenstein  u.  A.)  dort  verübten. 

Die  Bahn  fQhrt  weiter  in  dem  fruchtbaren,  dicht  bevölkerten 
Wemaberger-Thäl.  R.  auf  der  Höhe  Ijöwensteiny  Städtchen,  überragt 
von  den  Ruinen  des  Löwenstein- Werthheim*schen  Stammschlosses. 
Am  Fuss  des  Berges  in  engem  Thal  das  frühere  Nonnenkloster 
Lichtenstem^  jetzt  evangel.  Kinder-Rettungsanstalt. 

Stat.  WiUsbachy  Eschenau,  Die  Bahn  senkt  sich  nun  in  das 
Thal  der  Brettachy  welche  sie  vor  Stat.  Bretzfeld  mittelst  ziemlich 
bedeutender  Ueberbrückung  überschreitet. 

Oehringen  (3400  Einw.)  an  der  Ohrn^  freundl.  Stadt  mit  Srhloss 
der  Fürsten  von  Hohenlohe-Oehringen.  Unter  dem  fürstl.  Scliloss 
grossartige  Keller.  Sehenswerth  die  alte  Stiftskirche. 

Stat.  Neuensteinj  Wäldenhurgf  beide  mit  Hohenlobe'schen  Schlös- 
sern. Bei  Stat.  Kupfer  (i  St.  nördl.  das  Städtchen  Kupferzell)  über- 
schreitet die  Bahn  das  gleichnamige  Flüsschen.  Hinter  Kupier  er- 
reicht sie  den  höchsten  Punkt  (1293')  zwischen  Heilbronn  und 
Hall,  und  senkt  sich  dann  rasch  nach  Stat.  Qaiitnkirchen  und 
weiter  in's  Kocherthal  hinab. 

Hall,  auch  Schwäbisch  -  Hall  [*Lamm;  *Adler) ,  alte  Reichs- 
stadt am  Kocher.  Yom  Bahnhof  schöner  Blick  auf  die  tief  unten 
liegende  Ötadt.  In  der  eoth.  Michaeliskirche  (1427 — 1525)  mittel- 
alterliche Schnitzwerke.  Die  alte  interessante  vierthürmige  Rene- 
dictinerkirche  (12.  Jahrh.  )  des  von  Invaliden  bewohnten  Schlosses 
Komhurg^  ^2  St.  von  Hall,  im  Kocherthale,  besitzt  eine  Altar- 
bekleidung (Antiperifliinn)  aus  Gold  in  fretriebener  Arbeit  und 
einen  colossalen  Kronleuchter  aus  dem  15.  Jahrh.  Die  Soole, 
Vielehe  in  der  ansehnlichen  Saline  versotten  wird,  ist  durch 
Rohren  aus  dem  3  St.  entfernten  Steinsalzbergwerk  *  Wilhelmsglück 
hierher  geleitet.  Der  Besuch  desselben  ist  lohnender  als  die 
Salzwerke  im  Salzkammergut,  er  erinnert  lebhaft  an  Wieliczka 
(S.  238).  Man  kann  auf  einer  Stollentreppe  (680  Stufen)  hinah- 
steigen  oder  auf  der  Rutschbahn  (vgl.  S  70}  einfahren.  Unten 
gelangt  man  in  weitlaiifende  Gänge,  20'  breit,  39'  hoch,  und  in 
grosse  Hallen,  deren  Wände  aus  Salzkrystallen  bestehen  und  hei 
den  Grubenlichtern   von  etwa   100  Arbeitern  einen  prüchtigea 
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Anblick  gewähren.  E«  wird  sowohl  reines  Steinsalz  gefordert,  als- 
Soole  durob  Einlassen  von  iSüsswasser  in  weniger  mächtige  Schieb* 
ten  (vffl.  S.  49)  erzeugt. 

Folgen  die  Stationen  SuJtdorf^  Eckartshausen^  Crailsheirrij  wo  die 
Bahn  sich  «ürll.  in  das  Thal  der  Jagst  wendet ;  weiter  Jagsiheim.  Jagst" 
zelly  Ellwangen  (Adler)y  altes  Städtchen  in  hübscher  Lage.  Bei  8tat. 
QoldMfe  erreicht  die  Bahn  die  Remsthai-Eisenbabn  (iL  97). 

96.  Der  Heckar  von  Heilbronn  bis  Heidelberg. 

D  am  p  f b o  o  t  zu  Thal  (2  fl.  30  kr.  odor  1  fl.  39  kr.)  in  6V2  hi«  8  fit.,  zu  Berg 
(2  ü.  oder  t  fl.  30  kr.)  in  12  bis  13  St.  tn^rl  Die  Bergfahrt  ermüdend. 
Zwischen  iVeckareU  (S.  305}  und  Eeidulbeiy  k&uu  man  auch  die  1866  er- 
öffnete Eisenbahn  nach  Wärtburg  benuteen.  Fahrzeit  von  Heidelberg 
bis  Würzburg  5—8  St.,  Fahrpreise  6  fl.  33,  1  H  30  oder  2  fl.  50  kr.;  bis 
Mosbach  2^V4  St.,  Fnlirpreise  2  fl.  12,  1  fl.  30  od.  ft7  kr.  Die  Bahn  zirht 
sich  von  den  Bahnböten  Heidelbergs  zwischen  Berg  und  Stadt  hin,  in  einem 
Tunnel  unter  den  Schlossberg  durch  und  führt  bis  ScMierbaeh  u.  NeekargtmBnd 
(S.  356)  am  Neckar  aufwärts,  von  da  folgen  r.  durch  das  0  ^  l  irg e  die  Stationen 
Bammenthal^  jot/t  viel  besuchtor  Vergmj[:nTi2:snrt  drr  Heidelberger,  Matter^ 
Meckesheim^  2ieidemtein%  Waibstadt^  lielmstaäty  Aplasteräausen^  Asbach ,  dann 
über  den  Fluss  nach  Neekarelz  und  Mosbach;  schönste  Partien  Anfang  und 
Ende  der  Fahrt.  Die  weitem  Stationen  zwischen  Mosbach  und  Würzburg 
heisscn:  Dallau  ^  Srheß'fent ^  Eichohheim^  Seckach  ^  Adelsheim  ^  Osfcrhurken^ 
liosenOerg^  Eubigheim^  Wölchingen- Bömberg ^  Untenchüp/y  Königsho/en,  Lauäa^ 
Oerlachsheim^  Grüns/eld^  WUtighausen^  Reichenberg^  Ueidtng^eld. 
Die  Schönheiten  des  Neckarthals  bestehen  besonders  in  den  waldfgeii- 
grünen  Höhen  und  den  rothen  Sandsteinfelson .  In  dor  "Nähe  von  Heilbronn 
sind  die  Ulcr  flach,  aber  schon  bei  Wimpfen  werden  .sie  malei  ischj  reizend 
ist  die  Landschaft  bei  Gundelsheim  und  Ilassmersheim,  bei  Eberbacb  und 
Hirschhorn ,  und  sn  Ende  der  Fahrt  bei  Neckarsteinach  nnd  Heidelberg. 

HeiUbronn  und  WarAerg  8.  S.  Bö2.  Bei 

r.  Ntekarwlmy  freundiiclies  Städtchen  noit  ehem.  Deutsch- 
Ordens-Scbloss,  mündet  die  Sülm  in  den  Neckar. 

r.  FritdiiehahäU  THdinle),  bei  Kaehendorfän  der  MOndmig  des- 
Kocherf  mit  einer  lo21  errichteten  Saline. 

r.  Jaxifdd  an  der  Mündung  der  Joxt,  mit  Soolbad*  üiig«fiUir 
5  St  im  Jaxtthal  aufwärts  liegt  Jaxthaitum,  „ist  ein  Dorf  nnd 
Sebloss  an  der  Jaxt,  gebort  seit  500  Jahren  den  Herren  toa 
Berllchingen  erb  nnd  eigenthümlich  zu".  Die  eiserne  Hand  des 
Ritters  Götz  lat  1818  nach  Lndwigsburg  gekommen.  Bei  der 
Wendung  des  Boots  treten  stattlich  die  beiden  Wimpfen  hervor 
mit  den  alten  Wart*  nnd  spitzen  Kirchthürmen. 

1.  Wimpfen  (m  Thal  ond  über  demselben  Wimpfen  am  Befg 
(hessische  Enclayen),  mit  dem  Salzwerk  iMdwigskaSl  nnd  einer 
besuchten  Badeanstalt.  Die  schdne  goth.  Stiftskirche  des  erstea 
Orts  mit  drei  Thürmen  nnd  Thürmchen  ist  von  1262—1278  er- 
baut. Die  1499  gegründete  Stadtkirche  des  letztem  hat  zierlich 
geschnitzte  und  bemalte  Holz-Reliefs  am  Altar,  und  einige  GemSlde« 
Whnpfen  am  Berg  soll  an  der  Stelle  des  rom.  Standorts  Comdia 
stehen,  welcher  durch  die  Hunnen  unter  Attila  zerstört  wurde. 
Die  Salinen -Administration  hat  zahlreiche  hier  geAindene  röni. 
Alterthümer.  Hinter 
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1.  Heinthelm  erhebt  sich  der  hohe  Wartthorm  mit  den  verfal* 
lenden  Mauern  der  St.  Albanscapelle ,  und  der  Burg  Ehrer^rpy 
dem  Hrn.  v.  Räcknitz  gehörig,  in  hübscher  Gegend. 

r.  Gundelthdm  (Prinz  Carl),  Ton  Ringmauern  und  Teifallen- 
den  Waitthürmen  umgeben,  über  welchem  Schloss  Home^g  her- 
vorragt, Jetzt  theilweise  gewerblichen  Zwecken  «Genend,  nach  der 
Zerstörung  im  Bauernkrieg  1525  neu  aufgeführt,  im  16.  Jahrh. 
Sitz  der  Grossmeister  des  deutschen  Ordens,  Ton  denen  mehrere 
Grabmal  er  in  der  Capelle.  Gegenüber 

1.  Schloss  CfutUnbergi  mit  hohem  altem  Wartthurm;  das  neue 
Schloss  des  Hrn.  von  Gemmingen  ragt  aus  alten  Ringmauern 
hervor.  Der  Fluss  macht  hier  scharfe  Wendungen.  In  der 
Nähe  des  auf  einer  Ebene  liegenden  SchifTerdorfs 
1.  Hassmeraheim  sind  bedeutende  Gypsbrüche. 
r.  Schloss  Bamberg j  Hm.  v.  Gemmingen  gehörend,  Götz  von 
Berlichingen*s  Lieblingsaufenfhalt.  Er  schrieb  hier  seine  Lehens- 
gesehichte  und  starb  hier  1562.   Man  zeigt  oben  seine  Rüstung. 

r«  Neckaftinanem^  auf  einem  Rebenhügel,  üeber  der  Felswand 
links  erinnert  eine  Steins&ule  an  drei  Geistliche,  welche  1830 
hier  in  den  Finthen  den  Tod  fanden. 

T.  Nedcardz  (alte  Post),  am  Einüuss  der  EU  in  den  Neckar,  mit 
einem  Templerhaus  und  röm.Alterthümem;  gegenüber  die  Neuburg. 
(Von  hier  Eisenbahn  nach  Heidelberg  S.  354.) 
r*  Ditdethehn,  mit  Schiffbrücke. 
1.  Obrigheim^  etvras  oberhalb  Burgruine  Dauehstein» 
1.  Die  Seiherhalde  erinnert  an  die  einst  berühmte  Reiheijagd. 
Der  Tegel  hat  sich  hier  angesiedelt;  man  sieht  ganze  Schaaren. 
Das  Flussthal  verengt  eich;  zu  beiden  Seiten  Wald  auf  dem 
reihen  Sandsteingrund  der  Berge  (Odenwald). 

r.  Neekargera^y  mit  neuer  Kirdie,  auf  der  Höhe  gegenüber 
die  Trümmer  der  im  30tfährigen  Krieg  zerstörten  Minneburg. 

r.  Zv)ingenbergf  hart  an  den  Fluss  gedrangt,  mit  einer  statt- 
lichen alten  Burg,  höchst  malerisch  durch  die  rothen  Mauern  auf 
dnnkelgrünem  Grund,  yon  deren  8  Thürmen  man  noch  5  wohl 
erhalten  sieht,  Eigentiium  der  Markgrafen  von  Baden,  die  einzelne 
Zinmier  dort  einrichten  und  mit  Jagdseltenheiten  ausschmücken 
Hessen.  Der  höchste  Berg  des  Odenwalds,  der  Wmterhaueh 
oder  Katsenhtickel  (19320,  erhebt  sich  in  der  Nähe ;  vom  Thurm 
(Schlüssel  beim  Förster  zu  Katxenbaeh')  oben  weite  Aussicht 
über  den  Odenwald  und  einen  grossen  Theü  Schwabens.  Von 
der  Ostseite  ist  die  Besteigung  am  wenigsten  beschwerlieh. 
L  St(>Uteneekj  Trümmer  einer  Burg. 

r.  Ebethaeh  ^rone),  altes  lürsU.  Lelningen'sehes  Städtehen. 

r.  Hinehhom,  kleine  Stadt  Aus  den  Trümmern  und  Mauern 
erhebt  sich  ein  neues  Schloss,  dem  Grossherzog  v.  Hessen  gehörig. 

1.  m^ergy  auf  der  Höhe,  einst  Feste,  im  SOjährigen  Krieg 
Ton  TiUy  vergeblich  belagert,  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
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noch  als  Staatsgeföngniss  benutzt,  namentlich  für  Heidelberger 
Mosensohnc. 

r.  Neckarsteinach  (Harfe),  mit  vier  BurgeH,  eine  hergestellt. 
Der  Dilsberg  tritt  bei  der  Weiterfahrt  von  der  andern  Seite  hervor. 

1.  Neckargemünd  (Pfalz),  Städtchen  mit  Schi£fswerften ,  am 
Einflass  ^er  ElHnz  in  den  Neckar. 

r.  ZiegeLhausen.  Links  ragt  der  Königs-  oder  KaiserUuhl  (1752') 
mit  dem  Thurm  (S.  390),  der  höchste  Ponkt  der  Umgegend,  hervor. 

1.  Schlierbach, 

V.  Stiß  Neuburg,  einst  Nonnenkloster.  Die  Gebäude  unter- 
halb, jetzt  Gerberei,  heissen  der  HactrUui.  Tor  der  Einkleidong 
worden  den  Novizen  hier  die  Haare  abgeschnitten. 

1.  Heidelberg  s.  B.  107. 

97.   Von  Stuttgart  nach  Nürnberg. 

25  Meilen.  Rerasthai-Eisenbahu  bis  Nördlingen  in  41/2  ^  ^1 
8  fl.  6  oder  2  a;  3  kr.;  dann  auf  der  bayr.  Xordbahn  (8.  293)  in  3 Si.  nach 

Nürnberg,  ansammen  8  St. 

Die  Bemsthalbahn  zweigt  am  Gannstatter  Bahnhof  von  der 
Stattgart-Ülmer  Bahn  l.  ab  und  ersteigt  mit  bedeutenden  Win- 
dungen den  Bergrücken,  der  das  Neckar-  vom  Bemsthal  trennt 
Von  der  Hohe  schöner  Bückblick  auf  Stuttgart  und  das  Neckar- 
thaL   Erste  Stat.  Fdlbach.    Die  Bahn  fällt  langsam  bis 

Waiblingen  (Post;  Lamm)^  sehr  alte  Stadt,  von  der  schon 
das  Salische  Königshaus  und  nach  ihm  das  Hohenataufisclie  Ge- 
schlecht, das  dieses  beerbte,  den  Beinamen  WaUdinger  erhielt, 
der,  Yon  den  Italienern  in  ObibdUnen  entstellt,  ein  so  berühmtei 
Parteiname  wurde.  Die  Kirche  vor  der  Stadt,  von  1456  bis 
1488  im  goth.  StU  erbaut,  hat  einen  schönen  Thurm.  . 

Hier  beginnt  das  anmuthige,  kern-,  obst-  und  rebenreiche, 
dicht  bevölkerte  Bemsthal  mit  seinen  vielen  hübsch  gelegenen 
Ortschaften.  Nächste 

Stat.  Endersbach^  nnmittelbar  vor  einem  stattlichen  Yiaduct 
Links  in  einem  Seitenthal  die  Weinorte  BeutMaeh  und  Schnaidt 
ersteres  mit  sehr  alter  Stiftskirche. 

Stat  Grimbach  Q.  oben  Buochs  Dorf,  r.  der  SchanbüMj  beide 
mit  schöner  Albrundsicht),  dann  WMerbaeh, 

Sobomdorf  (lüradijy  alte  Mher  befestigte  Stadt,  hat  eine 
schöne  goth.  Kirche  mit  prächtigem  Portal  und  Qkov  von  1477. 

Stat  Plüderhausen,  Waldhausen  ^  letzteres  der  Sage  nach  Ge- 
burtsort Kaiser  Friedrich  Barbarossa*8.  Der  Weinbau  hört  auf. 
N.ö.  von  Irore/i  erhebt  sich  auf  dem  Harienberg  das  gleichnam. 
Benedictinerkloster,  1102  von  den  Hohenstaufen  gestiftet,  1Ö2Ö 
im  Bauernkrieg  halb  zerstört,  in  neuester  Zeit  ausgebessert  £• 
enthält  wohl  ein  Dutzend  Gräber  und  Grabdidnkmäler  des  Hohen- 
staufen-'Geschlechts.  Wie  Lorch  das  Grab,  so  ist  Wäsehmbeaem, 
Dorf  zwischen  Lorch  und  dem  Hohenstaufen,  dem  gegenüber* 
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liegenden  knhlen  ■RerL^  auf  dem  da^  Stamms cbloss  (S.  367)  stand, 
die  Wietre  desselben.  Vor  Gmünd  zeigt  sich  r.  der  zweigipfelige 
Rechherg  (s.  S.  306)  und  flüchtig  der  Hohenstaufen. 

Gmünd,  auch  Schwäb.'Gmi'md  (Rad;  Drei  Mohren;  vom  Bahn^ 
hof  schöner  Blick  auf  Hohenstaufen,  Rechberg  und  Stulfen),  ehem. 
Reirhs^tadt,  mit  drei  sehr  alten  Kirchen  und  vielen  Bijouterie- 
Fabriken.  Gmünd  ist  Geburtsort  der  Architectenfamilie  Arier 
(S.  197);  ein  Heinr.  Arier  baute  hier  1351  bis  1410  die  goth, 
h.  Kreuzkirche,  mit  Portal-Sculpturen  von  1380  und  Aitarschnitz- 
werk  aus  dem  15.  Jahrh.  Die  Wallfahrtskirche  St.  Salvator  auf 
einem  benachbarten  Hügel  ist  in  den  Felsen  eingehauen.  Auf 
einem  alten  Gemälde  in  der  roman.  St.  Johanniskirche  Schloss 
Hohenstaufen.    Kloster  Gottes-Zell  ist  jetzt  Zuchthaus. 

Zwischen  Gmünd  und  Süssen  tS.  359)  mehrmals  täglich  Omnibus^  der 
Weg  ringelt  sich  um  den  Rechherg  (2174*)  den  langen  Bergrücken  r.,  an 
der  einen  Seite  ein  Sthloss,  an  der  andern  eine  Kirche  (Oasthana  beim 
Pfarrer),  die  schönste  Aussicht  darbietend^  1  St.  von  Gmünd. 

Stat.  Vnterbbhingtn^  Mögglingen.    Prächtige  Aussicht  über  die 

ganze  Alb  vom  Rosensiein  (2249'),  V2  St.  südl.,  mit  Burgtrummern. 

Bei  Stat.  Essingm  überschreitet  die  Bahn  die  Wasserscheide  (161 3') 

z-wischen  Rems  und  Kocher  und  senkt  sich  dann  in  das  Kockerthai. 

Bald  erreicht  sie 

Aalen  ( Krone) j  alte  früher  freie  Reielisstadt ;  dann 

Wasseralfingen,  mit  berühmten  Eisenwerken.    Dem  Eingang 

gegenüber  ein  bescheidenes  Denkmal  des  Gründers  ^  |Bergrath 

JFaber  du  Four, 

Von  Aalen  Zweighahn  über  Unterkochen  u.  König shronn  nach  Heidenheim 
an  der  Brenz  (sehr  gewcrbreiche  Stadt,  über  ihr  die  malerischen  Trümmer 
des  1832  abgebrochenen  Sehlosses  H€UeMtein)\  von  da  Post  über  Nereihefm 
(mit  aufgehobenem,  1095  gestiftetem  Benedictin er-Kloster,  dessen  prächtige 
Kirche  1772  erbaut  iatj  in  der  Hübe  Schloas  Taxi»  mit  Park)  in  4  Stunden 
nach  Nördlingen. 

Folgt  Stat.  Goldshöfe  (Eisenbahn  über  Ellvrangen  nach  Hall 
n.  Heilbronn  s.  R.  95);  dann  Lauchheim j  r.  auf  der  Höhe  Schloss 
Kapfenhurg,  frllher  Deutschordens-Comniende.  Hinter  Lauchheim 
durchdringt  die  Bahn  einen  2000'  langen  Tunnel  und  tritt  dann 
in  das  anmuthige  Eger-Thal.  Ueber  BopHngen  erscheint  r.  der 
FLochberg  (Ruine),  1.  der  Ipf  (2100'). 

Bopfingen,  freundlicher  Ort,  früheres  Reichsstädtchen.  Die 
Bahn  tritt  in  das  Rks  (S.  293);  letzte  Stat.  Pßaumlochy  dann 

Ndrdlingen.  Dies,  sowie  die  Fahrt  von  da  nach  Nürnberg 
s.  S.  293  u.  294. 

98.  Von  Stuttgart  nach  Friedrichshafen. 

Württemb.  Südbahn:  nach  Ulm  in  4  St.  (Eilz.  21/4),  nach  Friedrichs- 
hafen in  6  St.  (Eilz.  bVa)  iür  8  fl.,  5  fl.  15,  3  fl.  33  kr.    American.  Wa- 

gensystem^  vergl.  S.  350. 

Die  Bahn  berührt  die  Anlagen  (S.  346) ,  «hrt  durch  den 
Bosenstein-Tunnel,  dann  über  den  Neckar  nach  CannstaU  (S.  348). 
Scliöne  Anssicht  auf  Cannstatt  und  das  Neckerthel»  in  der  Feme 
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die  -Srhwäb.  .\lb,  rückwärts  die  konigl.  Villa,  der  Roseii^tein,  die 
"Wilhelma  mit  der  vergoldeten  Kappel.  Stat.  Unter-Tür khe im  am 
Fu>s  de-  Rothenbergs  (S.  849),  r.  Jenseit  4es  Neckars  Weil  (S.  349). 
Die  Th^ler  des  Nerkar  un  1  <ier  Fi!<,  durch  welche  die  Eisenbahn 
bis  Geislingen  führt,  gehören  za  den  schönsten  und  frachtbarsten 
in  Schwaben. 

Esslingen  (* Krone),  am  Neckar,  mit  15.000  Einw.,  einst  eine 
der  bedeutendsten  freien  Reichsstädte,  heute  noch  zum  Theil  mit 
starken  Mauern  umgeben,  deren  Erbauer  1216  Kaiser  Friedrich  II. 
war.  Am  Wolfsthor  j  an  der  Ostseite  der  Stadt,  sind  noch  die 
Uohenstaufischen  Löwen  in  Stein  ausgehiuen  zu  sehen.  Die  im 
reinsten  goth.  Stil  1406  bis  1522  erbaute  * TJebfrauenkirche  mit 
schonen  Glasmalereien  und  trefflichen  Reliefs  an  den  3  Portalen, 
namentlich  am  SQdportal  das  jüngste  Gericht,  ist  im  Jahre  1862 
untei  Leitung  des  Hofbauraths  Egle  restaurirt,  und  das  Innere, 
ein  zierlicher  Hallenbau  mit  schlanken  Pfeilern,  von  den  frühem 
geschmacklosen  Verzierungen  befreit.  Unter  dem  Orgel  eher  die  Grab- 
steine zweier  Baumeister  der  Kirche,  Hans  und  Matthäus  Boblimrer. 
Der  sehr  schone  durchbrochene  Thurm  (230'  hoch),  erst  1520 
fertig  geworden,  ist  auf  267  Stufen  zu  ersteigen,  davon  120  im 
Thurm  selbst,  *Aussicht  auf  die  ansehnliche  Stadt,  das  schöne 
Neckarthal  nnd  die  Aib. 

Am  Weg  zur  Liebfirauenkirche  liegt,  dem  jetzigen  Rathhaus, 
frühem  Schloss  des  Grafen  AleiLander  von  Württemberg,  des  Dich- 
ters, gegenüber,  das  cdie  Rathhaus y  einst  das  „steinerne  Haus* 
genannt,  1430  erbaut,  oben  unter  einem  goldenen  Kronbaldachin 
der  Reichsadler,  auch  auf  dem  Thürmchea  als  Wetterfahne  der 
Reichsadler. 

Die  8L  Dionysiuskirekef  einst  Eigenthnm  der  Abtei  St.  Denis 
hei  Paris,  im  13.  Jahrb.  erbaut,  mit  schönem  Lettner  and  Sacra- 
mentshäuschen  von  1486.  Die  8t.  PanMUrche  ^  1268  vollendet, 
wird  jetzt  für  den  kathol.  Gottesdienst  hergerichtet.  Ueher  der  Stadt 
die  ehem.  kaiserl.  Burg  FerfrUdf  mit  einem  stattlichen  Ecktlinrm; 
pr&chtige  Aussicht. 

In  Esslingen  wird  viel  Neckar-Schaumwein  („Esslinger  Cham- 
pagner^) bereitet.  Auch  andere  Gewerbe  blühen  hier:  Kessler^s 
Maschinenfabrik  ist  die  bedeutendste  In  Württemberg,  die  Er* 
Zeugnisse  der  De(bier*8chen  Blechfahrik  siiid  weit  Verbrelt»t 

Bei  Plochingen  ( Waldhorn i  Krone)  Iiiesst  die  JFUs  in  den 
Neckar,  über  den  eine  hölzerne  Hängebrücke  ohne  Pfeiler  führt. 

Die  Bahn  bleibt  nun  an  der  Fils  (vgl.  Karte  S.  3G6).  Stat, 
lieichenbach  ,  Ebersbach  y  Uihinyen ,  dabei  auf  einer  waldigen  An- 
höhe r.  das  vor  etwa  200  J.  erbaute  Schloss  Filseck  y  Hrn.  von 
Münch  zu  Augsburg  gehörend,  und  an  der  Fils  Faurndau,  ehe- 
mals Stift  mit  alter  Kirche.  Dann  tritt  links  der  kejjel förmige 
Hohenstaufen  {ß.  367)  hervor,  der  stattlichste  und  merkwürdigste 
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aller  Vorberge  Her  Alb.  Einsp.  v,  O&ppingen  bis  zum  Dorfe  Staufen^ 
t20  M.  unter  dem  Gipfel  d.  Berges,  1  fl.,  F«hrz.  1  V4St,  su  gehen  2  St. 

Göppingen  {Apostel;  Sandwirlh,  der  nächste  am  Bahnhof), 
sauberer  Ort,  ans  einigen  sehr  breiten  langen  Strassen  be- 
stehend, nach  dem  Brande  von  1782  ganz  neu  aufgeführt; 
Webereien  und  Gerbereien.  Herzog  Christoph  lies»  hier  1562  mit 
den  Steinen  der  Hohenstauftoburg  ein  stattliches  viereckiges 
Schloss  aufführen,  jetzt  Sitz  des  Oberamts.  In  der  s.w.  Ecke 
des  Hofes  führt  eine  hunstvoU  als  Rebengewinde  ansgehauene 
Steintreppe  („Traubenstieg'')  bis  oben  in  den  Thurm. 

Stat.  Eislingen^  8Ü8aen(ß.  357  u.  366),  gegenfiber  der  runde  Thurm 
der  Ruine  Staufeneck,  dann  Gingen  (1  St.  südl.  die  Kuchalbj  Berg- 
TOrsprung  mit  ausgedehnter  Aussicht  und  Bauernwhs.);  r.  die 
langen  Rücken  der  Alb,  1.  auf  einem  Bergkegel  die  zerrissenen 
Burgtrümmer  von  Scharfeneck.  Geislingen  (^Post,  billig),  in  einer 
engen  Schlacht  am  Fuss  der  Alb,  wo  Drechsler-  und  Schnitzwaaren 
aus  Knochen  verfertigt  werden.  Auf  einer  Bergspitze  über  der 
Stadt  die  Trümmer  des  1552  zerstörten  Schlosses  Helfenstein. 

Gegend  um  Geislingen  malerisch,  der  schönste  Theil  der  Bahn, 
ö.  das  Eibach thal  mit  dem  Orte  Eibach  und  Schloss  des  Grafen 
V.  Degenfeld  (Bier  gut),  s.w.  das  Thal  der  VUs  mit  den  Bädern 
Überhingen,  1  St.  von  Geislingjen,  und  Ditzenbachj  1^/2  St.  weiter. 

Die  Bahn  verlässt  mm  das  Filsthal  und  steijrt  links  an  dem 
waldigen,  an  Yeristeiuerungen  reichen  KalklVlsf^ebirge  empor 
(^Oeislinger  Steig,  r.  tief  im  Grund  die  Landstrasse)  bis  zur  Hoch- 
ebene der  ScJnväbischen  Alb  (S.  366),  Wasserscheide  zwischen 
Neckar  und  Donau,  Nordsee  und  Schwarzem  Meer.  Die  Steigung 
(348',  1  :  44)  ist  auf  dieser  kurzen  Strecke  so  bedeutend ,  dass 
zu  Geislingen  eine  stärkere  Locomotive  vorgespannt  werden  muss. 
Auf  der  hügeligen  Hochebene  (Rauhe  Alb)  bleibt  die  Bahn  eine 
kurze  Strecke  (Stat.  Amsietten^  Loiisee,  Beimerstttten),  und  senkt 
sich  dann  allmählich  in  das  Donauthal.  Vor  Ulm  werden  mehrere 
der  kleinen  Festen  und  vorgeschobenen  Werke  sichtbar,  welche 
die  Befestigung  von  Ulm  (auf  dem  1.  Donauufer  5,  auf  dem  r.  3) 
bilden.  Der  Zucr  fahrt  unmittelbar  an  der  starken  (1.)  Wilhelms- 
hurg,  der  Citadeile  von  Ulm,  vorüber ;  sie  ist  auf  derselben  Stell« 
errichtet,  wo  am  20.  October  1805  der  österr.  General  Mack 
nach  der  Schlacht  von  Elchingen  (S.  342),  gedrängt  und  von 
den  Franzosra  umzingelt,  mit  30,000  Mann  die  Waffe»  streckte 
und  kriegsgefangen  nach  Frankreich  abgeführt  wurde. 

Ulm  (1130')  (•Eu8B,  Hof  am  Bahnhof,  Z.  von  36  kr.  an,  F.  2i  kr., 
M.  1  fl.,  B.  12  kr.;  in  der  Stadt:  •Hirsch;  *Kronprinzi  »Baumstark, 
guter  Gasthof  2.  Classe,  nicht  theuer;  Lamm,  ebenso.  *  Bahnhofs- Restant, 
Die  Wilktlmshöks^  angenehmer  Vevgnügungsort ,  mit  schöner  Aussicht), 
mit  22,736  Einw.,  ehemals  freie  Reichsstadt,  die  sich  in  den 
änsaem  Formen  noeh  kund  giht,  1842—1866  Bundes  featung, 
•deren  Bau  der  preusaische  General       Pilttwitz  leitete,  «m 
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1.  Ufer  4fr  Donau,  wrlche  hier  die  Oreme  iwkehen  Württem- 
l»erg  und  Bayern  bildet ,   die   Blau   aufnimmt   und    iur-  li  die 
oberhalb  einströmende  lUer  schiflfbar  wird.  Zwei  Brucken  führen 
über  die  Denen  nach  dem  beyr.  NturVlm,    Besatzung  5000  M. 

Das  ^Jfttftaf er,  1377  geerfindet,  AnC  des  16.  Jahrh.  ToHen- 
det,  eine  der  grösslen  goth.  Kirchen  (prot.)  Deuts ch  lands ,  wird 

hergestellt.  Der  T&tirin,  nach  dem  Bauriss  auf  475'  berechnet, 
ist  (ohne  das  hissUche  Dach)  nur  237'  hoch  geworden;  er  ist 
seiner  Anlage  nach  wob!  der  gewaltigste  aller  gotb.  Thflrme. 
Eine  Inschrift  an  der  ^V^Id^eite  meldet,  dass  Kaiser  Maximilian 
ihn  bestiegen  habe.  Umf^^sende  Aussiclit  von  der  Zugspitse  bis 
tum  Sentis,  bei  heilem  Wetter  die  GUmer  Alpen, 

Das  Innere ,  ursprünglich  drei«cbifilg,  die  mit  dem  Mittelachiff  gleich 

breiten  Seiten<ciiifT<-  abor  löll'S  durch  eine  mittlere  Säulenreihe  znr  Stütxang 
der  Gewölbe  getheill,  hat  abzüglich  der  Pfeiler  u.  Voriiailen  47,986r7/  rhein. 
Piächeniuhalt  (St.  Stephan  zn  Wien  23,4a\  der  Dom  zu  Spc^rr  45,615^ 
Kölner  Dom  fö,918|;  es  i>t  oO.}'  1.,  105*  br.,  niltelscbin  la-J  h.,  Seiten- 
schiile        h.    Am   stitll.  Portal  schwer  zu  cntzitTernde  Bildwerke;  Schiff 
und  Chor  ihriiweise  aus  Backsteinen  aufgemhn.    An  den  Wänden  zahl- 
reiche WappenschUde  alter  Patriiierfauiilien  \  Kanxel  und  Heiligenschrein, 
letsterer  9(r  h.»  von  1460,  lierliche  Steinarbeit.    Die  ^Chorttühle  hat  \m 
und  1474  Jorg  Syrlin,  dessen  Büste  neben  dem  Heilipei^pchrein,  in  kräf- 
'tigen  Formen  aus  Eichenholz  geschnitzt  i  an  den  nördlichen  unten  durch 
B^ten  das  Heidenthiiaa  Terkorpert,  in  Beliefbusten  das  Judenthnm,  oben 
im  Spitzbogen  das  Christ en thnm ;  an  den  südlichen  unten  Sibyllen,  In  der 
Mitte  alttestam.  Frauen,  oben  neutestament liehe.    Ans,  derselben  Zeit  sind 
auch  die  Gemälde  im  Chor.    Die  Orgel  ^  die  grcisste  in  Deutschland  (1(0 
BegisCer),  ist  Yorziiglich,  1856  erbaut.   In  der  südl.  (Beuet^iehmj  Capelle 
(verschlossen)  ein   schönes  Bildniss    Eitel  Bessercr's  .    1516  von  Martin 
Schaffner  gemalt.     Im  südl.  St  itt  n.-icliilV  eine  OeHächtnisstaiei  des  W  Clir. 
Besserer,  welche  meldet^  da^s  am  11.  Febr.  1738  ein  College  im  Rath  ihn 
erschossen  (vioiemta  eofUgat  mmu$  tiOito  feraU$  telopi  ieht  necem  infuHt). 

Der  schöne  Binmien  neben  dem  alterthüml.  Rathhaus  aaf  dem 

Merkt,  d^r  sog.  Fisehkasten,  von  1482,  ist  ebenfalls  von  Syrlin. 

Lohnender  Austlug  mit  Einsp.  (3  fl.)  an  die  Quelle  der  Blau  (Blstt* 
topf)  nach  Blanbeuem  (3  St.  \v.),  St&dtchen  mit  einem  alten  Kloster  mit 

ausgezeichnetem  *Holzschnitz- Altar. 

Eisenbahn  nach  Kempten,  Stat.  an  der  München-Lindauer  Bahn, 
in  3  St.  für  3  il.  36,  2  fl.  24  oder  1  fi.  36  kr.  SUtionen:  ülm^  Senden^ 
Vaehringei^  JOerii$tm^  AUeiuiadi,  KeUmMngt  FiiUleimy  BtÜmerUmgen^  Mtmmlnifm, 
WolfWMehwend^  IHtHmamuritd^  Ktmplim  (S.  27Q). 

Die  Sfid-Bahn  fahrt  enfuigs  auf  dem  L  U.  der  Dirnau  enfirirts, 
am  Einiloss  der  Hier  vorbei ,  über  Etbatk^  mit  einem  dem  Baron 
Ulm  gehörigen  Schloss,  dann  anf  einer  hölzernen  Gitterbrficks 
Über  die  hier  noch  unbedeutende  Donau  und  nun  in  schnur- 
gerader Richtong  Qber  Torfboden  dnreh  flache  Gegend  über  Lcnq)- 
heim^  Schemmerherg,  Warthausen  (auf  einer  bewaldeten  Hohe  dsi 
Schloss  gleichen  Namens,  Eigenthum  des  Baron  König nach 

Bibevmeb  (Ente;  PoH;  Rad),  ehem.  f^eie  Keichastadt,  noch  mit 
Manem  nnd  Thürmen  nmgeben.  Im  nahen  Dorfe  Ober^-HoUkek» 
iat  Wieland  1733  geb.;  er  war  1760—69  in  Biberach  Beamter, 
nnd  soll  dort  den  Stoff  zn  seinen  Abderiten  entnommen  haben. 
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Bei  Biberach  verlässt  die  iiaha  das  Ried ,  die  Genend  wird 
belebter.  Stat,  Vmiitmdorf  ^  Essendorf  ^  Schussenried  (gt* wohnlich 
einfach  „das  Ried"  genannt) ,  Aufendorf  (Löwe ,  ganz  gut) ,  mit 
einem  Schloss  des  Grafen  Königsegg,  vom  Schlossgarten  aus 
schtoe  Femsicht  anf  die  Alpen,  im  Wildpark  eine  grosse  An- 
salil  Diinbirsche.  (Post  2mal  tägl.  in  ÖV2  St.  nach  Sigmaringen, 
S.  374.)  Der  kleine  Fliiss,  welcher  zeitweise  sich  zeigt,  ist  der 
6ehiu$8enf  ihm  folgt  die  Bahn  bis  Friedrichshafen.  Die  Kirchen 
mancher  ebersdiwäbisehen  Orte  sind  mit  Zink  gedeckt;  die  Be- 
^dlkenmg  ist  fast  ansschliessUch  katholisch.  Nnn  folgen  einzelne 
hübsche  Waldpartien ;  Stat.  Dwietbaehf  Mcekenwangen.  Vor  Stat 
Niederbiegen  1.  die  ehem.,  1053  von  den  Weifen  gestiftete  stattliche 
Tielfensterige  Benedictiner-Abtei  Weinffarten  mit  3  ThÜrmeni  Jetzt 
Waisenhaas,  mit  sehenswerther  Kirche  (besuchter  Wallfahrtsort), 
In  welcher  1859  der  K5nig  TOfi  Hannoyer  ein  Weifisches  Grabdenk- 
mal nach  Klenzaus  Entwurf  errichten  Hess.  Im  s.  Hintergrunde  der 
Landschalt  treten  die  Appenzeller  Gebirge  hervor,  r.  der  hl^chste, 
der  Sentis,  daneben  1.  Altmann,  dann  Hohe-Kasten,  Kamor  u.  s.  w. 

Brnvensbarg  (18660  (PostJ^  alte  reben-  und  hdhenumkrinzte, 
erst  weifische ,  dann  hohenstaufische ,  endlich  flrele  Reichsstadt, 
die  auch  im  Aeussem  diesen  altdeutschen  Charakter  sich  bewahrt 
hat,  noch  von  Zinnenmauem  und  ThÜrmen  yerschiedenster  Ge- 
stalt umgeben,  deren  schlankster  der  MehUaek  heisst  Sehenswerth 
die  neuerdings  restaurirte  prot.  Kirche  in  goth.  Stil. 

Auf  der  Veitsburg  (1614'),  \'4  vtn  d-  r  Strdt  (Hestauration),  ausge« 
breitete  Fernsicht  über  Bodensee,  Schweizer  und.  Vorariberger  Alpen.  Schö- 
ner noch  ist  die  Aussicht  von  der  1  St.  ö.  von  Ravensburg  entfernten 
Waldbnrg  (23640,  Stanunaehlosa  der  Trachaeaaen  von  Waldburg. 

Jenseit  Ravensburg  dfllnet  sich  nochmals  ein  Blick  anf  die 
Algäner  Berge,  das  Bregenzer  Waldgebirge,  die  Tiroler  Alpen  und 
die  lange  Schneekette  der  Vorariberger  Alpen;  sie  verschwinden 
aber  bald.  Von  Ravensburg  über  Meckenheuem  bis  Friedrichs- 
hafen streckenweise  durch  den  Seewald.  Tettnang  mit  grossem 
Schloss  der  ausgestorbenen  Grafen  Yon  Montfort  bleibt  links.  Den 
Bodensee  sieht  man  erst  in  der  Nähe  von 

Friedrichshafen  (12360  (Post  od.  Deutsches  Haus,  amBahnh.  ^ 
Hotel  Restle  od.  Schwon  ,  halbwegs  zwischen  Bahnh.  u.  Dampfb.,  Z.48, 
F.30,  B.  18kr.,  Pensionspr.  2  ü.  v  *KÖnig  von  Württemberg,  7  M. 

n.  vom  Balmbof,  behaglich,  gulv.  nicht  tbener,  namentlich  für  lÜDgern  Auf- 
enthalt ^Sonne^Kronein  der  Stadt,  bürgerlich  \  gute  Kestaiir.  hei  i>i(tik|r), 

ein  durch  den  Handel  über  den  See  lebhafter,  seit  Vollendung  der 
Eisenbahn  sehr  aufblühender  Ort  am  Tl  r  lensee,  der  dem  König  Fried- 
rich V.  Württemberg  Entstehung  und  Namen  verdankt,  indem  dieser 
das  kleinste  ehem.  deutsche  Reichsstädtchen  Bxtchhom  u.  das  Kloster 
Hofeny  jetzt  Schloss,  vereinigte,  den  Hafen  anlegte  und  den  Ort 
Friedrichshafen  nannte.  Im  Schloss  einige  Bilder  neuer  wiirttemb. 
Maler,  von  Gegenbaur,  Pflug  u.  a.  Im  Srhlossgarten,  von  einem 
PnYillon  schönster  Blick  auf  See  und  Alpen.  Die  Seebäder  werden 
im  Sommer  viel  besnchu     Auch  in  dem  Va  St.  vom  Bahnhof 
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^iiemtea  Hafea  ist  dnreh  den  Handelsveikehr  mit  der  Schweiz 
eine  nicht  unhedeutende  Qüterhewegung.  Beisende,  die  mit  dam 
Dampfboot  gleich  weiter  wollen,  werden  auf  einer  Zweigbahn 
vom  ßalndiof  som  Hafen  befSrdert.  Am  Hafen  ein  hübscher 
neuer  LeuchUhurm,  Nach  Ankunft  des  vorletsten  Zuges  Abends 
fahren  noch  Dampf  boote  nach  Bomanshorn,  Borschadi  und 
Lindau. 

Bodenaee  und  Dampfschiff  fahrt  auf  demselben  s.  S.  272, 
nach  Undau  in  iVs  St.,  nach  Constanz  in  IVi  St,  nach  Bomont- 
•Aom  (*Hdtel  Bodan;  Bdmeihom;  Schweiserhaus)  in  1  St,  nach 
Borsdkusft  ('»Hirsch;  «Seehof)  in  IVt  St  Vergl.  Baedäter'$  SehjMiM. 

99.  Von  Stattgart  naclk  Schaffixauseii. 

Eisenbahn  bis  Plochingen  in  1  Stunde  für  54,  33  oder  21  kr.  Obere 
X  e  c  k  ar  t  h  al  babn  von  Plochingen  ab,  vgl.  Karte  8.306,  bis  Thalhausen 
in  4^/4  St.  für  4  a.  43,  3  fl.  9  od.  2  fl.  6  kr.  Poat  nach  Rottweil  in  1 1/4  St.; 
▼on  Kottweil  bia  Tuttlingen  dmal  tägl.  in  3V4  St.-,  von  Tuttlingen  bis 
Engen  2inal  in  fß/^  8t.  \  von  Engen  bis  S  c  h  a  f  f  h  a  u  s  e  n  Biaenbahn  in  U/4  St 

für  1  fl.  42,  1  fl.  12  oder  40  kr. 

Bis  Plochingen  s.  S.  357  u.  368.  Yon  hier  an  beginnt,  am 
Neckar  fortlaufend,  die  obere  Neckarthalbahn. 

Stat  Unterhoihingtn,  B.  im  Thal  bei  Köngen  eine  uralte  Stein- 
brücke  über  den  Neckar,  bekannt  durch  den  angeblichen  Sprung 
des  Herz.  Ulrich,  durch  den  er  sich  vor  den  yerfolgenden  Truppen 
des  Schwab.  Bundes  rettete  (1519).  Zweigbahn  nach  JGrchhekn 
uaUr  Ttfcfe  (S.  367).  L.  die  stattlichen  Ruinen  des  Neuffen, 

Stat.  Nürtingen  j  NeckarthaiLfingen.  Die  Bahn  yerUsst  das 
Neckarthal  auf  einige  Stunden.  Vor 

Stat.  Bempflhu/en  stürzte  1859,  4  Wochen  nach  Eröffnung 
der  Bahn,  der  70'  hohe  Eisenhahndamm  ein.  Hier,  wie  über- 
haupt ölters  auf  (iieser  Strecke,  L  schöne  Aussicht  auf  die  Alb, 
besonders  Teck  und  Hohenneuffen  (S.  366). 

Stat.  Meiünytn  (♦Gruner  Baum).  Vom  *Flonnnsherg  1.  schone 
Rundsicht  auf  die  Alb.  Eilwagen  und  Omnibus  nach  Urach 
(s.  S.  368).    Die  Bahn  zieht  sich  um  den  Bergkegel  der  Achalm. 

Eeutlingen  (^Ochs  am  Markt;  Kronprinz;  Lamm  am  Bahnhof; 
Sc.hinnn,  gutes  Bier),  gewerbreirhe  (u.  a.  Drathsieb -Weberei) 
ehem.  freie  Reichsstadt  mit  13,500  Einw.,  an  der  Echazy  deren 
Wasser  durch  alle  Strassen  geleitet  ist ,  rait  manchen  alten 
schönen  Häusern;  Wall  und  Graben  der  alten  Befestigung  sind 
in  lange  st?ittli(  he  Strassen  verwandelt.  Vor  dem  Bahnhof  das 
von  Kietz  modellirte,  186'^  enthüllte  Denkmal  des  Staatsökonomea 
Fritdr.  Lisi  (S.  275)  in  Erzü;üss.  An  seinem  Geburtshaus  in  ler 
Wilhelmsstrasse  eine  Gedenktafel.  Die  2:oth.  (prot.)  *Maritnkirckc 
wird  das  schönste  kirchl.  Gebäude  Württembergs  genannt.  V172  bis 
1343  erbaut,  1726  ausgebrannt,  1S44  ausgebessert,  bei  welcher  Ge- 
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leprenheit  in  der  Taufcapelle  sehr  alte  Fresken  entdeckt  wurden. 
Der  *Taufsrein  von  1499,  eine  ausgezeichnete  Steinarbeit  mit 
reichster  Ürnaiueritik,  die  Ho<  hi  eliefs  in  den  Blenden  die  7  Sacra- 
mente  darstellend.  Das  ♦h.  Grab  im  SeitenschilT  ist  aus  derselben 
Zeit.  Der  Messner  wohnt  neben  dem  w.  Portal  auf  der  Süd- 
seite. —  Sehenswerth  das  *pomolog.  Institut  von  Lucas.  ^ 

Folgt  Stat.  Belingen.  Bei  Kirchen t elUnsfuri  überschreitet  die  l'.ahn 
clie  Echat  und  betritt  wieder  das  Neckarthal,  wel  he-  >ie  von 
nun  an  nicht  mehr  verläs«:t.  Eine  Gitterbrücke  führt  über  die 
Maulach y  ein  sumpfiges  Wasser.  Dann  r.  Lustnau,  Tübinger 
8pazierort,  mit  hübscher  Kirche. 

Tübingen  (^Pod  oder  Traube,  Z.  36,  M.  36,  F.  24  kr.;  Prin% 

Carl;  Lamm)  ^  terras-enartig  an  einem  Hü -^el  am  Neckar  (989'), 
in  s<^höner  fruchtbarer  Gej^end ,  Sitz  einer  von  Herzog  Eberhard 
im  Bart  (S.  3441  1477  gegründeten  Universität  fBOO  Stud.), 
deren  theolog.  Facultäten  eines  be^ondern  Rufs  jenitissen.  Me- 
lanchthon  war  hier,  bis  er  iiuh  Wittenberg  berufen  wurde, 
Privatdorent.  Das  protest.  Seminar  mit  etwa  100  Stud.,  das  so^^e- 
naiinte  Stifte  1537  von  Herzog  Ulrich  ne^ründet,  ist  in  einem  eheni. 
Aujiustinerklovter  ;  das  Wilhelmsstift  oder  k^th.  ronvict  mit  130  6tud. 
im  ehem.  Cnitegium  tUustrCf  einer  1587  Leixr.  Kitt erncademie.  Das 
Stadthaus  ist  1508  erbaut.  Das  auf  die  iNe<  k  n  brücke  herab- 
8chauendo  Haus  ist  Uhland's  Haus,  wo  der  Dichter  1862  starb; 
auf  dem  nahen  Wort  soll  ihm  ein  Denkmal  errichtet  werden. 

In  der  goth.  ^Stiftskirche  (1469 — 1483)  sind  im  Chor  (  von 
1420)  alte  Glasbilder,  gut  erhalten,  dann  12  Grabdenkmäler,  mit 
lieixendcn  Bildni^^fl'iuren  in  6tein,  raeist  württemb.  Fürsten,  u.  A. 
Graf  i'^lterhard  im  Bart  (f  1496),  der  Stifter  der  T^niversität,  und 
Herz.  Ulrich  (f  1550).  Dann  ein  altdeutsches  Fiügelbüd,  1574 
von  Lazarus  Bertsch  gemalt 

Die  untere  Stadt  besteht  aas  engen  Gassen  und  unansefan- 
liehen  Häusern;  die  grossen  neuen  Bauten,  KrankenhatUy  ünhet' 
sUät,  Anatomie,  Museum  n.  a.  sind  im  o.  Stadttheil  in  der  neuen 
schönen  Wilhelmsstrasse.  Im  Üniversitäts-Oebäude  in  einer  Reihe 
von  Zimmern  125  gleichzeitige  Bildnisse  von  Professoren,  in  einem 
kleinen  Zimmer  die  25  Gemälde,  welche  Leg.-Rath  KöUe{-\-  1847) 
seiner  Vaterstadt  vermachte,  u.  a.  Correggio  Amorine  einen  Pfeil 
schnitzend,  Murillo  Bettelknabe.  —  Von  den  Üniversitäts-Samm- 
lunj];en  verdient  die  der  Fetrefacten  im  alten  üniversitätshaus 
neben  der  Stiftskirche  besondere  Beachtttngi  sie  enthalt  u.  a.  einen 
schönen  Ichthyosaurus,  24^  lang. 

Das  Schloss  auf  einem  die  Stadt  beherrschenden  Berg,  1535 
erbaut»  mit  hübschem  Portal  von  1603  am  äusseren  Schloss-Ein- 
gang,  enthält  in  hohen  luftigen  Räumen  die  trefflich  geordnete 
Biblioäiek.  Schöne  »Aussicht  vom  Schänzcheii  hinter  dem  Schloss ; 
ebenso  Tom  Oe$t€rhergf  dem  Schloss  gegenüber. 
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1  St.  n.w  von  Tübingen  an  der  alten  Rtnttparter  Strasse  das  wnhl« 
erhaltene  Cisterzienserkloster  Hebetüiauten^  1183  gestiftet,  eines  derBcbön- 
Bten  cotti.  Baudenkmal«  Bchwabena.  Diirebbroehe&ar  Tbarm,  BefeetoTium 
mit  uerUcben  Thttnnchen  yon  1400,  Krevagang. 

Stat.  Kilchberg,  Westlich  (1^/4  8t.)  erhebt  sich  auf  einem 
Bergvorppruns  (^1465'),  der  eine  besonders  Ireie  weite  Fernsicht 
gewährt,  die  architectonisch  unbedeutende,  aber  viel  besungene 
(ühland,  Schwab ,  ^^enau ,  Knapp)  Wurmlinger  Capelle.  (Vom 
Tübinger  Schloss  führt  ein  lohnender  Weg  durch  den  Wald  bin, 
nicbt  zn  verfehlen.) 

Bottenbnrg  (liäri  Kaistr,  AdLer),  malerisch  am  Neckar  gele- 
gene alte  Ötadt,  durch  eine  Brücke  mit  der  Vorstadt  Ehingen  ver- 
bunden, Sitz  des  kafh.  Landesbischofs  und  Domcapitel^,  mit  der 
sehenswerthen  Stadtpfarrkirche  zu  St.  Martin,  und  einer  Samm- 
hmg  röm.  Alterthümer  im  Bischofshof,  dem  ehem.  Jesuitenkloster, 
die  hier  in  dem  röm.  Standort  Sumelocenna  gefunden  m  urden.  In 
dem  neuen  Kreisgefängniss  werden  die  Gefangenen  mit  Seidenzurht 
beschäftigt.    Viel  Hopfenbau. 

Die  Bahn  führt  weiter  in  dem  von  hier  ab  eng»n  Thai  des 
Neckar.  Stat.  Medemau,  freun<lliches  kl.  Bad,  weiter  Stat  Bie- 
ringen.  Eyach,  Mühlen,  Horb,  I^eckarhausen,  Sulz,  ObemUorff 
Epfendorfj  Thalhausen,  wo  die  Bahn  vorläufig  endet. 

IV4  Äo«u?«/Y  (»Alte  Post ;  Lamm),  am  Neckar,  bis  1802fieicha- 
stadt,  alterthämlicber  Bauart,  mit  alten  Befeatigongen  und 
10  kath.  Kirchen. 

2  Spaiehhifftn  (Ochs;  Bdssle). 

V/2  TttttUngen  (Post)^  Stadt  an  der  Donau,  1803  durch  Feuer 
zer8t5rt.  seitdem  neu  aufgebaut.  Hoch  Über  der  Stadt  a.S.  die 
im  dOjähr.  Krieg  zerstörte  Honhurg.  (Andere  Burgen  treten  zahl* 
reicher,  besonders  an  den  malerischen  Ufern  der  schwib.  Donau 
zwischen  Fritdingm  und  hudghofen,  hervor,  s.  8.374.) 

Jenseits  Tuttlingen  die  badische  Grenze.  Von  den  Hohen, 
über  die  der  Weg  jetzt  führt,  schöne  Aussichten  auf  die 
Alpen. 

Von  Engen  nacb  Donaneacblngen  Eisenbahn  in  13/^  St.  (sdt 
15.  Juni  1868).  Die  Bahn  rieht  sich  in  n.ö.  Richtung  das  Engere  Thal 
hinan,  wendet  sicli  dann  n  w  ,  durchdringt  die  Wasserscheide  mittelst 
eines  langen  Tunnels  und  senkt  sich  in  das  Uonauthal  vor  St^i.  Jmmendingen. 
Weiter,  anfangs  am  1.«  dann  stets  am  r.  Ufer  der  Denan  über  8Ut.  aeitingen 
und  PfohriH  nach 

2^/4  Engen^  Eisenbahn-Station. 

Eilwagen  2nial  t»^].  in  31/2  St.  nach  DonaneathingMi  (31240  (aOMf; 

rost)^  sehr  alte  Stadt,  Residenz  des  Fürsten  v.  Fürstenberi;.  Im  SchloU 
eine  Anzahl  üeniäiUe^  besonders  der  altdeutschen  Schule,  und  eine  Kvpfet  - 
tfithtummiung.  Hit  der  Btblicthtt  ist  seit  18CÜ  die  berühmte  Bibliothek  des 
Frhrn.  v  Lassberg  (S.  876),  früher  in  Meersburg,  dann  in  Heiliganberg, 
vereinigt.  Besonders  werthvoll  ist  die  reiche  Sammlunp  nlt  deutscher 
Handschriften  (das  >iibelungenlied ,  neben  der  Münchener  und  öl.  Oaller 
Handschrift  die  wichtigste).   Beim  Eingang  in  den  Schlossgarten  links  ist 
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•in  voiidea  Becken  mit  klarem  Waaser,  welches  aus  dem  Omnd  emporspru- 
delt.  Es  wird  in  einem  imterirdisehen  Canal  ungefähr  100'  weit  in  die 
Brigach  gefuhrt.  Dieses  kleine  Wasserbecken  unter  dem  Fenster  des 
Schlosses  wird  fälschlich  die  Quelle  der  Donau  genannt ,  da  erst  die  ver- 
einigten Flütfse  Brigach  und  Brege  („Brieg  und  Breg  bringen  d'^Donan  sVeg'') 
den  Namen  Donau  erhalten.  Eine  Sandsteiognippe  im  Park,  ron  Beieh, 
versinnbildlicht  Donau,  Brig  und  Breg. 

Die  Hahn  soll  über  ViUmgen  and  Homberg  (8.  401)  nach  Hausach  (S.  401i 

weitergeführt  werden. 

Die  Bahn  führt  über  Stat.  WeLschingen  ond  Mühlhausen  am 
Ostrande  einer  Qruppe  vulcanischer  Regel  hiiii  Hohenköwen^ 
Sokenstoffeln^  Hohenkraktn^  HohentwkL  Am  Fasse  des  letzteren 
liegt  Stat.  Sinpcn  (*Krone). 

Die  Feste  *Hoh«ntwiÄ  (2127')«  kleine  württemb.  Bnclave  im  Uöhgan, 

erhöht  sich  3/^  St.  n.w.  von  Singen  auf  einem  vulcan.  freistehenden  hohen 
Felskegel.  Sie  wurde  im  dOjähr.  Krieg  von  dem  tapferu  wurttemb.  Com- 
mandanten  Wiederholt  siegreich  Tertheidigt.  Im  J.  1800  wurde  sie  von 
den  Fransosen  zerstört.  Grossartige  Trümmer,  prächtige  *Au8sicht  über 
den  Bodensee,  die  Tiroler  und  Schweizer  Alpen  bis  zum  3Iontblanc.  Eine 
OTienlirungS8cheib6  mit  Femrohr  giebt  über  Alles  Auskunft.  In  der  Meierei 
auf  halber  Höhe,  wo  aneh  BrfHfdmngen,  für  12  kr.  eine  Katte  sam 
Thurm  lösen. 

Bisenbahn  Ton  Singen  bis  Sehaflhanaeii ,  s.  S.  414. 


100.    Von  Stuttgart  nach  dem  Wildbad. 

^  Keilen.     Eisenbahn  bis  Flörsheim  in  i:V4  St.  für  2  fl.  2l,  i  ü.  30  kr. 
oder  1  fl.  ^  von  Pforzheim  bis  Wildbad  in  1  St.  für  56,  38  oder  25  kr. 

Bis  Mühlacker  s.  R.  94;  von  da  nach  Pfordiäm  s.  R.  109.  Die 
Bahn  führt  weiter  in  dem  hier  sich  verengenden,  anmuthigen 
grünen  Wlesenthal  der  Enz  über  Stat.  Birkenfeld  nach 

HeMnhlbrg  (Po8t)y  kleines  altes  malerisch  gelegenes  Städtchen, 
Über  welchem  anf  einer  waldigen,  von  der  Enz  umflossenen  An- 
höhe ein  neueres  Schloss  (Staatseigenthnm)  und  die  ansehnlichen 
Trümmer  eines  von  Herzog  Christoph  von  Württemberg  erbauten 
ausgebrannten  alten  Schlosses  herrorragen.  Weiter  Stat.  Ao/en, 
Caknbaeh* 

3  Wildbad  (1323')  (*Badh6tel;  *H6tel  Klumpp  (Bär) ;  •Bdlevue, 
in  allen  ziemlich  gleiche  Preise:  Z.  lfl.30,  M.  1 11.  24 kr«;  *H6Ui 
FnyjH.  1  fl. ;  *Hdtel  Keim)y  in  dem  engen  wilden  tannenbewachsenen 
Thal  der  Enty  besteht  ans  zwei  langen  engen  Strassen,  an  deren  Ende 
auf  einem  kleinen  Platz  das  stattl.  neue  Curhaus  mit  Conversations- 
saal,  Kaffehans,  Lesezimmer  und  den  vorzüglich  eingerichteten 
Bidem.  (Morg.  von  7—8  und  Ab.  von  6—7  U.  Musik.)  Die 
waimen  Quellen  (27 — 30^  B.)  entspringen  unmittelbar  aus  dem 
Sand  in  den  Bade-Bassins  (3  zu  gemeinschaftlichen  Bädern  für 
Herren,  3  für  Frauen,  in  welchen  bis  zu  22  Pers.  zusammen 
haden,  das  Bad  mit  Bedienung  und  Wäsche  30  kr.)  und  Bade- 
cabinetten  (30,  zu  Einzelbädern,  das  Bad  48  krOt  Badestunden 
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Vormittnffs  5,  7,  9  und  11  U..  NachmJttajjs  R,  5  u.  7  ü.  Dieser 
unmittelbaren  Benutzung  (ohne  Weiterkitung)  der  sonst  ge- 
haltlosen Quellen  schreibt  man  mit  Re«  ht  einen  ^:rov-en  Theil 
ihrer  Heilkräfte  zu  Da>  Bad,  seiner  anerkannten  Wiikun?  na- 
mentlich gegen  (ii<ht  und  Kheimiatismu?;  unj:earhtet  lanL^e  ver- 
nachlässigt, wird,  seitdem  e- ruMi  eingerichtet,  viel  besucht,  etwa 
3000  Curp:;iste  jährlich,  fa^t  ausschliesslich  Kranke;  man  sieht 
häufig  solche,  die  in  kleinen  Handwagen  umhergefahren  werden. 
Spaziergänge  und  Anlagen  ziehen  sich  auf  beiden  Seiten  des 
Orts  an  der  Enz  entlang,  auf  der  Südseite  bis  zum  (*20  M.) 
Windhof ^  einem  KafTeehaus;  auf  der  Nordseite  bis  zu  der  gleich 
weit  entfernten,  viclltesuchten  Gartenwirthschaft  „zum  kühlen  I^ruw 
nen*^'.  Sehr  hiibscher  weiterer  Ausflug,  o  St.,  nach  dem  „badibchen 
Jägerhaus"  Kaltenbronn  (Wirthsch.)  und  dem  Hohtloitkopf  mit 
♦  Auss  i  chtsthurm . 

8ehr  lohnender  Ausflug  von  einem  Tage  (Einsp.  5,  Zweisp.  8  0.) 
Uber  CffImÄaeA  (s.  8. 865)  (*8oiiiie ;  auch  la  Pum  iehr  sv  empfehlen,     Bt.)  imd 

Röthenbach  (Aussicht  auf  der  Höhe  vor  Röthenbach  auf  den  Hohrnzollern), 
Zavelstein  (Wagen  nach  Tcinach  voraussenden),  Tiarh  dem  hübschen  Bad 
Teinach;  hier  Mittag)  dann  durch  das  Nagoidtiiai  über  CeUtc^  Hirsau 
sadi  J4atiu$U^  snrilek  nach  Hlnaii,  und  ttber  Ober-RefdUnbaeh  a»eli  Wild- 
iMkd  ktirücJc.  , 

Fuhrwerk  nach  Gernsbach  einsp.  7,  zweisp»  10  nach  Baden 
(R.  Iii)  9  oder  16  il. 


101.   Die  SehwäbiBOhe  Alb. 

INe  Scbwäbisehe  Alb  Ist  ein  von  lieblichen  Thälern  dttrehM^geaei, 

s.ö  sich  sanft  abflarTion de?,  n.w.  nn  1000' in  dir  Thri!?nhle  steil  abfallendes 
Kalklels -Waldgebirge,  das  zwischen  dem  Schwar/wald  im  W.,  dem  'J^er^nT- 
thal  im  N.  und  dem  Donauthal  im  S.,  das  Herz  des  Schwabenlaudcö  biiüei. 
Die  einförmige  rauhe ,  der  Donau  zugekehrte  Hochfläche  (Hauptort  Mün- 
sinken)  hri^st  die  Rauhe  All)  "Hie  mnlerisclir  Tfriippirung  der  gepen  <^ie 
Neckarseite  hin  meist  in  langen  Linien  gestreckten  Berge,  die  Mannigfal- 
tigkeit der  Aussichten  von  den  Höben,  das  ernste  Dunkel  dichter  Buchen- 
Wälder  abwechselnd  mit  dem  bellen  Orön  saftiger  Wiesen,  reich  gesegnete 
Frucht-  und  Obsffelder,  eineMenpe  freundlicher  meist  alferthii m Ii c!i  pr  Städte, 
die  mancherlei  Erinnerungen  aus  der  württemb.  Geschichte  und  dem  Zeit- 
alter der  Hobenttaufen  —  das  alles  lehnt  eine  Fusswandemng  in  diesen^ 
Qebirge  reichlich.  Eitenbabnen,  Postverbindungen,  billige  Fahrgelesembeitea« 
gute  Gasthäuser  erleichtem  nebenbei  eine  solche  Wandermg  adv. 

Hauptpunkte  sind:  Rechberg^  Bohenstav/en  \ir\d^ Aab  Lenmnijer  iTltoI 
mit  der  Teck,  /Johenneuß'en ,  das  Uracher  Thal,  Jieuiiwgen  mit  der  Arhalm^ 
dem  ffonauer  Thal  und  Lichtenstein.,  Tübingen^  Hohenzollem.  In  den  folgen- 
den 6  Reiserouten  lassen  ticb  die  sebenswerthesten  Gefende»  bequem 
▼ereinigen. 

1.  Tag.  Mit  dem  ersten  Zng  Ton  Stuttgart  nach  Xorcft  und 
Qmünd  (S.  357).  Auf  gutem  Fahnreg  (Omnibus  nach  5<l8een 
B.  a  357)  von  hier  in  IV4  St  auf  den  obcm  «BeeUerg  (21740. 
Auf  dem  hreiten  Gipfel  desselben  steht  eine  viel  besuchte  Wall- 
(iriirtskircbe ;  beim  Pfarrer  gute  Verpflegung,  aber  kein  Nadit» 
quartier.  IMe  Aussicht  wird  Ton  Manchen  der  Tom  Hohenstaufen 
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Torgezogen;  sie  umfasst  das  weite  fruchtbare  Hügelland  mit  seinen 
zahlreichen  Dörfern  and  Städten  n.  nach  dem  Weizheimer  Wald 
hin,  Yon  dem  alterthümlicben  Gmünd  im  Yordergrnnd  aa  bis 
weit  zu  dem  10  St.  entfernten  Ellwangen  w.  über  die  alte  Burg 
Bechberg  hinüber  zum  Hohenstaufen  und  dem  Schwarzwald,  s.w. 
über  den  ganzen  Gebirgskranz  der  Schwab.  Alb,  s.o.  bei  klarem 
Wetter  bis  zu  den  Tiroler  und  Schweizer  Alpen. 

Vom  Bechberg  zuerst  nach  den  Ruinen  der  1865  niederge- 
brannten Bw[$  Hokmreehbergy  auf  der  kleinen  Spitze  des  Berges; 
weiter  auf  nicht  zu  Yerfehlendem  Wege  über  den  schmalen  Kamm 
des  Gebirges  in  1 V4  St.  zum  Dorf  Bofunstaufen  (Ochs,  reinliches 
Bauernwhs. ;  Lamm),  am  Abhang  des  ^Hohenstaufen.  Ganz  in  der 
Nibe  des  Wegs,  der,  noch  im  Dorf,  in  20  Min.  auf  den  Gipfel  (2100') 
des  letzteren  IQhrt,  liegt  am  Abhang  des  Berges  ein  altes  1860 
iheilwelse  hergesteUtes  Kirddemf  von  dem  nahe  wohnenden  Küster 
(12  kr.)  zu  51fkien,  der  einzige  Ueberrest  aus  der  Zeit  der  grossen 
Kaiser,  deren  ruhmreiches  Geschlecht  (1138— 1254)  mit  Conradin^ 
sank.  Der  Giebel  wurde  1859  neu  aufgeführt,  und  in  Stein  gehauene 
Wappen  eingefügt:  ein  grosser  Beichsadler,  umgeben  von  den 
Namen  der  Kaiser  Oonfadlll.,  Friedrich  I.,  Heinrich  VI.,  Philipp, 
Friedrich  II.,  Conrad  lY.  und  Gonradin;  oberhalb  die  Wappen 
der  sieben  ehem.  deutschen  Kurfürstenthümer  Bayern,  Brandenburg, 
Köln,  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Sachsen;  unterhalb  das  Wappen  des 
ehem.  Königreichs  Jerusalem,  nördl.  Ton  diesem  die  Wappen  vott' 
Burgund,  Elsass,  Lothringen,  Brabant,  Holland,  Dänemark,  Polen, 
südl.  die  von  Savoyen,  Mailand,  Venedig,  Genua,  Toscana,  Sar- 
dinien, Neapel.  Ueber  einer  zugemauerten  Thür  an  der  n.  Wand 
das  Terwitterte  und  verwischte  Freskobildnis s  Friedrich  Barba> 
ro8sa%  im  Hanüsdi  mit  Scepter,  und  einigen  Versi  n,  der  Form 
nach  aus  dem  16.  Jahrb.,  die  melden,  ,ydau  er  auf  ditsem  Berg 
hat  Ho^  gehaUmy  wie  vor  und  nach  ihm  die  Alten^  tu  Fuss  in 
diese  Kirch"  i.^t  gangen y  ohn'  allen  Prathl  und  SioU  undPran^ 
durch  dieee  Thür.  Hie  transihat  Caesar^  amor  homofumf  ienor 
nudorum,  regirt  von  A.  J).  1162  bi$  H90"  Von  der  Burg  selbst, 
die  auf  dem  Gipfel  des  Berges  lag,  abgebüdet  in  der  Johannes- 
ktrche  zu  Gmünd  (S.  357),  ist  nur  noch  am  lussersten  südl.  Band 
der  obern  kahlen  Bergfläche  ein  kleiner  Mauerrest  sichtbar.  Die 
Bor?  wurde  1525  im  Bauernkrieg  zerstört.  Aus  den  Trümmern 
wurde  das  Göppinger  Schloss  (8.359)  gebaut* 

Vom  Dorf  Hohenstaufen  auf  schönem  Fahrweg,  lange  durch 
Wald,  in  2  U.  St  nach  Göppingen  (Eisenbahn-SUtion,  S.  359); 
^n  da  mit  dem  Abendzug  über  Plochingen  nacK  Vnieihoihingen 
und  Ton  da  in  14  Bfin.  Über  Oethlingen  zum  Nachtquartier  nach 
Kifehhehn  unUr  Tecfc  (Post;  BIr),  hübsch  inmitten  des  Kranzes 
der  Albberge  im  Lauterthal  ^egenes  Stidtchen  mit  statt- 
lichem Schloss. 
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2.  Tag.  Ausflug  in  das  *Leimiiiger  nml»  eines  der  reizend- 
sten Albth&ler,  bis  Outenberg  4  St.  lang,  am  besten  in  einem 
offenen  Wagen.  Von  dem  Städtchen  Owen  (Post  oder  Krone» 
nicht  theaer),  mit  schöner  restaurirter  goth.  Kirche,  etwa  halbwegs 
Gutenberg,  besteigt  man  in  1  St.  die  *Teck  (Ruinen  des  Stamm- 
schlosses der  Herzoge  von  Teck,  Aussicht,  am  Rande  des  w.  Burg- 
felsens eine  hohe  Grotte,  das  Sibyllenloch).  Bei  Oberlenningen 
auf  gewaltigem  Fels  die  Reste  des  Wielandsteina.  Der  Fu'^sgänger 
wendet  sich  vom  Hinterirrunde  des  Thals,  von  Schlattatall  an-, 
über  Grabenstetten,  nicht  ohne  Führer,  in  ^  St.  dem  Beurener 
Felsen  uw]  TlohenneufTen  zu,  ohne  in's  Thal  hinabzusteigen  (die 
Wagen  fahren  über  Owen  und  Beuren  in*s  Städtchen  Neuffen)» 

Der  ^Beurener  Feit  (von  Owen  oder  Beuren  aus  in  1  St. 
auf  bequemem  Weg  zu  ersteigen)  ist  eine  weit  yorepringende 
Felsenkanzel  mit  umflissender  Aussiebt  (Rechberg»  Hohenstaufen, 
im  Hintergrund  Schwarzwald,  Melibocus,  Donnersberg,  ein  Theii 
der  Vogesen,  vor  dem  Felsen  das  ganze  württemb.  Unterland). 
Vom  Beurener  Fels  auf  der  Hdhe  des  Plateau*s  über  Erken* 
breddiweUer  in  1  St.  nach 

♦Hohenneuffen  (2250'),  ein  hochragender  kegelförmiger^  vom 
Alb-Plateau  weit  in*s  Thal  vorspringender  und  d esshalb  überall 
sichtbarer  Berg,  mit  der  grossartigsten  Ruine  des  nordl.  Albran- 
des, thurmreichen  Trümmern  der  alten  Festung,  1802  als  baufällig 
geschleift,  nnd  schöner,  im  Vordergrund  sehr  lieblicher  Aussicht 

Der  nächste  Weg  nach  Urach  führt  in  2  St.  von  der  Festung 
über  das  Alb-Plateau,  ohne  in  s  Thal  hinabzusteigen.  Sclionei  ist 
es,  auf  gutem  Waldweg  in  das  freundliche  Städtrhen  Neuffen 
(^Hirsch)  hinabzusteigen.  Von  da  über  den  Sattelbogen  in  IV2  So- 
nach DtUmgen  im  Uraoher  Thal,  1*  ;  St  narh  Vrnrh.  Wem  an 
einem  Tage  die  Besteigung  zweier  Berge  /.u  viel  i»t,  der  möge 
den  .Beurener  Fels  und  Hohenneutlen  der  Teck  vorziehen.    '  •' 

3.  Tag.  Urach  (*Post)y  alterthüml.  Stä  K  I  en.  Die  St.  Aman- 
duskirche ist  1472,  das  Cborherrnstift  1477  von  Graf  Eberhard 
im  Bart  erbaut;  in  der  Kirche  an  des  Grafen  Beichtstuhl  gutes 
Holzschnitzwerk.  Im  Stift  ist  seit  1818  eines  der  niedern  prot. 
theol.  Seminarien.  Das  Schloss,  ein  halbhölzernes  Oebäude,  1443 
aufgeführt,  enthält  im  Rittersaal  vergold.  Schnitzwerk  ii.  Wappen, 
und  manches  Andenken  an  die  Herzoge  Eberhard,  Ulrich  u.  A. 
(12  kr.).  Der  schone  goth.  Marktbrunnen  ist  aus  derselben  Zeit 
wie  der  „Fischkasten''  zu  Ulm  (S.  360). 

Das  ^üraeher  Thnl  von  Dettingen  bis  Seeburg,  2  St  über 
Urach,  wetteifert  mit  dem  Lenninger  an  landschaftlichen  SehSn- 
holten,  es  ist  eher  noch  wilder;  dichte  bis  in^s  Thal  herabreichende 
Buchenw&lder  bekleiden  die  das  Thal  begrenzenden  Kegel  und 
Abh&nge.   Bei  Dettingen  erhebt  sich  eine  weithin  sichtbare  Oe- 
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bir^secke,  der  Detünger  Rosibtrg  (2411'),  weiter,  jenseit  der 
Urtxchar  Bleiche^  r.  im  Aufsteigen,  in  einem  Seitenthal  der  KugeL" 
berget  dann  Hohen^ürach  (21000  lutd  der  Thi^tgaHenbergi, 

Hinter  Uracii  führt  die  Strasse,  dem  Lauf  der  Erms  eatgeg^n, 
die  hier  viele  Mühlen  uild  eine  grosse  Baumwollspinnerei  treibt, 
In's  Seeborger  Thal,  yon  wilderem  Oharakter,  als  andere  ndrdl. 
Albthäler,  die  Berge  nicht  seür  hoeh,  ah  er  dickt  bewaldet;  der 
Obsthau  hört  anf.  Durch  sdmiale  grünie  Wiesen  strömt  die  Erma, 
oft  nnr  der  Strasse  Raum  lassend;  gewaltige  Felsmassen.  Bei  der 
OeoTffenaU  hoch  oben  die  Trümmer  der  Burg  HohenwWIUngenf 
darunter  die  Höhle  Sd^Hngsloch  mit  schönen  Tropfsteinen,  und' 
weiterhin  die  Ruinen  Ton  Baldeck.  Im  obern  wildesten  Theil  des 
Thals  liegt  zwischen  hohen  Felswänden  das  kleine  Dorf  Sethurg  in 
die  Thalschluchten  hinein  gebaut,  „wo  Fetebiöcke  und  Häuser' 
gute  Nachbarschaft  halten".  Kaum  50  Sehritte  von  ihrem  Ursprung- 
treibt  hier  die  Erms  bereits  eine  Mühle.  Am  besten  ist  die 
Fahrt  in's  Seeburger  Thal  im  offenen  Wagen  (£ins]|^.  von  Urach 
^ie  Seeburg  und  zurück  etwa  1  fl.). 

Belohnendster  Ausflug  von  Ürach  auf  Höhen-Urach  und  zom 
Wasserfall.  *&öhe]i-üraoh  ^/^  St.$  umfiissende  Burgtrttnuner  und 
Auasicht,  beide  indess  dem  Hohenneuffen  nachstehend.  Unter  dem 
ewelten- Thorweg  der  Burg  1.  ist  das  Gemach^  in  welchem  Nico- 
demus  t'rischlin  gefangen  sass;  der  unglückliche  Dichter  wollte, 
nachdem  er  die  noch  Jetzt  vorhandene  Oefltoung  durch  den  Ofen 
gebrochen,  entfliehen,  allein  er  stüraite,  da  das  zum  Strick  zerschnit- 
tene Betttuch  riss,  und  zerschellte  elend  an  den  Felsen  (f  1590). 
Yon  Höhen-Urach  auf  angenehmem  Waldweg  durch  schonen  Bu- 
chenforst in  V2  St.  auf  ein  abgeschiedenes  Wiesen-Plateau  auf  halber 
Höhe  der  Alb,  von  sich  der  *üradk€f  W(i89erfaU  über  80'  senk- 
recht hinabstürzt.  Ein  steiler  Felsenweg  führt  zum  Fuss  desselben, 
einem  der  schönsten  Punkte  der  Alb.  In  einem  Seitenthal  sind 
die  Schiessstände  für  die  Württemberg«  Infanterie,  mit  Lager. 
Nach  Ürach  zurück  Vz  St. 

Der  Fahrweg  von  Vraeh  nach  ReuUingm  führt  das  Thal  hinab 
über  DeUmffen  nach  Melüngm  (S.  362),  von  da  Eisenbahn  bis 
Beutiingen  in  20  Min.  Der  Fusswanderer  hat  einen  wBit  schö- 
nern Weg  über*s  Gebirge  in  3  St.,  nicht  ohne  Führer.  Er  biegt, 
vom  Wasserfall  kommend,  am  Fuss  des  Kugelbergs  in  die  andere 
Qabel  des  Seitenthals  ein,  zur  ehemal.  Karthaus,  jetzt  Fohlenstall 
Oatersteiny  von  hier  steil  bergan  nach  8t.  Johann  (im  Jägerhaus, 
im  Fohienhof)  Wein,  Bier  und  Brod) ;  oder  gleich  vom  Wasserfall 
ans  bergan  dorthin  (überall  Wegweiser).  Von  St.  Johann  in 
IVi-St.  auf  den  «grünen  Felaen,  einen  der  reizendsten  Aussichts- 
punkte dev  Alb.  Von  da  schöne  neue  Steige  nach  Eningen 
(♦Bazlen),  höchst  betriebsamer  Marktflecken  am  Fuss  der  Achalm, 
und  Beuäingtn  (s.  S.  362). 
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4.  Tag.  Von  lieutlingen  auf  die  '*'Aclialm  (  2158'  1,  aiisehnl.  frei- 
stehender Ber^ikegel,  am  Fll^^  Keueii  und  Ol»tbaume,  auf  halber 
Höhe  eine  königl.  St  häferoi,  deren  6Ü0  ächafe  an  den  obern  Berg- 
wänden treffliche  Nahrung  findt-n.  Der  Centner  Wolle  wird  mit 
170 — 180  f\.  bezahlt.  Aul"  dem  Gipfel  ein  hoher  Thurm  mit  einer 
gewaltigen  Windfahne,  ♦Aussicht  vortrefflich:  Tübinger  Schloss, 
Schloi*s  Lichtenstein,  die  ganze  Kette  der  Alb,  Holitnueuffeny 
Rechberg  und  Hohenstaufen  ,  und  die  fruchtbare  hiigtiiigt^  wald- 
durchwachsene malerische  Land-«haft  der  Umgebung,  am  Fuss 
Reutlingen,  und  südl.,  in  der  grünen  Einsattelung  zwischen  x\<  halm 
und  der  Alb,  Eningen  (s.  oben).  Der  Fahrweg  auf  die  Achalm 
zweigt  sich  von  der  Metzingen-Uracher  Strasse  ab;  er  i^st  viel 
weiter  als  der  Fussweg,  auf  dem  man  bequem  in  IV4  St.  den 
Gipfel  erreicht,  so :  von  der  Post  die  (10  Min.)  1,  Garten-Strasse 
hinan,  am  Ende  derselben  1. ;  10  Min.  am  Fuss  der  Aehalm,  unter 
der  Wegbrücke  hinan,  3  Min.  weiter  1.  bergan  anf  die  Schlferei 
los;  7  Min.  nicht  1.  weiter,  sondern  r.  geradeaus  etwas  steil  anf 
die  Schäferei;  15  M.  Schäferei;  dann  in  Schlängelwegen  in  30  M* 
oben.  Der  Schlüssel  zum  Thnim  (12  kr.)  ist  in  der  Schäferei,, 
die  Anssicht  ist  am  Fnss  des  Thurms  fast  dieselbe. 

Der  belohnendste  Ausflug  von  Reutlingen,  zugleich  einer  der 
schönsten  Punkte  Schwabens,  ist  ^Schloss  liehteaitein  (28000» 
das  „8chlo$8chen'*y  3  St.  südl.  von  Reutlingen,  welches  Graf  Wilhelm 
von  Württemberg  auf  einer  SOC  Über  dem  Honauer  Thal  und  der 
Albstrasse  einzebi  aufsteigenden  Felsnadel  von  Heideloff  erbauen 
Uess,  1842  rollendet;  zur  Besichtigung  ertbeilt  der  in  Ulm  woh- 
nende Graf  auf  schriftl.  Anfrage  Erlaubniss  (ohne  die  Niemand 
hineinkommt).  Die  obstreiche  Strasse  führt  durdi  eine  gewerb- 
relch<>  Gegend  über  Pfidlhigen  (Hirsch),  wo  zwei  grosse  Papier* 
fabriken,  Vnterhausm  (Adler),  wo  die  neue  Spinnerei  der 
HH.  SoUto  und  Fierz  aus  Rapperschwyl,  ein  hübsches  Haps  im 
Schweizer  Stil  mit  dem  Eidgen.  Kreuz,  nach  Oberhausm  (Krone, 
Yerpflegung  gut,  zum  Uebemachten  mag  der  Adler  in  Unterhausen 
besser  sein).  Bis  hier  mag  man  fahren  (in  1  St.,  Einsp.  IVt  fl>)f 
dann  beginnt  auf  gutem  Fahrweg  an  der  westl.  bewaldeten  Berg* 
wand  das  Steigen.  Nach  10  Min.  verlässt  man  bei  dem  Fels- 
durchstich den  Fahrweg,  steigt  die  paar  Stufen  1.  hinan  und 
erreicht,  immer  geradeaus,  in  8  Min.  das  Jägerhaus,  wo  Er», 
frischungen  zu  haben,  nebenan  durch  ein  Tannengitter  das 
Schlossthor. 

Eine  Zugbrücke  fuhrt  über  einen  tiefen  Felsspalt  in  die  Burg, 
in  deren  mit  geschicktester  Benutzung  des  Raumes  alterthümlich 
eingerichteten  Gemächern  viele  schöne  altdeutsche  Bilder  aus  der 
Schwab.  Schule,  von  Zeitblom,  Holbein,  SchäufTelin,  Wohlgemuth, 
Schon,  TIeilen  sich  befinden,  zahlreiche  Alterthümer,  Waffen  und 
RüstuDL'^cn,  Gegenstande  aus  Africa,  selbst  Todtenmasken  bekannter 
Personen,  auch  aUerlei  neue  zierliche  Geräthe,  u.  a.  ein  Trinkgelaes 
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mit  dem  Spruch :  „  Tont  ein  teutsches  Lied  von  Nord,  find  in  Süden 
seinen  Port;  was  Pofitikj  was  Herrenlandy  wo  teutsches  Lied^  da 
Vaterland.^  Pas  sjhönste  aber  bleibt  die  *Atissi€ht  von  dem 
\W  h.  schlanken  Thurm,  südl.  ülier  rüe  Hochfläche  der  Alb 
hinweg,  bei  hellem  '^^'etter  bis  zu  doTi  Schweizer  und  Tirnler 
Alpen,  Glärnisch,  (  hm  tirstm,  Scntis,  Arlberg  (8.  i09),  Zugspitze 
(^S.  284),  n.  tif'f  uTUfTi  das  anmiithifie  gröne  Honaiier  Thal,  durch 
-welche^  die  Echaz  und  die  A!bstra-<e  sich  winden,  am  Ende  die 
Achaini  und  das  weite  Flachland.  Selbst  der  Königssfuhl  bei  Hei- 
de Ibrn^  -oll  7,n  beben  sein.  Auf  riiit  tk  Fpl-^vorsprung  ausserhalb 
deb  ^cll^  .->es  hat  Graf  Wiibeini  dem  Du  hw^r  Hauff  (f  1827"), 
durch  dessen  Erzählung  die  r^te  Bur^r  Lichteji-tein  so  bekannt 
geworden  ist,   ein  Denkmal  mit  Büste  errichtet. 

1  gute  St.  w.  von  Licbtunstein  die  gleichfalls  aus  liauü'^s  Homan 
bekannte  Vebelhöble,  eine  577'  1.«  75'  br.,  TO*  h.  Tropfeteinhffhle,  8eblä88el 
nnd  Fuhre  r  in  d(  r  Krone  zu  Oberliausen  ,  Eintritt  di«-  Person  12  kr., 
Führer  24  kr.,  jede  Fackel  8  kr.  Die  Tropfsteine  haben  durch  die  häufige 
Fackelbeleucbtung  den  Scbimnner  verloren,  das  Eigentbümlichc  besteht  nur 
nodi  in  dem  mächtigen  Felsgewriibe.  Am  Pflngttmontaf  wird  die  Höhle 
erleuchtet,  wo  dann  hier  ein  Adlk^tV^t  ipi. 

In  neuerer  Zeit  wird  die  Carlshökie  bei  Erpjingen  häufig  besucht, 
▼on  Pfullingen  (S.  370)  ans  in  2  8t.  lu  erreichen.  Fahrweg  durch  da« 
Honauer  T/ial  ^  die  Hanauer  Steige  hinauf  und  üher  Sngstingen;  man  kann 
bis  vor  die  Höhle  fahren.  T>it  l^rmnn^  sind  nicht  80  ^rohs  als  die  der  Kebel- 
holiie,  machen  aber  durch  ihre  uoch  unversehrten  Tropfsteinbiidungen  einen 
•chtfnereii  Eindruck.  Beionders  iniereasant  sind  die  Aehnüchkeiten  mit 
gotb.  Baukunst,  von  erstaunlicher  Regelmässigkeit;  anch  fehlen  Aehnlich* 
keilen  mit  lebenden  Wesen  nicht:  eine  menscLlicbe  Figur  sieht  mitten  im 
Weg,  ein  Hundskopf  an  einer  Seitenwand  u.  s.  w.  >iahe  am  Kingang  sind 
Bwel  Kasten  toU  Menaehengeheine  und  Barenknochen.  Den  Rückweg 
wihle  man  über  Lichtenatein  nach  Pfullingen,  2  St. 

Abends  von  Reutlingen  in  30  Min.  mit  der  £isenb«lin  (s.  8. 362) 

nach  Tubingen. 

5.  Tag.  Morgen  in  TftbingeB  (S.  363),  Mittags  mit  der  Post 
(Eisenbahn  im  Bau)  in  2  St.  nach  Heehingtn^  Nachmittags  den 
*HollensoUeni  besteigen,  b.  S.  372. 


102.  Von  Tübingen  nach  Constanz. 
Hohenzollern,  Sigmaringen,  Donauthal,  Heiligenberg, 

üeberlingen. 

3  Meil.  von  Tübingen  bis  Hechinpcn  fvgl.  Karte  zu  R.  101);  Eilwagen 
dmal  tägl.  in  St.  6  Meil.  von  Hecbingen  bis  Sigmaringen ;  Eilwagen 
täglich  in  ü  St.  Zweisp.  von  Hechingen  nach  Sigmaringen  12  fl.,  Fährceii 
(einschl.  1  St.  Aufenthalt  in  Gamertingen)  8  St.;  Ein.sp.  von  Sigmaringen 
nach  Heiligenberg  (8.  375)  41/2  A-,  Zwcfgp.  7  fl.,  Klo^^tor  Beuron  (8.374) 
nnd  ituruck  31/2  6  fl.,  Aulendorf  (8.361)  5  u.  Sil.  Nur  Zweisp.  von 
Sigmaringen  nach  Meersburg  (von  wo  Dampfboot  nach  Constanz),  nach 
üeberlingen,  oder  nach  Friedrichahafen  12  fl.,  nach  Reutlingen  14  fl. 

Heehlagen  {^Undty  Z.  n.  F.  48,  M.  36  kr.),  bis  1850  Residenz 
des  Forsten  von  Hohenzollem-* Hechingen,  dann  durch  Vertrag 
▼om  7  Dec.  1849  mit  allen  Holienzollem'schen  Landen  (66,261 
Seelen)  an  die  Krone  Prenssen  übergegangen,  jetzt  Sitz  des  Kreis- 

24* 
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Vom  imkngen 


geiichts,  alte  Stadt  mit  3000  Einw.  (Ve  Juden),  an  einem 
aus  dem  Thal  der  Starzell  die  hier  von  der  Tübinger  Land- 
strasse überbrückt  wird,  ziemlich  steil  ansteigenden  Thalrand. 
In  der  1782  erb.  Kirche,  neben  dem  Hochaltar,  eine  grosse  Relief- 
platte von  Peter  Vischer,  einen  Grafen  von  Zollern  und  Gemahlin 
darstellend.  Die  1857  eingeweihte  kleine  aber  sehr  schone  evang. 
Kirche  im  Spitzbogenstil  ist  nach  Stüler's  Entwürfen  auf  königl. 
Kosten  erbaut.  An  der  Südseite  der  Stadt ,  ausserhalb ,  an  der 
I.and^trasse ,  Villa  Eugenia  y  fürstl.  Schloss  mit  Garten  und  Ge^ 
wädishäusern.    Sonst  bietet  die  Stadt  nichts  Bemerkenswerthes. 

Um  80  lohnender  ist  der  Besuch  des  *Hioheiisollern  (26(>3'j,  eines  südl. 
von  Hechingen  irei  vorsDringeudeD  steil  abfallenden  Kalkfeli^- Kegels,  Vcf- 
posten  der  Schwab.  Alb,  900'  über  Heebingen,  dessen  Oipfel  ein  Fassganger 
von  Hechingen  bequem  in  IV't  St.  erreicht,  zu  fahren  in  1  St.,  Einsp.  für 
2  Pers.  2  fl..  Zweisp  3  fl.  Man  geht  vom  Gasth.  zur  Linde  links  (nicht 
rechts)  bis  zum  (20  Min.)  Kirchhof,  der  links  liegen  bleibt,  dann  auf  schat- 
tigem Wege  dureh  den  Wald,  zuerst  geradeaus,  später  etwas  rechts,  bis 
man  am  Wasserthurm  (für  die  bis  oben  auf  die  Burg  geführte  Wasser- 
leitung, die  auch  einen  Springbrunnen  speist)  aus  dem  Walde  tritt  und 
von  da  ab  der  Fahrstrasse  folgt,  wenn  man  es  nicht  vorzieht,  deren  be- 
queme Serpentinen  durch  steil  ansteigende  Fusswege  abzasclineiden.  Am 
Adlerthor  in  der  Wachtstube  Karte  zu  lösen  (9  kr.) ,  die  an  den  umher- 
lührenden  Kasernenwärter  (kein  Trinkg.)  abgegeben  wird.  Die  prächtige 
feste  Burg,  theils  znr  Kaserne,  theils  znm  *Königs8chlo8s  bestimmt,  Hess 
Friedrich  Wilhelm  IV.  von  18oO — 1855  unter  der  Leitung  des  Ingenieur- 
Hauptmanns  Blankenburg  aufführen  ,  den  militär.  Theil  nach  Angabe  des 
Generals  von  Prittwitz  (S.  359),  den  architecton.  nach  Stülers  Plänen,  ein 
dnreb  kübne  Constraetion,  grossartigen  Bau  nndLage  gleich  ansgezeieluietss 
Werk.  Von  der  alten  Hohensollern-Burg,  die  nach  der  Zerstörung  (1423) 
durch  die  Gräfin  Henriette  von  Württemberg,  Wittwe  Eberhards  IV.,  ihre 
letzte  Wiederherstellung  im  J.  1454  durch  vereinte  Mittel  der  verschiedenen 
Zweige  des  Hobensollem^scben  Oescbleehts  gefonden,  waren  ansser  der 
Capelle  nur  wenige  Trümmer  noch  vorbanden.  Auf.  diese  Baageseilidite 
deutet  der  Spruch  am  Eingantisthor :  ^ZoUem,  Nürnberg ,  Brandenburg  im 
Bund  bau'n  die  Burg  au/'  altem  Orund.  1464.  Mich  erriciiUt  J^eussens  starke 
Bmiy  ASUrUwr  (m  gmam/n^.  IBSf'^  'o5en  der  prenss.  Adler  init  des 
sehWRrz weissen  quadrirten  Zollern''schen  Brustschild,  und.  der  Inschrift: 
^  Fom  FcH  zum  Meer^  ^  darunter  ein  Reiterbild,  den  ersten  Zollern  dar- 
stellend. Ueber  die  Zugbrücke  gelangt  man  in  das  Thor,  wo,  in  eben  su 
sinnreicher  als  kühner  Anlage ,  auf  äner  sehr  geringen  Grundfläche  drei 
kunstvolle  Serpentinen  und  ein  in  einem  I^ampenthurm  krii.*^ förmig  an- 
steigender Tunnel  zu  dem  100'  höher  gelegenen  obern  Burghof  fuhren.  Der 
äussere  Bnu  der  Burg ,  die;  umu  auf  der  rin|ff,  umherlaufenden  Basi^ä  14 
350  Schritten  umscbreitet,  istWoUendei,  der  innere  Ausbau  der 
Vollendung  entgegen. 

£in  na^h  altem  Grundris^  erbautes ,  n^it  Basteien  und  EckthürmcUen 
▼ersehenes  Siebeneck  krönt  mit  50—60'  h.  Hauern  den  überall  s^eil  a^ 


Aufl'ahrts-Anlagen  als  Vorwerke  dienen. 

Auf  ihm  erhebt  sich  in  drei  Flueeln.  das  eigentliche  Schloss  n^t  fiinf 
Thürmen,  wovon  swel  nahe  an  SOO'  über  dem  Hof  der  niedem  Befestigung 
emporsteigen.  Durchgingig  hat  das  Schloss  fünf  Geschosse,  die  beiden  un- 
teren gewölbt  und  ausschliesslich  den  Zwecken  der  Vertheidigiin^  dienend. 
Die  Umfangslinien  folgen  genau  dem  durch  die  Trümmer  der  alten  Burg 
beseiehneten  Grundriss.  Ueber  dem  Erker,  der  in  den  fürjdtnXdiilgiB  be- 
stimmten  Gemächern  gehört,  aussen  ein  St.  Micl^el  rs^i  dem  Lindwurm  ib 
Kr*  (?).  Die  beiden  Seitenflügel  des  Schlosses  enden  auf  der  einen  Seite 
mit  der  alten  kathol.  im  13.  Jahrh.  erbauten  Capelle,  auf  der  andern  Seite 
mit  der  eräug.  Kirche  1  beide  sind  im  luMra  no«di  nieht  ▼«Uig  b«gnelelll. 
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Der  8tll  des  Gancen  {gehört  dem  Ende  des  14.  Jahrh.  an  und  tot  raeb 

bei  den  schwierigen  Cnnstnictionstheilen  der  Auffahrts-  und  Rcfrsti^iinprs 
Anlagen  streng  durcltgetuiiri.  Die  Besatzung  besteht  aus  einer  Cgxnpagnte 
InfäiKtoie. 

!DI^  In^sfebt  ist  na^ih  ^^el  Seiten  MI  tii&bd#>^zt,         bin^Aii  Ifa  die 

liBnde^,  über  dtts  >grüne  schwäbische  Hügelland ,  w.  die  Städte  Balingen 
und  Rottweil,  darüber  hinaus  der  Schwarzwald,  aus  welchem  der  Feldberg 
hervorragt,  s.w.  der  Jura,  nach  Ö.  und  O.  in  unmittelbarer  Nähe  die  be- 
#alddt<;n  AbhlUli^  der  Alb. 

iMf  Kanonens cbuM^ff^te  überrag  ^eb  ZblKBrn  auf  württemb.  Boden  ö. 
das  noch  2(X>'  höhere  ZoUerhörnle^  rin  Vnrppmng  der  Alb-Hochfl riebe .  Ein 
6ehr  belohnender  Weg  führt  stets  aul  dem ,  der  Trauf  genannten  Kamm 
des  bewaldeten  Oebirg^^s  ö.  in  21/2  St.  nach  Starktin  (s.  unten),  am  Wege 
dacb^Sigtnaringen,  für  Fussgäi^ger,  die  nach  Si^liMringea  wollen,  bedeutend 
Abkürzend  und  der  Bückkehr  naoh  Hechingen  weit  vorzuziehen. 

Die  Strasse  "ron  Hfecbingen  nach  Sigmaringen  durch  das  Killer^ 
tkai  bietet  manebe  schone  Punkte,  sie  bleibt  stets  innerhalb  der 
pteitSB.  Grtßnze  und  ist  dem  etwas  weitern  Weg  über  Ebingen 
Yorzüziehen.  Sie  öberschreitet  bei  Hechingen  die  Brücke  über  die 
Starttl  und  steigt  ganz  allmählich  in  dem  von  der  Starzel  durch- 
flosbenen  hübschen  waldigen  KiUeftkalf  die  Ortschaften  (1  St.) 
Schlatt,  (Vz  St.)  Jtmgingen  (Adler),  (V4  St.)  Killer,  das  oben 
genannte  (V4  St.)  Startein  (♦Höfele),  ein  von  Hecbingen  tipI 
besuchter  Ort,  rechts  der  Qebirgskamm  Traufe  (V4  St.)  Hausen  be- 
rührend. Hier  verlässt  die  Strasse  das  Killerthal  und  steigt  die 
Hochfiäche  der  Alb  hinan,  bis  7.n  einem  (20  M.)  Kreuz  vor  einer 
Capelle  (*3*2820}  Wasserscheide  zwisrhpn  Rhein  und  Donau,  vor 
dem  langen  Flerken  (15  M.)  Buriadingen  mit  ansehnlichem  Jao:d- 
schloss  des  Fürsten  von  Hechingen.  Sie  senkt  sich,  dem  Lauf 
der  Vefda  folgend,  über  (1  St.)  Qaussef fingen  nach  (^4  ^^0  Neufra^ 
wo  vor  dem  Ort  ein  Stein  linTcs  am  Wege  meldet,  dass  hier  im 
J.  1836  ein  Wolf  geschossen  worden,  steigt  eine  Strecke  den 
Berg  hinan,  '1er  hier  das  Thal  der  Vehla  von  demjenigen  der 
Lauchärt  scheidet,  und  fällt  bis  {^/\  St)  Gamertingen  {J^Fost; 
im  Mmetim  gutes  Bier),  Städtchen  mit  Schloss,  früher  Eigenthum 
des  Frhm.  v.  Späth,  von  Hecbingen  5,  von  Sigmaringen  4V2  St. 
entfernt,  und  eben  so  veeit  vom  Schloss  Licbtenstein  (S.  370). 
Aufwärts  im  Laucherthal  (V2  St.l  lie^rt  auf  einem  150'  h.  Felsen 
das  Ende  des  17.  Jahrh.  erl)ante  Kloster  Mariaberg ^  seit  1849 
zu  einer  Cretinen-Heilanstalt  eingerichtet. 

Die  SigmarinfffT  Strasse  folgt  nun  der  Lauchart  in  einem  viel 
gewunriene-n  ,  von  niedrip:en  waldbewachsenen  Kalkfelshügeln  ein- 
tie  t  n^^en  hübschen  Wiese-iitbal ,  über  (1  St.)  Hettingen ,  ^s  o  em 
altes  Schloss  der  Grafen  von  Moiitfort ,  (V-i  St.)  Hermentinyen, 
(?U  St.)  VeriTnjen  (Enpel),  Städtchen  mit  einigen  säubern  Häusern, 
hin  und  wirder  ;nisg(  höhlte  Kalkfelsen,  (Va  St.)  Verinyendorf  mit 
einer  stattlichen  doppelthürmigen  Kirche,  über  dem  Kirchhofs- 
Eingang  die  Inschrift:  .Men  Weg  wisset  ihr\  Bei  (V2  St.)  Jungnau 
(neben  einer  alten  viereckigen  Warte  der  zinkgedeckte  gläozend« 
Kirchthurmj  steigt   die   Strasse   unmerklich,    führt  auf  weiter 
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Strecke,  hübsche  Bückblicke  gewälurcDd,  durch  Wald  und  senkt 

sich  endlich  nach 

(IV4  St.)  Sigmaringen  (1743')  (Sonne,  Z.  30,  F.  18,  M.  86  kr.; 
*Deutscke$  Hqub,  nicht  theuer),  bis  1850  fS.  371)  Residenz 
des  Fürsten,  hat  für  seine  geringe  Grösse  (I6OO  £inw.}  eine 
ungewöhnliche  Anzahl  stattlicher  Gebäude ,  meist  von  Fürst 
Carl  Anton  (f  1853)  aufgeführt,  der  1848  seinem  Sohn  die 
Kegiernng  übergab.  Auf  einem  anmittelbar*  aus  der  Donau 
steil  aufsteigenden  Felben  erhebt  sich  das  ansehnliche  fürstl. 
8chlos8.  In  dem  Waffensaal  Rüstungen  ,  Kleidungen  und  J«gd- 
ger'athschaften  aller  Jahrhunderte.  Hier  ist  auch  der  Eingang  in 
das  Gewölbe  des  Vehmgerichtesy  mit  seinen  Schauder  erregendes 
Folterwerkzeugen,  wo  vom  J.  1390  bis  1517  (zuletzt  unter  Herz. 
Ulrich  von  Württemberg)  die  Vehme  ihre  Sitzungen  gehalten 
haben  soll  (?).  In  dem  alideutschen  Saale  Bilder,  Hausgeräthe 
\m(\  Scbnitzwerke  aus  den  blühendsten  Zeiten  der  deutschen  Schule. 
In  einem  kleinen  Saal  und  Gang  Bildnisse  Zollern'scher  Grafen 
und  Fürsten,  von  Thassilo  (f  801)  an  bis  zu  dem  von  Lauchert 
1854  gemalten  Bildniss  des  Fürsten  Carl  Anton,  in  preuss.  Generals- 
Uniform,  in  der  Hand  eine  Kolle  mit  der  Insrhrift:  ,  Abtretung 
der  Souveränität  am  0.  April  Z'^'^^."  Der  Pr/nzenhau  am  Carls- 
platz enthält  seltene  Bücher,  lucunabein,  Manuscripte  und  vor- 
zügliche Kun^tfreirenstände  der  Renaissance.  Die  Antiquitäten' 
Sammlung  befindet  si  h  in  dem  alten  Kegierungsgebäude  am  Schloss- 
platz. Gustos  sämmtlicher  8;immlunG:en  ist  Herr  von  Mayenfisch. 
Hübsche  Aussicht  von  der  Schlossterrasse. 

Sigmaringen  gegenüber  über  der  Donau  der  MichJenberg^  ein  sehr 
schöner  und  leieht  vi  ersteigender  Punkt. 

Belohnender  Ausflug  nach  dorn  (  '  j  St.)  *Park  von  Inzighofen  ^  in  wel- 
chem die  von  der  Donau  steil  ansteigende  bewaldete  südliche  Thalwand 
durch  Hülztrcppeu  zugänglich  gemacht  und  diese,  sowie  natürliche  Grotien 
siAnreich  zu  überraschenden  Anlagen  benutzt  sind.  Die  Donau  fliesst  so 
ruhig,  dass  sie  einem  kleinen  See  g:leicht.  An  einem  aus  dem  Fluss  auf- 
steigenden Felsen  ist  der  l^ame  der  Fürstin  Amalie  Zephirine  su  lesen, 
der  Qrossmutter  des  Fürsten  Carl,  der  Gründerin  des  Parks. 

Das  *Donauthal  (Wagen  s.  S.  371,  Kutscher  Bollmann  zu  empfehlen) 
aufwärts  bietet  viele  schöne  Fluss-  und  Felslandschaften.  Der  We^i  i"  il^t 
stets,  am  1.  Ufer,  den  Windungen  der  Donau  CS  Tunnels),  führt  bei  dem 
Jesuitenkloster  Oorhtim  vorbei,  über  Laiz^  wo  am  Kirchlirann  das 
kolossale  Bild  des  h.  €9iristoph,  sodann  an  der  auf  dem  r.  U.  auf  einem 
Felskegel  schön  gelegenen  Burgruine  Dieifurt  und  dem  malerischen  Dorf  u. 
Schlösschen  Outenstein,  beide  gleichfalls  rechts,  vorüber  nach  Cd  ^t.)  Thier- 
garten (*0a8th.))  mit  grossen  Eisenwerken  des  Fürsten  Fürstenberyt 
über  100  Arbeiter  sind  darin  beschäftigt.  {Kreenheinstetten^  3/^  St.  s.w.  von 
hier,  ist  der  Geburtsort  Abrahams  a  Santa  Clara.)  1/4  St.  Ruine  Falkenttein^ 

St.  Seidingen ,  3/^  St.  Hausen ,  mit  seitab  auf  hohem  Fels  gelegener 
Bomossruine ;  bei  Hausen  führt  eine  steinerne  Brücke,  auf  welcher  ein 
Stuidbild  des  h.  Xepomuk,  über  die  Donau.  Unser  Weg  bleibt  auf  dem 
1.  TJfer;  I/2  St.  Lan(/enbrurnien  ^  darüber  hoch  auf  steilem  Felsvorsprung 
das  alte,  jetzt  fürstlich  Fürstenberg'sche  Burgbaus  Wernu!<»gy  mit  prächtiger 
Aussicht.  Weiter  erscheint  am  r.  Ufer  die  stattliehe  Burg  midimtttin, 
früher  Festung,  jetzt  Forsthaus,  mit  einer,  rom  Thal  aus  sichtbaren,  nli-r 
einen  70'  tiefen  Burggraben  führenden  Zugbrücke.  1 V2  3t.  Kloster  Beuren, 
am  r.  17.  der  Donau,  über  die  man  auf  überdachter  HoUbrücke  fährt, 
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während  der  Fusswanderer,  kurz  vor  dem  Ort  bei  dem  Häuschen  links 
▼on  der  StrsBse  abbiegend,  die  Donau  anf  einer  F£hre  paaalren  kann  und 

dadurch  1/2  St.  erspart.  Die  Gebäude  des  1077  gegründeten,  1802  auf- 
gehobenen Fvlostcrs  (Küster  24  kr. ,  im  Klostergebäude  links)  sind  wohl 
«rbalien  und  einj^  Besuches  werth,  namentlich  die  stattliche^  nur  eu  über» 
ladene  mrehe  mit  seliönen  Deeken-Oem&lden  von  Wegseheider.  Die  Molken* 

curanstalt  im  *Gasf-  und  Brauhause  zum  Pelikan,  bei  Zudrelli,  wird  von 
Freunden  eines  behaglichen  Naturgenusses  sehr  gerühmt.  In  dem  nahe 
gelegenen  Wald  führt  gleich  links  ein  Fusspfad  zur  (20  Min.)  FetersttöMe, 
einer  auf  Holstreppen  (40  Stufen)  su  ersteigenden  weiten  Felssprotte. 

Oberhalb  Beuron  verliert  die  Gegend  an  Reiz  ,  die  Strasse  verlässt  den 
FIuss.    Friedingen  ist  2,  Tuttlingen  4,  Stockach  5  St.  von  Beuron  entfernt. 

Die  Strasse  stei/^^t  bei  SiL^mn ringen  und  führt  dann  durch 
schönen  Wald,  den  fiirstl.  ThierLMi  ten  (Wildpark).  Auf  der  Hohe 
bei  kUrem  Wetter  ein  Rück,  auf  die  schneeigen  Appenzeller  und 
OUrner  Alpen,  nnf  Seiitis  und  Glärnisch.  In  dem  Flecken  C2  St.) 
Krauchenxüies  f^irnl  jner  Adler)  ein  fürstl.  Srhloss.  Auf  der  Höhe 
vor  (1  8t  1  Iliiustn  wietlerum  ausgedehnte  Aussicht:  hinter  Hausen 
die  preii>-i>t:h-badische  (irenze,  (IVgSt.)  PfuUendorf  (0(h>  oder 
Post),  I  r  ter  badi^eher  Ort,  sehr  alte  Stadt,  goth.  Kirchthurm  mit 
durchbrochener  Helmspitze. 

Hinter  PfuUendorf  verlässt  unser  Fahrweg  die  Landstrasse, 
bietet  aber  nichts  bis  (3  St.)  Heiligenberg  (2226')  (*Pos^  oder 
Adler^  Z  'Uj,  M.  30,  F.  15  kr. ).  ein  nn<  weniiren  ITänsern  beste- 
hender ()rr,  mit  dem  deichnamigen,  sehr  ansehnlichen  Srhloss  des 
Fürsten  von  Fürütenberg.  in  welchem  ein  prächtif^er  108'  1., 
40'  br.  Saal,  dessen  ?e-rbnit7te  *Holzdecke  (Mitte  des  16.  Jahrh.) 
wohl  die  schönste  in  Deutschland  ist.  Im  Saal  eine  Anzahl 
hübscher  neuerer  Bronzen  und  älterer  Arbeiten  in  Lietrit'tx'iiem 
Silber,  auch  ziblreiche  FaniilienbUder.  Die  Capelle  hat  eben- 
falls eine  geschnitzte  Hol/  lecke. 

Weitaus  dag  Schönste  ist  die  ""^Aussicht  von  diesem,  lOOO'  über  dem 
liodeosec,  auf  einer  s.w.  steil  abfallenden  Felsterrasse  sich  erhebenden 
fieMoaa,  das  vom  Bodensee  aus  allenthalben  sichtbar  ist  (vkI-  S.  273),  eine 
umfassende  Rundsicht,  im  O  mit  dem  Hochvogol  (S.  270)  beginnend, 
Vorarlberger  Gebirge,  die  schneebedeckten  Schweiaer  Alpen,  bccsaplana, 
Kamör,  Hohe-Rasten,  Altmann,  Sentis,  Kurfirsten,  Qlärnisch,  Tödi,  Wind- 
geile,  Titlis,  Finsteraarhom,  Schreckhörner,  Wetterhorn,  Eiger,  Mönch, 
Junj?fraui  dann  die  Vulcankegel  des  Höbgaus,  selbst  der  Schwär« walder 
Bolchen  und  Feldberg  aind  sichtbar ^  im  Vordergrund  der  weite 
fraehtbate,  walddnrehwacbseiie  maleriaetae  Linzgau,  darüber  ein  grosser 
Tbeil  vom  Bodensee.  —  Aus  dem  Blumenpark,  1.  am  Schlossweg,  hat  mau 
von  einigen  Punkten  dieselbe  Aussicht,  ebenso  aus  den  *  Freund  srhaftshuhlen^ 
Orotten  mit  Ruhebänken,  die  in  den  Couglumeratfels  eingehauen  sind, 
15  M.  n.w,  Ton  der  Post.  Der  Spaiicrgang  debnl  sieb  weiter  in  den 
schönen  Bnebenwald  oben  aus  nnd  führt  Ton  da  anr  Post  anrück- 

Van  Heiligenberg  nach  Vd>€fUngm  oder  Meenburg  3  St.  Die 
Strasse  senkt  sich  steil,  nnd  führt  dann  durch  die  reichen  Flu- 
ren des  LkugauM.  über  Salem  (1370")  und  MxMhofm  (12930, 
wo  die  Strasse  nach  Meersburg  1.  sich  abzweigt.  Salem  war 
früher  Reichsabtei,  Cisterzienser  -  Ordens ;  die  stattlichen  Ge- 
blude sind  Eigenthum  des  Markgrafen  Wilhelm  (musterhafte  Laiid- 
wirthschaft),  das  goth.  Münster  (1282—1311),  die  alte  Abteikiiche, 
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18t  Pfarrkirche  —  Die  T'eberiiiiger  8tTa>se  tritt  in  der  N'Äbe  von 
Seefelden  an  die  rebeiueichen  Ufer  des  tietgrünen  üeberlinger  See's. 
wie  dieser  iiordl.  Arm  de»  Bodensee's  eeaannt  wird,  den  sie  nun, 
bei  dem  ehem.  Nonnenkloster  Mäurach,  jet/t  ebenffrlls  markirTäfl 
SoMoss,  vorbei,  nicht  mehr  verlässt  bis  Ueberlingen  (*Löirc,  Z.  24, 
M.  36,  F.  15  kr.,  neben  dem  Ländeplatz  der  Daaipfboote) ,  sehr 
altes  ötadicheii,  einst  freie  Reichsstadt,  mit  manc^herlei  mittel- 
alterlichen Gebäuden ,  darunter  namentlich  das  *Ratkhaus  mit 
einem  Beichthum  ^oth.  Ornamente.  Sehr  bemerkenswerth  ist  der 
Saal  mit  seinem  Hok5>chÄitzwerk,  an  den  Wänden  40  Statuetten, 
kaum  r  Uoch,  Costümfiguren ,  angeblit  b  von  dem  Lljner  Holz- 
schnitzer Jörg  Syrlin  (S.  360),  die  (rliederung  des  deutschen 
Reichs  darstellend,  den  Kaisei  und  die  3  geistl.  Kur^ü^^ten^ 
die  4  weltlichen  Kurfürsten,  die  4  Herzoge  des  Reichs,  die  4  Alark- 
^ralen,  Landgiatun,  Burggrafen,  Grafeji,  Freiherren,  Kitter,  Städ- 
ter ,  Bauern.  An  ^er  andern  SeHe  gemalte  Kaiserbildnisse 
von  l^udolpb  11.  bis  Maria  Theresia.  Auf  den  Vorplätzen  des 
Rathhauses  die  Abbildungen  eines  12'  L  1570  m  Se^  gefangene» 
Hedkts  und  einer  1730  ^schossenen  Trappe* 

Die  goth»  MümUrkireh^  nebenai^  aus  der  2.  Hälfte  des  14.  J^brli., 
ist  flMifBchiffii;  und  zugleich  noch  mit  CapeUeoscliiff^  v^^rsehen. 
Zwei  Altare  mit  scl^onem  Holzsclmitzwer)^  aus  dem  17.  Jalirb.  (?). 

D«3  eisenhaltige  Bad  in  der  Torstadt,  ^  See,  wird  "«fei  he* 
sucht.  AUenthal^^  treflüche  Aussli^t  über  den  See ;  neben  den 
Appenzeller  Bergen  8»o.  flie  Bergkette,  welche  das  tfontafan 
(S.  109)  vom  Engadin  scheidet. 

Die  Dampfbootfahrt  von  Üeherlingen  bis  Gonstanz  dauert 
IVa  3^*'  z^is^  ^^^^  ^®  ^*  beschriebene  Insel  iMofnau; 
bei  Xeenhurg  (13730  (BtMff;  WUder  Mann,  sehr  einfach,  gutes 
Bier,  beide  am  See;  lAwe)  legt  das  Boot  an.  Der  Ort  erhebt 
sieh  ansteigend  am  Vtef^  auf  der  H$he  ein  altes  Schlose ,  angehl. 
▼on  Cafl  Marteli  gegründet,  ip  seiner  Jetzigen  Gestalt  1508  von 
einem  Constsnzer  Bischof  erheut,  lange  Zeit  bischöfi.  Residenz, 
seit  1S38  Eigenthum  des  Frhm.  v.  La$sherg  (f  1855),  dessen 
berühmte  Sammlung  altdeutscher  Handschriften  jetzt  zu  Donau- 
eschingep  (S.  364)  ißt  Das  neue  Schloss  ist  1750  von  Bischof 
Anton  von  Sickingen  erbaut.  Auf  dem  Kirchhof  ist  sein  Grab 
neben  demjenigen  seiner  Schwägerin  Annette  v.  DroiU'BüLshof^ 
der  westf.  Dichterin  (f  1848).  Ueber  dem  Grabe  des  1815  hier 
gest.  Biagnetiseurs  Mesmer  haben  Berliner  Verehrer  seiner  Lehre 
eine  abgestumpfte  Pyramide  errichten  lassen.  Die  Meereburger 
Weine  ^ind  die  besten  am  See. 

Das  Boot  durchs chneidet  den  Bodmaee  (vgl.  3.  273)  yom  nord- 
östl.  zum  südwestl.  Ufer  und  landet  bei  Oonstanz.  Da  der  Boden- 
see  neutrales  Gebiet,  so  ist  das  Re^gepäck  in  Oonstanz  der  Vor- 
zollun?  unterworfen. 

Conitanz  6.  S.  415. 
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Die  BlieiDiazideO* 

li08.  J^kf ort. 

Ofluthöfe.  V  r  der  Stadt,  unmiitelbar  zwischen  Taunus-  und  Main* 
Weaer-ßahnhof:  '♦Westendhall,  Z.  von  t  fl.  .in,  L.  18,  F.  36  kr.,  If.  0. 
W.  i  &,  12,  B.  24  kr.,  ta^eich  Ca£d-Re&Uuraat.  —  In  der  Stadt:  *Eass. 
Hol  und  ^Röm.  Kaiser  an  der  Zett^  *B»cl.  Haf,  am  RoMaiarkL  diea» 
drei  Tornehm  mit  entspr.  Preisen,  Z.  11/2  0«»  L-  2Ä,  F.  42  kr..  M.  11/2  0-, 
B.  30kr.;  •Hotel  du  Nord^  *Sch  wan,  Z.  1  Ü.  12,  L.  t8,  F.  36,  B.24kr., 
und  *Hötel  de  rUniun  (der  alte  ^KmiendiMcÄ),  bekn  TbeaU«rpl«i£.  — 
^  oll  find.  H  o  f,  am  Goetheplatz,  Z.  I  II.  90,  L.  18,  F.  96,  B.  34  kr.,  augleieh 
Caf^-Restaurant :  'Landsberg,  Lkbfrauenberg,  Z.  48,  L.  18  kr.,  gute 
Table  d^höte  um  I  U.  mit  W.  I  Ü.  18,  F.  30,  B.  18  kr.^  Pariser  Hof, 
Paradt^platz,  Z.  1  il.,  L.  15,  F.  B.  24  kr.^  Brua^eler  iiof,  grosse 
Oallengasae.  —  Hdtel  Victoria,  Württemb.  Hof,  *Hdtel  Dr«xel, 
Hotel  Zoll  er.  alle  ^,  Ranges,  kaum  billiger  al.s  der  Lnndsberp: 
Grüner  Baum,  grosse  Fischercfa'^se ,  Z  3G,  F.  18,  .M.  mit  W,  54  kr., 
wird  gelobt^  Stadt  Darmstadt,  Mainhötel,  Augsburger  Hol, 
itl.  8.  Ränget,  für  lieaeboldene  Ansprttcbe. 

ttaatMuanta.  »Jony,  Oalleng. ,  nicht  billig.  »Böhm,  Weib,  beide 
]^ornmarkt.  —  Caf^,HoIland  (s.  oben)«,  im  Zoolog.  Garten  (S.380). 

KaifebJUisor.    Milan i,  neben  dem  Theater^  Holland,  Goethepiats,  in 

der  Nahe  bei  Röder  üttrorne.s ;  l'ai  rot,  Zeil,  neben  der  Post. 

Bierhäuser.  *Alemania,  Pauisplatz  neben  der  Börse;  *Bayaria 
und  *C  af  ^  Ifenf  am  Schillerpl.^  fByten,  neben  dem  Main-\Ve«er^Balin- 
hof,  auch  warme  Spellen;  Schwager,  am  Boekenheimer  Tkor,  und 

viele  andere. 

Fiaker  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1—2  Pers.  24,  drei  30,  vier  36  kr.j. 
in  der  Stadt  Einsp.  1—2  Personen  12  kr.  die  Viertelstunde,  n.  t.  W.  laut 
TftKC^  die  im  Wagen  vorhanden  sein  muss.    VB.  Die  nicht  numerirten* 

Droschken,  vor  den  Bahnhöfen  aufgestellt,  haben  keine  festen  Prei.^e. 

Bahnbftfe.  Kach  Giessen,  Homburg^  Maiiu,  Wiesbaden^  Damutadty  Offm^ 
hnrJi  an  der  Westseite  der  Stadt,  nach  Fulda  an  der  Ostseite. 

Telegrapheii-Station  in  der  Börse. 
Lohnbediente  1^/4  bis  3  i.  den  Ta^ 

Kaufläden,  die  acnön.«iten  an  der  Zeil. 

Theater  (PI.  ai),  täplirh. 

Permanente  Kunstaussteilung  (PI.  23),  Jnnghofstr.  8,  Eintritt  90  kr. 

Frankfurt  (228').  die  alte  Wahl-  und  Kronungsstadt  der  Deut- 
schen Kaiser,  mit  76,2:7  Einw.  (11,ÜÜ0  Kath.,  8000  Juden),  bis 
1866  eine  der  vier  freien  Städte  des  frühem  deutschen  Bundes, 
jetzt  preussisch,  ist  eine  der  heitersten  Städte  mit  grossen  paiast- 
ähn lieben  Gebäuden  im  neueren  Tbeil,  namentlich  an  der  Zeil, 


1)  Eine  ausfuhrliche  Beschreibung  der  Eheinlande  in  allen  Beziehungen, 
geseliichtHchen ,  landschaftlichen ,  künstleriiclien  u.  l.  w. ,  übersteigt  die 
Grenxen  dieses  Buchs;  der  Raum  gesUttete  nur  kürzere  Andcntimpen. 
Erschöpf«  ndcTi  Bericht  liefern  „fiaedeker's  Rheinlande  ro«  der  ÄcAiräj««r  Ot* 
zur  ffollünäischeu  Grenze,  Voyesen^  SchwarzufOld^  Haardt^  Odefmald^TMUUU^. 
EifeL  BSibengebirge^  Nahe^  MiMl^  LoAi»,  ilAr,  Wupper  und  Ruhr.  MU  em«r 
(r9ber$Mt9'  und  26  Spmmartm  umd  14  Flänm. 
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der  Neaen  Mainzer  Gasse ,  den  Main-Qoais,  durch  ihre  Messeo 
besonders  als  Handelsstadt  wichtig. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  von  den  westL  Bahnhöfen  glänzt  auf 
f]  TU  Rossmarkt  das  1857  nach  Entwürfen  von  Launitz  erriclitete 
'^'Gatenberg-Denkinal  (PI.  11),  die  Standbilder  der  Erfinder  der 
Bttchdruckerkunst,  Gutenberg;  Fust  und  Schöffer  als  Brunnen- 
gruppe; am  Fussgesteli  oben  Medaillonbildnisse  berühmter  Buch- 
drucker, und  die  Wappen  von  Mainz,  Frankfurt,  Strassburg,  Venedig^ 
wo  die  Kunst  früh  schon  gepflegt  wurde;  unten  aliegor.  Figuren, 
Theologie,  Poesie,  Naturwissenschaften,  Industrie;  die  Wasser- 
ausläufer Sinnbilder  der  4  Weittheile.  Die  Figuren  Galyanoplastik, 
das  Gestell  Sandstein. 

Der  in  der  Nähe  gelegene,  1861  im  Renaissance-Stil  voll- 
endete 8€Uilbau  im  Junghof  ist  für  Concerte  und  Hhnlirhe  Auf- 
führungen und  Feste  bestimmt.  Der  Hauptsaal  hat  Raum  für 
2500  Personen  und  einen  Ventilationsapparat,  der  etwa  1  Million 
Kubik-Fuss  frischer  Luft  in  der  Stunde  zuführt. 

*Goet3L6's  Staadhttd  (PL  10),  nebenan  1.  in  der  Allee,  in  En- 
guss  Ton  Schwanthaler,  mit  Reliefs:  Iphigenie  und  Faust,  Götz, 
Egmont  und  Tasso,  Braut  v.  Korinth,  Prometheus  und  Erlkönig, 
Wilhelm  Meister,  Hermann  und  Dorothea.  Qoeiht's  VaUrhoM 
(PI.  16),  am  grossen  Hirschgraben  In  der  w.  Häuserreihe,  duifb 
eine  Marmortafel  bezeichnet,  ist  vom  DeuUchm  Hoch$Uft  ange- 
kauft und  genau  so  wiederhergesteUt,  wie  es  in  65the*s  Jugend- 
zeit war.    (Eintr.  36  kr.,  Mittw.  2—4  ü.  frei.) 

Die  Zeil  ist  die  grösste  und  schönste  Strasse  Frankfurtii,  die 
Hauptwache  (PI.  17)  am  w.  Ende,  am  ö.  die  Constablerwache  (PI.  7). 
Letzterer  fast  gegenüber  mündet  die  Schäfergasse,  in  welcher 
weiter  oben  1.  der  Eingang  zum  alten  Friedhof  (PI.  '24j,  auf  dem 
gleich  r.  unter  einem  rothen  1848  erneuten  Grabstein  Goethe's 
Mutter  (geb.  1731,  f  1808)  ruht,  die  „Frau  Rath", 

SohlUer's  Standbild,  Erzguss  nach  Dielmann's  Entwurf,  ^leht 
auf  dem  früheren  Parade-,  jetzt  Schilierplatz  hinter  der  Hauptw&che. 

Im  *Eömer  (Tl.  28),  Rathhaus,  mit  hergestelltem  Kaisersaal, 
neuere  Bildnisse  alier  Deutschen  Kaiser  von  Conrad  I.  bis  Frans  IL, 
von  deutschen  Fürsten,  Kunstvereinen  und  Privaten  hierher  ge- 
schenkt (Mont.  und  Mittw.,  im  Sommer  auch  Freit,  von  11 — 1  U. 
offen,  zu  andern  Zeiten  Trinkg.  12 — 24  kr.).  Auf  dem  Platz  vor 
dem  Römer,  dem  Römerhergf  fanden  die  Volksbelustigungen  bei  der 
Krönung  statt,  die  Goethe  in  seinem  Leben  so  meisterhaft  beschreibt 

Auf  dem  Platz,  welcher  die  BQckseite  begrenzt,  zwei  statt- 
liche Gebäude,  die  als  Parlamentssitz  im  J.  1B48  oft  genannte 
Paulildrolie  (PI.  22)«  im  neu-römischen  Stil  1833  vollendet,  und 
die  nach  Stüler's  Plan  1844  aufgeführte  Bdrte  (PI.  3),  ein  ge- 
falliger Bau,  innerlich  wie  äusserUch,  mit  Standbildern  von  Wendel* 
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st&dty  Laanitz  und  Zwerger,  den  Handel  und  die  Welttbeile  dar- 
stellend.  Bdrsenstnnde  von  12 — 2V2 

In  der  Nähe  der  *Bom  (PI.  8),  1238  begonnen,  Chor  von 
1315—1318,  der  nicht  ausgebaute  Thurm  1512  beendet,  ist  1867 
Im  Innern  Talistöndig  ausgebrannt,  doeb  die  Grabdenkmäler  sämmt- 
lidi  erhalten.  Vor  dem  Hochaltar  fand  bis  zur  Aufhebung  des 
Reichs  die  Kaiserkrdnnng  durch  den  Kurfürsten  von  Mainz  statt 
Neben  demselben  die  (nicht  abgebrannte)  Wahlcapelle,  in 
welcher  die  Kurfürsten  sich  abermals  beriethen,  am  Eingange 
der  Grabstein  des  Deutschen  Königs  Günther  Schwarzburg 
eingemauert. 

Der  Ostselte  des  Doms  gegenüber,  an  einem  Echhaus  ein  altes 
Medaiüonbüd  des  Dr.  MaH,  Luihery  der  hier  auf  der  Reise  nach 
Worms  zum  Yolk  gesprochen  haben  soll. 

Ueber  den  Main  führt  eine  1340  erbaute,  347  Sehr,  lange 
'»Brücke,  1844  mit  dem  StandbOd  Catla  d.  Or.  (PI.  9)  geschmückt, 
Ton  Wendelstädt  in  rothem  Sandstein  gearbeitet.  Jenseit  ist 
Sachienhausen^  Vorstadt  von  Frankfurt,  mit  dem  1709  er- 
bauten Tielfenstrigen  DeuisehrOrdentihauB  (PL  14). 

Am  ostl.  Bnde  der  langen  neuen  Häuserreihe,  diesseits  der 
,y8chdnen  Aussicht*',  die  Bibliotbek  (PI.  2),  mit  Säulenportal, 
Mont.y  Mittw.,  Freit,  von  2— 4,  Dienst,  und  Donnerst,  von  10—12  ü. 
geöfihett  In  der  Vorhalle  einige  Alterthümer  und  neue  Büsten 
verdienter  Frankfurter  und  das  von  Marchesi  in  Mailand  gear* 
beitete  '^MarmofbÜd  Goethe*8,  sitzend  dnrgestellt.  —  Unten  am 
Mainufer  (unter  der  Brücke  durch)  führt  die  Verbindungrifohnf 
welche  die  Bayrische  Bahn  mit  den  verschiedenen  Bahnen  an  der 
Westseite  der  Stadt  verbindet;  sie  dient  nur  für  den  Waarenyerkehr. 

Die  Jndengaiie  verliert  mit  Jedem  Jahr  mehr  an  Bigenthüm*' 
lichkeity  da  viele  von  den  alten  Häusern  niedergerissen  werden. 
Am  n.  Bnde  die  1855  erbaute  Sifnagoge. 

Die  ^StidePidhe  Kimttmiiitalt  (Fl.  31),  Neue  Mainzer  Qasse, 
eine  Sammlung  von  Gemälden  und  Qypsabgüssen»  mit  Kunst- 
schule, Fremden  täglich  von  10  (Samst.  und  Sonntag  von  11)  bis 
1  U.  geöffnet,  hat  namentlich  durch  neuere  Ankäufe  auch  manche 
gute  Bilder  älterer  Meister.  Höchst  bedeutsam  und  von  keiner 
rheinischen  Sammlung  erreicht,  sind  die  trefflichen  ^Bilder  neuerer 
Meister.   In  jedem  Saal  liegen  Cataloge  zum  Gebrauch. 

I.  Saal,  (ö.)  Oppenheim  BÖTne''s  Portrait;  Velasquez  Jnnocenz  X. ;  Vt'it 
h.  Familie;  Portraito  von  Bniyn.,  Ftink  u.  A.  —  II  Saal,  (vv.)  *2ö.  Moretto 
Kirchenväter  j  (ö.)  28.  TiiUoreUv  Biidnii^s  des  Dogeu  Marc  Antonio  Memmo. 
—  III.  Saal.  (ö.)^.  U98ing  Ewelin  im  Kerker;  (n.)  ♦342.  t\mk  Alpcn- 
filühen;  (w.)  329.  Schwind  Elfentanz;  321.  Kobell  ein  ■  Tieerde;  327.  Schnorr 
Samariter;  ♦32B.  ;^feir)le  Tiburtiniscbe  Sibylle;  352.  Calame  Alpenlandschaft ; 
300.  Gallaü  Abdankung  Kaiser  Carls  V.;'  (8.)  Ph.  Veit  h.  Familie  auf  der 
Flucht  nach  Aegypten;  •33G.  Hethtl  Daniel  in  der  Löwengrube;  •341.  lose 
am  Chiemsee;  (ö  )  *333.  u.  334.  Lessinrj  Landschaften;  (ö.)  '^^"^v^f'^'^JfJ^JI* 
Gegend  am  Tauem  in  Tirol;  **d&i,  Le$stn<j  Huss  zu  Constanz;^.  Y^^ZÜZl 
Äorw  Schafstall  i  344.  MorgentUm  Mondaufgang  bei  Venedigs  88».  AtMMtacn 
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Seesturm  an  der  norwegischen  Küste;  fn.)  *337.       /Becker  der  vom  Bb'r/  , 
erschlagene  Hirt;   •347.  (über  der  Thür)  Saal  schöne  norwegische  Land- 
schaft. —  IV.  Saal.    OvtrbitrM  grossea  Bild,  der  1;riumph  der  Religion. 
—  Frescosaal.  i'h,  ¥eU  Einführung  der  iCtrtttte  in  Deut«chl«iid  mreh 
das  Christenthum,  zti  den  Seiten  italia  und  Uermania.  Gypsabgiisse  mit- 
telalterlicher Bildwerke,  hesonders  zu  beachten  die  der  Ghibertischen 
Brc^Thof«  d«a  Bttptliteriitms  sn  Flof<älis.  —  Flu«en>tk«.  830.  SeMots  \ 
kluge  und  thörichte  Jungfran«!^  S^.  Häbner  Hiob  und  seiae  i^reniifte  ^  1 
328.  Hchteind  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg.    In  den  Aiitikens»leB<i 
links  vom  Eingang'.  Gypsabgusse.  ] 

Die  Sammlungen  der  Senckenberg'schen  naturforschenden 
Gesellschaft  (PI.  30),  nicht  weit  vom  Thum  und  Taxis'schen 
Palast,  in  der  Nähe  des  alterthünilichen  'Eschenheimer  ^ThoreSy  mit 
botan.  Garten,  anatora.  Theater  etc.,  sind  Mittvv.  von  2 — 4,  Freit. 

von  11 — 1  Ü.  ereöfTnet,  sonst  gegen  Trink?;.  (24  kr  ). 

Vor  dem  Fried  berger  Thor  das  '"Hessen-Denkmal  fPI.  12), 
von  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen  den  am  2.  Dec.  1792 
beim  Sturm  auf  das  von  Custine  besetzt»  Frankfurt  gefallenen 
Hessen  errichtet,  ein  Würfel  mit  Uelm,  iSchwert  und  Widderkopf 
und  den  \a?neii  der  Gebliebenen. 

Gegeiiül  r  in  *BethmaTin*8  „Ariadneum"  (P\.  Ij,  von  10—1  ü. 
gegen  Tnnkg.  (18  24  kr.),  Dannecker  s  beriihmtes  Marmorbild, 
Ariadne  auf  dem  Panther;  einiffc  Gypsabgusse  n.  dgl. 

Der  Weg  1.  führt  (.20  31.)  zum  ^Friedhof,  wegen  seines  Leichenhau&es 
und  einzelner  Denkmäler  sehenswerth,  namentlich  der  ThorwalÄ8en''8cben 
Reli^^fg  in  der  Bethniann'schen  Familiengruft.  Der  Wärter,  welcher  Leichen- 
haus und  Uruft  zeigt,  fordert  80  kr.  Trinkg.  In  der  Mitte  des  n.  Feldes 
des  20'  hohe  goth.  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  am  18.  Sept.  1848  er- 
mordeten preuss.  Reich stags-Abgeortbieten  y.  Auerswald  niid  V.  Lichnowskj 
mit  Marmor-Medaillnn  p,il,lnissen,  und  an  die  bei  Erstürmnn»?  <!<  r  Barricaden 
gefallenen  Soldaten.  Der  Tempel  in  der  2?ahe,  welchen  Kurfürst  Wilhelm  Ii. 
T.  Hessen  seiner  Qemalilin,  der  Qräfin  Reickenbaeh,  enriehten  Hess,  ist 
vevs<fh1oss6B. 

IHt  1898  angelegte  ^elii^.  esrteii  (Fl.  98),  eine  reiche 
Samtiihiii^  lebender  ilemder  nuete,  -yot  dem  Bockenheimes  Thor« 
wird  viel  besucht   Eintr.  30  kr.   Daselbst  CM  nnd  BestanraClon. 

Die  1804  niedergerissenen  ÜMttngswerke  Stadl  inBpwsiüiyänffe 
umgefichaffen«  Welche  die  gänze  Lendseite  der  Stadt  uftigebeni 
lebhsit  besonders  der  westl.  Theü  dieser  Anlagen. 

104.  V<>]i  f  raxikfiirt  nadi  Hains  und  WiMbacton. 

Taun  US  -  Ei  srnbahn.  Fahrzeit  bis  Castel  1,  bis  Wiesbaden  H'-  St.; 
Fahrpreise  nucli  Castel  1  fl.  48,  1  fl.  9  oder  42  kr.,  nach  Wiesbaden  2 11.  lö, 

1  tl.  24  oder  51  kr.    Recht.s  Aussicht  auf  den  Taunus. 

Die  Hessische  Ludwiysbahn  führt  nach  Mainz  direct  (in  1  St.  für 
1  tl.  54,  i  fl.  12  oder  45  kr.)  über  Niderrud^  Station  am  Fcnthaus,  ein  Ton 

Frankfurtern  viel  besuchter  Vergnügunpsort  mit  .schönen  WaldanJrxcpn, 
^cÄMianhiim^  KeUterlmeti^  Raunheiniy  Busschh^m  und  ßischo/f/iehn'^  vorletzterer 
fitatioa  mündet  sie  in  die  Darmatadt-Hainzer  Linie,  vgl.  8.  310. 

Die  Bahn  hst  gleiche  Riditung  mit  dem  Main^  der  sidi  ober- 
kalb Castel  in  den  Rhein  ergiesst  Der  Flnse  zeigt  sich  zuweilen. 
Sution  Ho€h$i,  Stadtchen  mit  der  1090  erbanten  St  Jnstinas- 
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kirche,  Chor  von  1443.  (Zweigbahn  nach  Soden,  s.  S.  384.j  Zur 
Rechteji  die  schönen  Formen  des  Tawiiu$yebifgts^  aus  welchem 
der  Altkönig  und  der  kleine  und  grosse  Feldberg  (S.  384)  be- 
sonders hervortreten.  Die  weisse  Hofhtimer  Capelle  am.  südl. 
Abhang  bleibt  weithin  sichtbar.  Stationen  Hattersheim.  Flörsheim 
(r.  20  M.  entfernt  Bad  Wciibach  mit  berühmten  Schwefelquellen). 
Hochhetm,  das  weinberühmte.  Der  Zuir  durchs<'hneidet  die  5stl. 
Festungswerke  von  Castdj  den  Brückenkopf  von  Mainz,  und  hält 
im  Bahnhof  in  der  Nähe  der  Rheinschiflfbrucke.  Omnibus  nach 
Ma)nz  18  kr.  ohne  grösseres  Gepäck ;  Droschke  30  kr. ;  Dampfboot, 
nach  Aojkanft  eines  jeden  Zuges  oberhalb  der  Brücke  abftdirend, 
hält  in  Mainz  beim  Fiscbtbor  unweit  des  Dons  (2  kr„  Cajütenpl.  4  kr.). 

Maini.  ♦Eivein.  Hof  (55.  u.  h,  1  fl.  24,  F.  dO  kr.,  AH.  iV^tL.  B. 
24  kr.);  «Holländischer  KoU  ^Engh  Hof.  —  Kölner  Hof;  Hdtel 

Taunusi  Stadt  Cfiblenz*,  Karpfen;  Schützenhnf;  Landsberg. 

In  Ca9tel:  »Hotel  Barth  (Z.  1  fl.,  L.  12,  F.  30,  U.  18  kr.)  «Anker, 
25(1  üchr.  ui^terb^lb  Barth,  {^utca  Bier  und  gute  billige  Spei^ea.  —  In  AJatm: 
*Cafe  de  Paris,  am  Theaterplatz  (auch  Restanrat.)^  Caf€  Fran^ais, 
der  Brücke  gegenüber.  —  Droschke  Einsp.  I/4  81»  für  1  bis  3  Pess*  12, 
3—4  Pers.  18  kr.,  Zweisp.  18  u.  24  kr. 

Mainz  ^  das  römische  Ca^t^UtAm  Magcntiacum^  starke  Festung 
mit  43,108  Einw.  (7000  Prot.,  3000  Jnrlenl,  hat  seit  1866  ein^ 
ausäcbiiessiich;  preuss.  Besatziuig  vot^  80GO,  Maim» 

Eine  Men?e  vQtni  Dei^goftälern  erinnert  an  den  Aufenthalt  der 
Rönu  r  Pie  beiden  gr ossär tigatea.  sind  der  EigeUUm  (s«  unteo)  und 
die  *Zßhlhacher  Waaserleitfjnß  (V4  St.  vom  Gauthor),  von  welcher 
noch  62  Pfoiler  übcig  sind.  Die  zahlreichen  kltvlnen  sind  nebst 
einer  Sanpjplung  (2000  Num.)  color.  Gypsabgüsse  von  Alterthü- 
meiii^  dief  rdm.-germ.  Zeit  bis  zü  Carl  d.  Uti.  und  einer  ki.  GemcUde- 
satmtßmgi  (£intr.  IS  krO  im  Sobipas  (VI.  28,  S.  382)  anfgestellt. 

Innerhalb  des  roni.  Castrums  ward  in  den  J*  9,  8,  u.  7  v.  Chr. 
dem  Stiefsohn  des  Kflsers  Augustas,  Drusus,  dem  Gründer  von 
Mainz,  nach  dessen  durcb  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  erfolgten 
Tod  von  seinen  Legionen  ein  I>enkraal  erriokteti,  der  genannte 
42'  h.  *Eigelstefnf  dessen  ursprungliche  Höhe  und  Form  bedeu* 
tende  Veränderungen  erlitten  iiati  £r  gewährt  einen  guten  lieber- 
blick  über  Main?,  und  Umgebung,  da  et  «tuf  einer  Anhöhe  in  der 
Citadelle  liegt.  Man  meldet  sich  bei  der  Wache  am  Citadollen- 
thojr  a|id  wird  dann  von  einem  UnteMfttuer  unj^rgefiuhst  (12  kr.). 

Der  •Dom  (Ms  11 ü.  fr.  von  2—6  ü.  Nachm-geöffnet),  978 
begooQen,.  spjlter  mehrfach  a]>gebrannt  und  wieder  aufgerichtet,  ist 
für  die  Geschichte  der  Baukunst  nicht  minder  merkwürdig,  al^  ea 
für  di,e  Geschichte  der  Bildhauerkunst  die  zahlreichen  *  Denkmäler 
M^ifktef .  E,ribisiik^fe  sind,  welehe  sich  an  dÄÄ-Pfeüern  befinden, 
von  BegMv^  dieses  Jahrtausends  bis  auf  die  neueste  Zeit,  Hir  Er/.- 
bischöfe  von  Ma^nz  hatten  das  Yorreoht,  die  Deutscheu  Kaiv  i  zu 
krönen;  mehrere  Denkmäler  erinnern  an  Kaiserkrönungen.  Links 
neben  dem  ijingang  in  den  Kreuigang  ist  der  Grabstein  der  Fastrada, 
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einer  dt  r  GeiiialiliJiiu  u  Carls  d.  Gr.,  die  71*4  zu  Frankfurt  starb; 
»iei  (ifs  Meisterbärigers  Hcinnrb  FrauenJob  Ix'findet  sich  im  Kreuz- 
gang, 1842  durch  ein  iStliwanthaler'sches  Denkmal  ergänzt.  Auf 
den  Thurm  iTibrt  der  Küster  (an  der  Thür  im  s.  Kreuzarm  zu 
schellen,  Trink^^  18  kr.).  Die  Aussicht  vom  Thurm  ist  be&onders 
s.o.  sehr  umfassend. 

Die  auf  dein  bö' h,>tpn  Punkt  der  Ötadt  (iOO'  üb.  d.  "Rbeül) 
gelegene  gotb.  isU'phanskin  ht  (Fl.  19)  von  lölÖ,  Hallenbau  mit 
W  fast  gleich  hohen  Schifleii.  enthält  einige  mittelalterliche  Stein- 
denkmaler. Sie  hatte  dur<  h  die  Explosion  des  in  der  Nähe  be- 
findlichen Pulvorthurms  am  18.  November  1857  sehr  gelitten,  i&t 
aber  geschnia*  kvoii  und  glückli<  b  hergestellt. 

Die  übriiien  Kirchen  verdienen  keine  Erwähnung. 

Dem  Theater  gegenüb«  r  das  von  Thorwaldsen  entworfene,  ans 
Erz  ge^ro^sene  ^Standbild  Giäenbergs  (PI.  24),  des  Erfinders  der 
Buchdruckerkunst,  zu  Ende  des  14.  Jahrb.  hier  geboren  (f  1468). 

In  dem  gegenüber  liegenden  Theater  (PI.  29),  von  Moller  er- 
baut, finden  nur  in  den  "Winterraonaten  Vorstellungen  statt.  Im 
östlichen  Flügel  ist  die  Industriehalle,  eine  Waaren-AussteUung 
zu  festen  Preisen,  meist  Mainzer  Arbeit. 

Auf  dem  Schülerplatz,  Mher  Thiermarkt,  das  1862  enthUlte 
Standbild  Schiller's  in  Enguss  nach  Scholfs  Entwurf. 

Von  Gebäuden  müssen  das  kurfürstl.  Schloss  (PI.  26) mit  seinen 
Sammlungen  (*Alterthteier  n.  Gemälde  s.  S.  381),  der  gro9dur%ogl. 
Palast  (PI.  5)  und  das  Zeugliaus  (PI.  41)  genannt  werden,  drei 
grosse  Gebäude  aus  rothem  Sandstein ,  an  der  nordl.  Rbelnseite. 

Die  *Neue  Anlage y  Park  mit  Kaffehaus,  der  Main -Mündung 
gegenüber,  yerdient  der  tiefflirhen  Aussicht  wegen  einen  Besuch. 

Bei  der  Weiterfahrt  nach  Wiesbaden  durchschneidet  der  Zug 

die  Tiördiiriwn      stungswerke  von  Castel  ,   hält  bei  Stat.  Cnrref 
wo  die  ^\  rbijKhiniisbahn   nach  i\foshach .  Stat.  der  r>ahn   WK  -- 
baden -Küdtv5heim    (S.  434)   mündet    und    nach   dem  Kheingau 
Reisende  uni^toigen,  und  erreicht  unbedeutend  steigend  den  auf, 
der  Südsei t(   der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  von 

"Wiesbaden  (»Nassauer  Hof%  *Vier  Jahreszeiten;  »Adler? 
*Rosei  Udtel  Victoria^  *Taiiiiii8b6tel,  beide  bei  den  Balinhöfeni 
H6tel  de  France;  *Oräner  Wald,  bürgerlich;  Onfe  Ckritimoim^ 
gute  Restauration;  königliches  Theater^  ömal  wöehentlich  Vorstellunges)» 

Hauptstadt  des  frühem  Herzogthums  Nassau,  mit  20,800  fiUiw« 
(6022  Kath.),  die  ihren  Wohlstand  den  schon  den  Bömem  be- 
kannten Bädern  (Fontes  Mattiaci)  verdanken.  Auf  dem  Heiden- 
berg,  n.  von  der  Stadt,  stand  ein  Gastell,  welches  nach  gefondenen 
Inschriften  lange  von  der  22.  Legion  besetet  war. 

Der  Kochbrunnen  (56^  R.)  und  die  Quelle  im  Garten  des  Gast- 
hofes tum  Adler  (520  R.)  «ind  unter  den  lablieichen  beissen 
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Quellen  die  bedeutendsten.  Eine  lange  eiserne  1854  enichtete 
offene  Trinkhalle  verbindet  Cnrgarten  und  Kochbiunnen.  Auf 
dem  Kranzplatz  eine  Hygieagruppe  TOn  Holmann  aus  Wies- 
baden (18Ö3). 

Der  *Cur$aal^  ein  stattl.  Oeb&ude  mit  Tanz-,  Speise-  und  Spiel- 
salen;  an  dejn  Platz  vor  demselben  zu  beiden  Seiten  lange  Säulen- 
hallen, der  Bazar  von  Wiesbaden.  Die  Park-Anlagen  sind  sehr  aus- 
gedehnt.  Ein  Promenadenweg  in  einem  anmuthigen  Wiesenthal 
führt  zur  (V2  St)  Buine  Sonnenherg,  und  weiter  zur  (V4  Sfc)  Rom- 
bfteher  CapelUy  wo  1859  ein  röm.  Castrum  ausgegraben  worden« 

Das  Theater  steht  unter  der  Oberleitung  der  kgl.  Theater- 
Intendantur  zu  Berlin ;  Vorstellungen  während  des  ganzen  Jahres, 
Mai  ausgenommen  (vgl.  S.  382). 

Im  sogen.  Schlösseben  ^  ist  die  Bibliothek,  dM  Naiuraliencabineif 
die  Qtmäldt"  u.  ^AUtrtMmer-Sammltmg^  meist  in  der  Nähe  ausge- 
grabene Gegenstande ,  namentlich  ein  merkwürdiger  Mithras-AItar. 

Die  184ü  von  Hoflmann  erbaute  schöne  kath,  Kirche  y  3sohiff. 
Hallenbau  mit  Querschiff,  im  Rundbogenstil,  mit  hübschem  Netz- 
gewölbe, hat  2  Altarblätter,  Madonna  von  Steinle  und  h.  Ronifaciiis 
von  Rethel.  Die  von  Boos  erbaute  evang.  Kirche,  1863  vollendet, 
goth.  Stils,  Backsteinbau  mit  5  Thürmon,  ist  äusserlich  das  her- 
vorragendste Gebäude  Wiesbadens.  Im  Chor  4  Colossal-Statueii  nus 
weissem  Marmor,  Christus  und  die  4Evangelistof),  von  Hopfg arten. 

Am  Abhang  des  Nerobergs  die  1855  von  Hoffmann  erbaute 
prächtige,  86'  h.  *ru,^s.-<iriech.  Capelle  (573'),  20  Min.  vom  Cur- 
saal,  in  welcher  das  *8ai  kophag-Blld  der  Herzogin  Elisabetha  Mi- 
chaelowna  (f  1845)  von  Hopfgarten.  DerCastellan  wohnt  in  der 
Nähe,  24  kr.,  Gesellschaft  1  fl.  —  Oestlich  vom  Weg  zur  griech. 
Capelle  der  Gehberg  mit  land   ii  ths»  hafti.  Institut. 

Weiter,  1 V2  8t.  n.  von  Wiesbaden,  an  der  alten  Landstrasse 
nach  Limburg,  auf  der  Höhe,  weithin  sichtbar,  die  Pitrfie  (1511'), 
Jagdschloss  des  Herzojrs  von  Nassau,  wegen  der  weiten  Aussicht 
über  die  Rhein-  und  Mainebene,  Westerwald,  Spessart,  Odenwald 
und  Donnersberg  viel  besucht.    Neben  dem  Schloss  ein  Wirthshaus. 

Von  Wiesbaden  Eisenbahn  durch  den  Rheingau  (r.  Rheiüufer),. 
bis  Riidesheim  und  von  dort  bis  Ober-Lahnstein  in  3  St.  für 
4  fl.  3,  2  fl.  18  oder  1  fl.  33  kr.,  vgl.  S.  434. 


105.   Der  Tanniu. 

Fussgänger  können  in  2  T  a  g  e  n  die  selienswerthesten  Punkte  diese« 
fruchtbaren  Gebirgslandes  besuchen:  in  Hattersheim  (S.  381)  die  Eisenbahn 
▼erlassen,  zu  Fuss  nKch  Hof  heim  ^/^  St.  ^  TToflieimer  Capelle  besteigen  V2  gj» 
nach  ^sUin  1^/4  St.,  Buig  Eppstein  besichtigen,  nach  Königsiein  13/4  St.» 
Abend  auf  dem  Könlfateiner  sdiloas  und  dem  FiOkmuMn.  '^^'^J^'^^^'^-l^ 
über  den  kleinen  auf  den  grossen  Feldberg  IS/^  St.,  zurück  nach  ^yj^^' 
stein  11/4  St.,  Mittag  in  Königstein.  Nachm.  in  1  St.  nachjSocfen;,  von  da  mit 
Eisenbahn  nach  Höchst  und  Frankfurt.  Ein  3.Tag  wäre  von  Boden  '»JJT 
nach  CrmOt^rg  1  St.  und  BwaOmrg^i^  St.,u»d  auf  der  BisenbahnnaehFranaiur*. 
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Von  Haiiersheim  (Nassauer  Hof)  bis  Hoßeim  (Krone)  schat- 
tenloser Weg.  Von  der  bei  der  Eisenbahnfahrt  (S.  381)  siets 
«icbtbareii  Hopiehner  Capelle  lohnende  Aussieht. 

Das  Lorsbaeher  Thal  bis  Eppstein  ist  von  bewaldeten  Berg^ 
abhängen  eingeschlossen  und  vom  Schwartebach  bewässert.  Am 
Ende  des  Thals  malerisch  auf  steilem  Fels  über  dem  alten  Oit 
Eppstein  die  mit  Anlagen  verbundenen  Trümmer  def  gieiohnamigen 
fiiug.   In/  der  nalien.  *Oelmühle  höh«  Preise. 

Der  Weg  von  hier  nach*  Konig^Mn^  ffthrt  bis*  (Vs  St.)  FUek- 
back  durch  ein  enges  Ghebirgsthely  dann  aof  der  Hochebene  bU 

3^0  Sdinddhain,  und  nun  etwas  bergan  bis  (V2  ^0  König« 
tMn  C^^Löwe  oder  Pos(^  Frankf. Preise ;  iStadt  Anmterdam}.  lieber 
dem  Ort  die  Trümmer  der  1800  von  den  Frafnzosen  geschleiften 
Bergf$ftung  Königstein  (1321'),  einst  Kur*Mainz  gehörig,  dessen 
Wappen  noch  über  dem  Eingang  zu  sehen.  An  alten  Oasemat* 
ten  und'  gewdlbten  dunheln  Giengen  fehlt  es  nicht 

In  der  entgegengesetzten  Richtung  (Va  St  n.oO  hrtoen  die 
Trümmer  der  Barg  FcOkensiaan  (1032')  einen  bewaldeten  Berg- 
kegei  mit  weiter  malerischer  ^Aussicht. 

Der  Feldberg  kann  zu  Ftiss,  zu  Esel  oder  zu  Wagen  besacht 
werden.    Führer  40  kr.,  Esel  mit  Führer  1  fl.  12  kr.,  Wagen  für 
3  Pers.  5  fl.,  für  4  bis  5  mit  3  Pferden  8  fl.  Der  sehr  be  queme 
Weg  ist  anch  ohne  Führer  zu  flbden;   er  führt  Vb  S*- 
Königstein  von  der  Frankfurt^Limburger  Landstrasse  r.  ab. 

Der  'i'grosie  Feldberg;  (27080i  der  höchste  im  Taunus,  bietet 
eine  treflliehe  Rundsicht  über  Rhein  und  Main,  Spessart,  Oden* 
wald,  die  n5rdl,  Togesen  und  den  Donnersberg,  den  Hunsrüek, 
das  Mbselgebirge  und  bis  zum  Siebengebirge.  Oben  Wirthschaft. 

Die  Aussicht  wird  südl.  durch  den  Altk6!nig,(24280  etwas,  ge- 
hemmt,  dessen  Besteigung  beschwerlich  und  nur  für  Alterthums- 
forscher merkwürdig.  Der  Gipfel  ist  von  einem  riesenhaften  dop- 
pelten Ringwall  umgeben,  auswiesen  Steinen  gebildet,  wahrschein- 
lich ein  von  germ.  Stämmen  angelegter  befestigter  Zufluchtsort  in 
Rriegszeiten.  Der  obere  RingwaU  ist  wohl  erhalten,  das  Üeber- 
klettern  der  gewaltigen  Steinmassen  mühsam. 

Eine  gute  Landstrasse  führt  von  Königstein  südl.  bergab,  nach 
(IVi  St)  Soden  (*Europ.,  ^Frankfurter,  Holland.  Hofjy  kleines 
aufblühendes  Bad.  Die  Landhäuser,  grdsstentheils  im  Schweizer- 
geschmack, gehören  meist  Frankfurtern.  Eine  Zweigbahn,  nur  im 
Sommer  im  Betrieb,  führt  Ton  hier  nach  Stat  Höchst  (S.  296). 

Cfo«berg  (^hHUmhof)  liegt  3/^  ö.  von  SSnigstetn.  Von 
der  Burg  weite  Aussicht.  Bad  Cronthai^  25  südl. ,  am  Weg 
nach  dem  von  hier  St  enttenten  Soden^  wnrde  früher  eben- 
falls viel  besucht.  Königstein  oder  Cronberg,  im  Mittelpunkt  der 
Taunusabhlinge,  eignen  sich  als  Standquastier  für  Wanderer,  die 
mehrere  Tage  auf  den  Taunus  verwenden  wollen. 
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Nord5stl.y  dVs  St.  Ton  Eonigstein  oder  Soden,  liegt  Kombnrg 
{Vier  Jahreszfiien;  Rum,,  JSnpi.,  Kaiserl.,  Hen,  Hoff  Z*  1  fl.  30  kr.), 

Ibesuchter  Badeort  auf  einem  der  Yorhügel,  die  sich  an  den 
Feldberg  anlehnen,  ein  bis  auf  die  Neubauten  in  der  Gegend 
des  Curhauses  unbedeatendes  Städtchen.  Das  Leben  Homburgs 
vereinigt  sich  in  dem  prachtvollen  Ourhaus  (Spielbank)  and  in 
•den  Alleen,  welche  zu  den  15  Min.  vom  Corhaus  entfernten  Qaelien, 
eisenhiltigf^n  salin.  Säuerlingen,  führen.  . 

Das  ehemals  landgräfl. iScA^o^a  zeirhT.et  sich  weder  In  baulicher  noch, 
sonstiger  Beziehung  aus.  Ueber  dem  Thor  des  hintern  r.  Schloss- 
flügels ragt  auf  der  Hofseite,  von  Kriegstrophäen  umgeben,  die 
Vorderhälfte  einer  Reiterbildsäule,  und  über  der  Thür  des  1.  Flügels 
gegenüber  das  Brustbild  des  Printen  Friedrich  hervor,  der  1675 
unter  dem  grossen  Kurfürsten  den  Sieg  bei  Fehrbellin  entschied. 
Sein  und  des  Kurfürsten  Bildniss,  nebst  einer  Anzahl  Familien'^ 
bildnissef  die  englischen  besonders  reichlich  vertreten,  sind  im 
Schloss  in  bescheiden  verzierten  Räumen  zu  sehen  (Trinkg.  24  kr.}. 
Mitten  im  Hof  ein  hoher  runder  Thurm  mit  weiter  Aussicht. 

Die  Saalhurg,  1  bi''  h.  Trümmer  eines  seit  1852  ausgegra- 
benen grossen  Römer-(  .i^tells,   liegt   1^/^   St    n.  von  Homburg. 

Eisenbahn  nach  Frankfurt  in  %  St.  (1  fl.,  36  kr.,  21  kr.). 


106.   Von  Frankfurt  nach  Heidelberg. 

Main -Neckar-Bahn  (Bahnhof  s.  S.  877),  bis  Darmstadt  in  V21  bis  Hei- 
delberg in  2  St.  tili-  3  a.  33,  2  ü.  21,  1  fl.  83  kr.^  nach  Mannheim  (S.  420)  in 
derselben  Zeit  nnd  zu  den  gleichen  Preisen.  Die  Wagen  3.  Cl.  haben  keine 
Ölasfenster.    Links  sitzen,  rechts  ist  die  Landschaft  tlach. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Main  und  führt  bis  Darmstadt 
fast  schnurgeiade  durch  sandige  Gegend.  Stat.  Isenburg^  Langen^ 
ArheiLigen. 

Dannstadt  (341Q  (^Traube;  Darmstädter  Hof;  H6M  KnMer; 
'^Prinz  Carl,  biirfrerl. ;  *Redayr.  Stengel^  dem  Bahnhof  gegenüber), 
Haupt-  und  iiesidenzstadt  des  Orossherzogthums  Hessen,  mit  32,0ü0 
Einw.  CIdOO  Kath.),  hat  breite  luftisre  Strassen  im  neuern  Theil 
derbtadt.  Auf  einer  134'  h.  Säule  aus  rothem  Sandstein  (auf  einer 
Treppe  im  Innern  zu  ersteigen)  erhebt  si«  Ii ,  fast  am  Ende  der 
10  Min.  langen  Rheinstrasse ,  die  vom  Bahnhof  in  die  Stadt 
führt,  das  von  Schwanthaler  entworfene  Standbild  des  Crrot^sherz. 
Ludwig  L  (f  1830),  dem  Darm^tadt  seine  Bedeutung  verdankt. 
Den  Schluss  dieser  Strasse  bildet  das  Schloss,  zu  verschiedenen 
Zeiten  erbaut.  Vom  Thurm  ertönt  jede  Viertelstunde  ein  Glocken- 
spieL  Im  Schloss  die  Hoßibliothek  mit  450,000  Bänden  und 
handschriftl.  und  typogr.  Seltenheiten,  eine  Waffen-  und  Trachten-^ 
Sammlung,  ein  ziemlich  ansehnliches  und  besonders  an  nrwelt- 
liehen  Thierresten  reiches  Natural ien-Cabinet,  dna  AnUkenrCabine^ 
(Korlinachbildungen  der  berühmtesten  antiken  rSm.  GeW^e,  rom. 
und  ägypt.  Alterthümer,  Gypsabgüsse),  endlich  eine  •Gemflrf<i«- 
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ijHtUerie  von  etwa  700  Bildern,  daninter  manches  WerthToUe, 
"besonders  nieder!.  MeUtex»  Mck  einige  gute  neuere  Bilder.  Alle 
Sammlungen  sind  Dienst.,  Mittw.,  Donnerst,  Freitag  von  11 — 1  Ü. 
und  Sonntag  von  10 — 1  U.  öffentl.,  zn  aadera  Zeiten  £ü£  1  fl. 

Trinkgeld  zu  sehen. 

In  der  Nähe  des  Schlosses  zwischen  dem  Theatfr  und  dem 
£xerzierhau8  die  Standbilder  Philipps  des  Grossmütlügen  nnd 
seines  Sohnes  Georg,  von  Scholl  1853  in  Sandstein  ausgeiührt. 

Das  angrenzende  Bosket  oder  der  Herrenyarttn  dient  zu  Sprizici  - 
gängen.  Gleich  rerht-^  vom  Eingang  steht  auf  dem  Grabhügel 
der  Landuräftn  Henrielte  Caroline  (  f  1774-"),  .Mutter  der  Gemahlin 
(\c-  Königs  Friedrich  Wilhelm  11.  von  Pieuasen,  eine  Marmor-Ürne 
mit  der  Inschrift:  „Sexu  FeininUy  Jngenio  Vir",  welche  ihr 
Friedrich  der  Grosse  «etzen  liess. 

Die  katholische  Kircke,  1827  von  Moller  erbaut,  eine  grosse 
Rotunde,  nach  Art  des  Pantheons  zu  Rom,  die  Kuppel  von 
28  korinthischen  Säulen  getragen,  hat  die  Ueberschrilt  DKO.  ~ 
Im  Palais  des  Prinzen  Carl,  in  der  Nähe,  die  berühmte  *Madoüna 
mit  der  Faauii«'  d^s  Baseler  Bürgermeisters  Meyer  von  Uoibtin^ 
gleichzeitige  Wiederholung  des  Dresdener  Bildes. 

Auf  dem  Marienplatz  am  Neckarthor  ist  1852  ein  unbedeutendes 
Denkmai  von  rothem  Sandstein  zum  Andenken  an  die  in  den  Kriegen 
von  1792 — 1816  gebliebenen  hejisischen  Soldaten  errichtet, 

Eisenbahn  nach  Mainz  in  1  St.,  nach  Aschaifenburg  in  1^4  St. 
s.  S.  310. 

Auf  der  Weiterfalirt  bei  Stat.  Eherstadt  1.  auf  der  Höhe  fern 
die  Trümmer  der  Bur^^  I  ianktnstein.  Dann  zeitit  sich  der  zinnen- 
gekrönte Thurm  des  Alahacher  Schtosses.  Bui  Stat.  Zwiiigeiiberg 
(*Löwe)  tritt  die  Bahn  an  die  eigeniUilie  '■'Btry^iraöat  ^  die  stets 
uiitei  ub.^tbäumeii  am  Abhang  einer  Reihe  mit  Wald  und  Reben 
bedeckter  Hügel  sich  hinzieht.  Westlich  dehnt  sich  die  theils 
sandige ,  theils  fruchtbare  Ebene  mehrere  Stunden  weit  bis  zmn 
Rhein  hin.  Der  Bergstrasse  fehlt  ein  Fluss.  Sie  bietet  aber 
immerhin  eine  Anzahl  schöner  Landschaften,  die  jedoch  nur  dem 
Fusswanderer,  der  die  Hohen  besteigt,  sich  enthüllea. 

Die  Bergstrasse  ist  der  westl.  Abhang  des  OdemoMt»^  eines 
-waldigen  Gebirgslands ,  welches  an  10  Mefl.  weit  9.  swischtn 
Danastadt,  dem  Main  und  Neckar  sich  hinzieht.  Einer  der  h5chsten 
Punkte  desselben  ist  der  über  Zwingenberg  emporsteigende  *Melir 
boeue  (1630Q}  der  das  Rheinthal  von  Speyer  bis  Bingen,  Ms  zu  den 
Yogesen  und  dem  Donnersberg,  und  über  den  Main  bis  zum  Tannna 
und  Togeisberg  beherrscht  Aller  Orten  in  diesen  Bichtongen  Ist  der 
Melibocas  als  ein  besonders  hervorragender  Bergkegel  stefatbary 
kenntlich  an  dem  dO'  h.  weissen  Thurm,  den  Landgraf  Ludwig  IX. 
1772  als  Rundschau  auf  der  Spitze  erbauen  Uess*  Der  Föiater 
ITeyl  zu  Zwingenberg,  welcher  den  Schlüssel  hat  (9  kr.  ein 
J^^inzelner,  eine  Gesellschaft  30  kr.),  ist  gewöhnlidi  in  der  Nlhe 
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nnd  kommt  auf  den  Rnf.  X<~tlii Wenfalls  dient  er  auch  als  Führer. 

Man  erreirbt  von  Zwingenberg  den  Gipfel  auf  loi'^ht  zu  findendem 

Wege   (Führer  24  kr.)  in  1  St,   und  wählt  den  Rückweg  über 

das  Auerhacher  Schloss  (^/4  St.),  welches  Turenne  1674  zerstörte. 

Auch  von  hier  *Ausbicht,  maierischer  al«  vom  Melibocus.  Station 

Auerbach  (*Krone),  wo  eine  wenijr  beniehie  Heilquelle  und  ein 

Landhaus  des  Grossherzogs,  ist  norh  1  St.  vom  Srblos-s  entfernt, 

nach  Zwingenberg  oder  Ben&heim  von  Auerbach  20  Min.  Lohnender 

Spaziergang  von  1  St.  von  Auerbach  über  den  Altarberg  aufs 

Schönberger  Schloss,  durch's  Schönberger  Thal  nach  Bensheim. 

Ein  tiefes  Thal  trennt  vom  Melibocus  den  (IV2  S^O  Felsberg  (1578') 
(*Wh8.  beim  Förster),  in  dessen  Vahe  (5tt.)  der  Altar  st  ein,  ein  bei- 
nahe cubisch  zugchaiuner  Syenitblock,  14'  im  Umfang,  den  Manche,  die 
hier  einen  von  den  Romern  betriebenen  Steinbruch  vermuthen ,  für  das 
beabsichtigte  FussgcsteU  der  Riesensäule  halten  wollen,  welche  5  Min. 
weiter,  r.  steil  bergab  in  einer  kleinen  6chlne1it  am  Wege  liegt ,  32'  1., 
oben  3Vi;' ?  unten  im  Durchmesser,  in  der  Mitte  ein  2"  tiefer  Ein- 

schnitt, ebenfalls  von  Syenit,  dem  Fels  ähnlich,  aus  welchem  der  ganze 
Felsberg  besteht,  und  daher  ohne  Zweifel  an  Ort  und  Stelle  ausgehauen. 
TJrsprnng  und  Zweck  sind  unbekannt.  Das  Pelscnmeer,  gleich  am 
Wege,  der  nach  Reichenbach  hinab  führt,  .O^Tin.  von  der  I^'esensänle,  be- 
steht aus  einer  Masse  durch  einander  liegender  kahler  abgerundeter  Syenit- 
blöcke, hier  auf  einem  abfallenden,  etwa  200  Sehr,  br.,  500  Sehr.  1.  iiaum 
acisgebreitet,  eine  Felseninsel  von  Hochwald  umg(^>ben,  weiter  unten  fast 
bis  ins  Thal  nnmf  rklich  sich  fortsetzend.  Der  Blick  aufwärt«?  vom  untern 
Ende  dieser  Feiseninsel,  ö  M,  weiter,  lässt  sie  noch  grossartiger  erschei- 
nen, ^un  steil  bergab  nach  lUitkenbadt  (^Traube  bei  Lampert),  Dorf  am 
LauUrhach  ^  IV2  St.  von  Bensheim.  Wer  von  hier  wieder  an  die  Berg- 
strasse zurückkehrt,  versäume  nicht  die  schöne  Aussicht  bei  der  Kirche 
von  (1  St.)  Schönberg  und  die  Park-  und  Gartenanlageu  des  gräü.  Erbach- 
Schönberg' sehen  Schlosses. 

Die  lUldigte  Stat.  B«iii1iei]ii  (Sonne;  Posif  Traube)  ist  eine  leb- 
hafte ehemals  knnnainz.  Stadt  mit  einer  von  Moller  erbanten  Kirche. 

Tor  Station  Heppenheim  (*HaEbef  Mond)^  mit  einer  von  Carl 
d.  Or.  gegründeten  Kirche^  wie  ein  Denkstein  von  806  in  ihr  be- 
zeugt, erhebt  sich  auf  einem  Bergkegel  aus  BurgtrQmmem  der 
viereckige  Wartthurm  der  Starhtnbwrg,  Jenseit  Heppenhelm  die 
bsdische  Grenze. 

Bei  Stat.  Etm^ach  eine  Tilla  des  Hrn.  t.  Rothschild.  Die 
Bahn  überschreitet  vor  Stat.  Weinheim  die  Wesc^nüs. 

Weinheim  i^Pfäher  Hof,  Z.  48,  F.  24  kr.)»  mit  stattlicher 
neuer  Kirche,  ansehnlichste  Stadt  und  schönster  Punkt  an  der 
Bergstrasse.  Thürme  und  Gräben  zeugen  von  früherer  Bedeutung* 
Templer^  und  Deutsch -Ordenshaus  (jetzt  Amthaus)  sind  nodi 
vorhanden.  Auf  einem  Bergkegel  5.  Burg  Windeck*  Hubbergetf 
bester  Bergsträsser  Wein,  theuer. 

Die  anmuthigsten  Spaziergänge  gewährt  das  Birkenaner  Thal^  von  der 
Weschnitz  durchströmt,  bis  211  dem  ansehnlichen  Dorf  (3/^  ^^-^ t£i^,^f.^^ 
(Reinig).  Rückweg  (IVq  St.)  über  den  Wagenberg,  oben,  etwa  600  uUer 
dem  Äal,  auf  neuem  Waldweg  um  den  n.ö.  Abhang  des  Wagenb  j  js 
herum,  auf  die  Windeck  Cs.  oben)  los  und  dann  in  1^  Min.  nacli  f »"pi?^ 
hinab.  Eine  der  schönsten  *Aus8ichten  ö.  über  das  Weachnitzinai  »w 
LindenfeU  und  einen  grossen  Theü  des  Odenwald«,  w.  über  das  www» 
Bheinthal  und  die  Pfala  his  sum  Donnersberg,  belohnt  reichsten. 
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Die  Elseiibalm  TerUssi  bei  Weinheim  die  Bergstrasse  und 
wendet  sich  8.w.  nach  Station  Ladenbwg^  das  röm.  ZiAipodiitiiim, 
welches  mit  seinen  alten  Wartthflrmen  und  der  goth.  St.  Gallas- 
kirche stattlich  sich  darstellt.  Eine  Brücke  führt  die  Bahn  üb«r 
den  iVcdbor.  8ie  war  am  15.  Jon!  1849  Gegenstand  heftiger 
Kämpfe  zwischen  mecklenburgischen  nnd  hessischen  Beichetrnppen 
und  badischen  Insurgenten.  Geschützkugeln  sieht  man  noch  an 
der  südL  Seite  des  Stationsgebäudes.  FrUdfU^fM  (S.  390), 
Knotenpunkt  für  die  Mannheimer  Bahn. 

Fufswanderar  UelbeB  gern  auf  der  LtadeteMse,  <U  gerade  swisehen 

Wfinhi  im  und  Heidelberg  (4  St.  Wegs)  die  Bergstrasse  in  ihrer  eigen- 
thüinlichen  Schönheit  hervortritt.  itros$  -  Sachsen  (guter  rother  Wein), 
ßSckrieiheim  mit  der  Sirahlenbury^  und  das  an  Kirschbäumen  reiche  Dassen' 
keim  liegen  l.  von  der  Landstrasse,  die  durch  Handtchuchsheim  und  Neuen' 
heim  führt.  Heidelberg;  zeigt  sich  nicht  eher,  blS  man  fast  C^anüber  ist. 
Dann  überrascht  seine  wundervolle  La^e. 

107.  Heidelberg. 

Oasth&fe.  *E  ur  o  p  äische  r  Hof,  an  der  Anlage^  •Hötel  Schnie- 
der (Kühn)  am  iiahnhof9  Victoria-Udtel,  auch  Hdtel  garni,  an  der 
Anlage.  —  In  der  Stadt,  20  Min.  vom  Bahnhof:  «Prins  Gftrl;  *Adleri 

*B.u8si8cher  Hof,  auch  Hotel  gami,  mit  Conditorei';  etwas  näher 
Badischer  Hof;  Preise  überall  ziemlich  gleich:  Z.  1  ft.,  L.  12,  F.  30  kr., 
M.  0.  W.  1  fl.  12.,  B.  24  kr.  —  Zweiter  Ciasse :  B  a  y  r.  H  o  f,  Z.  3ö— 48  icr,, 
M.  m.  W.  1  fl.,  P.  ^  kr.,  sugleieh  Restauration,  auch  Bier^  *Darm- 

Städter  Hof,  beide  in  der  'S&he   des  Bahnhofs^  ^Holland.  Hof  ftB 

der  Brücke.    Tn  der  Sttidt :  ♦Ritter;  Prinz  jyinx. 

Droschke  vom  Bahnhot  in  die  Stadt  oder  umgekehrt  1 — 2  Pers.,  jede 
12  kr.,  3  —  4  Pers.  jede  9  kr.,  grösseres  Gepäck  das  Stück  6kr.  ^  stundem' 
weise  1/4  St.  1—2  Pers.  18,  3—4  Pers.  24  kr.,  die  Stunde  1  fl.  oder  1  fl.  12  kr. 
—  SeMoss  2  n.,  Si-hloss  und  .\folkeneur  Sl/a  fl.,  JOftUgettuhi  2  Per»,  ÖV»  A-» 
mehr  als  2  Pers.  8  fl  ,  Schwetzingeji  4  ü. 

£sel  aufs  ScMoss  24  kr.,  zurück  12  kr.)  über  das  SclUoss  auf  die  Molken^ 
cur  und  surfiek  f  fl.  12 kr.)  Wo^ßtrunnen  1  fl.  hin  und  snrflck  1  fl.  12  kr., 

Königtstuhl  1  fl.  30  kr.,  hin  u.  zurück  1  fl.  4ö  kr.-,  Könii/s/ftuf)!  und  über  den 
Wol/sbrunnen  zurück  2  fl.  24  kr.  i  für  jede  Stunde  Wartens  3^3  kr.  Standort 
der  Esel  an  dem  Fussweg,  der  vom  Kornmarkt  zum  Schloss  fuhrt. 

Heidelberg  (313')  rt7.656  Einw.,  V3  Kath.j  htre<kt  sich 
St.  lang  auf  dem  ^i  iiMi  ilen  Ufersaum  zwischen  dem  Gebirge 
und  dem  Neckar  hin,  über  den  eine  stattliche  290  Schritt  lange 
^Brücke  (Aussicht)  führt,  mit  den  Standbildern  des  Erbauers,  des 
Kurfürsten  Carl  Theodor  (f  1799),  nnd  der  Minerva.  Fünf  Jahr- 
hunderte lang  war  Heidelberg  Haupt<ta(U  der  Rheuipialz  und  Sitz 
der  Kiiriürsten.  Bei  der  Pfalz -Verwü>tung  unter  Ludwig  XIV. 
1693  blieben  nur  einzelne  Häuser  (so  der  Gasthof  zum  RitterJ  vom 
Feuer  versrhont. 

Die  Universität  (an  800  Studenten),  die  horhberühinte  Ruptrto- 
Carolina,  ward  1380  sejiründet.  Die  Vorlesuniren  werden  meist 
Im  üniversitätSirebäude  am  Ludwigsplatz  gehalten.  Die  ansehn- 
liche Bibliothek  (1800  Handschriften),  Mittwoch  und  Sanista;r  von 
2 — 4  ü.,  sonst  täfrlieh  von  10—12  U.  geöftoet,  ist  in  einem  be- 
sonderen Gebäude  s.ö. 
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Das  **8o]ilOM  (68BO9  dessen  Baa  zu  Kode  des  13.  Jakrh, 
begann,  vurde  unter  Knrf .  Bnprecht  III. ,  dem  Dentsclien  Kdnig 

(1400),  Otto  Heinrich  und  Friedrich  IV.  (16.  Jahrb.),  nnter 
Friedrich  V.  (1610  —  1621),  dem  Winterkonlg  (S.  202),  stets 
prächtiger  aufgeführt,  yon  den  Franzosen  1689  theüweise  in  die 
Luit  gesprengt.  Die  Verwüstung  wiederholte  sich  nodunals 
4  Jahre  später.  Zu  Anfang  des  18.  Jahrb.  wurde  das  Scbloss  zwar 
hergestellt,  Kurf.  Carl  Philipp  verlegte  indess  die  Residenz  nach 
Mannheim.  Ale  Carl  Tbeodor  1764  aufs  Neue  das  Scbloss  be« 
ziehen  wollte,  zündete  ein  Blitzstrahl  und  fast  alles  Brennbare 
wurde  zerstört.  Seitdem  ist  es  Ruine,  nach  Umfang  und  Lage 
wohl  die  grossartigste  und  schönste,  an  Reichthum  der  Architeetur 
Jetzt  noch  kaum  von  einem  neuern  Scbloss  erreicht. 

Der  nächste  Weg  vom  Bahnhof  aufs  Sciüoss  ist  geradeaus 
die  Promenade  (an  derselben  1.,  vor  dem  Laboratorium,  das  £r»- 
standbild  des  hayr.  FeldmarachatU  Fürst  Wrede^  Ton  Brugger, 
1860  von  König  Ludwi?  errichte t)  bis  zu  Ende  und  dann  vom 
Klingentbor  den  aussicbtlosen  Fahrweg  hinauf.  Aus  der  Stadt 
führen  verschiedene  Fusswege  hinauf,  der  nächste  vom  Kornmarkt 
(„Bur^weg").  Auf  dem  Fahrweg  gelangt  man  zuerst  in  den 
Garten  und  gleich  1.  durch  die  Elisalethenpfortef  zu  Ehren  der  Ge- 
mahlin Friedrichs  V.  errichtet,  in  den  Sfückgarten,  den  äussersten 
w.  Punkt.  Den  an  der  w.  Ecke  des  Schlosses  befindlichen  dicken 
Thurm^  einst  Festsaai  Friedrichs  V.,  dessen  Standbild,  sowie  das 
seines  Bruders  Ludwig  V.,  aus  epheuumwachsenen  Blenden  her- 
vorblickt, zerstörten  die  Franzosen  1689. 

Der  ^gesprengte  Thurm  an  der  ö.  Ecke,  im  Graben  r.  neben 
der  Brücke,  die  in  den  Srhlosshof  führt,  hat  so  festes  Mauer- 
werk, dass  bei  der  Sprt  iiüung  durch  die  Franzosen  1689  die 
äussere  Hälfte  wie  ein  fester  Felsblock  in  den  Graben  fiel. 

Der  ScMossyarten  bietet  reizende  Spaziergänge.  Schönste  *Aus- 
sicht  von  der  Terrasse^  sie  gewährt  zugleich  einen  Ueberblick  über 
das  Sciüoss.   Am  Weg  vom  Schtoss  zur  Terrasse  Gartenwirthschaft. 

Am  Brunnen  im  '^Schlosskof  Granit^äulen .  die  ^inst  Carls 
d.  Gr.  Palast  zu  Ingelheim  (S.  434)  zierten.  Der  Reichsadler  1. 
erinnert  an  die  Konics-wnrde  des  Erbauers  Ruprecht  (1400). 
In  der  iialle  einige  unjDedeutende  Gegenstände,  vor  Jahren  beim 
Aufräumen  gefunden. 

Der  *  Otto  -IJeinr  Ichsbau  (von  1556),  östl.,  ist  ausjiezeichnet 
durch  seinen  Reichthura  an  architecton.  Verzierungen  im  besten 
ital.  Renaissancestil,  angeblich  nach  Michel  Angelo's  Entwurf; 
über  der  Thür  Brustbild  und  Wappen  des  Bauherrn. 

Auch  der  Friedrichsbau  (v.  1601),  nördl.,  ist  zu  beachten.  An 
demselben  Standbilder  von  Vorfahren  der  pfälz.  Fürsten  von  Carl 
d.  Gr.  und  Otto  v.  Wittelsbach  bis  Friedrich  IV.  In  der  Ecke  1. 
ist  der  Eingang  in  den  Keller,  wo  das  bekannte  236  Fuder 
fassende  grosse  Fass.    Perkeo's,  des  Kurf.  Carl  Philipp  Hofnarr, 
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holzge<r]initztes  Standbildchen  neben  dem  Fass  deutet  auf  einen 
Sclivvank.  „Taxe  aller  Sehenswürdigkeiten  im  Schloss,  einschliess- 
lich des  grossen  Fasses,  1  Fers.  24,  2  Pers.  36,  3  und  mehr 
Pers.  jede  12  kr.;  der  Keller  allein  G  kr.,  2  und  3  Pers.  9,  4 
und  mehr  Pers.  jede  3  kr.** 

In  den  8  Sälen  über  dem  Keller  befindet  sich  die  ^Graini" 
hery'scht  Oallerie  von  Alterthiimern  und  Bildern,  die  sich  auf  das 
ßchloss  beziehen  (Eintr.  12  kr.). 

An  <lie  Nordseite  des  Fiiodrichshaus  grenzt  der  Altan  mit 
den  beiden  Erkern,  und  ebenfalls  trefflicher  *Aussicht  n.  auf  den 
Neckar.  Die  Treppen  hin^^b .  dann  durch  den  langen  gewölbten 
Gang  unter  dem  Altan  hin.  L^elangt  man  auf  den  Fussweg,  det 
in  5  Min.  wieder  in  die  St  ilt  führt  (8.389). 

Ans  dem  Schlossgarten  führt  ein  Bergpfad  in  20  Min.  zur 
♦Molkenour  (Gastw.),  901'  ü.  M.,  288'  über  dem  Schloss,  Aus- 
sicht derjenigen  vom  Schloss  ähnlich,  aber  ausgedehnter.  In  der 
Kähe  die  unbedeutenden  Trümmer  des  sogen,  alten  Schlosses. 

Der  *KdiiigsitiüU  (1752'),  auch  Kai$erstuhl  genannt^  auf  dem 
hequemen  schattigen  Waldweg  von  hier  in  Vs  erreichen 
(auf  dem  Fahrweg  3/4  St.);  von  der  Warte  ausgedehnte  Aassicht 
über  Rhein  u.  Neekar,  Odenwald,  Tauoos,  Haardt  o.  Schwarswald. 

Ein  breiter  Fahrweg  JFührt  von  der  Molkenear  w.  in  dsemlidi 
gleicher  Höhe  um  den  Bieseaitein,  bei  den  Sandsteinbridien 
vorbei  zu  einem  aussicbtrelchen  Yorban,  die  fXtmel»  20  Min. 
Ton  der  Molkencur,  oder  besser  noch  5  Bfin.  weiter  zum  *BimM» 
Aussieht  (dber  die  ganze  Pfalz)  noch  ausgedebatw« 

Der  WelÜilinmiiient  1  St.  5.  vom  Schloss,  in  gleicher  HÜhe, 
wird  woU  besucht.   Wirthshaus  gut,  Forellen  theuer. 

Am  r.  V.  fies  Neckars  zieht  auf  halber  Höhe  des  Utiligcnhergs 
der  '*s,Philosophenweg"  sich  hin,  ein  viel  betretener  Spaziergans 
von  1  St.,  prächtiL^er  Bück  auf  Stadt,  Schloss  und  Thal,  die 
Rheinebene  mit  dem  Speyerer  Dom  (S.  420)  und  die  so  schonen 
Formen  des  s.  Theils  de-  Haai  It^cbirgs.  Aufsteig  von  der  Hirsch-' 
yasse,  Absteig  nach  NeiuDfirim  (S.  3ÖS). 

Von  Heidelberg  nach  Mannheim  (S.  420)  Eisenbahn  in  1/2  St. 
für  4B,  83,  21  kr.  Bei  Stat.  F^iedHek^ad  (8.  888),  halbwegs  Mannheim, 
stehen  Wapen  Tiach  dem  IV'-j  St.  von  dort  entfernten  8cMcet:in(feti  (Erb- 
prinz*, Hirsch)  bereit  (Droschke  v.  Heidelberg  s.  S.  388).  Den  beruhmtea 
*8chwetzinger  Garten,  18(>  3Iorgen  Land  umfassend,  legte  um  die  Mitte 
des  18,  .Jahrh.  Kurf.  Carl  Theodor  im  altfranz.  Geschmack  an.  Die  schens- 
\v<  rthesten  Gegenstiitidc  .sind,  nach  d»  r  Reibenfolge  der  La?e ,  links  be- 
ginnend: Tempel  der  Minerva,  Moschee,  Mercurstempel,  Aussicht  am  grossen 
Weiher,  bei  den  Colossalflguren  „Bbetn*  und  „Donau",  durch  die  Wald- 
öfüiunip  bis  zum  Haardtgebirge,  ApoUo-Tempel,  Kadhaus,  wasser  i  u^nde 
Vögel,  römisclit'  Wussci h  it"in^%  Orangerie.  In  2  f^t.  ist  Alles  mit  Hülfe 
des  Plans  ohne  Fulirer  zu  besichtigen.  Auf  dem  Gottesacker  ruht  Hebel 
(f  1826),  der  Sänger  der  allemanniflchen  Lieder. 

Eisenbahn  von  Heidelberg  nach  W^xburg  9.  S.  854. 
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108.  Von  Heidelberg  über  Carlsruhe  nach  Baden. 

Badiacbe  Eisenbahn,  bis  Carlsruhe  in  l^/^  St.,  bis  Baden  in  8^/4  St. 
für  3  fl.  57.  2  fl.  42,  1  fl.  45  kr.  Links  sitzen,  rechts  ist  die  Gegend  flach. 

Vgl.  8.  377  Mm. 

Die  Balm  läuft  »tet«  in  geringer  Entfernung  Tom  Gebirge, 
dnreli  Wiesen  nnd  Ackerland.  Stat.  8U  liffen^  dann  Wiedoth. 
Tor  8tai.  L<mfmbriMkm  (Oclia,  Sonne),  Schwefelbad,  r.  unmittelbar 
.an  der  Bahn  das  ehem.  Lustsdilosa  der  Füratbischdfe  yon  Speyer, 
KiadaUf  Jetat  Siraftnstalt  für  Fraaen;  1.  entlemt  MhngoUhdnh  wo 
1622  Brost  Ton  MaMfeld  über  Tflly  siegte.  In  der  durch  Wald 
verdeckten  Bheinniederang,  2  St.  w.,  bei  Waghäu$$l  n.  Wieaei»- 
ikal^  kam  am  21.  Jimi  1849  das  Schioiuai  des  bad.  Anfstandes 
•dovch  den  Sieg  der  Preuasen  aur  Entsdusidung. 

Braehml  {*Badisehar  Hof,  Z.  48^  F.  24,  B.  18  kr. ;  Zähr'mgtr 
Hcf}y  früher  Bealdenz  der  Fürstbischdfe  von  Speyer.  Das  eastell« 
artige  G«b&ade  mit  Krenzflügeln,  vor  Bruchsal  L,  ist  ein  1845 
^on  H^sch  erbautes  Zellengefingniss.  Bahn  nach  Stuttgart  s.  R*  94. 

Stat.  Unier-Grombach^  Weingarten.  Ueber  Durlach  {*Carlshurgj 
-Z.  u.  F.  54  kr.),  alte  Hauptstadt  des  Baden-Durlach'scben  Landes, 
ragt  auf  dem  Thunnberg  die  meilenweit  sichtbare  als  Rundschau 
eingerichtete  Warte  hervor.  Auf  dem  Kircbbof  der  Stadt  ein 
Denkmal;  welches  das  preuss.  Laudwebrbataillon  Iserlohn  seinen 
am  25.  Juni  1849  in  dem  Gefechte  an  der  Pfmz  gegen  bad. 
Insurgenten  gefallenen  Cameraden  errichtet  hat.  Die  Pfinz 
fliesst  an  der  Nordseite  der  Stadt.  —  Eisenbahn  nach  Pforzheim 
:8.  R.  109. 

Vor  Carlsnilie  Iterfihrt  der  Zu?  das  fr.l  elicri!.  Kloster  Gottsau, 
jetzt  Artillerie-Oaserne.     An   der   Westseite   de»  Bahnhofs  das 
1855  errichtete  Erz-Standbild  des  Ministers  Winter  (im  Frack) 
(t  1838)  fPl.  75),  von  Reich. 

CarlfiXUiie.  »Erbprinz,  Z.  4S  kr.  bis  1  fl.  24  kr.,  L.  J8,  F.  36, 
B.  18  kr.;  *£ngl.  Hof;  *Hdtel  Grosse,  gleiche  l'reise.  *Uoldner 
Adler,  der  zweite  Gasthof  in  der  Strasse  links,  nicht  theuer.  ^Grüner 
Hof,  rechts  vom  Bahnhof  vor  dem  Friedrichsthor,  Z.  i  fl.,  F.  24  kr.,  für 
Keisoiido,  die  nur  übernachten,  sehr  gelegen.  ^Weisser  Bär,  gleich 
innerhalb  des  Thores  links. 

Vom  Bahnhof  tritt  man  in  die  kaum  1.50  Jahre  alte  Haupt- 
und  Residenzstadt  (80,360  i^^iiiw.,  ^/^  Kath.  )  des  Grossherzogth. 
Baden  durch  das  Ettlint/er  Thor  fPl.  45),  dessen  Giebelbildwerke 
auf  die  Vereinisrunsi;  eines  Tlieils  der  Kheinpfalz  mit  Baden  hin- 
deuten. An  der  55'  br.  in  gerader  Richtung  zum  Scbloss  füh- 
renden Strasse  das  Denkmal  des  Grossh.  Carl  (f  1818)  mit 
dessen  Brustbild,  weiter  das  Standbild  des  Grossh.  T.udwig  (f  1830), 
und  die  Pyramide  des  Mark^iraien  Carl  Wilhelm  (f  1738),  des 
Gründers  der  Stadt,  beide  am  Markt,  wo  1.  das  KafÄAöM«  (PL  41), 
r.  die  evamj.  Stadtkirche  (PI.  49);  auf  dem  Schlossplatz  S<*wan- 
thalers  ^Standbüd  des  Grossherzogs  Cari  Friedrich  Ct  l^ll)  ("1.  OJ* 
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Tm  Schloss  selbst  (PI.  1,  15  Min.  ▼om  Bahnhof),  von  welcbeo» 
fäcberaitig  alle  Strassen  auslaufen,  wenig  Bemerkenswerthes. 

SQdUch  grenzt  das  1853  vollendete  HoftkeaUr  (PI.  6)  an 
(Vorstell.  Sonnt.,  Dienst.,  Donnerst.,  Freitags).  Hinter  dem  Sdüoss 
der  8ehl09iffarUnf  und  in  diesem,  etwa  300  Sehr.  n.w.  vom  Scbloss- 
thurm,  He&cl's  Denkmal  (f  1826,  s.  S.  390),  B&ste  aus  Erzgusa 
unter  einem  gotli*  eisernen  Dach  (PI.  81).  An  der  Südseite  des 
Schlossgartens  der  1856  vollendete  *  WifUergartm^  an  1400^  lange 
Glashallen  (Gewächshäuser),  mit  dem  botan.  Oatien  (PL  9).  Ein- 
tritt Dienstags  und  Freitags  bis  12  U.  Morgens  jl  von  2  U. 
Kadmiitt  an  bis  Abend. 

Die  1845  von  Hübsch  aufgeführte  KunähatU  (PI.  8)  ragt  hier 
ö.  hervor  (im  Innern  Fresken  von  Schwind),  den  ganzen  Ge- 
m&ldescliatz  Oarlsruhe^s  enthaltend,  neben  guten  iltem  BUdern 
auch  neuere,  Aehenbaek  Untergang  des  Dampfboots  Prilsident, 
DfeU  Tod  der  400  Pforzheimer  Bürger  in  der  Sdilacht  bei 
Wimpfen,  IHei%  Zerstörung  Heidelbergs  durch  die  Franzosen« 
Kaiser  Sieg  Ludwigs  von  Baden  über  die  Türken,  Sckwmd  Braut- 
fahrt  des  Bitters  Kurt,  Landschaften  von  Frommely  Udmedorf^ 
Rollmarmy  Genrebilder  von  Kimer ^  Thierstücke  von  Kuntz  u.  a.; 
Mittw.  u.  Sonnt,  von  11—1  und  2—4  U.,  gegen  Trinkg.  (30  kr.) 
täglich.  In  den  untern  Räumen  Gypsabgüsse.  Die  poli^teclmische 
acbiide  (PI.  62)  verdient  ihren  Ruf. 

Auf  dem  Kfrehhof  (PI.  68)  (von  12—1  U.  und  nach  Sonnen- 
Untergang  geschlossen),  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  hat  Friedrich 
Wilhehn  IV.  den  im  J.  1849  in  Baden  gebliebenen  preuss.  Soldaten 
ein  sinnvolles  goth.  Denkmal  ans  rothem  Sandstein  errichten 
lassen,  von  einem  12'  h.  Erzengel  Michael,  den  Drachen  tödtend, 
überragt.  Ein  epheuumranktes  Kreuz  hinter  der  Kirchhofs- 
Capelle  bezeichnet  das  Grab  Jung^StüUnga  (f  1817).  Der  Kirch* 
hof  enthält  auch  sonst  noch  manches  sdione  Denkmal. 

Eisenbahn  über  Maxau  nach  Landau  in  IV2  St.  für  1  fl.  18,  48  oder 

33  kr.  ;  Stationen  Affihlbnra^  Knielingen^  Maxau ^  hier  auf  der  Eisenbahn- 
Schiübrücke  über  den  Rhein  nach  Maximiliansau;  weiter  Wörth  ^  Handel^ 
Winden^  Landau^  s.  8.  418. 

Folgt  Stat.  EtUingeny  gewerbreicher  Ort,  Malsch  und  Muggen." 
sinmn  (Murgthal-Station).  Die  Höhen  des  Schwarzwalds  in  grossen 
Dmrissen,  Mercuriusberg  und  Ebersteinburg  (S.  395)  bei  Baden 
treten  1.  hervor.  Ein  Denkmal  1.  erinnert  an  preuss.  Soldaten 
vom  25.  Inf.-Reg.,  am  29.  Juni  1849  hier  gefallen. 

Baetftdt  (Post$  Kreut;  Lowe;  Laterne)  9in  der  Murg,  einst 
Besidenz  der  letzten  Markgrafen  von  Baden-Baden,  seit  1840 
Bundesfestung.  Das  ansehnliche  SMoes  Hegt  auf  einer  Anhöhe, 
der  Thurm  von  einer  vergoldeten  Jupiter  -  Statue  überragt 
Es  enthält  Trophäen  (zum  Theil  1849  abhanden  gekommen)  aus 
den  TOrkenkriegen  des  j^Prinzen  Ludovicus''  (S.  8  u.  396), 
die  Gefährten  des  Prinzen  Eugen.    Der  Castellan  (24  kr.)  öibiet 
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Alles.  In  einem  Zimmer  wurde  am  6.  Mai  1714  der  Friede 
zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  von  dem  Prinzen  Eugen  und 
dem  Marschall  Vülars  unterzeichnet.  Von  1797  bis  1799  fand  aber- 
mals hier  ein  Congress  statt.  Am  Schluss  desselben,  23.  April  1799, 
wurden  zwei  franz.  Gesandte,  Boberjot  und  Bonnier,  in  dem  nahen 
Wald  vor  dem  Bheinauer  Thor  ermordet.  Yeranlasser  und  Urheber 
sind  nicht  genau  bekannt.  Zu  Rastadt  hatte  am  11.  Mai  1849  der 
badische  Aufstand  mit  wüster  Militär-Meuterei  begonnen,  er  fand 
hier  au(!h  am  23.  Juli  sein  Ende,  indem  die  Insurgenten,  nach  einer 
dreiwöchentl.  Einschliessung,  die  Festung  den  Prenssen  übergaben. 

Der  Zug  fthrt  über  die  Murg.  Links,  wo  die  Eisenbahn  die 
Strasse  nach  Kuppenheim  kreuzt,  steht  efaie  kleine  Pyramide  mit 
der  Inschrift  „l^e  und  Treue^,  von  preuss.  Soldaten  errichtet. 

Von  Oos  führt  eine  Zweigbahn  in  10  Min.  nach  Baden  (S.  394). 


109.  Von  Carlsrahe  über  Pforzheim  nach  Stuttgart. 

Eisenbahn  von  Durlach  über  Pforzheim  nach  Mühlacker  zum  Anschluss 
an  die  Württemb.  Bahn.  Fahrzeit  von  Carlsruhe  bis  Pforzheim  IV4  St.. 
für  1  fl.  18 kr.,  Ö4  kr.  oder  33  kr. ;  von  Pforzheim  bis  Mühlacker  in  3/^  St.  für 
dOkr.,  21  kr.  u.  18 kr.;  Ton  Ktihlaeker  bis  Stnttsart  Bitenbahii  In  2  81., 
a.  8.  486.  —  BUenbahn  von  Carlsruhe  über  Bmehaal  nach  Stuttgart 

in  33/4  St.,  8.  S.  391  und  R.  94. 

Die  Bahn  zweigt  sich  bei  Durlach  (S.  305)  von  der  Hanpt- 
bahn  ah  und  führt  im  Thal  der  Pfinz  zwischen  Bergen  durch 
fruchtbare  obstreiche  Gegenden.  Stationen  Grötzingen,  Berghausenf 
Söllingen,  Wüferdkigen  C^rone).  (Omnib.  n.  Wildbad  in  3  St.) 

Weiter  fOhrt  die  Bahn  um  die  nördl.  Abh&nge  des  Schwarz- 
walds herom  aof^ärts  im  Thal  der  Pflnz  über  Stat.  Konigthaehy 
Ereingeny  Jspringen  nach  dem  fabrikreichen 

Pforaheim  (761')  (*H6tel  Becker  oder  Bost,  Z.  36,  M.  48, 
F.  24  kr.),  besonders  Gold-  und  Silberfabriken,  an  der  Vereini- 
gung der  Enzy  Würm  und  Nagold,  mit  16,301  Einw.  Die  ♦5cWoa«- 
kirche  auf  einer  Anhohe,  im  12.,  13.  und  16.  Jahrh.  aufgeführt, 
enthalt  eine  Anzahl  GrabdenkmSler. 

Im  Chor  Standbilder:  Markgr.  Ernst  (+  1604),  Markgr.  Jacob  (+  1590) 
und  Markgr.  Carl  II.  (f  1577),  der  saerst  der  Reformation  (rlivino  cuUu  ab 
aniiqnif  formulis  refnirgnto)  sich  zuwandte*,  seine  Oomahlin  Kiini^runde, 
UarkgräAn  von  Brandenburg  (+  lö&ä)i  PfalzgräÜn  Anna  (+  1587)  ^  Markgr. 
Albrecbt  d.  j.  r.  Brandenburg  y^der  dtutteh  BireObor  und  männlieh  Heldt^ 
welcher  umb  des  Vatterlandts  DeuUcher  Kation  Freyheit  ^  Landt  u.  Leuty  Guty 
Ehr  u.  Blut  treulich  zuries^etzi  und  qp^ragi  hat""^  wie  die  Inschrift  lautet,  der 
durch  seine  mannigtachen  Kriegszuge  bekannte  Markgraf  Albrecht  Alci- 
bimdes  TOn  Balreuth,  der  bier  1M7  in  der  Reicbsacbt  «tarb.  Dann  noch 
Markgr.  Bernhardt  (+  1553).  Auf  einem  grossen  Sarkophag  zwei  licgcnru^ 
Figuren,  Markgr.  Ernst  f+  1558),  und  seine  Gemahlin  Ursula  v.  Kosenfeld 
(+  1538).  Unter  einem  gothischen  Aufsatz  die  Büste  des  Grossherzogs  Carl 
Friedrich  (+  18il  t.  8.  891),  1833  von  Orosahersog  Leopold  errichtet.  An 
der  Wand  das  ModaillonMM  des  Markgr.  Georg  Friedrich,  darunter  eine 
Anzahl  Namen  Pforzheimer  Bürger,  welche  am  6.  Mai  1622  bei  Wimpten 
(Ö.  354)  für  ihren  Fürsten,  den  Markgr.  Georg  Friedrich,  gegen  Kaisen. 
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Truppen  unter  Tilly  fechtend  fielen,  an  der  Seite  12  gleichzeittge  Faluifla- 
«tangen,  das  Denkmal  1834  von  Grossh.  Leopold  errichtet. 

Auf  dem  Marktbninnen  das  Standbild  des  Markgrafen  Emst 
(t  1558),  des  Stüters  der  vormaligen  Baden-Durlach-Ernestini- 
ßchen  Linie.    (Von  Pforzheim  nach  WUdbad  s.  S.  365.) 

Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  sich  links  von  der  Strasse  auf  der 
Hohe  ein  alter  Wartthurm.  Rechts  die  Enz.  Vor  Enzberg  der 
wurttembergische  Grenzpfahl.  Von 

Muhlacker  bis  Stuttgart  s.  S.  351. 

(»aathftfe.  »Victoria  -  Hotel ,  •Badischer,  •Englischer, 
•Europäischer  Hof,  Preise  ziemlich  gleich,  Z.  von  IV2  A-  an,  L.  24, 
F.42  kr.,  M.  m.  W.  um  5  U.  1  fl.  48,  B.  24  kr.  *Holländischcr,  Franz., 
*Zähri  n  g  ,  Kus  s.,  *D armstädt er  Ho f, überall gleiebe Preise,  Z.  voalfl. 
an,  L.  18,  F.  36,  B.  24  kr.  »S  t  a  d  t  R  a  d  e  n  ,  am  Ausgang  des  Bahnhofs,  für 
Paisanten  sehr  bequem,  Z.  48  kr.  bis  1  fl.  12  kr.,  L.  18,  F.  28,  M.  um  1  ü. 
1  fl.  12  kr.,  um  5  U.  1  fl.  3G  kr.,  B.  18  kr.  —  Zweiter  Classe:  Ritter, 
Sonne,  *Stern,  "Stadt  Strassburg  (Z.  1  fl.,  F.  24  kr.),  Engel,  am 
Gernsbacher  Thor,  billiger;  Bär  im  Lichtenthai  (S.  39C) ,  i/o  St.  vom 
Curhaua,  für  Anspruchslose.  —  Die  besten  Weine  des  Landes  sind 
Affmihaliir  froth),  ktingtfiherger  und  Markgräßer. 

Lohnkutsoher  zu  festen  Preisen  beim  Engl.  Hof  u.  a.  O. ,  anf^  alte 
Schloss  und  zurück  4  fl.,  Favorite  3V2  A- »  Ebersteinschloss  5  fl.  n.  a.  w.i 
Wegegeld  besonders.   E*el  1/2  Tag  1  fl.  12  kr.,  ganzen  Tag  2  fl. 

Telegraphenamt  im  Bahnhof. 

Baden  (543'),  mit  8935  meist  kath.  Einw.,  die  schon  den  Rö- 
mern bekannte  Civitas  Aurelia  Aquensis,  war  sechs  Jahrhunderte 
hindurch  Sitz  der  Markgrafen  von  Baden,  bis  diese  1689  in  Folge 
der  Franzosen  -Verwüstung  denselben  nach  Rastadt  ▼erlegten.  Seine 
Bäder,  die  milde  Luft  und  die  herrliche  Lage  in  einem  reizende 
Thal  am  Oosbach,  am  Eingang  des  Schwamraläa»  zieht  jährlich 
eine  grosse  Menge  von  Badegästen  an  (1816  2460»  1863  «142,000). 
Franxdalsoher  Ton  und  firanzosische  Sprache  gind  Torhemc^oid* 
Die  grosse  Oeadlsehaft  nmmelt  deh  vcm  7  his  8  ü.  fr.  an  der 
Trinkhalle,  aewisehen  3  imd  4  U«  Mittags  am  GonTersationshafis, 
6  U.  Ahends  in  der  Lichtenthaler  Allee,  von  7  ü.  «n  tot  und  in 
Saal  des  ConTersationshaiises. 

Das  Conversationshaus,  1824  von  Weiubrenner  erbaut,  mit 
Speise-,  Spiel-,  Conrert-  und  Ballsälen,  sowie  den  Geschäftsräumen 
der  Marx'schen  Buchhandlung  nebst  den  Le-e-Salons  (Zeitungs- 
Lertüre  für  Fremde  3  kr.),  ist  von  Alleen  und  Anlajren  umgeben,  die 
hich  jenseit  der  270'  1.  *neuen  Trinkhalle  hinziehen,  dem  schönsten 
Gel)ätide  Badens,  von  Hübsch  1843  aufgeführt,  mit  14  Fresken 
von  Götzenl)erger,  Sagen  des  Schwarzwaldes  darstellend.  Am  Ein- 
gang der  Lichtenthaler  Allee  (S.  396)  erhebt  sich  das  1862  nach 
einem  Plane  von  Couteau  neu  erbaute  Theater.  In  der  Nahe 
auf  dem  Lcopoldsplatz  das  1861  „von  der  dankbaren  Stadt  Baden" 
errichtete  eherne  Standbild  des  Orossheriogs  Leopold. 
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Die  heissen  (37 — 54^  R.)  Quellen  entspringen  aus  dem  Felsen 
«der  Schloss-Terrasse,  hinter  der  Pfarrkirche,  und  werden  durch 
Mhren  in  die  B&dor  der  Stadt  geleitet.  Hauptquelle  ist  der  Ursprung^ 
mit  einem  T$m.  Ueberban  bedeekt,  über  welchem  sich  seit  1847 
ein  etatdlehes  nenes  Oeb&nde  m  russ.  Dampfbldem  befindet  Die 
alte  Trinkhalle  ist  Jetzt  Aatiquit&teiihAllei  mit  hier  gef^mdenea 
T5m.  Altertbftmem,  HeÜenzeigemy  YotlTatelnea  n.  dgL  Auf 
dem  Michaelsberge  hinter  der  Trinkhalle  die  *nt9$.^Ueh.  Sapelle, 
^in  reich  Tergeldeter  Kuppelbau. 

Die  *M»-^  oder  BtiftSldreliey  Morgen»  immer  geSiftiet^  aas 
•dem  Ii.  Jahrh.,  1689  fast  ganz  niedergebrannt^  1753  hergestellt, 
Im  Chor  die  Grabm&ler  der  kath.  Markgraftsn  Ton  Baden  seit  1431, 
tmter  diesen  einige  ältere  gut,  geschmacklos  aber  das  von  Ludwig 
Wilhelm,  „Prinz  Ludovious*',  wie  ihn  das  Yolkelled  nennt,  dem 
Türkenbesieger  (S.  8),  einem  der  ersten  Feldberrn  seiner  Zeit 
<;f  1707),  und  das  von  Leopold  Wilhelm,  der  1671  in  Warasdin 
in  Ungarn  starb,  ebenfalls  aus  den  Tfirkenkriegen  bekannt. 

Auf  dem  alten  Elrehlof  am  Gemsbacher  Weg^  auf  hohem 
'  "Sockel  ein  Todtengr&ber  aus  rothem  Sandstein  von  Friedrich 
in  Sfrassburg  (1852).   Links  vom  Bingang  der  Grabetelti  des 
l^anz.  Generals  -OuillenUnot  (f  1840)  und  des  bad.  Generals 
t^.  SMffer  (t  1838). 

Das  sogen,  neue  Schlote,  1471  angelegt^  1579  mehr  auagebaut, 
1689  zerstört,  dann  IheOweise  hergestellt,  Sommerwohnung  des 
Orossherzogs,  liegt  auf  einem  Hügel  über  der  Stadt.  Die  unterird. 
Gewölbe  und  Kammern  mit  steinernen  und  eisernen  Thüren  sind 
wahrscheinlich  ehemalige  Kerker. 

Zum  ''alten  Sohloss,  dem  schdnsten  Punkt  bei  Baden,  führt 
in  3/^  St.  ein  schattiger  Weg  vom  neuen  Schloss.  Von  dem  weit- 
läufigen Bau,  dessen  Ursprung  in  das  10.  oder  il.  Jahrh.  zurück- 
reicht, sind  nach  der  firanz»  Zerstörung  von  1689  nur  Trümmer 
Übrig,  allenthalben  bis  zur  Plateforme  des  Thurms  durch  Trep- 
pen zugänglich.  ^Aussicht  über  das  weite  Ilhninthal  von  Speyer 
bis  Strassburg  (Straseburg  selbst  nicht)^  im  Vordergrund  Baden 
mit  seinen  Villen,  von  grünen  Wäldern  umrahmt.  In  den  Trüm- 
mern ein  gutes  Wirthehaus,  aber  nicht  billig. 

An  der  s.d.  Seite  des  Sohlossbergs  ragen  zahlreiche  Porphyr- 
fdatn  in  den  seltsamsten  Formen  hervor.  Auf  der  n.6.  Seite  des 
Berges,  ^/^  St.  vom  alten  Scbloss,  auf  einem  vorspringenden  Felsen 
die  Trümmer  der  Sbersteiaburg.  Aussicht  nach  dem  Rbeinthal, 
den  Vogesen,  dem  Schwarzwald,  der  vom  alten  Srhlo^^s  ähnlirh, 
eigen thüml.  aber  der  Blick  auf  das  wiesenreiche  fruchtbare  untere 
Murgthaly  mit  den  Ort^rhaften  Kuppenheim  fl.)»  Bischveier, 
Rothenfels,  wo  Mark;xraf  Wilhelm  seinen  schönen  Landsitz  hat, 
Guggenau  und  Ottenau  (r.). 

Nordost!,  von  Baden  erhebt  sich  der  grosse  und  kleine  Stauffen. 
Ersterer,  in  2Vs  St.  von  Baden  zu  ersteigen,  heisst  auch  Mer- 
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. curius-Berg  (2240'),  weil  mau  oben  einen  Yotivstein  dieses  Gottes 
gefunden  hat.    Vom  Thurm  aiisgedehnte  Anssicht. 

Eine  stattliche  Allee  führt  vom  Conversationshaus  in  V2 
thalaufwärts  zum  Kloster  Licktcnthal,  1245  gestiftet  und  noch  vor 
Nonnen  bewohnt.    In  der  Todtencapelle  aus  dem  13.  Jahrh.,  einst 
Klosterkirche,  Grabmäler  Badischer  Markgrafen. 

Ein  guter  Fahrweg  (zu  Fuss  3,  zu  Wagen  2  St.)  fuhrt  von  hier 
das  Thal  von  Beuern  aufwärts  über  den  Berg  durch  hübsche 
Waldpartien  nach  dem  von  Grossherzog  Carl  Friedrich  hergestellten 
*Bb«rsteinicliloM  (beim  Gastellan  ^Sehenkwirthschaft),  in  welchem 
einige  hübsch  verzierte  Gemächer  mit  Fresken  iron  Fohr.  Die  Bnrg 
liegt  auf  einem  waldigen  Bergkegel  in  der  reizendsten  ümgebimg 
über  der  Murg»  deren  Thal  man  aof-  und  abwärts  fast  8  St.  weit 
übersieht,  am  n.w.  Fuss  desselben,  ^/^  St  vom  Schloss  entfemti 
das  Städtchen  Gernsbach  (s.  unten). 

Bei  der  Mündung  des  Murgthals  in  die  Rheinebene ,  wo  die 
Murg  das  Gebirge  Terlässt,  liegt  am  1.  U.  Kuppenhäm^  2  St.  n.w. 
Tön  Baden,  u.  in  der  Nähe  s.  die  Fayorite,  ein  i725  durch  die  Hark- 
gräfin  Sibylla  Augusta,  eine  Lauenburgisehe  Prinzessin,  Gemahlin 
des  „Prinzen  Ludovicus'',  erbautes  Lustschloss.  Alte  Bildnisse» 
kunstvolle  Arbeiten,  Mosaikböden,  Porzellan  und  Glas,  allerlei 
alte  Hausgeräthe,  geben  ein  eigenthümliches  Ansehen.  Wirihschafft 
im  Park  beim  Hausmeister,  der  das  Schloss  zeigt  (24  kr.  Trinkg.). 
*Allerh^igen  und  die  BütUnatetnet  WasserfäUe  s.  S.  309. 

111.  Voll  Baden  nach  dem  Wildbad. 

5  Meilen.  Täglicli  Postverbindnng  f3  fl.)  nach  beiden  "Richtungen  in  5  Sf. 
Badener  Lohnkutscher  fordern  einsp.  18  fl.  und  fahren  in  8  St.  hin. 
Von  Gernsbach  nach  Wildbad  Einsp.  8,  Zweisp.  12  fl. ,  Fahrzeit  5  8t. 
Der  Fttssgänger  gebraacht  nicht  mehr  Zelt,  nach  Oernsbaeh  in  2, 

Loffenau  1,  Hernalb  il/s«  Wildb»d  3  St. 

Strasse  gut,  meist  bergauf  bergab,  über  vier  nicht  unbeträclit- 
Uche  Höhen,  sehr  lohnend.  Bei  dem  S.  309  genannten  Kirchhof 
steigt  sie  den  Sattel  hinan,  welcher  den  Mercuriusberg  mit  dem 
Schlossberg  verbindet  (auf  der  Höhe  sieht  man  fem  1.  in  Gebüsch 
die  Eberstembwrg,  S.  395);  dann  nicht  1.  bergab,  sondern  r.  in 
den  Wald,  wo  sich  bald  die  Aussiebt  in  das  Margthal  ötTnet. 
Am  Neuhaus  steigen  Fussgänger  r.  ins  Thal  hinab  nach  Statrftnr 
lerg  und  dann  im  Thal  weiter  nach  Gernsbach«  Per  Fahrweg 
führt  auf  der  Hohe  links  weiter. 

Gemsbach  (*Ä<cm,  Z.  30,  F.  18  kr.;  *Löw€;  *  Kiefernadelbad 
oberhalb  der  Stadt)  an  der  Murg,  ein  durch  Holzhandel  und  Flosserei 
wohlhab.  Städteben.  Bei  einem  Gefecht  zwischen  Reichstruppen 
und  bad.  Insurgenten  am  29.  Juni  1849  brannte  eine  Reihe 
Häuser  bei  der  Brücke  am  r.  U.  ab.  Oben  auf  der  Höhe  hub- 
scher Rückblick. 

Loffenau  (Lowe,  Bauernwhs.),  1  St.  von  Gernsbach,  rr-^ter 
vürttemb.  Ort,  langer  Marktflecken,  mit  neuer  goth.  Kirche  aud 
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rothem  Sandstein.    Mitten  im  Ort  fflhrt  r.  ein  Weg  zut  TeuftU* 

mühl,  dem  hohen  "Berg,  der  r.  aas  der  Bergkette  hervortritt, 
der  Gipfel  (in  1^/2  St.  von  Loffenau  zu  erreichen)  und  die 
Abhänge  mit  zahlreichen  Blöcken  rothen  Sandsteins  überstreut, 
schönn  Aussicht.  Am  südl.  Abhang  7  Gewölbe  im  Sandstein, 
«die  Tetrfdskammem  genannt,  wahrscheinlich  durch  Wasserstrd- 
mungen  entstanden. 

Unsere  Strasse  steigt  von  Loffenau  St.  bis  zur  Höhe,  dem 
Koppele^  ♦Rückblick  auf  das  Murgthal,  r.  auf  ein^  Felsvorsprang 
die  Ebersteinburg,  die  Felsen  beim  alten  öchloss,  geradeaas  der 
Stauffen,  1.  Ebersteinschloss,  im  Thal  unten  Loffenau,  weiterhin 
Gernsbach  und  Staufenberg. 

Dann  ^/^  Stunde  bergab  durch  Wald  und  Wiesengrund  nach 
Herrenalb  (*Oehii),  em>t  berühmte,  1148  von  Graf  Berthold  von 
Eberstein  gegründete,  1642  von  den  Schweden  zerstörte  Benedic- 
tiner-Abtei,  jetzt  Wasserheilanstalt.  In  der  Kirche  das  Grabmal 
des  Markgr.  Bernliard  v.  Baden  (f  1431}  mit  dessen  liegendem 
Bild;  auf  dem  Kirchhof  Ueberreste  eines  Kreuzgangs  aus  dem 
12.  Jahrb.,  mit  kleinen  Säulen  als  Träger  der  Rundbogen;  innerhalb 
desselben  alte  Grabsteine  von  Aebten,  das  Portal  an  der  Strasse 
aus  dem  15.  Jahrh.  Abwärts  im  Albthal  sieht  man  auf  einem 
Felsvorsprung  in  der  Ferne  die  ehem.  Abtei  Frauenalb. 

Unser  Wei^  wendet  sich  beim  Ochsen  r.  bergan.  Nach  1  St. 
an  einem  Kreuzweg,  hier  ffer-^deaiis  >fets  bergan  durch  Wald  auf 
den  (V2  •'^t^  Dobel  (2230'j  los,  Gebir-  pass  mit  dem  glcithnam. 
Dorf  (Soune),  von  dem  man  das  Münster  zu  Strassburg  und  ein 
Stück  des  Rheinthals  sieht,  im  Hintergrund  die  Vogesen.  Nun 
3/4  St.  deu  steinigen  schattenlosen  Bergabhang  hinab  in  das  Thal 
der  flossbaren  Eiaeh  zur  Eiach-Mühl.  Der  Fahrweg  umzieht  von 
hier  r.  den  Berg,  der  Fus.-weg  führt  der  Mühle  gegenüber  gera- 
dezu bergan,  vereinigt  sich  aber  auf  halber  Höhe  des  Berges  wie- 
der mit  dem  Fahrweg.  Nach  45  M.  Steigens,  stets  durch  Wald, 
ist  die  Höhe  des  Berges  erreicht,  welcher  die  parallel  laufenden 
Thäler  der  Eiach  und  der  Enz  trennt.  Der  Weg  senkt  sich  45  M. 
bis  Wädbad  (ß,  365),  welches  tief  unten  lang  sich  hinstreckt. 

112.  Von  Baden  nach  Kippoldsau.  Murgthal. 

IIV4  Meile.  Zwischen  Gernsbach  u.  Freudenstadt  tägl.,  zwischen  Freuden- 
stadt 11.  Ripp oldsau  dmal  wöchentlieh  P o 8 1.  Badener  Lohnkiitselier 
fahren  für  20  fl.  in  11  St.  hin.  Entfernung  für  Fassgänger  bis  Forbach  7, 
Freudenstadt  6,  Rippoldsau  3  St.  Der  Fussweg  von  Baden  geradesu  nach 
Forbach  ist  3  St.  näher.  Vergl.  S.  377  Anm. 
Die  Murg  entspringt  am  Kniebis  (S.  308J  aus  drei  Quellen,  die 
fei  oh  bei  und  unterhalb  Baicrsbronn  (S.  398)  vereinigen.  Sie 
ergiesst  sich  nach  löstünd.  Lauf  unterhalb  Rastadt  in  den  Rhein 
und  bietet  von  Schdnmünzach  bis  GernsbÄch  eine  Reihenfolge 
wilder  schöner  Landschaften.  Die  Hauptbeschäftigung  ihrer  An- 
wohner ist  Bolzfidsserei.   Von  Baden  bis 
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2  Üenuibaek  8.  8.  396.  Die  Strasse  steigt  aUmlhlich  im  Morg- 
ÜaAj  am  Fnas  des  Berges  hin  j  der  das  Eber8t€iHsMo9$  (S.  396) 
trägt,  imd  setzt  bei  HüperiBou  auf  das  r.  U.  über.  Im  Gnmde 
windet  sich  der  klare  Flass  zwisehsn  Fels  und  Wiesen;  beide 
Sdten  des  Hials  sind  bis  zmn  Gipfel  mit  Wald,  Taimen  und 
Buchen  bekleidet.  Weiinnbaeh  mit  neuer  goth.  Kirche,  hübschen 
Glasmaieieien  und  neuen  Altarbildern,  Langenbrand  und  Gmuback 
heissen  die  Dörfer  an  der  Strasse.  For(ad^(*Krone)ist  der  reizendst« 
Punkt  des  Thals,  durch  die  Kirche  auf  dem  Hügel  gehoben.  Dum 
wird  die  Strasse  einsamer,  engend  fortwahrend  grossartig,  tu 
beiden  Seiten  der  Murg  hohe  flijitenbewaeltöene  Berge. 

3  SehSnmünxaeh  (*Glashütte  oder  Post;  Waldhorn)  mit  seinen 
Glashütten  ist  der  erste  Württemberg.  Ort.  Die  Schonmüntaek 
ergiesst  sich  hier  in  die  Murg.  (Der  hoch  zwischen  waldbewach- 
senen Bergen  gelegene  ifiimme(<ee  (S.  39U)  ist  3Vs  St.  s.w.  Ton 
hier,  Strasse  gut.) 

Das  obere  Murgthal  bietet  weniger,  das  Thal  wird  breiter,  die 
Berggehänge  flachen  sieh  ab.  Ton  der  Anh5he  Jenseit  Rdehen- 
haehf  ehem.  Kloster,  hübscher  Rückblick.  Bei  BaUnbronn  (Ochs) 
Toriasst  die  Strasse  die  Murg  und  folgt  dem  Vordach,  der  hier 
in  die  Murg  fallt,  an  den  ansehnlichen  kdnigl.  Hüttenwerken 
FnedHchtthal  (Sensen  und  Stahl)  und  Chrishphithitl  (Pfannen) 
YorbeL 

2^4  FreudmUatU  («Post),  auf  einer  Hochebene  (2249  ),  1599 
TOn  protest.  Auswanderern  aus  Steiermark,  Kämfhen  und  Mähren 
gegrtbidet.  Eigenthümlich  ist  die  Kirche,  aus  zwei  im  rechten 
Winkel  zusammenstossenden  Gebäuden  bestehend,  das  eine  für 
Männer,  das  andere  für  Frauen,  so  dass  beide  sich  nicht  sehen 
können,  während  der  Geistliche  auf  der  Kanzel,  die  in  der  Spitze 
des  Winkels  angebracht  ist,  beide  Theile  Übersieht  und  seine 
Predigt  von  beiden  Seiten  remommen  wird. 

Auf  Fusswegen  ist  Rippoldsau  in  2  St.  von  hier  zu  erreichen. 
Der  Fahrweg,  die  grosse  Strasse  zwischen  Strassburg  und  Stutt- 
gart, steigt  allmählich  durch  Wald  den  Kniebis  hinan.  Auf 
der  Hdhe  des  Tielumkämpften  Passes  (3283^  Hegt  die  gras- 
bewadisene  yecfallene  Alexanderschanze  ^  aus  drei  verbundenen 
Redouten  mit  Graben  bestehend,  1734  von  Herzog  Alexander  von 
Württemberg  zum  Schutze  gegen  franz.  Sinf&Ue  erbaut ;  sie  ge- 
währt einen  weiten  Ueberblick  über  alles  östliche  Land,  wälzend 
von  der  nahen  Se^äbentchante ,  Ende  des  Tor.  Jahrh«  von  dem 
württemb.  Oberst  Rosch  angelegt ,  das  ganze  Rheinthal ,  von  den 
Vogesen  begrenzt,  in  der  Mitte  Strassburg,  sich  zeigt. 

Unser  Weg  erreicht  die  Schanzen  nicht,  sie  liegen  aii  der 
Strassborger  Landstrasse,       St.  westlich  von  dem  Dorf 
JVz  Kniebis  (»Laium),  bei  welchem  (1er  ^Ven,  nach 
1  Ripp<adsau  (S.  400}  sich  in  das  üefe  Thal  senkt. 
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Dem  Fusswanderer  empfleblt  sich  folgender  Plan,  der  mit  dem 
Mur^thal  einige  andere  gerühmte  Punkte  verbind''!:  in  Sohönmiimach 
(S.  398)  ubernachten  i  folgenden  Morgens  bergan  in  4  ;st.  bia  zu  dem  Stein- 
filgml  »uf  d«r  Bomisgrind9  (88120^  dem  hödiften  Punkt  de«  ttnlereo 

Schwarzwalds  mit  umfassender  Aassicht ;  hinab,  am  Sagenreichen  jafurnmel" 
See  vin-hpi.  nacli  Seebach  und  Allerheiligen  (s.  unten)  in  3  St.,  dann  im  Lier- 
bachthui  un  den  Wasserfallen  vorbei  nach  Oppenau  (S.  400).  Hier  über- 
lUMsliteii  UBd  folgenden  Tag«  entweder  die  Kniebiabftder  betuehen  oder 

geradezu  den  Kniebis  hinan  Tiber  die  S.  398  genannten  Schanzen,  vom 
Dorf  Kniebis  aber  1.  von  der  grossen  ötrasse  ab,  geradenwegs  nach  Bniers- 
bronn  u.  weiter  wieder  nach  Schönmünzach.  Am  dritten  Tag  aut  kurzer 
Strecke  die  Murg  hinab,  dann  1.  die  Höhe  hinan  in  2  St.  nack  BermwißS 
(der  Mummelsee  ist  21/2  S^-  südl.  von  hier),  dann  in  3  St.  n.  durch  das 
Beuerner  Thal  (S.  3%)  nach  Baden,  oder  in  derselben  Zeit  w.  durch  daa 
Bühler  Thal  nach  ßähl,  Stat.  an  der  Eisenbahn  (S.  406). 


113.  Von  Aclieni  nach  Allerheiligen.  Eniebisbäder. 

2  Wandertage:  am  1.  bis  Griesbach  8  St.,  2.  bis  Hauaach  8  St.  Benutzt 
man  die  si^  darl»letaiden  Fahrgelegenheiten ,  so  liost  sich  die  Partie  in 
einem  Tage  machen:  von  Aohem  zum  Neuhaus  (Eimtp.  2  fl.)  in  IV2  8t., 
sa  Fuss  über  den  Berg  nach  Allerheiligen  3/^  St.  i  vom  Försterhaus  bis 
zum  Fuss  der  Wasserfälle  20  Min.  ^  dann  wieder  zu  Wagen  (Kinsp.  3  fl.) 
nach  Oriuhach  31/4  St.  *,  zu  Fnsa  über  die  HolswiUder  Hdhe  nach  Rtpp&ldian 
2  6t. I  an  Wagen  (Binap.  4  fl.,  Omnibus  s.  8.  400)  in  2»/4  6t.  nach  Mautaeh^ 

Eisenbahn-Station  (S.  401). 

Achem  (*Krone  oder  Post;  AäUr),  £isenbaha«>Station  (S.407)^ 
ist  Anfangspunkt  der  Wanderung.  Der  Weg  nach  Allerheiligen 
fühlt  durch  das  CappeUr-ThcU,  ein  hübsches  grünes  Wiesenthal 
(1.  auf  der  H5be  Ruine  BrigittenscMoss ,  im  Thal  eine  Fabrik), 
über  (1  St.)  Cappel  (*Orhs),  von  hier  stets  dem  Lauf  der  Acker 
entgegen,  und  (1  St.)  Ottenhofen  (♦Pflug;  ♦Linde).  Dann  r.  ins 
Thal  hinein  etwas  bergan  bis  zum  (^/4  St)  Ntubaui^  einem  eiiH 
samen  Wirthshaus. 

Hier  scheidet  sieh  der  Fahr-  vom  Fn^sweir.  Der  erste  fuhrt 
1.  weiter  um  den  Berg,  der  letzte  r.  am  Al  h  uil^  f!ps  Berjs:e.s  hin, 
bei  dem  (5  Min.)  einzelnen  Haus  nicht  r.  Lcrgan,  sondern  am 
Haus  ■vorbei  auf  dem  breiten  We?e  weiter,  in  den  Wald.  Auf 
der  Höhe  steht  ein  Wegweiser  (geradeaus  40  Min.  zum  Sohlberge, 
mit  weiter  Aus-irht.  "bis  Strassburg  etc.),  wo  ein  naht;rei'  Fussweii: 
r.  berfrab,  zuh  tzt  in  zahlreiclitin  Windungen  nach  (^/^  St.j  ♦Aller- 
heiligen (2üU00  führt.  Der  erste  Blick,  wenn  man  aus  dem 
Walde  hervortritt,  ist  sehr  überraschend.  Die  grossartipren  Trümmer 
dtr  1196  von  der  Herzogin  Uta  von  Schauenlnirt:  ^regründeten, 
lb02  saciilari<irten  ,  1803  durch  Blitz  halb  zer>t"»rten  ,  1811  auf 
Abbruch  ver-teii^erten  Prämonstratenser-Abtei  nehmen  fast  die 
ganze  Breite  des  Thals  ein.  Ciute  Bewirthung  bei  Mittenmaier. 
Einsp.  nach  Achern  (2  St.l  3  fl.,  Oppenau  (IV4  St.)  2  fl.,  Gries- 
bach (2V2  St.)  3  fl.,  Appenweier  (S.  321)  SVa  A-,  St. 

Gleich  unterhalb  des  Klosters  ist  ein  Berg  zickzackartig  ge- 
spalten. Durch  diesen  Riss  stürzt  der  Grmdenbach  •{f^?^ 
Fällen,  die  *Bütten8teiner  Fälle  genannt ,  einige  an  82li.ff  <  ' 
in  daa  Thal  hinab.    Kin  wohl  unterhaltener  Fusspfad  lillirt  m 
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mannigfaclien  Winrlun^ren ,  oft  in  den  Fels  gehaaen,  in  20  Miiu 
auf  die  Thalsohle  (1700'). 

Bei  dem  Wep:weir<er,  jenseit  der  Fälle,  au  der  Brücke,  errei.  bt 
man  den  guten  Fahrweg:  von  Ailerheiüiren  wieder  und  bleibt  nun 
am  r.  U.  des  Lierbacks ,  welchen  Namen  der  Bach  von  hier  an 
annimmt,  stets  hoch  am  Abhang  des  Berges.  Die  Stra^^se  senkt 
sich  nnrh  (2  St.)  Oppenan  ^*Po>^t ;  Stahlbad)^  kleines  Stadtchen, 
tind  tritt  dann  in  das  anmuthige  Thal  der  rasch  fliessenden 
Jiench,  in  welchem  aufwärts  man  die  Kniebis-B&der :  (IV2  ^^-^ 
Freyersbachj  (15  Min. )  Petersthal  und  (3/^  St.)  Griesbach  (Badhau>  i 
erreicht,  letztere-  lül4'  ü.  M.,  Säuerlinge,  mit  stattlichen  behaL- 
lirli  f iimeriihteten  Badhäusern,  in  welchen  auch  Durchreisende 
Aufnahme  linden.  Ein  viertes  dieser  Kniebisbader,  AntogaU, 
liegt  in  einem  Ke--el,  1  St.  w.  von  Griesbach. 

Die  Kniebiadrasse  fuhrt  weiter  in  Windungen  bergan  zu  der 
S.  398  genannten  Hohe.  Wir  verlassen  sie  20  Min.  vom  Gries- 
bacher Badhaus  und  nehmen  von  den  drei  Wegen,  die  hier  r.  in 
den  Wald  bergan  führen,  den  links,  stets  breiter  guter  Weg 
(„Promenadenweg"),  hin  und  wieder  Ruhebänke:  15  Min.  hohe 
Treppe,  1.  am  Wege,  die  in  1  Min.  auf  einen  freien  Platz  fuhrt, 
von  dem  man  einen  kleinen  Wasserfall  sieht  und  einen  vortreflf- 
iicheii  Einblick  in  das  Griesbacher  Thal  hat. 

Einige  Schritte  weiter  theilt  sich  der  Weg:  weder  r.  noch  l, 
sondern  geradeaus,  bergan.  7  M.  Wegweiser,  hier  nicht  geradeaus, 
sondern  1,  bergan;  12  M.  Bank,  wenige  Schritte  weiter  eine 
zweite,  mit  schöner  Aussicht  über  die  w.  Abhänge  des  Schwarz- 
walds hinweg  in  das  Rheinthal ,  Strassburg  liegt  ganz  klar  vor, 
im  Hintergrund  die  Vogesen.  15  M.  Wegweiser,  hier  linksum 
bergan.  8  M.  eine  Hütte  mit  ähnlicher  Aussicht,  aber  freier 
und  weiter,  da  hier  auch  die  s.  Vogesenkette  mit  der  Hohkonigs- 
bürg  (S.  324)  hervortritt,  im  Thal  Griesbach,  r.  die  Windungen 
der  Kniebisstrasse.  4  M.  nicht  1.  bergab,  sondern  geradeaus 
bergan  zum  höchsten  Punkt  des  Wegs  (^Hohwälder  Hohe,  30550» 
Aussicht  verwachsen. 

Dann  bald  bergab  durch  heidelbeerteichen  Tannenwald,  jensett 
desselben  anf  schattenlosen  Ztcksaek-Wegen  hinab  Ins  Thal  znr 
3/4  St.)  Landstrasse,  und  anf  dieser  in  !2MD  M.  nach  BippoldM« 
18860,  bekanntesten  dieser  Kniebisbader,  in  einem  engen 
einsamen  Thal.  Die  grossen  Badegebände  bieten  alle  Bequem- 
lichkeit (Z.  48  kr«,  M.  um  1  U.  1 11.  12  kr.),  unten  ein  Kafitehaus 
mit  Zeitungen ,  Abends  van  7  bis  8  U.  Musik  im  Freien.  Post- 
Omnibus  nach  Hausaoh  2mal  tägl.  in  2Vi  St 

Das  ehem.  Benedictiner-Priorat  mit  zweithünniger  Kirehe,  das 
KloHerle  (Whs.  mit  gutam  Bier),  schon  im  12.  Jahrh«  als  Zelle 
von  den  Benedictinem  von  St  Georgen  (s.  unten)  gegrflndet,  liegt 
15  M.  unterhalb  des  Badhauses,  an  der  guten  Strasse,  welche, 
dem  Lauf  der  Wolfad^  folgend,  das  4  St  lange  malerische  Sdiap^ 
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hacher  Thal  durchzieht.  St.)  Sdutphach  fOrhs ,  gutes  Bier  bei 
Armbruster  bei  der  Kirche);  (2V2  ^^.)  Wolfach  (Salm;  ^F-nnel), 
alte  Amtsstadt  mit  einem  ansehnlichen  Amtshatis,  früher  Srlilos-, 
zwischen  steih  a  Bergen  eng  eingeschlossen,  an  der  Mündung  der 
Wolfach  in  die  Kintig,  (3/4  St  J  Kaasaoli,  Eisenbahn-Station,  s.  unten. 

114.   Von  Offenburg  lutoh  Hanaaohi  Iryberg. 

Biaenbahn  bla  Haiu9ach  in  1  8t.  fttr  1  fl.  21,  '67  oder  86  kr.^  Post- 
Omoibiis  naeb  Tryhcrg  3mal  tägl.  in  %U  St.  für  42  kr.  (Einsp.  nach 

Trybcrir  u.  zurück  in  5  St.  SV-i  A-)- 

Offenburg  s.  S.  410.  Die  Bahn  führt  in  dem  breiten  frucht- 
baren Kinzigthal  aufwärts.  Am  Au-gang  desselben  erhebt  sich 
auf  oinom  mit  Reben  bepflanzten  Hügel  !.  *Schloss  Ortenhero.  an 
der  Stelle  einer  sehr  alten  1(568  vom  franz.  Marschall  Crequi 
gesprengten,  das  Kinzigthal  beherr^rhenden- Befestigung,  bis  da- 
hin Sitz  der  kaiserlichen  Landvögte,  von  1834  bis  1840  unter 
T!i<enlohr*s  Leitung  fast  ganz  neu  aufgeführt,  Hrn.  von  Bergholtz 
gehörig.  Die  enge  Umgebung  ist  zu  kleinen  Parkanlagen  sinn- 
reich benutzt.  Die  innere  Einrichtung  entbehrt  künstlerischen 
»Schmucks,  die  Aussicht  umfasst  die  ganze  Voire^enkette.  Der 
Wein,  welcher  am  Schlossberg  wächst,  ist  vortrefflich.  Auch  das 
am  Fuss  liegende  Dorf  Ortenberg  (Krone)  erzeugt  guten  Wein. 

Stat.  Gengenbach  ( Adler;  Bad.  Hof).  Die  bis  zum  Lune- 
viller  Frieden  reichsunmittelbare  Stadt  erinnert  mit  ihren  Mauern, 
Thoren  und  Kirchthürmen  an  ihre  frühere  Bedeutung,  wenn  auch 
die  meisten  rjeb-iude  erst  nach  der  franz.  Zerstörung  von  1689 
entstanden  «in  i  Die  stattli<'he  Benedictiner-Abtei.  welcher  die 
Stadt  ihre  Entstehung  verdankt,  war  ebenfalls  reichsunmittelbar. 

Folgen  die  Stationen  Bieberach  (Krone),  Hasilach  (^Kreuz), 
Hauptort  des  Bezirks,  eine  früher  Fürstenberg*8che  Stadt,  bis 
auf  die  Pfarrkirche  im  J.  1704  von  den  Franzosen  bei  ihrem 
Rückzug  nach  der  Schlacht  Ton  Hdchstädt  (S.  292)  seratSrt 

Hansaeh  (*P(ul,*  HiM,  Sehmiderf  am  Bahnhof)  ist  Torl&iiflg 
Endpunkt  der  Bisenbahn.  Ueber  dem  St&dtchen  ein  alter  mnder 
Thurm  mit  einigem  Gemäuer,  üeberbleibsel  eines  1643  von  den 
Fransosen  sammt  dem  Ort  zerstörten  fürstl.  Ffirstenberg'schen 
Schlosses.  (Post-Omnibus  nach  Wolf  ach,  s.  oben,  4mal  tag] . 
in  Vs  St.  für  12  kr.;  nach  Bippoldsau  (S.  400)  2mal  tägl.  in  3  St. 
für  1  Ü.  24  kr.;  nach  'Drtfbtrg  3mal  t&gL  in  2'/«  St  för  42  kr.). 

Die  Strasse  nach  Tryberg  führt  s.  dem  Lauf  der  ChUaehj  die 
vor  Hausach  in  die  Kinzig  fällt,  entgegen,  durch  ein  anmuthiges 
obstreiches  anfangs  breites  WHesenthal  über  das  Pfarrdorf  (1  St.) 
Gutach  (Krone)  nach  (1  St)  Homberg  (Bär)y  altes  ansehnliches 
Sadtchen,  bis  1810  wfirttembergisch.  Das  malerische  Schloss  auf 
steuern  Berg  wurde  1703  von  den  Franzosen  unter  Marschall 
ViUars  erobert,  bald  darauf  aber  von  den  Bauern  wieder  genommen. 
Badeker'i  Deutichiaad  I.  13.  Aufl.  ^ 
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Auf  der  Strecke  Ton  Hornberg  bis  Tryberg  (3  St.),  der  merk- 
wdrdigsten  des  ginzen  Wegs,  windet  sich  die  in  den  Fels  gebro- 
chene Strasse  durch  eine  Reihenfolge  waldbewachsener  steiler  von 
der  Qutaeh  dnrchstrdmter  Schlachten,  die  Ideint  Halle  (ygh  8.  403  ) 
genannt.  Diese  Schlachten  öffnen  sich  bei  dem  Tryberger  FosI» 
haus,  wo  es  1.  weiter  in  den  Schwarzwald  nach  8L  Georgen  und 
Donaueschingen  (S.  364)  geht,  rechts  nach  dem  noch  15  M.  von 
hier  entfernten  Stadtdien  Tr7berg  (1850  j  (*Ld\jo€j  am  ebera 
Ende  des  Orts  nnfem  des  Wawerfaiis;  *Posi)  ^  daa  sich  in  zwei 
Reihen  nach  dem  grossen  Brand  von  1826  nea  aufgeführter 
Häoser  bergan  zieht,  Hauptsitz  des  Handels  mit  Schwarzwälder 
Uhren,  im  Mittelpunkt  des  Schwarzwalds. 

Das  Reiseziel  für  unsere  Zwecke,  der  **Wa$8erfaH  y  zeigt 
sich  schon  von  weitem*  Man  geht  vom  Löwen  1.  den  Fussweg 
hinan,  wo  1.  ein  Wegweiser  zum  Wasserfall  hinzeigt,  20  M.,  his 
zum  obersten  Steg,  der  den  Fall  überbrückt  (wo  man  am  1.  U. 
in  gleicher  Hohe  280  Sehr,  weiter  auf  einem  freien  Punkt  eine 
lohnende  Aussicht  auf  den  Ort  und  das  Thal  hat).  Die  ansehn- 
liche Wassermasse  des  Fcdlhach^  stürzt  sich  542'  hoch  ,  in  einer 
Folge  von  Fällen  in  sieben  Hauptab^ätzen  auf  2:ewaltige  Granit- 
blocke  hinab.    Den  Rahmen  bilden  hohe  grüne  Tannen. 

Wer  nicht  nach  Hausach  zurückkehren  will ,  kann  von  Try* 
berg  gleich  weiter  s.  über  die  Höhe  nach  (2V2  St.)  Furtwangen 
(*Fehrenbach),  ebenfalls  ein  Hauptsitz  der  ührenfabrication;  mit 
einer  neu  eingerichteten  Uhrmachers chule ,  wandern  oder  fahren 
(Einsp.  2  fl.  in  lV2St.),  von  wo  ein  Post-Ommbos  (Villingen- 
Denzlingen)  in  SV«  St.,  über  Simonswald  fKrone)  und  Waldkirck 
(•I^öwe)  zur  Eisenbahnstation  Denüingen  (S.  411)  fährt.  —  Zweisp. 
von  Tryber?  nach  Simonswald  6  fl.  Gegend  von  Tryberg  bis^ 
Simonswald  nicht  belohnend,  von  da  an  aber  durch  das  Sknont- 
Wälder-  und  das  EltrThal  sehr  hübsch. 

115.   Höllentlial,  Feldberg,  Wiesenthal,  Wehrathal. 

Zwei  Tage.  Bia  zum  Himmelreich  (3  St.)  in  IV2  St.  im  Omnibus  fabrto^ 
SU  Fuss  dareh  das  Hönenthal  bis  zum  Sternen- Wirthshaus  (IV2  St.),  aaf 
den  Feldberg  3 V4  St.,  hinab  nach  Todtnau  2  St.   In  Todtnau  übernachten 
Von  Todtnau  bis  Lörrach  8V2  St.  OehenSjZu  Wagen  in  A  St. »  bis  Basel 

In  5  8t.   yerfrl.  8.  S77  Anm. 

Das  breite  wiesenreiche  Thal  der  Dreham.  welches  bei  Frei- 
burg sich  öffnet,  ist  bei  aller  Anmuth  nicht  der  Art,  dass  man 
eine  Fahrgelegenheit  von  Freiburg  wenigstens  bis  zum  JUmmel- 
reich  (3  St.^  nicht  vorziehen  sollte.  Die  Strasse  führt  über  Ebnet 
und  Bwg  (Gasthaus  «ur  Brandenburg).  Der  Flecken  Kirchzarien, 
Ton  welchem  dieser  Theil  des  Thals  den  Namen  hat,  bleibt  r, 
liegen.  Unfern  desselben  tritt  die  Strasse  in*s  Gebirge.  Der  Be- 
ginn des  engem  Theils  des  Thals  und  das  vorliegende  frncht- 
hare  Land  heisst  das  Himmdreichy  im  Gegensatz  zu  den  bald 
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darauf  fol inenden  Schluchten  der  ili  fk^  an  deren  Eingang  1  anf 
der  Höhe  die  Trnmraer  der  Burp:  Falkev^tefn .  Der  eigentliche 
*Höllenpas8  ist  nur  15  Min.  ]nng:  er  wird  durch  steil  empor- 
steigende und  überhangende  Fei  massen  gebildet.  Der  kühnste 
Fels,  einer  Gebirgsnadel  -Umlich,  ist  der  Jlir sehen sprung,  der 
schönste  und  wildeste  Punkt.  Wände  und  Gipfel  dieser  Felsen 
sind,  wo  nur  Erdreich  haften  konnte,  mit  Fichten-  und  T.aub- 
wald  bedeckt.  Die  enge  Strasse,  we]rhe  -ich  hindurchwindet 
und  mit  einem  klaren  "Rf^ch  den  Raum  theilen  muss.  wurde  von 
der  Österreich.  "RerrienjiVL^  angelegt,  als  die  Erzherz.OLnn  Marie 
Antoinette,  Ludwig's  XVI.  Braut,  im  J.  1770  ihre  Fahrt  nach 
Frankreich  antrat.  Durch  denselben  Engpass  bewerkstelligte  der 
franz.  General  Moreau  im  Octoher  1796.  von  Erzherzog  Carl 
nor  schwach  verfolgt,  seinen  berühmten  Kfn  kzug. 

Am  Ende  des  Engpasses  blickt  1.  vom  Hügelvorspnmiz  die 
freundliche  8t.  OswaLdscapelle  in's  Thal  hinab,  dann  folgt  das  frühere 
Post-Gasthaus,  und 20  Min.  von  diesem,  gleich  oberhalb  der  Kirche, 
<!a8  altberühmte  '^Sternen- Wirthshaus  (jetzt  auch  Post),  Z.  30  bis 
40  kr.,  F.  mit  Honig  24  kr.;  Führer  (nicht  gerade  n5thig)  auf  den 
Feldberg  bis  zur  Todtnauer  Viehhütte  1  fl.  12  kr.  Mit  diesem  ge- 
langt man  in  3  St  auf  den  Feldberg  (45900,  den  höchsten  IJerg 
im  Sckwarzwald.  Von  dem  1659  erbauten  43'  h.  Thurm  auf 
dem  „Höchsten^ y  wie  die  breite  Hochfläche  genannt  wird,  schönste 
Aussicht. 

Wendet  man  sich  vom  Höchsten  südöstlich  dem  Sattel .  und 
über  diesen  in  gleicher  Richtung  weiter  dem  *Seehuck  zu,  so 
gelangt  man  in  25  Min.  an  eine  Stelle,  die  eine  Aussicht  ge- 
währt, belohnender  fast,  als  die  Fernsidit  auf  dem  Höchsten, 
malerischer  gewiss.  Tief  nnten  in  einem  steil  abfallenden  Hch- 
tenbewachsenen  Kessel  liegt  der  kleine  sdiwarze  Fddsee^  dessen 
Abflnss,  der  Seebaeh  genannt,  sich  nach  swetstOndlgem  Lanf  in 
den  Titisee  ergiesst,  dessen  westl.  Theil  ebenfalls  sichtbar  Ist. 
Am  Ende  des  grfinen  walddnrchwachsenen  hfittenreichen  Bären-- 
tikaUy  welches  anf  2  8t.  Wegs  wie  eine  Landkarte  vorliegt,  im 
Hintergrund  die  Schwäb.  Gebirge;  r.  die  Basaltkegei  des  HOh- 
gi«,  Hohentwiel,  Hohenstoifeln,  Hohenkrihen  etc.  (S.  364).  Vi 
nnter  dem  Seebuek  das  *H6Ul  sum  Fädberger  flof  (Z.  48,  F.  04  kr.). 
—  Der  Weg  zum  Feldsee  hinab  und  durch  das  Bftrenthal  zum 
Titisee  ist  lohn^ ;  ei  mjOndet  am  nnteren,  n.  Bnde  des  Titisee^s 
in  die  Freibnrg^Sehaflhanser  Poalstr.  etwa  1^/4  St.  ö.  von  dem 
oben  gen.  Sternen -Whs.,  IV4  St.  n.w.  von  LenMrch.  —  Tom 
Seebnck  8.5.  über  MentmBehwand  in  3Va  St.  nach  8t,  BUukn  im 
•AXhiM  (S.  414). 

In  gerader  Riehtong  nach  Westen^  ^4  St.  Tom  Seebnck,  Vi  St. 
südl.  unter  dem  Höchsten,  liegt  die  Todtnawr  BGUe,  an  einem 
kleinen  Wirthshans  (6  Betten  zn  30  kr.  in  4  Zimmern)  umgebaut. 
Auch  hi«r  schdne  Aussicht  in  das  Wiesenthal,  im  Hintergrund 
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die  Schweizer  Alpen.  Von  hier  fuhrt  ein  neuer  leidlich  bequemer 
Fusswei:  r.  hinab  in  die  Tiialsrhlucht  der  Wiese ^  voa  der  Todt- 
nauer Hütte  bis  Todtnau  2  St. 

Todtnau  (1995')  (^Oeksy  neben  der  Kirche,  Z.  -.0,  Fr.  mit  Honig 
24  kr.;  lilhdt),  sauberes  gewerbfleissiges  Städteben,  der  oberste 
Ort  im  Thal  der  Wiese^  deren  Hauptarm  unterhalb  der  Todtnauer 
Yiehhütte  entspringt,  aus  steilen  wilden  Felsgebirgen  unmittel- 
bar oberhalb  Todtnau  hervorströmt  und  unterhalb  des  Orts  den 
Bergerbach  aufnimmt,  der  1  St.  D.w.  von  Todtnau  einen  200'  h. 
Wasserfall  bildet. 

Das  *Wi6tenthal,  von  Todtnau  bis  unterhalb  Lörrach,  wo 
es  sich  in  die  Bheinebene  dfliaet»  9  St.  lang,  Ist  audi  für  Fuss- 
gänger bis  vor  Schopfheim  (6  St.)  ein  eiquicklicher  Boden,  ein 
meist  enges  belaubtes  Thal,  durch  welches  sich  Fluss  und  Strasse 
winden,  besonders  malerisch  zwischen  Schönau  und  Zell.  Indess 
Torliert  man  nichts,  wenn  man  im  offenen  Wagen  hinabfahrt 
Einsp.  nach  Schönau  (in  i  St)  V/z  ^  y  ^^11  (in  2  St.)  3  fl.,  Schopf- 
heim (in  2^/4  St.)  i\'2  ^  :       ^^^^  Eisenbahn  nach  Basel  s.  unten. 

Bei  Oeidwendti  halbwegs  Schönau,  zweigt  sich  5.  der  Weg 
nach  Präg  und  Todimoot  und  in  das  *^  Wthraihal  (S.  405)  ab. 

Das  Sadtchen  (2  St)  Bohtean  (16680  (*Sonne)  hat  an 
«einer  Südseite  die  grosse  Iselin'sche  Spinnerei  und  Weberei.  Die 
Strasse  windet  sich  auf  weiter  Strecke  durdi  malerische  belaubte 
Felsschluchten,  sie  führt  bis  (2V2  St.)  Zell  (Lowe)  stets  in 
leichter  Senkung  bergab.  Auch  zu  Atsenfrocft,  oberhalb  Zell, 
sind  einige  Spinnereien,  in  Zell  selbst  viel  Weberei. 

Am  Ausgang  des  engern  Thals,  halbwegs  Schopfheim,  sind 
die  grossherz.  Hüttenwerke  von  Hamen.  Das  Dorf  selbst  liegt 
unter  Obstb&nmen  versteckt  am  r.  TT.  der  Wiese.  Es  ist  der 
Geburtsort  BebeU$  1860  ist  ihm  ein  Standbild  vor  der  Kirche 
errichtet  worden,  welcher  gegenüber  rechts,  an  der  Südseite  des 
Dorfes,  Hebels  Elternhaus  liegt,  als  solches  durch  eine  grosse 
schwarze  Tafel  bezeichnet 

Dann  folgt  Behopihelm  (11610  f^Pflug;  ^Drei  ßMge),  an> 
sehnliche  Stadt  mit  sauberen  Häusern,  mit  Basel  durch  eine  Zweig* 
bahn  verbunden.  (Fahrzeit  1  St.,  für  66,  48  oder  83  kr.)  (Ausflug 
ins  Wehrathai  s.  unten.) 

Das  Wiesenthal  wird  nach  und  nach  über  1  St.  breit.  Die 
Wasserkräfte  des  kleinen  Flusses  sind  zu  Wiesenbewässerunf 
und  gewerblichen  Anlagen  benutzt,  derian  vielfensterige  Qebiude 
hell  in  die  Landschaft  leuchten,  meist  von  reichen  Baselern  ge- 
gründet und  geleitet.  Das  weisse  Haus  zu  Stat  SUinen  (Senne) 
gebort  dem  Baseler  Obersten  Gei^y. 

Rechts  auf  der  Hohe,  am  1.  U.  des  Flusses,  die  ansehnlichen 
TrQmmer  des  Schlosses  Rötteln,  früher  Residenz  der  Markgrafen 
von  Hochberc:,  dann  der  Markgrafen  von  Baden,  1638  von  Bern** 
hard     Weimar  mit  Sturm  erobert,  1678  von  den  Franzosen  ge- 
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sprengt.    In  iiötitln- Weiler  am  Fuss  des  Berges  (Va       von  Lör- 
rach, Einsp.  2  fl.)  ist  ein  gutes  Wirthshaus. 

Auch  Stat.  Lörrach  (920'}  (*IJirschJ,  der  ansehnlichste  Ort 
des  Wiesenthals,  zeichnet  sich  durch  ausgedehnten  Gewerbe- 
betrieb au8|  sonst  ein  moderner  Ort,  1682  erst  zur  Stadt  erho- 
ben, für  den  Touristen  ohne  Bedeutung.  Um  so  lohnender  ist 
der  Besuch  der  •Tüllinger  Höhe  (St,  Otülia) ,  V4  St  südl.  von 
Lorvach,  auf  dem  rebenreichen  Vorgebirge,  welches  zwigchen 
Wiese  und  Rhein  sieh  in  das  Thal  senkt  (oben  ^Wirthschaft), 
mit  einer  praehtyollen  Aussicht  auf  das  badische  Oberland,  das 
Elsass,  auf  Basel  und  die  Kette  der  Alpen» 

Die  Bahn  erreicht  bald  hinter  Lörrach  Baseler  Gebiet  Bei 
Stat  Rithen  (877Q  eine  Taubstummen-Anstalt   Auf  der  waldigen 
Höhe  über  Riehen  bei  der  ehem.  Wallfahrtshirche  8i.  Chmehona 
>  (16150  OTangel«  Pilger -Bildungsanstalt ,  haupt- 

sächlich lür  Missionen  nach  Jerusalem)  ebenfalls  berühmte  Aus- 
sicht, der  von  TQllingen  ähnlich.   Yor  Ba$el  (S.  413)  geschmach-  ' 
volle  Landhauser. 

Wer  yom  Feldberg  kommt  und  das  Wiesenthal  bereits  kennt, 
wird  Torziehen,  seinen  Weg  (Fusswanderung)  so  zu  nehmen: 
▼on  Todtfum  bis  (V2  St.)  GtHhu^endt  (S.  404)  ün  Wiesenthal, 
dann  5.  nach  (1  St.)  Präg  (Hirsch)  und  nun  die  Höhe  hinan  steil 
und  anstrengend  nach  (2 St)  Todtmoos  (2527Q  (* Adler);  dann 
im  Wf^raShal  weiter  nach  (1  St)  T(M2lmoos-iiu  CWhs.)  und  von 
hier  durch  die  grossartigsten  Schluchten  auf  der  mit  Ueberwin- 
dung  grosser  Schwierigkeiten  1848  für  die  Holzabfuhr  angelegten, 
1850  nach  dem  grossen  Wasser  fast  ganz  umgebauten,  die  Hölle 
(S.  403)  an  landschaftlicher  Srhönheit  übertreffenden  ^'^Wehra- 
Btrasse  nach  (2V2  St.)  Wehr  (1090')  (*Kronei  Adler).  Von  Wehr 
nach  Oeßingen  (Adler)  und  Station  Brennet  an  der  Basel -Walds- 
huter  Bahn  (S.  414)  1  St  Wegs.  —  ^Albstrasse  s.  S.  414. 

Lohnende  Wanderung  von  Lörrach  nördl.  nach  Thumnnffenj 
unfern  des  Schlosses  Rötteln  (s.  oben)  über  den  Bergrücken  nach 
(1  St)  Rümmingen  und  nun  im  Kanderer  Thal  aufwärts  über  Witt" 
Ungen  und  WoUbach  nach  dem  Städtchen  (2^/^  St.)  Kandem  (1087') 
( Blume i  Ochsjy  dann  weiter  nach  (1 V2  St.)  Schloss  Bürgten  (2  St), 
Blauen  und  (1  St)  BadenweiUr  (S.  413). 

U6.   Belchen  und  KtmaterthaL 

Vergl.  Karte  8.  402. 
Besteigung  des  Blauen  s.  S.  413.  Der  Weg  von  Badenweiler 
(Führer  1  fl.  12  kr.)  nach  dem  Belchen  (ö  St.)  i-t  bis  (3  St.) 
an  der  Halde  nicht  zu  verfehlen,  stets  Fahrstrasse,  weiter 
aber  bis  zum  Belchen  schwieriger.  Der  Gipfel  des  Belchen 
(4356'),  an  250'  niedri-cü-  als  der  Feldberg,  an  BOG'  höher  als 
der  Blauen,  gesUttet  vom  höchsten  Funkt,  durch  eine  Signalstange 
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bezei'hnet.  eine  ;ranz  ansrebemmte  üoisiclit  in  die  i^ralie^renden 
Tiiäler,  namentli'h  a.w.  in  ias  schöne  belebte  Mun^tertlial,  und  | 
8.  in  das  Wle^enthal.  Femsicht  gailf  dieselbe  wie  Tom  Blaaen 
(^S.  41 3 j,  nur  fehlt  die  unmittelbare  Nähe  der  Rheinebene.  5  Min. 
südl.  unter  dem  Gipfel  dab  neue  ßeLcheji-BioekhauM  (ganx  gut; 
BeU  30  kr  j. 

Der  Fahrer  kann  hier  entUssen  werden.  Der  Weg  ins  Müb- 
sterthal  fahrt  tn  der  rmideii  grasbewachsenen  Kuppe  vom  Kreuz 
n.  an  den  Grenzsteinen  oitlang,  wo  man  nach  2  bis  3  Min.  auf  ^ 
einen  guten  neuen  Weg  gelangt,  der  an  den  beidelbeerreich^ 
Abhängen  in  zahlreichen  Windungen  bergab  führt.  3Ö  Min.  Senn- 
hütte in  der  Krinnt  (3470'),  wo  Erfrischungen  tu  haben,  an  der 
alten  Strasse,  die  aus  dem  Münsterthal  ins  Wiesenthal  führt.  Man 
lässt  die  Sennhütte  etwa  100  Schritte  r.  und  steigt  1.  die  stei- 
nige Stra-se  bergab  durch  Wald  allmählich  in's  Thal,  dessen  Sohle  ' 
man  in  50  M.  erreicht.  Dann  im  Thal  weiter  an  einem  Sil^er- 
bergwerk  und  Pochwerk  vorbei,  von  einer  engl.  Gesellschfift  be- 
trieben, nach  (  25  Min.)  Xeujwrhl  f  *Kronej.  £insp.  nach  Krotziü- 
gen  (3  St.  Gehens,  1^/4  St.  f  ahrensj  für  i%  fl. 

Das  Könsterthal  ist  ein  oben  en^es,  gegen  dieMündung  hin 
sich  ausbreitendes  belebtes  hübsches  Wiesenthal,  Tom  Neumagen- 
Bach  bewässert,  zu  beiden  Seiten  waldbewachsene  Berge,  hin  und 
wieder  Häusergrappen,  die  in  „Rotten"  eingetheilt  werden:  Mut- 
deuj  Neuhäuser,  Ziegelplah,  Wasen,  Schmdste^  üöfe.  £s  zu  Fuss 
zu  durchwandern  ist  keine  Veranlassung,  wenn  man  Fahrgelegen- 
heit hat.  Am  Ausgang  des  Thals,  2  St.  von  der  Neumühl,  1  St. 
▼on  Krotzingen,  liegt  das  alte  Stadtchen  Staufen  (*Bad,  Hof), 
▼on  den  Trünmiern  der  Staufenburg  überragt.  Der  Bergkegel  ist 
ganz  mit  Reben  bedeckt,  die  einen  guten  Wein,  den  Barghaider, 
erzeagen.   Das  goth.  Bathhaas  nimmt  sich  stattUdi  ans. 

Zwischen  .SUufen  and  KraUmgm  (S.  412)  fährt  mehmali 
taglich  ein  Omnibus.  Beim  Posthalter  (*Bad.  HoQ  zu  Krotzingen, 
in  der  Nähe  des  Bahnhofsi  gutes  Bier  und  GefSlur. 

117.  Von  Baden  ueh  Steaübiirg. 

VertfL  Emm  8,  99S* 

Eisenbahn  in  3V4  St.  fOr  3  fl.  Ii.  2  a.  18  oder  1  fl.  31  kr.  Scfanelliac 

(in  21/2  St.)  für  3  fl.  37  oder  2  fl.  84  kr. 

Bei  Oos  (S.  393)  erreii^t  die  Badener  Zweigbahn  die  Haupt- 
bahn. Links  die  Gebirge  des  Schwarzwalds  in  maier.  Gruppen. 
Stat.  8m%hieim.  Links  auf  der  Hdhe  die  alte  Yhuitg*  Bei  Stat.  Sldnc 
hack  hat  1S44  die  Strassburger  Freimaorer-Loge  dem  Erbauer 
des  Strassburger  Münsters,  dem  aus  Steinbach  gebürtigen  Erwin, 
ein  Standbild  errichtet.  In  der  Nähe  wächst  der  gute  AflTenthaler 
Wein.  Links  Bühl  mit  alter  Kirche  und  den  Trünmiem  der  Burg 
WkikdMk.   Folgt  Stat.  (mermekr.   Unk»  der  hohe  Berg  mit  Am 
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Stein-Signal  ist  die  Homisgrinde  (S.  399),  der  hö(;hstd  Punkt 
(3612')  des  untern  Schwarzwa!(^e!^.  Bei  Sassbach,  V2  St.  n.  ▼om 
Baimhof  lu  Aehem  (S.  399),  sieht  ein  38'  hoher  Obelisk  von 
grauem  Granit  zum  Andenken  an  den  Marschall  Turenne,  d^er  hier 
am  27.  Juli  1675  durch  eine  österr.  Kanonenkugel  getödtet  wurde. 
Die  langen  Qebäude  bei  Achern  sind  <iie  Irrenanstalt  Illmau. 

Zu  Appenweier  verlässt  die  Kehler  Zweigbahn  die  Hauptbahn 
und  föhrt  w.  durch  sumpfige  aus  der  üeberschwemmung  der  Kinzig 
«entstehende  Gründe  über  Stat.  Kork  nach  Kehl  (♦Posf;  *Rehfuss; 
*S^almen  am  Bahnhof),  am  Einfluss  der  Kinzi!2:  in  den  Rhein 
gelegenes  Städtchen,  elienials  befestigter  Brückenkopf  von  Strass- 
}inr2'.  Oie  direkte  VerbinduiiL'^  mit  Strnssburff  ist  durch  die 
JS()1  oröitriiff,  niif  4  Pfeilern  ruheü'le  (f/tterbriicke  hergestellt, 
deren  Eingang  aut  deutscher  Seite  ein  kleine^  Festunf^freliäii'le 
fiberwölbt;  an  beiden  Enden  ein  gns'jci -eines  gothi-f^he-  Portal. 
Die  Verbindung  mit  den  beiden  Ufern  geschieht  durch  zwei 
Drehbrücken. 

Man  kann  entweder  schon  vor  dem  südöstl.  Ihor  von  Strass- 
burg  an  der  Station  ,,Austerlitz^  oder  in  weitem  Bogen  um  die 
8fadt  fahrend  (^/o  St  )  auf  dem  Pariser  Bahnhof  «Tmsteigen.  An 
beiden  Orten  Pass-  und  Mauth-Revi.^ion.  Wer  olme  üepäck  kom- 
mend Strassbnrg  nur  auf  1  oder  2  Tage  besuchen  will,  kann  sich 
indessen  leicht  auf  der  Commandantur  in  Kehl  gegen  Deponirung 
«einer  Passkarte  ein  „laissez  passer^  verschaffen. 


U8.  Strastbuig. 

Gasthöfe.  «Stadt  Pari»  (PI.  a),  Z.  von  2  fr.  an,  L.  1,  F.  iVst  M 
iiili  W.  um  1  V  41/2.  «ni  5  r  ,  B.  1  IV  :  ♦Tlothea  ITnus  (PI.  b)i 
Hotel  Augieterre ,  am  Bahnhof.  —  Hebstock  (ViffneUe)^  Lange- 
Strasse  119  (PI.  e),  Z.  2»/«»,  F.  IV5»  M.  m.  W.  8  fr.^  Stadt  Wien. 

Kaffehauser.  Caft^  Cadd  am  Kleberpl.i  *C  afd  du  Broglie,  Cafä 
•du  Globe^  beide  am  Broglie;  Burope  und  Univers,  beide  in  der 
Vähe  de»  Kleberplatzes. 

BroMhkenCaiiMitffss):  in  der  Stadt  76  c.  die  Fahrt,  OepiclL  über  5  kllogr. 
schwer  2(>  c,  1/4  St  .  80  cettt.,  V«  St.  i  fr.  20  c,^  I  8t.  2  fr. 

Oanteleber-Pasteten  so  6— 40  fr.  bei  Hmrif,  Dopen  ^  üummel  a.  A.  — 
Thorschluifs  um  11  Uhr. 

Strassburg,  der  Römer  Argentoratwn,  ehemals  Hauptstadt 
<ie^  Nietler-Elsass  und  eine  der  wichtigsten  deutschen  Reichs- 
fitädte,  am  III,  mit  dem  Rhein  durch  einen  kleinen  und  einen 
grossen  Oanal  verbunden,  wurde  1681  mitten  im  Frieden  von 
Ludwig  XIV.  besetzt  und  Frankreich  1697  im  Ryswiker  Frieden 
zugesprochen.  Seitdem  sind  die  Festungswerke  sehr  Terstarkt, 
Vanban  fügte  1682—1684  eine  (ttnfeckige  OitadeUe  hinzu»  so 
dftss  Strassburg  eine  der  sttrksten  Festungen,  der  dritte  grosse 
Waffenplat«  Frankreichs  ist.  Besatzung  0OÖO  Mann,  Bevölkerung 
an  82,000,  tut  die  Hllfte  Protestanten. 

Am  «Ilifaiito*  (PI.  1,  von  12—2  U.  geschlossen)  kann  man  die 
Entwickelung  der  gofli.  Baukunst  von  Ihrer  Entstehung  aus  dem 
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sptoom.  Stil  (ChoTi  Krypta  u.  zum  Tlieil  das  Qnerscliiff,  nach 
1176)  bis  zu  ihrer  YoUendang  (das  1275  YoUendete  Langhaus  u. 
die  Fa^de  von  1277 — 1339)  und  wieder  bis  zu  ihrem  AoablUhen 

JObergeschoss  der  Fa^ade  von  1365  und  der  Thurmaufsatz  von 
439)  beobachten.  Ueber  dem  Portal  eine  Fensterrose,  43'  im 
Durchmesser ;  sehenswerth  der  Taufiiein  von  1453  im  n.  Arm  des 
Querschiffs,  *Kamd  von  1487,  dann  die  grosse  *attronom.  Uhr 
im  8.  Arm  des  Querschiffs ,  1842  hergestellt,  mit  mancherlei  Fi- 
guren, die  besonders  beim  Glockenschlag  12  ihre  Bewegungen  be- 
ginnen, und  immer  zahlreiche  Beschauer  anziehen,  die  sichnamentl. 
über  das  Krähen  des  Hahns  auf  dem  Seitenthihrmchen  erfreuen. 

Am  Midi,  Portal  reiches  Bildwerk  von  Sabina,  der  Toditer 
Erwins.  Ihr  und  ihrem  Vater  sind  hier  im  J.  1840  Standbilder 
errichtet.  Auf  der  n.  Seite  die  8i,  LaurerUhueapeUe  mit  schönem 
Portal,  mit  Bildwerken  aus  der  Martergeschichte  des  h.  Laurentius» 

An  der  * "Fordersertc,  1277  von  Erwin  von  Steinbaoh  (8.301) 
begonnen,  nach  seinem  Tod  (y  1318)  von  seinem  holm  Johann 
("1*1339)  fortireiiihrt ,  nnzählifres  BiMweik;  in  Jilenden  Heitcr- 
bilder  von  lliloiiwi^,  Dagüburt,  Rudolph  von  Habsburg  un^l  Lud- 
wig XI Y.,  letzterer  1823  aufgestellt.  Das  Auge  vermag  kaum 
den  *Thurm  bis  zu  seiner  Spitze  zu  erreichen.  Die  kleine  Thür 
neben  dem  s.  Seitenportal,  um  die  £cke  (Eintr.  15  cent.),  führt 
auf  330  Stufen  zur  Plateforme,  wo  erst  der  eigentliche  Thum» 
beginnt,  durch  Johannes  Hülz  von  Köln  im  Anf.  des  15.  Jahrh. 
errichtet  u.  1439  vollendet.  £r  ist  bis  zur  Plateforme  228^  von 
da  bis  zur  Spitze  262',  also  im  Ganzen '490  Strassb.  F.  (ungef. 
480'  rhein.)  hoch,  das  höchste  Gebäude  in  Europa.  Auf  der  Plate» 
forme  im  Thurm  r.  neben  der  5.  kleinen  Thür  sind  auf  einem  Stein 
mit  der  Jahreszahl  1776  eine  Anzahl  Namen  eingehanen,  darunter 
Ootlkef  Herder^  Bi6£berg,  LavaUr*  Aussicht  über  die  Bheinebene 
bis  zum  Schwarzwald,  Über  Yogesen,  Kaiserstuhl  (das  südl.  ein- 
zeln aus  der  Ebrae  aufsteigende  Gebirge),  bis  zum  Jura. 

In  der  (prot.)  Thomaskirche  (PI.  10),  1270  begonnen,  ist  la^ 
^Denkmal,  welches  Ludwi^i:  XV.  seinem  Feldberrn,  dem  Marschall 
V.  Sachsen  (f  1750  ),  dem  Sohn  Augusts  des  Stariten  v.  Sachsen  und 
der  Gräfin  Konigsmarkj  errichten  Hess,  eine  allegor.  Marmor-Gruppe, 
v'on  Pigalle  1776  verfertigt,  ferner  einige  Denkmäler  und  Büsten 
l.enilimter  Professoren  der  Universität,  Schdpflin  (f  1771"),  Koch 
(t  1813),  Oherlin  (f  lÖOG),  Schweighämer  (f  1830),  Ennncrich 
(t  1840),  Herrenschneider  ff  1843);  endlich  zwei  muuuenar- 
tige  Leichen  In  schonen  Kleidern,  die  man  1802  in  einer  Mauer 
hier  entdeckte. 

In  der  (prot.)  Neuen-Kirche  (PI.  11),  im  13.  Jahrh.  erb.,  der 
Grahstein  des  Dominicaners  Johann  Tatder  (f  1361)  und  drt  i 
Büsten  Protest.  Theologen,  dann  alte  Wandgemälde,  wahrscheiu- 
JJch  aus  dem  14.  oder  J5.  Jahrb.,  einen  Todtentanz  darstellend* 

.  j       ^  I  y  GoOgl 
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Nebenan  die  an  alten  Werken  nnd  Urkunden  reiche  StaM&tUülhek 
(PL  15)»  mit  r5m.  Alterthtbnem  am  Eingang. 

Sehenswerth  ist  das  reiche  natorldttor.  Xnienm  (PL  14)  in 

der  Aeademie^  Donnerst,  t.  2 — 4^  Sonnt.  10 — 12  U.  öffentlich, 
sonst  täglich  für  1  fr.  Trinkgeld  zo  sehen. 

Btandbilder  in  Erz:  auf  dem  Paradeplatz  Qmerat  KUbef 
(PL  36),  am  14  Jali  1801  zu  Cairo  ermordet,  yon  Orass;  auf 
dem  Gärtnermarkt  (jetzt  Gntenbergsplatz)  OuUnberg  (PI.  35),  Er- 
finder der  Bnchdrackerkiinst,  dessen  erste  Terseche  14d6  hier 
stattfanden,  Yon  DaMy  mit  Beliefs,  die  auf  den  Segen  nnd  die 
Macht  der  Presse  hindeuten ;  hinter  dem  Theater  5.  der  Präfect 
iMBoy^Mamesia  (f  1814),  1867  errichtet. 

Einer  der  belebtesten  Platze  ist  der  ehem.  Rossmarkt,  1740  vom 
Marschall  Broglio  neu  angelegt  und  nach  ihm  benannt.  Am  n.&. 
Ende  desselben  das  Theater  (PI.  37,  Vorstellungen  Sonnt.,  Dienst, 
Donnerst.,  Freit.);  links  danehen  die  Stüekgiesserei  (PI.  19). 

Jenseit  der  Brücke  über  den  j,kleinen  Mein''  (ein  Rheinaim) 
steht  rechts  das  Denkmal,  welches  Napoleon  dem  bei  Marengo  ge- 
fallenen General  Desalx  errichten  Hess,  eine  abgestumpfte  Pyramide. 

Ausführliche  Beschreibung  derYogesen  in  Bae<Uk€r"$BhemUmd€, 


119.  Von  StnuMburg  nMh  Basel. 

Blsasaiscbe  Eiseubabn,  Schnellztig  in  4V2t  gew.  Zug  in  ö  bis  6  6t. 
für  16  ft.^  12  fr.  oder  7  fr.  80  c,  Bahnhofs -Reatanratioii  in  CoUnar  dürftig, 

die  einsige  an  der  Bahn.  —  Franz  Pa?!?  Visum  ist  für  mit  SehneHBÜgen 

Durchreisende  nicht  eriorderlich. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Festungsmauern,  Graben  und 
Glacis  und  führt  dann  durch  fruchtbares,  viel  mit  Tabak  bepflanztes 
Ackerland.  Sie  hat  bis  Basel  30  Stationen,  die  Orte  sind  meist 
V2  St.  von  den  betrettenden  Bahnhöfen  entfernt.  .^emeiiBmfeUien 
nähert  die  Hahn  ^ich  dem  ö.  Abhang  der  Vogesen. 

Schlettstadt  (Bock),  einst  freie  Keichsstadt,  nach  der  franz. 
Besitznahme  von  Vanban  befestigt,  mit  9000  Einw.,  an  der  Iii. 
üeber  ihre  Wälle  ragt  der  im  14.  Jahrh.  anffreführte  Thurm  des 
1094  von  den  Hohenstaufen  ^:e^:rilIl(ieten  Mimsters  hervor. 

Auf  den  Bergen  Trümmer  alter  Burgen,  namentlich  die  stattl. 
1723  zerstörte  ^Hohkbnigsbutg  auf  einem  800'  h.  vorspringenden 
Berg  jenseit  Schlettstadt  (Besteigung  in  St  von  St.  Hippolyte 
(Krone),  dem  1  St.  von  der  gleichnamigen  Station  gelegenen  Ortj. 
Näher  das  wohl  erhaltene  Kinsheimer  Schloss. 

li< Lp poUsw eiler,  franz.  UibeauvilU  (*Lamm),  am  Eingang  eines 
malerisrhen  Thals.  Auf  schroffen  Feisahhängen  die  Trümmer 
der  Burgen  Hohen- HappoWein  ^  OMerg  und  8t.  Ulrich ,  letztere 
der  Aussicht  wegen  wohl  besucht. 

Colmar  (Drei  Könige  i  Schlüssel),  einst  mächtige  freie 
Stadt,  jetzt  Hauptort  des  Departements  des  Überrlwins  mit  32,WU 
Hinw.,  und  Sitz  des  AppeUhofs  für  das  Elsass,  öe'buJtsort 
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Fabeldichters  Pfetlel  (f  1807).  Das  ansehnlichste  Gebäade  ist  die 
Cathedrale  (um  1360)«  Im  Museum  eiuiire  Gemälde  von  Schon, 
P&rer,  Grüntfwald  u.  a.   TigL  Omnibus  nach  Breisach  u.  Freiburg. 

Rechts  am  Loffdbach  grosse  Fabrikgebäude.  Ueber  Egisheim 
drei  Bargruinen,  auf  dem  Gipfel  des  Berges  Raine  Hokm- 
Umdsherg,  einst  die  grosste  Bergfeste  im  Elsass. 

Das  Städtchen  Ruffach  (Bär)  ist  um  das  Schloss  Isenburg  erbaut, 
eines  der  ältesten  im  Elsass.  Die  St.  Arbogastkirche  ist  aus  dem 
12.  Jahrh.    Die  Abhänge  der  Vogesen  verschwinden  immer  mehr 

Von  Lutterbach  Zweigbahn  n.w.  nach  der  Fabrikstadt  Thann.  Der 
l'hurm  der  St.  Theobaldskirche  il455)  von  rothem  Sandstein  in  durch- 
brochQiier  Arbelt,  1516  vollendet,  gehört  ta  den  schönsten. 

MAUumien  (Ht^l  de  Paris;  Hon  Rouge),  einst  freie  Reichs- 
-fltadt,  von  löll  bis  1798  im  Verband  mit  der  Schweiz,  seitdem 
firanzSsisch ,  ist  die  ansehnlichste  Fabrikstadt  (an  40,000  Einw.) 
im  Elsass ,  der  die  gunstige  Lage  am  Rhein  -  Rhone  -  Canal 
sehr  zn  statten  kommt  Rathhaas  aus  dem  16.  Jahrh«  mit  arti  ion 
Fresken,  das  einzige  beachtenswerthe  Gebäude.  —  Za  Mül- 
haasen  zweigt  sich  westl.  die  Bahn  nach  Bei  fort  ab^  von  dort 
einerseits  direct  nach  Paris,  anderseits  über  Besannen »  D^on 
•u.  s.  w.  nach  Lyon. 

In  der  Nähe  von  St-Louis,  1.  am  Rhein,  liegt  die  in  Folge  dei 
jtweiten  Pariser  Friedens  geschleifte  ehem.  Festang  Hüningen. 

Bmü  s.  S.  4i3. 

120.  Von  Kehl  über  Freiburg  nach  BaseL 

Vn-'f.         Karten  S.  3Bß  und  4oo 
Bad.  Eisenbahn,  bis  Freiburg  in  SVs«  '^on  Basel  in  2Vs  St.  für 

6  a.,  4  Ü.  9  oder  2  fl.  86  kr. 

Kehl  und  Kork  s.  8.  407.  Wenn  die  Bahn  bei  Appcniceler 
sieh  wieder  dem  (iebii  ^e  iit'Tiiihert  bat,  zei^^t  sich  1.  fern  auf  einer 
Höhe  das  wohl  urlialtene  erneuerte  grossherzogl.  Schloss  Staufen' 
herg.  Offenhnrg  {^Forturyii  '^Schwarzer  Adler  oder  Post,  *  Bahnhof- 
Hötety  neu)  einst  Reichsstadt;  1853  wurde  hier  dem  engl.  Admirsl 
Drake  (f  1596),  dem  „Verbreiter  der  KartofTeln  in  Europa",  ein 
Standhild  errichtet.  Jenseit  Offenhurg  üherschreitet  die  Bahn  auf 
einer  200'  1.  GitterbrOcke  die  Kinzig.  Schloss  OHenberg  (S.  401) 
links  auf  einem  Hügel. 

Folgen  Stat.  Schopfhdm^  FrUsrnheSnif  Dingtingenf  HaltpUtz  ftt 
liie  wofalhahende  betriehsame  Stadt  Lnlir  (Post;  Krtme)^  ^ 
5.  an  der  Schütter  gelegen,  wohin  nenerdings  eine  Zweigbabn  führt 
Jenseit  des  Rheins  w.  die  Yogesen,  diesseits  6.  der  Schwamrald; 
auf  einem  steilen  Bergkegel  L  die  Trümmer  von  Hohengerddeeekt 
von  den  Franzosen  1697  serstSrt 

Zwischen  Stat.  Kippenheim  and  Oreehweier  liegt  Serless  MM* 
herg,  Zn  JStten&elm >  1*  Vs  ^^i^  Bahn,  am  Eingsttg  des 
Münsterthals,  Hess  Napoleon  1804  den  Herzog  BngUen  an^ 
heben  and  6  Tage  darauf  zu  Yincennes  erschiessen. 

.  j  ^  d  by  Google 
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Folgt  Stat.  Herholxhehn,  Die  Balm  überschreitet  bei  Stat*  Ken- 
zingen  zweimal  die  Elt,  Ueber  HeckUngen  Barg  lAehimeffg*  Yob 
Stat.  Biegdt  in  IV4  St.  udick  Endingm  f  Stadt  am  n.  Abhang  des 
K€U8erstiüd8,  einer  beTdlkerten  fruchtbaren  mit  keinem  Gebirge  zu- 
sammenhängenden Tolcaii.  Erhebung  (höchster  Punkt  1762'  ü.  M.); 
von  hier  in  1  St  zur  Cap.  8t.  Katharina  mit  welter  pr&chtlger 
Aussieht«  Am  s.  Abhang  des  Kaiserstuhls  liegt  (iVs  St.  w.  von 
Freibarg}  auf  einem  Basaltberg  am  Rhein  AU -Breiaach  (Post) 
einst  eine  der  wichtigsten  deutschen  Festungen.  Die  Werke,  zu 
Anfang  dieses  Jahrh.  theilweise  hergestellt,  wurden  später  von 
Baden  geschleift.  Auf  einem  Felsvorsprung  die  «rhone  goth.,  Ende 
4es  13.  Jahrh.  aufgeführte  Kirche.   (Post  nach  Colmar  s.  S.  410.) 

Die  Eisenbahn  zieht  sich  zwischen  dem  Kaiserstuhl  und  den 
Abhängen  des  Schwan^alds  hin,  die  In  einem  weiten  Kranz, 
aus  welchem  sfidl.  Bdcken  und  JBZatien  besonders  hervortreten,  sich 
darstellen.  Bei  Emmendingen  j  mit  einer  schdnen  goth.  Kirche, 
I.  weiter  südl.  auf  einer  H5he  die  Trünmier  des  von  cUn  Franzosen 
1689  zerstörten  Schlosses  Hodiberg,  Zwischen  Emmendingen 
-und  Denzlingen  Über  die  canalisirte  SUm*  Schöner  Einblick  1.  in 
das  n.9«  sich  öffoende  Elzthal,  an  dessen  Eingang  das  Städtchen 
Waldkireh  (ß.  402)  am  n.w.  Fuss  des  Hohm-Kandel  (88860-  Jenseit 
DemsUngen  (mit  dem  durchsichtigen  Kirchthurm)  zeigt  sich  der  alte 
Thurm  der  Borg  Zähringen^  Staounschloss  des  grossherzogl.  Hauses. 

Freiburg  (*Sommer  am  iiahiihof,  Z.  1  fl.  12  kr.,  F.  36  kr.; 
^Foehrenbachi  ^Engel;  *  Deutscher  Hof ;  *P/au»  unfern  des  Balmhofs  ; 
*  Wilder  Mann;  Kaffthaus  zum  Kopf,,  neben  dem  Engel),  mit 
19,085  Einw.  (2000  Prot.},  die  alte  Hauptstadt  des  fast  500  J. 
lang,  bis  1805,  Österreich.  Breisgau's  ( Vorder-Oebterreichj,  an  den 
Abhängen  des  hwarzwalds  gelegen,  an  der  Dreisam ^  die  in 
offenen  Rinneu  alle  Strassen  durchströmt. 

Das  *  Münster  ist  last  die  einzige  ganz  sollendete  grosse  goth. 
Kirche  in  Deutschland.  Der  Bau  aus  rothem  Sandstuin  begann 
(Querschiff)  1122,  Schill,  Westseite  und  Thurm,  der  schönste  Thell 
des  Ganzen,  1236,  Chor  1513  geweiht.  Der  369'  h.  Thurm  be- 
ginnt mit  einem  viereckigen  Unterbau  und  geht  in  einen  schlan- 
ken achteckigen  Oberbau  über  mit  durchbrochener  Spitze,  Unter 
ihm  ist  der  Haupteingang  in  die  Kirche  durch  ein  reich  mit 
lUldhauerarbeit  geschmücktes  Portal.  Im  Innern,  320'  1.,  95'  br., 
B5'  h.,  zu  beachten:  die  ♦Glasgemälde,  besonders  die  neuern  von 
Heimle,  nach  Dürer*schen  Zeichnungen;  rechts  das  Standbild 
Berthold^s  V.,  letzten  Herzogs  von  Zahringen  (  i  1228);  die  alten 
Steinbilder  der  h.  Grab-  und  Oelbergs-Capelle  im  s.  und  n.  Kreuz- 
arm ;  das  Flügülbild  hinter  dem  Hochaltar  von  Hans  Baldong, 
gen.  Grün;  in  der  zweiten  südl.  CapeUe  Gebart  und  Anbetung 
▼on  Holbein.  Die  Besteigung  des  Thurms  der  Aussicht  wegen 
kann  unterbleiben ,  da  diese  gane  ähnlich  Tom  Schlossberg  sich 
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darstellt.    Das  sädl.  Portal  ist  durch  eine  fremdartige  einge- 
schoasige  Vorhalle  an«^  dem  17.  Jahrb.  Teranstaltet 

Dieser  gegenüber  liegt  das  Kaußaus  ans  dem  16.  Jahrb.,  an 
der  Vorderseite  kleine  Standbilder ,  Maximilian  1.  y  Philipp  I.  Ton 
Spanien,  Carl  V.  und  Ferdinand  I. 

In  der  Kaiserstrasse  zwei  hübsche  Brunnen^  ein  alter  im  goth. 
Stil,  der  zweite  1807  zu  Ehren  des  Grossherzogs  Carl  Friedrich 
errichtet.  Das  Martinsthor  am  s.  Ende  der  Strasse,  mit  einer 
Abbildung  de«;  h.  Martin  fre-ro,  hat  eine  Inschrift  zur  Er- 
innerung an  die  Tapferkeit  Freiburger  Bürger  gegen  die  Fran- 
zosen am  7.  Jtili  1796. 

Die  *prote$t.  Kirche ,  ein  zierliches  Gebäude  mmaii.  Stils  mit 
einem  behelmten  Thurm,  am  Zähriujier  Thor,  war  eiivst  Kirche 
der  alten  Abtei  Thenneubarh  und  wurde,  um  sie  vor  gän/.\.  Ver- 
fall zu  retten,  vor  Jahren  dort  abgebrochen  und  1Ö3 9  hier  in  der 
alten  Gestalt  wieder  aufgebaut.    Inneres  schmucklos. 

Die  Universität  (300  Stud.)  wird  fast  nur  von  ßadenseru  be- 
sucht. Vor  derselben  hatte  das  1848  gesetzte  Büsten -Denkmal 
des  Gesrhichtsrhreibers  Carl  v.  Rotteck  dem  18Ö3  errichteten, 
von  Knittel  in  Sandstein  ausgeführten  ^Standbild  dt  >  Francü- 
caner-Monchs  I'erth.  Schwarz,  der  hier  1340  das  Schie^bpulver 
erfand,  weichen  müsbeu,  erhielt  jedoch  am  26.  Mai  1862  wieder 
seinen  Platz. 

Einen  Besuch  verdienen  die  Anlagen  auf  dem  400'  h.  *SehtöS9' 

berg,  welche   am  Schwabeiithor  beginnen  und  sich  bis    auf  die 

Höhe  fortziehen.    Man  erreicht  den  Gipfel  in  20  M.,   wenn  man 

der  Strasse  folgt,  die  vom  Bahnhof  r.  in   gerader  Richtung  ziiui 

Schwabenthor  führt  un«i  vor   diesem  Thor  1.  die   Anhübe  hinan. 

•Aussicht  auf  Freiburg,  Rheinebene,  Vogesen,  Schwarzwald  und  das 

grüne  Dreisamthai.    Eine  Orientirungsscheibe  (Panorarnaj  nennt 

umliegende  und  entfernte  Orte.     Die  durchbrocheru'  »Steinarbeit 

des  Münsterthurms  stellt  sich  von  tiit  i  besonders  vonheilhaft  dar. 

Auch  eine  Wanderun^j  zur  LorttiocapelU,  Vz  St.  8.,  ist  wegen  der 

Aussicht  zu  empfehlen. 

Wer  nr«ibiirg  und  Straaaburg  besueben  will «  obne  denselben  Weg 
2inal  EU  mach  n,  fährt  mit  dem  Eilwapen  in  51/2  St.  von  Freiburg  über 
Altbreisach  (S.  411)  nach  Colmar  (8.  409)  und  von  da  auf  der  Elsasser 
Bahn  nach  Strassbur?. 

Die  badische  Bahn  bleibt  stets  in  geringer  Entfernung  fon 
den  Ber^^abhängen.  Jenseit  Krottingen  (Post)  auf  einem  Hügel 
1.  die  Trümmer  der  Staufenburg  (S.  406),  am  Eingang  des  Mflnster- 
thals,  welches  im  Hintergrund  der  Belchen  (S.  405)  sdiUesst 
Heitenhdm  war  einst  Residenz  des  Johanniter^Ordensmelsten. 

MüUhdm  (»Kittler)  ist  ein  wohlhabendes  Städtchen,  V2 
von  der  Bahn  entfernt,  am  Abhang  des  Gebirges,  durch  seinen 
Wein»  den  Markgrifler,  bekannt,  der  in  der  Nihe  besonders  bei 
Auffgm  und  an  den  Abhingen  de«  Gebirges  bis  Qnwtaehf  obei^ 
halb  Base],  wichst. 
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Kähcr  am  Gebirge,  1  St.  ö.  von  Miillheim  (Post-Omnibus  36  kr.  nach 
Ankunft  eines  jeden  Zuga)  liegt  Badenweiler  (1314')  (^iUHnerbad^  Z.  48, 

F.  24  kr.,  M.  o  W.  1  fl.  12  kr.  ^  *Stadl  Carltruhe)^  viel  besuchter  kleiner 
Badeort.  Höchst  merkwürdig  die  wohlerhaltenen  umfangreichen  Ueber- 
reste  eines  "^röm.  Bades.  Den  niedlichen  Cursaai  Juat  im  Schweizer- 
Oesehmack  Eisenlohr  1853  hier  erbaut.  Die  Aussicht  Ton  den  ansehnlicheii 
Trümmern  des  alten  Sclilosses  auf  Rheinthal  und  Vo^'esen  ist  berühmt, 
ausgedehnter  von  ScJiloss  Bürgeln  (Wha.),  2  St.  s.,  nocli  fi^rossartiger  aber, 
besonders  auf  Schwarzwald,  Vogesen,  Jura  und  Alpen,  s.  und  w.  von 
keinem  vorliegenden  Berge  beschränkt,  vom  *Blauen  (3589')«  den  man 
in  2  St.  von  Badenweiler  bequem  ersteigt.  Führer  (30  kr.)  miDÖthig,  da 
allenthallx  n  Wcgiwei.ser  sind. 

Schlienyen  (*Krone)  ist  durch  die  Gefechte  bekannt,  welche  am 
24.  Oct.  179()  zwischen  Moreau  und  Erzherzog  Carl  hier  statt  tanden 
und  Moreau's  Rückzug  (S.  403)  nach  liüningen  zur  Folge  hatten. 

Die  TUihn  nähert  sich  vor  Bellingen  dem  vielverzweigten  anen- 
reichen  Khein ;  Stat  IlUeinweilery  kleinktryibsj  und  durchdringt  bei 
Tstem  in  kleinen  Tunnels  den  hteiner  Klotz^  einen  schroff  in  den 
Rhein  abfallenden  Kalkfels,  von  Efrin^en  (s.  unten)  aus  in  V2 
durch  Rebengelände  zu  ersteigen,  Weg  nicht  zu  verfehlen;  oben, 
aui  Kreuz,  prächtige  Aussicht  auf  Vogesen,  Rheinebene,  Basel 
und  die  Voralpen.  Efringen  (gute  Restauration),  EimMingenf 
Haltingen  und  Ltopoldskohe  heissen  die  letzten  Stationen.  Schon 
auf  Baseler  Qebiet  überschreitet  die  Bahn  die  Wiut  (S*  404). 
Der  bad.  Bahnhof  ist  xu  KUin'Baaüy  16  Hin.  von  der  RheinbHIeke 
(gerade  aus),  40  Min.  yom  Baseler  Oentralbahnhof 

BMel.  »Drei  Könige,  am  Rhein,  Z.  2,  L.  IV2.  M.  um  ö  U. 

4,  B.  1.  fr.i  Storch,  Z.  2,  F.  IV4,  M.  m.  W.  um  1  U.  3,  B.  3/4  fr,\ 
•Schweizer  Hof  u.  Hötcl  Euler,  beide  am  Centraibahnhof,  neu. 
•Wilder  Mann,  ähnliche  Preise-,  *Krone,  Z.  2,  L.  Vg.  IV4»  M.  m. 
W.  8,  B.  V4  fr.^  «Kopf,  beide  am  Bheiii.  Hdtel  de laPoste^  Schwan. 
—  In  Klein  Basel:  •Bär,  Z.  IV21  i»  B-  V2  fr  '«  ♦Kreuz,  Rückseite  am 
Rhein,  ^^>^che  Preise-,  B a s l e r  Hof ,  dem  badischea  Bahnhoi  gegenüber, 
Restauration  im  unteren  Stock. 

Basels  Hauptstadt  des  Cantons  Basel-Stadt,  mit  45,000  Einw., 
am  1.  ü.  des  Rheins,  ist  mit  Klein- Basels  am  r.  U.,  durch  eine 
stehende  Brücke  verbunden.  Von  Gebäuden  ist  das  aus  rothem 
Saad.stein  erbaute  *Mün3ter  am  bedeutendsten,  von  Kaiser  Hein- 
rich II.  1010—1019  erb-,  nach  einem  Brand  von  1185  erneuert. 
1356  zerstörte  ein  Erdbeben  den  grössten  Theil  des  alten  Baues, 
der  nun  im  goth.  Stil  wieder  aufgeführt  wurde.  An  jäer  Südseite 
des  Chors  ansehnliche  Kreuzgänge,  1362,  1400  und  1487  erbaut 
Von  der  Terrasse  hinter  dem  Münster,  76'  unmlttelbai  Über  dem 
Rhein,  von  einer  kaiserl.  PfalZf  die  einst  hier  gestanden  haben 
soll,  den  Namen  fUirend,  beste  Aussicht  auf  den  grünen  FIuss 
und  die  dunkeln  Hdhen  des  Schwarzwaldes.  —  Sonst  ist  noch  au 
nennen:  das  1849  voUendete  Museum,  welches  die  naturwissen* 
schaftlichen,  die  Oemilde*  und  Alterthfimer-Samnilungen  und  die 
TJniTersit&ts-Bibliothek  enthUt;  das  1608  im  sogen,  burgundiachen 
Stil  erbaute,  1826  erneuerte  Baikhau$;  die  neue  goth.  St.  mMbM* 
ibircfte;  das  Denknuü  von  51.  Jakoh  vor  dem  Ae^chenthor,  znr  Er- 
innerung an  die  Schlacht  von  St  Jacob  am  26.  Aug.  1444,  in 
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welcher  1300  Schweizer  gegen  30,000  Franxoaen  kämpften  und 
blieben.  —  Eine  ausführliche  B  lireibun^  von  Basel  s.  in 
Baedeker's  SdMfeiz  oder  Baedeket'a  Bkeinland€f  in  allen  Baseler 
Baehhandiungen  so  haben. 

121.  Von  Basel  nach  Schaffhansen  und  Constanz. 

Eisenbahn  bis  Waldsbut  in  IV2  St.  für  2  fl.  18,  1  H.  33  oder  1  fl.;  von 
Waldshut  bis  Gonstanz  in  4  St.  für  3  il.  39,  2  fl.  30  oder  1  fl.  36  kr. 
Pl&tee  rechts  nehmen.  —  Von  SchafFbauseii  nach  Constaas  Dampfe 
booi  (Tgl.  8.  273)  in  6—6  81.  (xu  Thal  in  8  8t.). 

Die  Bahn  lührt  durch  die  fruchtbare  nicht  breite  Ebene 
zwischen  den  südlichen  Ausläufern  des  Schwarzwalds  und  dem 
meist  tief  eingeschnittenen  Bheinbett  hin.  Stat  Cfrtnstaek^  Wyüm. 
Bei  Stat  SheinfMm  erreicht  sie  den  Bhäny  dessen  Bett  hier 
felsig  ist,  das  linhet  schweizerische  Ufer  steil  und  bewaldel 

Der  Schweiz.  Ort  Bheinfelden  (841')  C^Schütze;  Krone),  ^e?ren- 
Über  am  1.  U.  im  Canton  Aargau,  war  früher  stark  befestigt  und 
einer  der  Vorposten  des  beil.  Rom.  Reichs,  mizähligemal  belagert, 
1644  von  den  Franzosen  geschlelfti  seit  1801  znr  Schweiz  ge- 
hörend. Der  Strom  stürzt  sieb  schäumend  über  die  Felsen  und 
bildet  hier  einen  Strudel,  den  sog.  Höllenhaken.  In  der  Nahe 
des  Orts  bedeutende  Salinen  mit  neuerdings  viel  besuchten  Sool- 
bädern  (*Struve's  Rhein-Soolbad  u.  A.). 

Die  Bahn  durcbsohneidet  die  Rebenpüanzungen  und  Gärten  der 
vielfenstrigen  stattlichen  ebemal.  Deutsch  -  Ordens  -  Commende 
Beuggen  (8530i  seit  1817  Kinder-Bettungsanstalt  u.  Sehullehrer- 
Seminar.  Folgt  Stat.  Brennet  für  die  hier  mündende,  an  die  Via 
Mala  erinnernde  *  Wehrastrasse  (s.  S.  405). 

Stat.  8&ckingen  (899')  (Bad  oder  Löwe)  y  ansehnlicher  Ort 
mit  einer  alten  zweitbürmigen  Stiftskirebe.  Das  einst  sehr  mäch- 
tige Kloster  wurde  später  in  ein  adeliges  Franenstift  verwandelt 
und  zu  Anfang^^dieses  Jahrhunderts  aufgehoben.  Stat.  Murg  (963^). 

Bei  Stat.  Kldn^Lauffemhutg  bildet  der  tief  zwischen  Felsen 
eingeengte  Rhein  starke  Stromschnellen,  welche  man  vom  Bahnhof 
aus  nicht  sieht.  Unterhalb  derselben  ist  ein  ergiebiger  Salnienfiing. 
Der  Schweiz.  Ort  Lauffenburg  (Post) »  mit  altem  Schloss ,  liegt 
malerisch  gegenüber  auf  Felsen  am  1.  U*  im  Canton  Aargau. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel  und  weiter  hei 
LMngm  (9730  und  hei  BanmuMn  über  hohe  Thal*üeherbrÜekuB- 
gen.  Nur  auf  kurzen  Strecken  tritt  sie  an  den  Bhein.  Stat  AVbhrut^ 
(9540«  wo  die  Alhttta»$e  (s.  unten)  mündet,  und  Dogem  (9760* 

Die  1859  ▼ollendete  ♦Albstrasse  führt  dorch  das  in  seinem  untern 
Theil  wild  romantische  Albthal  über  f'f'meneich  und  KvUerau  in  41/2  St. 
nach  St.  Blasien,  ehem.  reiche  Benedictiner-Abtei,  deren  Qebände  jetit  xu 
gewerbHehen  Zwecken  benutst  werden.  Die  statUicbe  Kir^e  wurde  178ft 
nach  dem  Pantheon  an  Born  erbant 
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Die  Po^tsfr.isse  von  hier  nach  Waldihut  (a,  nnton'!  führt  ühor 
Höchenschwand  (3330'),  das  höchste  Dorf  des  Schwar7waJdes,  von  wo  ein 
grossartiges  ^Panorama  der  Schweizer  Alpen,  durch  die  Aufnahme  von 
H.  Keller  neuerdings  berüiint  geworden. 

Waldsliut  ( Rehstoek)^  der  ansehnlichste  dieser  kleinen  Rheinorte^ 
auf  hohem  Ufer  über  dem  Fluss  gelegen.  —  Schweizerische  Ver- 
bindungsbahn nach  Turgi  (Waldshut-Turgi- Zürich  in  i^/^  St.) 
8,  Boitdeker's  Schweiz. 

Hinter  Waldshut  geht  die  Bahn  durch  einen  Tunnel  und  zieht^ 
sich  anfangs  1.  an  den  Höhen  des  Rheins  hin.  Stat*  Thimgen, 
Bei  Stat.  Oherlauchringen  über  die  Wutach  j  r.  anf  waldiger  Hohe 
Schloss  Küssenberg.  Folgen  Stationen  0rtcs«en)  Erzingen^  WÜMngmj. 
erster  Ort  im  Canton  Schaflhansen,  NtwMfchy  Beringen  und 
Neuhausen. 

Um  den  *Rheiniall  zu  si  licn,  i;chi  man  über  die  RheinfaUhrlicke  zum 
Sehloss  Lav^tn  und  la^äL  öicii  zuerst  hinab  auf  die  Fischetz  führen,  eine  fast 
bia  in  den  Sturz  der  Wogen  hineinragende  Holzgallerie,  dann  znia  Kämli^ 
höher  zum  /'nvillon  mit  den  farbigen  Fensterscheiben,  endlich  auf  die 
Balcotie  des  Schlosses  seihst.  Es  zahlt  hierfür  jede  Person  1  fr.  (kein 
Trinkgeld).  Dann  fährt  man  unterhalb  des  Falls  über  den  Bhein  (3U  c.) 
zum  Schlösschen  Wdfih  (^Aussicht  auf  den  Fall)  und  kehrt  anf  dem  neuen- 
Fuasweg  in  20  Hin.  nach  Neahausen  zurück. 

Beliaffhansen  Krone,  Z.  1  Vg»  F.  IV4  fr- ;  Schiff;  LÖ¥fe)f  male- 
rische alte  Stadt  (8700  Einw.),  Hauptstadt  des  Gantons  gleichen 
Namens,  früher  flreie  Reichsstadt,  am  r.  Ufer  des  Rheins.  An 
Sehenswürdigkeiten  ist  die  Stadt  arm.  Yon  der  hübschen  Pro« 
menade  YesenstaTib .  wo  ein  Denkmal  des  Qeschichtscbri  ibers 
Johannes  von  Müller  (1752  zu  Schaflhausen  geboren,  f  1Ö09  zn^ 
Caasel),  schöner  Blick  auf  den  Rhein  und  die  Alpen. 

Die  Eisenbahn  nach  Constanz  nimmt  eine  n  -ö.  Richtung. 
Stat.  Herblingeny  Thayingen^  Oottmadingefif  Singen  (*Krone),  am 
Fuss  des  Hoheniwiel  (S.  365  {  Zweighahn  nach  Engen  a.  S*  864 j. 
Weiter  über  Stat.  Rickeishausen  nach 

Badolphsxell  (Post),  alte  Stadt  mit  Thoren  und  Mauern  und 
hübscher  goth.  Kirche  von  1436,  am  Unter-See.  Die  Bahn  durch- 
schneidet auf  der  Südwestseite  die  Landzunge  zwischen  diesem 
dem  Veherlinger  See,  führt  an  der  Insel  Reichenau  vorbei,  und  über- 
schreitet den  Rhein  auf  einer  neuen  eisernen,  mit  Standbildern 
gescbniiickten  Brücke  (aTich  für  Fussgänger)  bei  Constanz  (s.  unten). 

In  der  Mitte  des  See's  die  badische  Insel  B.eicheji&Uf  ^USU  V2  <S^*  br.^ 
mit  der  1799  aufgehobenen  Benedfctfner- Abtei ,  6.  mit  dem  festen  Lande 
dutcb  einen  über  V4  3t.  langen  Dammweg  verbunden.  Die  Kirche  wurde 
schon  806  eingeweiht;  in  ihr  liefet  der  im  J.  887  des  Reichs  entsetzte  Vr- 
cnkel  Carls  d.  Gr.,  Carl  der  Dicke ,  begraben.  Thurm  u.  Mittelschiff  ge- 
hören nocb  dem  ersten  Bau  an.  Sonst  hat  die  Klrehe  wenig  Alterlfaümlf  ebe» 
sieh  bewahrt,  einige  Reliquienkasten  in  der  Sacristei  abgerechnet.  Sic  ist 
jetzt  Pfarrkirche  d.  anstossenden  Ortes  Mittel!;^!!  oder  Münster  (IM')  (Krone). 
Im  frühesten  Mittelalter  waren  die  Reiohthumer  der  Abtei  unermesslichr 
durch  «cbleehte  Verwaltung  aber  Im  14.  Jabtb.  bereits  gans  Tetaehwunden. 

Constanz  (12530  (*Hecht,  Z.  u.  L.  1  fl. ,  M.  m.  W.  1  U, 
F.  24,  r>.  24  kr.,  viel  Engländer;  *  Adler  od.  Post, 
auch  Bier;  *H6tel  Halm  am  See,  neu;  ^Krone),  Ms  154»  freier 
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Reichsstadt ,  dann ,  als  die  Stadt  der  Reformation  sich  zuwen- 
dete, Oesterreich  unterworfen,  einst  mit  40,000,  jetzt  nur  mit 
9417  Einw.  (1100  Protestanten),  am  nordwestl.  Ende  des  Boden- 
see's  (S.  273j,  da  wo  der  Rhein  ausfliesst.  Das  Bisthum ,  welches 
S7  Bischöfe  in  fortlaufender  Reihe  zählt,  verlor  1802  seine  Be- 
sitzungen.  Constanz  kam  im  Pressburger  Frieden  1805  an  Baden. 

Der  ♦/>om,  1048  gegründet,  stammt  in  seiner  jetzigen  Gestalt 
ans  dem  Anfang  des  16.  Jahrh.  Der  goth.  Thurm ,  1850 — 1858 
aufgeführt,  die  Thurmspitze  in  durchbrochener  Arbeit  aus  hell- 
grauem Sandstein,  zu  beiden  Seiten  Plateformen,  gewährt  ^ne 
reizende  Aussieht  ftber  Stadt  und  See. 

Auf  den  Tbiiren  des  Hauptportals  in  20  Feldern  'Relief-DarateUuii' 

gen  aus  dem  Leben  Christi ,  1470  in  Eichenholz  geschnitzt.  *Chor8tiihle 
mit  allerlei  satyr.  DarsteUungen  aus  derselben  Zeit.  Orgel-Unterbau  reiche 
Benaissance-Omamentik  von  1680.  Im  (roman  )  Hauptschiff,  welche«  16  Mo« 
nolithsäulcn  (18'  h.,  8'  dick)  tragen,  ist  16  Scbrttte  vom  Eingang  auf  einer 
grossen  Steinplatte  eine  woisse  Stelle,  stets  trocken,  während  der  übrige  Theil 
des  äteins  Feuchtigkeit  anzieht.  Huss  soll  auf  dieser  Stelle  gestanden  haben, 
als  ihn  am  6.  Juli  iilö  daa  Gonell  snm  Fenertode  Temraieilte.  In  d« 
«.  Capelle  neben  dem- Chor  eine  Grablegung  Christi,  farbiges  Uoeli* 
relief,  in  der  n.  •lebensgrosse  Halbflguren ,  um  die  sterbende  Maria  be- 
schäftigt, Steinarbeit  yon  1460,  daneben  eine  zierliche  Wendeltreppe.  Im 
1.  Seitenschiff  das  Grabmal  J.  H.  Wessenberg^s. 

In  der  reichen  Schatzkammer  Missale  mit  Miniaturen  von 
Im  Capit eisaale  eine  beachtcnswerthe  Sammlung  von  Glasgemälden 
und  andern  Kunstgegenständen.  An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Krypta, 
darin  die  h.  Grab-Capelle,  eine  20'  h.  Kachbfldang  des  h.  Grabes  bt 
Stoin  An  der  äussern  Nordseite  noch  2  Seiten  des  einst  reichen  Kreuz- 
gangs.  Alles  nothigenfalls  in  Begleitung  des  Küsters  kr.)  su  besichtigen. 
'   Thür  an  der  Südseite  stets  offen. 

Die  Stephamkirdi«  an«  dem  14.  Jahih.»  in  der  Nahe  des  Doms, 
entiiUt  ftnaser  einigen  AltarhUdem  nichts  Bemerkenswerthes;  im 
n.  Sdiiff  der  Grabstein  des  K5In.  Domherrn  Brewer  (f  i41S 
wihrend  dßs  Cencfls). 

In  8Üdl.  Strassenriehtong  weiter  Ist  an  einem  kl.  Platz  ein  ontan 
mit  LanbMug&ngen  Tersehenes  Qeb&nde  fCafS'Betkmr»  Btnharüm) 
dnrch  eine  Tafel  als  OuiHa  Poe!«  bezeichnet,  in  welchem  Kaiser 
Friedrich  I.  mit  den  Lombard.  Sadten  1183  den  Frieden  «bschloss. 
Auf  demselben  Platze  wurde  am  18.  April  1417  Friedrich  TL, 
Burggraf  von  Nürnberg ,  von  Kaiser  Sigismund  mit  der  Mark 
Brandenbarg  belehnt 

Das  WeMen&er^flatM,  Wohn*  und  Sterbehans  des  langjihrigeB 
Bisthnms-Yerwesers  J.  H.  Wessenberg  (f  1850) ,  enthält  die 
▼oi|  demselben  hinterlassenen ,  der  Stadt  nnd  dem  Staate  Ter- 
machten  Sammlungen  von  OemlUden,  Kupferstichen  nnd  Bflchem. 
—  Die  8tadHrKaiMM  ist  neuerdings  durch  den  Maler  F.  Wagner 
von  Augsburg  mit  auf  die  Geschichte  der  Stadt  bezfigliäes 
Fresken  geziert. 

Das  alte  Dominicanerkloster,  in  welchem  Huss  gefangen  sass, 
auf  einer  Insel  im  See,  dient  jetzt  gewerblichen  Zwecken.  Üeher 
die  Nordspitze  dieser  Insel  führt  die  Gonstanz-Schaflhausen-Waids- 
huter  Eisenbahn. 
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Der  Saal  des  1388  erbauten  Kaufhauses  hat  waliiciid  der 
grossen  Kirchen -Versammlung  (1414  bis  1418)  als  Cardinals- 
Conclave  gedient.  Rom.  und  deutsche  Alterthümer  und  Huss'sche 
Reliquien  (?)  werden  hier  für  1  fr.  gezeigt.  An  dem  Haus ,  in 
wdlchem  Huss  ergrlfTen  ward,  das  zweite  rechts  beim  Schnetzthor, 
ist  sein  Bild  mit  der  JahTeBzaU  1416  in  Stein  gehauen,  ans  dem 
16.  Jakxh.  Br  wurde  bald  naeh  seiner  Ankunft  als  Gefangener 
in  das  Franclseanerkloster  gebracht.  Die  SteUe  In  der  Yorstadt 
Brühl  t  wo  sein  und  des  Hieronymus  von  Prag  Scheiterhaufen 
stand,  ist  durch  einen  colossalen  Felsblook  mit  bexQglichen  In- 
sdiriflen  bezeichnet.  —  Am  Eingang  der  Vorstadt  ParadUi  eine 
neue  eyang.  Kirche. 

IHe  grosse  SchiwimmackuU  im  See  ist  gut  eingerichtet. 

Dampf  schiff  fahrt  auf  dem  Bodentee  (S.  273),  nach 
Friedriehahafen  (S.  361)  in  li/2  St.;  nach  Sduiffhamen  in  3  St.; 
nach  BomauMkom  in  ly«  St.;  nach  Bonchaeh  in  2V2  St.  YergL 
Baedeker'9  SchweiXf  zu  Gonstanz  in  der  Buchhandlung  Medi 
zu  haben.  —  Wenn  man  mit  dem  Dampfechifr  in  Gonstanz 
ankonunt.  ist  das  Reisegepäck  der  YerzoUung  unterworfen,  da 
der  Bodensee  neutrales  Gebiet.  Gonstanz  ist  der  einzige  Badische 
Ort  am  r.  Rheinufer,  am  s.  Thor  ist  die  Schweizer  Grenze  (Ganton 
Thurgau). 

Im  nordl.  Arm  des  See's  {Veherlmaer  Sre^  vcl.  S,  376),  IV2  St.  n.  von 
Condtanz,  liegt  die  liebliche  Insel  •Äamau ,  irüiicr  ßiiz  eines  DeuUch- 
ordens-Comihara ,  wie  noch  daa  Krens  an  der  Südseite  des  1746  erbanlen  . 
fiehlosscs  andeutetf  seit  1853  Eigenthum  des  Grosshers.  v.  Baden,  d^  es 
reu  M'nrichten  Hess.  Die  Insel,  mit  geschmackvollen  Anlagen  jetzt  ganz 
bedecktf  bat  St.  im  Umfang  und  ist  durch  eine  eiserne  Brücke  mit  dem 
festen  Laad  verbunden.  Einspänner  Ton  Constans  7,  Zwelsp.  12  fr.,  Kahn 
{1  St.,  hübsche  Fahrt)  5  fr«  n.  Trinkgeld.  Auf  der  Insel  gute  Restauration. 

122.   Von  Strassbui^  nach  Mains. 

y^y^^r    Knrt,"  S.  420.) 
Kisfnbahn.    Fahrzeit  ÜV^ — ^      »  Fahrpreise  bis  Wcissenburg  6  fr.  10, 
4  fr.  üö,  3  fr.  40  c;  von  Weissenburg  bis  Mainz  6  fl.  27,  3  tl.  öl,  2  tl.  33  kr. 
Paaa  a.  8.  40T.  —  Wer  die  Fahrt  auf  dem  rechten  Kheinufer  (Badlache 

Bahn)  nicht  kennt,  möge  diese  vorziehen. 

Die  Bahn  läuft  bis  Stat.  We7idenheim  mit  der  Pariser  l^ahn 
zusammen,  nimmt  eine  nordöstl.  Richtung  an  und  übersehreitet  hei 
Stat.  Hoerdt  die  Zorn.  Gegend  flach,  rechts  die  Gebirge  de.s  • 
Schwarzwaldes,  von  der  Hornisgrinde  an  bis  unterhalb  Ibden. 
Station  Bischinciler.  neuer  Fabrikort  (Tuch)  mit  einer  Menge 
kleiner  Arbeiterhäuschen.    Viel  llopfenbaii. 

Folgt  Stat.  Mari€ntha\  178V)  aufgehobenes  Nonnenkloster,  dann 
Hagenau  (Post;  Bhtmp :  Wilder  Mann),  Stadt  mit  11,000  Einw. 
(2000  Prot.,  3000  Ju  lrri  I.  L-in-^t  freie  Stadt  de-  <leutschen  Keiches. 
und  Fe.stiing,  deren  Werke  zum  Theil  erhalten  sind.  Die  Mauern 
hat  1164  Kaiser  Friedrich  I.  auffuhren  lassen.  Die  Kirche 
St.  Georg  ist  theilweise  aus  dem  13.  Jahrh.  Das  grosse  Gtebaade 
an  der  Nordseite  ist  Gefangenhaus. 

Bfedekefa  Deutschland  1.    13.  Auü.  .  j     ^  ,  ^ 
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Die  iiahn  ilurchzieht  den  15,000  flertaren  g;rossen  Hagtnauer 
Wald,  Folgen  ötationen  Walburg,  Dorf  mit  ^ehr  alter  Kirche.. 
SouIfz-»ous-Forci8 ,  Hoffen ,  Humbach ,  Weiisenbiirg  (Hotel  dt 
i  AnyeJ,  Stadt  rait  6000  Eiiiw.  und  frühgoth.  ♦Münster;  hie^ 
wechseln  die  ;:ewöluiL  Züge  (für  die  nach  Strassburg  KeiseadeD 
liepäckrevisioaj. 

Bei  Weissenbur^i  durchschneidet. die  P.nhn  die  jetzt  verfaJienen, 
170Ö  im  spanischen  Erbfolgekrieg  von  Villar-  aiiireleffteTi  Weissen- 
bürget  Linien,  eine  Kette  von  Versehnnzungen.  die  am  r.  Ufer 
der  Lauter  -irh  bis  I.auterburg,  in  (ier  Nalie  des  Rheins,  hinzogeu. 
;äie  überschreitet  dann  die  LauUr  und  die  bayrische  Ürenze. 

Folgt  8tat.  Schaidt  f  BiU  der  bayr.  Mauth,  Winden  (Zweig* 
bahn  nach  Garlsrube  über  Maxau,  s.  S.  392),  Rohrbcteh^  dum 
(20  Min.  vom  Bahnhof  entfernt)  LaadAU  (*Pfälter  Hof;  Schwan}^ 
bayrisehe  Festung  mit  3000  M.  Besatzung,  Mh  schon  ein  fester 
Platz,  im  SOjähr.  Krieg  siebenmal  belagert  nnd  eingenommen, 
1680  durch  Ludwig  XIV.  vom  Deutschen  Reich  losgerissen, 
1680  durch  Yauban  in  einem  regelmässigen  Achteck  befestigt 
von  1702  bis  1703  in  verschiedenen  Händen,  seit  dem  Kastadter 
Frieden  (1714)  bis  1814  französisch.  Dem  östl.  Thürmchen. 
des  Zeughauses^  einer  ehemalige»  Kirche,  ist  1793  eine  heute 
noch  vorhandene  roth  angestrichene  Jaeobiner»Müt«e  (von  Blech) 
aufgestülpt  worden. 

Für  Fusswand  erf^r  höchst  lohnender  Ausflug  nach  der  *Vadenbur^, 
21/2  St.  s.w.  oberhalb  des  Dorfes  Etchback^  1680  von  den  Franzosen  aer- 
stdrt,  Rnndaicht  Über  das  RbMnthal  von  Strasaburg,  dessen  Münsterthurm 
man  deutlich  erkennt,  bis  cum  Kelibocus,  westl.  tabUose  vulkanische 
Bergkegel  mit  f^en  wunderlichsten  Felsgebilden,  alten  Burgtrümmem  nicht 
unäbnlieb.  Kin  Waidweg  fuhrt  von  hier  in  6t.  su  den  Trümmern  der 
«Burg  TriMs  (1422')  wohin  1003  der  Engländer  König  Biehard  Löwenheis 
von  Schloss  Dürrenstein  (S.  41)  an  der  Donau  gebracht  und  von  Heitr 
rieh  IV.  gefangen  gehalten  würde.  Von  Trifels  in  Vs^^  hinab  nachtun- 
weiler  (S.  422). 

Der  Zug  überschreitet  die  QxAtich,  die  Grenze  des  alten  Wasgaw% 
in  den  franz.  Kriegen  des  17.  und  18.  Jahrh.  durch  lanppedehnte 
Verschanzuneen  (  Jjmdauef  Linien^')  von  den  Franzosen  befestigt. 

Folgen  Stationen  Kn  'nringni .  Edesheim,  Edenkoben  (*8rhaf» 
freundliche  Stadt  mit  Schwefelbrunnen,  Maikammer.  Auf  einem 
an  1000'  hohen  Berge  links  die  *  Maxburg  (Hambacher  Schloss /y 
von  König  Max  II.  ausgebaut,  aber  nicht  vollendet,  1  St.  s.w. 
von  Neustadt,  mit  schöner  Aussicht.  Eine  Sage  berichtet,  das^ 
im  J.  1077  Kaiser  Heinrich  TV.  von  hier  aus  barfuss  seine  Wan- 
derung nach  Canossa  angetreten  habe. 

Neustadt  (*L(jwey  neben  dem  Bahnhof;  SMffi  *  Krone  oder 
Posi;  2.  G\.  Pfälzer  Hof ;  Wtiuu  Lamm,  beide  am  Bahnhof),  der 
grössteOrt  an  der  Haardt,  ausser  der  gotb.  SUfUkhrche  (14.  Jahrb.) 
und  dfr  reizenden  Lage  wenig  bietend,  Knotenpunkt  für  die 
Maximilians'  und  Ludwigs-Bahn,  die  sioh  hier  B.w.  (nach  Bex- 
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bach  und  Saarbrücken)  ins  Gebirge  zieht  (K.  123)  Zweigbahn 
nach  Dürkheim  s.  S.  423. 

Die  Bahn  nach  Mainz  wemiet  sich  hier  nach  Osten  und  tritt 
in  die  grosse  fruchtbare  Rheinebene.  Reben-,  Tabaks- und  Korn- 
felder wechseln.  Folgen  Stationen  Hasslochy  Böhl^  Schifferatadt 
(Zweigbahn  nach  Speyer  s.  S.  420),  Mutterstadt^  dann  Ludwigs' 
hafen  (*Deut>rhes  Haus),  eiiist  Brückenkopf  von  Mannheim,  jetzt 
eine  aufblühende  Stadt,  erst  aus  einigen  Strassen  lestehend, 
durch  v\iu\  Schiffbrücke  mit  Mannheim  (S.420j  verbunden.  EiJsen- 
bahnbrüt  ke  b.  S.  420. 

Von  Ludwigshafen  wendet  die  Bahn  sich  erst  w.  bis  Stat.  Oggers- 
heirn^  dann  n.  nach  StSit,  Frankenthal^  durch  einen  Ganal  mit  dem 
1  St.  entfernten  Rhein  verbunden.    Folgt  Stat.  Bobenheim^  dann 

Worms  {*Alter  Kaiser,  beim  Dom ;  Rhein.  Hof,  am  Ländeplatz 
der  Dampfschiffe),  V4  St-  ""^^n^  Rhein,  der  einst  die  Mauern  der 
Stadt  berührte,  eine  der  ältesten  Städte  DeutMliiands^  16^9  durch 
die  Franzosen  unter  Melac  fast  gänzlich  zerstört,  jetzt  mit 
10,000  Einw.  (2/3  Prot.,  900  Juden).  Nur  wenige  Gebäude  ent- 
gingen damals  der  Feuersbrunst ,  unter  diesen  die  unten  ge- 
nannte Lieb frauenkir che j  die  uralte  Synagoge  u.  der  (^kath.)  ♦/)om, 
im  Anfan?  des  12.  Jahrh.  erbaut,  eine  der  nchonsten  roman. 
Kirt  hen.  Das  reiche  s.  Portal,  goth.  Stils,  ist  aus  dem  14.  Jahrh. 
Im  Innern  in  der  ;;ewülinl.  verschlossenen  'l'aiii\apelle  (dem  Küster 
18  kr.)  eine  Anzahl  ^Orabsteine  j  iio(  hreliefs  aus  dem  15.  Jahrb. 

Die  rothe  Sandsteinmaner  neben  dem  Dom  ist  der  Unterbau 
des  1689  und  1794  zerstörten  ßinchofshofsy  wo  Luther  1521  vor 
Kaiser  Oari  Y.  und  dem  grossen  Reichstag  seine  Lehrsätze  verthei- 
digte.  In  der  1625  neu  erb.  J)rel/altigkeitskirche  ein  werthloses 
Freskobild  von  Seekatz,  diese  Begebenheit  darstellend. 

Aul  dem  Lutherplatz  das  grossartige ♦Lu<Ä«r-D€n&ma^,Rietßchers 
letztes  Werk,  am  25.  Juni  1Ö68  enthüllt.  Auf  50'  im  Quadrat  grosser 
Granit-Plattform  erheben  sich  8  Standbilder;  in  der  Mitte  Luther, 
zu  seinen  Fussen  vier  Vor- Kpformatoren ;  auf  den  vier  Ecken 
Philipp  der  Grossmüthige,  Friedrich  der  Weise,  Melanchthon  und 
Reuchlin;  dazwischen  die  Städte  Magdeburg,  Augsburg  u.  Speyer, 
sämmtiich  in  Bronze. 

Nordlich  vor  Worms  erhebt  sich  aus  Rebenpflanzungen  dio 
Ende  des  15.  Jahrb.  umgebaute  goth.  *  Lieb  fratienkir  che ,  in  deren 
nächster  Umgebung  ein  guter  Wein  (Liebfrauenmilch)  wächst. 

Folgen  die  Stationen  Osthnftn,  Meitcnhtim,  Alsheim,  Gunters- 
Uumj  mit  hohem  Rathhaus  und  gräfl.  Leiningen'schem  Schloss. 

Oppenheim  (Ritter),  sehr  alte  ehern,  Reichsstadt,  1689  von  den 
Franzosen  fast  tränzlich  zerstört,  mit  der  schönen  q'oth.  *Caf/iarmen- 
kirche  von  1262— 1317  ;  der  westl.  Langchor,  1439  geweiht,  ist  seit 
1689  Ruine.  In  der  Kirche  manche  Grabmäler,  namentl.  der  Familie 
Dallierg.    üeber  der  Stadt,  durch  eine  Mauer  mit  ihr  xniemmen- 
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kingend,  die  Reste  dereinst  herühniten^ie«/..A*(«  i'««**:^ 
^rtffitaer  Lothar,  hergestellt  unter  Bapre cht;  hübsche  Anssicht. 

^Xr  Kette  ergiebiger  Eebenhögel  folgen  nun  die  wem- 
betOhmteD  Orte  NUr^Uin,  Dackenheim,  Bodenluim,  Laubtnhem. 

Kaiiu  «.  S.  381. 

la-^  Von  Äiuüieim  nach  Saarbrücken.  Speyer. 

»^«dUWrst ,  Fahrpreise  6  Q.  7,  8  ü.  48  Oder  2fl.  35kr. 

^Un'^Stten  '^...^         Quadratstreifen  von  J«  »m*« 

einzelnen  Quadrate  A  1,  A -4,  d  ^       >  J  und 

dreifache  Bezeichnung  hat,  i.  B.:  R  2,  ö,  A  d,  li^  »•  »'J 
hat  30,425  Einwohner  CHäUte  Kath.J;  es  trm^e 
TTriedrich  IV.  von  der  Pfalz  SCfftun'let,   1721  von  Korf.  ^ 
?Wh?p  ^ur  Residenz  erwählt  (S-  3Ü3J,  wdoke  0«!  Theodor  1778 
JJi  München  verlebte.  In  dem  1795  thelhr«tee  zerstörten  a«««. 

Denksteine .  eine  Bildergallerie,  to  weldier  nur  eina^ 
Niederlä.iaer  von  Werth,  bedeutende  pPf«"««*??»«»!^«' 
gitse  berühmter  Antiken  und  ein  K**^^**"ff-,ndl 
*    Das   TheaUT  gehört  fortwährend  zu  den  ^t«» 
peutschlaads.    Schillers  erste  StüAe  wurd«.  hxM  ,mU^«l^ 
I  eitiinK  nnrt  Ifflands  Mitwirkung  aufgefSUirt.    Auf  «f^Jf  «""J" 
de,   Th.ater  das  StandbU  ScUlerX  von  ^^'''j'>"±^^^ 
Be  tragen  der  Stadt  Mannheim,  der  ersten  Zeugta  ««to«  EühjM.  , 
xed    daneben  das  StanMU  JffU^■<>i\l^^^^^^^^f^^ 
U^yn>»^.n  in  Mannheim  begann,  Geaehenk 

Von  Gebäuden  wären  noch  zu  nennen!  dto  neue  fynW< 
im  byrantin.  Stil,  die  Je«uit*n*frcfc«,  die  fifer««»*«,  dw  Ze^^^^^ 
Z  Kaußau,,  besonders  die  grossen,  =*^„«*  ^^Äber 
Oebäude;desi^e..ar^.^^^^^ 

Se  tSrtL'^  SÄUÄI  Mer^würdlghelte. 

nichts,  ist  aber  als  HanddspUtz  von  Bedeohing. 

Schreetünatn  s.  8.  390,  BOdMtrg  S.  döö.  ...... 

PeTzug  fahrt  über  die  1867  voUendote  neue  Etsenbahnbv.c^^ 
über  den  llheüi  und  hWt  Im  Batohof  yon  lAidmg.hafc'r  (S  419> 
Weiter  1  St.  lang  dur«4  die  Ebene.  Stat.  MutkrsUuU  Sc'^'lr^'- 
7tadt  Hier  gehf  sAdL  eine  Zweigbahn  (Fahrzeit  lo  Muü 
ab  nach  Spey« Vj»*f^  Bofi  •Vm.bacK.r  Uof  ^Pfnlur 

K»nige,  jetzt  Hauptstwit  der  bayr.  Bheinpfalz,  mit  11,000  Einw. 
(  3/.  Priu.  Speyer  ist  nach  Vollendung  der  künstlerischen  Au- 
s<&aekung  des  ••Doms  in  gleicher  Welse  wie  die  ne.Rti 
MOndtmer  Kirchen  Zweck    und  Ziel   der  W»Uf»hrten  aUer 
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SPEYER. 


Kunstfreunde  geworden.  Den  Grundstein  zu  diesem  prächtigen 
Bau,  einem  der  schönsten  und  grössten  romnn.  Stils,  legle  1030 
der  Salier  Kaiser  Conrad  II.,  geweiht  wurde  er  1061.  Bei  der 
Pfalzverwüstung  (1689)  unter  Ludwig  XIV.  busste  er  die  drei 
westl.  Thürme  ein,  welche  mit  dem  Um-  und  Neubau  der  Fa- 
gade  1858  ersetzt  si»d.  In  der  Vorhalle  (Kaiserhalle)  in  Blenden 
die  Standbilder  der  8  Im  Dom  begrabenen  Kaiser.  Zwei  alte 
nen  hergestellte  Tergoldete  und  angemalte  Steintafeln  mit  Reltef- 
figoren,  r.  nnd  1.  am  Aufgang  zam  Hauptchor,  melden,  dass  hier 
begaben  liegen  die  Kaiser  Conrad  IL,  Heinrich  III.,  lY.  nnd  Y., 
Philipp  f  Rudolph  tob  Hahshnrg ,  Adolph  Ton  Kassan  nad  Al- 
brecht I.  Ihre  Gebeine  haben  am  31.  Mal  1689  die  Franzosen 
in  alle  Lüfte  zerstreut.  Das  Andenken  Rudolphs  und  Adolphs  ist 
durch  zvei  Deohm&ler  emenert,  die  den  Kdnigschor  schmücken, 
das  «erstere  Ton  SdwtairUhaler  gearbeitet,  1843  tob  Konig  Ludwig 
errichtet,  das  zweite  von  OftmcieftI,  1824  Ton  Herzog  Wilhelm  Yon 
Nassau  gestiftet,  beide  mit  Standbildern.  Ton  höchster  Voll- 
endung sind  die  **Fresken,  welche  König  Ludwig  yon  Stkraudolpk 
von  1845  bis  1854  hier  ausfahren  Hess,  32  grosse  Gompositionen, 
ausserdem  zahlreiche  einzelne  Figuren.  Die  Bilder  im  Schiff 
sind  Ton  aussen,  oben  durch  die  Fenster,  Ton  der  die  ganze 
Kirche  umziehenden  Arcadengallerie  (ohne  Geländer)  gut  zu 
betrachten,  in  Begleitung  des  Glöckners  (80  kr.). 

In  den  Anlagen  um  den  Dom  ist  n.ö.  die  AnUkm'HäUef  mit 
einer  Sammlung  röm«  in  der  Bheinpfalz  geAmdener  Alterihümer; 
an  der  Südseite  der  Odberg^  eine  wunderliche  Steinmasse,  durch 
den  Meissel  mit  Blatterwerk  und  anderem  2ierrath  ausgeschmückt, 
einst  eine  Capelle  in  den  ganz  verschwundenen  Kreuzgängen. 

Auf  dem  Reichstage  zu  Speyer  {^hergaben  am  19.  April  1529 
die  Anhänger  Luthers  dem  Kaiser  Carl  V.  eine  Protestation,  und 
erhielten  hiervon  den  Namen  Protestanten. 

Von  Speyer  fuljrt  die  Bahn  weiter  in  35  Min  n  sch  Oermcrsheim 
{* Kiephaut) ^  alltis  Stadtchen  am  Einfluss  der  Queich  in  den  Rhein,  mit  seii 
1835  anfgefülirteik  starken  Festungswerken  (4  mal  tägl.  Post  in  2^/4  St. 
nach  Landau,  S.  41$). 

Wir  kehren  zur  Hanpthahn  nach  Stat.  Schifferstadt  (iS.  420) 
zurück.  Folgen  Stationen  Bohl  (r.  in  der  Ferne  der  lange  Rücken 
des  Donnersbergs),  Hassloch.  Nähert  man  sich  dem  Haardt- 
gebirge ,  so  erscheint  1.  auf  einer  Kuppe  die  Maacburg  (S.  418), 
r.  das  Haardter  Schlösschen  oder  Ruine  Wmzingen,  am  Fuss  und 
weiter  r.  grosse  Rebenfelder  und  die  weinberühmten  Orte  Königs^ 
bach,  Ruppertsberg  xi.  a. 

Neustadt  s.  S.  418.  Dif  Saarbrücker  Bahn  tritt  bei  Nrni'^tTdt 
in's  Gebirge,  der  Zug  windet  sich  IV4  !^t.  ]f^n^r  in  dem  engen 
waldbewrtfhsenen  malerischen  Thn]  des  Speyerbuch^y  durch  dessen 
bunten  Sandstein  11  Tunnels  führen,  deren  letzten  vor  Kaisers- 
lautern man  in  3  M.  durchfährt.  Stat.  8t.  Lambrecht,  Frankenstein, 
Hochspeyer, 
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Kaiserglaatem  (*Srh\i'an)f  eine  der  ansehnlichsten  Städte  der 
Pfalz.  Die  »Stelle  des  prachtvollen  Palnsfes  Kaiser  Friedrichs  I.,  im 
span.  Erbfr>l?ekrietr  verhr,Tnnt  und  ziTstTirt,  seitdem  fast  sparlos  ver- 
schwunden, uimnit  -  in  neueres  Gebäude,  <]as  Landeszuehthau-,  ein. 
Grosse  stattlich^  Frui  hthalle  nach  Voits  Entwarfen  1846  vollendet. 

Pie  Bahn  M.  ilit  mm  in  der  wellenförmigen  monriuen  lObene, 

bis    Hiirnbinu^    1.  von    einer    Kette    bewaldeter    Hügel  be.i:ren7.t. 

L(wd<tukl  war  einst  Sitz  der  Sickin^en,  deren  Hiirp  in  Trümmern 

über  dem  Städtchen  lie^rt.    Folgen  Stationen  IldupisfuhL  Bruch- 

mühLbach     Homhurg  (Carlsberg;  Post],    Stadt«  lieri  ,   au^  dessen 

Häusern  die  1840  erbaute  kath.  Kirclie  stattlich  hervorragt. 

Z  we  igbah  n  m  20  Miu.  s.  nach  Zweibrückeu  Pfälzer  Uof ;  Zwiibrticker 
MScff;  Lmam)^  Residenz  der  ehem.  Hersoge  von  Pfalz-Zweibrticken,  jetzt  Site 
des  obersten  Gerichtshofs  dor  Rheinpfalz.  Gleich  1.  am  ö.  Einicang  der  Stadt 
ist  das  neue  Bezirksgefangniss.  Als  Karl  X.  Gustav  aus  dem  Haus  Zwei- 
brücken  1654  den  schwed.  Thron  bestieg,  kam  auch  das  Hersogthum  Zwei- 
brucken an  Schweden,  bei  welchem  es  bis  zu  Carls  XH.  Tod  (1719)  verblieb. 
Kine  Zeitlang;  wohnte  hier  Stanislaus  Lesczinski,  der  flüchtige  PolPTikonifr. 
dessen  Andenken  noch  in  dem  benachbarten  Tichißtk  lebt,  einer  ganz  ver- 
fallenen Anlage,  an  der  StrMse  nach  Pirmaseiis,  jeUt  Oestut,  deren  Kamaii 
an  des  Königs  Lieblingsort  bei  Bender  eriniiert.  Iii  der  Alezeiideildirche, 
1497  erbaut,  ist  die  herzogliche  CTiuff. 

Die  Saarbrücker  Bahn  tritt  in  die  reichen  Steinkohlen- 
Keviere  von  Bexbach  und  yeunkircUen  (Jochums  Gasth.)  (Rhein- 
Nahe-Bahn  nach  Bingen  s.  R.  124)  und  fuhrt  durch  einen 
1500'  1  Tunnel,  dann  an  den  Glashütten  und  Eisenwerken  von 
Friedrichsthai  und  Suhhach  vorbei  nach  DnthreUerj  wo  V4  St 
links,  im  Wald,  ein  seit  160  Jahren  unter  der  Oberfläche  dc^ 
Bodens  brennende«  Stt  i nkohienflotz  liegt,  der  brennende  Berg, 
ein  immer  nachsild^e^^ler  Kessel,  an  400  Schritt  lang,  40  Sehr, 
breit,  in  dem  aus  einzelnen  Spalten,  besonders  nach  Regen- 
tagen. Hauch  aufsteigt, 

Saarbrücken /'*Z^.c^  an  der  schiffbaren  5aar,  preuss.  Grenr- 
stadt  gegen  Frankreich,  durch  eine  Brücke  mit  der  Schwester- 
stadt St.  Johann  (*Hotel  Guepratte)  verbunden.  Das  Schloss 
wurde  bis  1793  von  den  Fürsten  von  Nassau  -  Saarbrücken 
bewohnt;  in  der  Schlosskirche  Grabmäler  dieser  Familie.  Die 
Umgebung  hat  mancherlei  gewerbliche  Anlagen  ,  besonders  Stein- 
kohlengruben. Ganz  in  der  Nahe,  zu  Arnual^  i>t  eine  im 
besten  gnth.  Stil  1315  erbaute  Kirche  mit  einem  ausgezeichneten 
Taufstein  und  zahlreichen  bemerkenswerthen  alten  Denkmälern  des 
Nassau-Saarbrückener  Fürstenhauses,  dessen  Gruftkirche  sie  war. 

Der  bei»te  Plan,  die  schönsten  Gegenden  der  baj^riachen  Hhein- 
pfala  rasch  kennen  zu  lernen,  ist  folgender:  Zu  Fuss  von  Landau  in  2V2  St- 
auf die  *Madenhurn  (S.  418),  li/j  St.  *Trif*'ts  (S.  418),  hinab  nach  (V2  St.) 
Anntceiler  (Trifels^  Rother  Ochse  ^  Post,  nur  Eesiaurant).  Von  hier  Land* 
Strasse  in  2  St.  durch  das  httbsche  ^AnimHler  Thal  nach  WittgartnpUtm 
(*Lamm);  weiter  über  (3/4  St.)  nauenstein^  (1 1/2  St.)  Erfweiler  zum  *Srhlou 
Dahn  und  (»A  St.)  Dahn  (Pfalz)  im  Lauterthal.  Dann  über  (I3/4  St.)  /  rwc». 
treiler  und  durch  das  hübsche  Jiumbacher  Thal  nach  (iVa  St.)  Schönau  und 
der  (1  8t.)  •ITstfwItairff,  achanste  Auaaieht.  Weiter  entweder  ttber  BodmiMst 
ia  4  St  nach  WHfHnburg  (8.  418);  oder,  gleithlaUs  In  4  St.,  Wik  Berf 


KREUZNACH.  m.  Botile.  423 


zabern  fRössle),  altes  Städtchen,  von  wo  3mal  täglich  Post  in  H/i  St.  nach 
Stat.  Trtnd«n  (S.  418)  i  mit  Eisenbahn  nach  Landau  zurück.  Mit  der  Eisen- 
bahn nach  Stat.  Edenkoben  (S.  418);  zu  Fuss  zur  (II/4  St.)  *  Villa  Lttdwigi- 
höhe,  (2  St.)  Maxharg  (S.4I8),  (1  St.)  Naustadt  (S.  418).  Mit  der  Eisenbahn 
in  3/^  8i.n9kCh  Frankenstein  {S.^l)\  zu  Fuss  (2mai  täglich  auch  Post)  durch 
das  schöne  Itemt^Uhal  eur  (3  St.)  Sarterilmrg,  sehr  umfangreichen  Burg- 
trümmern, und  den  (V4  St.)  Ruinen  des  ''Klosters  Limbury,  einst  Site  des 
Saliers  Conrad,  welcher,  1024  zum  Deutschen  König  (Conrad  II.)  gewählt, 
1030  das  Kloster  gründete,  1Ö04  zerstört,  auf  einem  Bergkegel  schön  gelegen, 
reizende  Anssicbt.  Von  der  Limburg  in  V2  St.  hinab  naeh  lMf*MA*m  C*Reitz ; 
"^ier  Jahreszeiten),  ansehnlicher  Ort  in  hübscher  Lage  an  der  rebenreichen 
Haardt^  Eisenbahn  in  40  Min.  über  W€iGhenheim^  Fortt^  IkiäeihHm^  wein- 
berül^mte  Orte,  zurück  nach  Neustadt. 

Wer  die  ganse  Pfals  durchstreifen  will,  wandert  ttber  Chünttadt 
•und  Göllheim^  in  dessen  Nähe  ein  Steinkreuz  an  den  Tod  (2.  Juli  1298) 
des  Kaisers  Adolph  von  Nassau  erinnert ,   nach  Dannenfels  (gutes  Nacht- 

SuarÜer  bei  Oimpel)  am  östl.  Fuss  des  Donnersbergs ,  und  setzt  von 
ort  seine  Wanderung  (mit  Führer  40  kr.)  Über  den  2126'  h.  *Ikiiimmibtirg 
in  4  St.  nach  Dielkirekin  (•Iloster),  dann  durch  das  Altenzthal  über  die 
Ebemburg  und  den  *Ilheinarat'enstein  nach  Kreuznach  (s.  unten)  fort.  Aus- 
fuhrliche Beschreibung  dieser  Wanderungen  in  ßaedeker^s  Rheinlande. 

Die  besten  Pfälzer  Weine,  an  Lieblichkeit  und  Feuer  den  besserja 
Rheinweinen  nicht  nachstehend,  wachsen  zu  Königsbach,  R-uppertsberg, 
Deidesheim,  Forst,  Wachenheim,  Dürkheim,  Ungstein  und  Callstadt. 

124.   Von  Bingerbrück  nach  Saarbrücken. 

lO-Vt  Rh  ein  -  Nah  c  -  B  ah  n  bis  Neunkirchen,  Fahrzeit  4  St  ^  von 
da  bis  Saarbrücken  (Saarbrucker  Bahn,  s,  S.  ^2)  Fahrz.  -V^  St. 
Fahrpreise  von  Bingerbrück  bis  Saarbrücken  4  Thlr.  ^V^,  2  Thlr.  208/4, 

1  Thlr.  26  Sgr. 

Die  Glanzpunkte  der  Fahrt  in  landschaftl.  Hinsicht  sind  die  Strecken 
von  Kreuznach  bis  Norheim  und  bei  Oberstein.    In  baulicher  Beziehung  ist 
•die  Strecke  von  Stat.  Fitehbach  bis  Stat.  Birkenfeld  die  merkwürdigste  (20 
Nahebrücken  u.  10  Tunnels  auf  dieser  Strecke).  Im  Ganzen  15  Tunnels,  25 
Nahcbrückcn  ;  <lcr  Nahe  ist  mehrfach  ein  neues  Bett  gegraben.  —  Das  Gestein 
•  der  zahlreichen  Felsdurchbrüche  ist  meist  Porphyr  u.  dunkelrother  Melaphyr, 
-welche  vielfach  steile  Wände  und  die  seltsamsten  Zacken  u.  Nadeln  bilden. 

Bingerbrück  s.  S.  435.    Die  Bahn  zieht  sich  auf  dem  1.  U.  der 
Nahe  an  rebenreichen  Abhänget  hin,  streckenweise  am  FJuss ;  die  Ge- 
gend wird  aber  erst  bei  Kreuznach  anziehend.  Bi^it.Langenlomheim. 
Kreu«nach  (* Adler;  ^Pfälzer  Hof;  Berliner  Hop,  durrh  die 

-schone  Lage  und  in  neuerer  Zeit  durch  die  Soolbäder  (6000  Cur- 
gäste  Jährlich)  bekannt  gewordene  Stadt  mit  11,000  E.  (Va  K^ath.). 
An  der  Nahe-Brftoke  ist  die  ^Bade^Jnsel  mit  Curhaus  (20  Min. 
Tom  Balmhof  und  10  Min.  von  der  Haltestelle) »  den  Bade-H6tel8, 
TrinkqueUen  und  sckattigen  Spaziergängen,  der  Brennpunkt  des 
Kieusnacker  Badelebens.    Der  geüi.  Ohor  (1867  su  einer  engl. 

«Capelle  eingerichtet)  der  im  Eingang  liegenden  Pfaifkirehe  ist  von 
ISSSy  die  gesohmacUes  angebaute  Kirche  selbst  you  1768.  Daneben 

'  die  Marmor-Statae  des  Arztes  Dr.  Prieger  (f  1863)  von  Oauer.  Beste 
Ansdeht  ▼on  dem  mit  Anlagen  gezierten  *5dUoM6eiv>  enf  welehen 

•der  Weg  durch  den  geSftieten  t.  Recum*si^en  Garten  führt. 
Die  Bahn  tberacikreitet  bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof 

die  Kahei  umsiebt  die  Stadt  an  der  Oslseite  (r.  die  SaUne  Carla- 

<KaU€)  und  windet  sich  dicht  m>er  dem  Fluss  am  Fuss  der  stel- 
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h'ti  z.irkigea  Porphyr  wand  der  Oan.^  (1070')  (*Anssicht)  hin  ;  gegen- 
über auf  dem  1.  U.  dit'  langen  Donigradirhäuser  der  Salinen  CaH?- 
und  ThtodorshaUty  mit  Badhäusern.  Bei  der  Brücke,  welche  dit  , 
wieder  auf  das  1.  Naheufer  bringt,  starrt  I.  plötzlich  fast  senkru  Li 
die  schroffe  Porphyrwand  des  *Rfieinpraftnstein  (768')  empor. 
Die  Burg,  Sitz  der  Rhuin^ji-aicii  zum  Stein,  wurde  16B9  von  den 
Franzosen  ;£osi)rejigt.  Aussicht  beschränkter,  als  von  der  Gans, 

nameutli<  h  n.ö.  gegen  den  Rhein  hin. 

Ein  Kiemlieb  steiler,  doeh  gut  gelialtener  Weg  führt  n.  In  der  Sehluclit 

hinauf  (bei  den  Salinen  übersetzen^  unten  1.  *Restauration).  —  Von  Kreni- 
nach  dirci-t  über  den  I£hetnyr€{fettsleiMr  Jiof  auf  die  Gma«  und  zum  Eheio-^ 
gratcn&lein  in  iV«  St. 

Stat.  Münder  am  Stein  (Caibaus;  H6tel  L5w)  mit  Salinen  und 
gat  eingerichteten  Soelbidem.  Dann  ein  tiefer  Felseinsdinitt  Bei 
der  Ausfahrt  1.  wieder  der  Rheingrafenstein  und,  dorcb  das  Thal 
der  hier  in  die  Nahe  mündenden  Aitern  von  demselben  getrennt, 
auf  steilem  Berg  die  in  ein  zinnengekröntes  Wlrthshaus  Tei^ 
wandelten  Trümmer  der  ^Ebembvrgf  Franx  Ton  Sickingen's  einst 
feste  Burg  und  Zufluchtsort  seiner  Freunde  Ulrich  von  Hutteiir 
Melanchthonf  Bucer,  Oecolampadius  u.  A.,  Ton  den  Franzosen  1689 
zerstört.   Das  Alsenzthal  ist  an  NaturschÖnheiten  reich. 

Unmittelbar  darauf  flhrt  der  Zug  zwischen  der  Nahe  und  der 
r.  senkrecht  an  900'  Ü.M.  au&teigenden  zerklüfteten  kahlen  Porphyr- 
wand des  MotiiinfeU  hin.  Man  kann  sie^  nachdem  zwei  unmittelbar 
aufeinanderfolgende  Tunnels  durchfahren  sind,  bei  der  Flussbiegung 
▼or  dem  Dorf  (1.)  Norheim  aus  den  Fenstern  1.  rückwärts  sehen. 

Die  Bahn  folgt  den  Windtmgen  des  engen  malerischen  Nahe* 
thals  fortwährend  auf  dem  1.  Ufer,  Fuss  eines  r.  steil  auf- 
steigenden Felsens  vorbei,  dessen  Gipfel  die  Trümmer  des  Schlosse» 
BöcMAelm  krönen.  Stat.  Waldbockelheim  fQr  den  in  dem  n.  Seiten- 
thal aufwärts  gelegenen  Ort.  V2  ndrdl.£«r^  und  Abtei  Sponheimr 
mit  einer  interessanten  Kuppelkirche  roman.  8til>.  Vor  Stat.  StaU' 
demheim  ein  Tunnel;  bei  der  Ausfahrt  auf  der  Höhe  links  über  der 
Nahe,  V2  ^'  Staudernheim,  die  Trümmer  des  grossen  Klosters 
*Dis$ibodenbergj  in  neuerer  Zeit  sehr  sinnreich  mit  Parkanlagen  in 
Verbind unf^  gebracht.  Staudernheim  selbst  (*8alm)  liegt  ebcnf.  am. 
r.  U.  der  N  he,  eine  stattliche  öbogige Steinerne  Brücke  f&hrthinüber. 

Stat  Sobernheim  {AdUr),  altes  von  einer  Stadtmauer  eng  einge- 
schlossenes Städtchen.  Dann  Stat.  Monzingen,  wo  ein  vortrefflicher 
Wein  wächst  Folgt  r.  MartinsUini  eigenthümlich  an  den  Fels  ge- 
baut, die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schonen  Baumgruppe 
beschattet.  Dann  öffnet  sich  r.  ein  Thalkessel,  dessen  Hintergrund  die 
grossartige  Ruine  *  Dhaun  bildet,  das  Stammschloss  eines  1750 
ausgestorbfMieu  Zweite«  der  Wild-  und  I^heingrafen.  Vorwärts 
auf  der  Höhe  r.  die  Kirche  von  Johannesberg.  Das  Thal  verengt 
sich,  ein  Tunnel,  dann  der  Bahnhof  von  ^fm  (Stroh;  Medicus), 
Staduhen  mit  den  Trümmern  der  Kyrbury  (^oben  BestauraUon),. 
Stammsitz  der  Fürsten  von  Salm-Kyrburg. 
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Vor  Stat.  Fischbach  setzt  die  Bahn  auf  das  r.  Ufer  über  und 
zieht  sich,  narlidera  abermals  eine  Brücke,  ein  Tunnel  und  wieder 
eine  Brücke  zurückgelegt,  an  dem  höchst  mnjprisch  gegenüber 
an  den  Felsen  des  linken  Ufers  gelegenen  Oberstein  vorbei.  Die 
Station  ist  7  Min.  vom  Ort  entfernt;  Gasth.  auf  dem  r.  U. 
*H€'mdl  (Z.  und  F.  17,  M.  I2V2,  A.  8  Sgr.),  am  1.  U.  Scriha.  Auf 
den  über  (i( m  Ort  am  1,  U.  steil  aufsteigenden  Melaphyrwändeii 
die  an«t  hniichen  Trüminer  zweier  Schlösser  der  1670  ausgestor- 
beiLoii  Herren  von  Oberstein,  auf  einem  guten  Pfad  zugänglich. 
Auf  halber  Höhe  der  Felswand  die  evang.  Pfarrkirche,  halb  in  den 
Fels  gehauen,  die  äussere  Seite  aufgemauert,  der  Sage  nach  zur 
Sühnung  eines  Brudermords.  Die  neue  goth.  kath,  Kirche  aus 
dunkelrothem  Melaphyr  liegt  auf  dem  r.  U.  in  der  Nähe  der  Bahn. 

Die  Gegend  von  Oberstein  lohnt  einen  Aufenthalt.  —  Bekannt  sind  die 
Aebat-Waaren,  die  hier  gefertigt  werden.  Am  Marbach^  in  dem  n.  Seiten- 
thal, sind  an  50  SchlelAnühlen;  in  Idar  (I/2  8t.  11 .  w.  toh  Oherstein)  Ist 

eine  Gewerbehalle,  wo  die  Erzeugnisse  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen 
verkauft  werden.  Die  einheimischen  Achat-Gräbereien  haben  fast  aufge- 
hört, seitdem  Steine  aus  Brasilien  und  Montevideo  zu  weit  niedrigeren 
Preisen  und  in  grösseren  Stücken  eingeführt  werden.  In  neuerer  Zeit  bat 
man  ein  Verfahren  entdeckt,  färbendr  StnfTr  in  den  Acliat  rdndriiif^en  zu 
lassen,  wodurch  die  unscheinbarsten  Steine  in  Carneoie,  Onyxe,  i?ardonyxe 
u.  dgl.  verwandelt  werden.  Idar  und  Oberstein  zählen  an  lüO  sog.  Gold- 
scbmiede,  welche  die  Steine  in  Metall  fassen. 

Bei  Oberstein  beginnt  die  schwierigste  Strecke  der  Bahn, 
Brücken  und  Tunnels  wechseln  fortwährend.  Station  Krow 
Weiler y  Heimbachf  Birkeüfeld.  Die  Hauptstadt  (Gasth.  bei  Emme* 
riehy  des  zum  Grossherzogthum  Oldenburg  gehörigen  Fürsten- 
thums  Birkenfeld  liegt  1  St  ndrdl.  vom  Bahnhof.  Folgt  Stat. 
TürkismühU.  Etwas  weiter,  hei  Wällhaugenf  erreicht  die  Bahn 
den  hdehsten  Pankt(122ö09  ^Asserseheide  zwischen  Nahe  und 
Saar,  Dann  f&llt  die  Bahn  stark  bis  Stat.  8U  Wcnddf  Kreisstadt 
mit  schöner  dreischüT.  goth.  Hallenkirchoi  darin  eine  goth.  Kanzel 
▼on  1462.  Folgt  Station  Ottweüerf  Kreisstadt,  dann  der  grosse 
(100  Ruthen  1.)  WkbdMrchmer  Tumnel^  worauf  die  Bahn  im 
Bahnhof  von  Newikirekm  in  die  Saarhrileker  Bahn  mündet.  Ton 
hier  bis  8(MafMu!km  s.  S.  422» 

125.    Von  Saarbrücken  nach  Trier  und  Lnxembnr^. 

Bisenbahn,  6t«  Trier  Fahrzeit  2^/481.,  Fahrnreise  2  Tblr.  15V2»  1  Thlr. 
221/2 ,  1  TblT.  5  Sgr^  U9  Luxemburg  Fahrseit  9>/2  Bt,  Fahrpreise  8  Thir. 

•27,  2  Thlr.  16  oder  i  Thlr.  24  Sgr. 

Die  Bahn  folgt  in  wesU.  Bichtung  dem  Lauf  der  Saar  auf 
deren  r.  U.  Bald  nach  der  Ausfahrt  geht,  bei  MalstaUt  1.  die 
Bahn  nach  Metz  südl.  über  die  Saar.  Wo  unsere  Bahn  den  FIuss 
berührt,  manch*  schöner  Punkt,  besonders  auf  der  ersten  Strecke 
bis  Saarlouis,  dann  bei  Mettlach  und  bei  Saarburg.  In  dem  Thal 
bi^  Saariouis  viele  gewerbliche  Anlagen.  Stationen  Louisenthat, 
YölkUng€i*f  Bous»,  Emdorf.   Links  auf  einer  durch  die  Saar  ge- 
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bildeten  Halbinseli  welche  die  Bahn  «af  dem  r.  ü.  omsieht,  liegt 
entfernt  Tom  Bahnhof  bei  fWmlattlem 

Saarloais  (*Rhein,  Hof;  Zwei  Hasen/,  preuss.  Festung,  1681 
von  Vaiiban  in  Folge  einer  Wette  mit  Ludwie:  XIV.  in  einem  Jahr 
aufgeführt,  Geburtsort  des  franz.  Marschalls  Ney,  dessen  Vater- 
Laus  durch  eine  Marmortafcl  bezuichriet  ist.  In  der  Nähe  WaUet' 
fangen  f  Vandrevanye)  mit  einer  bekannten  Steingutfabrik. 

Folgen  Stat.  DUlmyen,  Beckingen,  Merzig  (Trier.  Hof),  letzteres 
Kreisstadt,  mit  einer  spitzbogigen  Säulenbasilika  aus  dem  12  Jahrh. 

Vor  Mettlach  (Sctarstiomj  ein  langer  Tunnel.  In  den  Gebäu- 
den der  im  7.  Jahrh.  gej?;ründeten  i  Ik  uialigen  Benedictiner-Abtei 
Mettlach  ist  jetzt  eine  Steingutfabrik,  deren  gesehmarkvolie  Er- 
zeugnisse Ruf  haben.  Auf  einem  fast  unzugänglichen  Felsen  die 
Trümmer  der  1350  von  Kuri.  Balduin  von  Trier  zerstörten  Burg 
Montclair,  Die  Eisenbahn  durchzieht  in  kühaea  Bauten,  stets 
am  r.  ü.  der  Saar,  das  zerrissene  Grauwackenkieselgebirge  des 
Saarthals.  Vor  Saarburg  erscheint  hoch  am  1.  ü.  des  Flusses  die 
Capelle  bei  Cnstel.  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  licss  sie  noch 
als  Kroaprinz  herstellen  und  1838  die  Gebeine  seines  Ahnherrn, 
des  1346  in  der  Schlacht  bei  Crecy  gefallenen  blinden  Köaigfi  Jo- 
hann von  Böhmen,  Grafen  von  Lux.emburg,  einzigen  Sohns  Kaiser 
Heinrichs  VII.,  darin  beisetzen. 

Saarburg  (Post:  Trierscher  Hof),  malerisch  in  einem  Ke>sel 
jiele.iiene,  von  den  ansehnlichen  Trümmern  des  einst  kiirtiier. 
Schlosses  überragte  Kreisstadt.  Di«  St.  Laurentiuskirche^  im  goth. 
Stil,  ist  1856  gebaut.  Die  Leuk,  welche  sich  hier  in  die  Saar 
ergie^-t,  l  li  let  in  der  Stadt,  in  der  Nähe  der  Post,  einen  60' 

Sehl-  gehcnswerth  der  1852  ausgegrabene  '^MMaikboden  einer  röm.  Villa 
zu  Keunig  (Dorf  auf  dem  r.  Ufer  oer  Hoael,  i^/g  M.  a.  w.  von  Saarburg), 
SO'  1.  83'  br.  ndt  8  blldl.  Gruppen  von  Feehtem  und  Thieren. 

Die  Bahn  bleibt  an  der  Saar,  an  berflbmten  Weinorten  (links 
WUtinffen^  r.  der  Scharzhtjf  and  Ohet'Efnm^  Torbei^  und  erreicht 
unterhalb  Cona,  dem  Conütkun  der  Römer,  unmittelbar  bei  der 
Vereinigung  der  Saar  mit  der  Mosel  den  letztem  Fluss.  Der 
>  Gonzer  Moselbrücke  gedenkt  schon  der  rSm.  Dichter  Ausonius 
(t  829)  in  seiner  Ifosella*  Den  Jetzigen  BrQekenbaa  iiess  1783 
der  letzte  Knxf.  von  Trier  auffliliren,  nachdem  die  Franzosen  die 
alte  Brücke  1676  zerstört  hatten,  nach  der  grossen  Niederlage, 
die  sie  hier  am  11.  August  1676  unter  ihrem  Marschall  Crequi 
durch  die  kaiserl.  Verbflndeten  unter  Georg  Wühelm  Braun- 
«chweig  erlitten. 

Die  Bahn  überschroitt  t  hier  die  MoMd  und  erreicht,  unweit  der 
alten  Mosel  brücke  den  Bahnhof  Ton 

Trier,  s.  S.  ^8. 

Die  Luxemburger  Bahn  führt  bei  dem  Dorfe  Jffd  (Bdmer» 
Denkmal  a.  S.  429)  Torbei  und  erreicht  die  luxemb.  Qrenze  bei 
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Station  W(i.iserbUlig.  Rechts  er^ciesst  sich  hier  die  Saur  (Sur/f 
welche  nördl.  auf  weiter  Strecke  die  Grenze  zwischen  Preussen 
und  Luxemburg  bildet,  in  sehr  lieblicher  Gegend  in  die  Mosel. 
Bei  Stat.  Mertert  verlässt  die  Bahn  das  Thal  der  letztern  und 
wendet  sich  r.  in  das  hübsche  SirethaL.  Stat.  Wecker,  üoodty  Oet- 
ringen.  Vor  Luxemburg  vereinigt  sich  die  Bahn  mit  der  Luxem- 
burg-ThionviUer  Linie,  überschreitet  das  Fulverthal  auf  einem 
800'  1.,  100'  h.  Viaduct  und  erreicht  den  Bahnhof  von 

Luxemburg,  tiiihor  Lutzeiburg  (Hotel  de  Cologne:  Hotel  de 
LxjLxembowrg i  HOtel  de  l'Europe;  Hotel  des  Ardennes),  früher 
deutsche  Bundebfostun? ,  Hauptstadt  (12,800  Einw.)  des  unter 
nieder].  Hoheit  stellenden  Grossherzosrthiims.  Das  eigentliche 
Luxemburg?,  die  ansehnliche  und  umfangreielie  Oberstadt,  liegt 
wie  ein  festes  Ber^schloss  auf  einer  felsigen  Hochebene,  welche 
nur  nach  N.W.^  hin  sich  fortsetzt,  nach  den  drei  anderen  Seiten 
aber  über  200  F.  tief  steil  abfällt,  dann  aber  anrh  hier  eben  so 
steil  wieder  aufsteigt.  In  diesem  eng  eingeschnittenen,  von  dem 
Petrusbach  und  der  Alzette  durchströmten  Thal  hat  sich  ein  zweites 
sehr  gewerbthätiges  (besonders  Gerbereien)  Luxemburg,  die 
Unterstädte,  angesiedelt,  bestehend  aus  dem  Ffa/fmthaly  der 
nördlichen,  Clameny  der  östlichen,  und  Orund,  der  südlichen  Vor- 
stadt, welche  der  Bock  (s.  unten)  scheidet.  Das  Thal  der  Alzette 
bildet  einen  naturlichen  Festungsgraben,  mit  Wohnungen  übersäet, 
hin  und  wieder  von  Festungsmauern  durchschnitten.  Berg  und 
Thal,  auf  diese  Weise  sehr  belebt,  in  Verbindung  mit  den  zackigen 
ausgewaschenen  Sandsteinfclsen,  den  Garten- Anlagen ,  den  zahl- 
reichen Baumgruppen,  stattlichen  Gebäuden,  gewähren,  namentl. 
von  Osten ,  von  der  Trierer  Strasse  bei  Fort  Dumouiin  gesehen, 

ein  Bild  von  überraschender  Schönheit, 

Wer  Luxemburg  nieht  mdien  hat,  wird  «ieh  kdne  VorsteHimg  von 

diesem  an  und  über  einander  gefägten  Kriegsgebäude  machen.  Die  Ein- 
bildungskraft verwirrt  sich,  wenn  man  die  seltsame  Mannichfalligkeit  wieder 
hervorrufen  will,  mit  der  sich  das  Auge  des  hin-  und  hergehenden  Wan- 
derers kaum  befireunden  konnte,  u.  s.  w.  Oittht^  1792. 

Dieser  Eindrack  des  Grossartigen  wird  noch  erhöht  durch 

die  riesenhaften  ViaducU  der  Eisenbahnen  nach  Trier  und  nach 

Diekirchy  sowie  dnxeh  den  prachtvollen»  kolossalen  Petrus  *Vi'adtiel, 

micber       Staüonsgebande  nach  dem  südlichen  Theil  der  Ober* 

Stadt  fahrt 

Die  Festvngswerkei  die  nach  und  nach  geschleift  werden^  ver» 
einigen  die  grossartigen  Yerhiltnisse  nener  Festungsbanten  mit  der 
Kühnheit  alter  Bergschltoer.  Sie  sind  zum  Theil  in  den  Felsen  ge- 
hanen^  wessbalb  Luxemhnrg  wohl  mit  Gibraltar  Terglichen  wi  r  1  Ein 
weit  in  das  Alsettethal  Torspringendes  schmales  Felsriifi  der  B  o  c 
ist  Ton  oben  bis  unten  ausgehöhlt  und  casemattirt;  die  allenthalben 
bemerkbaren  Schiessscbarten  beherrschen  nach  Norden  und  Süden 
bin  das  AlzetletiiBl.  An  diesem  Riff  ist  Ton  der  Oberstadt  in 
Windungen  die  nach  Trier  fObrende  Strasse  angelegt. 
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Seit  500  Jahren  ist  an  diesen  Werken  gebaot  worden,  jeder 
nene  Beaitser  der  Festung  hat  Neues  zugefQgt,  von  Heinrich  IT., 
Qrafen  ^on  Luxemburg  (f  1312  als  Heinrich  VH.,  deutscher 
Kaiser)  und  seinem  Sohn,  dem  kriegerischen  blinden  Bdhmen- 
kSnigJahann  (f  1346)  an,  durch  die  burgnndischen,  spanischen, 
französischen  (nach  der  Beschiessung  und  Einnahme  von  1684 
unter  Ludwig  XIY.  baute  Yauban  einen  grossen  Theil  der  Festung 
neu  auf),  dsterreichischen  (am  7.  Juni  1795  übergab  Feldmar- 
schall Bender  den  franz.  Republicanem  die  Festung),  nochmals 
franz.  Zeiten  bis  zu  unsem  Tagen.  Carnot  nannte  es  „la  plus  forte 
place  de  VEurope  aprh  Gibraltar^  U  eeul  poM  d'appui  pour  afto- 
fuo*  la  Drance  du  e&U  de  la  MoedW, 

Ausser  den  Festungswerken  und  der  reizenden  Gegend  gibt 
es  wenig  Bemerkenswerthes.  Von  dem  prächtigen  Schloss  des 
spanischen  Statthalters  Fürsten  Peter  Emst  von  Mansfeld  (1545 
bis  1604)  sind  nur  noch  wenige  Mauern  und  zwei  Thorwege  in 
Clausen  vorhanden.  Die  berühmten  Mansfeld* sehen  Gärten 
und  Parks  sind  bis  auf  den  Namen  versohwunden ,  der  sich 
nur  in  einer  baumreichen  Anlage  an  einem  Bergabhaug  in  der  Nähe 
des  Trierer  Thors,  der  PofMoAe,  erhalten  hat,  der  ^Aussiebt 
wegen  besuchenswer^  Ueberhaupt  ist  ein  Spaziergang  durch  das 
ganze  Thal  belohnend* 

126.  Trier. 

ÖMthöfe.   *Triersche  r  Hof^  ♦Rothes  Haus;  »Stadt  Venedig, 
der  nächste  am  Bahnhof ^  *Lu x  em  b ur g er  Uof,  bürgerlich ;  Post. 

Trier  mit  21,84u  Eiiiw.  (1400  Prot.),  ^in  der  Mosel^  in  einer 
reizenden  Gegend,  die  man  vnn  Wettendorfs  Kaffehaus  am  1.  U. 
gut  übersieht.  Eine  Inschrift  auf  der  Maiirr  des  Rothen  Hau«e^ 
(früher  Rathhaus)  versichert:  Ante  Roman  Treviris  sietit  annis 
MCCC.  Sicher  ist,  dass ,  als  Julius  Caesar  zuerst  ^eine  Heere 
nach  Gallien  führte,  Trier  schon  eine  blühende  Stadt  war.  Kai<pr 
Augustus  gründete  hiVr  eine  röm,  Colonie,  Augusta  Trevirorum, 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz  Bdgica  pritna^  dann  unter  Con- 
stantin  Hauptstadt  '?on  ganz  Gallien. 

Die  Vorder^  und  Ostseite  des  ♦Doms  (PI.  10)  (314'  1.,  135'  br., 
90'  h.)  soll  zu  dem  Palast  der  Kaiserin  Helena,  die  indess  nie 
nach  Trier  kam,  gehört  haben.  Tor  dem  ersten  Brand  (gegen 
Ende  der  Römer -Herrschaft)  zierten  grosse  Granitsäulen  den 
Theil,  wo  Jetzt  der  grosse  Chor  ist.  Ein  Bruchstftck  liegt  neben 
dem  westl.  Eingang.  In  den  folgenden  Jahrb.  ward  Manches 
an-  und  umgebaut,  die  wesentlichsten  Bauten  hatten  nach  dem 
Brand  von  1717  statt.  Unter  den  Grabmälern  TrierVcher  Erz- 
bischofe  ist  das  des  Kurf.  Johann  III.  (f  1Ö40)  an  der  Wand  des 
nördl.  Seitenschiffs  das  schönste.  Auf  dem  Grahmal  de«  Kurf. 
Bichard  v.  Greiffenclau  (f  1531),  einer  Kreuzigung  an  einem 
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n.  Pfeiler  des  Schiffs,  sieht  man  oboii  in  kleinen  Medaillons  1.  das 
Bildniss  des  Kurfürsten,  r.  das  von  Franz  von  Sickingen,  seinem 
heftigsten  Gegner.  —  Dio  verschiedenen  Bauperioden,  von  der  röm. 
Zeit  an,  sind  mit  vielem  Geschick  im  Dom  offen  gelegt,  von  Sach- 
verständigen zu  beachten,  unter  Leitung  des  Küsters.  Kreuz- 
gänge 1847  hergestellt. 

Die  1227 — 1243  im  edelsten  goth.  Stil  gebaute  *Liebfranen- 
kirche  (PI.  15)  (175'  1.,  143'  br.,   118'  h.),  unmittelbar  neben 

dem  Dom,  ist  das  scliönste  Gebäude  in  Trier.  Das  Portal  ist 
reich  mit  Steinbildern  geschmückt,  symbol.  Gestalten  des  alten 
lind  neuen  Bundes  u.  a.  Da«  Gewölbe  wird  von  12  schlanken 
Säulen  o-ptragen,  auf  jeder  ist  ein  Apostel  gemalt;  von  einer 
Schieferplatte  am  Eingang  sieht  man  sie  alle  12.  Zahlreich o 
Denkmäler  von  Domherren,  auch  die  Mumie  dps  Bisch.  Theoduif 
(f  im  6.  Jahrli  ). 

Was  aber  Trier  vor  allen  Städten  diesseit  der  Alpen  so  merk- 
würdig ma(  ht,  sind  die  grossartigen  Reste  aus  der  Römerzeit: 

1.  Die  *Porta  nigra  (PL  21),  auch  Porta  Mariis,  Römer-  oder 
Simeonsthor  genannt,  das  um  die  Mitte  des  5.  Jahr.  n.  Chr.  ohne 
Mörtel  aoflgefÜhite  i  15'  h.  nördliche  Stadtthor,  zugleich  zur  Ver- 
theidigung  eingerichtet.  Erzbischof  Poppo  Hess  es  1035  in  eine 
dem  h.  Simeon  geweihte  Kirche  Terwandeln.  Die  pieuss.  Regierung 
entfernte  die  spätem  Anbauten.  In  einem  Zimmer  im  Seiten- 
flügel werden  die  hier  aufgefundenen  röm.  Alterthümer  aufbe- 
wahrt.   Den  Schlüssel  hat  der  Aufseher  der  Bäder. 

2.  Die  *Baiilika  (PI.  9),  schon  vor  Constantin  d.  Gr.  erbaut, 
ein  grosses  Gebäude  für  Rechtspflege  und  kaufmänn.  Verkehr  be- 
stimmt, im  Mittelalter  erzbischöfl.  Residenz,  dann  Gaseme,  1856 
als  evang.  Kirche  theilweisc  neu  lufgeführt  und  ausgebaut 

3.  Die  sogen,  «röm.  B&der  (PI.  24)  in  der  Nähe  der  BasUika, 
Eingang  von  der  Promenade  (Mnkg.  5  Sgr.). 

4.  Das  «Amphitheater  (PL  3),  in  einer  Tertiefnng  des  Hars- 
bergs, von  Bebenhflgeln  umgeben,  nicht  weit  von  den  Badem, 
Ton  N.  nach  S.  225'  im  Durchm.,  Ton  nach  0.  156',  Baum 
für  57,000  Menschen.  Constantin  d.  Gr.  liess  im  J.  306  mehrere 
Tausend  gefangener  Franken  mit  ihren  Anführern  durch  wilde 
Thiere  hier  zerreissen. 

5.  Die  690^  1,  24'  br.Moielhrftdte;  nur  ein  TheU  der  Pfeüer 
gehört  noch  dem  Römerbau,  die  Bogen  sind  1729  nach  der  Zer- 
störung Ton  1689  neu  aufgeführt. 

6.  Zu  Igelj  2  St  s.  w.  von  Trier  (Einsp.  IV3  Thlr.,  Bisen- 
bahn bis  Conz,  s.  S.  426),  an  der  Luxemburger  Strasse  die  be- 
rühmte Igeler  Sftule,  das  schönste  Bömerdenkmal  diesseits  der 
Alpen,  mit  vielen  Reliefs,  nach  der  Inschrift  von  der  Familie  der 
Becundlner  errichtet,  ein  schlanker  thurmartiger  Bau,  72'  h.,  aus 
Vethem  Sandstein. 
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Die  8tedtl»iWoth«k  im  Gymnasialgebäiide  (Tl.  26)  bat  Belttne 
Dracke  (4800  Ineunabeln)  und  Handscbrifkesy  namentlicb  de» 
Codex  aureus,  ein  ^on  Ada,  der  809  geato^beiieii  Sehweater  Gark 
d.  Qt.)  der  Abtei  Maximin,  in  der  de  begraben  liegt,  geacbenkte» 
Evani^ienbiieb  mit  Malereien^  auf  dem  Einband  ein  gesdudttaner 
Onyx  Ton  seltener  Grosse,  die  Familia  Angnsta  damtellend.  Im 
Yorzlmmer  bangen  Bildnisse  Trier'scher  Erzbiseböfe  und  Kni^ 
f&rsteii  u.  a.  Personen«  Alba,  Huss,  Sickingen,  Cardinal  Cusanus 
(8. 431)  etc. 

Das  MuHum  ebendaselbst  enthalt  neben  natoiwiasenscbtftU 
Sammlungen  rom.  und  mittelidterlidie  Münzen  und  Aitettbümer- 

187.   Bie  Mosel  von  Trier  bis  CkiUeu. 

Dampfschiff  4mal  wöchenflich  (1.  PI.  4,  2.  PI.  22/3 TMr.)  zu  Thal  i» 
10  bis  12  8t.,  zu  V>p.TP  in  11A;  Tagen.  Dir  Schiffe  atehen  an  Einrichtung 
und  Verpflegung  denen  auf  dem  Rhein  wenig  nach.  —  Die  Entiernung  zu 
Walser  (50  St.)  beteSgt  wegen  der  grossen  Krümmungen  der  Mosel  das 
Doppelte  der  bergauf  bergab  meist  über  unerquieUiehe  Hochebene  tak' 
renden  Landstrasse,  wekTie  der  tägl.  zweimal  fahrende  Eilwa^en  in 
15  St.  zurücklegt.  Um  so  lohnender  ist  die  Fahrt  auf  der  Mosel,  die  sich 
an  Anmuth  and  Schönheit,  wenn  aneh  in  kleinenn  Maassstab ,  dem  Bbein 
Bur  Seite  ateUen  daif.  Jm  Sommer  müssen  die  Fahrten  der  Dampftcbilfe 
oft  längere  Zeit  weg;on  7n  niedrirfn  Wasserstrindes  eingestellt  werden.  — 
Eisenbahn  über  Saarbrücken,  Aeunkirc/ien  nnd  Mtngen  in  8— 9  Si.  s.&.  195» 

138  und  131. 

Von  Trier  abwärts  bei  PaUien  vorbei  zeigt  sich  zuerst 

1.  Pfalzel,  Palathlum;  Adela,  die  Tochter  deg  Königs  Dago- 
beit)  stiftete  hier  im  J.  055  ein  Frauenkloster. 

r.  Rmrer  an  der  Buwer,  dem  Erübnts  des  Ausornus. 

L  ZwiBchen  Ehrang  und  Jml  liegt  die  QuM^  ein  bedeutendet- 
£i8enga88-  und  Walzwerk  des  Hrn.  A.  Gramer. 

1.  Sekwd^  (Adams;  *Dany),  Uelieifalirt  an  der  Triar-Coblenser 
Landstrasse.  Die  Fabithfinne  bante  um  1780  KufOxst  Giemen» 
Wenceslaus. 

r.  Kineh;  weiter  Lonffwieh.  Bei 

r.  lUolf  Bigodutum^  schlug  Cerealis  die  Treviret,  nnd  nalim 
ihren  Anftihrer  Yalentinns  gefangen. 
1.  FÖUeh,  —  1.  8dd€kh. 
r.  Deizen.  —  1.  Ensch, 
r.  Thomi4sk. 

1.  Clüueraikf  an  der  Mtlndnng  des  SaUnbadu. 
T,  Kowtrieh,  —  r.  Ldwen, 
1.  TritUnhehn, 

T.  Neumagen  (*ClatTtn,  Hain),  das  Noviomagus  der  Römer^ 
wo  die  CoiistantiHsburg  ( Amonii  MoselLa  XII:  „inclita  castra  Con- 
tiontini")  stand,  von  welcher  nur  noch  wenige,  kaum  sichtbare 
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Trümmer  vorhanden  sind.    Die  Kirche  ward  1190,  wahrBcheinlicb 

mit  den  Steinen  des  römischen  Palastes,  erbaut. 

1.  Pifrport,  Pisoni^  Pr>rtus  (Uain),  bektimter  Weüiort. 

r.  Mustert.  —  i.  Heinsport. 

1.  Minheim,  dann  Wintrich  und  Ktaten.    £tw«8  stromabwikrts^ 

gegenüber,  erhebt  sirh 

r.  der  Oldiysberg,  und  weiterhin,  unterhalb  JhtHimondj 

1.  der  Brauneherq^  zwei  weinberülinite  Berge« 

r.  Miihlheim  (Kaisrh),  ansehnlicher  Ort. 

1.  LieteTf  ebenfaiJs  ein  ^tattli^'her  Ort  mit  Landhäusern. 

r.  Berneaatel,  (*0(men)j  Kreisstadt  mit  Schloss. 

1.  Cues,  Geburtsort  des  gelehrten  Cardinal s  Nicolaus  Cusaaua 
(+  14G4).  Er  stiftete  ein  Hospital  und  Tennachte  diesem  u.  A. 
auch  seine  Bibliothek,  die  ausser  den  zum  Theil  eigenhändigen 
Handschriften  seiner  Werke,  eine  Anaahl  Codices  und  alto- 
Drucke  enthält 

Von  Bemcastel  fährt  ein  Fusspfad  mit  schöner  Aussicht  in  Ii  4  St. 
aber  den  Berg  nach  Trarbach.  Die  ausgedehnten,  sum  Theil  noch  erhal- 
tenen Qraadter  Sehantm  auf  der  Höhe,  liOO'  tt.  d.  Mosel,  nördl.  vom  Wege,, 
sind  1794  Ton  Preussen,  Oeatenreiebeni  und  Fransosen  angelegt.  Der 
Wasserweg  beträgt  5  St.,  welche  das  Dampfboot  su  Thal  in  11/^  St.,  sa 
Berg  in  3  St.  zurücklegt. 

r.  Gfdack  und  Zdiingen^  weinberühmte  Orte« 
1.  XJtTüg  (*Post),  sauberer  Ort 
1.  Machern,  —  r.  Rachtig. 

r.  Erden,  —  r.  Losenich.  —  1.  Kindel,  —  i.  Kinheim,  — 

1.  Cr'öff  (Comes) ;  gegenüber 

r.  V/olf^  auf  der  Höbe  alte  Kiostertrümmer. 

r.  Trarbaeh  (Oräfinhurgjf  der  wohlhabendste  Ort  an  der  Mosal^ 
1857  fast  ganz  niedergebrannt,  überragt  von  den  Trümmern  der 
Cfräftnhwrgf  welche  in  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  die  Gräfin  Laurette 
V.  Starkenburg  von  dem  Lösegeld  erbaute,  das  ihr  Erabischof 
Balduin  von  Trier,  den  sie  wegen  einer  GebietsverletzTing  aof 
der  Starkenburg  gefangen  hielt,  zahlen  musste.  Die  Franzosen 
schleiften  1734  die  Feste.  Gegenüber  lehnt  sieh  an  den  reben- 
bepflanzten  Bergabhang  der  Flecken 

1.  Traben  (^Clans).  Anf  der  Hohe  die  Immer  noch  siebtbare» 
Trümmer  der  Festung  Monira^alf  1686  nnter  Ludwig  XFV.  angelegte 
1697,  obgleich  ihr  Bau  Millionen  gekostet  hatte,  nach  den  Bestim- 
mungen des  Ryswyker  Friedens  geschleift. 

r.  EMreh  (^mmich).    Ein  Fusspfad  führt  in  IVz 
hier  über  die  Berge  nach  Zell,  der  Wasserweg  betriigt  3  St. 
1.  Beil  (Barsen).    Bei  der  Anfahrt  zu 

r.  Pünderich  (Schneiders^  führt  aci  1.  ü.  ein  in  Weinbergen  stett 
aufsteigender  Pfad  in  St.  zur  «Harienburg,  Trümmer  eines 
alten  Klosters.  Aussicht  eine  der  schönsten  an  der  Mosel;  oben 
kleine  Gastwirtbschaft.    Man  gebraucht  um  nach  der  Alf  hlnab- 
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zusteigen  kaum  V2  St.,  die  Entfemimg  zu  Wasser  beilegt  4  St,  welche 
du  Boot  zu  ThaJ  in  ^/^  St,  za  Berg  in  1  Vs  St.  darchfahrt.  Bei  dei 
Bergfahrt  kann  man  daher  in  Alf  (s.  unten)  das  Schilf  verlassend, 
leicht  die  Marienhurg  ersteigen  und  zur  Weiterfahrt  rechtzeitig  in 
Pünderich  eintreffen.  Bei  der  Thalfahrt  ist  dies  schon  schwieriger, 
r.  Briedü^  mit  neuem  Schulhaus« 

r.  Zell  (Melchiors;  Fier),  altes  Städtchen,  von  mancherlei 
Mauer-Resten  und  einem  Thurm  umgeben. 

r.  Merl  (Gisb.  Scheid ;  Matth.  Jos.  Scheid),  grosses  Dorf.  Anf 
der  Höhe  erscheint  die  Marienburg  von  der  Nordseite. 

1.  Alf  (*Jo8€ph  Theiaen ,  zugleich  Post,  Wagen  zu  haben; 
C.  J.  Theisen),  am  Eingang  des  reizenden  Alfthals,  üeber  die 
Marieaburg  nach  Pünderich  s.  oben. 

In  dem  an  700'  tief  eingescimittenen  Alfer  Thal  führt  an  den  Trümmern 
der  Borg  Arrtu  rorbei  efai  belolinenfler  Weg  nach  dem  2  kleine  Stnndeii 
von  der  Alf  entfernten  Bad  Bertrich  (^Klering;  *  Werling;  *Thonias;  *  Schmidt), 
einer  28**  warmen  alcalischen  glauberaalzhaltigen  Heilquelle,  von  Moselanern 
Bietä  viel  besucht,  in  neuerer  Zeit  auch  von  Auswärtigen  (1000  Curgaste 
jährlich),  besonders  wirksam  gegen  Gicht,  Rhemnatinntis  und  Kerven- 
kranUieiten.  Die  Umgebung  ist  in  geognostischer  Beziehung  höchst  merk- 
würdig. Jenseit  des  Orts  bei  der  Brücke  1.  ist  in  Anlagen  versteckt  die 
sogen.  *KüsgroUe^  deren  Seiten  wände  aus  kleinen  an  den  Ecken  abge- 
rundeten BasaltsSnlen  bestehen,  so  dass  sie  KSsen  gleichen.  Oben  an  der 
Strasse,  die  in  die  Eifel  führt,  vor  dem  Dorfe  Ket\fuss^  3/4  St.  n.w.  von 
Bertrich,  ragt  1.  die  Falkenlei  (I27f)')  empor,  ein  halbkugelfönuiger  vulca- 
nischer  Berg,  unten  aus  fester  Lavamasse,  oben  aus  Schlackenasche  be- 
stehend, in  welcher  weite  Spalten,  OSnge  und  Höhlen  sich  gehUdet 
haben.  Wagen  von  der  Alf  nach  Bertricli  in  1  St.  für  Thlr.  hdn  mid 
zurück.   Auaüiige  in  die  vulcan,  Ei  fei  s.  in  Baedeker' $  Rheinlatide. 

Folgen  an  der  Mosel  die  Orte  L  Aldegundf  r.  Nteff  1.  Bremm 

(*Amelinger,  gut). 

r.  Kloster  Stuben,  1793  verlassen  nnd  veifallen.  Ton 

1.  Eller  ((Hetzen;  Mainzer),  mit  alten  Burghäusern  und  Lelm- 
höfen,  führt  ein  näherer  Weg  in  2  St.  über  die  Berge  nach  Co- 
chem, indessen  sind  die  Ufer  des  Flu  m-s  hier  vorzugsweise  sch$Q| 
so  dass  man  lieber  diesem  folgt.  Bas  Dampfboot  doiclil&hrt  zu 
Tkal  in  IV2,  zu  Berg  in  2V2  St.  die  Strecke. 

1  Ediger  (Maass),  ein  mit  alten  Befestigungen  umgebener 
Flecken,  auf  der  Höhe  die  Trfünmer  der  Kreuzcaptüe,  Bei 

L  8enh(LU  werden  zuweilen  rom.  Münzen  u.  Mauerwerk  gefunden. 

r.  Senheim^  nach  einem  Brand  neu  erstanden. 

r.  Beilsteiny  Stadtchen  mit  der  Burg  Beilstein»  einst  der  grail., 
Jetzt  föistl.  Familie  Metternich-Winnebarg  gehörig,  welche  sie 
Im  17.  Jahrh.  erhielt  und  bewohnte.      r.  Bruttig^ 

1.  Ober-  und  Nieder-Emti,  Zwischen  beiden  Orten  liegt  die 
neue  hübsche  zweithürmige  Kirche  nebst  Schulhans. 

r.  Valwig^  ebenfalls  mit  einer  neuen  Kirche. 

1.  Cochem  (*Union:  Kehrer)  mit  den  Trümmerii  einer  Hurg, 
die  im  14.  und  16.  Jahih.  oft  Sitz  der  Trierer  Erzbischöfe  war. 
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Tn  einem  Seitenthai  auf  hohem  Boi  ffkegel  die  Trümmer  der  Winne* 
bürg,  ältestes  Stammschloss  des  türstl.  Geschlechts  von  Metternich. 
1.  Clotim  mit  einer  alten  Burg. 

r.  Treis  (Castor ;  Raueiserj  mit  einer  hübschen  neuen  Kirche. 

1.  Carden  (Brauer*),  wo  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  der 
b.  Castor  ein  Gotteshaus  erbaute,  das  ihm  zu  Ehren  im  12.  Jahrh. 
in  eine  stattliche  Stiflskiiche  mit  3  Thürmen  verwandelt  wurde. 

1.  MoseUcem  (*Deiss),  an  der  Mündung  der  EU%  in  die  Mosel* 
1  St.  im  Eltzthal  aufwärts  das  alte ,  wohl  erhaltene  höchst 
malerische  ^Seldoss  £tts. 

ünterhalh  Moselkem  sieht  man  1.  am  Berg  einen  hohen  run- 
den Thurm»  den  in  der  Mitte  ein  Kalkanstrich  wie  ein  weisse« 
Band  nmgibt,  Trümmer  der  um  1270  erbauten  Burg  Bi9^f$tdn* 

1.  HaUenportf  Bationü  potia  (Boritz). 

r.  Brodenbach  (Joh.  Probst).  In  einem  Wiesenthal,  ^4  St  s.w., 
die  Trümmer  der  JSAren&ttf^,  die  schönste  Burgruine  des  Mosellandes. 

r.  Alken,  alter  Flecken,  durch  Mauern  und  Thürme  mit  dem 
auf  der  Hohe  liegenden,  1197  erb-  Schloss  Tkurant  verbunden. 
1.  Catenes. 

r.  Ober  feil  f  dann  Kühr  (♦Günther)  und  Nieder  f dl  (Gapp; 
Fasbender). 

1.  Lehmen  r*ZiTwas),  dann  Gondorf  (Haupt)  mit  einem  ehem. 
Landsitz  der  Grafen  von  der  Ley^^n,  1560  von  Kurf.  Johann 
V.  d.  Leyen  erbaut,  jetzt  Eigenthum  des  Banquiers  Clemens  in 
Coblenz. 

1.  Cobem  (SJmonis).  Durch  die  Weinberge  führt  ein  steiler 
Fusspfad  Tiarh  rier  Nied&rburg.  Die  höher  liegende  Ober'  oder 
Alierhburg  wurde  wahrscheinlich  früher  gegründet;  innerhalb  ihrer 
Trümmer  ist  die  architectonisch  herühmte  *  Bürge  ap  eile  des  h.  Mat- 
thias,  nach  Art  der  Heilig- Grabkirrhen  angelegt,  sechseckip-, 
mit  ansehnlich  erhöhtem  sechseckigem  Mittelbau,  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  durch  einen  Kreuzfahrer  erbaut 

r.  Dieblich  (Nörtershäuser) ,  mit  neuer  Kirche.  —  1.  Wkvningm 
(Adler)  baut  den  hosten  Wein  an  der  Unter-Mosel.  —  r.  Lay, 
—  1.  OülSy  mit  neuer  Kirche,  in  einem  Wald  von  Obstbäumen* 

r.  Moselweis.  —  r.  CoöUm  (S.  438).  Das  Boot  legt  unterhalb 
der  EisenbahnhrÜcke  an. 


128.    Von  Mainz  nach  Coblenz. 

Eiaenbahn  am  linken  Ufer,  Fahrzeit  23/4  St.,  Fahrpreise  4  ü.  30,3fl.  g 
oder  2fl.  5kr.^  am  rechten  Ufer  Fahrzeit  31/2  St.,  Fahrpreise  5  fl.  4,  2n.ö8 
oder  1  fl.  561».  Dampfboot,  snThal  in  41/2,  Berg  in  71/2  St.,  Itt  zu  Thal 
derEisenbahn  weit  vorzuziehen,  auch  sind  die  Fahrpreise  hedeutend  medriper. 
Den  Blick  auf  eines  der  beiden  Ufer  verliert  der  Eisenbahnfahrer.  (B.  St.)  be^ 
deutet  Eisenbahn-Station,  (D.  St.)  Dampfboot-Staüon;  r.  »«ön^^iL-**  *™ 
Ufer.  AvsföHrliclM  VaolitichtMi  Iii  BMdekm^M  Rketnimui4  (vgl.  8.  STT,  Anm.}. 

Bvdeker'i  Deutoehlaad  1.  18.  Aufl.  ^ 
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Von  Mainz  bis  Bingen  bietet  das  linke  Eheinufer  wenig.  Die  Eisen- 
bahn det  linken  Ufers  geht  Tom  Babnhof  am  obem  Ende  ▼<m  Mains 

an  der  ganzen  PJieinseite  der  Stadt  entlang,  aber  ohne  alle  Aiis^icht,  hint.  r 
Man^^rn,  und  bleibt  dann  auf  kurzer  Strecke  am  Rhein,  den  sie  aber  schon 
biu brich  (a.  unten)  gegenüber  Yerlässt.  Sie  zieht  sich  in  der  Nähe  von 
IHider^Sn^eiheim  vorbei,  wo  einst  ein  Palast  Carls  d.  Gr.  stand,  und  nähert 
sich  erst  am  chusberg,  oberhalb  Bingen,  wieder  dem  Strom.  Stationen 
bis  Bingen  sind:  Motiibach^  Budetihfim ^  J/etdeshetm^  Ingelheiin ^  GaH-Algesheitti 
und  Oaulsheim.  Unterhalb  Bingen  geht  sie  auf  einer  eisernen  (litterbrücke 
über  die  Nah«,  gerade  tot  deren  Mändvnf  In  den  Rhein,  nach  Stat  Brnger^ 
brücl'  und  bleibt  von  liier  an  meist  dicht  am  Rhein.  —  Das  rechte 
Rheiuufer  dage^'en,  der  eigentliche  *Rheingau,  ist  \im  so  merkwürdiger 
Auf  der  Eisenb  ahn  des  rechten  Ufers  gelangt  man  in  1  St.,  mit  dem 
Dampfboot  in  tV2  S^-  '^on  Biebrich  nach  Küdeshmm.  Von  hier  aib  folft 
diese  Bahn  meist  dem  Strnniufer.  W<  r  j<  doch  wahren  Genuss  von  diesem 
Weg  haben  will,  wandere  von  Eltville  (Eisenb.-  u  Dampfb.-Stat.,  s.  unten)  »u 
Fuss  über  Schloss  Johannisberg  in  4  6t.  nach  Rüdesheim  oder  mietti«  für  4 
bis  6  Ü.  einen  Wagen.  Begibt  kaum  etwas  Reizenderes,  ala  eine  Wandcnuc 
durch  diesen  Garten  Drntschlands.  Alle  ^'iertelstunden  erreicht  man  neu? 
Ortschaften,  das  Land  prangt  mit  dem  üppigsten  Weinbau,  die  xahlrcicben 
Landhäaser  und  säubern  UüBrorte  geben  ein  BUd  blühenden  Wohlstandes. 

r.  (£.  ü.  St)  Bitbriek  (nibels.  Hof;  Emop.Hof ;  Kroneybilliger), 
mit  Schloss,  Eigentbnm  des  Herzogs  von  Nassau,  und  Mbeehea 
Parkanlagen.  Am  oberen  End«  am  Bbein  eine  grosse  Caseioe. 

r.  (£.  St)  SMenUin  (Drei  Kronen),  mit  grossem  1858  erb. 
Winterhafen;  welter  (E.  u.  D.  St)  NUderwaUuf  («Schwan). 

r.  (E.  u.  D.  St)  EltriUe  (Höfel  Beißef/AoOi;  Engel;  BkeMakt^ 
B6Ul)f  die  einsige  Stadt  des  Rbeingaos,  mit  ans^inlichen  Land- 
häusern. Der  Deutsche  K5nig  Günther  von  Schwarzbarg  entsagte 
hier  1349,  von  seinem  Gegner  Carl  IT.  in  Bnrg  und  Stadt  Eltville 
belagert,  der  Krone.  Im  Sommer  Bilwagen  in  1  St  nach  Sehlangen- 
bad,  2  St.  nach  Schwalbach. 

Schlangenbad  C*Nax!^auer  JFTof;  Nötel  Victoria)  in  einem  tiefen  einsamen 
Thal,  von  bewaldeten  Hügeln  umgeben^  ist  ein  vorwiegend  von  Fraoea 
besuchtes  Bad. 

Langen-Sohwalbach  (*Att9e9aal;  *P&tt;  *  Herzog  wni  JV^ssmi;  •Buu*.  Hef^^ 

bcriihmtes  Kad,  in  hübscher  Lage.  Die  drei  H:\nptquellen,  der  SiahX- 
brunneri^  der  stärkste,  und  der  WV  «-  und  Paultnenbruunen ^  sind  durch 
einen  mit  Anlagen  geschmückten  Hugel  getrennt.  Das  schöne  krystallhelle 
Wasser  ist  von  angrnebmem  Gesehmack  nnd  bat  viel  Kohlensäure.  ^Oegen 
3000  Curgäste  jährlich. 

r.  Erbach  (Engel)  und  die  RheinaUy  V2  St.  lange  Insel,  seit 
1855  im  Besitz  der  Prinzessin  Marianne  der  Niederlande,  ebensa 
wie  das  an  der  Westseite  des  Orts  gelegene  Schloss  Reinhartshausm; 
dasseHie  ^^TJthält  eine  Anzahl  Bilder  nnd  Statuen  (Eintr.  30  kr.l. 

£ine  Stunde  landeinwärts  liegt  am  Abhang  die  ehem.  Ctsterzicnscr- 
Ablel  Bberbach,  jetzt  Correctionshaus.  Die  roman.  Kirche  (1186  geweiht) 
hat  ausgezeichnete  'Grabdenkmäler  ant  dem  12.  bis  19  Jahrb.    In  der 
Nähe  wächst  der  berühmte  Steinberfftr,  Auf  dem  nahen  Abhang  die  ärm 
Anstalt  Eichberg. 

r.  (E.  St.)  Hatievheim  (Laroche),  jenseit  des  Orts  Schlosfi- 
ReichartshauseTiy  dem  Grafen  Schönborn  gelidrig. 

r.  (E.  u.  D.  St)  Oestrich  (Iffland),  dann  Mittelheim  ond 
CE.  St.)  Winkel  (Rheingauer  Hof),  zwei  zusammenhängende  Orte. 

r.  8Mo§8  JohannfAerg,  auf  einem  Vorberg,  als  kaiserl.  österr. 
Xehen  dem  Ptaten  Metternich  gehörend  (Xunstgegenätäiide  uitbe- 
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deutend,  Aussicht  sehr  schön,  Tring.  24  kr.),  trühei  Abtei,  mit 
berühmtesten  Weinbergen.  Auf  dem  Platz  vor  der  Kirche  neben 
dem  Schloss  ein  1854  von  Geertz  in  Löwen  aus  Randstein  gear- 
beitetes Standbild  Johannes  des  Täufers. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Geisenheim  f*Stadt  Frankftirt).  Die  1836 
im  goth.  Stil  mit  zwei  neuen  Thüriuen  hergestellte  Vorderseite  der 
Kirche  tritt  hervor. 

T.  (E.  u.  D.  St.)  Eüdesheim  (*Damislädter  Hof,  Z.  48,  F.  24  kr.; 
Rheinstein}  Iih€ini9chtr  Hof;  neben  dem  Bahnhof  *Scholl ,  Con- 
ditorei),  weinberühmter  Ort.  Am  untern  Ende,  am  Rhein,  ein 
seltsamer  Bau,  die  ^Brumserhurg ,  wahrsrheinl.  röni.  Castell. 
Sie  gehört  dem  Grafen  Tnaelhoim,  der  im  Innern  eini^^e  Zimmer 
einrichten  Mes«.    Tu  der  Nähe  der  hohe  Thurm  der  Baostnlniry, 

1.  Auf  tiiieni  Vor&prung  des  liochusberyes  die  Jtiockuscapelie^ 
350'  ii.  Kh.,  weiter  r.  das  neue  Motu  Hartmann ,  am  Fuss  des 
Berges  die  stattliche  Villa  Landy. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Bingen  {Hotel  Victoria:  *  Weisses  Boss,  Z.  1  fl., 
L.  18,  M.  1  fl.  20,  B.  18  kr.;  Bellevue;  Engl.  Hof,  billiger),  an 
der  Nahe,  welche  hier  dit-  Grenze  zwischen  Preussen  und  Hessen 
bildet,  in  schönster  Umgebung.  Die  Kuine  Klopp,  die  Hunnsiücker 
Landstrassti ,  welche  sich  auf  dem  1.  Nahe-Ufer  den  Ijerg  hin nn 
windet  (Va  St.),  die  *  Rochus  Capelle  (V2  St.),  auf  demselben  Wege 
V/z  «^^O  *^charlachkopf,  vor  allen  aber  der  Niederwald,  sind 
herrliche  Punkte.    Kreuznach  und  Rhein-Nahe -Bahn  s.  R.  124. 

Auf  den  ^Niederwald  am  besten  so :  zu  Kahn  nach  Rheinttein  ( S.  486), 
wo  der  Schiffer  wartet  and  den  Beiseeden ,  wenn  er  von  Rheins  ein  zn- 
rüc.kkfbrt,  nach  AitmanfO'hav'in}  iitieriährt.  Hier  stehen  Esel  und  Führer 
üher  den  Niederwald  nach  KudesLeün  (2  St.  Wegs).  Im  Thal  bis  (30  Hin.) 
Aulkauten^  hei  der  Kirche  rechts  ab  zum  (20  Min.)  Jagdschlost^  stets  breiter 
Fahrweg  (neuer  Beitweg  direct  zum  Jagdschloss  hl  80  MiB.).  Im  Jagd- 
schi oss  Erfiiscluirfren,  gute  Weine.  Von  hier  bis  zum  Tempel  (40  Min.) 
Führer  angenehm.  I>ie  vorzüglichsten  Aussichten  sind  auf  der  Rossel^ 
einer  künstlichen  Ruine  gerade  üher  der  Burg  Ehrenfels,  840'  ü.  Rh.,  und 
TOm  Tenipel^  nach  Rüdeehaim  an.  Obrigkeitliche  Taxen:  Kactaen  von  Bingen 
nach  Rheinstein  und  AaaaiÄnnshaiiscn  1—3  Pers.  54  kr  ,  4  Pers.  1  fli.  12  kr.^ 
^ede  Person  mehr  18  kr.  Von  Huäesheim  nach  Bingen  1—3  Pers.  i2  kr.» 
jede  Person  mehr  4  kr. ;  gewöhnlich  wird  so  riel  gezahlt,  dass  der  Sebfffer 
'fKr  die  Fahrt  mindestens  30  kr.  hat.  Von  Rüdesheim  nach  Kheinstein  und 
Assmannshausen  der  Nachen  1  fl.  54  kr.  Von  A»smann$hatuen  nach  Bbein- 
stein  1  bis  3  Pers.  15  kr.,  jede  Person  mehr  5  kr.  Esel  mit  Führer  über  dan 
ITiederwald  nach  Rtidesheim  1  II.  24  kr.,  Führer  alleiii  die  Bälite. 

1.  Die  Ncäiemiindung  und  die  beides  Nabebt&cken;  unterhalb 
Bingerbrflck  (Bupperttherg)  mit  den  Bahnhöfen  der  Rheinischen 
und  der  Rhein-Nahe-Bahn  (S.  423). 

T.  Rnine  Ehtmfels,  am  „Rüdeaheimer  Berg^  der  terrasaenartig 
mit  Reben  bepflanzt  ist  und  den  feurigsten  Rfidesheimer  erzeugt. 

Im  Rhein  1.  der  durch  die  grundlose  Sage  von  Bischof  Hatto» 
den  die  MSuse  bis  hierher  Terfolgt  haben  sollen,  behannte  Mäute- 
ikwrmj  wahrscheinlich  des  Rheinzolls  wegen  erbaut,  1866  hergestellt. 

Das  Schiff  dringt  nun  durch  das  Bmgefioehf  einst  eine  ge- 
fflhrliche  Stelle;  seitdem  im  J.  1833  die  preuss.  Regierung  die 

28  *     Digitized  by  CQggle 


436   Route  128. 


BAOüAKAGfi. 


Fon  Mains. 


Felsen  sprengen  liess,  hat  die  Gefahr  aul|$eh5rt  Der  Strom  ist 
iüdess  immer  noch  hier  am  gewaltigsten. 

r.  (E.  St.)  Awnuxmihausm  (Anker) ,  bekannt  dnrch  seinen 
Torzüglichen^  aber  sehr  theuren  rothen  Wein. 

1.  Barg  ^RMnMxki  die  malerischste  am  Rhein,  von  Prinx 
Friedrich  y.  Preossen  (f  1863)  mit  Benatsnng  der  ▼orhandenw 
Trümmer  1B29  neu  erbaut,  hat  eine  Sanmilong  alter  Waffen  n. 
Knnstwerhe  (Trkg.  10  Sgr.);  Aussieht  beschränkt. 

1.  Folgen  die  Rainen  BMitnsMn  oder  FäUuffän»g^  Socnetk^  wieder 
aut^ebaat,  HtiwJtmTg^  über  (D.  St.)  NitderhMbax^^  FürsUnberg. 

r.  (E.  a.  D.)  Loreh  (^Sdkwan)^  alter  Flecken,  einst  Sitz  de« 
rheingaaischen  Adels.  Das  heryorragende  stattliche  fünfstSckige 
Haus  (Hilchen-Haus),  1546  aufgeführt,  gehört  Herrn  Hausen 
SU  Plauen. 

h  (E.  u.  D.  St.)  Baehnraeh  (PoitJ^  im  Bfittelalter  Stapelort  aller 
Rheingauer  Weine.   Die  roman.  Petmftfreiie  aus  dem  12.  Jahih. ; 

die  zierliche  goth.  WemerMreke  (nur  Chortrümmer  noch  Torhan- 
den)  yon  142d.  Burg  SiahUck  auf  der  Höhe,  im  SQjihr.  Krieg 
achtmal  belagert  und  erobert,  1689  yon  den  Franzosen  zerstSrt 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Caub  (*Qrunewald ;  Nassauer  Hof).  Burg 
OuUnfela  über  dem  Städtchen  wurde  1805  aof  Napoleons  BefehJ 
zerstört.  Aus  dem  Rhein  taucht  eine  seltsame  Inselbarg  auf,  die 
^Pfalz^  mit  zahlreichen  Thürmchen  und  Schiessebarten,  wahr- 
scheinlich zum  Schutz  des  Rheinzolls  erbaut.  Nach  einer  unbe* 
gründeten  Sa<::e  mussten  in  dieser  Burg  die  Pfalzgräfinnen  ihre 
Niederkunft  halten  (zur  Besichtigung  meldet  man  sich  in  der 
^Receptur"  zu  Caub,  von  wo  Jemand  mitgebt,  18 — 24  kr.  Trinkg.) 
An  dieser  Stelle  gingen  in  der  Neujabrsnacht  yon  1813  auf  1814 
Preussen  unter  York,  und  Russen  über  den  Rhein. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Oberwesel  (*Qoldner  Pfropfm%Uher i  »Ä/iem. 
Hof)f  einer  der  schönsten  Punkte  am  Rhein,  sehr  alte  Stadt, 
noch  Yon  Mauern  und  Thürmen  umgehen,  von  welchen  sich  der 
Ochsenthurm  am  Nordende  stattlich  ausnimmt.  Die  hohe  goth. 
^Stiftskirche  mit  dem  stattlichen  Thurm  ist  aus  dem  Anfang  des 
15,  Jahrh.  lieber  der  Kirche  ragt  auf  einem  Berg  die  Schönhur^ 
hervor,  die  Wiege  des  einst  berühmten  Geschlechts  (Schömberg). 
Ludwig's  XIY.  Heere  zerstörten  im  J.  1689  die  Burg. 

r.  Die  *Lurlei,  ein  fast  senkrecht  aus  dem  Rhein  emporstei- 
gender 420'  h.  Fels  (Lei),  auf  dem,  nach  der  durch  H.  Heine's 
Gedicht  bekannt  gewordenen  Sage,  eine  Zauberin  wohnte,  welche 
durch  süsse  Gesänge  die  Vorüberfahrenden  lockte,  bis  sie  selbst 
von  Liebe  bezwungen  sich  in  den  Strom  hinabstürzte  und  ver- 
schwand. Ein  Tunnel  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  ist  durch 
den  Fels  getrieben,  die  scharfe  Krümmung  des  Ufers  an  dieser 
Stelle  abschneidend.  Auch  {gegenüber  am  1.  U.  zwei  kleine  Tunnels, 
ein  etwas  längerer  unmittelbar  vor  St.  Goar.  Die  Salmenfischerei  in 
der  Nahe  der  Lurlei  war  früher  bedeutender  aU  Jetet.    Das  be- 

Digitized  by  Google 


.1/. 


ThJu- 


T'-sk'.   


!>l€ 


,  Itiuyrn 
kern 


her. 


Cockri 


/t«uiA<'»iA. 


jttJhcirJvArün 


Altuxmir 


MrittJiktim 


\ 


le 


-4  w 


Digitized  by  Google 


nach  CobUrnt, 


ST.  GOAE. 


m  BouU.  437 


kannte  Echo  geht  dur<'h  das  Geräusch  des  Schiffes  fast  verloren ; 
das  Pfeifen  der  Eisenhahn  wiederholt  sich  mehrmals.  Die  FelsrilTe  u. 
Sandbänke  im  Khein  wurden  früher  den  Flössen  mitunter  gefährlich. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  St.  Goarshausen  (Adler) ,  mit  der  Feste 
Nen-Katzeneliibogen,  gewöhnlich  Katz  genannt,  1806  von  den 

Franzosen  gesprengt. 

1.  (E.  u.  D.  fc?t.j  St.  Goar  ( Lilie ;  Krone),  freundliches  Städtchen. 
Die  cvang.  Kirche  enthält  einige  Denkmäler  kurhess.  Fürsten,  die 
bis  zum  J.  1797  hier  Landesherren  Ovaren.  Unterhalb  St.  Goar 
auf  der  Höhe  die  1797  von  den  Franzosen  zerstörte  Festung 
Eheinfels,  welche  B  Jahre  früher  von  der  kurhess.  Besatzung  ohne 
Schwertstreirh  ihnen  übergeben  worden  war,  jetzt  Eigenthum 
des  Königs  von  Preussen. 

r.  Webnick  und  Ruine  Tkuirnbirgf  auch  Mau$  genannt. 

1.  Hinenach  (Krone)^  Mher  reiche  Prop«tei. 

r.  Klotkf  Bomhofenj  Wallfahrtsort^  über  demselben  die  Trüm- 
mer der  Burgen  8Ufr€nberg  nnd  IdthensMn  („dU  Brüder*').  Die 
Sage  erzählt,  dasa  die  Bewohner  der  Burgen,  zwei  Brüder,  in  Liebe 
für  eine  Jungfran  entbrannt,  ihren  Streit  mit  dem  Schwert  ge- 
schlichtet, wobei  beide  geblieben. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Camp  (*Rhein.  Hof),  Dorf  mit  neuen  hüb- 
schen Häusern. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Boppard  (*Post;  Spiegel).  Sehen swerth  die 
um  1200  erliaiite  Pfarrkirche.  Hinter  Boppard  am  Abhang  des 
Berges  das  ehem.  Kloster  Marienberg,  unterhalb  Boppard  das 
Mühlbady  zwei  Wasserheilanstalten. 

r,  Lieheneck,  kleine?  weisses  Schlösschen  hoch  auf  dem  ßeig, 
gehört  den  Herren  v.  Preuschen. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Braubach  (Philippsburg),  und  die  alte  Feste 
Marksburg}  Anssicht  hübsch,  sonst  bietet  das  alte  Felsennest  nichts. 

1.  Ehmaey  sehr  altes  Städtchen;  eine  Strecke  unterhalb  in 
Nnssbäumen  versteckt,  Tom  Rhein  kaum  sichtbar  der  Konigi9(üklf 
einst  Berathnngsort  der  deutschen  Kurfürsten. 

r.  (E.  u.  D.  St)  Ober-Xaliiiiteiii  (WelUr;  Franki  Mein,  Bof), 
altes  Städtchen  mit  mittelalterlichen  Thürmen  und  Mauern  nnd 
einem  stattlichen  ehemals  kurmainz.  Herrenhaus.  (Eisenbahn  nach 
Ems  s.  R.  106,  Bahnhof  bei  der  Dampfschiff-Anfahrt.) 

r.  Auf  der  Höhe  Burg  Lahneck,  neu  ausgebaut;  an  der 
Mündung  der  Lahn,  Nieder^Lahnstein  und  die  Johanniskirche, 

1.  (E.  u.  D.  St.)  (  aj>eam(*StoJzentVls;  *Believue)  und  SchLoss 
Stolzenfels  s.  S.  439.  —  r.  Horchheinu 

Vor  Coblenz  umspült  der  Rhein  die  grosse  Insel  Oberwerth; 
das  ehem.  Nonnenkloster  dient  jetzt  landwirthsch.  Zwecken.  Jen- 
seits am  1.  Ufer  die  Wasserheilanstalt Ikiti&acft.  Die  neue  Eisen- 
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baihiLsitterbrüeke,  1364  TOlleBdet,  übeispaimt  den  Strom  ift 
diei  scblaoOLea  Bogen. 

l.  GoMettl  (am  Bbein!  «Biese  und  «Beliehne,  Z.  15^,  L.  5^ 

F.  10,  K.  24^  B.  6  Sgr.,  Gasthöfe  1.  Ranges.'  *  Anker.  In  der  KäAe  dea 
Rheinest  Traube,  bescheiden.  ^  In  der  Si»dt:  *Tri  e r  s  eher  Hof, 
am  Clemensplats,  Z.  15,  F.  8,  M.  20,  B.  5  Sgr.,  recht  gut.  *8rtadr 
Ii ä t tieb , nieht weit yom B«hBbofe, und WildeaSc-bwein,  beide 2, Cl.), 
die  ConflueaUs  der  Bdmer»  im  Mittelalter  häufig  Aofentkalt 
deutscher  Kaiser  ^  zuletzt  Residenz  der  Kurfürsten  roa  Trier, 
unter  den  Franzosen  Hauptstadt  des  Rhein-  und  Mosel-Departe- 
ments, Jetzt  als  Sitz  der  obersten  Oiyil-  and  Ifilitarbehördeo 
Hauptstadt  der  prenssischen  Rheinprovinz,  durch  seine  Lage  und 
die  grossartige  Befestigung  seiner  Umgebungen  die  stärkste  Stadt 
des  preussiscben  Staats,  hat  23,100  Binw.  (3800  Evaug.),  mit 
Ehrenbreitstein  und  Ö800  Maim  Besatzung  über  32,000.  Es  ist 
durch  eine  470  Sehr.  L  Schlffbtiicke  mit  dem  gegenüber  am 
r.  Rheinufer  gelegenen  TkairBhnnißräMem  Terbunden. 

Auf  der  Landspitze,  welche  der  Einflusader  MobH  In  den  Bkein 
bildet,  die  «CMorfeMke  (PI.  17)  mit  ihren  4  Thftnnen,  der  Jetzige 
Bsfu  aus  dem  12:  Jahrb.  Im  Chor  2  sehenswerthe  OtabdenkmMer 
Trierscfaer  Erzbisehdfe,  goth.  Stils,  u.  neue  Fi^sken-  yon  Settegast 

Vor  der  Kirche  steht  der  Cmtorhrunnen  (PI.  7)  mit  der  In- 
schrift: ^An  IHl'^.  M6morahle  par  la  Campagne  contre  Us  Kurses 
csou«  Le  Pr/feciurat  de  Jules  Doazan.'*  Der  russische  General 
St.  Priest,  der  am  1.  Januar  1814  in  Cüblciiz  eiurückte,  Hess  die 
Worte  darunter  setzen :  Vu  et  approiiv^  par  Noils  ConimaiuiarU 
liu88€  de  la  väle  de  Cobien:,.    Le  1.  Janvier  1814.** 

Das  Innere  der  im  13.  Jahrh.  beffOTHienen  Liebfrauenkirche(V\.  23] 
ist  1853  stilgeiiiäss  hergestellt;  schöner  neuer  goth.  Hochaltar  und 
neue  Glasgemälde  in  den  hohen  Spitzbogenfenstera  des  Chors. 

Von  der  475  Sehr.  L  Afowiftrüc&e  auf  14  Bogen,  um  1344  von 
Erzbischof  Balduin  erbaut,  hübscher  Ueberblick  über  die  Gegend. 
Oberhalb  derselben  die  neue  EUenb ahnbrücke.  Neben  der  Mosel- 
brücke w.  erhebt  sich  die  alte  Burg  (PI.  3),  1280  als  Zwiiig-Coblenz 
erbaut,  jetzt  Fabrik  lackirter  Blechwaaren  (Scbaaffhausen  u.  Dietz). 

An  der  Südseite  der  Stadt,  der  „Neustadt",  die  beiden  gross- 
artigen, Römerbauten  ähnlichen  Thore,  das  Lohr-  und  Mainzer- 
Thor,  zwei  Casematten- Corps,  zur  8tadtbefestigung  iiehörig.  Au? 
dem  letztern  gelangt  man  links  dur(h  das  Glaris  m  die  neuea 
'^Anlagen,  welche  dem  Rheirnifer  entlang  bis  zur  Laubach  (s.S. 437) 
sich  hinziehen  und  herrluhc  ^Aussif^ht  ^ewälireii.  Gleich  in] 
Ausgang  des  Glacis  Max  von  Scherikenilnrfi  Denkmal^  Rüste  nuf 
schwarzem  Marmorstein.  Gleich  unterhalb  föhrt  die  Eisenbahn- 
brücke,  von  der  gleichfalls  schone  Aussicht,  über  den  Khein. 

Das  1786  erb.  ehemals  kurfüietl.  Schloss,  1846  neu  einge- 
richtet, dient  zeitweise  der  Königin  Auguste  "Von  Preusten  ali^ 
Heaidena. 
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An  der  K$lner  Landitrasse,  Vi  ^t.  vor  der  Moselbrücke,  etwas 
"vreiter  als  dA,  wo  die  Eiflenbabn  die  Strasse  durchschneidet,  äteht 
links 'eine  Pyrsmide  ms  LaTaqmadetay  das  Dtnkmal  des  franz. 
OeneräU  Mwruau  („ioldai  h  16  an«,  ginM  h  22  ans''),  der  am 
21.  Sept  1796  bei  Altenkirchen  bUeb. 

Die  Festung  ^Ehrenhreitdein  f37T'  ü.  Rh.),  1801  von  den  Fran- 
zosen gesprengt,  nach  1815  mit  franz.  Gelde  wieder  aufgebaut, 
wird  der  ^io>^artigen  Festungswerke  und  der  Aussicht  wegen  be- 
stiegen. Ein  lasskarten  zu  5  Sgr.  die  Person  (für  einen  milden 
Zweck)  in  Thal-Ehrenbreitstein  im  Biireaa  des  Commandanten, 
nur  für  den  Tag  der  Ausstellung  gültig.  Oben  auf  dt  iti  Ehren- 
breitstein führt  ein  Unteroffizier  die  Fremden  umher.  Die  ^ranze 
Partie  nimmt  von  Coblenz  aus  kaum  2  St.  in  Anspruch.  Sollte 
man  zu  spät  ankommen,  dass  keine  Karte  mehr  zu  haben  wäre, 
80  ist  die  Besteigung  des  südl.,  dem  Ehrenbreitstein  gegenüber 
liegenden  ^AstersUin  zu  empfehlen,  der  beinahe  dieselbe  Aus- 
sicht gewährt. 

Unter  den  schonen  Umgebungen  von  Coblenz  ist  vor  Allem 
*5cWoss  Stolzenfels,  anf  einem  bewaldeten  Hügel  über  Capellen 
(Eisenbahn-  und  Dampfboot-Station^  S.  437),  zu  nennen,  1  St.  s. 
von  Coblenz,  mit  prächtiger  Aussicht,  bei  Abendbeleuchtung  an 
malerischer  Wirkung  von  keiner  am  Khein  erreicht.  Es  ist  mit 
Benutzung  der  Trümmer  einer  alten  1689  von  den  Franzosen 
zerstörten  Burg,  in  den  J.  1836  bis  1842  von  Konig  Friedrich 
Wilhelm  IV.  hergestellt  und  neu  erbaut,  und  mit  Kunstgegen- 
ständen geschmückt;  hervorzuheben  die  Burücapelle  mit  vortreffli- 
chen, 1859  fertig  gewordenen  *Fresken  von  E.  Degur.  Di«  Fresken 
im  kleinen  Rittersaal  sind  von  Stllke.  Trinkü-.  10  Sgr.  ein  Einzelner, 
<!inc  Gesellschaft  20  Sgr.  bis  1  Thlr.  Wagen  stehen  im  Sommer 
in  der  Nähe  des  Mainzer  Thors,  Einsp.  hin  und  her  und  Istünd. 
Aufenthalt  27V2  8gr,,  Zweisp.  1  Thlr,  10  Sgr.  Nachen  von  Ca- 
pellen nach  Coblenz  20 — 25  Sgr. 

129.  Von  Coblenz  nach  Wetzlar.   Ems  a&d  das 

Lahnthal. 

Vgl.  Karte  S.  434. 

Eisenbahn.  Fahrzeit  bis  Oberlahnstein  15  Min.,  bis  Ems  1  St.,  bis  Wetzlar 
31/2  St.  Fahrpreise  bis  Oberlahnstein  12,  8  oder  5  Sgr.,  bis  Ems  2^,  10  oder 
11  Sgr.,  bif  Wetzlar  8  Thlr.  8,  2  Thlr.  1,  oder  1  Thlr.  12  Sgr-  Zwei- 
spänner von  Coblenz  nach  Ems  (Fahrzeit  3  6t.)  hin  3  Thlr.,  hin  und 
zurück  mit  Aufenthalt  1/2  Ti^  3  Thlr.  25»  Einsen  Tag  4  Thlr.  25  Sgr. 

Noch  innerhalb  der  FeftanfBmauern  traont  sich  unsere  Linie 
von  der  links-rhein.  Bahn,  wendet  sick  links  an  dem  Lohr-  und 
Mainzerthor  (S.  438)  vorbei  und  führt  auf  der  neuen  Eis^nbahn- 
hrüeke  (S.  438,  schöner  Blick  nach  rechts  und  links!  über  den 
BMb.  Stat.  Höfchheim,  Unterhalb  NUdeHahmtein  überschreitet 
der  %ig  die  Lahn,  r.  SeUos«  Stolzeiifeis  «id  eneioht  alsbald  d«a 
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Bahnhof  yon  Oberlahm tein  (S.  437,  *BabnhofaresUiiraUoii).  Nich 

Bfidesheira  und  Wiesbaden  s.  S.  437—434. 

Von  Oberlahnsteiii ,  (meist  Wagenwechsel),  umzieht  der  Zug, 
langsam  fahreinl,  in  einer  starken  Curve  den  steilen  waldigen 
Berg,  welrlier  die  Burg  Lahneck  (S.  437)  tlägt^  und  bleibt  bU 
Nassau  st»  rs  am  linken  Ufer  der  Lahn. 

Die  Laudairasse  nach  Ems  luhrt  über  N teder -LahnUein  {ß.  437),  daoa 
in  dem  engen  felsigen  und  bewaldeten  httbsehea  Tbal  der  an  elnaelneii 
Stellen  in  neuester  Zeit  caaalisirteii  Lahn  am  r.  ü.  entlang,  an  ▼eraddede- 
nen  Kisonluitten  vorbei. 

Ems  (*EngUscherf  RusHischer,  Varmstädter  Hof;  *T»r  Jahren 
Zeiten;  *HöteL  Ouienherg  etc.),  alter  berühmter  Badeort,  hat  in 
neuerer  Zeit  eine  ganz  andere  Gestalt  bekomnien.  Viele  Jahre 
hindurch  war  Ems  auf  die  lange  lieihe  stattlicher  Häuser  be- 
schränkt, welche  am  r.  U.  der  Lahn  zwischen  Fluss  und  FeU- 
wand  sich  hinzieht.  Nach  und  nach  ist  am  linken  Ufer,  anf  dem 
gegen  das  Gebirge  allmählich  anstei'jer^defj  obstreichen  Vorland 
ein  neues  Ems  entstanden,  eine  Gruppe  .ilmlicher  Häuser,  den 
Wohnungen  am  rechten  Ufer  wegen  der  freieren  Lage  vorzuziehen. 
Daselbst  auch  der  Bahnhof. 

Die  w.irmen  Triakquellen,  Kesselbrunnm  (38®)  und  Krähnehtn 
r2G^),  ^iiid  in  den  Hallen  des  alten  Curhauses.  Von  0—8  Uhr 
Abends  versammeln  sich  bei  Harmonie-Musik  in  den  Anlagen 
des  1839  erbauten  Curhauses  die  Curgäste.  Die  an.LMcjizende 
zierliche  eiserne  Halle  und  die  Hallen  des  alten  Curhau-e^  dienen 
als  Bazar.  Eine  1854  erb.  gedeckte  Gitterbrücke  über  die  Lahn 
führt  zu  dem  neuen  Badhaus,  einem  grossen  Viereck,  durch 
einen  Mittelbau  getheilt,  Bäder  weit  besser  eingerichtet  als  in 
dem  alten  Curhaus. 

Kassau  i  Krone).  Der  preuss.  Minister  v.  Stein  ff  1831)  wohnte 
hier  viele  Jahre  lang  in  seinem  Schloss,  jetzt  Eigenthum  der  Erben 
seines  Schwiegersohns,  des  Grafen  Kielmannsegge  (f  1867).  Herr 
V.  Stein  Hess  einen  gothischen  Thurm  zum  Andenken  au  die  Be- 
freiungskriege erbauen  und  ausschmücken.  Sein  Grab  ist  in  der 
Familiengruft  zu  Frücht,  einem  Dorf  auf  der  Höhe  zwischen  Ems 
und  Lahnstein;  die  Inschrift  sagt,  er  sei  der  letzte  seines  700  Jahre 
hier  blühenden  Geschlechts  gewesen,  y,demuihig  vor  Gott,  hochhtrüg 
negen  Menschen^  der  Lüge  und  des  Unrechten  Feind,  hochbegabt  in 
P/Ucht  und  Treue,  unerschiitierlirh  in  Acht  und  Bann,  des  ge- 
beugten Vaterlandes  ungebeugter  Sohny  in  Kampf  und  Sieg  Deutsch-- 
iandö  Mitbefreier**, 

üeber  dem  Schloss,  auf  dem  Gipfel  des  schön  bewachsenen 
Bergkegels  die  Trümmer  der  Burg  Kassau,  Stammächioss  des^ 
Nassauischen  Hauses,  um  HCl  erbaut. 

Yon  Nassau  ab  führt  die  Bahn  Anfangs  auf  dem  rechten  Lahn- 
ufei  weiter,  luniclist  an  Buiy  Langenau  (erb.  1244)  vorb e  i.  Jenseits 
der  Lahn  JRoster  ilrfMfejfi  mit  Kirche  und  vlelfensterigen  Gebäuden, 
Jet«  Besaerongshaua  fOr  katholische  Oeiaüiche.    Bei  Obernhof, 
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wo  im  Sommer  einzelne  Züge  halten ,  Blei-  und  Silbergruben 
einer  engl.  Qesellsohaft.  Lawrenburg^  JDoif  mit  kleinem  Schloss 
und  einer  Bnine. 

Nach  der  Durchfahrt  durch  den  grossen  Cramberger  Tunnel 
erreicht  der  Zug  die  Stat.  Balduinstein  {NoU)  mit  den  Huiiien 
des  1319  von  Erzbischof  Balduin  von  Trier  erb.  Schlosses  Bai- 
duimUht.  Xioch  oben  rechts,  etwas  weiter,  Schloss  *Schaumburg, 
einst  Sitz  des  1812  ausgestorbenen  Fürstenhauses  Anhalt-Bei  iiburg- 
8rhaumburL%  von  Er/herzog  Stephan  ff  1867)  ,  Enkel  des  letzten 
Fürsten,  neu  aui'^^ebaut.    Bililiothük ,  iSaminluiigeii ,  G^•^Yächshau8. 

Vor  Dietz  führt  die  Bahn  an  dem  berühmten  Fachinger  Brunnen 
vorbei,  von  dessen  Wasser  jährlich  300,000  Krüge  versandt 
werden. 

Dieti  (*Holländ.  Hof;  Höfel  Lorenz),  sauberes  Städtchen 
mit  altem,  jetzt  als  Zuchthaus  benutztem  Schloss,  dessen  Gefan- 
gene mit  Marmorschleiferei  beschäftigt  werden.  Die  interessante 
600  Jahre  alte  Brücke  ist  theilweise  auf  den  umgestürzten  Pfei- 
lern einer  noch  älteren  erbaut.  Schloss  OrameniUinf  anf  dem 
1.  Lahnufer,  enthält  nichts  Merkwürdiges. 

Limburg  (^Preuas,  Hof  hei  der  Post;  *Na89au^  Hof}  Deutsches 
HaxAsJt  sehr  alte  Stadt  an  der  Lahn  (Brücke  1316  erbaut).  Der 
*2lom  mit  seinen  7  Thürmen,  auf  einem  Felsyorsprong  Über 
der  Lahn,  gehört  zu  den  schönem  Kirchen  aus  dem  Anfang  des 
13.  Jahr.|  üebergangsstil.  Im  Innern  ein  sehr  alter  Tanfsteini 
im  ndrdL  QnerschilF  der  Sarkophag  Conrads  1.  mit  dem  liegenden 
Bild  des  Kaisers  (f  918),  des  Gründers  der  Kirche. 

Hinter  Limburg  verflachen  sich  die  steilen  Felswände  des 
Lahnthals  auf  kurzer  Strecke.  Die  Bahn  fülirt  über  Dietkircheny 
mit  alter  Kirche  auf  steil  aus  der  l^ahn  aufsteigendem  I^^elsen, 
und  Eschofen  nach 

Bnnkel  f  Wiedscher  Hof),  alte  früher  fürs tl.  Wiedsche  Stadt,  auf 
beiden  Ufern  der  Lahn,  mit  grossem,  halbverfallenen  Bergschloss 
auf  dem  r.  Ufer. 

Weiter  Stat.  Vilmar;  der  Ort  liegt  r.  auf  der  Hohe,  die  alten 
Mauern  sind  noch  wohl  erhalten.  In  der  Nähe  grosse  Marmor- 
bräche. Dann  Stat.  Aumenau  mit  Eisenstein  gruben.  Auf  der 
ganzen  Strecke  bis  Weilburg  wechseln  fortwährend  Taunel,  Xhal- 
und  Flussübergänge. 

Weilburg  {^Deutscher  Hof f^TraiuU;  Sdwsan^yot  der  Brücke) 
einst  Residenz  der  1816  ausgestorbenen  Herzoge  von  Nassau- 
Weilburg,  deren  1711  neu  aufgeführtes  Schloss  auf  einem  steil 
von  der  Lahn  aufsteigenden  Fels  sehr  malerisch  sich  darstellt. 
Links  sieht  man  das  Mundloch  des  1845  vollendeten  Tunnels, 
der  durch  den  Fels  gebrochen  ist,  um  die  Schwierigkeiten  der 
Sehifffahrt  an  dieser  Stelle  zu  beseitigen  und  dieselbe  abzukürzen. 
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Foli^en  Stat.  Lohnherq,  Siockhausenf  Braunfels.  Das  Stä'it*  ben 
Brnunfel^  (Solmser  Hof;  Harzbeim),  Residenz  des  Fürsten  voa 
,»Solms-15iaiinfels,  liegt  auf  der  Hiihe  ^üdl.  Stat.  Albshausen. 

Wetzlar  ^♦Hersopl.  Haw5>,  früher  freie  Ri'i( iisstadt,   von  1B98 

bis  180B  Sitz  des  Reichäkamuiergerichts,  maleiisch   an  der  Lahn 

e:elej?en,  von  der  Burgruine  KaUmunt  (*Aus^icht)  überragt.  Der 

altr  <te  (u.w  j  Theil  des  *Dom8f  Heidenthurm  gen,,  ist  im  11.  Jahrb. 

aufgeführt,  der  schönste,  die  n.  Abseite,  aus  dem  14.  und  15^ 

die  Portale  aus  dem  16.  und  16.  Jahrb. 

Goethe  lebte  hier,  Keim  Reicbskammergericht  arbeitend,  von  Frühling 
bis  Herbst  1772  ',  Wetzlar  und  Umgegend  ist  Schauplatz  der  Begebenheiten 
in  „Werthers  Leiden",  in  welchen  der  jufrpndliche  Dichter  flas  tragische 
Geschick  eines  Legationsse kretairs  Jerusalem  der  Schilderung  einer  ihn 
treibst  verzehrenden  leidenschaftlieben  Neigung  su  Omnde  legte.  Das 
Deutsche  Haus  war  Lotte's  Wohnung,  deren  Vater,  Amtmann  BufT,  Ver* 
w;ilter  der  Güter  des  Deutschen  Ordens  war;  ihr  Zimmer,  mit  den  alten 
Möbeln  etc.  ausgestattet,  wird  vom  Küster  der  Domkirche  gezeigt.  Am 
'<8ohilIerpIatz,  bei  der  Ftaneifcaoerklrehe ,  ist  dae  Haas,  in  welchem  Jeru- 
salem sich  erschoss.  Ein  schöner  l/2Stünd.  Weg,  wie  er  im  Werther 
beschrieben  ist,  ftihrt  eine  Strecke  an  der  Lahn  hin  nach  Garbenheiin^  im 
Buch  Walheim  genannt  Auf  dem  Plätzchen  vor  der  Qarbenbeimer  Kirche 
}«telit  ein  Denkttein  mit  Inaebrifl,  Ooetiie  tu  Bhien.  Wertber^  Grab  r?)  und 
Lettens  (^Goethens**)  Brunnen  werden  zu  Wefllar  geaeist. 

Bai  Wetzlar  mündet  die  Koln-Giessener  Bahn  in  die  Lahn-Bahn. 
Von  hier  bis  Giessm  und 
Oiamn,  a.  S. 

180«  Van  Oobleu  naeh  Köln. 

Eisenbahn,  Fahrzeit  38/4  St.,  Fahrpreise  2  Thlr.  10,  1  Thlr.  22Va  oder 
■1  Thlr.  5  Sgr.  (Stationen:  Neuwied^  Andernach^  Brohls  Breisig^  Sinzig^  /?(»- 
r/  a  r/  r,  Rolandseck,  Mehlem^  Godesberg,  Bonn^  Koisdorfs  Sechtem^  Brühig  Faf- 
sc/teuren.)  Dampfboot  zu  Thal  in  41/2«  »u  Berg  in  Ti/s  8t.  Vgl.  Be- 
merkung zu  B.  128. 

Das  Büot  wendet  sich  bei  der  Abfahrt  dem  r.  Üfer  ZU  und  fährt 
unter  den  Mauern  und  Basteien  des  P^lirenbreitötein  (S.  439j  hin. 

r.  (D.  St.)  Schloss  Engers,  1758  von  dem  Trier'&chen  Kurf.  Job. 
.Phil.  V.  Walderdorf  erbaut,  jetzt  Kriegsschule;  V2  landeinwärts 
^^nyn  (Post)  mit  der  Sayner  Eisenhiitte  und  dem  Schloss  des 
Fürsten  von  Sayn-Wittgenstein,  eines  Sohnes  des  russ.  Feldmar- 
. Schalls.    Hübsche  neuere  Bilder. 

1.  Weissenthurm  y  wo  die  Eisenbahn  von  Gobienz  den  Rhein 
wieder  erreicht.  Die  hohe  viereckige  Warte  errichtete  1370 
'Ouno  von  Falkenstein,  Erzbischof  von  Trier,  als  äussersten 
•befestigten  Ponkt  der  Trier^schen  Grenze.  Jetzt  dient  sie  als 
Maf  asin.  Dahinter  das  Denkmal  des  franz.  Oenerals  Hoche,  der 
1797  mit  der  Armee  hier  Aber  den  Rhein  setzte,  die  kaiserlichen 
/Idoien  nahm,  bis  Wetalar  Tonflekie,  dort  aber  plStilich  starb, 
*ein  kleiner  Obelisk»  von  der  Wittwe  erriohtet»  tioti  der  Inschrift : 
l'AnnA  dt  8ambf€  st  Mmue  h  son  €finM  Boche, 

r. (£.  vu D.  St)  VMwiad (•  Anker-,  •  Wüder Mann),  Bosldens  des 
(FOivtan  von  Wied,  vor  kaum  2  Jahrb.  als  i,Schiitsort  Ifir  Jef  Uehes 
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GUubensbekeimtniss^'  in  regelmassigeD  Vierecken  erbaul.  In  den 

das  Scbloss  umgebenden  Gebäuden  eine  Sammlung  naturgescb. 
Gegenstände,  welcbe  Prinz  Max  (f  1667)  aus  Brasilien  und  Nord- 
Amerika  mitbrachte.  (Meldung  beim  Portier,  Trinkgeld  10  Sgr.) 
Die  Herrnbuter-Gemeinde  zählt  an  400  Glieder  und  bewohnt  ein 
eigenes  Viertel  der  Stadt.  Sie  gestattet  Fremden  gern  einen 
Blick  in  ihre  eigenthümlichen  Einrichtungen. 

Htibscher  Ausflug  (4  St.  hin  n  znrnck)  nach  Monrepos,  dem  weithin 
«icbtt>area  Schloss  (Sommer -Eesideuz  des  Fürsten  von  Wied)  hoch  am 
Berge  Mater  Kenwled,  ndt  hübschen  Parkanlagen  und  schöner  weiter 
Aussiebt.  Im.  Bahnhof  Mrffebiuiceii. 

L  (E.  u.  D.  St)  Andefnack  (^Hackenbnich),  eine  der  ältesten 
Stidte  am  Rhein.  Der  EkMkrahnm  (von  1554),  um  den  stete 
Mühlsteine  gelagert  slnd^  die  aus  den  Lava^Massen  der  Umgegend 
fNledermendig  s.  S.  447)  geliehen  frerdeni  der  slerilcbe  WachUhurm 
(von  lö20jy  die  l^arrftirefte  mit  ihren  4  Thörmen  ans  dem  13.  Jahrb. 
und  die  alten  bastelartigen  Manem,  zum  Theil  aus  der  Romerselt, 
geben  dem  Ort  ein  malerisches  Anaeben,  Neben  dem  vom  Rhein 
ans  uleht  siebtbaren  Ceblenzer  Thor  ansebnL  Trümmer  des  Pa* 
lastes  der  Kdlner  ErzblschSfe,  gegen  Ende  des  15«  Jahrb.  erbaut, 
1688  Ton  den  Franaosen  in  Brand  gesteekt  und  zerstdrt  (Bei 
der  Bisenbahnfahrt  treten  die  alten  Stadtmauern  besonders  her- 
vor. Die  stattlichen  Gebäude  Tor  Andetnaeh  mit  dsm  runden 
Zinnenthurm)  dem  Rumpf  einer  WindmühL»!  gehören  zur  ehem. 
Abtei  St.  Thonuu^  Jetzt  Irren-Aufbewahrungs-Anstalt.) 

r.  Bwg  HammmUm^  in  Trümmern  auf  einem  stell  anfirtel- 
gonden  GrauMckonfeU«  Kaiser  Heinrich  IV.  weilte  1105,  TOn 
seinem  Sohn  Heinrich  V.  Terfolgt,  eine  Zeit  lang  auf  Hammerstein* 
Im  30jährigen  Kriege  wurde  die  Burg  von  Schweden  und  Spa- 
niern belagert-  und  1600  zerstürt. 

I.  (E.  u.  D.  St  )  Brolii  (Nonn).  Tuffsteine  sind  am  Ufer  auf- 
geschichtet, ein  vulcanisches  Erzeugniss,  welches  im  Brohlthal 
mid  a.  0.  gegraben  wird,  und  einen  wasserdichten  Mörtel  liefert, 
der  besonders  in  Holland  viel  gebrauckt  wird.  (^Laacher  See 
s,  S.  446.) 

r.  Rheinbrohl  mit  einer  stattlichen  1855  erl>auteii  Kirche. 

1.  ScJilnss  Uheinecky  welche-  Herr  von  Betlimaiiii-llolhvei!:  1832 
neu  aufführen  und  mit  Kunstgegenständen  und  *Freskobildern 
von  Steinle  schmücken  Hess.  Niir  der  s.  Wartthunn  ist  von  der 
alten  Burg  übrig.  Der  Eintritt  in  die  Gärten  wird  Niemanden 
verwehrt;  •Aussicht  vortrefflich.  Das  Innere  der  Burg  zeigt  der 
Castellan  (7^/2  bis  10  6gr.  Trinkg.). 

1.  (E.  St.)  Nieder  -  Bremg ,  mit  den  Resten  eines  Malteser 
Tempelhofs. 

r.  Äonnm^7<n  (♦Kraus),  ansehnlicher  Flecken.  Auf  der  auruck- 
liegenden  Höhe  Schloss  ArenfeU,  früher  dem  Fttrsten  von  der 
Leyen,  jetit  Graf  Westerholt  gehörig,  sehr  stattlich  neu  ausgebaut. 

Digitized  by  ^ü(^t 


444  SimUiao. 


KSMAOEN.  Von  Codlens 


1.  (E.  St.)  Sinzig  (Steni),  *'j  St.  vom  Khriii  ari  der  Land- 
Ptra>se.  das  ^eni/aotim  der  Römer.  Die  Plarrkirclie  aus  Tuffstein 
gehön  zu  den  besten  des  üeber^ang?>ti)?.  Das  eoth,  Schlösschen 
hat  1858  Uf.  Bunge  aus  Antwerpen  aufführen  lassen. 

r.  (D.  St)  Lira  (Nassauer  Hof),  altes  Stadtchen.  Vor  der  Pfarr- 
kirche, in  der  ein  altdeutsches  Bild  von  1463,  schöne  Aussicht  in 
das  Thal  der  Ahr,  die  auf  dem  1.  U.  etwas  oberhalb  Linz  mündet, 
im  Sommer  aber  bei  kleinem  Wasser  kaum  zu  bemerken  i  t 
Sehr  beachtenswerth  die  grossen  Basaltbrtiche  bei  Linz,  der  (20.  M.) 
DaUmherger,  und  der  auf  dem  (IViSl.)  ißnäefberg  (11300»  der 
letstere  besonders  schön. 

r.  Erptl  am  Fuss  eines  500'  hohen  Basaltberges.  Der  Basalt- 
bruch ist  einer  der  bedeutend »ten,  die  seltsamen  prismatiacheii 
Säulen  stehen  offen  zu  Tagey  vom  Dampfooot  sichtbar. 

L  (fi.  Q.  D.  St.)  Kemagem  (*H6Ul  Furstenlerg:  }fortfQ»)f  diff 
Rigomaffus  auf  Peutinger's  Karte  (2.  Jahrh.)  der  Bömerstrassen. 
Die  *Kirche  auf  dem  ApoUmatisberg  bei  Remagen,  welche  Qiaf 
Fürstenberg^tammheim  TOn  dem  Kölner  Doinbaameister  Zwirnet 
1838  im  goth.  Stil  erbauen  Hess,  hat  die  schönsten  "^Freskobilder 
Ton  Deger,  Müller  und  Ittenbach,  1852  ToUendet.  Aussicht  vor- 
trefflich: ^^höner  noch  vom  Tictcriabtrgj  unmittelbar  über  der 
Stadt  (20  Min.).    Ahrthal  s.  S.  447. 

r.  (D.  St)  Unkel  (*CUsen).  Zn  Honnef  (*Kleini  Xiilmann; 
^Pension  von  Dr.  de  Berghes),  1  St  unter  Unkä»  in  sonniger  Lage 
am  Siebengebirge,  hübsche  Landhäuser. 

1.  (E.  u.  D.  St)  BoUmdtedt  (Qroyen;  Roland;  BiUau;  ^Balin* 
hofli-Rest,  schönste  Aussicht).  Ton  der  Burg  ist  nur  ein  Fenster- 
bogen  noch  erhalten.  Den  goth.  Thurm  auf  der  Hdhe  hat  1848 
Hr.  Jac.  vom  Rath  als  Rundschau  aulflUiren  lassen.  Die  stattlichen 
Geb&ude  des  auf  der  Insel  Nonnmwertk  liegenden  Nonnenklosters 
sind  nach  dem  Brand  ^n  1771  auijgeflUirt 

r.  Dra/t^unfeliy  eine  schroiTe  stell  abfUlende  830*  über  dem 
Rhein  hohe  Felswand,  mit  Burgtrümmem,  ^Aussicht  und  Whs. 
Oben  das  1857  erneute  Denkmal  sur  Erinnerung  an  die  Befreiungs* 
kriege.  Der  Steinbmch  am  s.  Abhang,  weithin  sichtbar,  liefert 
die  Steine  zum  Kölner  Dombau. 

Das  Biebcagaliürge  bat  aeinai  Kamen  Toa  aicbea  besolden  berrorra' 

jrendcn  Prrrrrji-iippen,  von  Bonn  gesehen  in  dieser  Reihenfolge  von  O.  nach 
W.  als  Gruppe  sich  darstellend:  Ihlberg  14*29'  ü.  M.^  yonnenstrombera  I03ß\ 
Pttertberg  1027',  Lohrber-j  1355',  Löwenburg  1413',  Walktnburg  1009',  />»u- 
ckmf4iM  1001  Der  höchste  ist  der  (htt^etg  (1439')  nit  weiter  prächtiger 
•Aussicht.  Eine  4VL>s^'^nd,  Wnndcrnnp  von  Kfni p'FAvinter  aus  (Führer 
15  ^gr.)  bringt  zu  den  schünstcu  Funkten,  so:  5ü  JH.  Dracbenfel5,  bei  der 
Wolkenburg  vorbei  am  Kamm  des  Gebirges  in  IV2  St.  auf  den  Oelberg, 
1  St.  Beisterbacb ,  1  St.  Königswlnler.  Auf  den  Dracbenfels  allein  voa 
Königswinter  in  50  31  ,  Führer  pinz  unnöthig.  Esel  von  K 
auf  den  Drachenfels  10  Sgr.,  Lowenborg  oder  Oelberg  20,  aar  Ruine  der 
KIrehe  to  1802  anfgehobeaen  Abtat  BMtrbach  15  Sgr. 

1.  (B.  St)  ifcAlem;  10  Hin.  entfernt 
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T.  (D.  St.)  Konigswinter  (Europäischer  Hof,  Berliner  Hof, 
Kölner  Preise),  der  beste  Punkt  zum  Besuche  des  Sieben- 
gebirges. 

l.  (D.  Stj  PUtUndorfi  Vs  ▼o™  Kl^«^  entfernt,  an  der 
Eisenbelui. 

1.  (E.  St.)  <?oiies&«iy  C^Blinzler),  mehr  wegen  seiner  hübschen 
Lage,  als  des  schon  den  Römern  bekannten  Gesnndbninnens  be- 
Buchi,  Die  ehem.  knrköln.  Borg,  deren  rander  Thurm  auf  einem 
Hügel  weithin  sichtbar  ist,  10  M.  von  der  Station,  wurde  von  den 
Bayern  In  dem  Kriege  gegen  den  snm  Protestantismus  übergetrete- 
nen Kurfürsten  Gebhard  Trachsesa  von  Waldburg  1Ö83  zerstört. 

1.  Boxui  (^^8Umi  *Kdni(ßkh€f  Bof  und  BeUame  Tor  dem  Oob- 
lenzer  Thori  KUy  am  Coblenzer  Thor,  auch  Caftf^Rest. 

und  H6tel  gami;  ^Rhdnuk  am  Landeplatz  der  Dampfboote),  mit 
21,000  Einw.  (3000  Prot.,  800  Stud.),  yon  den  Ubiern  gegründet, 
im  Hittelalter  ohne  grosse  Bedeutung,  Residenz  der  Kurfürsten 
Ton  Köln,  wShrend  der  üranz.  Herrschaft  tief  gesunken,  bis  die 
Gründung  der  UniTersit&t  im  Jahre  1818  ihm  neue  Lebensquellen 
zuführte  und  den  Jetzigen  Wohlstand  schuf,  der  in  zahlreichen 
Neubauten  am  Rhein  aufiHto  sich  kundgibt. 

Das  weitl&uflge  ehemalige  Residenzschloss  (Pi.  26)  ist  jetzt 
Uwher^Ugebäitdt,  Kurfürst  Clemens  August  Hess  es  um  1730 
erbauen.  Es  enthllt  die  HörsUe  und  klinischen  Anstalten,  die 
Bibliothek,  das  Museum  rhein.  Alterthümer,  die  beiden  letzten 
Jederzeit  durch  den  Bibliothekdiener  (auf  der  Bibliothek,  Trinkg. 
10  Sgr.  ein  Einzelner,  eine  Oesellschaft  1  Thlr.)  zuginglich. 
Das  academische  Kunstmuseum  (Gypsabgüsse)  befindet  sich  in 
der  üniTersltäts-Reitbahn.  In  der  grossen  academischen  Aula 
Fresken  von  Oomelius*  SchÜlein,  Hermann,  Götzenberg,  und  Förster, 
1824  bis  1836  gemalt,  durch  den  Oberpedell  (6  Sgr.)  zu  ölbien. 

Auf  dem  allen  ZoU,  einer  alten  Bastei,  Jetzt  Promenade,  un« 
mittelbar  vor  dem  Coblenzer  Thor  1-,  mit  schönster  Aussicht  auf 
den  Rhein  und  das  Siebengebirge ,  das  Denkmal  E,  M.  AffM$^ 
Erzguss  Yon  Afinger,  1866  errichtet. 

Die  •iWufMfsri^e  (PI.  1)  aus  dem  J.  1270,  1846  hergestellt, 
gehört  der  Üebergangsperiode  aus  dem  roman.  in  den  goth.  Stil 
an«  Im  Innern  nichts  Sehenswerthes.  Neben  der  Kirche  *Be€l- 
Ikoven*«  Standbüd  (PI.  12)  aus  Erz,  Yon  Hihnel,  1846  aufgerichtet 

Die  *naturw.  Sammlungen,  besonders  die  für  Mineralogie  und 
Paläontologie,  durch  ihren  Reichthnm  ausgezeichnet,  dann  einige 
grosse  Reliefs,  u.  a.  Rheingegend  yon  Mainz  bis  Bonn,  sind  im 
Schloss  Poppelsdorfs  Vi  St.  s.  w.  von  der  Stadt,  mit  dieser  durch 
eine  Allee  verbunden.    Links  an  der  letztem  die  SUmwarU. 

Hinter  Poppelsdorf  erhebt  slclv  400*  h.  der  KnuMberg  (schöne 
Aussicht)  mit  einer  Kirche,  unter  welcher  eine  Orufl,  in  deren 
Thonboden  die  von  1637  bis  1783  hier  beigesetzten  Leichen  von 
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26  München  nmmienartig  AosgetrockBel  iind  (die  Graft  iti 
•ehlossen  und  nicht  mehr  zugänglich). 

Auf  dem  ^Kirchhof  vor  dem  Sternenthor  u.  a.  Nhhvikn 
(7  1831  )  Grabmal,  im  neurömischen  Stil,  mit  Reliefs  von  Ranc^, 
welches  Künifi  friedri^'h  Wilhelm  IV.  als  Kronprinz  dem  berühm- 
ten Gf'-' hirhtsforscher ,  seinem  Lehrer,  setzen  liess.  Die  zier- 
liche romanisrhe  *Capelle  in  der  Mitte  des  Kirchhofs,  um  l^UU 
erbaut,  ist  1^^47  aus  der  anfirfliobenen  Abtei  Ramersdorf  hierher 
versetzt.  Vor  derselben  führt  ein  Weg  r.  a.b  zu  dem  Grabe 
▼on  E.  V.  Arndt  ff  ISC.Oj. 

Ch  iiand  zwischeü  V,nnu  nuii  Köln  flach,  daher  Eisenbahn  vor- 
zuziehen, in  50  M.  1(1  (l<  ni  königl.  Schloss  Bmkl  vorbei,  bis  Köln 
(S.  448).  Damplboot  zu  Thai  in  i%  St,  zu  Berg  in       bis  3  St. 

131.  Brahlthal,  Laacher  See,  Hiedermendiger 

Lavagruben. 

Hntfr-rntingen  von  Brohl:  bis  Tönnisstein  IV41  bis  Wassenach  2,  bis  Abtei 
Laach  3,  hia  Kiedermendig  4  8t.  Bis  Tönisstein  gut«  Strasse ,  vun  da  Feld' 
w«(,  für  FolirwerlL  Jeder  Art  geeignet.  Vgl.  BotMmTs  Bhn'mkmit, 

D«  ganze  Thal,  der  See  and  die  Graben  sind  wf^gen  der 
▼Qlean.  Gebilde  höchst  merkwürdig  und  sugleioli  malerisdi  ickSn. 
Das  Dorf  BrM  (S.  443)»  Eisenbahn-  und  Damplboot-Stotioo, 
IV9  St.  unterhalb  Andernach,  kfindigt  sich  durch  grosse  Hänfen 
von  TatTsteinen  an.  Bechts  und  links  treten  in  dem  schdnen  Thal 
Höhlen  won  Tnlbtein  zu  Tage.  Der  Stein  wird  entweder  gemahlen, 
und  heUst  dann  Trass,  oder  in  Stücken,  besonden  nach  Holland 
aufgeführt,  wo  er  beim.  Wasserbau  als  wasserdiehtes  Bindemittel 
tretriiche  Dienste  leistet. 

Das  Wasser  des  Tönnissteiner  Mineraibrvnoen»  (^Garhans,  neue 
Anlagen)  quillt  links  am  Wege  unter  einer  tempelartigen  Be- 
dachung. Der  Weg  steigt  7  Min.  von  Tdnnisstein  bei  der  Kloster- 
mühle an  den  Trümmern  des  Carmelitenkl osters  Antoniusstän 
(daher  der  verstümmelte  Namen  „Tönnisstein^Q  vorbei,  Über  Was- 
nna^  (Laacher  Hof),  bis  oben  auf  der  Höhe  der  blaue  Spiegel 
(2  St.  im  Umfang)  des  ^Moher  See's,  in  einem  kiaterfonnigsn 
Becken,  Ton  einem  Krane  bewaldeter  Berge  umgeben,  hervortritt, 
in  den  letzten  Zeiten  der  vulcanischen  Thätigkeit  am  Rhein  ent- 
standen. Auf  der  Nordseite,  von  dem  um  den  See  führenden 
Fiisspfad  einige  Schritte  landeinwärts,  10  Sehr,  vom  See,  ist  eine 
Mofette,  (  Ine  3'  bis  4'  tiefe  Grube,  in  welcher  aus  kaum  siebt* 
baren  Oeffuungen  kohlensanies  Gas  ausströmt,  bei  feuchter  Witte- 
rang besonders  bemerklich. 

Die  schöne  romanische  *Kirche  der  1802  aufgehobenen  Ahtti 
Laach  mit  ihren  sechs  stattlichen  Thürmen  und  irrossem  Beieh- 
thum  an  Ornamenten,  wurde  1093  von  Pfalzgraf  Heinrich  IL, 
dessen  Grabmal  sich  in  der  Kirche  befindet,  gestiftet,  1156  ge- 
weiht; der  schone  1859  herj^estellte  Kreuzgang  ist  aus  derSchlust- 
zeit  des  12.  Jahrh.  Die  Klostergeb&ude,  seit  1863  Eigenthum  der 
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Jesuiten,  sind  von  Mitgliedern  dieses  Ordens  bewohnt.  AoMorJialb» 
der  Bfanem  am  See  ein  Vfhs.  „Maria-Laaeh^ . 

Die  ^BMftltUya-Chmben  vu  Viedemendig,  1  St.  sudl.  vom 
Laaeher  See,  sind  hdelist  sehenswerth.  Eine  Anzahl  Stufen,  in  die* 
Lava  eingehauen,  leiten  in  die  Tiefe,  ein  Führer  (lOSgr.)  mit  einer 
Fackel  oder  einem  Chrubenlicht  geht  Toran.  Unten  weht  eine  sehr 
kalte  LufL  Die  Lavamassen  sind  hier  tn  ger&umigen  Oewdlbeii, 
yon  mächtigen  Pfeilern  unterst&ttt,  ausgehöhlt,  weldie  grössten- 
theils  mit  einander  in  Terbindung  stehen,  mit  Schachten  zur 
Förderung  der  Steine  Tersehen.  Die  Hallen  der  verlassenen 
Gruben  werden  als  BierkeUer  benutzt,  und  haben  dem  Mendiger 
Bier  Ruf  versehalft 

Andernach  ist  3,  Neuwied  SVz?  Coblenz  5  St.  von  hier  entfernt. 
Der  Weg  nach  Coblenz  führt  V4  von  Niedermendig  bei  der 
Frauen-  oder  Gcnovefakirche  vorbei,  wo  der  Sage  nach  die  Pfalz- 
gräfin Genovefa  in  der  Wildniss  von  ihrem  Gemahl  wieder- 
gefunden ward.  Beider  Grabmäler  sind  in  der  Kirche.  An  einem 
kleinen  über  den  Weg  fliessenden  Bach  unweit  der  Frauenkirche 
sprudeln  unzihlige  SauerqueUen  aus  der  £rde. 

182.  SM  Ahrthal  bis  Aitenahr. 

Vtrgl,  Kam  8.  449, 

Eiln'np:en  von  l!cmn.p('n  (S.  444)  u.  von  Sirv/ig  (8.  3B1)  nach  Altenahr 
(4  Meilen)  mehrmals  tagl.  in  3  St.    Kinsp.  hin  und  zurück  3Tlür.  5  Sgr. 

Z  weisp.  4  Thlr.  10  Sgr. 

An  der  Ahrbrürke  bei  Sinzig  (S.  444,  Eisen b ah n-Stat.)  führt 
eine  gute  Strasse  w.  von  der  grossen  Rheinstrasse  ^b  dnrcb 
Bodendorf,  Lohradorf y  Heppingen j  Waätnheimj  Htrnniessen  nach 
Ahrweiler.  Bis  hier  noch  koiiio  8pur  von  der  wilden  Gestaltung^ 
des  obern  Ahrthals  j  das  Thal  ist  hier  vielmehr  sehr  fruchtbar 
and  fleissig  angebaut,  die  der  Mittagssonne  zugewendeten  Berg- 
abhänge  liefern  den  bekannten  Ahrlleichert,  einen  vorzüglichen 
rothen  Wein.  Nur  bei  dem  Mineralbrunnen  Heppingen  erhebt  sich 
r.  die  Landskrone  (856  )  als  Kegelberg  mit  einer  Basaltspitze  und 
Uebenresten  einer  Bnrg.  Selbst  der  Fusswanderer  wird  desshalb 
wohl  thun,  biö  Ahrweiler  eine  Fahrgelegenheit  zu  wählen.  Der 
Landskrone  i^egenüber,  am  rechten  Ahrufer,  liegt  Heimttshtim  mit 
schöner  roman.  Kirche.  Etwas  weiter  am  r.  U.  aufwärts,  Warfcn- 
htim  gegenüber,  St.  vor  Ahrweiler,  bei  dem  Dorfe  BmL  das  Bad 
Neuenahr^  ein  in  grosser  Fülle  sprudelnder  Mineralbrunnen,  dem 
Emser  Wasser  sehr  ähnlich,  mit  ansehnlichen  Neubauten,  guten 
Gasthäusern  und  Pensionen. 

2  Ahrweiler  (^Kront;  *8Um;  bayr.  Bier  und  Restauration  bei 
J.  Kreuttherg),  Städtchen  mit  goth.  Kirche  von  1245,  von  Wein- 
bergen umgeben.  Hübsclie  Aussicht  vom  Calvarienberg ;  in  dam 
Kloster  eine  ^on  Ursulinerinnen  geleitete  Erziehungsanstalt. 
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Bei  Walporzheim,  nnmittelbar  vor  dem  Eingang  in  das  enge 
wilde  Felsenthal,  wächst  der  fearigste  Ahrblei cheit  Der  Weg  hat 
kaum  Platz  zwischen  Fela  und  FIuss.  Seltsam  geformte  über 
200'  hohe  Felszacken,  die  bunte  Kuh,  hangen  über  dem  Weg. 
Rechts  die  Reste  des  ehem.  Fräuleinstifts  Marienthal. 

Das  Flussthal  erweitert  sich  hier  wieder;  der  Weg  fuhrt  über 
Dernau  bis  zur  Brücke  bei  Beehj  überschreitet  indess  diese  nicht, 
windet  sich  vielmehr  am  Fuss  schroffer  und  wilder  Felspartien 
hin,  auf  deren  Höhen  vor  dem  Dorf  Mayschoss  die  Trümmer  der 
alten  Saffenburg  liegen.  (Lohnender  und  wenig  mühsam  ist  der 
p:erade  Weg,  bei  Rech  über  die  Brücke  bergan  über  die  Saffen- 
burg  und  bei  Mayschoss  wieder  hinab.)  Bei  der  LoehrnGhle  (*Whs.  I 
dringt  die  Strasse  durch  einen  40'  hohen  Felseneinschnitt  bis  zu 
den  Dörfern  Larich  und  Reimerzhofen.  Steile  Thonschieferwände, 
zum  Theil  mit  Waldung,  theil weise  mit  Reben  auf  den  südl.  Ab- 
hängen bekleidet,  erheben  zn  t  inprHohe  ydh  350'.  Auf  der 
höchsten  Spitze  die  Trümmer  der  *Burg  Altenahr  ^  wegen  der 
Aussicht  der  Glanzpunkt  des  Ahrthals.  Dem  Fussgänger  U\  ein 
Weg  zu  empfehlen,  der  oberhalb  Reimerzhofen  gleich  r.  zwi.-i  h^n 
Weinberge I)  hindurch  zn  dem  weithin  <=ichtbarcn  Kreut  führt, 
dem  Standpunkt  luf  der  Burg  Altenahr  Torznziehen,  indem  diese 
von  hier  den  Vordergrund  bildet.  Der  Fussweg  schlängelt  sich 
allmählich  zum  Dorf  Altenahr  hinab,  führt  aber,  ehe  man  es 
erreicht,  aufwärts  durch  ein  verfalleaes  Thor  zur  Burg  Altenahr. 

Der  Fahrweg  drängt  sich  am  Fuss  des  Felsens  hin,  über  wel- 
chem oben  Burg  Altenahr  wie  ein  Schwalbennest  hängt  und  führt 
durch  einen  92  Sehr.  1.  Tunnel  zum  Dorf 

3  Altenahr  (Caspari;  WinckUr),  Auf  einer  Anhöhe  im  Hinter^ 
grund  Schloss  Kreutberg,  Hrn.  v.  Böselager  gehörend.  Die  sehen»» 
werthem  Gegenden  der  Ahr  hören  hier  anf. 

188.  Köln. 

Gasthöfe.  Am  Rhein :  »Holland.  Hof  (PI.  d.)  (Z.  u.  L.  20,  F.  8  Sgr.) 
Königl.  Hof  (PI.  fj;  *Köln.  Hof  (PI.  e)  (Z.  u.  L.  2t).  In  der  Kähe 
des  Rheinefl:  «Victoria -  Ho  tel  (PI.  g.)  (Z.  u.  L.  16,  F.  8))  Hötel  de 
Bussie,  Friedr.-Wllh.*8tr.  4.,  klein.  Weiter  In  der  Stadt:  «Hötel 
Disch  (PI.  a)  (Z.  u.  L.  25,  F.  10) i  »Mainzer  und  »Wiener  Hof 
(PI.  b— c)i  »Hotel  du  Nord  (Fl.  h),  an  der  Eisenb ahnbrücke.  — 
«Hötel  Ernst  und  »Hötel  Kleff  (auch  Restaurant),  beide  dicht  am 
Oentralbalmliof  (Z.  n.  F.  20,  M.  m.  W.  18  Sgr  ).  «Pariser  Hof  (Fl.  k) 
(Z.  u.  F.  20)5  »Laacher  Hof  (PI.  i)  (Z.  u.  F.  18);  «Dom-HoteU 
Hilgers;  Friedrichshof  (PI.  m).  —In  DeuU:  »Belle  Vne (Fl.  n)  (Z  u 
L.  22),  »Prinz  Carl  (PI.  o)  und  Hötel  Fuchs  (PI.  p),  lezteres  mehr 
Refiauratioii. 

WeinhÄuaer  (auch  warme  Speisen),  die  besuchtesten  in  den  genannte! 
Gasthöfen  zu  Deutz  und  einigen  der  Köln.  Gasthöfe,  namentlich  dem 
Köln.  Hof;  dann  O ertr udenhof  («Geistensterz^),  grossartig  eingerich- 
tet, mit  einem  grossen  Wandgemtilde  TOn  Vlk.  Heister  und  Kleinenbroich, 

die  "RTirjr  Hohenzolleni  darstellend;  Rpichard  Herzogstr.;  Haraspohn 
(im  Freischütz)  Hochs  tr.  j  Simon  (,,c\vipo  Larniie')  Coraödienstr.  8;  van 
«ar  Belvk  lOnorUenstr. ^  Picht  in  der  Traukgasse,  nahe  beim  Bahnhofe. 
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Kaff eMuMr  und  Conditoreien.  C  a  f e -Re staur a ii t  St.  Paul,  das 
nächste  beim  Centraibahnhof ^  Cafe  Ko bell  (irüher  deutsches  Kaffehaus) 
Sehildergasae,  mit  einem  Wandgeinälde  von  Kik.  Meister,  den  Hontblanc 
darstellend;  Palant  Hochstr.  119,  Ecke  der  Minoritenstr.,  viele  Zeitun- 
gen. —  Mosler  (erbte  Cunditorei)  < )ber->Iarsptorten Iteichard  Hoch- 
strasse, gutes  Eis,  auch  von  Damen  besucht,  u.  a.  Die  Börse,  KaÜe- 
haas  u.  Bestauratton  auf  dem  Heumarkt  (viele  Zeitungen). 

Bairisch  Bier  ,  warme  und  kalte  Speisen  :  *W  ans  c  h  e  i  d  t  S^^lon)ons• 
gasse,  zwischen  Eathhaus  und  Hochstrasse;  Horn  kl.  Sandkaul  7:,  Pi  elit. 

Austern-  und  Debkatessensalon.  Bettger  u.  Comp.,  kleine  Budeu- 
gasse  6  (PI.  r  ),  hübsches  Local  Im  manrlschen  Stil. 

^Diorama  (PI.  8)  Wnlfg^assc  5,  nahe  am  Neumarkt.  1.  PI.  15,  2.  PL 
lü  Sgr.    Aut  dem  zweiten  sieht  man  eben  so  gut.   als  auf  dem  ersten. 

Theater.  Im  Stadttheater,  Comodienstrasse ,  Vorstellung  täglich. 
Thalia-Theater,  Schildergafse ,  im  Winter  gleicht  all«  tä.rUch. 

•Zoologischer  Gaxten  ,  1/4  ^i-  nördl.  von  ^f^m  Glacis  ,  beinahe  ^Tiilheim 
(S.  457)  gegenüber,  vortrelflich  angelegt,  die  Thiere  in  ausgezeichneten 
Exemplaren,  geöffnet  täglich,  im  Sommer  von  6  ü.  Morg.  bis  zum  Abend, 
im  Winter  von  S  l  .  bis  Danke h\  erden,  KinMtt  10  Ägr.,  ßonniaga  6  Sgr. 

'''Botaniacher  Garten  der  Qesellschaft  Flora  ^  neben  d'^m  Zooloe:. ,  mit 
hübschem  Glaspalust  als  Wintergarten.  Eintritt  10,  an  Cuucerttagcn  lo  Sgr. 

Bahnhöfe.  Die  Züge  nach  Bingen  (Mainz),  Aachen  (Belgien),  CrefiW 
vild  Cteve  (S.  361),  sowie  die  Courierz  nge  der  Köln-Mindener  Bahn  (R.  l37) 
pehen  vom  Central-Bahnliof  (nordl.  vom  Dom)  ab,  die  gewöhnlichen 
Zuge  der  Köln-Mind.  Bahn,  sowie  die  der  Kdin-üicssener  von  Deutz. 

Brosclikei  jede  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  und  zu  den  Bahnhöfen 
1-2  Pers.  6,  3  Fers.  71/2,  \  Pcrs.  tO  Sgr.,  die  I/o  St.  1—2  Pers.  71/2,  3—4 
Pers.  10  Bgr.  Von  Köln  nach  Deutz  auf  den  Kflln-Mindener  Bahnhof  die- 
selben Preise  nebst  ü  Sgr.  Brückengeld  für  die  Droschke. 

Kölnisch  Waater  J.  M.  Farina,  gegenüber  dem  Jüliehsplatz;  bei 
J.  A.  F  a  ri  na  (Stadt  Mailand),  Hochstr.  129;  b  i  /anoll,  Hochstr.  u.  A. 
I>as  Kistchen  von  (1  Flaschen  ko^t.  t  'i  Thlr.  10  Sgr. 

Telegraphen-Bureau  CäcitieTisuasse  4. 

Köln  verdankt  den  ^erman.  Ubioru  seine  Gründung.  Kaiser 
Claudius  ijah  <lio^or  ColoTiie  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  den  Na- 
men Colonia  Atjrqrpina.  Im  Mittelalter  war  Köln  »'ine  d*^r  be- 
deutendsten Städte  des  Hansebundes,  seit  1212  freie  Reichsstadt, 
von  1794  bis  I8I4  unbedeutende  franz.  Provinzialstadt :  es  ist 
jetzt  der  wichtigste  Handelsplatz  und  Sitz  des  obersten  (jeii(  ht-^- 
hofs  der  preuss.  Bheinprovinz.  Die  Zahl  der  Einwohner  von  Köln 
und  Deutz  beträft  120,568  (12,050  Prot,  2000  Juden)  inid 
7500  Soldaten.  Die  Stadt  ist  mit  Benutzung  der  alten  Mauern 
und  Thürme  befestigt  und  mit  Forts  umgeben. 

Der  ♦Dom  (PL  9)  das  grossartifste  Werk  gothischer  Bau- 
kunst, 1248  begonnen,  ist  fünfschiflfig,  das  Innere  421'  1.,  140'  br., 
Querschiflf  234'  1.  Die  prächtige  Süd-  und  Nordseite  des  Neubaues 
ist  unter  Zwiinefs  (f  18(61)  Leitung  fast  vollendet.  Von  den 
beiden  Thürmen,  welche  476'  h.  werden  sollen,  ist  der  südl.  189'  h. 

Der  Chor,  140'  hoch,  mit  einem  Kranz  von  7  Capellen,  ist 
in  neuerer  Zeit  mit  Wandmalereien  (Engelchore  darstellend)  und 
Stickereien  auf  Seide  ausgeschmückt.  In  der  Capelle  hinter  dem 
Hochaltar  ist  der  mit  Edelsteinen  reich  verzierte  BeUquieukasteu 


1)  Zudringliche  L(>hndi<>ner  belästigen  vor  wie  »ach  im  Dom  jedea 
Fremden;  ihre  Dienste  sind  vi>lHg  entbehrlich. 
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(\i'T  h,  drei  Könij;e,  deren  Gebeine  Kai>er  Frit  drich  I.  nach  der 
Eiiiiiaiime  von  Mailand  dem  ihn  b^^eleitendeii  Erzbischof  von  Köln 
im  J.  1162  schenkt*'.  In  den  iiidern  Capellen  aind  die  Denk- 
mäler vieler  Er/bi -(  hufe,  namentlich  des  Conrad  v.  Ho«  lista(i<.u 
(7  1261),  des  (jründerä  des  Doms,  u.  de^  Erzbis(  bofs  Friedrich  III. 
(7  1dl -i)  bei  der  1.  südlichen  Capelle.  In  der  Marien-Capelle 
ein  neuer  goth.  Altar  mit  einem  grossen  neuen  (  185öj  Bild  von 
Overberk,  *MariaH  Himmelfahrt.  Rechts  neben  der  Capelle  ier 
h.  drei  Könige  ibi  in  enier  Capelle  da»  berühmte  ^Domhil  l,  1410 
(oder  14Ö0?)  wahrscheinlirh  von  Meiater  Stephan  Lo'hnrr  be- 
malt, die  h.  drei  Könige  da»  Christuskind  aiü  dem  Schoo—  '  der 
Mutter  anbetend^  auf  de?»  Seitenflügeln  die  h.  Ursula  und  der 
h.  <Tereon  u.  Begleiter. —  Au  zeichnet  sind  die  5  ^GLafitjetndlde  im 
südi.  Schiff,  von  König  Ludwig  von  Bayern  I8-4S  üre^cbenkt.  jene 
berühmten  altern  von  1508  im  nördl,  Schill  weit  übertreüend. 
Ein  sei  hstes  haben  1856  Freunde  und  Verehrer  von  Jos.  Görres 
(f  184S)  irestiftet.  —  Schiff  und  Querscdiiflf  sind  den  ganzen  Tag 
für  Jedermaiiii  offen,  ClioruniLaiig  von  6  — 10  und  3 — 3V2 
mit  der  Beschränkung,  dass  wälnend  des  Gottesdienstes  das  Um- 
hergehen untersagt  ist,  also  an  Wochentag  n  von  7 — 8,  9 — 10, 
und  3  bis  3V2  L'hr.  Die  Zeit  Morgens  von  8 — 9  ü.  ist  daher 
zur  kostenfreien  Beschauung  des  Chors  und  der  Chorcapellen  am 
meisten  geeignet.  Sonst  kostet  (für  1  bi^  f)  Pers.)  das  Oeffnen 
de>  Chors,  der  Chorcapellen  und  des  Donibiides  15  Sgr. ;  Schatz- 
kammer, Reliquienschrein  und  Dombild  1  Thlr.  15  Sgr. ;  Begleitung 
um  den  äussern  Dom  und  auf  den  Domthurm  15  Sgr.  Diese 
♦Wanderung  oben  um  den  äussern  Chor-Umgang  ist  schon  wegen 
der  Aussicht  höchst  lohnend. 

Der  Südseite  des  Doms  gegenüber  ist  das  *erzbi8chöfl.  Museum, 
eine  reiche  Sammlung  mitteialterl.  Kunstgegenstande,  kirchl.  Oe- 
fässe  und  Ueräthschaften,  Ornamente  u.  dg\. 

Neben  der  Minoritenkirche  das  neue  "Musenm  (PI.  22),  das 
«oprenannte  Wailmf^Richa/rit- Museum,  dessen  liau  1855  besonnen 
und  seit  Frühjahr  1861  volleiidet  ist,  von  J.  Feiten  entworfen  und 
ausgeführt.  Ein  Kölner  Bürger,  Hr.  Richartz  (f  1861),  >pendete 
die  Geldmittel  (ungefjihr  200,000  Thir.)  zu  dem  Bau.  In  dem- 
selben ist  des  Professors  Wallraf  (7  1824)  Nachlass  anfgestelit, 
Töm.  und  mittelalterliche  Gegenstände,  ♦Gemälde  altköln.  Meister, 
Crafxichj  HoLbeiriy  MernUny,  SeUortti  (Manae  Tod),  Hubens  (Ent- 
zückung des  h.  Franciscus  l  und  einige  neuere  Bilder ;  ausserdem- 
:m  Erdgeschoss  in  3  Sälen  Unkö  die  permanente  KunslaussteUung 
des  Kölner  Kun&tverein^  init  wechselnden  neuen  Bildern.  Im 
Treppenhaus  Fresken  von  6leinlei  an  der  Aussenseite  Statuen  be- 
rühmter Kölner. 

Xirolien.  St,  Maria  im  Capitol  (^PI.  40J,  gehört  im  Wesent- 
lichen der  ersten  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  an.  Das  Schiff  von 
*8t  Gtrton  (PI.  36j  bUdel  ein  Zehneck,  das  1227  an  Stelle  eines  viel 
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älteren  Rundbaues  errichtet  wurde,  Chor  von  1069  (lU  Sgr.  Eintr.). 
In  St.  Peter  (PI.  4?)  die  Kreuzigung  des  Apostels  Petrus,  Altar- 
blatt von  Rubens,  für  15  Sgr.  zu  sehen.  *St.  Aposteln  (PI.  30) 
am  Neumarkt,  AnfüTiLT^  des  13.  Jahrh.  erbaut,  während  der  höch- 
sten Bhithe  des  romaii.  Stils.  St.  Severin  (PI.  48),  Uebergangsstil, 
In  der  Nähe  des  südl.  (Severin-)  Thors,  kürzürh  hergestellt.  Die 
Mm  ritenkirche  (Pl.4aj  aus  dem  13.  Jahrh.,  goth.  Stils;  nebenan 
das  neue  Museum  (s.  S.  450).  In  St.  Vr^nda  (PI.  49)  die  Ge- 
beine der  11,000  Jungfrauen.  Gross-St.  Martin  (PI.  38j  aus  dem 
12.  und  13.  Jahrb.:  kühn  und  zierlich.  Die  neue  evangelische 
Trinitatiskirche  (PI.  ''6).  aut  dem  I  ilzengraben  nach  Ötüler's  Ent- 
würien  von  Kramer  erbaut  im  Basilikenstil.  Die  Mauritiuskirche 
(PI.  44)  im  Neubau  bejarriffen.  Im  Innern  aller  dieser  Kirchen 
nur  wenig  Reachtenswerthes ,  die  meisten  sind  durch  die  franz. 
Revolution  (1794J  ihrer  Kunstschätze  verlustig  gegangen. 

Das  *Kath,h.aTiS  (PI.  36),  w.  Vorderseite  nach  dem  Stadtbaus- 
platz, ö.  Rückseite  narh  dem  alten  Markt,  dessen  Bau  im  13.  Jahih. 
begann,  erhielt  erst  1549  seine  jetzige  Ausdehnung.  Der  ansehnliche 
^Vorbau  (Porticus  mit  Loge)  nach  dem  StadthauspJatz  ist  1569 
bis  1571  im  Renaissance -Stil  aufgeführt.  „Senatus  poputusque 
Ubiorum''  haben  sechs  lange  latein.  Inschriften  eingefügt,  Dank- 
schriften an  Jui.  Caesar,  AuyusiuSy  M.  Vipsantus  Ayrippa,  Comtantinj 
Justlnian  und  den  deutschen  Kaiser  Maximilian.  Die  Reliefs  deuten 
auf  eine  Sage,  nach  welcher  Erzbischof  Engelbert  dem  Bürgermeister 
Gryn  nach  dem  Leben  getrachtet  habe. 

Der  *GürEeiiicli  (PI.  15),  1441  begonnen,  1474  vollendet, 
1856  durch  einen  Anbau  an  der  Nordseite  erweitert  und  im  Innern 
umgebaut,  ist  das  grossartigste  der  altem  nicht  kirchlichen  Ge- 
bäude Kölns»  rnndum  mit  Zinnen  und  an  sechs  Stellen  mit  zier- 
lichen kleinen  Wachtthürmen  versehen.  Ueher  den  Thoren  der 
Ostseite  stehen  die  Standbilder  des  Agrippa  und  de$  MarsHiusy 
des  Gründers  nnd  des  Yertheidigers  der  Stadt  znr  Rdmerzeit. 
Die  alten  ganz  verwitterten  Standbilder  sind  1869  durch  nene, 
vom  Bildhauer  Mohr  angefertigte,  TOm  Maler  Kleineitx  in  der 
nrspränglichen  Weise  polychromirte  ersetzt  worden.  Bas  Erdge* 
schoss  dient  als  Pack-  und  Lagerhans.  Der  grosse  ^Festsaal  wurde 
im  Mittelalter  hei  feierliehen  Gelegenheiten  benutzt,  heeonden 
wenn  die  Stadt  den  deutschen  Kaisern  bei  ihrer  Anwesenheit  Feste 
gab.  Er  bildet  Jetzt  nach  dem  Umbau  (1867)  in  Form  einer 
müehtigen  Halle  ein  46'  h.  MitteUchifT  auf  22  reichgeschnitzten 
hölzernen  Säulen  und  ringsum  laufende  25'  h.  Seitenschiffe,  üm 
den  169'  I.,  71'  br.  Saal  führt  über  den  Fenstern  eine  Oallerie 
rund  herum.  Neue  Glasbilder  mit  Wappen.  Die  zwei  grossen 
alten  Kamine  mit  reichem  Bildweric,  Darstellungen  aus  der 
Mheren  Geschichte  der  Stadt  sind  bemerkenswerib. 

Das  SenghAiu  (Fl,  54),  1601  erbaut,  ruht  auf  röm,  Mauerwerk. 
In  der  Nähe,  in  der  Glockengasse,  die  neue  «jn^oge  (PI.  60), 
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im  mmirlBclien  Stil ,  mtt  stattlicher  Kappel ,  n&cli  Zwiniefs 
Entwüifen.  Das  TempeUiAua  (PI.  51),  aus  dem  12.  Jahrli.,  neu 
hergestellt,  dient  zu  kaufminnisehen  Versammlungen.  In  der- 
selben Strassenrichtong,  weiter  westlich  (Stemengasse),  ist  das 
Jft]>ae1i*8che  Hnvt  (PL  19),  in  welchem  Ruhens  1577  geboren  sein 
soll  (?),  und  Maria  Medicis  1642  als  Verbannte  starb,  wie  zwei 
eingemauerte  Inschriften  melden. 

]|«llti  (Oasth.  s.  S.  448),  der  Brückenkopf  Köln's»  am  r.  ü.,  ist 
mit  diesem  durch  die  570  Sehr.  1.  SchilTbrücke  und  durch  die 
von  Ufer  zu  Ufer  1312'  lange  (Rampe  am  r.  ü.  eOO',  am  1.  C. 
1200'  1.),  61'  br.,  27'  h.  (53'  ü.  d.  «Ponkt  des  Pegels),  1859 
erdilhete  eiserne  Qiüefbrucke  verbunden,  zwei  gesonderte  Brückea 
neben  einander  auf  gemeinschaftt.  Pfeilern,  ndrdl.  (24'  br.)  Ar 
den  Eisenbahn-,  südl.  (27'  br.)  fOr  den  dbrigen  Verkehr. 

134.  Von  Köln  nach  Frankfurt  über  Gleesen. 

Eisenbahn  in  7  Stunden  für  6  Thlr.  löVg  Sgr.,  3  Tklr.  271/«  Sgr., 

2  Tlilr.  281/2  Sgr. 

Die  Bahn  zieht  sich  von  Deutz  rheinanfwUrts ,  aber  yom 
Strom  entfernt,  «lurch  flache  Gegend.  Stat  Woftn;  auf  der  Wahn« 
Heide,  10  Min.  dstl.,  finden  im  Sommer  die  grossen  üebungen  der 
ArtiUerie  des  8.  preass.  Armeeeorps  statt.  Links  die  schSne  neue 
goth.  Kirche  von  SpietSi, 

Vor  Stat.  Siegburg  (ßUm)  über  die  Agff€r,  Die  Gebinde 
der  ehemaligen  Benedictinei^Abtei,  auf  einem  freistehenden  vuK 
kan.  Kegel,  dienen  Jetzt  als  Irren-Heilanstalt  (Postverbindiuig 
mit  Bonn  (S.  445)  mehrmals  tSgl.  in  IV4  St  fftr  9  Sgr.).  Die 
Bahn  überschreitet  die  Sieg^  r.  das  Siebengebirge,  der  hödlste 
Berg  desselben  (1.)  der  Oelberg  (1429')  (S.  444);  Stat.  Mmnef, 
Sehloss  AUnsr  1.  am  Wald,  der  Familie  Leö  gehörend,  an 
Eingang  des  eigentlichen  Siegthals,  in  welchem  die  Bahn  sich 
über  ^ele  Brücken  und  durch  Tunnel  nun  aufw&rts  zieht.  Folgt 
1.  ElostoiBSdingmy  von  Weinbergen  umgeben;  (1.)  Hans  AUenhoik, 
Mhet  Eigenthum  desFrh.  y.  Hallberg,  des  j,Eremften  von  Gauting^. 
Gegenüber  r.  auf  der  Hdhe  das  Dorf  Bimfimberg  und  die  aaeehn- 
lichen  Trümmer  des  gleichnamigen  Schlosses,  der  Generalin  Delitt 
gehörig.  Vor  Stat.  EUorf  ein  Tunnel,  nach  der  AnsMirt  sMf  der 
Hdhe  r.  Kloster  Merten,  Die  das  Thal  elnschliessendett  bewal* 
deten  Hügelketten  werden  hSher.  Folgen  2  Tunnel«  Den  tiefen 
ojDfenen  Felsdurchstich  der  Bahn  rot  Stat.  SMadem  Überaehreitet 
die  h5her  gelegene  Landstrasse  auf  einem  Brückenbogen.  Auf 
der  H5he  1.  die  Ruinen  des  Schlosses  WMedk,  welches  Landiaib 
Danzier  zu  Mülheim  wieder  aufbauen  liest  Folgt  ein  Tunnel, 
dann  Stat  Au  (Postverbindung  mit  AUeiMnhen  2mal  U^.y 
Stat.  Wtuen.  Etwas  weiter,  gegenüber  auf  dem  1.  ü.  der  Sieg 
über  einer  schönen  Baumgnippe^  das  alte  Sehlose  M9mtäf^ 
der  fttrsti.  Familie  Hatzfeld-Wildenburg  gehörig. 
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Bei  Stat.  BtUdorf  zweigt  sich  1.  die  Bahn  nach  Siegen  und 
Hagen  ab  (RahHBiegbalui,  6.  im  II.  Theii  d.  Handbuehs). 

Unsere  Bahn  verlässt  hier  das  Siegtbal  und  geht  im  Thal  der 
Heller  anfvr&rts  (Stat  Herdorf,  NeurMrehenf  BwhaeK),  Dann  tritt 
sie  in  das  DüUhalf  Stat.  Haiger,  DiOenburg  (Po8t)|  hübsches 
Städtchen  mit  Schlosstnlmmem ;  weiter  Stat.  Herbomt  Ehrings^ 
hauten^  dann 

Wetzlar  (S.  442),  wo  die  Lahnbabn  (R.  129)  einmündet. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Lahn,  in  deren  freundlichem 
Thale  sie  dann  bis  Glessen  bleibt.  L.  Dudenhofen  und  in  der 
Ferne  die  Ruinen  Gleiberg  und  Fetzherg. 

Glessen  {Einkorn;  Rap^iej  i'rint,  Carl;  Kühne,  zunäciist  am 
Bahnhof;  gutes  Bier  und  schöne  Aussicht  im  Felsenkeller)»  an 
der  Lahn,  ist  eine  grossentheils  moderne  Stadt,  mit  wenig  alten 
Gebäuden,  Sitz  einer  1607  gegründeten  Universität (4üi)  btudenten), 
mit  herk  ömmlichen  Universität?  -  Apparaten  und  SaiDmliinj2:en. 
Eine  Munde  .^.ö.  auf  einem  Bergkamm  Schloss  Schiffenberg,  früher 
Deutsch-Ordenshaos,  mit  weiter  Aussicht  (gute  Restauration). 

Folgt  Stat.  Langgöns,  dann  Butzbach,  Städtchen  in  der  frucht- 
baren Wetterau.  Links  etwa  1  St.  entfernt  die  ausgedehnten 
Trümmer  des  im  30jährigen  Krieg  zerstörten  Schlosses  Münzenberg 
mit  zwei  Thürmen,  von  deren  einem  (14.V  h.j  weite  Aussicht. 

Nauheim  f*Bellevue;  Hötel  de  VKnrope,  Z.  ii.  F.  1  fl.  18  kr.; 
*Alte3  Curhaus  \  Hotel  Henckei;  Hotel  de  Faris),  Saline  und  Badeort 
am  n.ö.  Abhang  des  Taunus,  gehört  seit  18(>6  zu  Hessen-Darmstadt. 
Der  1855  erbohrte  27^  R.  warme  Soolsprudel  steigt  milchweiss  in 
einem  armdicken  Strahl  8 — 10'  hoch;  das  Wasser  wird  haupt- 
sächlich zu  Bädern  verwendet,  in  seiner  iiatürlirlien  Wärme  (drei 
Badhäuser,  Bad  35  kr.).  Dem  Bahnhof  gegenüber  am  Fuss  des 
Johannisshpror^  das  Conversationshaus  mit  Concert-,  Lese-  und 
Spielsälen,  niit  1er  Stadt  durch  AnlRiren  verbunden.  Am  Ostende 
der  Stadt  beim  alten  Curhaus  die  TrinkhaUe.  —  Vom  Johatmishero, 
einer  bewaldeten  Anhöhe ,  20  M.  w.  vom  Cursaal ,  umfassende 
Rundsicht;  auf  dem  Gipfel  der  Thurm  eines  alten  Klosters. 

Stat.  Fiiedberg  (Hötel  Trapp;  Simon),  einst  freie  Reichs- 
stadt, mit  zwei  schönen  gothischen  Kirchen  und  ansehn- 
lichen Bingmauem,  die  an  der  Ostseite  der  Bahn  haben  weichen 
müssen.  An  der  Nordseite  ein  wohl  erhaltener  hoher  Wartthurm; 
bei  demselben  in  den  ehemaligen  Festangsgräben  der  reizende 
Schlossgarten. 

Folgt  Stat.  Nieder- WöllHadt  fr.  der  Tannns),  Groas-Karben, 
DorUlweilf  Vilbel  (hier  über  die  Nidda)  ^  Bonames  (Station  für 
Bad  Hütt^urg) ,  Bockenheim  mit  der  Warte»  /Vonfc/W* ,  Bahnhof 
neben  dem  Taunus-Bahnhof. 
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135.  Von  Köln  nach  Aachen. 

£i«enbalin  in  IV2  oder  2  St.  für  2  Thlr   15,  1  Thlr.  25,  1  Thlr.  8  Sgr. 

Rheinische  Retourbillets  liur  2  Tage  gültig. 

Gejreiifi  an  maiichen  Punkten  hübsch.  Hinter  Stat.  Konigsdorf 
<ier  Khnigidorftr  Tunnel^  5000'  lang,  Durchfahrt  3  Min.  Bei  Stat. 
Horrem  öffnet  sich  die  wiesenreiche  walddurchschnittene  Niede- 
rung: der  Erß;  i.  Schlosa  Hemmersbach,  Ei^enthum  des  Grafen 
Trips.  Folgt  Stat.  Buir,  daiin  Düren  (BellevueJ,  gewerbfleissige 
Stadt  an  der  Roer.  Am  Fuss  bewaldeter  Berge  1.  das  statt! ii  he 
vieri^etliiirmte  Schloss  Merode.  Folgt  Stat.  Langerwehe,  dann 
EschweiUr  mit  einer  neuen  zinnengekrönten  Burg  der  Familie 
Englerth.  Jenseit  des  kleinen  Tunnels  tritt  die  Bahn  in  eine 
eben  so  schone,  als  durch  grossartige  Industrie  (Steinkohlen-  und 
Hüttenwerke)  belebte  Gegend.  Stolberg,  letzte  Station;  der  Ort 
liegt  St.  8.  von  der  Bahn.  Vor  Aachen,  r.  im  Grunde  die 
Drttnkenburg^  Carls  d.  Gr.  T.ieb Ii ngsauf enthalt,  dann  auf  einem 
^92'  1.  Viaduct  über  das  WurmthaL 

Aachen  {* Hotel  Dremel;  ^ Hotel  Nuellens;  H6teL  Frank  ;  Dragon 
d'or;  *  Hotel  Hoy  er,  ganz  gut,  Z.  u.  F.  18,  M.  m.  W.  221/2  Sgr.  — 
*  König  von  Spanien;  *  Hotel  Schlemmer;  *H6tel  Royal,  am  Bahn- 
hof; Weinhaus  und  Restaur.  *Oiesen,  beim  Elisenbrunnen),  mit 
68,173  Einw.  (2000  Prot.),  das  Aquisgranumy  die  Civitas  AquemU 
der  Romer,  der  Geburtsort  (?)  Carls  d.  Gr.,  der  hier  auch  am 
28.  Jan.  814  staib  and  in  dem  von  iiim  gegründeten  Dom  begraben 
liegt.  Nach  ihm  wurden  von  814  bis  1558  hier  deutsche  Kaiser 
gekrönt.  Den  schon  den  R  inern  bekannten  Schwefelbädern  und 
den  Tuch-  und  Nähnadoitabriken  verdankt  Aachen  seinen  Wohlstand. 

Der  grosse  Saal  des  1353  i^egründeten,  später  ausgebauten 
Rathhauses  (Fl.  18)  ist  neu  hergestellt  u.  mit  grossen  *  Fresken 
geschmückt,  4  v.  Bethel,  4  v.  Kehren.  Tor  dem  Rithhaus  ein 
Springbrunnen  mit  dem  1620  errichteten  <)'  h.  Standbild  Carl-  .1  Gr. 
aus  Erz,  welches  die  Franzosen  nach  Paris  mitgenommen  hatten. 

Die  ^Münster-  oder  Domkirche  (PI.  1)  besteht  aus  dem  von 
Carl  d.  Gr.  796  bis  804  aufgeführten  achtseitigen  Kuppelbau  und 
dem  daran  gebauten  1353  begonnenen,  1413  vollendeten  goth. 
Chor.  Die  neu  angemalten  Standbilder  an  den  Pfeilern  des  letzteren 
sind  aus  der  Zeit  der  Erbauung,  die  27'  h.  Glasgemälde  (Himmeltahii 
u.  Krönung  der  h.  Jungfrau  nach  einer  Zeichnung  v.  Cornelius), 
schenkte  1853  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  Unter  der  Kuppel 
ist  das  Grab  Carls  d.  Gr.,  durch  einen  Stein  mit  der  Inschrilt 
Carolo  Magno  bezeichnet.  Ueber  demselben  hängt  ein  grosser 
KronleiucbXtr  von  vergoldetem  Kupfer,  den  Kaiser  Friedrich  I. 
BarbaroMa  der  Kirche  schenkte.  Der  marmorne  Königsstuhl, 
auf  welchem  man  die  Leiche  Carls  d.  Or.  im  Grabgewölbe  sitzend 
fand,  als  es  von  Kaiser  Otto  m,  im  Jahre  1000  geölbet  wurde, 
diente  sp&ter  bei  Kaiserkr5nungen ;  er  steht  auf  dem  obem  Um- 
gang CHochmünster).    Auch  der  antike  Smkophag,  darauf  der 
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Raub  der  F^oserpina  en  rellef,  in  welchem  Kaiser  Otto  die  Gebeine 
OarU  d*  Gr.  niederlegen  liess,  befindet  .sich  hier*  Die  Gold* 
platten  in  getriebener  Arbeit,  welche  über  denselben  gelegt  wurden, 
werden  nebst  andern  Kostbarkeiten  und  den  j,kU(nm  BeUquIen** 
in  der  Saeristei  gezeigt  (1  Thlr.  Fers.),  darunter  Carls  d.  Gr. 
Schädel  u.  Armknochen  in  einem  kostbaren  Kasten,  und  sein  elfen^ 
beinernes  mit  Gold  beschlagenes  Jagdhorn.  Die  EvanffeUmkantel 
mit  Goldplatten  in  getriebener  Arbeit  und  ^elen  Edelsteinen,  den 
^Sarkophag  und  den  Kaiserstahl  zeigt  der  Dom-Schweizer  (1 — dPers. 
15  Sgr.).  Vor  der  w.  Hauptthür  stehen  r.  u.  1.  auf  Slulen  ein  Tan- 
nenzapfen und  eine  Wölfin  aus  Erzguss,  angeblich  r5m.  Ursprungs. 

Während  der  Carzeit  ist  im  neuen  Ourgarten  hinter  dem 
EUamhrunnen  (PL  14)  von  7—8  U.  fr.  Harmoniemusik,  Nachm. 
▼on  3 — 4V2  U.  im  Cwhaua  (Fi.  16),  früher  die  neue  BedouU  ^re- 
nannt.    Es  enthält  den  zu  Bällen  u.  Ooncerten  benutzten  Cursaal. 

In  der  Nähe  des  Elisenbrunnens  das  stattliehe  2%eafor  (Fl.  20), 
1825  erbaut;  hinter  demselben  zieht  sich  die  neue  schöne  Strasse 
zum  Bahnhof  und  nach  Burtscheid  bergan. 

Der  Lausherg,  V4  St.  n.  von  Aachen,  40  Min,  Tom  Bahnhof, 
Tor  dem  Sandkaulthor,  mit  Baumgängen  n.  Anlagen,  wird  häufig 
besucht.  Von  der  Höhe,  auf  welcher  ein  Obelisk  (trlgonometr. 
Funkt),  hübsche  Aussicht  auf  Aachen  und  Umgebungen. 

Bnrtaeheid  (St  Charles;  Bosenbad;  Sehweribad) ,  durch  dir*. 
Neubauten  südl.  Vorstadt  von  Aachen  ireworden,  ist  ebrnfills 
seiner  Bäder  wegen  berühmt.  Der  Kochbrunnen  hat  eine  Tem- 
peratur von  55^  B.;  die  obern  Quellen  liefern  das  heisse  Wasser 
in  solcher  Menge,  dass  sie  vereinigt  den  ^warmen  Bach^  bilden. 

Kein  Reisender  sollte  Aachen  verlassen,  ohne  eine  ♦Fahrt 
auf  der  Eisenbahn  bis  Lüttich  (in  3  St.)  gemacht  zu  haben.  Die 
Bahn  windet  sich  durch  19  Tunnel,  auf  hohen  Dämmen,  durch 
eine  grossartige  und  von  der  höchsten  G( nverbthätigkeit  belebte 
Gegend.    Vergl.  Baed^ßer'e  Belgien  and  HMand. 

136.  Von  Aachen  nach  Büsseldorf,  Crefeld  und  Bnhrort. 

Eisenbahn,  bis  Düsseldorf  in  21/2  St.  für  2  Thir.  9,  1  Thlr.  22  und 
1  Thlr.  5  Sgr.«  bis  Ruhrort  in  3Vs  St.  für  2  Thlr.  30,  2  Tblr.  3  u.  1  Thlr.  13. 

Die  Bahn  dient  vorzugsweise  als  Yermittlerin  des  grossartigen 
Verkehrs  in  einer  der  gewerhreichsten  Gegenden,  welche  sie  mit 
den  reichen  Steinkohlen-Revieren  an  der  Ruhr  und  hei  Aachen 
in  Terhindung  bringt.  An  landschaftlichen  Schönheiten  ist  sie 
arm.  Sie  führt  nehen  dem  Lousherg  (s.  ohen)  an  sauhem  Land- 
häusern YorAher.  In  der  Nähe  des  Dorfes  Bkhterkh  zweig r  ich 
w.  die  MaalirickUr  Bahn  ah;  von  Aachen  nach  Mastricht  in  1  St., 
Stationen  Thnpelfddf  WyUref  Vaikenburgf  Meeresen, 

Die  hohen  Schornsteine,  welche  hei  Koklacheidt,  und  gegen- 
Hhet  auf  der  rechten  Seite  der  Wurm  bei  Batdenberg  allenthal- 
ben lif^rvortrcten,  deuten  auf  den  Reichthum  an  Steinkohlen  hin. 
Die  Bahn  tritt  hier  in  das  anmuthige  walddurchwachsene  belebte 
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WufmlQuA.  Sei  Berxöffenraihf  Städtchen  mit  einer  Uten  Borg, 
bliokt  1.  Ton  der  Hohe  die  im  Herzo^nm  Limhuig  gelegene 
ehem.  Abtei  Klaslerraih  herab,  Jetzt  Sitz  einer  geistlichen  Knaben- 
Erziehnngs-Anstalt.  Vor  QtüenkMien  Sehloss  BMtutg  ond  Zwei- 
hriigfjtn^  jenseit  Schloss  Trip9. 

Dei  Zug  rerlasst  die  Ifiesenthiler  der  Wtmn,  dnrehschneidet 
das  fruchtbare  hügelige  Ackerland  des  Herzogthnma  Jtlich,  ftber- 
sohreitet  zirtschen  Linderen  and  Baal  die  Baer  (S*  454)  und 
führt  en  Erkelenx  und  Uckerath,  kleinen  Ackerstadtchen,  Torbei 
nach  Bheidtj  Otadbach  und  Vienen,  dem  «Gladbacher  Fabrik- 
district^,  durch  seine  Gewerbthitigkelt  in  Banmwollenwaaren, 
Seidenstoffen  und  Sammt  bekannt.  | 

Auf  dem  Bahnhof  Gladbach  gabelt  sich  die  Bahn,  der  Arm  rechts 
führt  über  Kleinenbruch ^  Nfuas,  der  Römer  Novesium  (die  *SUffskirfhe  zu  n 
iMl.  iiuirin^  gegründet,  eine  der  schönsten  des  Leberganga^tUs)  und 
Obtreattel  nach  Düiteldor/  (S.  457). 

Die  Orefelder  Bahn  durchsehneidet  Jenseit  Tiersen  den  Nord'- 
Cänal^  den  Napoleon  zur  Verbindung  Ton  Rhein  (bei  Neuss)  und 
Maas  begann,  aber  unToUendet  Hess,  und  erreicht  dann  Ci^eld 
f^Oberheimßy  Hauptsitz  der  preuss.  Seiden-  und  Sammtfabriken  mit 
nahe  an  53,2S1  Binw.  (13,000  Prot,  950  Mennoniten). 

Bisenbahn  von  Crefeld  nach  Köln  (In  1-Vj  St..  1  Thlr.  111'., 
1  Thlr.  n/o.  21  ndcr  Spr  \  vom  Rhein  entfernt  durch  (lache  Gegend. 

Stationen  Öslerralh  ^  Neu»»  {&.  oben),  wo  sie  die  GladbacU -  Düsseldorfer 
Zweigbalm  and  den  17ord-Canal  durchsehneidet,  Norf^  Horrem^  Dormag«^ 
Worn'n'/en^  loiverlvfi.    Babnliof  in  Köln  g.  S.  449. 

Eisenbahn  von  Creteld  nach  Cleve  in  2  St.,   1  Thlr.  2'2  fctgr., 
l  Thir.  10  Sgr..  201/2  ögr.  \  Stat.  Kempen.  Gel  lem,  Goch,  Cleve  s.  S.  4tii.  —  Vvm 
Kempen  nach  V  en  1  o  Eisenbalin  in  8/4  St.,  Stat.  Ort^^rafft^  Lebberich,  Kalden-  \ 
kirchen  (von  Venlo  nach  Rotterdam  Bisenbabn  über  Sindliovmt  u.  ßreda  in  6  St.).  1 

Die  Bahn  nach  Buhrort  f&hrt  Ton  Crefeld  in  gerader  Richtung  1 
5.  nach  Verdhiffmj  betriebsames  Handels-Städtchen  am  Rhein^  ! 
Ttnd  wendet  sich  dann  n.  nach  Homberg^  Endpunkt  der  Bahn^  ! 
von  wo  ein  Dampfboot  in  5  Min.  nach  dem  gegenüber  am  r. 
Rheinnfer  gelegenen  Buhrort  (Clev.  Hof)  f&hrt,  zu  dem  Bahnhof  i 
der  Köln-Mindener  Bahn.    Die  1856  aufgeführten  120'  h.  Thürme 
an  beiden  Ufern  des  Rheins  dienen  als  Hebewerke,  nm  beladene 
Waggons  auf  ein  Schienen-^Dampfboot  auf-  und  abzuheben,  be- 
hufs des  Uebergangs  von  der  Aachen-Ruhrorter  auf  die  Koln- 
Mindener  Bahn.    Bei  Ruhrort  fliesst  die  Buhr  in  den  Rhein  und 
bildet  hier  einen  vortrefflichen  nafen  ,    durch  die   grossartige  ; 
Steinkohlen-Ausfuhr  sehr  belebt.   Kuhrort  hat  ansehnliche  Schiffs- 
werfte.    Am  Hafen  eine  Oranitsäule,  1847  dem  eifrigen  Förderer 
der  Rnhrscbifffahrt,  dem  Freiherrn  Ludwig  von  Vincke  (f  1844J, 
Oberprä&identen  von  Westfalen,  errichtet,  oben  eine  Felicitas, 
unten  MedaillonbUd  und  Wappen. 

Auf  der  kleinen  Zweigbahn  (dem  Balinhof  gegenüber  die  ge- 
waltigen Hohöfen  der  Actien- Oesellschaft  FMnix)  gelangt  der 
Ztijr  von  Ruhrort  in  20  Min.  nach  Oberhawen  (S.  468),  Station 
an  der  Köln-Mindener  Bahn. 
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137.  Von  Köln  nach  Dortmund. 

Köln-ilindener  Eisenbahn.  Die  Coun^izuge  (in  2V2  ^^•)  geben  au» 
dem  Gentralbahnbof  in  X9ln  ab,  die  gewöbnl.  Züge  (in  41/2  dTh]r.5^ 
2  Thfa».  8,  1  Tbk.  17  8gr.)  aus  den  Bahtibof  in  DetUz.  Droscbken  s.  6. 449* 

Die  Bahn  dnrchselmaldetWaU  u.  Graben  der  Festung.  Erste  Stat. 
Mlhehn,  wobihabende  gewerbrelche  Stadt,  welche  ihre  Blftthe  protest. 
Bürgern  verdankt,  die  zu  Anfang  des  17.  Jahrb.  ansEölii  auswanderten. 

Von  Mi'ilh  eim  a.  Eb.  n  a  ch  F  1  h  e  r  f  e  1  d  dlrecte  Eisenbalm  in  tV4  St. 
für  .33,  24  oder  16  Sgr.  Der  Babnbdi  dipsor  von  der  Berg. -Mark.  Bahn 
gebauten  Strecke  ist  gleich  neben  dem  dei  Kuln-Mindener,  in  Köln  werden 
directe  Bületa  ausgegeben.  Gegend  einförmig;  Stationen  Schlebusch^  Opladen^ 
Irf-hfinaen  ^  (V)fi{?s ,  von  wo  Zweigbahn  in  13  Min.  nn -Ii  de:  V  i  d  lUrnd«  n 
Fabrikstadt  Solmyen;  weiter  Haan  und  Vohicmlel  (S.  459),  wo  die  Bahn  in 
die  Düsseldorf-Elberfelder  (R.  62)  einmündet.  In  Elberfeld  öteigen  Weiter» 
fabrende  um  (ebenso  in  umgekebrter  Bicbtung). 

Unterhalb  am  Rhein  Sdiloss  Stamnikeimf  dem  Grafen  Fttrstenberg 

gehörig.    Bei  Stat.  KÜpptttUg  aberschreitet  der  Zag  die  Dhun^ 

vor  Lmgmfdd  die  Wupper;  an  der  Bahn  Schloss  Rtunskenbtfg^ 

Eigenthnm  des  Grafen  Fürstenberg.    Tor  Benfolh  schant  aus 

Bamnreihen  das  königl.  Schloss  hervor,  1766  von  Carl  Theodor, 

KnrIÜrst  von  der  Pfalz,  erbaut. 

Düsseldorf  (Prinz  von  Prenssen:  Europäischer  Hof,  in  der 
^äbe  der  Bahnhöfe;  *Krridenbaclitr  Hof;  Drei  Reirhj^kronen; 
Preise  in  allen  ziemlicb  gleich,  Z.  15,  F.  ö  Sgr.  *Röraischer  Kaiser, 
bürgerlich  gut,  Z,  u.  F.  20,  M.  17  Sgr.  "Stelz mann,  dem  Köln- 
Mindener  Bahnhof  gegenüber,  Restanration  ^Bahnhofs -  Restauration)^ 
die  alte  Hauptstadt  des  Herzogthnns  Berg,  mit  63,389  Einw. 
(iO,000  Prot.),  durch  die  von  Kurf.  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  1767 
gestiftete,  1822  emente  IMer'Academie  in  der  Knnstwelt  bekannt. 
Sie  bat  ihren  Sitz  in  den  Räumen  des  1794  .von  den  Franzosen 
theilweise  zerstörten,  1846  wieder  aufgeb«nuten  Schlosses  (PI.  2). 

Die  fr'iher  hier  befindliche  berühmte  Gemälde-Oallerie  ward  1805  von 
der  bayrischen  Regierung  nach  München  gebracht^  eine  Sammlung  "Bilder 
lebender  Heister  ist  im  Entsteben:  Letsing'9  Kampf  auf  dem  Kirchhofe  im 
dO^äbrlgen  Kriefr,  T  hmand'.^  Norweg.  Sectirer,  Sokn's  Leonoren,  Bafen- 
('lerer''g  Weinprobe,  Köhlet^'f  Hagar,  Landschaften  von  A  Achenbach^  J.  W. 
ächirmir  u.  a  —  ^Per/jwnente  Kumt  -Ausstellung  (PI.  14)  in  der  Buchhandlung 
von  B.  Schalte,  Alleestrasse,  Eintritt  5  Sgr. 

In  der  Andreaspfarrkirche  (PL  9)  am  I.  Seitenaltar  Deger's 
h.  Jungfrau,  am  rechten  HÜbner*s  Christus  an  der  Staupsäule,  In  der 
Seltencapelle  ein  beschädigtes  Freskobild  von  Mücke;  in  der  Xom- 
htirhukirt^e  (PL  15)  das  Grabmal  Herzog  'Wilhelms  lY.  von  Berg, ' 
hinter  dem  Hochaltar  die  Patrone  der  Kirche  anf  Goldgrund  von 
Achenbach;  in  der  MaaBimSUinMreht  (PL  16}  eine  grosse  Kreu- 
zigung al  fresco  von  Settegast,  alles  neue  Büder. 

Auf  dem  Marktplatz  das  grosse  ^RtUerbüd  des  KurßrHen 
Johann  Wühdm  (f  1718),  von  Grupello  in  Erz  gegossen. 

Das  schone  neue  Poiigtbäude  (PI.  19)  bei  den  Bahnhüfen 
ist  im  Aorent.  Palaststil  erbaut;  die  schwarzen  Marmorsäulen, 
welche  die  Stiege  tragen,  sind  aus  dem  Neanderthal  (S.  459). 

Aus  den  ehem.  Festungswerken  sind  Spaziergänge  geworden^ 
namentlich  der  HofgarUn  (PI.  11),  ein  schöner  Park.    In  der 
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Klhe  Pempelfort  j  der  oft  geaumte  Gartea  des  miosophea 
F.  H.  Jacobi,  jettt  Eigenthum  der  KÜnstiergesellsehift  „Melkestea^. 

Stat.  Cfilcum  für  das  V2  St.  w.  am  Rhein  ^ele^ene  uralte 
KaiBers Werth  (Pfälzer  Hofjj  aus  dessen  nun  in  Truiumem  lie- 
gender Kai.*erburpr  Erzbischof  Hanno  1062  den  damals  i2jähr. 
deutschen  K  rüi:  Heinri»  h  IV.  entführte.  Bei  Kaiserswerth  die 
ansehnlichen  vom  Pfarrer  Fliedner  iiegrfin  leten  milden  Stiftunsren 
und  Anstalten  für  innere  Mission  und  Krankenpflege,  deren  AVirk- 
samkeit  sich  auf  einen  grossen  Theil  des  prot.  Deutschlands  und 
feelböt  des  lernen  Ausland.s  ausdehnt. 

Buisburg  (Rhein.  Hof),  ebenfalls  eine  sehr  alte  Stadt  (18,000 
Kiiiw.,  5000  Kath.J,  bereits  von  Carl  d.  Gr.  befestiiit,  mit  der 
stattlichen  goth.  St.  Salvntnr- Kirche        dem  15.  Jahrhundert. 

Der  Zu'j  überschreitet  <Ut;  durch  Ver^chiffunE  Ton  Steinkohlen 
lebhafte  Hahr  und  hält  bei  Stat.  OberhmL^t  n  ( *l)ahnhof>-Restau- 
ration),  Knotenpunkt  für  die  Koln-Mindcner,  die  liuhrorter  und 
die  Hollfindische  Bahn.  Hier  beinnut  einer  der  grossartiffsten 
]ndijstrit'-l>'v.irke,  Steinkohleiiiri  uVieii  und  Hohöfen,  die  strecken- 
wt  i>e  hl-  Dortmund  durch  ihre  hohen  Schornsteine  sich  knn  i 
geben.  Üei  Berge-Borheck  münden  verschiedene  Ei-enl  ilinen, 
welche  die  benachbarten  höchst  ergiebigen  Steinkohleugrubeu  mit 
der  Köln-MindeiH  r  Bahn  verbinden.    Vgl.  Theil  II. 

Die  alte  Stadt  'Z%n%li  ( Schmidt ;  Sauer;  Röttgen),  mit  40,000 
Einw.  (V3  Prot.),  liegt  vom  Bahnhof,  an  welchem  Herr  Huyssen 
zwei  Villen  erbaute,  V2  S*-  entfernt.  In  der  Münsterkirche,, 
Mitte  des  10.  Jahrh.  begonnen  und  1316  vollendet,  ein  Altarblatt 
von  Barth,  de  Bruyn.  Die  grossartige  Krupp'sche  Gassstahlfabrik 
ist  berühmt. 

Stationen  Heme-Bochum,  Castrop,  Mengede,  Dortmund  ^*Äöm. 
Kaiser;  Bellevue;  Middendorf),  uralte  einst  freie  Reichs-  und  Hnnse- 
stadt  (23,400  Einw.,  V3  Kath.),  im  frühen  Mittelalter  Sitz  des  ober- 
.«^ten  Freistuhls  des  Vehmgerichts,  welches  unter  der  400i?^hri!:en 
Linde  auf  dem  Bahnhof  zu  Gerirht  sass.  Auf  dem  Steintisch 
vor  derselben  ist  heute  noch  der  Ueirhsadler  zu  erkennen.  — 
Von  kirchlichen  Gebäuden  haben  sich  nur  einzelne  a^^  früherer 
Zeit  erhalten.  In  der  grossen  Keinf^fdikirche  (Chor  von  1450) 
Glasmalereien,  worin  einzelne  Felder  den  Reichsadler  mit  den 
westfälischen  Faiben  (grün,  schw-irz.  weiss)  zeig:en.  Am  Altar 
altes  Holzschnitzwerk:  Kreuzigung  und  Apostel,  je  zwei  unter 
einem  goth.  Baldachin,  Reinold  „das  kühne  Haimon<kind"  und 
Carl  d.  Gr.  als  Hüter  des  Chors,  Chorstiilile  im  spätLn:)t]i.  Stil  de^ 
15.  Jahrh.,  Kanzei  reiche  Renaissance.  Daneben  die  hohe  schlanke 
schöne  Marienkirche,  Srhiff  romanisch,  Chor  goth.  In  der  kath. 
Kirche  (Chor  1353  vollendetj  ein  grosses,  sihlerht  gehaltenes 
Altarblatt  in  fünf  Abtheiluntren  von  Dfinwei^^^e,  einem  westf. 
Meister,  1608  gemalt.    Hübscher  Heiligenschrein. 
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188.   Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld  und  Dortmund. 

Eisenbahn,  bis  Elberfeld  in  1,  von  da  bis  Dortmund  in  2V/2  Die 
Baün  verbindet  die  gewerbreicbem  Gegenden  des  Wuppertbais  und  der 
Ora&cliaft  Mark  mit  der  Köln-Minden-Berliner  Bahn.  Schöne  Laadschaften, 
belebte  Fabrikgegenden,  grosflartiger  Bah&ban. 

Die  Balm  bleibt  (GerreBheim  erste  Station)  bis  Mrkrath  in 
der  Ebene.  Stat  HoehdtM  lieget  480'  h^er  als  Dftsseldorf.  In 
dem  nahen  Neanderffud  Mannor-Biüche  nnd  Scbleifereien.  Folgt 

Station  Vohwinkel.   Von  hier  nach  Mülheim  und  Köln  s.  S.  457. 

Hier  mündet  die  Prinz -Wilhelms-Bahn  f  Steele -Voiswinkel)  y  welcbe  ri 
Verkebr  der  Steinkohlengrubcn  der  untern  Ruhr  mit  dem  Wuppertiiai 
vermittelt,  iobnende  Fahrt  von  IV2  3^- 1  besonders  da,  wo  die  Bahn  das 
Btthrthal  erreicht. 

Die  Bahn  tritt  hinter  Yohidnkel  plötzlich  aus  dem  Gebirge 
in  das  Thal  der  Wupper^  Überschreitet  diese  auf  einer  hohen 
langen  Brücke,  und  bleibt  nun  am  Abhänge  des  Gebirges. 

Elberfeld  (*Weidmhof;  *MasencUv€r)  und  Barmen  haben  über 
130,000  Einw,  (20,000  Eath.);  beide  erhoben  sich  schnell  seit 
der  letzte  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  ihrer  Jetzigen  Be- 
deutung. Höchst  ansehnliiä  sind  die  Baumwolle-,  Seide-  und 
Bandfabriken  und  die  Türkis  ehr  oth-Färbereien.  Auf  der  *Eli9€n- 
höhe  ein  RondBchauthurm,  20  M.  n.5.  von  Elberfeld,  Aussicht  auf 
das  diclitbeyölkerte  (ld,0(X>  Menschen  auf  der  QM.),  mit  Woh- 
nungen Übersäete  Wupperthal ,  in  dieser  EigenthÜmUchkeit  kaum 
▼on  irgend  einer  in  Deutschland  erreicht. 

Bannen  (H6tä  Vogler  am  Bahnhof;  Hdiel  KUer  xiwr  Pfah)^ 
aus  mehreren  selbständigen  Ortschaften,  Wichlinghauaen,  Gemarke^ 
RUUr^auHn  u.  a.  bestehend,  bei  der  Wupperbrücke  beginnendt 
ist  fast  ganz  mit  Elberfeld  Toreinigt,  so  dass  man  von  der  West- 
seite Elberfelds  bis  zur  Ostseite  Barmens  fast  2  St.  lang  unaus- 
gesetzt zwischen  Fabriken  und  Wohnhäusern  hindurch  geht. 

Vor  Schwelm  (Hotd  Bosenkranz;  Prinz  von  Preussen)  über- 
schreitet die  Bahn  die  Grenze  zwischen  Berg  und  Mark,  die  alte 
Vdlkerscheide  zwischen  Franken  und  Sachsen.  Beim  Schwelmer 
Brumun  ein  ansehnlicher  Einschnitt  im  Gebirge.  Jenseits  des- 
selben, an  der  Müspty  überraschende  Aussicht  vom  Berg  hinab 
in  das  Thal  der  Ennepe,  das  nun  die  Bahn,  stets  am  Abhang 
des  Gebirges  nach  und  nach  sich  senkend,  durchzieht.  Der  kleine, 
von  der  Bahn  kaum  sichtbare  Fiuss  treibt  unzählige  Eisenhämmer, 
hier  ist's,  „wo  der  Märker  Eisen  reckt^*. 

Bei  der  säubern  Stadt  Hagen  (Deutsches  Haus;  TMneMchloM}, 
geht's  über  die  Volme.  (Rubr-Siejrbahn  und  directe  Bahn  nach 
Unna  s.  im  II.  Bd.  d.  Handb.)  Dann  folgt  Station  Herdecke.  Den 
Gesichtskreis  n.d.  begrenzt,  steil  zur  Ruhr  abfallend,  das  Ardey- 
Gebirge.  Auf  einer  der  vortretenden  Höhen  ist  1857  ein  90'  hoher 
schlanker  Thurm  als  Fmc/c€-Den&mai  (vgl.  S.  456)  aufgeführt,  neben 
den  Trümmern  von  Hohen-Syhurg,  einst  fester  Burg  des  S^rh^en- 
herzogs  Wittekind,  der  32  Jahre  lang  gegen  Carl  d.  Gr.  kämpfte. 
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0er  Zug  uBailhrt  einen  Hügel.  Auf  einer  AaliShe  dee  r.  U. 
der  Rulir  tritt  plötzlich  WetUr  mit  seiner  Burg  heiYOr,  jetzt 
gresse  Maschinenfabrik.  Weiter  im  echSnen  Thal  der  Bvhr^  die 
der  Zng  hier  überschreitet,  bis  zu  der  am  r.  Ufer  derselben  Vs  St 
lang  den  Hügel  hinan  sich  erstreckenden  lebhaften  gewerbreichen 
Stadt  Witten  (*<HUz;  Vosa)^  im  Hintergrund  der  Landschaft  am 
1.  U.  Burg  8ieinhau9m* 

Die  Bahn  verlässt  die  Buhr  und  führt  auf  der  letzten  Strecke 
durch  hügeliges  Ackerland  nach  Dortmund  (S.458). 

139.  Von  Düsseldorf  nacli  Emmerich  und  CIoto. 

Eisenbahn  von  Düsseldorf  nack  Emmeiiek  in  8,  Bampfboot  in  5  8t. 

Die  Eisenbalin  zweigt  sich  zu  Oberhausen  (S.  458)  von  der  Köln-Mindentr 
Bahn  ab.  und  berührt  Dinflaken^  Wese^  u.  Rees.  Directe  Eijsenbnhn 
nach  Cleve  von  Diisfieldorf  (und  Köln)  s.  S.  456.  Die  Daxnpfbootlaiirt  hat 
wegen  des  ansehnlichen  Stroms,  des  bedeutenden  SchifTsTerkehrs  und  des 
besseren  Blickes  anf  die  Uferst&dte  ihre  Vorzüge. 

r.  Kaiufvwerth  (S.  458).  Die  Ziegelmauem  und  Bogenfenster 
der  Hohenstanfen'schen  Burg  sind  vom  Rhein  sichtbar. 

1.  Vefdingfn  (S.  456).  Der  Thurm  von  IhiMwg  (S.  468)  blickt 
Über  das  üferland  hervor. 

1.  Homberg  (S.  456),  Endpunkt  der  Aachener  Bahn. 

r.  Ruhrort  (S*  456),  der  bedeutendste  Rheinhafeni  an  der  Mfln- 
dung  der  durch  Steinkohlen-Schiffe  sehr  belebten  BtiAr. 

L  Onioy,  ehemals  befestigt  und  mehrmals  belagert. 

r.  Wesel  ^*I>ofn5useA; ,  starke  Festung  mit  17,429  Einw. 
(5000  Rath.),  mit  goth.  Bathhaus  und  hohen  Oiebelhänsem,  an  der 
Mftndung  der  L^pe  in  den  Rhein,  über  den  eine  Schiffbrücke  führt 
In  der  N&he  des  Bahnhofs  ist  1835  den  11  prenss*  Oflisieren  vom 
Schiirschen  Corps,  vrelche  von  den  Franzosen  in  Stralsund  gefangen 
und  am  16.  Sept.  1809  hier  erschossen  wurden,  ein  Denfanal  er- 
richtet, auf  derselben  Stelle,  vro  damals  die  blutige  That  geschah. 
Ihre  Namen  sind  auf  dem  Denkmal  eingegraben :  „Leopold  John^ 
Ferdinand  Schmidt^  Ferdinand  Qd&e^  CaH  von  WedM^  AtbetiyM 
Wedell,  Adolf  von  KdUtj  ConsUmUn  «on  Oäbainf  Hone  von  Ftemr 
mtn^,  Caxi  von  KeffenMnkf  Fritdir,  Felgentreu^  FHedr.  von  Traehenr 
herg,   Sie  starben  als  Preussm  und  Helden," 

h  XanUn  (Ingenlath),  Vs  ^t.  TOm  Rhein,  sehr  alte  Stadt»  die 
Castra  vetera  und  Colonia  Vlpia  der  RSmer.  Die  ehem.  Collegiat" 
Idrehe  %u  St  Victor  ist  ein  Meisterwerk  goth.  Baukunst,  1213  be- 
gonnen, 1522  ynll  ndet,  mit  GemSlden  von  J.  v.  Calcar,  de 

Bruyii  u.  A.    Im  Kreuzgang  einige  interessante  Grabsteine. 

Wer  auf  diesem  Wegrc  nach  Cleve  will  (vgl.  die  Eisenbahnrotite  dort- 
bin 8.  456),  verlädst  hier  das  Boot  und  fahrt  mit  Eiaspänner  (IVs  Thlr.) 
über  GalMur,  In  dessen  Eirehe,  aus  dem  14.  Jahrb.,  das  schönste  Altarbild 
von  Johann  v.  Calcar,  unten  vortreflOiche  Schnitzarbeit,  Leidensgeschichte 
und  jüngstes  Gericht.  /^epdlitz  (f  1773).  dor  berühmte  Reitertnhrer 
f'J.^^'^ch  des  Grossen,  der  Sieger  von  Rossbacb,  ist  1721  hier  geboren; 
18G0  ist  ihm  auf  dem  Marktplate  ein  von  Bayerle  autgeführtes  äff*  bdbes 
Standbild  errichtet  worden. 
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r.  Rees  (Deimann),  mit  stattlichen  WeritmauerD  und  üuppel- 

thürmen.  einst  stark  befestigt. 

r.  Emmerich.  (IJoU.  Hofj,  reiiiliclie  Stadt  im  holländ.  Chararter, 
Sitz  des  Grt'iizzollamts.  Am  obern  Ende  ragt  <ipr  gotli.  Thurm 
der  St  ALdegundiükirrhe  (1483)  liervor,  am  unteru  die  Münster- 
ktrche  aus  dem  Uebergang  vom  11.  ins  12.  Jahrh. 

Cleve  {^Mahvaldj  südl.  auf  der  Anhöhe ;  *Rohöer6  und  *HdteL 
Styrum^  westl.  vor  der  Stadt  im  Thiergarten,  beide  mehr  für  längern 
Aufenthalt;  "^Höiel  Laferierre,  neben  dem  Schloss ;  */?öm.  Kaiser,  der 
Post  gegenüber),  im  Sommor  viel  von  Holländern  be.sucht,  einst 
Hauptstadt  des  Herzogthuni-  Cleve,  1  St.  w.  vom  Rhein  entfernt,  auf 
drei  Hügeln  in  reizender  Ihn  si  ebung  an  einem  waldbedeckten  Berg- 
rücken, welcher  das  nisprüngliche  Ufer  des  Rheins  bildet.  Die 
1345  erbaute  *Stiftskirche  hat  einige  Grabdenkmäler  der  Grafen  und 
Herzoge  von  Cleve.  Auf  dem  Marktplatze  ein  1861  errichtetes 
Standbild  des  Kurf.  Johann  Sigismund  (f  1619),  von  Bayerle  ge- 
fertigt, erinnert  an  die  brandenburgisrhe  Besitznahme  f  l6l)9)  des 
Clevischen  Landes.  In  der  Mitte  der  Stadt  aut  steiler  Anhölie  das 
Residenzchloss  der  vorm.  Herzoge  (im  Schlosshof  ein  in  der  Nähe 
gefundener  rem.  Altar)  mit  dem  180'  h.  Schwanenthurm ,  welcher 
nebst  dem  1  St.  entfernten  Clever-Berg  die  belohnendste  Aussicht 
am  ganzen  Niederrhein  darbietet.  Südl.  zieht  sich  der  Bergabhang 
über  den  der  Prinzessin  zu  Waldeck  gehörenden  Printenhof^ 
früher  Sitz  des  Prinzen  Moritz  von  Nassau  (1663),  kurbrandenb. 
^Statthalters  des  Herzogthums  Cleve,  nach  „Berg  und  Thal^y  wo 
des  Gründers  (f  1679)  Grabmal,  durch  Napoleon  1811  hergestellt. 
Westi.  windet  sich  die  Hügelreihe,  Thiergarten  genamit,  in  Park- 
anlasren an  der  Landstrasse  nach  Nymwegen  hinab.  Vergleiche 
Baedeker' 8  UheinUmde. 


462 


Register. 


Aachen  AM. 
Aalen  äoL 
Abbach  2^ 

Aber-See    8.    St.  Wolf- 

gangs-See. 
Aberg,  der  21Ü. 
Abtenau  5L 
Abtey  s.  St.  Leonhard. 
Achalm,  die  m 
Achberg,  Schloss  212. 
Ache,  die  Achensee-  2S.9. 
die  Bregenzer  107. 
die  Brixentbaler  Bä. 
die  Gasteiner  IL  Ifi. 
die  Grosse  9iL 
die  Königs8ee''r  63i  65 
die  Kössener  291. 
die  Krimler  101. 
die  Oetzthalerl2ß, 
die  Plansee-  279. 
Achen,  Engpass  280. 
Achenkirch  ML 
Achensee»  der  29GL 
Achenspitz,  der  126^ 
Achenthai  2Ö(L 
Achenwald  289. 
Acher,  die  399. 
Achem  399. 

Achsolmannstein,  Bad  69_. 
Acs  228, 

Adamello,  der  lAß. 
Adamsthal,  das  219. 
Adda,  die  12L  122.  123. 
Adelholzen,  Bad  29L 
Adelsberg  128. 
Adelsheim  354. 
Adlge  8.  Etsch. 
Adlerberg  s.  Arlberg. 
Adlerfluss,  der  stille  218. 
Adlerhöhle,  die  55. 
Admont,  Kloster  1[& 
Adorf  3QiL 
Aflenz  1(32. 
St.  Agata  48. 
Agatharied  288. 
Ager,  die  44. 
Aggenstein-SpitE,der  2Z5. 
.4gger,  die  4q2. 
Aggstein  4L 
Agordo  154. 
Agram  170 
Agums  US, 
Ahornspitz,  der  9ß. 
Ahornthal,  das  31fi, 
Ahr,  die  441. 
Ahrenthal,  das  91.  151. 


Ahmschwang  2tS. 
( Ahrweiler  •ti7. 
I  Aibling  224. 
I  Aichach  330. 
I  Aigen,  Schloss  62. 
lAilsbach,  der  31fi< 
lAitraug  22Ü. 

Ala  m. 

Alb,  d.  Schwab.  3liß. 
I— ,  die  Rauhe  359. 
St.  Alban,  Bad  281. 
j  Albbruck  414. 
:  Albensee,  der  43. 
I  Alberschwende  107. 
j  Albrechts  bürg  36. 
Albshausen  M2. 
Albstrasse,  die  414. 
Aldegund  432. 
Alexanderbad  321. 


Altmünster  46. 
Alt-Ofen  229. 
Altstadt  22L 
Alzette,  die  421. 
Arnbach  2mL 
Am  borg  329. 
Ambras  s.  Amras. 
Ameisenbühl,  der  1^ 
Am  Lech  1Ö2. 
Ammergau,  der  ^2. 
Amnierland  266. 
Ammersee,  der  2SL 
Ammerthal,  das  2^ 
Amper,  die  2ß9.  342. 
Ampezzothal,  das  Löi.^ 
Ampezzostrasse,  die  1^2 
Amras,  Schloss  90. 
Amselfing  33tL 
Amstettcn,  in  Oesterr.  36. 


Alexanderschanze,  d.  398.!—,  in  Schwaben  359. 


Alf  432. 
Alfensbach,  der  109. 
Algäu,  das  2I1L 
Alken  433. 
Allach  33a 


Allerheiligen   (Schwarz-  Anger  338 


\Andechs,  Kloster  281. 
Andernach  443. 
St.  Andrä  124. 
S.  Andrea  del  Lido  ISL 
Andreasinsel,  die  229. 


,    wald)  399. 
I —  (Steyermark)  163. 
'Allmannshausen  266. 
Allner,  Schloss  452. 
Alm,  die  63.  20. 


lAngern,  in  Böhmen  2lL 
(—  a.  d.  March  22Ö. 
I Angerthal,  das  29. 
iAnichspitz,  der  12^ 
Anichen  131. 


Alpeiner  Femer,  der  130.  Anif,  Schlösschen  20. 
Alpsee,  der,  bei  Hohen- 'Ankathal,  das  329. 

schwangau  278.  Ankogl,  der  28. 

— , der,  b.  Immenstadt271  Anlaufthal,  das  IB. 
Alpspitze,  die  284.  Annaberg  in  Mähren  2^ 

Alsbacher  Schloss,  d.  386^ — v  im  Salzkammergut  52. 
Aisenschwand  218.  — ,  der  225. 

Alsenz,  die  423.  ^      iAnnweiler  422. 

Ansbach  31A. 
Anteiao,  Monte  153. 
iAntholz  151. 
•Antogast,  Bad  400. 
St.  Anton  109. 


Alsheim  41B. 
Alt-Aussec  48. 
Alt-Breisach  41L 
Altenahr  448. 
Altenburg  306. 


— ,  d.,  in  Franken  305.      ,  Ruine  135. 
— ,  Ruine  a.  d.  Mosel  433.  St.  Antönier-Joch,d»8l£9 
— ,  —  in  Südtirol  135.    S.  Antonio  122. 


Altenkirchen  452 

Aitenmarkt  156. 
Altenstädt  360. 
Althegnenberg  269- 
Altkönig,  der  384. 
Altmann,  der  222. 
Altmannshof  329. 


Antoniusstein  ,  Kloster- 
Ruine  446. 
Aperer  Pfaflf,  der  13L 
Apiasterhausen  354. 
Apollinarisberg,  der  4H. 
Appenweier  iCfl,  410. 
Aprica,  Col  d'  145. 


Altmühl,  die  294.315.331.  Aquileja  18L 
Altmuhr  SüL  Araba  15Ü. 
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Arher,  der  21K 
Arbesau  2ÜS. 

Arco  ma. 

Ardagger  3£L 
Ardey-Gebirge,  das  45f). 
Ardo,  der  1.^- 
Argenfels,  Schloss  443. 
Arheiligen  385. 
Arlberg,  der  109. 
Arl-Scharte,  die  IS.  m 
Arnau  222. 
Arnoldstein  188. 
Arnstein,  ehem.  Abtei 44Q 
Arnual  422. 
Arras,  Ruine  432. 
Arzberg  IM- 
Arzel  IHfl 
Asbach  .^^4. 

Asberg  s.  Höhen-Asberg 
Asch  211. 
Aschach  MO. 
Aßchaft;  Schi.  320. 
Aschaffenbai^  .^10 
Aschau,  a.  d.  Salzach  22 
— ,  im  Zillerthal  9ß. 
Aschenheim  314. 
Aschlerbach,  der  1 17. 
Asiago  143 
Asling  1S9. 
Aspcrn  22fi- 
Assniannshausen  4^ 
Asten  3fi.  39. 
Asterstein,  der  439. 
Astfeld  I5q, 
.4stico,  der  143. 
AÜitz,  die 

Attenbach,  Schloss  452. 

Attersec,  der  44. 

Attnang  44. 

Alzenbach  4D4. 

Atzgersdorf  3L 

Atz  Wang  133. 

Au  in  V(ir- Arlberg  IQuL 

im  Oetzthal  12fi. 
—  an  der  Sieg  452. 
Auer  13fi. 
Auerbach  3Dß.  ^ 
Auf  der  An  9L 
Auggen  412. 
Augsburg  2ßT. 
Aulendorf  a^L 
Aulhausen  435. 
Aumenau  441 . 
A Urach  288. 
A Urach,  die  302. 
Auflsee  AS. 
Aussenruf  1 17. 
Aussig  204. 
Austerlitz  22Ü. 
Auwal  218. 
Avio  138. 

Avisio,  der  m  14Ö. 
Axljoch,  das  2m. 


REGISTER. 

Baal  4äß. 

Babenburg  s.  Altenburg. 
Babenhausen  31Ü. 
Babiagura,  der  237. 
Bacharach  43ß. 
Rachcr-Gebirge,d.l75.190 


Badelwand,  die  HD. 
Baden-Baden  334. 
Baden  bei  Wien  32. 
Hadenweiler  413. 
Badia  s.  S.  Leonhard. 
Baiersbronn  398. 
Raiersdorf  3QS. 
ßaireuth  322. 
Baldeck,  Ruine  369. 
Baldo,  Monte  14Ü. 
Balduinstein,  Ruine  441. 
Balino  IAO. 
Ballenstein,  der  34, 
Balzers  108. 
Bamberg  303. 
Bammenthai  3fS4. 
Bannwaldsee,    der  278 
Banz,  Schloss  307. 
Bardenberg  455. 
Bardolino  141 . 
Bärenfall,  der  TL 
Bärenkogl,  der  24. 
Bärenkopf,  der  102. 
Bärenreut  325. 
Bären-See,  der  349. 
Bärenthal  114. 
— ,  das  403. 
Barmen  Ah9. 
St.  BartOiolomae  6ß. 
Bartholomaeus-See,  d.  65 
St.  Bartolo  182. 
Bartolome  Oberg,  der  142. 
Basel  413. 
Bassano  143. 
Bastei  205. 
Bayerdiessen  281. 
Barsche  Wald,  der  218. 

Bayrisch-Zell  28a 
Bebenhausen  3ri4 
Beczwa,  die 
Beckingen  42fi. 

Beibesendorf  3lL 
Beilstein  432. 
Beimerstetten  359. 
Beleben,  der  405. 
Bei  fort  ilü. 
Bellingen  413. 
Belluno  IM. 
Bempflingen  362, 
Benatek  222. 
Benedictbeuern  285. 
Benedictenwand,  die  286. 
Beneschau  215. 
Benfelden  409. 
Benrath  4ö7. 
Bensheim  SSL 


463.  \ 

Beraun  212. 

die  21fi.  211. 
Berchtes^iaden  64. 
Berchtoldsheim  330. 
Berg  in  Bayern  2fiß. 

—  bei  Cannstatt  348. 
Berge-Borbeck  458. 
Bergen  beim  Chiemsee* 

291 

—  bei  üffenbach  309, 
Bergerbach,  der  404. 
Berger  Thörl,  das  lOfL 
Berghausen  393. 

Berg  Rheinfeld  32L 
Bergstrasse,  die  380 
Bergtheim  32L 
Bergzabern  422 
Beringen  416. 
Bernau  29L 
Berncastel  43L 
Berneck  325. 
Berner  Klause,  die  1^ 
Bernried  2ßß. 
Berschkowitz  ^ 
Bertrich,  Bad  432. 
Beseno,  Schi.  13L 
Besigheim  35L 
Beskiden,  die  231. 
Betzdorf  453. 
Betzenstein  329. 
Betzigau  220. 
Beuern  39Ü. 
Beuggen  414. 
Beul  442. 
Beuren  3(18. 

Beurener-Fels,  der  368* 
BeuroB,  Kloster  374. 

Beutelsbach  35fi. 

Bexbach  422. 

Bezingen  3ü3. 

Bezzecca  140. 

S.  Biagio,  Isola  di  142. 

Biala  235. 

— ,  die  235. 

Biberach  L  Schwaben  3£Ü 

—  im  Schwarzwald  4QL 
Biherkopf,  der  102. 
Bichel  2Si 

Biebrich  434, 
Biechowitz  218, 
Biehaig  204. 
Biela,  die  204.  2Dß. 
Bielach,  die  36. 
Bielany,  Kloster  237. 
Bielitz'235. 
Bieringen  364. 
Bierzanow  238. 
Biessen  hofen  220. 
Bietigheim  351. 
Bildstöckl-Joch,  das  mh 
Bilin  215. 

BilinerBorschen,  der214 
Bindloch  325. 
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REGISTER. 


Bingen  43£l 
Bingerbrück  434.  -i^/S. 
Bingerloch,  das  43ö. 
Birch,  die  obere  und  un- 
tere» Schlösschen  328. 
Birkenau  I^ST. 
Birkenteid  305.  420. 
Bisamberg,  der  43* 
Bischofsgrün  d2tu 
Bischofabeim  Sia 
Bischofshofen  13. 
Bischofstein.  Ruine  433. 
Bischweier  äSÖ. 
Bischweiler  417. 
Bisenz  222. 
Bistritz,  die  222. 
Bistriza,  die 

Bivio  di  Prad  oder  Brad 

8.  Prad. 
Blahhaus, Hütten  werk  23. 
Blankenberg,Schlo88  452. 
Blansko  21iL 
St.  Blasien  414. 
Blattkufl,  der,  s.  Langkofl. 
Blau,  die  ML 
Blaubeuem  3ß£L 
Blauen,  der  413. 
Blaulach,  die  36a 
Bleiburg  lÄL 
Blenheim  292. 
Blindenmarkt  3fL 
Blindheim  s.  Blenheim. 
Blindsee,  der  28(1 
Blocksberg,  der  233- 
Bludenz  IM. 
Blühnbach,  der  22. 
Blumau  134. 
Bobenheim  413. 
Bobingen  270- 
Bocca  di  Cattaro,  die  103. 
Bochnia  238. 
Bochum  458. 
Bockelheim  424. 
Bockenheim  4ö3. 
Bocklet  32ü 
Bocksleiten  28L 
Böckstein  TL 
Boden  102. 
Bodenbach  205. 
Bodenbühl,  der  94. 
Bodendorf  447. 
Bodenheim  420. 
Bodenmais  218. 
Bodensee,der272.3e2J2ß. 
Bodenthal  422. 
Bodenwöhr  218. 
Bödingen,  Kloster  AlVi. 
Bogenhausen  2(>0. 
Bogunailowice  2^^. 
Böheimkirchen  3fi. 
Böhl  419.  421. 
Böhmer -Wald,  der  217. 
Böhmlsch-Brod  218. 


Böhmisch-Leipa  2ÜäL 
—  Trübau  2li 
Boimont,  Ruine  135. 
Boita,  die  153. 
Bolladore  122. 
Bonames  4ii3 
Bonn  44."). 
Bonovvicz  177. 
Boosenburg,  die  435^ 
Bopfingen  3f>7. 
Boppard  437. 
Bopser,  der  .^7. 
Borca  153. 
Borgo  143. 
Bormio  122. 
Bomheim  309. 
Bornhofen  437. 
Borowitz  223. 
Borschen,  derBiIiner214. 
Boruniza,  die  12d. 
Boskowitz,  Ruine  219i 
Botenlaube,  Ruine  321. 
Botsch,  der  176. 
Bouss  425. 
Boxberg  354. 
Bozen  134. 
Brag,  die  3^ 
Brambach  30G. 
Brambcrg  102. 
Brand,  der  126. 
Brandberg  9L 
Brandbergcr  Kolm  95. 
Brand  eis  '219. 
Brandhof,  der  162. 
Brandjoch,  daa  86. 
Brandnerthal,  das  109. 
Brannenburg  224. 
Branowitz  '^iL 
BranzoU  136. 
Bras  21L 
Bratz  m 
Braubach  437. 
Brauglio,  der  12L 
Brauneberg,  der  43L 
Braunfels  SAÜL 
Brege,  die  365. 
Bregen  z  106. 
Bregenzer  Wald,  der  lilL 
Breisach,  Alt-  411. 
Breisgau,  der  41L 
Breitach,  die  271 . 
Breiten-Güssbach  308. 
Breitenschitzing  44. 
Breitenstein,  der  29L 
Breitenwang  279. 
Breithoro,  das  94. 
Breitlahn  9L 
Bremm  432. 
Brennbuchl  III. 
Brenner  131. 
Brennerbahn,  die  1^ 
Brennet  414. 
Brennkogl,  der  103. 


BrenU,  die  143 
Brenz,  die  357 
Breslau  225. 
BretUach,  die  353. 
Brettboden,  der  82. 
Bretten  35L 
Bretzfeld  353. 
Bricciuscapelle,  die  82. 
Briedel  432. 
Brieg  225. 
Briehl  s.  Brühl. 
Brigach,  die  365. 
Brigittenschloss,  das  399. 
Brione,  3Ionte  t40 
Brionische  Inseln,  d.  183. 
Brixen  im  Brixenth&l  93. 

—  am  Eisack  133. 
Brixener  Klause,  die  132. 
Brixlegg  93. 

Brodeck  221. 
Brodenbach  433. 
Brohl  4ia.  446. 
Brohl thal,  daa  446. 
Brömserburg,  die  435. 
Bruchmühlbach  422. 
Bruchsal  39L 
Bruchweiler  422. 
Bruck  an  der  Mur  170. 

im  Pinzgau  1(13. 
Brück,  Schloss  152 
Bruckbad,  das  233. 
Bruckberg  342. 
Brückenau  320. 
Bruckmühl  274. 
Brühl  446. 

die  31. 
Brunau  126. 
Brunecken  151. 
Brunn  31^ 
Brünn  21B. 
Brunnenthal  339. 
Brunnersdorf  214. 
Brunnsee,  Schloss  175. 
Brunschkopf,  der 
Brüsau  219. 
Bruttig  432, 
Brüx  214. 
Bschlaps  102. 
Bubentsch  203. 
Buchau  in  Böhmen  215. 

—  in  Tirol  290. 
Buchberg  lliS. 
Bucheben  29.  1D4. 
Büchelbach  280. 
Buchenau,  Schloss  34L 
Buchheim,  Schloss  44. 
Buchhorn  361. 
Buchkogel,  der  123_ 
Buchloe  220. 
Buchsberg,  der  36. 
Büchsenalp,  die  66. 
Buco  di  Vela  139. 
Buda  8.  Ofen. 
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Budenheim  434 
Budigsdorf  22K 
Budweis  2ifi, 
Buhl  406. 
Buir  45L 
Buoch  35& 

Buon-Con8iglio,Fe8t.l37. 


Burano  iöL 
Burbach  451i 
Burg  402. 
Burgau  342. 
Burgberg  2IL 
Burgbemheim  214. 
Burgegg  92. 
Burgeis  1 14 
Bürgeln,  Schloss  413. 
Burgfarrnbach  302. 
Burghalde,  die  2KL 
Burgkunstadt  307. 
Bürgstadt  3JÄ 
Burgstall  LLL 
Burgstein,  der  328. 
Burladingen  373. 
Burtscheid  XPifS. 
Buschtiehrad  215. 
BnttensteinerFälle,d.39fl. 
Butzbach  453. 

Calcar  460. 
Calccranica  143. 
Calcum  4öS. 
Caldes  JLAä. 

Caldonazzo,  See  yon  143. 
Calliano  13l 
Calmbach  36& 
Calw  3fiü. 

Camonica,  Val  145. 
Camp  437. 
Campi  140. 
Campidello  14L 
Campo  140^ 
Canale  m 
Canalthal,  das  188. 
Canazei  14L 
Cannstatt  348. 
S.  Canzian  179. 
Capellen  in  Steierm.  158. 

—  am  Rhein  437. 
Capo  d'Istria  183. 

—  di  Ponte  154. 
Caporetto  IM. 
Cappel  39iL 
Caprile  154. 
Carano  146. 
Carden  433. 
Carlsbad  208. 
Carlsburg,  Ruine  312. 
Carls  Eisfeld,  das  50. 
Carlshalle,  Saline  424. 
Carlshöhle,  die  SIL 
Carlsruhe  3ÜL 
Carlssteg,  der  äfi. 
Carlstadt  312. 


Carlstein,  Schloss  in  Böh- 
men 216. 

Carlstein,  Ruine  bei  Rei- 
chenhall 95. 

Carolinenthal,  das  202. 

Carso  s.  Karst. 

Carthaus  129. 

S.  Cassian  153. 

Castagnovizza  18S. 

Castel  am  Rhein  38L 

—  an  der  Saar  426. 

Castelbell  115. 

Castelfondo 

Castelfranco  144. 

Castelletto  ]AL 

Castello  Uü. 

CastelnuoYO  142i 

Castelruth  149. 

Castrop  4vS 

Catenes  433. 

S.  Caterina  122. 

St.  Catharina  129. 

Caub  436. 

Cavalese  146. 

Cavallino  181. 

Cembra  s.  Zimmers. 

Cencinighe  154. 

Ceneda 

Ceppina  1^ 

Ceraino  IM 

Cerkow,  der  217. 

Ceval-Ferner,  die  115. 

Ceval-Pass,  der  115- 

Cevalspitz,  der  115. 

Cevedale,  Monte  Ufi, 

Cham  218. 

Chelmek  235. 

Cherso,  Insel  186. 

S.  Chiatar  145. 

Chiby  235. 

Chiemsee,  der  291. 

Chiusa  di  Verona,  die  138. 

Chlura  222. 

Chorinsky-Klause,  die49. 
Choteschau  217. 
Chotzen  218. 
Chrast  211. 
St.  Chrischona  4(^ 
St.  Christina  150. 
St.  Christoph  109. 
Christophsthal,  Httw.398. 
Chrzanöw  235. 
Churburg,  die  1 14. 
Chwatierup  203. 
Cilli  116. 

Clslonberg,  der  146. 
Cittadella  144. 
Cittanova  183. 
Clam,  Ruine  39. 
Cles  136.  145. 
Cleve  461. 
Clotten  433. 
Clüsserath  •13<j. 


Bsedekür  8  DeuUchland  L   13.  Aufl. 


Cobem  433. 
Coblenz  438. 
Cochem  432 
Colfosco  IrA). 
Col  freddo  153. 
Colico  123. 
Collin  s.  Kollin. 
Colmar  409. 

Colombano,  Monte  12L 
Comer  See,  der  123. 
Conegliano  154. 
Confinale,  Monte  122. 
St.  Constantin  149. 
Constanz  415. 
Constanzerthal,  das  271. 
Conz  426. 
Cordevole  154. 
Corfara  150. 
Corgnale  183. 
Como  dei  Tre  Signori, 

der  122. 
Corona  115 
Corteno,  Val  di  145. 
Cortina  di  Ampezzo  15.*^- 
Corvosee,  der  1 17 
Cosel  225. 
Covelo,  Ruine  143. 
Crailsheim  3ö4. 
Cramberger  Tunnel,  der 

44L 
Crefeld  456. 
Crepa  rossa  153^ 
Crimmitzschau  906. 
Cristallo ,  Monte  ,  beim 
Ampezzanerthal  153. 
— ,  — ,  beim  OrÜer  120. 
Croce,  Santa-  154. 
Croda  rossa  153. 
Cröff  43L 
Cronberg  3.S4. 
Cronheim  294. 
Cronthal,  Bad  384, 
Csakathurn  175. 
Cseklesz  s.  Lantschiti. 
Csikvar  125. 
Cues  431. 
Culmbach  aOL 
Cumano  140. 
Curve  382. 
Custozza  1B8. 
Czarna  238. 
Czegled  234. 
Czernosek,  Gross-  204. 

Dachau  269.  330. 
Dachstein,  der  50. 
Dahn  422. 
Daila,  Schloss  18ä. 
Dalaas  109. 
Dallau  354. 
Dallwitz  210. 
Dannenfels  423. 
Darmstadt  385. 

m 
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Dattenberg,  der  444. 
Dauchstein,  Ruine  355. 
Daumen,  der  270. 
Defereckenthal  ■.  Tefe- 

reggenthal. 
Deggendt)rl'  33L 
Deidesheim  423. 
Deisenhofen  223, 
Dembica  238. 
Denno  145. 
Denzlingen  41L 
Dercolo  145. 
Dernau  448. 
Desenzano  142. 
Dette Ibach  302. 
Dettingen  am  Main  310. 

—  in  Schwaben  369. 
Detzen  430. 

Deutsch-Altenburg  221, 

—  -Landsberg  174. 
Deutz  452. 
Dhaun,  Ruine  424. 
Dhün,  die  4J)7. 
Dieblich  433. 
Dieburg  31Ö. 
Diedesheim  355. 
Diedorf  342. 
Diehlau  224. 
Dielkirchen  423. 
Dienten  82. 
Diessen  28L 
Dietfurt  324. 
Dietkirchen  441. 
Dietmannsried  360. 
Dietringen  225* 
Dietz  441. 

Dill,  die  453. 
Dillenburg  453. 
Dillingen  42Ü. 
Dilsberg,  ehem.  Fest. 355. 
Dinglingen  410. 
Dinkelscherben  342* 
Dinslaken  4ßQ. 
Diny6s  12fL 
Dioszeg  235. 
Dippelwand,  die  161. 
Dirrenstangel,  der  160 
Diroccamento  di  Bormio, 
il  Ua. 

Disgrazia,Monte  dellal23. 
Dissibodenberg,  Kloster- 
Ruine  424. 
Ditzenbach.  Bad  350. 
Divazza  179. 
Dnespek  215. 
Dobel,  der  39L 
Döbling  33. 
Doblino  s.  Toblino. 
Dobratsch,  der  132. 
Dobrichowitz  21fi. 
Dogern  AlA. 
Döllach  81. 

Dolladizz  s.  Kalditacb. 


DuTOner  Alp,  dl«  148. 
Duronthal,  das  148. 
Dürreberg,  der  229. 
Dürrenboden,  der  99. 
Dürrensee,  der  153. 
Dürrenstein.  Ruine  41^ 
Dusemond  431. 
Düsseldorf  M^7. 
iDuttweiler  422. 
Dux  m2LL 
— ,  Hinter-  92. 
Duxer  Joch,  das  98. 
Duxerthal,  das  ^ 
Dzieditz  235. 


D«lsach  8L 
Domegliarli  138. 
Donatiberg,  der  12fi. 
Donau,  die  3L  38.  39—43. 
etc. 

Donaudorf,  Schloss  40. 
Donaueschingen  364. 
Donaumoos,  das  330. 
Donaustauf  335. 
Donauwörth  292. 
Donncrkogln,  die  51. 
Donnersberg,  der,  L Böh- 
men 2QL 
—  in  der  Rheinpfalz  423. 
Dorf  126. 

Dorfer  Kees,  das  105. 
Dorfheim,  Ruine  83. 
Dormagen  A56. 
Domauberg,  der  9ß. 
Dörnbach  3L 
Dornbirn  MB. 
Dorner  Alm,  die  54. 
Dortelweil  453. 
Dortmund  458. 
Dos  Trento,  der  13L 
Dospez,  der  1A.^. 
Dossenheim  388. 
Dössner  Scharte,  die  158. 
Drachenfels,  der  MA. 
Drachenhöhle,  die  12Q. 
Drau,  die  151  152  etc. 
Drei  Brüder,  die,  an  der 

Donau  33L 
— ,  L  Fichtelgeb.  322. 
Dreiherrnspitz,  d.  IQd  1D4 
Dreikreuzberg,  der  209.  'Edesheim  418. 


Ebelsbach  322. 
Kbelsberg  32. 
Eben  290. 
Ebensee  46. 
Ebensfeld  3Ü8. 
Ebenzweyer,  Schloss  4fi- 
Eberbach  am  Neckar  3^ 
—  am  Rhein  434. 
Ebemburg,  die  424. 
Ebersbach  358. 
Eberstadt  SSL 
Ebersteinburg,  die  395* 
Ebnet  402. 
Echaz,  die  362.  363. 
Eckartshausen  3">-i. 
Eckbauer,  der  283 
Eckersdorf  324. 
Eckmühl  341. 
Edelboden  1Ü3. 
Edenkoben  41fi. 


Dreisam,  die  4()2,  411 
Drei-Schwestem,  die  108. 
Dreisessel,  der  21ß. 
Dreisesselkopf,  der  68. 
Dreithorspitze,  die  282 
Drei  Zinken,  die  153. 
Drena,  Castello  di  139. 
Dresden  206. 
Dressenstein,  der  48. 
Drieberg,  der  218. 
Drö  139. 
Drüsing  22CL 
Drusen-Thor,  da«  109. 
Dudenhofen  453. 
Duino  187. 
Duisburg  458. 
Durapen  12iL 
Dunakeszi  234. 
Düren  454. 
Dürkheim  423. 
Durlach  39L 
Durlesbach  3fiL 
Dürnberc,  der  70. 
Dürnholz  135. 
Dümkrut  22a 
Durnstein,  Schloss  llfL 
Duronbach,  der  142. 


Ediger  432. 
Edolo  145. 
Efferding  340 
Efringcn  413. 
Eger  211. 

die  201.  213.  327. 
Egerbrunnen,  der  211. 
Egern  288. 
Egg  102. 

Eggenberg,  Schloss  170. 
Eggolsheim  3CS. 
St.  Egiden  IßS. 
Egisheim  410. 
Egna  s.  Neumarkt. 
Ehrang  430. 
Ehrenberg,  Burg 
~,  Feste  (Ruine)  229. 
Ebrenberger  Klause,  die 
28Q. 

Ehrenbreitstein  ,Fest439. 
Ehrenbnrg,  Ruine  433. 
Ehrenfels,  Ruine 
Ehrenhausen, Schlog«174. 
Ehringshausen  453. 
Ehrwald  280. 
Eiach,  die  39L 
Eibach  359. 
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Eibachtha!,  das  3ML 
Eibsee,  der  283. 
Eichberg  in  Oosterr. 
—  am  Kbein  431.  ^ 
Kicbgraberi,  der 
Eicbolzheim  Hr)4. 
Eicbstadt  2M. 
Eifei,  die  A32 
Eimeidingen  -ilS. 
EinödsbtTch  1 1  '7 . 
Einsiedel 
Eisack,  d.  181 


  lii4_  etc. 

Eiscapelle,  die  üiL 
Eisenberg.  .Tat;dschl. 
Eisenbrod  J23. 
Eisenerz 

Eisenerzbfibe,  die  IM 
Eisenstadt  1(>7. 
Eisensirasse,  die  156. 
Eiserne  Tbor,  lierg  3Sx 
Eisgrub  2:ül 
Eish(>f 
Eislingen 
Eitorf  4d2, 
Elbe,  die  m  '222. 
Elberfeld  AälL 
Elbc-Teinitz 
Elbigenalp  107. 
Elbogen  2iiL 
Elchingen  1^42. 
S.  Elena,  Insel  ISL 
Elend,  im  läR. 
Elfeld  s.  Eltville. 
Elisabetbenrube  82. 
Ellend  22iL 
El  1er  422. 
Ellwanpen  .-^M- 
Elmau 
Eimen  iüL 
Elsass,  der 
Eisbetben  ü2. 
Elster  3Ü(L 
Elster,  die  3ÖÜ. 
Eltersdorf  3ü8. 
Eltmann  322. 
Eltville  434. 
Eitz,  Scbloss  433. 

die  43iL 
Elz  ,  die  ,  Kebenfluss  v. 

Neckar  BAf). 
-,      —  Kbein  402.  411, 
Emicbsburg,  die  350. 
Emmendingen  11  i- 
Emmerich  ^t't I . 
Ems  iMi 
Emskirchen  2D!L 
Endersbach  B56. 
Endingen  41 1 
Endorf  2ÜL 
Sz.  Endre  234 
Engelberg,  Kloster  818. 
Engelbardsberg  316. 
Engelbardszell  33iL 


|Engelhaus,  Ruine  215. 
I  Engelswand,  die  12fi. 
ll>9.  Engelszell,  ehem. Kloster 
33ä. 
Engen  HfU. 
I  Engers  442. 
'Engstingen  37! . 
jEnguiso  1-iO- 
I  Eningen  H(ift 
I  Enkirch  431 . 
iEnn,  Scliloss  U<>. 
Enneberg'r  Thal,  das 

Ennepe,  die  •i.")9. 
lEnns  3ü.  31L 

die  3ß.  aa,  1^ 

Ennsdorf  loü. 
Ennscek,  Scbloss  3ö. 
Ensch  43LL 
Ensdorf  42ä.  " 
Enz,  die  däi.  3üä.  3ü3. 
I  Enzberg  39-1 
: Enzersdorf  31. 
j  Epfendorf  304. 
lEppan  IH.*^ 

; Epprechtstein,  der  321. 
Ei'pstein  384. 
[Erbach  am  Rhein  434. 
'  —  in  Schwaben  360. 
j  Erden  VM. 

lEreraitage,  d.,  Schi.  324, 
Erfl-,  die  31iL 
lErft,  die  -i.")4. 
Erfweiler  422. 
lErgoldsbach  341. 
Erkelenz  4.nH 
Erkenbrechtsweiler  368. 
j  Erkrath  4ML 
!  Erlaf,  die  3£L 
jErlafsee,  der  1(:>1  - 
;  Erlangen  3Q8. 
I  Erlenbach  310. 
;ErnKtzhofen  314. 
Erms,  die  309. 
Ernst  432. 
,  Erpel  444. 
;ErpÖngen  31L 
'  Ersek-Ujvar  s.Neubäusel 
1  Ersingen  393. 
Erzberg,  der  15Ü. 
I  Erzenboden,  der  164. 
[Erzgebirge,  das  ?00 
lErzingen  415. 
Eschbach  AIS. 
Eschelohe  282. 
Eschenau  3f)3. 
Eschenbacb  31.'i. 
1  Eschlohe,  Ruine  112. 
j  Eschofen  441 
I  Eflcbweiler  ^  . 
'Essen  458. 
Easendorf  381 . 
5 se rat. «weil er  272. 


lEssingen  357 
.Essling  22Ü. 
I  Esslingen  3r >S 
Esterbergalp,  die  2RA. 
EsterhÄz,  Scbloss  167. 
Esztergoom  s.  Gran. 
Etsch,  die  1 14.  136.  etc. 
Ettal 

Ettenheira  410. 
Ettlingen  3112. 
Etzelwang  320. 
Eubigheim  ;y)4. 
Euerdorf  321. 
Euganeischen  Hügel,  die 
144. 

Evas  s.  Fassa. 
Ewiger  Schnee  13. 
Eyach  3fi4 
Evrs  1 1T) 


Fachingen  441. 
Fadisen  Hü. 
Falban,  der  148. 
Falgendorf  223.  . 
Falkenau  213. 
Falkenburg,  Ruine  43iL 
Falkenlei,  die  432. 
Falkenstein,  Ruine,  im 

Höllenthal  403. 
— ,  — ,  bei  Kufstein  274. 
— ,  ~,  bei  Sigmaringen' 

314. 

— ,  — ,  im  Taunus  384. 
— ,  der,  am  Konigssee  ßö. 
— ,  ~,  bei  Reicbenhall 

292. 

— ,  — ,  in  Steiermark  81. 
— ,  — ,  am  Wolfgangs- 

See  ri3. 
Falkniss,  der  108. 
Fall,  Scbloss  ililL 
Fallbach,  der  402. 
Falschungspitz,  der  122. 
Falserthal  s.  Valserthal. 
Falzalp,  die  BS 
Farmbach,  Ruine  83. 
Fasana  1Ü3. 
Fassa-Thal,  das  14jL 
Fauerndau  358 . 
Fauken,  der  282. 
Favorita  140. 
Favorite.  die  396. 
Fechenbach  318. 
Feistritz  189. 
— ,  die  m 
Feldafing  2G(L 
Fcldberg,  der,  im 

Schwarzwald  4i}3^ 
—  im  Taunus  384. 
Feldkirch  108. 
Feldmoching  342. 
Feldsee,  der  403. 
Felixdorf  IM. 

^(^*  ^ 
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Fellbach  35Ö 

Fellheim  3ßlL 
Felsberg,  der  ML  ^ 
Felsenmeer,  das  387. 
Felt-Alp,  die  m 
Fend  12L 

Ferdinandshöhe,  die  204. 
Ferchenbach,  der  2Sä» 
Ferleiten  8<L  103. 
Fern  m 

Femau-01et^cher,der  \M 
Fernstt'iü,  Schlosa  2S1L 
Fertösee,  der  Ififi. 
Fctzberg  453L 
Feuerbaeh  -Wt 
Feuerpalfen,  der  6fi 
Feuerseng,  der  Ifi^ 
Fiave  IML 
Fichtelberg  32(>. 
Fichtelgebirge,  das  225. 
Fichtelsee  ^ 
Fiemme  lAE, 
Fils,  die  m 
Filseck,  Schloss  35B, 
Finkenberg  ÖL 
Finstorbach,  der  133. 
Finstermunz  113. 
Florio,  Villa  Uli 
Fischach,  die  44. 
Fischament  226. 
Fischbach  in  Bayern  214. 

—  an  der  Nahe  425. 

—  im  Taunus  38L 
— ,  der 

Fischetz,  die  41A. 
Fischhausen  28d. 
Fischhom,  Schloss 
Fiume  IBü. 
Flachau,  die  ISL 
Flachhorn,  das  94. 
Fläscherberg,  der  lOfl- 
Flattach 
Flavon  145. 
Fleimserthal,  das  14ü. 
Fleiss,  die  19. 
Flirsch  110. 
Flitsch  IBSL 
F(ochberg,  der  EöL 
Floitenthal,  das  9L 
St.  Florian,  Kloster  3fi. 
Floriansberg,  der  862. 
Floridsdorf  22L 
Flörsheim  38L 
Fondo 
Fondoi  136. 
Forbach  308. 
Forcliheim  303. 
F'orchtenau  IßfL 
Forchtenstein,  Sehl.  IM, 
Fomo  141. 

Forst  in  der  Kheinpfals 

423. 

—  in  Tirol  Uü. 


Försterhöhle,  die  316. 

Fragant  IR. 

Fragenstein,  Ruine  285. 
Fragsburg,  die  1 17. 
Frakno  s.  Forchtenstein. 
Frankenburg,  die  454. 
Franken  markt  44. 
Frankenstein  421. 
— ,  Ruine  äSß. 
Frankenthal  41Ü. 
Frankfurt  377. 
Frank.  Schwei»,  die  310. 
Franzdorf  HL 
Franzen.sbad  211 . 
Franke nsburg 
Franzensiestf  131. 
Franzenshöhe  120. 
Franz-Josephs-Höhe  82. 
Frauenalb,  ehem.  Abtei 

Fraucnalple,  das 
Frauenberg,  der  42. 
Frauenburg,  Schloss  21ß. 
Frauenst^in 
Frauenwörth,  das  291. 
Frauhütt,  der  86. 
Fraulautem  42fi. 
Freiburg  4t  1. 
Freienfeld  132* 
Freiheitau  224. 
Freihöls  329. 
Freilassing  292. 
Freinberg,  der  3L 
Freising  342. 
Freistadt  216. 
Frei  Waldau  225. 
Fresen  190. 
Freudenberg  318. 
Freudenstadt  39S. 
Freyersbach,  Bad  400* 
Freyn,  die  IM. 
Freynsattel,  der  1f)9. 
Freysteiu,  Ruine  40. 
Fridau  in  Oestr.  3fi. 

—  in  Steiermark  157. 17n. 
Friedberg  m  453, 
Friedingen  3B4. 
Friedrichsfcld  388. 
Friedrichshafen  361 . 
Friedricbshall  354. 
Friedrichsstein,  Rai.  443. 
Friedrichsthal  bei  Saar- 
brücken 422. 

—  im  Scbwarzwald  398. 
Friedstein,  Burg  Ukl  223. 
Friesenheim  410. 
Fritzens  92. 
Frodolfo,  der  122. 
Fröhlichsburg,  die  114. 
Frohnleiten  170. 
Frohnwies  83. 
Froschdorf  Ui5 
Frücht  440. 


Fuchaberg,  Ruine  135. 
Fuchsstadt  321 
Fuciue  145. 

Fuentes,  ehem.  Fest.  123 
Fügen  ^ 
Fulda  32t. 
Fulpmes  130. 
Füred  175. 
Fürkele,  das  1 15. 
Fürkele-Ferner  UiL 
Fürsienberg,  Ruine  438. 
Fürstenbrunn  57. 
Fürstenburg, Schloss  IIA 
Furth  218. 
Fürth  302. 
Furt  Wangen  402. 
Furva,  Val  122. 
Fusch,  die  103. 
Fuscher  Bad,  das  103. 
Fuscher  Eiskahr,  das  30. 
—  Thöri,  das  80. 
Fuschl  56. 
Fuschlsee,  der  5ß. 
Füssen  2IlL 

i  Gabelbachgereuth  342. 
Gacht,  Pass  275. 
Oachtspitz,  der  279. 
Gaden  32. 

Gader  Thal,  das  149. 

Gädheim  322. 
Gaggenau  39."^ . 
Gail,  die  Iffi.  132. 
Gailcnkirchen  353. 
Gailcnreuther  Höhle,  die 

Gailitz,  die  188. 

Gaisalp,  die  289 
Gaisbach  104. 
Gaisberg,  der  62. 
Gaishom  1 
Gall,  die  14ä. 
Gallantha  235. 
St.  Gallen  IM. 
Gallenstein,  Burg  15fi 
Gamertingen  373. 
Gampenhof,  der  119. 
Gampenpass,  der  14&. 
Garns  lh3.  1911 
Gamsenegg  19(1 
Gamsfeld,  das  51. 
Gamsjoch,  das  290. 
Gamskahrkogl,  der  15 
Gamsspitze,  die  ^ 
Gans,  die  424. 
Gänserndorf  221 
Garbenheim  442 
Garda  141. 
Gardasee,  der  140. 
Gardena  s.  Grödeo. 
Gargazon  117. 
Gargnano  142. 
Garmisch  282. 
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Gas8enleIerFelseii,der63 
Gafltein,  die  IL 

Dorf  TL 

Hof  IL 
— ,  Wildbad  Ifi. 
Gattern  339. 
Gau-Algesheim  -iÄt. 
Gaulsheim  434. 
Gausbach  398. 
Gaus8Plfmgen  H7B. 
Gauting  2ilL 
Gavia,  Monte  12L 
Gazza,  Monte  139. 
Gebhardsberg,  der  lOfi. 
Gelrees 

Gefrorne  Wand,  die  98. 

Geiersbaig,  die  2ÜL 
Geilenkirchen 


Geisbach  s.  Gaisbach. 
Geisberg,  der  383. 
Geiselhöring  34t. 
Geisenheim  435. 
Geisingan  384. 
Geislingen  3ää. 
Geldera  4f>fi. 
Geltsch,  der  2D3. 
Gemarke 
Gemünden  .^1  i . 
Gengenbach  4ÜL 
Gennach,  die  22Q. 
Geuovefakirche,  die  447. 
St. Georgen  inBayem  28L 
~  in  Franken  m 

—  im  Pinzgau  li>3. 

—  im  Schwarzwald  402. 

—  in  Steiermark  176 

—  in  Ungarn  2^8. 
Georgenau,  dio  369. 
Georgenberg  92. 
Georgensgmünd  294. 
Georgsberg,  der  203. 
Gepaatschfemer,  der  113 
Gerlachsheim  354. 
Gerlos  99. 

die  QU 
Gerloswand,  die  95.  Öü. 
Gernsbach  39iL 
Gemspitz,  der  229. 
Gerresheim  459. 
Gerstberg,  der  fi2i 
Gersthofen  292 
St  Gertrud  Iii  112. 
Gesäus,  Engpass  1 55. 
Geschwendt  404. 
Gesenke,  das  225. 
Gcssertshausen  342. 
Gftill  1Ä£L 
Giech,  Ruine  322. 
Giersberg  409. 
Glessen  453. 
8t.  Gilgen  5fL 
St.  Gilgenberg  324. 
Gimpelspitz,  der  219. 


Gingen  35& 

Ginzling  9L 

S.  Giovanni  im  Friaul 

—  am  Gardasee  141 . 

Gitschin  222. 

Gladbach  4ÜfL 
iGIaink,  Kloster  155. 
iGlan,  die  12L 
;  Glaneck,  Schloss  63. 
'Glashütten  174.  289.  324. 

Gleiberg  453. 

Gleichenberg,  Bad  125. 

Glockerin,  der  102. 

Gloggnitz  mL 

Gloriette,  die  29. 

Glums  HL  HR. 

Gmund  288. 

Gmünd  in  Kärnthen  158. 

— ,  Schwäbisch-  35L 

Gmunden  45. 

St.  Goar  43L 

St.  Goarshausen  432. 

Goch  iäü. 

Godesberg  445. 

Göding  2^ 

Göflan  115. 

Gogolin  225. 

Goisern  4L 

Goito  14L 

Goldegg  3Ü. 

Goldrain  115. 

Goldshöfe  35L 

Göll  s.  Hohe-Göll. 

Göller,  der  150. 

Göllheim  423. 

Golling  IL 

Gollrader  Eisenbrgw.  1£2 

Göltzschthal,  das  306. 
Gomagoi  119. 
Gonberge,  die  ITL 
Gondelsheim  3o  1 . 
Gondorf  433. 
Gönyö  228. 
Göppingen  359. 
Gördeina  s.  Groden. 
Gorheim,  Kloster  314. 
Gorizia  s.  Görs. 
Görkau  214. 
Görz  ISa. 
Gösau  ÖL 

Gosau-Mühl,  die  49. 
Gosau-See'n,  die  51. 
Gosau-Zwang,  der4ä. 

Göss  155. 
Gossensas  13L 
Gössgraben,  der  158. 
Gossmannsdorf  31L 
Gössnitz  3QÜ. 
Gössnitz- Wasserf.,  der&2 
Gössweinstein  316. 
Gösting,  Burg  Hü. 
Gotschakegel,  der  Ifiö. 
Gottesthal  192. 


Oottesthal  «Kloster-Ruine 

40. 

Gottes-Zell,  Klost.  3Ö2. 
Gottmadingen  415. 
Gottsau,  ehem.  Klost.  391 . 

Göttweih,  Abtei  42. 
Gotzcnalp,  die  ßfi^ 
Götzis  Üi8. 
Graach  43L 
Grabensattel,  der  174. 
Grabenstetten 
Gradisca  188. 
Grado  182. 
Gräfenberg  225. 
Grafenstein  191 . 
Gräfinburg,  Ruine  431. 
Grainau,  Ober-  283. 
Gramser  Femer,  d.  145* 
Gran  228. 
Graseck  223. 
Grasstein  132. 
Grattenbergl,  das  93. 
Gratwein  170. 
Gratz  HL 
Graukogl,  der  2fi. 
Graupen  207. 
Gredig  (13. 
Greifenburg  158. 
Greifenstein,  Burg  42. 
Grein  39. 

Greinburg,  Schloss  39. 
Greineralp,  die  93L 
Greith  162. 
Grenzach  412.  LIL 
Grenzhorn,  das  291. 
Gressenberg  174. 
Gries  bei  Bozen  118.  1^ 

—  am  Brenner  1?^). 

—  im  Fassathal  147. 

—  im  Sulzthal  130. 
Griesbach,  Bad  400. 
Griesen  229. 
Grieskirchen  ^9. 
Griessen  415. 
Griffen  114. 
Grignano  179. 
Grigno  143. 

Grimming,  der  55.  154. 
Grindenbach,  der  399: 
Grintonz,  der  191. 
Grinzing  33. 
Grodek  238. 
Grödenerbach,  der  133. 
Groden  er  Joch,  das  150. 

—  Thal,  das  IML 
Grödig  52. 
Grosotto  122. 
Grossaitingen  270. 
Gross-Arlthal,  das  13= 
Gross-Auheim  310. 
Gross-Elend-Scharte,  die 

158. 

Grossgerau  31Q. 
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Groasglockner,  der  83. 
Gross-Gmein  ßÜ. 
Grossbesselohe  273. 
Gross-Heubach  313. 
Gross-Karben  453. 
Grosskopf,  der  1()3. 
Gross-Maros  229. 
Gross-Prüfening  332. 
Gross-Sachsen  l-^S. 
Gross-Sachsenheim  351. 
Gross-Skal  223, 
Gross  -Venediger,  der  lÜß 
Grötzingen  393. 
Grub,  Ruine  83, 
Grünau,  die  Ifil. 
Grunbach  35fi. 
Grunberg,  der  212. 
Grundlsee,  der  4ä. 
Grünsfeld  3aL 
Grünstadt  423. 
Grünten,  der  21L 
Gschlössalm,  die  U).'). 
Gschnitzthal,  das  131. 
Gschütt,  Pass  5L 
Gsteig  t2ß 
Guffert,  der  2S1L 
Guglalp,  die  68. 
Guidizzolo  Iii  ■ 
Güls  433. 

Gumpoldskirchen  3L 
Gundelsheim  355. 
Guntersblum  419* 
Günz,  die  342. 
Günzach  210 
Günzburg  342. 
Günzenhausen  294. 
Gurgl  129. 
Gurglerthal,  das  129. 
Gurk,  die  19L 
Gusella,  Monte  153* 
Gustavsburg  310. 
Gutach  40L 
Gutenberg  3ß8. 
Gutenfels,  Ruine  436. 
Gutenstein  374. 
Guttenberg,  Schloss  355* 
Guttenstein  190* 
Györ  8.  Raab. 

Haag  bei  Feldkirch  108^ 
-  -  bei  Linz  a.  d.  Donau  3IL 
Haardt,  die  418. 
Haarlass,  der  3.")fi. 
Habach thal,  das  102. 
Haberfeld,  das  5L 
Haberstein,  der  328. 
Habichtspitz,  der  130. 
Habichtstein  205* 
Hachenbüchach  302. 
Hadersdorf  35* 
Hafenlohr  311- 
Hafnereck,  das  15.9. 
Hafnerzell  339. 


Hagelhütte,  die  ^ 
Hagen  A.'SO 
Hagenau  4t7. 
Hagengebirge,  das  12* 
Hahnenkamm,   der,  bei 

Berchtesgaden  71^ 
— ,  bei  Hanau  3ia 
Haidhof  329. 
Haidmann  43- 
Haiger  453. 
Haimingen  111- 
Hainburg  221* 
Hainzenberg  98. 
— ,  der  9Ü.  ÖS. 
Hairlachbach,  der  126. 
Haisling  92. 
Halde,  an  der  405. 
Haldensee,  der  275. 
Hall  in  Schwaben  353* 

—  bei  Steyer  3iL  156* 

—  in  Tirol  92* 
Hallein  m 
Hallstadt  49* 
Hallthurn,  Pass  68. 
Hals,  Ruine  338. 
— ,  der  lfi2. 
Haltingen  41^* 
Hambach  418. 
Hammel  bürg  32L 
Hammerbach  283* 
Hammerstein,  Ruine  443. 
Hanau  309* 

Handschuchsheim  388. 

Hangende  Stein,  der  64* 

Hanna,  die  221. 

Hanzäg,  der  166. 

Hansgorgl-Berg,  der  329, 

Happurg  311.  329. 

Harbatzhofen  212. 

Harburg,  Schloss  293. 

Harsdorf  322. 

Hartenburg,  die  422* 

Hartenstein,  Ruine  215. 

Hartmannshof  32iL 
I  Hasenberg,  der  204. 
'Hasenohr,  das  1 15. 
!  Haspelmoor  269. 
iHassfurt  322. 
I  Hasslach  40L 
I  Hassloch  419.  42L 

Hassmersheim  355. 

Hattenheim  434. 

Hattersheim  38L  384, 

Hatzenport  433. 

Hauenstein  in  Baden  414. 

—  L  d.  Rheinpfalz  422* 
Hauemköpfe,  die  81. 
Hauptstuhl  422. 
Hausach  4()1. 

Hausen  im  Donauthal 374. 

—  in  Franken  320. 

—  in  Schwaben  373. 

—  im  Wiesenthal  401. 


Hausruck,  der  339. 
Hausstein,    der,  ao  der 

Donau  40. 
Hayenbach,  Ruine  340. 
Hechingen  371 . 
Hecklingen  41  i . 
Heidelberg  38a. 
Heidelsheim  351. 
Heidenfeld,  Markt  31L 
Ueidenheim  --^57 
Heidenstein  354. 
Heidersee,  der  1 14 
Heidesheim  434. 
Heidingsfeld  314  .  354. 
Heigenbrücken  311. 
Heilbronn  352. 
Heilbrunn,  Bad  28^ 
Heiligenberg,Schloss  31^ 
Heiligenblut  81. 
Heiligenbluter  Tauem, 

der  79.8a 
Heiligengeist 
Heiligenkreuz.  Abtei  32. 
Heilig- Kreuz  127. 
Heiligwasser,  Wallf.-  K. 

9L.  112. 
Heiling's  Felsen  210. 
Heimbach  425. 
Heimburg,  Ruine  436. 
Heimersheim  447. 
Heimertingen  360 
Heimgarten,  der  281. 
Heinrichsburg,  die  332. 
Heinsheim  3^ 
Heisterbach,  Kl.-Rui.  444 
Heitersheim  412. 
Heiterwang  280. 
Helenenthal,  das  33* 
Helfcnstein,  Schloss  in 

Mähren  224. 
— ,  Rui.  in  Schwaben  35S* 
Hellbninn,  Schloss  62* 
Hellenstein,  Ruine  35L 
Heller,  die  453* 
Helmstadt  354. 
Hemmersbach,  Schi.  4'>4. 
Hemmessem  4-47. 
Hemsbach  387. 
Henfenfeld  32^. 
Hennef  452* 
Heppenheim  SSL 
Heppingen  447. 
Herblingen  415. 
Herbolzheim  A1 1 
Herbom  453* 
Herdecke  450. 
Herdorf  453. 
Hergatz  2Z2. 
Herlasgrun  3(>tj. 
Herraannskogl,  der  3sL 
Hernientingen  373. 
Herne  458. 
Herreualb  39L 
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Herren  Wörth,  da« 
Uorrnbergtbeim  äl4. 

Herrnskretfichen  205. 
Herrnwiea  399. 
Hersbruck  323, 
Herzog  Emst,  der  18. 
Herzogenrath  4.")fj. 
Herzogsstand,  der  286. 
Herzogsstuhl,  der  191. 
Hesselberg,  der  294. 
Hettingen  323. 
Hetzendorf  3a 
Hetzinsel,  die  2Ü3. 
Heubach,  Gross-  u. Klein* 
31S. 

Heuberg,  der  291. 
HeuchelbergerWarte,  die 
302. 

Hieburg,  Ruine  101. 
Hiefelau  IM.  IfiS. 
Hienheim  330. 
Hietzing  30. 
Hilpert^au  398. 
Hiinmelkron  30fi. 
Himmelreich,  das  402. 
Hindelang  22^ 
Hinterau-Thal,  das  ^ 
Hinter-Dux  ÖL 
Hinterjoch,  das  TSh^ 
Hinierriss  28L 
Hintersee,  der  ßL 
Hintere  Thörl,  das  105. 
Hinter-Wildalpen  lü3. 
f5t-Hippolyte  ML 
Hirsau,  Kloster-Rui.  3ßß. 
Hirschaid  ßüÜ 
Hirschberg  20'). 
Hirschberg,  der  28L 
Hirschbühl,  der  ßL  22. 
Hirschensprung,  der,  bei 

Carlsbad  210. 
— ,  im  Schwarzwald  iOä: 
Hirschhorn  350. 
Hirschtietzen,  die  124 
Hirzenach  437. 
Hoblik,  der  21A. 
Hochalmspitze,  die  158^ 
Hochälple,  das  iOL 
Hochberg,  Ruine  A1 1 
— ,  der  2aL 
Hochdahl  459. 
Hoch-Eppan,Rui.1 18  135. 
Höchenschwand  415. 
Hoch-Finstermünz  113. 
Hochgern,  der  29L 
Hochgülling,  der  75^ 
Hochheim  38L 
Hoct\)Och,  da«  12^L 
Hochkönig,  der  13. 
Hochkopf,  der  28L 
Hochleiten,  die  lß2. 
Hochnarr,  der  104. 
Kochplatte,  die  2Z(L 


Hochschwab,  der  lß2. 
Hochspeier  ^2L 
Höchst  380. 

Hochstadt,  bei  Hanau  309- 

—  bei  Lichtenfels  307. 
Höchstädt  292. 
Hochstaufen,  der  ß8i 
Hochsteg,  der  Qfi^ 
Hochtauern,  der  28. 
Hoch  -  Vemagt  -  Femer, 

der  12a 
Hochvogel,  der  270. 
Hochwildspitze,  die  129. 
Hoerdt  41L 
Hof  in  Bayern  306. 

—  in  Salzburg  öfi. 
— ,  Schloss  2^ 
Höfe  m. 

Höfen  3ßÜ, 
Hofen,  Schloss  3ßL 
Hoffen  418. 
Hofheim  381  384. 
Höflein  42.. 
Hohbirch,  die  329. 
Hohe  Burgstall,  der  130. 
Hohe  Docke,  die  80. 
Hohe  Feiler,  der  OL 
Hohe  Gerlos,  die  99^ 
Hohe-Göll,  der  53.  ßi.  10. 
Hohe-Kandel,  der  411. 
Hohe  Kasten,  der 
Hohelohkopf,  der  3ß(3. 
Hohe  Mendel,  die  1  IG. 
Hohe  Mundi,  die  28CL 
Hohen  aar,  der  UM. 
Hohenasberg,  der  351. 
Hohenau  220. 
Hohenburg,  Schloss  2SL 
Höhendorf  282. 
Hoheneck  Hß. 
Hohenembs  108. 
Hohenferner,  der  115. 
Hohengeroldseck,  R.4tO. 
Hohenheim  349 
Hohenhöfen  3ßä. 
Hohenkrälien  365. 
Hohenkrumbach  107. 
Hohenlandsberg,  Ruine 
410. 

Hohenmauth  9.18 
Hohenmauthen  190. 
HohenneufTen,  d.  368. 
Hohen  -  Osterwitz ,  Schi. 
191. 

Hohenrechberg,  Burg  367. 
Höhen-Salzburg,  Fest.  ßi. 
Hohen-Sattel,  der  86. 
Hohenschwangau,  Schi. 

276. 

Hohenstadt  221. 
Hohenstaufen,  d.  307. 
Hohenstein,  Ruine  329. 
Hohenstoüeln  3ß5. 


Hohen-Syburg,Ruine  459» 

Hohentwiel,  Festungs- 
Ruine  365. 

Höhen-Urach,  Ruine  369. 

Hohenwerfen,  Schloss  23. 

Hohenwittlingen,  R.  3ß9 

Hohenzollern,  Burg  322. 

Hohe-Peissenberg,  d.^. 

Hohe  Salve,  die  93. 

Hohe-Tenn,  der  H>2.  103. 

Hohe  Wand,  die  9L 

Hohkcinipsburg,  Rui.4Q9i 

Höhlenstein  153. 

Höhlenthal,  das  lü8. 

Hohlstein,  Schi,  m 

Hohlwege,  Pass  83. 

Holkau  2iiL 

Holländer  Dörfel,  das  34. 

Hölle,  die,  im  Schwarz- 
wald M)L 

—  in  Steiermark  Ißl .  U>3- 
HoUeneck,  Schloss  174 
Höllengebirge,  das  46. 
Höllenhaken,  der  414. 
Ilöllenpass,  der  403. 
Höllenthal,  das,  in  Baden 

408. 

— ,bei  Partenkirchen  283. 
— ,  beim  Semmering  1  <iS. 
Höllenthalklamm,die  283 
Höllenthalspitze,  die  284. 
Hollersbach  iü2. 
Holoubkau  217. 
Holzen,  Schloss  292. 
Holzgau  lOL 
Holzkirchen  223. 
HolzwälderHöhe,  die  4lK). 
Homberg  456 
Homburg  am  Main  317. 

—  in  der  Rheinpfalz  422. 

—  im  Taunus  ■SH.'S. 
Honauer  Thal,  das  3L1. 
Honburg,  Ruine  3!^ 
Honnef  444. 
Hönningen  443. 
Hopfensee,  der  278 
Hopfgarten  L  Brixenth.  93 
Hoptgarten  im  Tefereg- 

genthal  löl. 
Hopfreben  107. 
Horb  364. 
Horchheim  439. 
Horienowes  222. 
Hornbach-Thal ,  das  lOL 
Homberg  401. 
— ,  Schloss  355. 
— ,  der  94. 
Hömdljoch,  das  9L 
Hornegg,  Schloss  355. 
Hornisgrinde,  die  399. 
Hörale,  da«  27L 
Horomislitz  2J 
Horosedl  2üL 
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HorowitE  2HL 

Horrem  iM.  456. 
Horsitz  22:1 
Hössgang  31L 
Hölting  Üi. 
Hradeck  8.  Oratz. 
Hradisch  22L 
Hradibken,  der  2ÜL 
Hradzen  21L 
Hrastnig  ITfi. 
Huben 
Hullein  222 
Hundsbach  4i& 
Hundskehie,  die  ÜS, 
Hundstein,  der  82. 
Hungerburg,  die,  in  Boll« 

men  21h. 
— ,  in  Tirol  91. 
Hungerthurm,  der  332 
Hüningen  AIP. 
Hutelberc,  der  221, 
Hüttau  52.  IdL 
Hüttcldorf  3q. 
Hüttenstein,  Schlos«  äfi 
Hüttisau  107. 
Huttwinkelthal,  das 

Idar  420. 

Idarbach,  der  425. 
Idria  III. 
Igel  42fi.  429. 
Igersberg  337. 
St.  Ilgen  a9L 
Ill,der ,  im  Elsass  ML  409. 
— ,  die,  in  Tirol  m 
lllenau  4ÜI. 
Hier,  die  IDL  270.360. 
Illertissen  3Q(L 
Illingen  3äJL 
Illsangmühle,  die  ÜL 
Hz,  die  33L  338. 
Immendingen  3fiA. 
Immeneich  Ali 
Immen;Äadt  271. 
Imst  LLL 
Ingelheim  434^ 
Ingent,  der  diL 
Ingolstadt  32(L 
Inn,  der  8fi.  82,  etc. 
Innichen  151. 
Inningen  270. 
Innsbruck  8fi. 
Inzell  292. 
Inzighofen  374. 
Inzingon  ÜL 
Ipf,  der  293.  351. 
Iphofen 

Ipoly.  der  234. 
Ips  4LL 

die  3fi.  4a 
Irrenlühe  325.  329 
Irrsee,  ehem.  Klost.  2IQ 
Isar,  die  243.  336.  34^ 
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Isareck,  Schloss  342. 
Ischl  ML 

Ischler  Salzberg,  der  48. 
Isel,  Berg 

Isenachthal,  das  422. 
Isenburg  38LÖ. 
— ,  Schloss,  im  Elsas«  410. 
— ,  — ,  am  Main  309 
Iseo,  Lage  d'  145. 
Iser,  die  223. 
Isera  l^L 
Isl,  die  m  152. 
Isisberg,  der  8L 

Isola  di  S.  Biagio  142.    j  Jungingen  3131 
—  deiFratiod.Lecchil42.  Jungnau  373. 
Isoletto,  Fels  14L 


Johannshütte,  die  (Grow- 

<)lockner)  ^ 
—  (Gross- Venedifer)  USl 
Joketa  3Ü6. 
Josefstadt  222. 
St.  Joseph ,  Kloster  HB. 
Josephsberg,  der  34. 
Judenburg  192. 
Judicarien  1A0 
Jufahl  129. 

Julische  Alpen,  die  177. 
iJung-Bunzlau  223. 
Jungfemsprung,  der  &L 


Isonzo,  der  188. 
Isperbach,  der  40. 
Ispringen  .393. 
Issel  43Q. 
Istein  413. 
Itter,  Schloss  93. 
Ivano,  Schloss  143 
Jachenau,  die  287. 
St.  Jacob  i.Pfitscherthal97 


—  im  Prettau  9L 

—  am  Arlberg  109. 

—  im  Tet'ereggenthal  151 
— ,  Schloss  62. 
Jägersburg,  die  808. 
Jägermeier,  der  38. 
Jagstbeim  354. 
Jagstzcll  354. 

Jainzer  Thal,  das  4L 
Jaroraierz  222. 
Jaroslaw  238. 
Jaufen,  der  124. 
Jaufenburg,  Ruine  124 
Javomig,  der  178. 
Jawiszowice  235. 
Jaxt,  die  354. 
Jaxtfeld  354. 
Jaxthausen  354. 
Jenbach  92.  2ÜCL 
Jenner,  der  68. 
Jerusalemsinsel,  die  2Ö3. 
Jeschkenberg,  der  224. 
Jessenitz  2151 
Jettenberg  68. 
Jettingen  342.  • 
Jochberg  93. 
Jochenstein,  der  339. 
S.Johann  LFassathal  14L 
— -  beim  Inn  94. 

—  am  Kofel  135. 

—  im  Pongau  73. 

—  bei  Saarbrücken 

—  in  Schwaben  369. 

— hb^^^^^  Künigssee 

Johannesberg  424. 
Johannisberg,  Schi.  434. 
Johannsberg,  der  82. 102. 


Kaaden  213. 
Käferthal,  das  103- 
Kahl  3ia 

Kahlenberg,  der  33. 
Kahlenberger  Dörfel  33. 
Kainach,  die  114. 
Kainzen-Bad,  das  lÄL 
Kaiser,  der  94. 
Kaiserjocb,  das  llü. 
Kaiserschild,  der  156. 
Kaiserslautern  422. 
Kaiserstrasse,  die  93. 
Kaiserstuhl,  der  bei  Hei- 
delberg s.  Konigsstuhl 
— ,  bei  Freiburg  Ali. 
Kaiserswerth  4o8. 
Kaiserwacht,  die  289. 
Kalditsch  146. 
Kallwang  155. 
Kais  106. 
Kalscheuren  442. 
Kaisdorf  174. 
Kaiser  Tauem,  der  IßL 

—  Thörl,  das  106, 
Kalsmunt,  Ruine  442. 
Kaltenbrunn  am  Tegern- 
see 289. 

—  in  Tirol  113. 
Kaltenhau8en,Schlos8  lik 
Kälterer  See,  der  135. 
Kaltem  135. 
Kammerbühl,  der  212. 
Kammerlinghom,  das  6B- 
Kammersee,  der,  im  Pas- 

seyr  125. 
— ,  im  Salzkammerg.  44. 
Kamor,  der  108. 
Kampenwand,  die  291 
Kandel  392. 
Kandera  405. 
Kandrzin  225. 
Kanitzer  Bad  s.  Kainien- 

Bad. 

Kanizsa  175.  228. 
Kapella- Gebirge,  das  18iL 
Kapfenberg  170. 
Kapfeuburg  35T. 
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Kapps-Höble,  die  317. 
Kaprun 

Kapruner  Thal,  das  102. 
-  Thörl,  das  102. 
Kapunizergrat,  der  li^ 
Karawanken  -  Kette ,  die 
190- 

Karbachmühle,  die  iaL 
Karbitz  2LiL 
Karfrcid  s.  Caporetto. 
Karlstein,  Schlnss  21H. 
Karpathen,  die  2^  23^ 

Karresser  Alp,  die  111- 
Karst,  der  m 
Karwendelspitz,  der  284 

286. 
Käsern  lOn 
Kasimierz  237. 
Käsmark  237. 
Kasteuriegel,  der  lÄLlß2 
Katschberg,  der  lf)8. 
Katz,  Ruine  431. 
Katzelsdorf  Ifin. 
Katzenbach  B5^ 
Katzenbuckel,  der  35^ 
Katzenkopf,  der  28fi. 
Katzensteig,  der  ß2,  Ififi, 
Kaufbeuren 
Kaunserthal,  das  llä. 
Kehl  4DL 
Kelcbberg  2Ü4, 
Kelhcim  33 1 . 
Kellerjoch,  das  93. 
Kellerlahn,  die  124. 
Kellmvinz  ML 
Kelsterbach  380. 
Kematen  ÜI. 
Kemmeibach  Sfi. 
Kemnath  325. 
Kempen  4.ö(j. 
Kempten  22(L 
Kenfuss  432. 
Kenzingen  All . 
Kerschpaum  2ifi- 
Kesselbach,  der  6iL 
Kesselberg,  der  28ß. 
Kesselfall,  der,  am  Kö- 

nigssec  68. 
beim  Kassfeld  TL 
Kesselweng-Ferner,  der 

12S. 
Kesten  A31. 
Kcsthely  125. 
Ketsch  420. 
Kiefersfelden  274. 
Kieiiberg  1 90, 
— ,  der  282. 
Kilchberg  3ß4. 
Killer  31^. 
Killerthal,  das  323 
Kindberg  120. 
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Kindel  43L 
Kindheim  431. 
Kinsberg,  Schi.  212. 
Kinsheim  A09. 
Kinzig,  die  400. 
Kippenheimer  Sehl.,  das 
410. 

Kircbahom  325. 
Kirchberg,  Schloss  tiS. 
Kirchberger-Joch,  d.  112 
Kirchbichl  225. 
Kirchenlamitz  327. 
Kirchentellinsfurt  363. 
Kirchheim  351. 
—  unter  Teck  362.  3ÖL 
Kirchstein,  der  2SL 
Kirchstetten  3Ü, 
Kirchzarten  402. 
Kim  424. 
Kirsch  430. 

Kirschbaumer  Schloss, 

das  340. 
Kirstein,  Ruine  224. 
Kismartony  s. Eisenstadt. 
Kissingen  31fl. 
Kisslau  391. 
Kitzbühel  33. 
Kitzbühlerhom ,  das  94. 

Kitzingen  302. 
Kitzlochfall,  der  104. 

Kitzsteinhorn,  das  102. 
Klabawa  2IL 
Kladno  215. 
Klagen  furt  ISL 
Klais  284. 

Klamm,  Ruine,  bei  l?as- 

sereit  28Ü.. 
— ,  — ,amSemmeringir)9. 
— ,  die,  (Engpass)  am 

Arlberg  HO. 
Klamm- Pass,  der  24. 
Klammstein,  Ruine  24. 
Klammthal,  das  154 
Klardorf  329. 
Klaus,  die  163. 
Klause,  die  224. 
Klausen  133. 
Klay  23a 
Klein-Basel  413. 
Klein-Elend-Scharte,  die 

28.  158. 
Kleinenbruch  456. 
Klein-Heubach  318. 
Klein  Hohenheim  34fi. 
Kleinkembs  413. 
Klein -Laufenburg  414. 
Klein- München  32. 
Klein-Ostheim  31Ü. 
Kleinskal  223. 
Klein-Stübing  120. 
Kleinzell  230. 
i  Kiessheim  52. 


47:^ 

Kletschen,  der  204. 
Klimitsch  43. 
Klingenberg  319. 
Klobenstein  134. 
Klobenstein,  Pas»  2flL 
Klopp,  Burg  435. 
Klösterle  in  Böhmen  213i 
—  in  Vorarlberg  109. 
Klösterle,  d.,  L  Sckwara- 

wald  40Ü. 
Klostemeuburg  34. 
Klosterrath,  ehem.  Abtei 

456. 

Klosterthal,  das  IM. 
Kniebis  398. 
-,  der  m. 
Kniebisbäder,  die  400. 
Knielingen  322. 
Km^ass,  der,  bei  Reutte 

— ,  bei  Unken  6Ö. 
KnÖrringcn  418. 
Köbölküt  234. 
Kochel  286. 
JCochelsee,  der  286. 
Kocher,  der  353.  354. 
Kocherdorf  354. 
Kofel  s.  Covelo. 
Köflach  124. 
Kohlscheid  45.^. 
Kolbermoor  274. 
Kollin  218. 
Kollmann  133.' 
Köln  448. 
Komarom  17.*^. 
Komburg  Schloss  353. 
Komorn  228. 
Komotau  214. 
Köngen  362. 

König  Otto^s Höhe,  d.209- 

KÖniggrätz  222. 

Königinhof  223. 

Königsalp,  die  2^ 

Königsbach,  im  Schwarz- 
wald 3S3. 

— ,  in  der  Pfalz  42L 

— ,  der,  am  Königssee  65^ 

Königsberg,  Alp 

Königsbronn  357. 

Königsdorf  in  Baiern  266. 

— ,  bei  Köln  454. 

Königshofen  3.^4. 

Königssee,  der  65. 

Königsspitz,  der  115. 12üs 

Königstein  L  Sachsen  205» 

— ,  im  Taunus  384. 

Königsstuhl,  der,  bei 
Heidt  lberg  390. 

— ,  am  Rhein  437. 

Königswand,  die  119. 

Königswart  211. 

Königswinter  445. 

Kopainberg,  der  2!^ 
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Kopczyce  238. 
Koppele^  daa  397. 
Koppelwies  1 17. 
Kor-Alpe  ,  die  114.  19(L 
Kork  4üL 
Kornneuburg  42« 
Komtbal  34^ 
Kornwestheira  ^r)0. 
Korspitx^  der  üä. 
KoschUal,  der  2Q4. 
Kosciuszkoberg,  der  231. 
Kösseine,  die  328* 
Kossen 
Kostel  22Q. 
Köstendorf  62. 
Kothmaissing  218. 
Kötscbachpass,  der  1^2« 
Kötscbacbtbal,  das  TB. 
Kottingbrunn  1B4. 
Kottori  Uä. 
Köwerich  430. 
Kraichgau,  der  35L 
Krainburg  13(L 
Krainerhütten,  die  33. 
Krakau  230. 
Krakusb crg  237. 
Kraljevek  17n. 
Kralup  21)3.  214.  223. 
Kramer,  der  282. 
Krampen  t/i9. 
Kranabitsattel.  der  4fi. 
Kranichsffld  i75. 
Krankenheil,  Bad  2aL 
Kranzhorn,  das  2äL 
Krappfeld,  das  IM. 
Kratz  au  224. 
Kratzenberg,  der  1D2. 
Krauchenwies  .375 
Krautinsel,  die  2iLL 
Kreckelmoos,  Bad  219. 
Kreenheinstetten  374. 
Kreischbach,  Ruine  330. 
Kreizenstein,  Schloss  42. 
Krempelstein,  Schi.  33R 
Krems  42, 
Kremsier  222. 
Kremsmünster  43. 
Kressnitz  177. 
Kreuth,  Wildbad  2Sä. 
Kreuzberg ,  Schloss  an 

der  Ahr  448. 
-  ,  der,  in  Böhmen  204. 
— ,  der,  bei  Bonn  44ii. 
— ,  der,  im  Rhöngebirge 

Kreuz-Joch,  das  99.  135. 
Kreuzkamm,  der  12L 
Kreuzkofl,  der  150. 
Kreuznach  423. 
Kreuzspitz,  der  128. 
Kreuz- Wertheim  31S. 
Krieglach  17Q. 
Krimi  iÜlL 


Krimler  Tauern,  der  lÖL! 
Krinne,  in  der  406. 
Krippen  2üä. 
Kroatenloch,  das  22. 
Kronau  189. 
— ,  Pass  von  189* 
Kronburg,  Ruine  110. 
Kron-Metz,  Fest.-Rui.  144 
Kronweiler  42ä. 
Kropfsberg,  Ruine  93. 
Kroppenstein,  Ruine  79* 
Krottenkopf,  der  283. 
Krottensee,  der  5ß, 
Krotzingen  4l2. 
Krumbach  107. 
Krummau ,  Schloss  21fL 
Krumm-Nussbäum  36. 
Krumpendorf  192. 
Krün  2S4.  28ß. 
Krystall köpfe,  die  106. 
Krzeszowice  235. 
Krzizanowitz  72ö. 
Kubitsen  218. 
Kuchalb,  die  359. 
Kuchel  IL 
Kuchelbad  21^ 
Küchelberg,  der  1 16. 
Kuchler-Loch,  das  ^ 
Kufstein  214. 
Kugelberg,  der  369. 
Kugellucken  Höhle  ITQ. 
Kiihnsdorf  19L 
Kühr  433. 

Kühtreien,  Schlucht  12L 
Kulm  2Ü8. 

Kumerberg,  der  108. 
Kundl  93. 
Kupfer  353. 
Kupferzell  353.  _ 
Kuppenheim  395, 
Küppersteg  4,")? . 
Kurfirsten,  die  1D8. 
Kurtatsch  135. 
Kurzras  128. 
Küssenberg  415. 
Kuttenthal  223. 
Kutterau  414. 
Kyrburg,  Ruine  424. 

Laaber,  die  Grosse  und 

Kleine  34L 
Laaberweinting  341. 
Laach  448. 
— ,  ehem.  Abtei  44ß. 
Laacher  See,  der  446. 
Laas  1 15. 
Laase  177. 

Laaser  Femer,  d.  114. 115. 
Laatsch  1 15. 
Labeck,  Schloss  174. 
Ladenburg  3S7. 
Ladis  m 

Ladritscher  Brücke,  d.l32 


[Lagarina,  Val  137. 
Lägerthal  s.  Lagarina. 
Laggersberg,  der  111- 
Lahn,  die  431. 44£L  441  etc. 
Lahn  280. 

Lahneck,  Burg  X37. 
Lahnstein ,  Nieder-  und 

Ober-  431. 
Lahr  41Ü. 
Laibach  lH. 
Laiz  374. 
Lambach  43. 
St.  Lambrecht  421. 
Lamboiwald,  der  309. 
Lamdier,  die  52. 
Lamprecht-Ofenlocb  83. 
Lana  HL  L4ä. 
Lancut  238. 
Landau  418. 
Landeck  110 
Landeshag  3AQ. 
Landestrost,  Schloss  342. 
Landro  153. 
Landshut  341 . 
Lands  krön  i. Böhmen  22L 
— ,  Schloss  bei  Bruck  Uii 
— ,  Fest.-Ruine  bei 
Oppenheim  420. 
— ,  Ruine  an  der  Ahr  44L 
Landstuhl  422. 
Lanersbach  91. 
Langbath  46. 
Langegg,  Schloss  135. 
Langen  385. 
Langenau,  Burg  440. 
Langenbach  342. 
Langenbrand  398. 
Langenbruck  224. 
Langenbrücken  391 . 
Langenbrunnen  374 
Langendorf  321. 
Langenfeld  302.  4äL 
Langenfemer,  der  115. 
Langenisai-hofen  337. 
Langenlonsheim  423. 
Langen-Schwalbach  434. 
Langenzenn  302. 
Langerwehe  4.54. 
Langgöns  453. 
Länggries  287. 
Langkotl,  der  147 
Langlau  294. 
Langthal,  das  129. 
Langthaler  Femer,  iL129. 
Lans  91. 

Lanser  Köpfe,  die  9L 
Lanshut  s.  Lancut. 
LantschiU  235. 
Lasinzer  Thal,  das 
Lassing,  die  lol. 
Lattenberg,  der  68. 
Laubach ,  Wasserheil- 
anstalt 437. 
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Laubenheim  420. 
Lauchart,  die  373. 
Lauchbeim  35L 
Laiida  2ä4. 
Laudegg,  Ruine  113. 
Laudenbach  312. 
Lauenberg,  Ruine  271. 
Lauf  328. 
Laufach 
Laufen  4L 
— ,  Schloss  415. 
Lauffen  352. 
Lauffenburg  414. 
Laun  215. 
Laupheim  300. 
Laurenburg  441 . 
Lautenbach  318. 
Lauter  232. 

die  418. 
Lauterbach,  der  387. 
Lavis  m 

Laxenburg,  Schloss  30. 
Lay  433, 
Lazisc  14L 

Lebenberg,  Schloss  llßi 
Lebring  114. 
Lecchi,  Isola  142. 
Lech ,  der  lÜL  2fiL  210. 
etc« 

Lechfeld,  das  270. 
Lechleiten  107. 
Ledro-See,  der  140. 

—  Thal,  das  140. 
Legnone,  Monte  123. 
Lehmen  433. 
Lehrberg  314. 
Leibnitz  175. 
Leipheim  342. 
Leipnik  224. 
Leipzig  306. 
Leiste,  die  313. 
Leiterbach,  der  83. 
Leiterberge,  die  82. 
Leitmeritz  204. 
Leiwen  430. 
Lemberg  238. 

Lend  la.  104. 
Lengefeld  liKI 
Lengenfeld  12a.  3Qfi. 
Lengfurt  31L 
Lengmoos  133.  134. 
Lengsdorf  102. 
Lenninger  Thal,  da8  368. 
Lenzkirch  403. 
Leoben  lüQ.  192. 
Leobcrsdorf  lß4i 
Leobschütz  225. 
St.  Leonhard  L  Enneberg 
150. 

—  im  Passeyr  124. 

—  im  Pitzthal  130. 
Leoni  2fi& 
Läopol  8.  Lemberg. 


Leopoldsberg,  der  34, 
Leopoldshöhe  413. 
Leopoldskron,Schloss  Q3i 
Leopoldsschlag  21fi. 
Leopoldstein,  Burg  1?^. 
Leopoldsteiner  See,  der 

15Ü. 

Lepseny  175. 
Lermos  280. 
Lesetsche  179. 
Leskau,  Ruine  213. 
Lest  21fi. 
Lettowitz  219. 
Leuck,  die  426. 
Leuzumo  140. 
Levico  143. 

Leythagebirge ,  das  lfi4. 

1Ü8. 

Liboch  113.  203. 
Libschitz  203. 
Lichtenberg  83. 
— ,  Schloss  1 14. 
Lichteneck,  Ruine  411. 
Lichtenfels  3QL 
Lichtenstein,  Schloss  370. 
Lichtenstern,  Kloster  353. 
Lichtenthai,  Kloster  396. 
Lichtenwald  llfi. 
Lichtwer,  Burg  93. 
Liebenau  224. 
Liebeneck,  Schi.  437. 
Liebenstein,  Schloss  in 

Böhmen  212. 
— ,  Ruine  am  Rhein  437. 
Liebenzell  3ßß, 
Liebstädtl  225. 
Liechtenstein,  Ruine  32. 
— ,  Fürstenthum  108. 
Liemberger  Bergwerk  103 
Lienz  1ö9. 
Lierbach,  der  400. 
Lieser  431 . 
Lieser- Thal,  das  158. 
Liesing  31^ 
Lietzen  Inn. 
Lilienstein,  der  2£&^ 
Limburg  an  der  Lahn  441. 
— ,  Kloster-Ruine  in  der 

Rheinpfalz  423. 
Limone  142. 
Lindau  272. 
Linderen  45(3. 
Lingenau  107. 
Lintthal  9fi. 
Linz  an  der  Donau  37. 
—  am  Rhein  M4. 
Linzgau,  der  375. 
Lipa  222 
Lippe,  die  460. 
Litawka,  die  2HL 
Littai  177. 
Littau  22L 
Livigno  122. 


Livinalongo-Thal,  d.  154. 
Lizzana  137. 
Ljubljana  s.  Laibach. 
Lübau,  die  226. 
Löbau  224. 
Lobnitz,  die  190. 
Lobosch,  der  204. 
Lobositz  204. 
Lochmühle,  die  448. 
Lofer  83.  04. 
Loferer  Steinberg,  der  94. 
Löffelspitze,  die  9L 
Loflfenau  396. 
Logelbach  410. 
Lohhof  342. 
Löhnberg  442. 
Lohr  3LL 
Lohrberg,  der  444 
Lohrsdorf  447. 
Loibl,  der  192. 
Loipersbach  lft5. 
Loisach,  die  280, 
Loitsch  177. 
Longarone  154, 
Longerich  4."><). 
Longo  s.  Langkofi. 
Longwich  430. 
Lonsee  359. 
Loosdorf  36. 
Loosen  225. 
Loppio-See,  der  140. 
Lorch  am  Rhein  436. 

—  in  Schwaben  356^ 
Lorena,  die  107. 

St.  Lorenzen  in  Tirol  151 . 

—  in  Kärnthen  190. 
Lörrach  405. 
Lorsbacher  Thal,  das  384. 
Losenich  431. 
Losenstein  156. 
Loser,  der  48 

St.  Louis  410. 
Louisenthal  425. 
Lousberg.  der  455. 
Lovera  123. 
Löwen  225. 

Löwenberg  s.  Lebenberg. 
Löwenburg,  die  444. 
Löwenstein  353. 
Lubenz  215. 
Lubereck,  Schloss  40. 
Luchsburg,  die  328. 
S.  Lucia  iüü.  142. 
Ludwigsburg  350, 
Ludwigs-Canal,  der  305. 
Ludwigshafen  a.  Rh.  419. 

—  am  Boden  -  See  273- 
Ludwigshall,  Salzwk.  :^54. 
Ludwigshöhle,  die  äliL 
Lueg,  Pass  72. 

— ,  Ruine  131  ■ 
Lueschnitz,  die  215. 
Luftenstein,  Pass 
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S.  Lugano  146. 
Luisenburg,  s.Luchsburg. 
Lukawitz  22L 
Lundenburg  22Ü  222, 
Lünersee,  der  H)9. 
Langau,  das  IM. 
Lunghiega  s.  Zwischen- 
wasser. 
Lurlei,  die  436, 
Luschariberg,  der  188. 
Lustnau 
Lutterbach  410. 
Luttingen  414. 
Luxemburg  427. 
8t.  Luziensteig,  die  106. 
Lwow  s.  Lemberg. 

Machendorf  224. 
Machern  Aäi. 
Mudatsch,  der,  &^  Mon- 

datdch. 
Mädele  •  Gabel ,  die  IflL 

22(1  2IL 
Madenburg.  Ruine.  41&. 
Madern  0  142. 
Madonna  di  Tirano  12a. 
Magerbach  111- 
Maggiore,  Monte  183. 
Mahlberg,  Schloss  410. 
Mahlknecht  US^ 
Marbach  3ü.  ML 
Mahrenberg  19t). 
Maibach  32L 
Maikammer  418- 
Main,  der  SPS.  3(77.  317 

derrothe3ir7.322.326. 


Mangart,  der  188. 

Mang  fall,  die  224.  2SS. 
Mangolding  341. 
Mangoldstcin ,  ehemal. 

Feste  22a. 
Mannhartalp,  die  18» 
Mannheim  420. 
Marbach  35<). 
Marburg  17.'i. 
Marceana  InS. 
March,  die  22(1  22L  227 
March  egg  235^ 
Marchfeld,  das  22LL 
S.  Marco  138, 
Marc,  Valle  della  145. 
Margarethen-Insel,  d.230. 
St  ■  ai  a  r  gar  e  t  h  e  n  k  ap  1 ,  d .  1 08 


— ,  der  weisse  aOL  3^ 
Mainau,  Insel  417. 
Mainberg,  Schloss  322, 
Mainbernheim  302. 
Maincur,  die  309. 
Mainleus  3üL 
Mainz  38L 
Mais  Ufi. 
Maisach  209. 
Maistadt  iül» 
Malamocco  187. 
Malborghetto  1^8. 
Malccsine  14L 
Malchen  s.  Melibocus. 
Malcora,  Monte  lüa. 
Male 

Malero,  der  123. 
Mallnitz  28. 
Mallnitzer  Tauem  78. 
Mals  114. 
Malsch  392. 
--,  die  2KL 
Malstadt  425. 
Maltathal,  das  158. 
Malt  ein  i5S. 

St.  Mang,  ehern  Abtei  22ß 


Margreid  iüÜL 
St.  Maria  in  Groden  150. 

—  im  Münsterthal  121. 

—  am  Stelvio"  120. 
Mariaberg,  ehem.  Kloster 

373. 

Mariabrunn  35. 

Maria-Brunneck,  Cap.  22. 

Maria   Einsiedl ,  Wall- 
fahrts-Kirche  IfiT. 

Mariahilf  338. 

Maria-Kulm,  Wallfahrts- 
Kirche  in  Böhmen  212. 

Maria-Piain,  Wallfahrts- 
Kirche  (kL 

Maria-Kast,  Capelle  96.98. 

Maria  Saal,  Wallfahrts 
Kirche  i9L 

Mariaschein,  Wallfahrts- 
ort 2aL 

Maria-Taferl,  Wallfahrts- 
Kirche  36.  iÜ. 

Maria  in  der  Wüsten  190. 

Mariazell  IßQ. 

Marienbad  21Ü. 

Marienberg,  Wasserheil- 
anstalt am  Rhein  432. 
Abtei  in  Tirol  114. 

—»Fest,  bei  WürzburgSlS 

-,der,  bei  Reulte  2^1 

Marienburg,  Ruine  481. 

Marienthal  411.  448. 

Markersdorf  36, 

Marksburg,  die  437. 

Markt,  Schloss  292, 

Markt-Bibart  302. 

Marktbreit  314. 

31arkt- Einersheim  902. 

Marmolafa,  die  147. 

Mard  s.  Enneberg. 

Marquartstein  291. 

Marsbach,  Bereschl.  340 

Marteck,  die 

Marten  lüL 

Martellthal,  das  115. 

SLMartin  im  Passeyr  124. 


St.  Hartiii  im  Salzkam- 
mergut 52. 

—  in  Steyermark  173. 
Martinsberg,  Abtei  2Ä 
Martinstein  424. 
Martinswand,  die  112. 
Marton -Vdsir  176. 
Marxheim  330. 

Marz  lß5. 
Mas  154. 
Mastricht  455. 
Masuccio,  Piz  122. 
Matarello  131. 
Matrey  131. 

Matreyer- Kaiser  ThÖrl, 
das  m 

Mattersdorf  1^ 
Matt^ee  52. 

Matzelgebirge,  das  175. 
Matzen,  Burg  93* 
Matzleinsdorf  ^ 
Mauer  354. 
Mauerbach,  Kl.  30. 
Maulbronn  351. 
Maultasch,  Burg  US, 
Maurach  in  Tirol  290. 
— ,  Schi.  a.  Bodensee  32£. 
— ,  die  (i.  Oetzthal)  i2ti 
Maus,  die  4.37 
Mäusethurm,  der  43f>. 
Mautern  42. 
Mauterndorf  158. 
Mauthhausen  39. 
Maxau  3^ 
Maxburg,  die  418 
Maximiiiansau  392. 
Maxklarom,  die  283. 
Maycnfeld  lÜÖ. 
Mayrhofen  i.d.Gaatfti« 74. 

—  im  Zillerthal  96. 
Mayschoss  448. 
Mazin  lAL 
Meckenbeuem  3B1 . 
3Ieckesheim  351. 
Medyka  238, 
Meersburg  32B. 
Meerssen  455. 
Megyer-Bel  235. 
Mehlem  444. 
Mehltheuer  906. 
Meidling  30. 
Meissau  34. 
Meitingen  292. 
Meleck  94. 
Melibocus,  der  38ß. 
Melk  4a 

Mellau  löL 
Melnik  203. 
Memmingen  360. 
Mendelgcbirge ,  das  Ufi 

135. 
Mengede  458. 
Mensensehwand  403. 


REGISTER, 


477 


Meran  1 15 

Mercuriusberg,  der  395. 
Hergentheim  314. 
Mering  m 
Merl  m 

Herode,  Schloss  ^[A. 
Herten,  Kloster  4ü2< 

Mertert  42L 
Herzig 

Mettenheim  -il^- 
Hettlach  42ß 
Metzingen  382. 
Mezzo  Lago  140. 

—  Lombardo  144. 

—  Tcdesco  IMi 
St.3Iichaela.  d.  Donau41. 

—  in  Steiermark  158. 

—  8.  Eppan. 
Hichaelsburg  IM. 

S.  Michele  Lombardo  IM. 

S.  Michele  Tedesco  13^ 
Hichelsberg,    der,  bei 

Herabruck  32a. 
Michelsberg,  der  am 

Neckar  1^1. 
Büchlenberg,  der  314. 
Mieders  13Q 
Mies,  die  m  21L 
Büesbach  m 
8z.  Miklos  234. 
Milleschauer,  der  2QL 
Millstädter  See,  der  138 
Milowetz  2IL 
Müs  IKL 
Blilspe,  die  ^9- 
Miltenberg  310. 
Mincio,  der  141. 
Mindel,  die  342 
Minderberg,  der  444, 
Mingolshcim  39L 
Minheim  431 . 
Minneburg,  Ruine  355. 
Miramar,  Schi.  IIS  182. 
Mlrau,  Schloss  22L 
Mirskofen  3iL 
Mistelgau  325 
Mittag,  der  2IL 
Mittelberg  131L  133. 

—  Gletscher,  der  13iL 
Mittelheim  434. 
Mittelzell  415. 
Mittenwald  284. 
Mitterbach  IBL 
Mitterbad  112. 
Mitterdorf  in  Krain  IQQ. 
— ,  Schi.  a.  SemmeringlTO 
Mitterkarfemer,  der  12L 
Mitterkopf,  der  IQL 
Mitterndorf  154. 
Mittersee,  der  1 14. 
Mittersendling  213. 
Mittersill  1Q2. 


Mitterteich  325. 
Mittewald  a.  Brenner  132 

—  im  Pusterthal  152. 
Mixnitz  170. 
Mochenwangen  361. 
Mödishoten  342. 
Mödling  3L 

Moena  147 
Mögeldorf  328. 
Mögglingen  3aL 
Mohelka,  die  223. 
Moistrana  ISO. 
Mokropetz  21&. 
Moldau,  die  134.  2Ui 
Molignon  s.  Mahlknecht. 
Molina  14Q. 
Molk  s.  Melk. 
Möll,  die  8L  82. 
Möllbrücken  8L 
Mollwitz  225. 
Hombach  434 
Mönchsberg,  der  60. 
Blondatsch,  der  112. 
Mondin-Femer,  der  Hä. 
Blondsee  55. 
Monfalcone  187 
Montafuner  Thal,  das  1Ö9. 
Montagna  123. 
Montan  115.  14Ü. 
Montclair,  Ruine  426. 
Montroyal ,  Fest.  -  Ruine 
43L 

Monzingen  ^4. 
Moos  124. 
Moosburg  342. 
Blooserboden,  der  102. 
3Ioosham  34L 
Blorawa  s.  Blarch. 
Morawan  218. 
Blorbegno  [2SL 
Morl  13L 
Morignone  V22. 
Morizberg,  der  3^ 
3Iorter  115. 
Blörtschach  8L 
.Mosbach  354.  382. 
Mosberg,  der  94. 
Moschganzen  175. 
Blosciska  238 
Mosel,  die  421). 430-433  etc. 
Moselkem  433. 
Moselweis  433. 
Möttingen  293. 
Mückenthürmchen, 
Mügeln  205. 
Müggendorf  .^15. 
Bluggensturm  392. 
Muggia  1^ 
Müglite  22L 
Mühlacker  351. 
Blühlau  8iL 

Mühlbach  bei  Eger  328. 

—  in  der  Qastein  74. 


Mühlbach  i.  Pinzgau  102. 

—  im  Pusterthal  151. 
— ,  der  4a. 
Muhlbad,  das  431 
Mühlbergersee ,  der  218. 
MühlOurg  332. 
Mühlen  364. 

Mühlhausen  i  Br>hmen203 

—  in  Schwaben  365. 
Mühlheim  4^1. 
Mühlhofen  370. 
Mühlhorn,  das  2aL 
Miihlsturzhom,  das  67. 
Bluhlthal  2iMi. 
Mulden  406. 

Mülhausen  im  Elsass  41il 
Blülheim  457 
Müllheim  412. 
Müllnerhom,  das  63. 
Mulwitzkees,  das  105. 
Mummelsee,  deräSS. 
Münchberg  301  >. 
München  239. 
Acaderaie  2i>2. 
•Allerheiligenkirche246 
Antikensaal  2Ü2. 
*Arcaden  250. 
•Auer  Kirche  24L 
♦Basilika  245. 
•Bararia  2Ü3. 
Bazar  25L 
•Bibliothek  251 
Denkmäler, öfrontl.263. 
Derov's  Denkmal  SU 
Engl.  Garten  265. 
Erzgiesserei  2fi1. 
Fekihermhalle  251. 
•Festsaalbaa  249. 
Fischbrunnen  263. 
Frauenhofer's  St&ndb. 
2^ 

•Frauenkirche  243. 

Gärtner's  Standb.  263. 

Getreidehalle  265. 

Gewerbe- Verein  25L 
•Glasmalerei-Anst.  261. 
•Glyptothek  259. 
•Gottesacker  264. 

Griech.  Kirche  246. 

Handzeichnungencab. 
257. 

Hof-Theater  24fi. 
•Isarthor  262. 

St.  Johanniskirche  244. 

Klenze^s  Standb.  263. 
•Königsbau  248- 

Kriegsministerium  251 . 

Kunstausstellungsgeb. 
2fiL 

Kunstverein  251. 
Kupterstichcabinet257. 
Leuchtenberg,  Pal.  25^. 
•Loggien  25^ 

dbyGöbgle 


478 

München : 

•Ludwigskirche  245.. 
Ludwigs  L  Standb.  25L 

♦Ludvvigsstrasse  251. 
Marien-Säule  m 
Marsfeld  (Exerz. -Platz) 

m 

•Kön.  Max  Denkmal 246. 
♦Kurf. Max  Denkmal 253. 
Herz.  Max.  Palast  2&L 
Max  -  Josephs  -  Erzieh. - 

Instit.  m 
Maximiliaueum  2A7. 
Maximilian88tra88e247. 
Menterschwaig  2Bf). 
Michaclshofkircbe  244, 


Münzsammlung  262. 
Museum«  Ethnogr.  2Ö11 

— ,  KI .  KunstdeTikm.26t 
•National-Museum  2tLL 
Naturaliencabinet  2ß2. 
Nymphenburg  205. 
Obelisk  25i 
Odeon  25L 

♦Petrcfactensaminl.  262. 
Physik.  Sammlung  2ß2, 
•Pinakothek,  alte  253. 

•  —        neue  2äL 
Polytecbnicum  22L 

•Porzellangemälde  25!L 
Post  246 

Priesterseminar  252. 
♦Propylaeen 
Protest.  Kirche  240. 
Reiche  Capelle  24fi. 
Residenz»  alte  248. 

•  —       neue  248, 
—   -Theater  241. 

•Ruhmeshalle  26.^ 

Rumf(jrd"'s,Graf«Stand- 

bild  241. 
•Schatzkammer  248. 

Schelling's  Standb. 241 

Schiller'8Standbild253. 
*Schwanthaler-Mu3.261 
•Siegesthor  2Ü2. 

Springbrunnen  252. 

Sternwarte  205. 

Theater  24L  241 

Theatinerkirche  24L 

Universität  252. 

Vasen-Cabinet  257. 

Wintergarten  247. 

Wittelsbach  Pal.  253. 

Zoolog.  G*rten  265. 
Münchengrätz  22ä. 
Münster  s.  Mittelzell. 
Münster  am  Stein  424: 
MünsterthaL  das,  inGrau* 

bünden  121. 
— ,  im  Schwarzwald  406. 
Münzenberg  452. 
Mur,  die  156.  158.  etc. 
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Muranzathal,  das  12L 
Murau  158. 
Murg  414. 

die  m  396.  a9L  etc. 
Mumau  28h 
Murwinkel,  der  158. 
Murz,  die  15Ö. 
Mürz,  die  158.  IIQ. 
Murzollgletscher,  derl27 
Mürzsteg  iöH- 
Mürzzuschlag  170. 
Mustert  43L 
Muttekopf,  der  LLL 
Mutterberg,  Alp  IBO. 
—  Joch,  das  toO. 
Mutterstadt  41^. 
Mutthorn,  das  107. 
Mylau  3Q6. 

Nah,  die  m  332. 
Kabresina  179- 
Nachod  222. 
Nackenheim  420. 
Nacla  m 
"Naglea  132. 
Xago  U\0. 
Nagold,  die  393. 
Nagy-Marton  s.  Matters- 
dorf. 

Nahe,  die  423.  435. 
Naiderachthal,  das  279. 
Kamles-Tbal,  das  IDS. 
Nana  234. 
Nanbofen  269. 
Nanos,  der  179. 
Napajedl  222. 
Nassau  440. 
Nassereit  280. 
Nassfeld,    das,  in  der 

Fusch  103. 
— ,  in  der  Gastein  TL 
N  as  s  f e  1  d  erTau  em ,  der  78. 
Nasskamp,  der  lilfi* 
Nassthal,  das  168. 
Natternberg,  der  33fi. 
Naturns  1 15. 
Naudors  1 13. 
Nauheim  i)10.  453. 
Nave  S.  Rocco  136. 
Neanderthal,  das  4fi9. 
Nebelhöhle,  die  20^ 
Nechanitz  222. 
Neckar,  der  3öL  388.  etc. 
Neckarclz  354.  355. 
Neckargemünd  356. 
Neckargerach  355. 
Neckarhausen  364. 
Neckarsteinach  356. 
Neckursulm  ,354. 
Neckarfhailfingen  362. 
Neckarzimmem  365. 
Neef  432. 
Neidingen  374. 


Veidenstein  19L 
Neisse  22Sl 
Neisse,  die  225. 
Nennig  420. 
Neresheim  357. 
Nersingen  342. 
Nesmiilil  Q2ß^ 
Nesselgraben,  der  2i 
Nesselwang  271L 
Nesselwängle  275. 
Nesterschitz  2>15. 
Keszmäly  s.  Nesmühl. 
Netschkau  30(L 
Neubau  43. 
Neubau  218. 
Neuberg  158. 
Neubeuern  274. 
Neuburg  a.  d.  Donau 
— ,  die,  am  Neckar  3")5. 

— ,  Stift,  35S. 

Neudeck,  Ruine  315. 
Neudorf  in  Mähren  222. 

—  in  Ungarn  23a. 
Neudörfl 

Neuenahr,  Bad  447. 

Neuenbrunnen,  der  8[k 
Neuenbürg  3(^5. 
Neuenheim  390. 
Neuenmarkt  3n7 
Neu  enstein  353. 
Neufahrn  beiFreisincSU. 

—  bei  Landshut  34L 
NeuflTen  368. 
Neufra  373. 

Neu'G^äfenberg,Wa5*e^ 

heilanstalt  38. 
Neuhaus  b.  Baden  396  3P» 
— ,  Schloss  a. d. Donau 
— ,  Bad  in  Kärnthen  176. 
— ,  bei  Salzburg  äß- 
Neuhäusel  234. 
Neuhausen  415. 
Neuhäuser  406. 
Neukirchen  inBayem329. 

—  im  Pinzgau  101. 

—  in  Steiermark  ITß. 
Neulengbach  35. 
Neumagen  430. 
Neumagen-Bach,  derlOS. 
Neumark  in  Galizien  23L 

—  in  Sachsen  3rt6. 
Neuroarkt  a.  d.Et-sch  136. 

Ufi 

—  in  Oesterreich  339. 

—  in  Salzburg  44, 
Neumarktl  192. 
Neumühl  406. 
Neunhäuser,  die  15L 
Neunkirch  415. 
Neunkirchen  LOest.  iS&s 

—  bei  Bürbach  4^ 

—  b.  Saarbrücken  422. 
Neupaka  223. 
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Neu-Pesth  230. 
Neureut,  der  289, 
Neuichloss 

Neusiedler-See,  der  166. 

Neuss  4f)6. 

NeusUdt  a.  d.  Aisch  302. 

—  a.  d.  Haardt  41fi. 
— ,  Wienerisch  1H4. 

—  an  der  Saale  32(L 
eheinal.  Kloster  am 

Main  311. 
Neustift  b.  Brixen  132.151. 

—  im  Stubaythal  liJiL 
Neu-Szöny  228, 
Neutragebirge,  das  235, 
Neu-ulm  343,  3fiÖ, 
Neu-Waldcgg  34, 
Neuwied  441L 

S.  Nicola  (a.  d.  Donau)  40 
St.  Nicolas  (im  Ultenth.) 


St.  Nicolaus  im  Etscbthal 
135, 

—  in  Salzburg  IL 
S.  Nicolo,  Kloster  183, 
S.  Nicolo  del  Lide  18L 
Nidda,  die  453. 
Nicderalpl,  das  159, 
Niederbiegen  301 . 
Nieder-Breisig  443, 
Niederburg,  Kuine  433. 
Niederfell  433. 
Niedergrund  205. 
Nieder-Heimbach  43Ü, 
Niederjocb,  das  12L 
Niedcrlahnstein  43L 
Niederlindhart  34L 
Niedermendig  447. 
Niedemau,  Bad  3^4, 
Niederndorf  1f)l. 
Niedernsiii  1D2, 
Niederrad  380. 
Niederthal,  das  121, 
Niederwald,  der  435. 
Niederwalluf  434. 
Xieder-Wöllstadt  453, 
Nierstein  420. 
Kikolsburg  220, 
Nilkheimer  Hof,  der  31iL 
Noce,  der  12fL  145, 
Nockspitz,  der  86,  112, 
Nockstein,  der  öfi, 
Nöderkogl,  der  121, 
Nollendorf 

Nonnberg,  Klöster  ßQ. 
— ,  der  339. 

Nonnenstromberg,  d.  444 
Nonnenwerth,  Insel  444. 
Nonsberg,  der  145 
Nordcanal,  der  456. 
Nordendorf  292 
Nordheim  352. 
Nördlingen  293 


Norf  456. 
Norheim  424, 
Novella,  die  145. 
Nowirad,  Ruine  219. 
Nürnberg  294. 

Aegidienkirche  3(11 . 

Bahnhof  295. 

Bnicken  295, 
•Burg  299, 

•Dürers  Standbild  299. 

—  Wohnhaus  299, 
•Frauenkirche  29L 

Gänsemännchen  297. 

Germ.  Museum  301 . 

Häuser,schöne  297.301 

Heiligkreuzcapelle  301. 
•Kirchhöfe  301. 

Landauer  Kloster  301. 
•Lorenzkirche  296, 

Maxim.  Sammlung  300. 

Moritzcapelle  208. 

Nassau,  Haus  297. 

Palmas  Haus  299. 

Rathhaus  291, 

Rosenau  302. 
•Schöne  Brunnen  291, 
•Sebalduskirche  298, 

Stadtwage  299, 

Nürnberger8chwei2,d.329 
Nürschan  2lL 
Nürtingen  3fi2. 
Nussdorf  43. 
Nusshart  326. 
Nymphenburg,  Schi.  265, 

Ober-Ailsfeld  Elfi. 
Oberalp,  die  54. 
Ober-Ammergau  282, 
Oberau  in  Bayern  282. 

—  in  Tirol  132, 
Oberaudorf  224, 
Oberberg-Thal,  das  13L 
Oberbozen  134, 
Obercassel  456, 
Obercilli  116, 
Oberdachstetten  314, 
Oberdorf  2IL 
Oberdrauburg  152.  158, 
Ober-Emmel  426, 
Oberfell  433. 
Obergünzburg  270. 
Oberhaus,  Feste  338. 
Oberhausen  am  Nieder- 
rhein 4.nR 

—  in  Schwaben  370, 
Oberhof  mL 
Oberholzheim  360, 
Oberkotzau  21_L  306, 
Oberlahnstein  437.  440. 
Oberlaibach  177. 
Oberlauchringen  416. 
Oberlenningen  36& 
Obermair  LLL 


Obermiemingen  28t. 
Obermuhl  340. 
Obernacher  Bachjder  286. 
Obernburg  319. 
Oberndorf  bei  Linz  a.  d. 
Donau  21iL 

—  an  der  Donau  332, 

—  in  Franken  32L 

—  in  Württemberg  364, 
Obernhof  44a 
Obernzell  339.. 
Oberperfuss  91 . 
Oberrain,  Bad  94, 
[Ober-Reichenbach  366. 
Oberreitnau  222, 
Oberried  108. 
Obersee,  der  66, 
Oberstaufen  102,  21t, 
Oberstdorf  IflI.  22L 
Oberstein  425. 

Ober  St.  Veit  35. 
Obersulzbach  thal,  das  10t 
Ober- Theres  322. 
Obertraubling  341. 
Obertraun  48. 
Obertürkheim  349, 
Ober-Vellach  8L 
Ober-Vemag  128, 
Ober-Vernagt-Femer, 

der  128, 
Oberweissbach  83^ 
Oberwerth,  Insel  437. 
Oberwesel  436, 
Oberzell  312, 
Obir,  der  19L 
Obladis  m. 
Obrigheim  355, 
Obristwi  223. 
Ochsenburg  36s 
Ochsenfurt  314. 
Ochsenhom,  das  94. 
Ochsenkopf,  der  326. 
Odenwald,  der  386. 
Oder,  die  224. 
Oderberg  225, 
Oedenburg  IGß. 
Oefen,  die  21, 
Oeningen  405. 
Oehringen  353, 
Oelberg,  der  444. 
Oelgrubenspitz,  der  13(2* 
Oelsnitz  300, 
— ,  die  325. 
Oerlenbach  32L 
Oestrich  43L 
Oethlingen  361. 
Oetringen  427. 
Oetscher,  der  IGO. 
Oettingen  294. 
Oetz  126, 
Oetzthal,  das  125, 
Oetzthaler  Femer,  d,  12%, 

Ofen  232. 
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Offenbach 
Ofl'enburg  AIP 
Ormgen  3^ 
Oggersheim  419. 
Ohlau  220. 
Ohligsberg,  der  431. 
Ohr^  a  Bger. 
Ohm,  die  303. 
Olching  m 
OlmüU  22L 
Oos  39a. 

Oosbach,  der  394. 
Opatowitz 
Oppeln  220. 
Oppenau  4(X) 
Oppenheim  413. 
Oranienstein  441. 
Orschweier  410. 
Orsera  lEL 
Orsoy  4ßCL 
Ort,  Schloss  4^ 
Ortenberg,  Schi.  iÜL 
Ortesei  s  St.  Ulrich. 
Ortlor,  der  120. 
Ospitale  1  n!^ 
Osseg,  Stift  2LL 
Osser,  der  217. 
Ossiacher  See,  der  lfl2t 
Osterath  456. 
Osterb urg  3G. 
Osterburken  354. 
Osterhofen  33L 
Osthofen  419 
Ostrach,  die  225l 
Ostrau,  Mährisch-  225. 
Osts  taufen,  der  Bä. 
6t.  Oswaldscapelle,  die 

m 

Oswiegim  235. 
Ottenau  395. 
Ottenhofen  399. 
Ottensheim  340. 
Ottensoos  32ä. 
Ottersweier  406. 
6t.  Ottilia  s.  Tüllinger 

Höhe. 
Ottok  m  192. 
Ottweiler  425 
Owen  308, 
Oythal,  das  IfflL 

Pademione  13ä. 
I'adua  144. 
Paese  freddo,  il  122. 
Paka  223. 
Palfau,  die  lfi3. 
Pallaus,  Schloss  133. 
Pallien  430. 
Palota  234. 
Palten,  die  155. 
Paluxza  152. 
Panchia  Iii. 
6t.  Pancras  117. 


Paraplui,  der  283. 
Pardubitz  21S. 
Parenzo  lß3. 
Parkany  229. 
Parona 

Partenktrchen  2S2. 
Partenstein  311. 
Partnach,  die  281 
Partnachklamm,  die  283. 
Pasing  m 
Passau  33L 
Passer,  die  115.  124- 
Passeyr,  das  124. 
Pasterze,  die  82. 
Pasterzengletscher  80i82> 
Paternion  158. 
Patsch  130. 
Patscher  Koü,  der  ilL 
Patznaunthal,  das  110. 
St.  Paul  in  Tirol  135. 
Payerbach  IfiS. 
Pechlarn  40. 
P^cek  8.  Podiebrad. 
Pecka  223. 
Pecol  153. 
Pedenos,  Val  121. 
Peggau  120. 
Pegnitz,  die  295.  3^ 
Peischlag  löl. 
Peischlag  Thörl,  das  lOfi. 
Peissenberg  s.  Hohe- 

Peissenberg. 
Petting  231* 
Pejo  145. 
Pempelfort  4äS. 
Pendolasco  123. 
Penia  14L 
Pens  135. 

Penser-Joch,  das  135. 
Penzberg  2ßü. 
Penzing  30^ 
Pera  141. 
Perarollo  153. 
Perchtholdsdorf  3L 
Perfried,  Ruine  358j 
Pergine  143. 
Pen  131. 

Perischnik,  der  IflQ. 
Perlbach,  der  337. 
Perneck  4^ 
Pemegg  HO. 
Perschlingbach,  der  3fL 
Persenbeug,  Schloss  40. 
Pertisau,  die  290. 
Pescantina  138. 
Peschiera  141 . 
Pesth  230. 

St.  Peter  an  der  111  109. 

—  am  Karst  179. 

—  bei  Heran  116^ 

—  bei  Steyer  3ß. 
Petersberff,  im  Sieben- 

gebirg  4Ü. 


Petersberg,  der,  in  Tirol 

LLL 

Petersbrunnen,  der  8Ü. 
Petersburg,  Schloss  215. 
Petershausen  3:^1 
Petersthal,  Bad  40Ö. 
Petneu  110. 
Petronell  22L 
Petrowitz  235. 
Petrusbach,  der  42L 
Petschau  210 
Pettau  IIa. 
Petzen-Geb.,  das  lÄL 
Peutelstein,  Ruine  1^ 
PfalTenhofen  ^ 
PfaflFenstein,  der  15&. 
Pfalllar-Thal,  das  IIIL 
Pfalgraben,  der  33LL 
Pfalz,  die  43G. 
Pfalzel  43Ü. 
Pfalzgau,  die  35^ 
Pfandolscharte,  die  SQ. 
Pfändler.  der  107. 
Pfannberg,  Schloss  170. 
Pfelderthal,  das  12ä. 
Pflnz,  die  3ÜL 
Pfltscherjoch,  das  SL 
Pflach  2ia. 
Pflaumloch  357. 
Pflersch  131. 
Pflügelhof,  der  153. 
Pfohren  3ü4. 
Pföring  33a 
Pforzen  2IÜ. 
Pforzheim  393. 
Pfosscnthal,  das  129. 
Pfullendorf  315. 
Pfullingen  310. 
Pfunders  91. 
Pfunds  113. 

Phantasie,  Schloss  324^ 
Philippsruhe,  Schi.  309. 
Plans  m 
Piave,  die  158.  154. 
Piaazola  III. 
Picheln  102. 

Picolein  150.  j 
Pi^  dl  Castello  139. 
Pietra  MuraU  13^ 
Pievi  140. 

Pieve  di  Cadore  153. 
Pilkau  20L 
Pilsen  217. 
Pilsen-See,  der  281. 
Pilling  33tL 
Pinnes-Joch,  das  131 . 
Pinneser-Alp,  die  130 
Pinzgau,  da«  101. 
Pinzgauer  Platt« ,  die 
9iL 

Pinzwang  279 
Pirano  183. 
Plrkenhammer  209. 
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Pirna  2üß 
Pisport  431. 
Pitzthal,  das  IM. 
Pitztbaler  JÖchl,  das  IBQ. 
Plan  12iL 
PI  an egg  26ß. 
Pl.inggeros  t3<). 
Planina  ML 
Planitzathal,  das  189. 
Plansee,  der  279. 
Blassen,  der  49. 
Plaasenburg,  ehem.  Fest. 

Pliissenstein,  der  50. 
PlattacherFemer,der  28ü 
Platte,  die  ä8ä. 
Plattci,  die  128. 
Platteinkogl, der  III. 
Plattenkogl,  der  99. 
Platten-See  ,  der  12L 
Plattkofl,  der  14L 
Platlling  ML 
Plauen  'ML 
Plech  m 

Plecken,  auf  der  152. 
Pleinfeld  294. 
Pleinting  ML 
Pleisse,  die  3lKL 
V\o<*8  1S8. 
Plitter8d()rf  445. 
Plochingen  358, 
Plüderhausen 
Plumser  Joch,  das  2fiL 
Puchlarn  4il 
Pockhartaee,  der  7& 
'ockhorn  8L 
»oddestagno  a.  Peutel- 

etein. 
'odgorze 

odhom,  Berg  21L 
odiebrad  2ia. 
•odl^ze  238^ 
Ohl  224. 

ohlaugebirge,  das  34. 
Olk,  die  ITL  HS.  119. 
^kach,  Alp  91. 
v.la  lß4. 

olauer  Berge,  die  220. 

ilich  m 

illat,  die 
>llaiii  Iflü- 
Vsterau  175 
"ölten  36. 
ächach  12Ö. 
.enthal,  das  205. 
mmers  felden,Schl.305. 
nal,  der  14Ü. 
tigau,  der  23.  103. 
iholz  329. 
aigl  im 
atafel  IBa 
rite  122. 

ite  del  Diavolo  122» 


Pontebba  Iffi. 
Poutlatzer  Brückend.  112. 
Popegkopf,  der  ILLL 
Poppelsdorf  4^ 
Poppenhausen  .^9.1 . 
Poppenreuth  308. 
PÖrtschach  192. 
Poschiavino,  der  123. 
Poschiavo  s  Puschlav. 
Pößig,  der  205. 
Pösing  213. 
PosorsitÄ  220. 
Possagno  144. 
Poasen holen  2ßß.  281. 
Pössnitz  ITf). 
Pöstlingberg,  der  38. 
Pötschach  lljä. 
Pötöchenjoch,  das  43. 
Pottenbrunn  Sfi. 
Pottenstein,  Schloss  31fi. 
329. 

Pozony  8.  Pressburg. 
Pözscba  205 
Pozza  147. 
Prad  m. 
Prag  192. 
Belvedere  199. 
•Böhm.  Museum  200. 
Burg  198 

Capuzinerkloster  199. 
•Carlsbrücke  105. 
•Carlsmonument  195 

Carolinenthal  202. 

Carolinum  195. 

Clementinum  IflIS 

Czernin^sche  MBsjorats- 

haus  199. 
•Dom  192. 

ErzbischöQ.  Palast  19& 

Franzensbrücke  196. 
•Franzensmonum.  196. 
Ocraäldegallerie  198. 
General-CommandolB4 

IL  Oeorg-Reiterbild  198 
llradschin  197. 
•Judenstadt  20L 
Kleinseite  20Q. 
Königshof  194 
Krankenhaus  201 
Lorcttocapclle  199. 
Mariensäule  194 
Neustadt  200. 
■Nicolauskirche  197. 
Kosfitz'sche  Gallerie 
200. 

Pulverthurm  194. 
*Iiadetzky-Monument 

lÖfi. 
Rathhaus  194. 

Rossmarkt  200. 
Smichow 

Soldatendenkmal  201. 
Stern,  der  m 


Baidckcr'a  Deutschland  L   13.  Aufl. 


Prag: 

Sternberg'sche  Pala«t 

m 

•Strahow  199. 

Teynkirche  194. 

Universität  1 95 

Vieh  markt  201. 

Volksgarten  199. 
•Waldstcin's  Palast  199. 

Weisse  Berg  202. 

Wyssehrad  201. 

Ziskaberg  202. 
Präg  405. 
Pragerhof  175. 
Pragstein,  Schloss  ^ 
Pramthal,  das  339. 
Pranzo  liO- 
Prävali  190. 
Praxer-Thal,  das  lÄL 
Prebühl,  der  151. 
Pretlazzo  147. 
Predilpaas,  der  188. 
Pregratten  Uk"). 
Premstätten,  Schloss  174. 
Prerau  22L 

Presanella  -  Alpen  ,  die 

14E. 
Presbaum  35. 

Pressburg  222. 
Pressura,  Monte  1^ 
Prestanek  129. 
Prewald  119. 
Prielau,  Schloss  33. 
Prien  291. 
Priesten  2QÖ. 
Prim  222. 
Priroolano  143. 
Prinzersdorf  3ü. 
Prochkogl,  der  130. 
Pro  leswand,  die  169. 
Promontori  17fi. 
Prosecco  179. 
Protzenbausen  266. 
Prozelten,  Stadt-  318. 
Prschedmierschitz 
Pruchna  235. 
Prüfening,  Gross-  332. 
Prutz  113. 
Przcmysl  238. 
Przeworsk  238. 
Puinatsch,  der  148. 
Pünderich  431 . 
Punleiter  S'.eg,  der  132. 
Pürglit«,  Herrschaft  215. 
Purkersdorf  35. 
Puschlav,  das  123. 
Pusterer  Tauern.  der  97^ 
Pusterthal,  das  15L 
Püttlach,  die  Slfi. 

Quamero-Bucht,  die  186. 
Queich,  die  41ä. 
Quint,  die  430. 

ai 
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Raab  228. 

,  die  nh. 
Raabau,  die  iQiL 
Rabbi-Bad,  das  Ü5. 
Rabenecker  Thal,  d.  äifi. 
Rabeneck,  Burg  31(3. 
Itiibenstein    im  Passeyr 

— ,  Burg   L  d.  Frank. 

Schweis  m 
— ,  —  an  der  Mur  170. 
-  -Höhle,  die  SIL 
Rabland  ÜIl 
Kachel,  der  21fi. 
Rachtig  4aL 
RäcknitJt  2Q6. 
Radbusa,  die  21L 
Kadbyl,  der  2Q4. 
Radeck,  Alp  18, 
Rädel 

Radhausberg,  der  Ifi.  TL 
Radibach,  der  190. 
Kadmannsdorf  190. 
Eadnits  21L 
Radolphs'zell  415, 
Kadotin  211L 
Radschin,  Schloss  SüiL 
Radstadt  1^ 
Radstadter  Tauern,  d.  lÄL 
Radymno  2ü8. 
Rafenstcin,  Burg  135- 
Ragalz  m 
Raihler  See,  der  188 
Raigern  220. 
Rain  292, 

Rainerhom,  das  li^ 

Rainerkees,  das  105. 
Rainthal,  das  28ä. 
Raitz  21iL 

Ramersdorf,  ehem.  Abtei 
44iL 

Ramoljoch,  das  129. 

Ramol-Kogel,  der  129. 

Ramsau   bei  Berchtes- 
gaden Ü2. 

— ,  die  (Fluss)  282, 

Ranariedl,  Bergschloss 
340. 

Rangersdorf  SL 
Rankelberg,  der  68- 
Rappoltstein,  Ruine  409. 
Bappo) Isweiler  4Qd. 
Rarek  HS. 

Raschenberg,  Ruine  292. 
Rastadt  ^2, 
Rathen  205, 
Rafhhausberg,  der  7K. 
Kaliber  225. 
Ratiborer  Hammer  222. 
Ratschitz  222. 
Rattenberg  93. 
Ratzes  149 
Raubling  274. 
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Raudnitz  203. 
Kauhe-Alb,  die  3')9. 
Rauheneck, Ruine  33. 
Rauhenstein,  Ruine  33. 
Rauhkofl,  der  152. 
Rauhthal,  das  15£L 
Raun  1 7B. 
Raunheim  380. 
Rauris,  die  104. 
Rauriser  GoMbgwk.  79. 
lOi. 

Rauriser  Tau em, der 79  8Q 
Rauschenberg,  der  292. 
Ravazzone  IAO. 
Ravensburg  861. 
Raxalp,  die  lfi8. 
Recca,  die  ISL 
Rech  448. 
Rechberg,  der  3M. 
Redl  44. 

Rednifz,  die  294. 
Hees  4H1. 
Regelsbrunn  22Ü. 
Regen,  der  329.  332. 
Regensburg  332. 
Regenstauf  329. 
Regnitz,  die  303. 
Rehau  211. 

Reichartshausen,  Schloss 
434. 

Reichebengebirge,das  7fi. 
Reichelsdorf 
Reichenau  in  Böhmen 

22L 

—  am  Semmering  168. 
— ,  Insel  415. 
Reichcnhach  im  Oden- 
wald 387. 

—  in  Sachsen  3(^ 

—  in  Schwaben  358. 

—  im  Schwarzwald  398 
Reichenberg  354. 
Reichenburg  17(). 
Reichenhall  68. 
Reichen. schwand  329. 
Reichenspitz,  der  99.  100 
Reichenstein,  Ruine  43(j. 
Reichersbaiern  2&L 
Reichertshausen  330. 
Keichertshofen  330. 
Reich -Raming  156. 
Reifenstein,  Burg  132. 
Reifling  15ü. 
Reiherhalde,  die  355. 
Reil  43L 

Reimerzhofen  448. 
Rein  Sport  43L 
Reissenburg,  Schloss  842. 
Reistenhausen  318. 
Reiterndorf  48. 
Reiter-Steinborg,  der  SL 
Rcka  8.  Fiume. 
Remagen  444. 


Rcmstbal,  das  35S. 
Rendelstein,  Burg  1^ 
Rennweg  1 58. 
Rentershofen  212. 
Rent^ch  215. 
Res  eben  1 14. 
Reschen-Scheideck  114. 
Reschenstein,  Ruine 
R^tfalu  s.  Wiesen. 
Kettenberg  271. 
Rctzbach  312. 
Reuschenberg,  Schloc« 
451. 

Reut  im  Winkel  2äL 

Reuth  3Üß 
Reutlingen  362. 

Reutte  lÜL  229. 
Rewnitz  21fL 
Rezat,  die  fränk.  294.314. 
— ,  die  Schwab.  234. 

Rheidt  45ß. 

Rhein,  der  212.  4ffL  eU. 
Rheinau,  die  (Insel)  43k 
Rheinbrohl  443. 
Rheineck,  Schloss  443. 
Rheinfall,  der  415. 
Rheinfelden  414. 
Rheinfels,  Fest.-R.  43L 
Rheingau,  der  434. 
Rheingrafenstein,  d.  424. 
Rheinptalz,  die  bayr.  422. 
Rheinstein,  Burg  43fi. 
Rheinweiler  41H. 
Rhense  431. 
Rhöngebirge,  das  Btl. 
Ribeauviller  a.  Rappolts- 

weiler. 
Richardshöhe,  die  211. 
Richterich  455. 
Rickeishausen  415. 
Ridnaun-Thal,  das  125- 
Ried  am  Eisack  135. 

—  am  Inn  1 1 3. 

—  im  Zillerthal  95. 

—  8.  Sehussenried. 
Riedau  339. 
Riedenberg  IDü 
Riegel  41L 

Riegersburg,  Schlos«  125 
Riegersdorf  188. 
Riegsee,  der  281. 
Riehen  405. 
Rienz,  die  151.  152. 
Ries,  das  293 
Riesenburg,  Ruine  114 

Böhmen  20R  9.17 
— ,  die,  in  Franlcen  31 
Riesensäule.»  die  38T. 
Riesenstein,  der 
Rif  10. 

RiOal,  der  ^ 
Riffian  124. 
Rimthor,  das  103. 
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Rimburg,  Schlots  45fL 
Ring,  der  163. 
Riol  m 

Rippoldsau.  Bad  AOO. 
Riss,  die  2öl 
RiUen,  der  134. 
Rittershausen  45d< 
Rittnerbom,  das  IMx 
Rira  ISiL 
Rivoli  138. 

Rocchetta-PasSf  der  136. 
Rochusborg,  der  435. 
Röckawinkel  35^ 
Rodach,  die  3QL 
Roding  218. 
Roer,  die  454.  45fi. 
Rofen  128. 

Rofenkargletscher ,  der 

J  121. 

i     Rofensee,  der  123 

Rofenthal,  das  1^ 
>    Rohitsch  m 
II    Rohrbach  4IK 

Röhrmoos 
I     Roisdorf  442. 

Roitham  44. 

Rokitzan  217 
i    Rolandseck  444. 

Romanshorn  273 
l*    Romarischkenwand,  d.82 
;l    Romeno  13Ö. 
I    Römerbad  s.  Bad  Tüflfer. 

Ronach  DB. 

Roodt  42L 
i    Roppen  III  - 
#   Rorschach  233. 

Rosalien-Capelle,  die  166. 
l    Rosana,  die  110. 

Rosenbach  314. 

Rosen  borg  354. 
5  Kosenburg,  die  2ÜL  20L 

Rosengarten,  der  134.  146. 

Rosenheim  274 

Rosenstein,  Schloss  bei 
Stuttgart  348- 
der,  bei  Aalen  351. 

Rossatz  4L 

Rossberg,  der  Deitinger 
r  3iiiL 
Rossel,  die  435. 
Rosshaupten  275. 
"Rosszähne,  die  134. 
Rössla,  die  32L 
Rostock  2D3. 
i  Rotenburg  a.  d.  Tauber 

314. 
Koth  2d4 
Kothach  288. 
Köthelsee,  der  45l. 
Röthelstein  120. 
Röthenbach  bei  Immcn- 

•tadt  222. 
,  —  bei  Nürnberg  328. 
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Röthenbach  L  Schwaben 

3ÜÖ. 

Rothenberg,  Ruine  ^ 
— ,  der,  in  der  Gerlos  98. 
— ,  — ,  bei  Canstatt  349. 
Rothenfels  am  Main  317. 
—  an  der  Murg  395. 
— ,  der,  an  der  Nahe  424. 
Rothenhaus,  Schloss  214. 
Rothestein,  der  235. 
Rothe  Wand,  die  im 

Bregenrer  Wald  107 
— ,  im  Fassatbal  1.^ 
Rothholz  Öa. 
Rothwein  190. 
Rötteln,  Ruine  404 
Rötteln- Weiler  405. 
Rotten  bürg  3B4. 
Rottendorf  302.  32L 
Rottenmann  155. 
Rottweil  3Ü4. 
Roreredo  137 
Rovereith  s.  Roveredo. 
Rüvigno  183. 
Rubio  U3. 
Ruderatsbofen  270. 
Riidesheim  435. 
Rudolphstein,  der  322. 
Rudolphsthurm,  der  50 
Rudowa,  die  236. 
RuflFach  410, 
Ruffrö  m 
Ruhr,  die  45tL  458. 
Ruhrort  456. 

Rumbach  er  Thal ,  das  4^ 
Rummingen  405. 
Rumpenheim  309. 
Runglstein,  Burg  Ifß, 
Runkel  441. 
Ruppertsberg  42L 
Rupprechtstegen  329. 
Rusel,  die  218.  33L 
Russbach  51. 
Russelsheim  38a 
Rnst  Ißfi. 

Rutzbach,  der  130. 
Ruwer  4«y>. 
Rzeszow  238. 

Saalach,  die  68.  94. 
Saalburg,  die  385. 
Saale  s.  Saalach. 
Saale,  die  Frank.  306. 311. 

31S.  etc. 
Saaleck,  Schloss  32L 
Saalfelden  83. 
Saar,  die  422.  425. 
Saarbrücken  422. 
Saarburg  426. 
Saarlouis  426. 
Sachenbach  '286. 
Sachsenburg  158. 
Sachsenhausen  379. 
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Sachsenklemme,  die  132. 
Säckingen  414. 
Sadowa  222. 
Sadowa-Wisznia  2^ 
SalTenburg,  Ruine  Aift. 
SafniU  189. 
Sagor  176. 
Sagrado  188. 
öaifnitz  188. 
Sailespitz,  der  86. 
Sailing  s.  Säuling.  j 
Saitz  220.  ' 
Salaberg,  Schloss  3iL  J 
Saldenhofen  190. 
Salem  325. 
Salesl  20L 
Saletalp,  die  66 
Salloch  122. 
Salö  142. 
Salt  11^ 

Saltaria-Schlucht,die  L48 
Saltaus  124. 
Salum  13iL 
Salve,  die  Hohe  9ä. 
Salvore  183. 
Salza,  die  steyr.  156. 160. 
etc . 

Salzach.  die  44.  58.  20. 
101 

Salzberg,  der,  bei  Berch> 

tesgaden  64. 

— ,  bei  Hallstadt  50. 

— ,  bei  Ischl  49. 

Salzburg  5L 

die  320. 

Salzgau,  der  35L 

Salzkammergut,  das  44. 

San,  der  238. 

Sand,  am  124. 

Sandbach  332. 

Sandsee,  Schloss  294. 

Sann,  die  126. 

Santo,  Monte  1^ 

Sarca,  die  139. 

Sarch^,  Le  139. 

Sardagna  137. 

Sargans  108. 

Sarminfrstein  40. 

Sarns  133. 

Samthai,  das  135. 

Sarnlhein  12ß. 

Sarstein,  der  49. 

Sassbach  407. 

Sassella  123. 

Sattelbachthal,  das  32. 

Sattelbogen,  der  368. 

Satteleck,  die  21. 

Sau  s.  Save. 

Sau-Alpe,  die  190- 

Sauerbrunn  165. 

Sauerlach  273. 

Saulet'k,  da«  Iftfi 

Säuling,  der  218.  i 

dby  Google 
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Saur,  die  12L 
Saussenstcin  40. 
Sautens  12(j. 
Sava  m  ISTL 
Save,  die  ilfL  Ä 
Savitza,  die  ISä. 
Sayn  442. 

Sazawa,  die  215.  22L 
Scandot  175. 
Scanupia,  Monte  143. 
Scesaplana,  die  lQ9t 
Schahs  I ■")  1  ■ 
8chacheualp,  die  284. 
Schachenstein,  Ruine  14i2 
Schafberg,  d.,  bei  Passau 

m 

— ,  in  Salzburg  55. 
Schäferwand,  die  2Q&. 

Schaffliauscn  415. 
Schafs chroCfen ,  der  215. 
Schaidt  41& 
Schalaburg  3iL 
Schaldorer  Bad,  das  132. 

Schalding  337- 
Schandau 
Schapbach  401. 
Schärding  339. 
Schareck,  das  lä. 
Scharfeneck ,  Ruine  in 

Franken  B\)8. 
— ,  —  in  Schwaben  350. 

-  bei  Wien  33. 
Scharlachkopfberg ,  der 
435. 

Scharnhausen  349. 
ScharniU  2S4. 
Scharte,die  Windische  lÖ. 

Scharzhof,  der  42ß. 
Schattenburg,Schl08S  1D8 
Scliattwald  215. 
Schaufelspitz,  der  1S£L 
Sehaumburg,  Ruine  an 

der  Donau  340. 
— ,  Schloss  a.  d.  Lahn  441 . 
ScheOan  52. 
Schefflenz  354. 
Scheiterboden,  der  159- 
Schelleberg  am  Brenner 

131. 

Schfellenberg  bei  Salz- 
burg Ü4. 
— ,  der,  b.Donauwörtb293 
Schemmerberg  360- 
Schierstein  434. 
SchifTorstudt  AliL  42£L 
Schildenstein,  der  289. 
Schillingsloch,  Höhle  369 
Schinder,  der  2Ö9. 
Schirnding  328. 
Schischka  ITL 
Schlachters  2Z2. 
Schlackenburg,  die  206. 
Schlackenwerth  213. 


REGISTER. 

Schladern  452± 

Schlan  215. 
Schlanders  115. 
Schlangenbad  434. 
Schlappiner  Joch,  d.  HÄ. 
Schlatenkees,  das  IDfi. 
Schlatt  313. 
Schlattstall  31)8. 
Schleglmühl  lü9. 
Schlehdorf  285, 
Schleich  43LL 
Schleierfall,  der,  bei 

Hall  Stadt  50. 
—  beim  Gast.  Nassfeld 
18. 

Schieissheim  342. 
Schiern,  der  IM. 

Schlettstadt  4ÖL 
Schlielerspitz,  der  löL 
Schliengen  41 3. 
Schlierachbach,  der  268. 

Schlierbach  35ö. 
Schlieraee,  der  288. 
Schiitters  95. 
Schlitzathal,  das  18Ü. 
Schlossberg,    der,  bei 

Teplitz  2ÜL 
— ,hei  Bregenz  liML 
— ,bei  Reutte  2m 
Schludems  115^ 
Schinachteiiberg,  Fest. 

Ruine  322. 
Schmelze  A()6. 
Schmidtenstein,  der  fi2* 
Schmirn  98. 
SchmittenerHöhe,die83. 
Schmutter,  die  292.  3A2. 
Schnaith  35iL 
Schnaizlreuth  95. 
Schnalse,  die  129. 
Schnan  UÜ. 

Schneealp,  die  158.  IM 
Schneeberg,  der,imFich- 
telgeb.  32Ü. 

—  in  Oesterr.  IfiS. 

—  in  Tirol  125. 
Schneeleiten,  die  1Q5, 
Schneidhain  384. 
Schnepfau  IDl. 
Schober,  der  "Zft. 
öchöckcl,  der  17Q. 
SchönacherKees,  das  99 
Schönau  bei  Berchtes- 
gaden G5. 

—  in  Böhmen  2LIL 

—  an  der  Donau  22&^ 

—  im  Passeyr  125. 

—  in  der  Pfalz  422. 

—  an  der  Wiese  404. 
— .  Kloster  a.  d .  Saale  321 
Schönbach,  der  98. 


1 


  -j   

Schönberg  am  Brenner 
130. 


Schönberg  an  der  Beri- 

str.  38L 
—  in  Mähren  22L 
Schönbornsbrunnen,  der 

320. 

Schönbrunn  L  Mähr.  22L 
Schönbrunu,  Schloss  bei 

Wien  29. 
Schönbühl,  Schloss  AL 
Schönburg,  Ruine  in 

Böhmen  213. 
— ,  —  am  Rhein  43Ü. 
Schönfeld  2ÖL 
Schönfeldspitz,  der 
Schönhof,  der  3i6. 
Schönleitheim ,  Schlofi 
33(1. 

Schönmünzach  398. 
Schönna,  Burg  iü. 
Schönstein,  Schloss  452 
Schonungen  322. 
Schopernau  107. 
Schopl'heim   bei  Offen- 
burg 410. 
— ,  im  Wiesenthal  404. 
Schorenberg,  Ruine  3U 
Schort^ast,  Markt  3üii.  321'. 
Schorndorf  3ÖG. 
Schottwien  lÜR. 
Schrainbach,  der  66- 
Schreckenslein  ÄJ4. 
Schreyer,  der  H»3. 
Schriesheim  388. 
Schröcken,  der  107. 
Scbroflenstein,  der  129. 
Schruns  109. 
Schüssen,  der  361. 
Schussenried  31iL 
Schutt,  Insel  228. 
Schüttalp,  die  68. 
Schutter,  die  410. 
Schwabach  294. 
Schwabenberg,  der  23S 
Schwabensclianze,  d.  3^ 
Schwabmünchen  270. 
Schwalb  ach  484. 
Schwallenhach  4JL 
Schwanberg  174. 
Schwanberger  Alpen  Ül- 
Schwandorf  32i). 
Schwaneck,  Burg  273. 
Schwangau  281 . 
Schwanheira  380. 
Schwansce,  der  278. 
Schwanstadt  44. 
Schwarza,  die  2^ 
Schwarzach  i.  PongauTS 
—  in  Vorarlberg  iüL 
— ,  die,  in  der  Oerloa  9? 
Schwarzau,  die  1B8. 
Schwarzbachfall,  der  II 
Schwarzhach wacht,  die 
SL 


1 


Scbwarzebach,  der  384. 
Schwarzenbach  3Ü(L 
Schwarzenberg  107. 
Schwarzenbergklamm, 

die  m 
Schwarzensteiner  •  Alp, 

die  91. 
Schwarzkopf,  der  103- 
Schwarzwald«  der  331  — 

m. 

Schwaz  91, 

Schwechat,  die  311  33. 
Schweich  430. 
Schweinfurt  32L 
Schweizer- Thor,  PaBS 

109. 

Schwelm  A/)9. 
Schwetzingen  390. 
Sehen,  Kloster  133.. 
Sebenstein,  Schloss  IfifL 
Sechsegerten-Femer,  der 

m 

Sechtem  442. 
Seckach  y^A. 
Seckau,  Schloss  174. 
Sedlitz  205. 
Sedziszow  23S. 
Seeau,  die,  bei  Eisenerz 
164. 

— ,  beim  Königssee  ijß. 
Seebach  3119. 
Seebach,  der  4D3, 
Seeberg,  Schloss  in  Böh- 
men 212. 
— ,  der  in  Steiermark  162. 
Seebruck  2ÖL 
Seebuck,  d.  4Q3i 
Seeburg  3(i9. 
Seefeld  2öiL 
Seefelden  376. 
Seegraben,  der 
Seegut,  Schloss  35(1 
Seehaus  im  Fichtelge- 
birge 32& 
—  im  Passeyr  125. 
Seekirchen 

Seekirchener-See,  der  44. 
Scokofl,  der  153. 
Seckopf,  der  159. 
Seeon  29L 
Seeshaupt  26ß. 
Seethal,  das  7& 
Seewiesen  ifiZ 
Seibersdorf  235. 
8eidhvinkeUhal,d.miD4 
Seifen  211. 
Seiss  149. 

Seissenbach,  der  lfi3. 
Seissenbcrgklamm.  d.  SL 
Seisser  Alp,  die  14£L 
Selb  2LL 

Seligenstadt  bei  Aschaf- 
fenburg 31Ü. 


REGISTER. 

Seligenstadt  bei  Wür«- 

burg  32L 
Sellajoch,  das  15(L 
Sellye  23i 

Seirainer  Thal  9L  HL 
Semil  223. 
Seromering  1^9. 

—  Bahn,  die  169. 
Senale  lAfi 
Senden  StiQ. 
iSenhals  432. 

I  Senheim  4i^ 

Sentis,  der  IDB. 
ISermione,  Halbinsel  141. 
iSemio  123 
ISerra,  la  122. 

Serravalle  in  Südtirol  \M 

—  im  Venetianischen  154. 
Servola  lÄL 

Sessana  179 

Seite  Comuni,  die  143. 

Sichardsreuth  s.  Alexan- 
derbad. 

Sichrow  224. 

Siebengebirge,  das  444. 

Sieg,  die  452. 

Siegbure  452. 

Siegen  453. 

Siegenfeld  32. 

Siegenstein,  der  32^ 

Siepmundscapelle,  d.  IfiL 

Siegmundsried,  Schloss 
113. 

Siegsdorf  292. 

Sievering  33. 

Sigmaringen  374. 

Sigmundsburg,Raine  280. 

Sigmundskron ,  Schloss 
135. 

Silberleithen,  der  2SQ. 
Sill,  die  92.  130.  ISL  etc. 
Sillian  152. 
Silz  ilL 

Similaun,  der  12L 
Simonswald  402. 
Simssee,  der  290. 
Singen  3(k").  415. 
Singerin,  die  lüH. 
Sinn,  die  3^ 
Sinzheim  406. 
Sinzig  444. 
Siofok  125. 
Sire,  die  427. 
Skalitz  219.  222. 
Slawjn,  der  203, 
Slichow  21Ü. 
Slivenza,  der  178- 
Slotwinia  2aiL 
Smichow  2ü2. 
Smirschitz  222. 
Sobernheim  424. 
Soden,  Bad  384_- 
Sohlberg,  der  399. 


485 

Sölden  126. 
SöldenkÖpfl,  dasffL 
Sole,  Val  di  s.  Sulzberg. 

Solferino  14L 
Solitude,  die  349. 
Söll  94.  I 
Söllingen  393.  ' 
Solstein,  der  8fi.  111.281. 
Somma-Campagna  142. 
Sondergrund,  der  9L 
Sondrio  123. 
Sonnenberg  3ß3L 
Sonnenburg,  Kl.  lüL. 
Sonnenspitz,  der  110.280. 
Sonnenstein,  Schloss  205.  I 
Sonnenwendt«tein ,    der  I 

m  ; 

Sonntaghom,  das  29L  ! 

Sonnwendjoch,  das  95.  ' 

Sonthofen  211. 

Sonthofer  See,  der  271. 

Sooneck,  Burg  436. 

Sophienhöhle,  die  316. 

Soprony  s.  Oedenburg. 

Soraga  147. 

Sorapis,  die  153. 

Soultz-sous-ForSts  4,18. 

Spaichingen  3Ü4. 

Spairuo  oder 

Spalätro  183. 

Speikkogl ,  der  Schwan- 
berger  174. 

Spessart,  der  SU- 
Speyer  420. 

Speyerbach,  der  421 . 

Spiech  452. 

Spieglerthal,  das  127. 

Spielberg,  Ruine  an  der 
Donau  39. 
der  in  Mähren  21B. 

Spielfeld,  Schloss  175. 

Spinnerin  am  Kreuz,  die 
31. 

Spital  in  Kämtben  IM. 
—  am  Semmering  169. 
Spitz  4L 

Spitzkofl,  der  152. 
Spondinig  115.  119. 
Spranser  Joch,  das  129. 
Sprechenstein,  Burg  132. 
Spritzbachfall,  der  79. 
Staab  217. 
Stäben  115.  129. 
Stadt  am  Hof  334_. 
Stadt-Prozelten  31fi« 
Staffelbach  322. 
Staffelberg,  der  307. 
Staffclsee,  der  281. 
Staflelstein  308. 
Stafilach  13L 
Stab  leck,  Ruine  436^ 
Stalilraut  üiL  ^ 
Stainz  174.  ^  ^ 

cUir^Google 
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Stallhofen  SL 
Staltach  2ßß. 
Stambach  BOfi. 
Stammheim,  Schloss  451 
SUms,  Stift  LLL 
Stankau  217. 
Stanz,  die  ISL 
Stanzach  107. 
Stanzerthal,  daa  110. 
Stanzin^erhof  (i2. 
Starkenburg,  Ruine  387. 
SUrnberg  2üü. 
Starnberger-See,  der266j 
Starzel,  die  322. 
Starzein  373. 
Staubbach,  der  94. 
Staudernheim  424. 
Stauf,  Ruine  bei  Linz  an 

der  Donau  340. 
— ,  —  bei  Regen8burg335. 
Staufen  in  Schwaben  3r)9. 

—  im  Schwarzwald  4DB. 

der  2aL 
Staufenberg b.  Baden  89G. 
— ,  Schl.b  Oflfenburg4IO. 
Staufenburg,  Ruine  4()6. 
Staufeneck,  Ruine  359. 
Staufenwand,  die  2Sß. 
Stauflfen,  der  grosse  und 

der  kleine  395. 
Steele  451L 
Steg  am  Lech  107. 

—  im  Salzkammerg.  49. 
Steigerwald,  der  314. 
Stein  an  der  Donau  42^ 

—  am  Chiemsee  2SLL 

—  im  Pfitscher  Thal  9L 
Steinach  am  Brenner  131. 

—  am  Main  3JJl 

—  in  Steiermark  155. 
Steinbach  40fL 
Steinberg,  d.,  a.  Main  312 

—  am  Rhein  434. 
— ,  der  Loferer  94* 
Steinbrücken  176. 
Steineberg,  der  211. 
Steinen  404. 
Steingaden  Q&L 
Steinhaus  91. 
Steinhausen,  Schloss  in 

Franken  HOL 
— ,  Burg  an  der  Ruhr  460. 
Steinheim  310. 
Steinpass,  der  94. 
Stelvio  LÜL 
Stenico  14Ü 
Stepberg  33(1 
Stephanau  22L 
Stephanskirchen  290. 
StephanspÖsching  336. 
Sterbohol  2Ü2. 
Stern  IfiQ. 


Stern,  der  (Park)  202. 
Stemberg  221. 
Sternpass,  der  94. 
Sterrenberg,  Ruine  437. 
Sterzing  1 M . 
Steyer  155. 
— ,  Burg  156. 
Steyerdorf  lüß. 
Steyeregg  dSL 
Stickle  Plais,  die  120. 

stilfs 

Stilfser  Joch,  das  110.120, 
Stillach,  die  101  211. 
Stilluper-Thal,  das  9a. 
Stock  291. 
Stockenweiler  212. 
Stockerau  29. 
Stockhausen  442. 
Stockstadt  310. 
Stolbcrg  454. 
Stolzeneck,  Ruine  355, 
Stolzenfels,  Schloss  439. 
Storö  llß. 
Stötten  215. 

Strahlenburg,  Ruine  388. 
Strass  93. 
Strassburg  407. 
Strasse ngel,  Wallfahrts- 
kirche 170. 
Strasskirchen  336. 
Strasswalchen  44. 
Straubing  33iL 
Strechau,  Schloss  155. 
Srreitberg  31^ 
Strengen  LÜL 
Strobl  53. 

Stromberg,  der  351. 

Strubpass,  der  94. 
Strudel,  der  Donau-  39. 
Struden  39. 
Strupberg,  der  52. 
Strzcdokluk  215. 
Stubachthal«  das  102. 
Stubaythal,  das  130. 
Stuben  am  Arlberg  109. 

—  in  Bayern  289. 

—  an  der  Mosel  432 
— ,  die,  am  Inn  1 13. 
Student,  der  IßO. 
Stuhlgebirge,  das  65, 
Stuhlsteige,  die  3IL 
Stuhlweissenburg  175. 

22S. 

Stuiben,  der  126.  271. 
Stuibenbach,  der  126 
Stuibenfall,  der  '279. 
Stupnav  223. 
Stuttgart  343. 
Sudeten,  die  221. 
Sudomiersitz  215. 
Suganathal,  das  143. 
Sulden  119. 

Sulden-Femer,  d.  114.119 


Snldener  Joeh,  das  ilfi. 

Suldenthal,  das  ILd. 
Sülm,  d.,  L  Steierm.  114. 

—  in  Schwaben  354. 
Sulz  364. 

Sulzbach  bei  Amberg 329. 

—  am  Main  3 IB. 

—  bei  Saarbrücken  4S. 
Salzbacher  Alpen,  die  17& 
Sulzbachthal,  das  101 
Sulzberg,  der  145. 
Sulzdorf  3j4. 
Sulzthal,  das  12a.  1^1 
Sünching  341. 

Sure  s.  Sauer. 
Süssen  359.  3G8. 
Switschin,  der  22S 
Szered  228. 
Szenipcz  8.  Wartberg 
Szobb  234. 


Tabaretta  Schlacht,  die 

120. 
Tabor  215. 
Taimering  341 
Talfer,  die  134. 
Tamsweg  158. 
Tannberg,  der  i22. 
Tannen  287. 
Tännengebirg,  da«  53  7Ö 

23. 

Tänzenberg,  Barg  ISl. 
Tarandsberg  1 15. 
Tardosked  235. 
Tarenz  '281 . 
Tarnock  lltL 
Tamocz  235. 
Tarnow  233. 
Tarnowitz  225. 
Tartsch  HL 
Tarvis  188. 

Taschach-Femer, der  1^ 
Tatra-Gebirge,  das  221 
Taubensee,  der  COL 
Tauber,  die  314  318 
Tauern,  der  279. 
Tauemache,  die  ISL 
Tauemthörl,  das  105 
Tau  fers  9L  121 . 
Taulen  15a. 
Taunus,  der  383. 
Tausa  211. 
Taxenbach  103, 
Taxis,  Schloss  3f>7 
Teck,  die  (Ruine)  36& 
Tefereggen-Jocli,  d&sl5'' 
Tegernsee  288. 

der  288. 
Teglio  123. 
Teinach  ISJL 
— ,  Bad  36a. 
Teisendorf  292L 
Telfs  Hl. 

d  by  Goo^jle 
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Tenno  IML 

Tepel,  die  m  21iL  213. 
Tepl,  Stift  2rL 
Teplitz  in  Böhmen  206. 

—  in  Steiermark  176. 
Terglou,  der  IfiSL 
Terlago 

Terlan  ilZ 
Ternitz  JM. 
Teres  IM. 

Tersato,  Schlos»  186. 
Tesero  147. 
Tesino,  der  lAL  IM. 
T^teny  124. 
Tetschen  2^ 
Tettnang  3tiL 
Teufelsgesass ,  das  284. 
Teufelsgrubef  die  273. 
TeuMshaus,  das  143. 
Teufelskammern,  die  397. 
Teufelsmaucr,  die,  bei 
Hienheim  330. 

—  bei  Schwallenbach  4L 
TeufeUmühl,  die  (Berg) 

39L 

Teufelsmühle,  die  32. 
Teufelssteg,  der  98. 
Thal  (Martoll)  üSl 
Thalpau  51. 
Thalhausen  304. 
Thalheim  21a. 
Thalheim,  Kloster  44. 
Thalleit^pitz,  der  12L 
Thanberg  iCOL 
Thann  ilA 
Thannberg,  der  44. 
Thaya,  die  22(1 
Thayingen  \  I  n 
Theben  227. 
Thebener  Kegel,  der  34. 
Theodor8halIe,Saline424. 
Theres,  Schloss  322. 
Theresienfeld  lOi. 
Theresienstadt  2Q4. 
Thiengen  4tR. 
Thierberg,  der  275, 
Thiergarten  374. 
Thiergartenberg,  d,  369. 
Thiersheim  328. 
St.  Thomas, Irrenan8t.443. 


Thoncller,  der  2797 
Thorhelm,  der  99. 
Thörlen,  die  284.. 
Thörlthal,  das  ii2. 
Thörnich  43a 
Thorstein,  der 
Thumrtngen  4(^ 
Thumsee,  der  69.  95. 
Thurant,  Ruine  433, 
Thurmberg,  der  39L 
Thurnberg,  Ruine  437. 
Thurnpass,  der  93. 
Tihany  llö. 


Tillysburg,  die  38. 
Tiroavo,  der  187. 
Timbler  Joch,  das  125. 
Timmelkam  44. 
Timmersdorf  155. 
Timpelfeld  455. 
Tirano  123. 
Tirol,  Dorf  116. 
Tirol,  Schloss  UiL 
Tischlkahr-Oletscher  75. 
Tisens  140. 
Titisee,  der  4ü3t 
Toblach  15L 
Toblacher  Feld,  daa  152. 
—  See,  der  152. 
Toblino  139. 
Toblino-See,  der  139. 
Todten  Weibl,  zum  159. 
Todtmoos  4D5, 
Todtmoos-Au  4(^ 
Todtnau  4114. 
Tofana,  Monte  153. 
Töll,  die  115. 
Tolmein  188. 
Tolmezzo  152. 
Töltschach,  Burg  19L 
Tölz  2aL 

Tonale,  Monte  145 
Tonalstrasse,  die  145. 
Tönnisstein  446. 
Töplitz  8.  Teplitz. 
Töplitz-See,  der  48^ 
Torbole  140 
Torrcner-Joch,  da«  68 
Torri  141. 
Tösens  113. 
Töt  Megyer  234. 
Tovo  12l 
Traben  43L 
Trafoi  119. 
Trafoi-Bach,  der  119. 
Traisen,  der  36.  42. 
Traiaenmauer  42. 
Tramin 
Trarbach  43L 
Trasenega,  die  145. 
Tratta,  Berg  140. 
Tratzberg,  Schloss  92.. 
Trauchgau  2aL 
Traubing  28L 
Trauf,  der  373. 
Traun,  die  36.  39.  etc. 
— ,  die  bayr.  291.  292. 
— ,  die  rothe  292. 
Trauneralm,  die  80.  103. 
Traun  fall,  der  45. 
Traunkirchen  46. 
Traunsee,  der  46. 
Traunstein  291. 
— ,  der  45. 
TrausnitE,  Burg  341. 
Trautenfels,  Burg  155. 
Trautson,  Schloss  131. 


Tre  Signori,  Como  dci 

122. 
Trebgast  322. 
Treis  433. 

Tremelone,  Insel  141. 
Tremosine  142. 
Trenkelbach  41. 
Trens  132. 
Trenta  189. 
Trento  8.  Trient. 
Trepalle  122. 
Tresenda  123. 
Tresero,  Piz  12L 
TretUcher  Thal  2IL 
Treuen  3(16. 
Treviso  144. 
Tribulaun,  der  131. 
Trieben  155. 
Triebitz  22L 
Triefenstein,  SchlossSlT. 
Trient  13(L 
Trier  423. 
Triesdorf  315. 
Triest  179. 

Triestach-Spiti,  die  81. 
Trifels,  Ruine  413. 
Triffail  Hü. 
Trimberg,  Ruine  32L 
Trins  13L 

Trippachspitz(  der  91 
Trips,  Schloss  456. 
Trisana,  die  llil 
Tristenspitz,  der  96. 
Trittenheim  43(k 
Trodena  s.  Truden. 
Trofajach  152. 
Troppau  224. 
Trostburg,  die  t^. 
Truden  148, 
Trj'berg  4Ü2. 
Trzciana  238. 
Trzebinia  235. 
Tschau  188. 

Tschengelserspitt,  d.  1 14. 
Tscherms  1 17. 
Tschidik  422. 
Tschürpant,  der  HL 
Tubbinger  Kegel,  der 
Tübingen  363. 
Tüchersfeld  316.  329. 
Tueno  145. 
TüfTer,  Bad  116. 
Tüllinger  Höhe,  die4(^ 
TuUn  42. 

Tulmino  8.  Tolmein. 
Turgi  415. 
Türkismühle  425.  * 
Türmit/  204. 
Turnau  223. 
Turnelle  ft.  Thoneller. 
Tuttlingen  364. 
Tutzing  266.  2aL 
Tweng  157. 
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TymÄU  228> 

Tyrostein  6.  Dürrenstein. 

XJderns  95. 

rdlne  m 

Uebergossene  Alm  "EL 
Ueberkingen  3ö9. 
Ueberlingen  376. 
Ueberlinger  See,  der  376. 

Uebersee  201. 
Uerdingen  45&> 

Uerziß  431 
IThersko 
Uiliingen  358. 
Ulm  3ba. 

8t.  Ulrich  in  Tirol  IML 
— ,  Ruine  im  Eldass 
UltenthaL  das  HL 
Umago  m 

Uinbal-Ferner,  der  105. 
Unibalthal,  das  lÜä. 
Umbrail-Paas,  der  121. 
Umhausen  12l>. 
Ummendorf  3tvt. 
Und,  ehom.  Kloster  42. 
Unkel  iM. 
Unken 

Unnütz,  der  289 
Unser  Frau  im  Schnalser 
Thal  121.  m 

 im  Walde  iA5. 

Unterau  lEi* 
Unterberg,  der  13(L 
Unter-Bersdikowit»  203. 
Unterböbingen  357. 
Unterboihingen  3Ü2. 
Unter-Drauburg  19(L 
Untergrombach  3äL 
Unterhausen  370. 
Unterkochen  3^)7. 
Untersberp,  der  63. 
Unterschüpf  854. 
Unter-See,  der  415. 
üntersendling  273. 
Unterstein,  Schloss  Ü5, 
Unter-Steinach  301. 
Unter8ulzbachthal,d.  tOl. 
Unfertauem  lf)7. 
Unterturkheim  343.  358. 
Unter -Vintl  15L 
Unter- Wessen  29L 
Unz,  die  ITL 
Un/markt  158. 
Urach  3li8. 
Urfeld  28Ü. 
Urpbach,  der  112. 
Urkundspitz,  der  130. 
Urschlauthal,  das  82. 
Ursulagebirge,  das  190 
Urteschei  s.  St.  Ulrich. 
Urthelstein,  der  33. 
Ualawabrücke,  die  212. 


Väcz  0.  Waitzen. 

Vaduz  m 

Val»rncr  Bad,  das  132 
Vaihingen  3qL 
St.  Valentin  36. 

—  auf  der  Heide  HA. 
Valkenburg  Ann. 
Vallesina,  die  153. 
Valparola  153. 
Valserthal,  das  151. 
Valstagna  143. 
Valtellina  s.  Veltlin. 
Valwig  432. 
Varrune,  der  lAÜ. 
Vaudrevange  s.  Waller- 
fangen. 

Veplia,  Insel  IM. 

Vehla,  die  323. 

St.  Veit  in  Kämthen  IfiL 

—  imTeferepgen-Thal  151 
Veitsberg,  der  3ÜI. 
Veitsburg,  die  3üL 
Veitschalp,  die  153. 
Veitshöchheim  312. 
Velber  Tauem,  der  lllfi. 
Velden  b.  Klagenfurt  132, 

—  an  der  Pegnitz  32S. 
Veldes  ISa. 
Velencz^  llfi. 

Velka  Kappa,  die  190. 

Veltlin,  das  122. 

Venas  IM. 

Venedig  144.  l-^4. 

Venediger  8.  Gross -Ve- 
ne diger. 

Venetianische  Gebirge, 
das  142 

Veneziaspitz,  der  115. 

Vent  122. 

Vcringen  373 . 

Vcringendorf  373. 

Vermigliana,  die  145. 

Vemagt-Femer  8.  Ober- 
Vemagt-  u.  Hoch-Ver- 
nagt-Femer. 

Verona  13Ö.  142. 

Verruca,  Felshügel  137. 

Vezzano  (39. 

Viecht,  Stift  92, 

Viechtcnstein,  Schi.  332^ 

Viedem  12fi. 

Vi  eh  Ofen  3ß. 

Vieri<en  45(K 

Vierzehnheiligen  3üL 

St  Vigil  l&L 

S  Vigilio,Vorgebirge  141 

Vigo  142. 

Vipolo  139. 

Vilbel  453. 

Vi  nach  1112- 

Villacher  Alp,  die  lfl2. 

Villingen  Stiä. 

Vümar  441. 


Vilpian  112. 

Vils,  die,  Nebenflnss  d. 

Donau  332. 
— ,  —  des  Lech  279. 
Vilshofen  332. 
Vilsrein  215. 
Vilsthal,  daa  225. 
Vintschgau,  der  114. 
Virgen  lOn. 
8.  Vito  lä3. 
VÖckla,  die  44, 
Vöcklabruck  44. 
Vöcklamarkt  44. 
Vopesen,  die  409. 
Vohburg  33a 
Vohrinpen  3i2Q. 
Vohwinkel  459. 
Voitersreuth  306. 
Völkennarkt  114. 
Volkersdorf  32. 
Völklingen  425. 
Volme,  die  459. 
Volsbach  325. 
Volta  lAL 
Vorarlberg  IDß. 
Vorbach,  der  338- 
Vorderbrühl  32. 
Vorderjoch,  das  225, 
Vordemberg  tn7 
Vorderriss,Jagdliau8  287. 
Vorder-Schwangau, 

Ruine  22&. 
Vordere  Thöri,  das  IQL 
Vüslau  lß4. 

Waag,  die  22Ö.  2^ 
Wachau,  die  41. 
Wachenheim  423. 
Wackerstein  33Q. 
Wadenheim  447. 
Wagegg,  Ruine  270. 
Wagenberg,  der  387. 
Waghäusel  391. 
Wagrain  152, 
Wapram  221.  22ß. 
Wahn  452. 
Waiblingen  35fi. 
Waibstadt  354. 
Waidbruck  133. 
Waidring  94. 
Waischenfeld  3l£. 
Waitzen  229.  234. 
Wal  bürg  41Ü. 
St.  Walburga  117, 
Walchen  1D2. 
Walchensee  28ft- 

der  28tL 
Wald  am  Arlberg  109 
—  im  Pinzgau  9».  iOl. 
Waldbachstruh,  der  50. 
Waldböckelheim  42A. 
Waldburg,  ehem.  Keatt 
in  Franken  322. 


Waldburg ,   Schlos«  in 
Schwaben  361. 

Waldenburg  353. 
Waldliausen  3qIL 
Waldkirch  4ü2. 
WaJdrast  131. 
Waldrasterspitz  86.  Iii 
Waldsussen,  Kloster  212. 
Waldöhut  4iü. 
Waldstein,  Burg  223^ 
Waldstein,  der  32L 
Walgau  286. 
Walhalla,  die  335. 
Walhallastrasse  32^. 
Wallertangen  426. 
Waller-See,  der  M. 
Wallerstein  233. 
Wallgau,  das  109. 
Wallhausen  425l 
Wallner-Insel,  die  66. 
Walporzheim  448. 
Wälsch-Michael  136.  IM. 
Walsee  39. 
Walten  124. 
Waltenhofen  2IL 
Wangen  m  349. 
Wart,  Ruine  135. 
Wartberg  235. 

der  352. 
Wartenberg  223. 
Wartenburg,  Schi.  iL, 
Wartenstein,  Burg  168. 
Warth  lilL 
Warthausen  360. 
Wäschenbeuem  356. 
Wasen  4i»tV 
Wasgau,  der  41fi. 
Wassenach  446- 
Wasseralfingen  357. 
Wasserbillig  427. 
Wasserfall-Alp,  die  1D2. 
Wassertrüdingen  294. 
Watzmann,  der  68. 
Wawel,  Berg  236. 
Waxenstein,  der  283, 
Wecker  421. 
Wegeiburg,  die  422. 
Wegscheid  161. 
Wegstädtl  2Q3. 
Wehlen  205. 
Wehr  405. 
Wehrathai,  das  4()ö. 
Weibertreue,  Burg  353. 
Weichsel,  die  236. 
Weichselbacher  Thal,  d. 
103. 

Weichselboden  1B3. 
Weichselstätten  126. 
Weiden  3(>6. 
Weidling  29. 
Weidlincnn  35. 
Weierhof  102. 
Weigolshausen  321. 


REGISTER. 

Weihenstephan  342^ 
Weiherbui^  9L 
Weikersdorf  20. 
Weil  349. 

Weilbach,  Bad  381* 
Weilburg  44L 
— ,  die  ^ 
Weilheim  28L 
Weinem  235. 
Weingarten  in  Schwaben 
36L 

—  in  Baden  391. 
Weinheim  ML 
Weinsberg  353. 
Weinzettelwand,  die  169. 
Weisbach  292. 
Weiskirchen  174. 
Weissach,  die  m 
Weissbach,  der  61. 
Weisse  Berg,  der  202. 
Weissenau  310. 
Weissenbach  am  Lech 

225. 

—  an  der  Murg  398. 

—  der,  bei  Ischl  49. 
Weissenburg  418. 
Weisseneck,SchlOM  IIA. 
Weissenfeis  189. 
Weissenfeis  •  Seen  ,  die 

189. 

Weissensee,  der  280. 
Weissenstadt  327. 
Weissenstein ,  Burg  106. 
Weissenthurm  442. 
Weisskamm,  der  122. 
Weisskirchen  224. 
Weisskugel,  die  120. 
Weiteneck  40. 
Weitenstein  IBQ. 
Weitenthal,  das  98. 
Weitersdorf  216. 
Weiterstadt  310. 
Weifenstein,  Ruine  132. 
Wellenburg  27Ü. 
Welmich  432. 
Wels  43. 
Welschingen  365. 
Weltenburg,  Abtei  331. 
Weltrus  203. 
St.  Wendel  425. 
Wendelstein,  der  274. 
Wendenheim  417. 
Werdau  306. 
Werdenfels,  Ruine  282. 
Werfen  23. 

Werfenstein,  Ruine  39. 
Wernberg  325. 
Wernfeld  312 
Wernwag,  Burg  374. 
Werlach,  die  267.270.292. 
Werth,  das  39. 
Wertheim  318, 
Weschnitz,  die  382. 


m 

Wesel  46a 
Wesendorf  41. 
Wesenstein,  Ruine  340. 
Wesen  Urfahr  340. 
Wessely  215. 
Westereringen  220. 
Westerham  224. 
Westerhof,  der  289. 
Weslheim  342. 
Westhofen  288. 
Wetter  ML 

Wetterau,  die  309.  453. 
Wetterkreu«,  Kirche  42. 
Wetterling,  der  34, 
Wetterschroffen,  der 280, 
Wetterstein,  der  280. 282, 
Wetterwand,  die  23. 
Wetzdorf  29. 
Wetzlar  442. 
Weyer  lfj(). 

Wibersburg,  Schloss  235, 
Wichlinghausen  459. 
Wickerath  456. 
Widderstein,  der  107. 
Wiebelskirchen  425. 
Wielandstein,  der  368. 
WieUczka  238, 
Wien  L 
Academie  26. 
Albertina  24. 
^AltlerchenfelderKirebe 
14. 

Mmbraser  Samml.  22. 

Annakirche  13. 
*Antikencabinet  in  der 

Burg  12. 
♦ —  im  Belvedere  21. 

Arsenal  20. 
•Arthaber's  Gemälde- 
Sammlung  25^ 

Augarten  2q. 

Augustinerkirche  12. 

Belvedere  17. 

Brunnen  LL  25. 

Burg  lA. 

Burggarten  ^ 

Burgthor  14. 

Capuzinerkirche  12. 
•Erzherz.  Carl's  Denk- 
mal 15. 

Carlskirche  13. 

Cavallerie-Schule  2L 

Czemin'sche  Qall.  25. 

Dianabad  5. 

Dreifaltigkeitssäule  12. 

Ksterhazy-Gallerie  25. 
•Kaiser  -  Frans  -  Denk- 
mal 14. 

Franz- Josephs-Thor  21 

Franz  L  Reiterbild  22. 
•K.  Gemäldegallerie  13. 

Gcol.  Rcichsanstalt  26. 

Glacis  22. 
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Wien  ; 
OriechischeKirchen  1^ 

Hairach'scheGemälde- 
Gallerie  24. 

Heilandskirche  14^ 

Heldenberg  ^ 

Hofbibliothek  15. 

Hofburg  Burg. 
•Hof-    und  Staats- 
Druckerei  ^2£l 

Hofgarten  2L 

Invalidenhaus  2L 

Jobanneskirche  lA. 

Josephinum  22L 
•K.  Josephs -Denkmal  15 
•Raisergruft  11. 

Kirchhöfe  28. 

Krankenhaus  2L 

Krieger-Walhalla  29. 

Kuplerstichsamml.  ÜL 

Landw.  Oe«ellscl:aft27a 
"^Lazaristenkirche  11. 

Liechtenstein''8che  Ge- 
mälde-Gallerie  2di 

Linien  L  8. 

Maltheserkirche  13^ 

Maria  Stiegen  13. 

St.  Marxer  Friedhof  29. 

Matzleinsdorfer  Fried- 
hof 29. 

Mauth  L  2L 

St.  Michaeliskirche  12. 
^ineraliencabinet  Iß. 

Minoritenkirche  12» 
•Münzcabinet  11. 

Musikfr.Gesell8Chaft27 

Naturaliencabinet  Iß» 

Paradiesgarten  28. 
*Polytechn.  Institut  2Ü, 
•Prater  28. 

Prinz  Eugenia  Denk- 
mal 1^ 

Protest.  Kirchen  13» 

Ressers  Standbild  25, 

Salvatorkirche  iSL 
•Schatzkammer  Ifi. 

Schottenkirche  13. 

Schwanth.-Brunnenl3. 

Schwimmschule  5. 
*Sophienbad  5. 
•Staatsdruckerei  25. 
•Stephanskirche  i£L 

Sternwarte  2ß. 

Stock  im  Eisen  iL. 

Synagoge  14. 

Technol.  Museum  2iL 

Theater  5 

Thiergarten  28. 

Thierspital  2L 

Umgebungen  29» 

Universität  2fi. 

Volksgarten  2&, 

Wachtparade  ü» 


Wien: 

Waffen-Museum  2iL 
Währinger  Kirchhof  29 
•Zeughaus,  bürgerl.  25» 

Wien,  die  8.  2iL  35. 

Wienerisch-Neustadt  ifi4 

Wienerwald,  der  35. 

Wiesbachhorn  80. 1 1X2. 103 

Wiesbaden  382. 

Wiesberg,  Ruine  HCL 

Wiese,  die  4U4» 

Wiesen  185. 

Wiesent,  die  308»  315. 

Wiesenthal  39L 

— ,  das  MU. 

Wiesloch  39L 

Wilchingen  415» 

Wildalpen  lfi3» 

Wildbad  Ml 

Wilde  Gerlos,  die  99. 

Wildenschwert  21ft» 

Wildenstein ,   Burg  im 
Donauthal  371 . 

— ,  Ruine  bei  Ischl  4L 

Wilde  Pfaflf,  der  ISL 

WildÜecken  32Ö» 

Wildhau8,Alt-u  yeu»190. 

Wildon,  Ruine  114. 

Wildspitze,  die  127. 

Wilferdingen  393. 

Wilfereut  328. 

Wilhelma,  die  349. 

Wilhelmsbad  309. 

Wilht'lmsburg,  die 

Wilhelmsglück  , 
bergwerk  353. 

Wilhelmshöhe,  die,  bei 
Teplitz  201. 

— ,  bei  Ulm  359. 

Wilhering,  Abtei  340» 

Will garts wiesen  422» 

Willsbach  353. 

Wilpoldsried  2KL 

Wiltau  oder 

Wilten,  Abtei  90» 

Wiltingen  42ü» 

Wilzhofen  28L 

Wimbach,  der  fil. 

Wimmach,  die  99. 

Wimmergrund,  der  99. 

Wimpfen  354. 

Wmdau,  die  93. 

WindbachspitE,  der  104. 

Windbachthal,  das  104^ 

Windberg,  der  m 

Windeck,  Ruine  bei  Ba- 
den 4üi 

— ,  Ruine  an  der  Berg- 
strasse 387. 

— ,  Schloss  a.  d.  Sieg  452 

Winden  392.  418. 

Windischgrätz  190- 

Windisch-Kappel  19i- 


359. 
Salz- 


Windisch-Matrey  lD6x 
Windiscbe  Scharte,  die  TS 
Winkel  434» 
Winklem  8L 
WinnacherthaJ ,  da«  IM. 
Winneburg,  Ruine  4^ 
Winningen  433. 
Winterbach  358 
Winterhausen  314. 
Winterschneidbach  315 
Winterhauch,  der  ^5. 
Wintrich  43L 
Winzingen,  Ruine  ^4. 
Wippthal,  das  ISL 
Wirbel,  der  Donan-  IQ 
Wisla  s.  Weichsel. 
Wissegrad,  Raine  22& 
Wissen  4^ 
Witten  ML 
Wittingshausen  354» 
Wittlingen  405. 
Wocheiner  Sare,  die  IM 
Wölchingen  H.^  1 . 
Woieschka,  die  223. 
Wolf  43L 
Wolfach  4üL 
Wolferschwand  360. 
St.  Wolfgang  53. 
St  Wolfgangs-Bad,  d.  liE 

 -See,  der  53. 

Wolfratshausen  206. 
Wolfsberg  124. 
Wolfsbrunnen,  der  ^ 
Wolfsegg  44. 
Wolfsgraben,  der  35 
Wolkenburg,  die  444» 
Wolkenstein,  Burg 
Wollbach  40ft. 
Wolnzach  3^^. 
Wörgl  93.  275» 
Worms  419. 

—  8.  Bormio. 
Wormser  Joch,  das  13P 
Wömitz,  die  293. 
Worringen  45ß. 
Wörth  am  Main  319» 

—  in  Salzburg  19. 

—  L  Starnberg.  See  28^ 
— ,  Schlösschen  415. 
Wörth-See,  der 
Wörther-See,  der  \M 
Wostratzin  217. 
Wotsche  213. 
Wottitz  215. 
Wuchern  190. 
Wunsiedel  32L 
Wupper,  die  45T.  459_ 
Wurm,  die  454.  455. 
Würm,  die,  i  Bayern  2Ä 
— ,  die,  in  Wiirttemb.  38B 
Wurmlinger  Capelle,  dW 

3M. 

Würaburg  312»  ^ 

d  by  Goo 
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Wunen  189. 
Wuriener  See,  der  1^ 
Wutach,  die  ilÜL 
Wyhlen  ILL 
Wylre  455. 
Wyssehrad  2QL 

Xanten  460. 

Yburg,  Ruine  M&. 

Zaberbacb,  der  93. 
Zabierzow  235. 
Zafridferner,  der  IIA  145. 
Zahlbach  SfiL 
Zähringen,  Ruine  41L 
Zams  im 
Zamaertba),  das  97. 
Zapfendorf  SB, 
Zara  m 

Zargenkopf,  der  lfi4. 
Zaucbtl  m 

Zavelstein  3ßß. 
Zbirow  2JX 
Zdcrad- Säule,  die  m 
Zditz  211. 

Zebru,  Monte  115.  1^ 
Zeil  322. 

Zeiselmauer  8.  Traisen 

mauer. 
Zell  an  der  Mosel  432. 


Zell  in  Oesterreicb  3^ 
-,  Bayrisch  2Ö8. 

—  am  See  82. 

—  im  Wiesenthal  404. 

—  im  ZiUerthal 
Zeller  See,  der.  Im  Pin«- 

gau  83. 

Zellnitz  ML 

Zeltingen  43L 

Zembacb,  der  96.  9L 

Zemthal,  das  96,  97. 

Zenn,  die  302. 

6t.  Zeno,  ehemaliges  Klo- 
ster (5i 

Zenoberg^  Burg  lüL 

Ziano  147. 

Ziegelau  62, 

Ziegelhausen  35iL 

Ziegelplatz  406. 
|Ziel,  das  68. 
;  Ziller,  der  95.  96. 

Zillergrund,  der  97. 

Zillerthal,  das  95. 

Zimmerstbal,  d.  146. 

Zirknitz,  die  79. 

Zirknitz  fall,  der  8L 
i  Zirknitzerkees,  d.  53. 

Zirknitzer-See,  der  178. 

Zirl  LLL  285. 

Zirmkogel,  der  12L 


Ziskaberg ,  der  2Q2. 
ZitUu  224. 
Zizelau  39. 
Znaira  226. 

Zollerbömle,  das  372. 
Zollfeld,  das  191. 
Zorn,  die  417. 
Zuckerhütl,  das  131. 
Zuckermandl,  das  227. 
Zuel  153. 

Zufall,  der  115.  120. 
Zuffenhausen  350. 
Zufried- Femer,  der  11.^- 
Zugspitze,  die  284. 
Zusam,  die  342. 
Zusameck,  Schloss  342. 
Zweibrücken  422. 
Zweibrüggen,  Schloss 

456. 
Zwiesel  218. 
— ,  der  69. 
Zwieselalp,  die  51. 
Zwieselberg,  der  2Z9. 
Zwieselstein  i2L 
Zwingenberg  an  der 

Bei^strasse  386. 
—  am  Neckar  355. 
Zwischenwasser  150. 
ZwitU  oder  Zwittan  21& 
ZwitUwa,  die  219. 


Druck  von  0>       Bvdeker  in  B%%tm» 


■Erbach  Ti{ 


Schrr 
fangen 

Ob. 


SÜD-BAYERN 

VORARLBERO 


f. 


R 


IteMunarlct 


hnumd 


^*  ''»  6ailtenjol 


tnnUutl 


tZeJJ 


r-eHutß 
Schönt 


UichenkaU 


rni 


  ^ri^fTie. 


'rttuv- 


•  rlerhrn 
e  j9ar-/' 


30 


Digitized  by  Coog 


Digitized  by  Google 


mm 


Digitized  by  Google 


